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SLAVISCHEN ELEMlÄlM MAGYARISCHEN.
VON
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WIRKLICHEM MITGUEDE DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN.

VORGELEGT IN DEK SITZUNG AM 18. .UNNER 1871.

Ui'bersicilt des liilialtes.

1. Bedeutung der die Fremdwörter betreffenden Forscliung-en. II. Gescliielite der die slavischen Elemente im Magyariselien

betreffenden Untersuchungen. III. Zweck der vorliegenden .Vbliandlung. IV. Heschräiikung der Abhandlung auf die ans dem

Slavischen entlehnten magyarischen Wöi-ter mit Ausschluss der slavischen Suffixe und anderer uKiglicherweise auf das Slavische

zmückführbarer Erscheinungen. V. Aufnahme der von den Slaveu selbst aus anderen Sprachen entlehnten Wörter. VI. Ent-

lehnungen anderer Hnnischeu Sprachen. VII. Entstellung entlehnter Wörter. VIII. Aus welcher der slavischen Spraclu'U die

slavischen Best;uidtheile des Magyarischen stammen. IX. Verschiedenheit zwisclien der slavischen und magyarischen Form. Laut-

gesetze: a) Consonantischer Anlaut, b) Viicalharmonie. c) Trochaeischer Tonfall, d) a geht in ä, o in a über, e) Tonloses i fällt

aus. f) Auslautendes y fällt ab. g) Ij geht in j über, h) Auslautendes d fällt ab. i) v fällt aus. k) Auslautendes h fällt ab.

ll s geht in cz über, m) c geht vor e in es über. X. Ergebnisse für die Lautlehre des Altslovenischeu. XI. Veihältniss de.-!

Nationalbewusstseins zu den Fremdwörtern. XII. Ueberaiclit der slavischen Hi'sta'udtheile des Älagyarischen na<;h sachlichen

Kategorien. XIII. 'N'erzeichniss der im Magyarischen vertretenen slavischen Wörter. XIV. Magyarisches Register zu diesem

Verzeichnisse. XV. Quellen.

I. Die Forschungen, welche die Scheidung des Stammvermögens einer '
Sprache von

deren spätem, auf l'lntlehnung beruhenden Erwerbungen zum Gegenstande liaben, werden

im Interesse sowohl des Sprach- als der Geschichtsforschers angestellt: sie gcwillireu

jenem über die entlehnende wie über die Sprache, aus der entlehnt worden, Aufschlü.sse,

welche auf anderen Wegen nicht zu gewinnen sind; sie beleliren den IlLstorikor über

Zeiten, die durch keine andere Quelle erhellt werden, über ( Jegenstän(U', von denen die

Urkimden uiclits melden. Selbst für die Naturgeschichte haben die Lehnwörter eine

nicht zu unterschätzende Bedeutung.

Der Sprachforscher muss diese Siclitung des Sprachschatzes unternommen haben,

bevor er daran geht, den Wortvorrath auf die nicht weiter analysirbaren 1-^lemente der

Sprache, auf die ^^'urzeln zurückzuführen; er wird in Fragen der Lautlehre nicht selten

mit Nutzen jene P'ormen ins Auge fassen, welche das Wort in einer anderen Sprache

angenommen hat: indem er die durch die Lautgesetze der entlehnenden Sprache bedingten

Veränderungen in. Abzug bringt, gevirinnt er, bei der relativen Starrheit entleljuter ^^ (jrter.

jene Form, die das Wort zur Zeit seiner Aufnalime in die fremde Sprache liatte.

Der Historiker wird einen nicht geringen Thcil der culturgeschichtlichen Daten aus

Forschungen iilicr (He Lehnwr.rtcr schöpfen, da ja Worte und Sachen meist ungetrennt

von Volk zu Volk wandern. So z. B. kann die Frage, ob staatliche KInrIchtungen bei

Denksvhriflcn d.T [iliil -liist. (1. .\1.\. Bd.
^
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den slavisclien Völkern autoclithon entstanden oder entlehnt worden sind, und, weini

letzteres, woher sie stammen, bei dem Schweigen der Geschichte über diesen wichtigen

Pmict, nur durch eine Prüfung der diese Einrichtungen bezeichnenden Worte gelöst

werden. Der Träger der Staatsgewalt wird bei den Slaven vornehmlicli durch ktn^zL,

krulb und cesarb neben cart bezeiclinet. Was lehrt nun die Betrachtung dieser Worte?

k'bn(^zb, ktnc^gt ist gotli. *kuniggs, ahd. kiming, and. konungr, also ein deutsches Wort,

das nicht blos bei allen slavisclien Völkern, sondern auch bei den Litauern und Letten

und sogar bei den Finnen und ihren Verwandten, den Ehsten, Lappen u. s. w. Eingang

gefunden hat, das demnach bei allen germanischen, slavisclien und den meisten finnischen

Völkern bekannt, daher eines der verbreitetsten Wörter ist; ki-alb, aus dem Slavisclieii

ebensowenig erklärbar als IcBnez, ist, wie schon Dobrovsky gelelirt hat, der zu einem

Appellativum erweiterte Name des gewaltigen Karl des Grossen, nicht, wie W. Thomsen

lo8 vermuthet, identisch mit and. karl, ahd. cliaral in der Bedeutung „paterfamilias''

;

es findet sich nur bei jenen slavisclien Völkern, denen staatliclie Einrichtungen durch

Vermittelung der Deutschen zugefülirt wurden. Bulgaren und Russen ist kralb unbekannt

geblieben, cesarb, wofür später carb, ist das mittelgriechiselie xaijap und liat zunächst

nur bei jenen Slaven Eingang gefunden, denen jene Einrichtungen von ilen Griechen

zugeführt wurden, bei den Bulgaren und Russen. Der Staat, wie alle Cultur im Gegen-

satz zur Sitte in Europa importirt, ist demnach bei den slavischen Völkern theils deutschen,

theils griechischen Ursprungs. Die eine Obei'herrschaft bezeichnenden einheimischen

Benennungen wurden aufgegeben, als der Unterschied zwischen dem indigenen, blos

patriarchalischen Regiment und der eigentlichen staatlichen Regierung sicli fühlbar maclite

und zur Annahme eines die Sache streng bezeichnenden, jedes Schwanken ausschliessenden

Namens drängte. Von diesen einheimischen Namen bezeichnen die mit vlad zusammen-

hängenden Worte wohl eigentlich nur den Besitzer von Grund und Boden, während

vojevoda, wie das genau entsprechende Herzog, nur den Anführer im Kriege bedeutet;

zupan-B ist eigentlich das Haupt des Stammes und des von ihm bewohnten Landes: zupa,

es war, mit dem Adjectiv veliki verbunden, der Titel des serbischen Stefan Nemanja

und seines vSohnes, wurde jedoch durch kralj verdrängt, als der letztere, wie im Jalu-e

1000 Steplian von Ungarn, vom Papst die Krone erhielt: (Sava) prosi (papu), jako da

posbljetb jemu blagoslovenije otb svetyju apostolu i otb togo saniogo blagoslovenyj venbcb,

jako da venbcajetb brata svojego na kraljevbstvo po prbvomu otbcbstvu kraljevbstva iJib

(richtiger vielleiclit po prbvomu kraljevbstvu otbcbstva ihb propter antiquum regiuni nomen

patriae eoruni, wobei an Diocletia gedacht wird) — i prinesenb bystb blagoslovenyj venbcB

vb otbcbstvo jego — i pomaza jego duhonib svetyinib na kraljevbstvo, jako zvati se jemu

samodrbzavbnomu gospodinu kirb Stefanu kralju. Zivot svetoga Simeuna i svetoga Save.

Napisao Domentijan. Na svijet izdao Dj. Daniele. U Biogradu. 18G5. 24li, 247. Und
um einen anderen bestrittenen Punct zu erwälmen, wo sassen jene Slaven, deren Sprache

seit einem Jahrtausend die Kirchensprache der slavisch liturgirenden Völker der

orientalischen imd occidentalischen Kirche ist? Die Geschichte beantwortet diese Frage

dahin, jene Slaven hätten in Pannonien gewolmt; lateinische, griechische und slavische

Quellen weisen die Behauptung, die slavische Kirchenspi-ache "sei von Bulgarien aus-

gegangen, mit Entschiedenheit zurück. Und die .Geschichte findet einen bei der Zald

und Verlässlichkeit der Quellen zwar -entbehrlichen, jedoch nicht . unwillkommenen

Bundesgenossen an einer Anzahl von christliche Begrifi'e bezeichnenden \\ öi-tern
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(ItMitsclien Ursprungs, deren Vorkommen bei den von bairischen Missionaren zuerst

zum Christentlium bekehrten Slovenen Pannoniens natürlich ist, bei den Slovenen Bul-

gariens geradezu unerklärbar wäre. Oder sind nicht alle jVnstrengungen, Würtei- wi(;

goveti ahd. gavihjan, popii ahd. phafo, posti> ahd. l'asta, sreda ahd. mittawecha, si(,bota

ahd. sambaz-tag anders als aus dem Deutschen zu erklären, gescheitert? Wenn man den

deutschen Ursprung von sreda, Mittwoch, deswegen in Abrede stellt, weil er aucli in

Bulgarien imd in liussland — Russen haben die sereda, serada den Litauern überliefert —
gebraucht wird, so hat man nicht bedacht, dass die Kirchensprache aus l'annonien nach

J>ulgarien und von da nach Russland gewandert ist: der Russe ^ der dt^n ^littwoch sreda

nennt, ei'kennt hiemit den pannonischen Ursprung der Kirchensprache an.

Die \Vichtigkeit der Lehnwörter für die Naturgeschiclite, namentlich hinslchtlicli dei'

allmäligen Verbreitung der Cultiu'ptlanzen und Hausthiere, zeigt ein Blick in das von

seltener Vereinigung von Sprach- und Sachkenntniss zeugende Buch V. Hehn's über

diesen Gegenstand.

II. Die Nachweisung der slavischen Wörter im Magyarischen hat schon mehr als

einmal gelehrte Männer beschäftigt. Der erste, der sich diese Aufgabe stellte, wai' der

in der zweiten Hälfte des sechszehnten Jahi-hunderts gefeierte ungrische Staatsmann

Faustus Vei'antius, eigentlich Vrancic, aus Sebenico in Dalmatien, f KilT, welcher in

seinem 151)5 in Venedig gedruckten, 1834 zu Pressburg von Josephus Thewrewk de Ponor

abermals herausgegebenen Dictionarium qidnque nobilissimarum Eiu'opae linguarum,

latinae, italicae, germanicae, dalmaticae et ungaricae ein ziemlich umfangreiches Vor-

zeichniss von solchen Wörtern zusanmienstellte. Des Verfehlten ist zum Verwumlern

wenig: beteg und betegseg, bir und birsag, jilis und eles, hud und hitväny, krusva und

körtvely und sogar lip (lept) und szep u. s. w. Auf Verantius folgte Samuel (lyarmathi

in seinem Werke : Aflinitas linguae hungaricae cum lingids fennicae originis grammaticc;

dcmonstrata. Gottingae IT!)!), der .''»Uli—Hd-t die von den ^lagyaren aus den slavischen

Sprachen entlehnten Wörter in ziemlicii uidvritischer Weise zusammenstellt. Sein Nach-

folger war Stephan Leschka, f 181S, in dem nach seinem Tode herausgegebenen Fllenchus

vocabulorum europaeorum cumprimis slavicorum magyarici usus. Budae. 1S25, (dn

Werk, dessen Brauchbarkeit nicht in Abrede gestellt werden kann. Die jüngste Arbeit

über diesen (legenstand ist Magyaricae linguae lexicon critico-etymologicum. Studio et

opera Gregorii Dankovszky. Posonii. ISüH

—

1H;5(), in welcliem der Versucli gemaclit

wird, in dem magyarisciien Sprachschatze das Kigenthündiche von dem Kutlehnten zu

scheiden und die Ileimatli jedes entlehnten Woi'tes naclizuweisen, ein Vt'rsuch, der mir

unzureichenden Mitteln gewagt als gescheitert anzusehen ist, wenn aucli der Forscher

Juanchen Wink verwertlien kann. Das Resultat seiner Untersuchung spriclit der Verfasser

in folgender Weise aus: ,Summa summarum. Magyarica primitiva iMi2; slavica 18!l8;

graeea 701; graeco-slavica 188; ergo graeca 88i); latina i3.'U; germanica 288; italiea 2(>8;

gallica 25; hebraica 4; itaque 3706 primitiva vocabula peregrina, atque adeo' magyarica

primitiva ad peregrina heie se habent ut !)(>2 ad 3701). Summa tam nuigyarieorum <piani

peregrinorüm primitivorum 4('>()S.'

III. Dei- Zweck meiner Abhandlung ist natürlicli, den Gegenstantl derselben richtiger

und vollstäniligcr darzustellen, als von meinen Vorgängern gesehehcn ist. Bei der

Schwierigkeit, der. Untersuchung hiu icli ihu-uuf' gefasst, dass icli den iducn zu weit, den

anderen hingegen ulilit weit genug gegangen hin. Das Verzeichniss enthält Maiu-lic<.
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dessen slavisclien Ursprung ich ausdrücklicli in Abrede stellen zu müssen glaubte, weil

von Anderen die entgegengesetzte Ansicht ausgcsproclien wurde. Bei anderen Wörtern

liabe ich ausdrücklich bekannt, dass mir deren Ui'prung dunkel ist. In sehr vielen

Fällen endlich habe ich auf die abweichenden Ansichten Anderer hingewiesen, namentlich

auf die Ausführungen A. Boilers in dem 17. und 19. Bande der Sitzungsberichte, Wenn
ich micli durcli Bollei''s Darstellung nicht bestimmen Hess, meine Ansicht aufzugeben, so

hat dies seinen (Jrund unter Anderem darin, dass ich nur die Zweige der finnischen

Sprachfamilie als mit dem Magyarischen verwandt ansehe, nämlich finnisch, tscheremissisch,

ehstnisch, lappisch, mordwinisch, ostjakisch, wogulisch, syrjanisch, und die übrigen

Glieder der sogenannten ural-altaischen (turanischen) Sprachfamilie, das Samojedische,

Tatarisclie, Mongolische und Tungusische, von dieser Verwandtschaft ausschliesse.

A^ . Thomsen, Ueber den Einfluss der germanisclien Sprachen auf die finnisch-lappischen.

Während ich mich zu den Residtaten der Untersuchungen Boilers meist ablehnend ver-

halte, glaube ich die Forschungen von J. Budenz in den Nyelvtudomanyi közlemenyek

als einen wahren Fortschritt auf dem Wege zur Erkenntniss des Verhältnisses des

Magyarisclien zu den anderen finnischen Sprachen bcgrüssen zu sollen. Es ist im
Interesse der Wissenschaft nur zu beklagen, dass die Untersuchungen von Budenz so

wie der übrigen Sprachforscher in Ungarn, wie Hunfalvi's, Fabian's, über einen für die

Sprachwissenschaft und die I']thnographie so wichtigen Gegenstantl in einem so wenig

bekannten Idiom geschrieben sind. Schwerlich finden die genannten (belehrten in ihrem

Vateidande für ihre Arbeiten mitfoi-schende Genossen, ohne deren Widerspruch oder Zu-

stimmung es keine lohnende schriftstellei-ische Wirksamkeit gibt.

IV. Ich habe micli in dieser Abhandlung auf die Nachweisung der aus dem Slavischen

entlehnten Wörter des Magyarischen beschränkt: ich habe die slavischen Suifixe wie nok,

eigentlich B>n-ik:B; ocz, ov-bcb: vadocz, eine Art Unkraut, von vad wild; 6ka, ovska; vadoka,

Holzapfel, von vad wild, ebenso übergangen, wie die Untersuchung, ob niclit syntaktiscJie

Ei'sclieinungen aus dem Slavischen zu erklären seien, wie etwa der Ausdruck des futiu-um

mittelst fog, der im Slavischen in der Anwendung des imeti, noch mehr aber des j^ti, nac^ti

ein Seitenstück findet, jedoch nicht daraus zu erklären ist, wenn wirklich dem ^lagyarisclien

diese Bezeichnung des futurum erst seit dem K). Jahrhundert bekannt ist. Ueber die durch

den Titel der Abhandlung gezogenen Grenzen liinausgegangen bin ich, indem ich eine

Anzahl von Ausdrücken aufnalmi. die, der lieutigen Spraclie unbekannt, in Urkunilen und

anderen historischen Quellen in lateinischer Foi-m vorkommen, wie dusbnikt, pristava> u. s. w.

V. In das Verzeichniss habe icli niclit nur die ursprünglich slavischen, sondern auch

jene Wörter aufgenommen, welclie, von den Slaven aus andern Sprachen entlehnt, aus

ilem Slavischen den Weg ins Magyarische gefunden liaben. In manchen Fällen kann
allerdings darüber gestritten werden, ob z. B. ein deutsclics W'ort von den JMagyarcn

unmittelbar aus dem Deutschen oder aus ilem Slavischen entlehnt worden ist; in

vielen wird die Entlehnung aus dem Slavischen durcli die nlich slavischen Lautgesetzen

geänderte Form des \\'ortes nachgewiesen: man vergl. dbska, pogaca, popt u. s. w.

VI. Bei manchen Wörtern habe ich die für dieselben (TCgenstände aus anderen

Sprachen entlehnten Ausdrücke anderer Sprachen des finnischen Sprachkreises angeführt,

weil jes mir nicht imwichtig erschien, nachzuweisen, dass andere von den Ungern seit

vielen .lahrhunderten getrennte finnische Stämme zur Bezeichnung derselben Begriffe

gleichfalls zu l'^ntlehnungen ilire Zuflucht genommen haben, und weil ich möglichen.
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von (leroleiclien Ausdrücken hergeholten l%iu\ven(lungen gegen die Jlirhtigkeit ineinei-

Ansichten vorbeugen w^ollte: so könnte man der Ansicht, rozs sei aus dem Shivischen

entlehnt, das finnische ruis entgegenhalten, das jedoch gleichfalls entlehnt ist entweder

aus dem anoj-d. rugr oder, was viel wahrscheinliclier ist, aus dem lit. rugis. Thomsen 1(57.

VII. Die entlehnten Wörter scheiden sich in zwei Kategorien, indem bei einigen

die entlehnende Sprache an der Form des Wortes blos jene Veränderungen eintreten

lässt, die ihre Lautgesetze fordern, andere dagegen in diesen Verändenmgen weiter

gehen. Bäba, baj, belezna neben bilizna aus baba, boj, l)llzna gehören zur ersten Kate-

gorie; während belend, gerizd neben gerezd, ordosics aus Idemb, griz, otrocic in die

zweite Reihe zu setzen und als Entstellungen anzuseilen sind. Die Entlehnungen der

zweiten Art treten aus der Reihe der gesetzmässigen Ersciieinungen heraus; sie sintl, wenig-

stens vorläufig, als Werke des auch in der Sprachbildung nicht unthätigen Zufalls anzusehen.

VIII. Schwierig ist die Frage, aus welcher von den slavischen Sprachen die slavi-

schen Bestandtheile des Magyarischen stammen. Wenn man von dem iin allgemeinen

gewiss richtigen Satze ausgeht, dass die Wörter mit den Sachen entlehnt werden, dass

demnach das entlehnende und das darleihende Volk in unmittelbarer Berührung gestan-

den haben müssen, so wird man für die erste Zeit nach der Niederlassimg der Magyaren

in ihrer heutigen Heimath zunächst an die Slovenen denken, und zwar vor allem an

die westlichen, die sich nach dem Untergang ihres (Jemeinwesens mit den Magyaren

amalgamirt haben und in denselben zum aller grössten Theile aufgegangen sind, ein

Umstand, der nach dem Zeugnisse der (jeschichte vorzüglicii die Aufnahme von Fremd-

wörtern fördert, wobei nicht zu übersehen ist, dass die seit längerer Zeit duirli l)airische

Missionäre und durch Cyrilhis und Methodlus zum Christentluim bekelirten und durch

die Berührung mit den Deutschen einigermassen civilisirten Slovenen den auf dei- tiefsten

Stufe der Cultur stehenden Magyaren in der Tliat etwas zu bieten hatten. Man wird

weniger die südöstlichen (bulgarischen) Slovenen herbeizielien, die, einen eigenen, von

der unteren Donau über Belgrad hinaus reichenden Staat bildend, in keinem Falle ein

inniges Verhältniss mit den iVIagyarcn eingiengen. Ob die Bewohner des östlichen Theiles

des mährischen Reiches dem slovenischen oder dem cechischen Stamme angeliörtcn, ist

eine Streitfrage, für deren Lösung zu Gunsten des ersteren melir als ein (iruntl spricht.

Die slovenischen Bestandtheile des Magyarischen sind dadurch kenntlich, dass in (U>n-

selben a und (j durch mit Resonanteii schliessende Silben, e durch e und st, zd meist

durch st, zsd ersetzt werden. Aus dem Serbischen haben in jener fniheu Zeit l-jit-

lehnungen nicjit stattgefunden, weil die SeH)en erst sj):lter nach der Venh-ängung <ler

bulgarischen Slovenen unmittelbare Na»hl)ai-n (h>r Magyaren geworden sin<l. Eben so

wenig kommen die Kleinrussen in Betracht. In spätei'er Zeit liat allerdings Aufnalime

von cechisciien, i-espective slovakischeu, sei-bisclien und kbunrussischen Wörtern statt-

gefunden. Wenn in dieser Abliandlung einigemal polnisclie und russische \\ örter mit

magyarischen zusammengestellt werden, so gehe icli daltel von der Ansicht aus, dass

diese Wörter ehedem auch jenen slavisclien Stämmen l)ekannt waren, die mit den

Magyaren in unmittelbarem Verkehr standen oder stehen.

IX. Die Verschiedenheit zwischen der slavischen u)id der magyarischen Form der

vom Magyarischen aus dem Slavischen entlelinteii Wörter berulit meist auf den Laut-

gesetzen der magyarisclien Spraclie. Von diesen sind die wulitlgsten das Gesetz des

consonantischen Anlautes und das der Voralhannonie.
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a. Nach dem Gesetz des consonantisclien Anlautes kann kein echt magyarisches Wort

mit mehr als einem Consonanten anlauten. Diesem im Organismus der finnischen Sprachen

üLerliaupt begründeten Gesetze fügen sich auch die aus anderen Sprachen aufgenom-

menen Wörter. Die doppelte Consonanz im Anlaute wird beseitigt 1. dm-ch Einschaltung

von Vocalen. Welcher Vocal eingeschaltet wird, hängt meist von dem folgenden Vocale

ab. a: balaton blatBno; baraczk breskva; banlt bratii-, bardzda brazda; gixlagonya glo-

ginja-, ganaj gnoj; garäd gradt
;
garat grot; kaläka klaka; kalapacs klepar-, kaläsz klasi,-,

kaloda klada; karabö krabij; malata mlato-, malom mlin; palast plastfc; szalad slad;

tarata trata; varadics vi-atic; varsa vrsa-, haricska hrecka; kalit kletb; parittya praca.

e: belezna blizna; berekenye brekinja; beretva britva-, cserep crepT>; cseresnye cre«nja-,

gelyva gliva-, gereben grebenb; gereblye grablje; gerenda gr§da-, gerezd grozd
;
gerezna

kri^zno; gerlicze grtlica; kelepeze klepLca; kerecset kreceti>-, kereszt Icr^st-B-, peleh plth-B;

szekernye skorne; szelemen slem§; szelendek * sledtniki, ; terem trem-B; vereb vrabij;

veregy vredT>; zselep 2lebt. i: giliszta glista; hirip hrib-, kilih klej-, pilis plesfc; ziliz

sliz. o: bolha blT,ha; bolond blad-B; borda br^do; borona brana; csorda creda; csoroszlya

*creslo; dolog dl^g-B; dorong drag-b-, dorosba dru^ba-, gonosz gnusf, grabt goromba;

korong krag-B; molaka neben belaka mlaka; morva neben murva nu-va; poloska plostka;

porond prad-B-, porosz prus ; rozsda rtzda-, toromba neben otromba traba; torongy tradi,.

ö: görbe gr^bf, görög g-rtk-B; göröncser gri^nbcarb; hörcsök chrcek; szömörcsök smrcek;

szömörke smreka; szövetnek *svetBnik'B. u: durboncza drbanice.

2. Durch Vorsetzung eines Vocals. a: asztag stog-B; asztal stolt. e: esztena stena;

eszterha streha. i: ispan zupani,; istap stap; izlot zJoty. o: oszlop stl-bp-B; otromba trtiba.

ü: ösztöke styk. u: udvar dvor; ugräl grati. Befremdend ist die Vorsetzung des o in

oi'osz rus.

8. Durch Versetzung des an zweiter Stelle stehenden Consonanten an die dritte:

bard brady
;
gargya gradja; karuly, vielleicht für karguly, aus kragulj ; kolbäsz klobasa;

kulcs kljucB-, parlag prelog; pelyva pleva- pelisz neben penesz plesnB; szalma slama-

szikla Skala; szalka skala-, szilva sliva; szolga sluga-, ähnlich ist szivalicza aus slivovica;

man beachte szikra iskra.

4. Durch Entfernung des ersten oder des zweiten Consonanten: a. csipke scipek;

csuka scuka ; däb vdeb •,
galicz skalice

;
gänicza zganec ; katulya skatula ;

kopacz skopBCB
;

kurczina *skvarcina-, tarka strakat-, tengelicz steglec ; tertinyäk strtinjak; tokläsz stoklas;

virelya svirelB-, abweichend ist ecset scet. b. szabad svobodB •, szent sv^t-B; szeklicze

svgtlice; tarhö tvaroh : ähnlich scheinen tiszt, tiszta und tisztesfii aus cBstB, cist-B und

cistec d. i. tsBstB, tsistt und tsistec entstanden zu sein, wogegen allerdings der Umstand

eingewandt werden kann, dass sonst es d. i. c, ts ein auch dein xMagy. geläufiger Wort-

anlaut ist-, haraszt lautet asl. hvrastt. r und v gehen in i und u über in tilo trlo
;

tilos

trlo; und in szulak svlak ; tür tvor. Die Ausnahmen von diesem Gesetze bei slavischen

Lehnwörtern sind wenig zahlreich : brenza brynza •, di-äga drag-B
;
dränicza dranica ;

dratva

dratev; druzsa druz, grädics neben garädics *gradic; granic granica; klecska kle(5e; krä-

nicz kranjec; pletyka plefka •,
prauda pravda; pribeg prebego,

;
pr6sza proso

;
prücsök

cvrcek; szkoregely skvorec ; szträzsa straza. Ungeachtet der Abneigung vor doppelter

Consonanz im Anlaut der Wörter findet man neben prücsök auch ptrücsök und sogar

in einem einheimischen Wort trüsz neben ptrüsz sternutatlo; trüsszeut, tüsszent neben

ptrüsszent und trprüsszent sternutai-e, eine Erscheinung, die den Satz bestätigt, dass.
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wenn Völker gewisse Schwierigkeiten der Aussprache überwinden, sie ihi-en Spraeh-

organen nicht selten ohne Noth harte Aufgaben stellen. Thomson 25.

b. Nach dem Gesetze der Vocalharmonie folgen dem Iiarten Vocal (a, o, n) des Thema
harte Vocale der Suffixe, ebenso dem weichen Vocal (e, ö, ü) des Thema weiche Vocal

c

der Suffixe, während die mittleren Vocale (e, i) sich mit den Vocalen aus den beiden

anderen Classen vertragen können, jedoch mehr zu den weichen hinneigen. Auch diesem

(xesetze müssen die entlehnten Wörter gerecht werden. Aus dem Gesagten folgt, dass

das Gesetz vom Thema aus, d. i. progressiv wirkt, und bei den echt magyarischen

Wörtern findet man nur die progressive, d. h. vom \^ oi'taufange ausgehende Beein-

flussung des Vocalismus, während in entlehnten Wörtern sich auch eine -regressive geltend

macht, die vom Wortende ausgeht. Progressiv: azsag ozeg ; kazal kozel; kopja kopije;

mostoha masteha; päsztor pastyrs; pecs6t peßatb; zseller zelar. Auch das i weicht einem

harten Vocale, wenn die erste Silbe einen solchen enthält: gabona gobino; galagonya

gloginja; kabala kobyla; kaböcza kobylica; nyoszolya nosilo; uzsonna u^ina-, im entlehn-

ten Suffix -nok -bnilcB: asztalnok stoltnik'b; bajnok bojnik; udvarnok dvoj'bnik'B u. s. w.

doch findet man pazsit pa2iti> und pizsitnik pazitnik. Regressiv: csaläd celjatlb; csäszär

cesarB; csata ßeta; csorda creda; csoroszlya *^reslo-, ebed obedi.; eczet ocBt'B-, epleny

oplen; jegenye jagnjed; nyavalya nevolja; parna perina; pohär pehar; vacsora vecerja;

zsana zena; zsobrak zebrAk; eben so sustäk sestäk. Auch hier weicht i einem harten

Vocal: goboncza gibanica; malaszt milost; ebenso suska siska. Doch szita sito; szittyo

sitije. In diesen Fällen ist die Aenderung durch den Vocal bewirkt worden, den schon

die slavische Form bietet: in anderen Wörtern tritt erst in dci' magyarischen Form der

maassgebende Vocal auf, indem bei der Aufnahme des Wortes dessen harter Auslaut a, in

der Regel nach gewissen Consonanten, durch den weichen Auslaut e ersetzt wird: cseresnye

cresnja: csese casa; derecze dcravica; gergericze gagrica; jercze jarica; szömörke smreka;

rekettye neben rakottya rakita; szemöcze neben szamöcza samonica. Ausnahmen von

dem Gesetze dei* Vocalharmonie, vornehmlich in regressiver Richtung, sind nicht selten:

beläka neben moläka mlaka; belezna blizna; beretva neben borotva britva; debella

debela; esztena stenaj eszterha streha; eszterenga straga; gelyva neben golyva gliva;

gerenda greda; gerezna krtzno; lezsäk lezäk; meszär mesar; pelyva neben polyva pleva;

pesztonka pcstounka-, resta reseto; szecska neben szacska secka; szerda, szereda sreda;

voder vodör. Eigenthümlich sind kereb korabt; vereb *vrabb und gerezd grozd.

c. Die finnischen Sprachen haben eine unverkennbare Vorliebe für den trochaoischen

Tonfall; sie fügen aus diesem Grunde fremden einsilbigen Wörtern einen Vocal hinzu:

finn. 7-aati, nhd. Rath. Dieser Neio'uno- folgte ehedem sicher auch das iMag-yarische und

nachweislich waren in alter Zeit viele jetzt einsilbige Wörter zweisilbig und noch jetzt

findet man neben bek, ip, öcs — beke, i]ia, öcse, obgleich schon im eilften Jahrhundert

der Auslaut anfing sich zu vei'liereii. Kcllgicn li. Riedl .")(). Daraiil' beruht die An-

fügung eines a, e an mehrere, vielleicht schon fn'ili entlehnte, einsilbige slavische Wörter:

bika bylct; buja buj
;
görbe gr:bbT. •, koma kuim>; uema nemi.-, päva pavTi; puszta pustT.;

püzsa puz; tompa tapi>; tis'za tis; viza vyz. Dieses a tritt j(>doch aucli in einigen zwei-

silbigen Wörtern ein: ontora, ontra atori,; garäzda gorazdT>; pesztercze pestfec; dutka

dudek; ritka redük-B; vizsla vy2el.

d. Im Allgemeinen geht das a slavischer Wörter im JMagyarisehen in a, o hingegen in

a über: mAk makii; n'ik rakT>: yAlna skalina: (hioeoen: al)]ak (d)h)k : abrak obrolcB; akal
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okol; akna okno; baj boj-, garat grot; iga igo-, kakas kokoJb; kas kosB-, pap popf, paraszt

prost-B-, rab rob-b-, raj roj; zab zob; daher auch: apät opat-, kaläcs kolacb; lapät lopata;

szakäcs sokacb. Ausblutendes a wird durch a ersetzt, was darauf beruht, dass in den

fimdschen Sprachen überhaupt der Auslaut der Wörter tonlos ist und ,fast wie ein blosser

Naclihall der ersten und Hauptsilbe des Stammes tönt'. Kellgren 5. hala livala; kaläka

klaka; kasa kasa-, kasza kosa; laza loza. Für a tritt in manclien Wörtern nach gewissen

Consonanten das weiche e ein: cseresnye rresnja-, csese casa; gergericze gagrica; gerlicze

grilica; jercze jarica; keszölcze kyselica-, m6rcze merica; szemöcze neben szamöcza

sanionica; man beachte köszmete *kosmata; szömörke smreka. Selten tritt für auslautendes

a das lange 6 ein: szajko sojka.

e) Unbetontes i fällt in vielen Wörtern aus: apacza opatica; berbencze berbenyca;

derecze aus derevcze, d^ravica; gäcs *galic-, gälna skalina; ganc *ganic-, goboncza gibanica;

jercze jarica; kab6cza aus kabolcza kobylica-, kancza konice; kapcza kopytce; kapta

kopyto; keszölcze kyselice; löcza lavica; mälna raalina; mercze merica-, mot6la aus mo-

tovla motovilo; muharcza mucharica; nätha nadilux; palcza palica-, parna perina; pasz-

koncza poskonnice, pincze pivnica; piöcza aus piavcza pijavica-, polcz polica; pozna aus

*pavuzina, pavuz; szamöcza aus szamoncza samonica ; szekercze *sekyrica; szucza sulica;

licza ulica.

f) AI tslovenisches y fällt im Auslaute ab: bärd brady; murok *mri,ky; retek *retky;

tök tyky.

0-) Ij verflüchtigt sich zu j: bojär boljart; bubujicska *bobul)icka; pojcäna poljana;

doch imolya iniela. Vor Consonanten fällt 1 liäufig aus: kaböcza aus kabolcza kobylica;

keszöcze neben keszölcze kyselica; kopoto neben kopoltyö klepeto; szopöka sopilka;

szucza sulica; ücza ulica; zurm6ka 2molka. Die mit der Auswerfung des 1 verbundene

Verlängerung des Vocals, die wohl auch bei szucza anzunehmen ist, weiset auf den

Uebergang des 1 in einen Vocal und es ist mit dieser Verlängerung jene zusammen-

zustellen, welche bei der Auswerfung des v eintritt.

h) Auslautendes d fällt manchmal ab: jegenye jagnjed; medve medvedb; rasza rasad;

ros r-bzdb; es bleibt in näszäd nasaditi; porond porod'b; ebenso in belend blent und

gerizd griz, wo es angefügt worden, und in riid ruda; d geht in gy d. i. dj über: gagy

god; meregy, veregy vred-b; porongy, poronty neben porond porod'b; torongy tradi;

ebenso im einheimischen szeled neben szilig und sziligy, im Inlaut ragyiva radivb. In t

ist d übergegangen in pajot pajed'.

i) v fällt nicht selten aus 1. vor Consonanten: berena brtvbno; boröka borovka;

csöka cavka; dabronika dubrovnik'b; daröcz deravbCb; derecze aus derevcze döravica;

galamböcz *golabovbcb; 16cza aus lavcza lavica; lö'cs levda, levc; mericöcze mrkevca;

motöla motovilo; oläh aus ovläh vlah-b; pakrocz pokrovbcb; palöcz *plavbCb; pik6 pivko;

piöka pijavka; pöräz povraz; rona ravbni,; szipöka sipovka; ugröcz igravbcb oder gravbCb.

Dem 6cz aus avbcb ähnlich ist öcz aus ojec: abajdöcz obadvojec. Abweichend ist

polovnyäk polovnjak. Aus auslautendem av, ov entsteht 6: akö okov; patk6 podkov;

posztö postavb; zsido zidov und in den auf slavi, auslautenden Eigennamen: Szaniszlo

Stanislav: im dreizehnten Jahrhundert Vingyoszlov V^steslavt Ritus 2o.-). liu entsteht

aus liv. 2. Audi zwisclien Vocalen fällt v aus: paizs paveza; pank neben pök: jenes aus

pavak-b oder paalc-b, dieses aus pavuk oder pauk, indem au in o übergeht, wie in 16cza

aus lavcza lavica; puzna aus *pavuzina, pavuz; tär tovar; tarnok tovarbnik'b; tärs tovaris;
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vajda vojevoda ; zävar neben zär ans zavor. Man merke noch csere crüVB
;

puzdarek,

wie es scheint , aus pozdravek ; targoncza *tragovnica ; aus olovo entsteht olom ; aus

zaszlona zäszlö ; dem pula liegt povijalo zu Grunde.

k. Auslautendes h fällt ab: lapu lopuli ; rdro raroh; turö neben taroh, tarhö tvaroh.

1. s wird in einigen niclit zahlreichen Fällen in cz verwanilelt. Vor k: baraczk breskva;

taraczk *tresk'B ; toroczk''"ti'usk; ferner in czinege, ein sinika für sinica voraussetzend; czirok

sirek; ebenso kaczor kosor; koncz kasTi.

m. c geht vor e meist in es über : csäszär cesars 5 csep ccp ; csev cevB ; so auch cser cen,.

X. Die vorliegende Arbeit wurde "in der Absicht unternommen zu erfoi'schen, ob uiul

welche Aufschlüsse sich aus dem Magyarischen hinsichtlich der slavischen, namentlich

altslovenischen Lautlehre gewinnen lassen. Da es nun in dieser Hinsicht namentlich auf

die nasalen Vocale ^ und §, auf e und auf die Consonantengruppen st und zd ankommt,

so will ich hier die diese Laute betreffenden Ergebnisse meiner Studien zusammenstellen,

imd bemerke, dass mein Lexicon palaeoslovenico-gi'aeco-latlnum die Belege für die Rich-

tigkeit der Formen bietet, soweit sie nicht hier gebracht werden. Ein 8tern bezeichnet

die erschlossenen altslovenischen Foi'inen.

a. Dem altslovenischen sl entsprechen im j\Lxgyarisclien mit m oder n schliessende

Silben; der V'ocal ist regelmässig a, o oder u: *agorB ängor; ''^atori. ontora; ''^atT.k'b ontok;

blad'B boloml ; *cabrB csombor; daga donga; dnigt dorong
;
gaba gomba

;
golabt galamb

;

grab:& goromba; '''kadrB (kadrjavi>) kondor; kakolt konkoly; kapona kompona; käst

koncz ; ^'kortj.tt koront ; krag'B korong ; Itika lanka ; lasta läncsa ; nuika munka ; obracb

abroncs; paak pank; poraciti parancsol; pnj.d'B porond; *prag'i) porong; i-abiti rombol;

sabota szombat; siisedt szomszed ; *slaka szalonka; *straga eszterenga ; tapt tompa; tnxba

otromba; tradt torongy. Aus kollancs und nsl. klos (klosc) für klesc darf auf ein asl.

'"klastb geschlossen werden. Neben korong findet man kereng, neben abi-oncs abrincs.

Gamba ist slovak. gamba, gemba, das aus dem Pol. stammt : g§ba. Die hier verzeichneten

Wörter sind entweder aus dem Altslovenischen oder aber aus dem Neuslovenischen in

jener Periode entlehnt, wo dieses noch nasale Vocale hatte. Dagegen sind nödit und

rocska in jener Zeit ins Magyarische aufgenommen worden, wo a bei-eits in ö über-

gegangen war : *nöditi, rocka, asl. ntiditi, racbka. Die Wöi-ter, in denen asl. jj,
— u, a gegen-

über steht, stammen aus anderen slavischen Sprachen : djj-ga duga ; *dfibravbnik'B dabronika

;

gaba guba galla ; *gjizvica, nsl. goz güzs ; kc\deli>, nsl. kozelj guzsaly ; '^katü kuczik

;

mq,ka müka, wobei ü auffällt; skt^p-B, nsl. skopec kupecz, u. s. w. Ilieher gehört auch lukma

nsl. lokno, kroat.-sl. lukno.

c. Dem altslovenischen (^! entsprechen im Magyarischen mit m odei- n schliessende

Silben; der Vocal ist regelmässig e oder i: gr§da gerenda; *grQdelb gorendely; l^sta

lencse; m§ta menta; p^t'bk'b pentek; '''pot^gt pating; rgd'B rend; sv^t'b szent; str^sta

szerencse; *sttQgt szatying. Man füge hinzu die einigermassen befi'emdcnden Wörter

'''l^hij lengyel; *s^bri> szimbora und *mecb mancs. Wie die des m oder n entbehrenden

Formen bei a sind auch hier zu beurtheilen kngzb kenez; *kol?da koleda; *rQzatI rezs;

vitQzb vitez; pidja entspricht dem cech. pidi, das asl. p^db lautet.

e. Dem altslovenischen e entspricht im Magyarischen e: beseda beszed; belCgii

belyeg; *blc'n'5 belend; *cOp'ii csep; cevb cs6v; crep-b cserep; dcdt d6d; *deza dezsa;

izbcgT. izb6g; IC-pii lep; *lcsa 16szka; mchü meh; *mCricza mercze; mcriti mer; "^mOzga

mezga; num'B nema; ntmbcb nemet; obcdi. ebed; ocelb aczel; pcn^zb penz; pKsnb penesz;

Denkschriften der phil.-hist. Cl. XIX. Bd. '2
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prebeg'B pribeg; *reca recze; repa repa; sasedi, szomszed; srenii, szerem; *svetenik:B

szövetnek; testo teszta; vredt meregy; *2lel)'B zselep ; e wird nicht selten durch das ihm

lautlich verwandte i ersetzt: klej kilih; klott kalit; plesL pilis; rediiki. ritka; siezt zillz;

telega taliga; vetrilo vitorla. In manchen Fällen findet man i neben e: vred-B meregy,

merigy; *zleb'B zselep, zsilip. Abweichungen finden vorzüglich dann statt, wenn das Wort

im Magyarischen mehr Silben hat als im Slavischen: bregi, bereg; cresnja cseresnye;

slemQ szelemen; sreda szereda neben szerda; stena esztena; streha eszterha; trcmoj terem.

Der Grund dieser Abweichungen ist vielleicht in dem auf der ersten Silbe ruhenden Ton

zu suchen; dasselbe möchte in medve medvedt, medencze *medenica, virelya svirelb der

Fall sein, a für e beruht auf dem Gesetze der Vocalharmonie : cesars csaszär; olej olaj;

*prelog'b parlag. Als Entstellungen sind anzusehen belica bölicze; cr&da csorda; pleva

pelyva, polyva; *smreka szömörke; ^Hreski, taraczk; vOdro veder, vödör u. s. w. Dass

diese Wörter aus dem Slovenischen entlehnt worden sind, ist zweifellos, da die übrigen

slavischen Sprachen den Laut e nicht kennen. Zugleicli ist es klar, dass zur Zeit, als die

Entlehnung geschah, das asl. t wie e lautete ; über diese Zeit kann freilicli gestritten werden.

»t zd. Dem altslovenischen st und zd entsprechen im Magyarischen st, zsd : mastoha

mostoha; pestb pest; plastb palast; — r-Bzda rozsda Rost. Dagegen lasta lancsa; l§sta

lencse; s'srQSta szerencse; rt^db ros; fcrners basta bAtya; kasta, serb. kuca kütya
;
prasta,

serb. pra6a parittya; — me2da, serb. medja megye neben mesgye; rozdije rasgya; rtzda

ragya Mehlthau.

XL Ein gefeierter Staatsmann soll den Ausspruch gethan haben: Grosse Völker

entlehnen nicht, und seit jeher betrachtet jedes Volk seine Cultur in Ursprung und Fort-

entwickelung als sein alleiniges Werk und sieht in der Nachweisung dessen, was in ihr

erborgt ist, einen Angriflf auf seine Nationalehre, und bei dem innigen Zusammenluxnge

zwischen den Worten und den Sachen ist es begreiflicli, dass auch das Bestreben, im

Sprachschatze das Entlehnte auszuscheiden, mit missgünstigen Augen angesehen wird.

Und doch wird kein Kenner der Entwicklung der Menschheit daran zweifeln, dass unsere

gesammte Civilisation, verschieden von der nationalen Sitte, die trtiher das Thier im

Menschen zügelte, vom Christenthum bis zu den alltäglichen Bei£uemlichkeiten des Lebens

die Frucht der Arbeit vieler Völker ist, die sich allerdings nicht in gleich hervorragen-

der Weise daran betheiligt haben. Die falsche Ansiclit von Nationalehre hat in neuerer

Zeit bei mehreren osteuropäischen Völkern einen wahren Kreuzzug gegen die Fremd-

wörter hervorgerufen, man ist bemüht, die Fremdwörter, diese lauten Zeugnisse der Ab-

hängigkeit jedes einzelnen Volkes von der mitlebenden und der dahingegangenen Mensch-

heit, durch einheimische Fabrikate zu verdrängen, die es jedoch selten weiter als zu

einem Scheinleben in selten oder gar nie gelesenen Küchern bringen, indem die wahre

Sprache sie bei Seite liegen lässt und in dieser Haltung verharren wird, bis man zu dem

in Europa noch unversuchten Mittel des Kaisers Kienlung seine Zuflucht nimmt, der in

dem 1771 veröftentlichten Mandschu -Wörterbuch 5000 einheimische Ausdrücke an die

Stelle der bis dahin gebräuchlichen chinesischen setzen Hess und jeden mit körperlicher

Züchtigung bedrohte, der sich in (ieschäften nicht der neuen Wörter bediente. Fls ist

erfreulich zu sehen, dass schon vor fünfzig Jahren Revay in dieser Hinsicht vernünftigen

Grundsätzen huldigte

:

Bene monent Debreczinenses, sagt derselbe 89—itl, in Magna sua grammatica, quod

tantam adoptaverimus vocum peregrinarura copiam, ac nostra proinde lingua asiatica
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paucis cüustL't priinigeniis vocibus, oii de causa nos piulore sutfuiuli nun. oportere, iiuciii-

admodum et Romanis et Anglis et Gallis et Germanis ceterisque pudorl non est ncque

esse potest, sermonem patriiini tot peregrinis vocibus refertum habere: hoc cnini pudere

nobis inepte oft'uso earum certe rerum nos puderet, de ipiibus nos potius gloriari deceret.

lino-uam enim nostram esse vetustissimam procul dubio prima ilhi natorum hominimi

aetate simplici ortam, quando nullac adhuc erant artes, nulluni commercium, nulla nova

inventa; et gentem aliquando nostram eo t'uisse statu, in quo sola sibi abunde sutfecerit,

inuiumis rerum multarum desidcrio vitam degere potuerit, aliarum gentium auxilio ad

domesticam beatitatem non eguerit. atque ita sane multo praestabilius est, morem maio-

rum nostrorum et porro se(|ui, accomodatisque iam ad usum nostrum vocibus peregrinis

datam civitatem promto gratoque animo concedere, quam voces inhcetas, non ad intlolem

linguae etifictas ingrato nisu obtrudere. commendo ego et illud Studium, ut vetustorum

reliquiis sollicite evohitis voces, quae incuria et socordia nostra iam magnam parte]n

iK)s fugiunt, diligentius erutas postliminio restituamus, divitias in iis nostras, quae certe

eopiosae sunt, et genuinas cumprimis patrii sermonis virtutes illecebrasque omnes penitius

pernoscamus. haruni luce ac multiplici varietate ilhi «pumtacunque adoptatai-um vocum

nubes nobis paulo iniquius exaggerata utique et domestici soni imitatione ab originibus

suis iam multuin mutata plane hungarica reddita tota feliciter evanescet. sermo certe

noster asiatica sua energia compendiorumque concinnitate et variorum sonorum iam

mollitie iam gravitate futurus est perpetuo singularis et dignus aliarum gentium admi-

ratione.

XII. Die aus dem Slavischen entlehnten Wörter der magyarischen Sprache erscheinen

hier zur Erleichtenaig der Uebersicht nach sachlichen Kategorien in Rubriken gebracht;

die Uebersicht macht auf absolute Vollständigkeit keinen Anspruch, da, um nicht die

Zahl der Rubriken allzusehr zu vermehren, nicht weniges bei Seite gelassen wurde.

Aus demselben Grunde ist unter die einzelnen Rubriken auch manches gestellt worden,

was mit dem durch die Aufschrift bezeichneten Gegenstande nur mittelbar zusammenhängt.

Kirchliches: Personen, Sachen, Zeiten, Verrichtungen, Aberglaube,

Sünden, keresztyen der Christ: hristijanint; pogäny der Heide: poganini,; pap der

Priester: pop'L; piispök der Bischof: biskup; apät der Abt: opat; apdcza die Nonne:

opatica; barat der Mönch: bratT,; deak der Diacon, Lateiner : dijak; koma der Gevatter:

kumt; oltär der Altar: oHtarb; kereszt das Kreuz: knsfh; koronka der Rosenkranz:

korona die Krone; korosma das Pathengeschenk : krizma; karacson Weihnachten: kraöun;

ordosics' napja unschuldige Kinder (2S. December) : otrocici ; die Wochentage: szereda,

szerda Mittwoch: sreda; csötörtök Donnerstag: cetyrtt/Blct ;
pentek Freitag: pf^fblct;

szombat Sonnabend: sabota; gagy der Schmaus: god ein Festtag; ferner keresztel

taufen: kr-Bstiti ; bermäl firmen: bermati; szent heilig: svQtT.; alamizsna das Almosen:

alraozna; babona der Aberglaube: babuni ; bäj der Zauber: *baj; varilzs die Zauberei:

vrazati; mätoha das Gespenst: mätoha; bälväny der Götze: bal^Evant; kui-va die Hure:

kurva; paräzna Hurer, Hure: praznik; pokol die Hölle: phkli..

Staatliches: Recht, Rechtsverhältnisse, Abgaben, der Fürst und

sein Hof, Beamte, Schergen, Strafen, prauda ein bestimmtes Recht, nach wel-

chem Processe entschieden werden: pravbda; tokma der Vertrag: ttk'bm'b; zälog das

Pfand: zalogt; megye die Gränze, das Gebiet: mezda; gränicz die Gränze: granica;

zseller der Inwohner: 2eljar; rab der Sclave, Gefangene: robt ; robot der Frohndienst:
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robota; kaldka ist magy. die unentgeltliche Aushilfe bei dringenden Arbeiten, während

nsl. tlaka jetzt Frohndienst bedeutet; dusinik der der Kirche legierte Leibeigene: du8b-

niki>; *dezsma der Zehend : dezma; lukma eine Abgabe von Wein und Getreide an die

Geistlichkeit: lokno ; koleda die Collectur: koleda; kamat die Zinsen: kaniata; szabad

frei, erlaubt: svobodb; csäszar der Kaiser: cesarL; Idräly der König: kralj ; udvar der

Hof: dvort; udvarnok der Hofbeamte : dvorBnilfB; asztalnok, tälnok, der Truchsess

:

stolBnilcB; pohärnok der Mundschenk: peharnik; komornok der Kammerherr : komornik;

tärnok der Schatzmeister : tovarBnikt ; bojar der Bojar : boljari, ; ban der Ban : ban

;

vajda der Statthalter: vojevoda; ispän der Gespan: zupan-B; kenez : knez; pristaldus in

lat. Urkunden für apparitor: pristavt; gornyik apparitor: *gorbnik'B; tiszt das Amt:

cBstB; izbeg der flüchtige Sklave: *izbeg'B; pribeg der Ueberläufer: prebegt; martalöz

dei- Räuber: martolos; poroszlö der Scherge: piaisati; porkolab der Kerkermeister: por-

kolab ; serha der Scherge : serha ; deres die Schlagbank : deres ; kaloda der Schandklotz

:

klada; tömlöcz der Kerker: tBmBnica.

Münzen und Maasse. izlot der Gulden: zloty; poltra anderthalb Kreuzer, ein

halber Groschen: pol-B vttora
;
petak der Siebener: petak; sustäk der Sechser: sestäk;

penz Geld: pen§zB; pint die Mass: pint; ak6 der Eimer: okov; polovnyak eine Art

Maass: polovnjak; tertinyäk eine Art Maass: strtinjak; veder der Eimer: vedro; oszmäk

eine Art Maass: osmak; köböl der Scheffel: ki-btli.; csötör der Viertelmetzen: cetvritB;

mercze der Scheffel: merica, mlrca; korecz ein Sechstel Scheffel: korBcb. Man füge

hinzu kompona Waagschale, Waage: kapona und mer messen: mei'iti.

Krieg, Krieger, Kriegsrüstung, Lager, Wache, Fahne, baj der Kampf

:

boj; csata die Schlacht: ceta; harcz das Gefecht: harc; bajnok der Kämpfer: bojnik;

vitez der Held: vit§zB; huszär der Husar: gusarB; tdbornok der Generalquartiermeister:

*tabornik; vojnikio in einer lat. Urkunde: vojnik; sisak der Helm: sis, sisak; paizs der

Schild: paveza; tarcsa der kleine Schild : tarca; kopja der Spiess : kopije; szucza Lanze:

sulica; szablya der Säbel: sablja; lancsa die Lanze : lasta
;
parittya die Schleuder: praca;

puska die Flinte: puska; kard der Säbel: korda; taraczk das Feldstück, der Böller:

*tresk'B; puzdra der Köcher : püzdro ; tinnye die Pallisade : *tynije; sätor das Zelt: Sator;

tabor das Lager, die Armee : tabor ; szträzsa die Wache : stra2a ; zäszlö die Fahne : zaslona.

Das Thierreich. kabala die Stute: kobyla kancza die Stute: konice; paripa das

Reitpferd: parip; bika der Stier: byk^; bival der Büffel: byvol-B; szamar der Esel: somar;

mongolicza das dicke Schwein: mangulac; bänlny das Lamm: baran; bölicze das weisse

Schaf: belica; jerke das Mutterlamm: jarka; czäp der Bock: cap ; marha das Vieh:

mrha ; agar der Windhund : ogar ; szelendek der Spürhund : *sledBnik'b ; vizsla der Spür-

hvmd: vyzel; macska die Katze: macka; kaczer der Kater: kocour; kan der Eber: kan;

medve der Bär: medvgdB; kakas der Hahn: kokosb; jercze die Henne: jarica; pipe das

Huhn: pipe; pise das Hühnchen: pisce; kappan der Kapaun: kopun; käcsa die Ente:

kace; käcser der Enterich: kacer; recze die Ente: *reca; hörcsök der Hamster: chrcek;

patkany die Ratte: podgana; peleh der ßilch: pMis; szoboly der Zobel: sobol; vidra

die Fischotter: vydra; päva der Pfau: pavt; bibicz der Kiebitz: bibic; csiz der Zeisig:

ciz; cs6ka die Dohle: cavka; csuvik, kuvik der Todtenvogel: cuvik, kuvik; czinege die

Meise: sinica; däb der Wiedehopf: vdeb; dutka der Wiedehopf: dudek; eszträg der

Storch: strtk's; galamb die Taube: golabt; gerlicze die Turteltaube: grtlica; kaba eine

Art Habicht: koba; kdnya der Taubenfalke: käng; karuly der Sperber: kraguly; kerecset

I
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eine Art Falke: Icrecet'B; pinty der Fink: pgnkava; pipis die l'ieplon-he: pipis; pizsitnik

die Haubenlerche: pazitnik; rar6 der Entenstosser: raroh; szajkö der Nussliälier: sojka;

szalonka die ^Valdschnepi'e: *sl{ika; szdrcsa das schwarze Blasshuhn: sarka; szarka die

Elster: sraka; szkvoregely der Staar: skvorec; tengelicz der Stieglitz : stcglec; vereb der

Sperling: vrabij; zsolna der gelbgriine Specht: zolna; csik der Schlanunbeisser: cik;

csuka der Hecht: scuka; gadocz der Weichfisch; *gadovbcb; gürgicse der Gründling:

grgec; harcsa der "Wels: hrce; Ijäsz der Dickfisch: *jas; kärasz die Karausche: karas;

kecsege der Stör: keciga; laszos der Laclis: losos; lepeny der Asch: lipeh; mdrna <1er

Barbe: mrena; menyhal die Aalrutte: men; piszträng die Forelle: pstrag; sörög eine

Art Stör, Schürgel: sevrjuga; viza der Hausen: vyz; riba der Fiscli: ryba; räk der

Krebs: raki»; niuska die Kellerfilege: inuska; pank die Spinne: paiiki>; bollia der Floh:

bltha; poloska die Wanze: plosfka; baböcs der Kellerwurm: babucka; kabocza die Cicade:

kobylica; prücsök die Grille; cvrcak; gergericze der Kornwurm: gagrica; zsuzsok der

Kornwurm: ''zuzbk'b; vaszka die Vespe: voska; kollancs die Milbe: klesc; kopicz die

Milbe: *kopica; kukacz die Made: kukac; moly die Motte: molb; pondr6 die Made:

ponrav; csere: cserebogär der Maikäfer: crt.vb; giliszta der Spul-, Regenwurm: glista;

pi6ka, piöcza der Blutegel: pijavka, pijavica; püzsa die Schnecke: puz; habarnicza der

Armpolyp: habarnice; ikra der ßogen: ikra; poloszna das Nestei: polog, polozak; viaszk

das Wachs: vosk, vojsk; zsomancz der Eidotter: zumanac; raj der Bienenschwai-m: roj;

porond die Brut: porodü; kopoltyö, kopöto die Krebsscheere: klepeto; otromba der Rüssel

:

traba; racsa das Netz zum Krebsfang: raca; kovakol gackern: kväkati; metely die

Egello-ankheit : metilj; barlang das Lager des Wildes: br'blog'B; csorda die Heerde: creda.

Das Pflanzenreich, rozs der Roggen: r2; liajdina, haricska, pogänyka, tatarka

der Buchweizen : hajdina, hrecka, *poganka, tatarka ; kukuincza der Mais : kukurica ; zab

der Hafer: zob ; bor in borköles der Fench : büi-s; prosza der Hirse: proso ; czirok der

Moorhii'se : sirek; mohar, muhar der Fench setaria germanica: muliar; allgemein gabona

das Geti-eide : gobino ; ferner abajdöcz Mischkorn : obadvojec ; repa die Rübe : repa

;

koszmacska, kozmacska tökerepa : kosmat'B ; merkö'cze, murok die Möhre : mrkevca, mrkev

;

czekla der gemeine Mangold : cekla ; retek der Rettig : retkev ; dinnye die Melone : dynja
;

ugorka die Gurke: ugorek; tok der KUrbiss : tyky; lencse die Linse: l^sta; bab die

Bohne : boba>
;
paszuly die Fasole : pasulj ; mdk der Mohn : makO) ; komlo der Hopfen

:

hmelb ; len der Flachs : Ibn^b
;
paszkoncza der Hanf cannabis mas : poskonnice ; szeklicze

der Saflor : svetlice ; szilva die Pflaume: sliva; baraczk der Pfirsich: breskva; cseresnye

die Kirsche: cresnja; visnye die Weichsel: visnja; naspolya die ]\Iispel: nesplja; bero-

kenye die Arlesbcere: brekinja; gesztenye die Kastanie: kostanb; mälna die Himbeere:

malina ; köszmete die Stachelbeere : kosmatka ; szamöcza die J'jrdbeere : samonica ;
gomba

der Pilz: gaba; gelyva der Pilz: gliva; hirip der Pilz : hrib ; kozak eine Art Schwamm:
kozak

;
pecserke der Champignon: pecirka; szömörcsök die iMaurache : smrrek; czcr die

Zerreiche: cer'b; topoly die Silberpappel: topol"; jävor tU'r Ahoi-n: javor; jegenyc die

Espe: jagnjed; szömörke die Lärche, nach anderen Sumach : smrcka; rakottya die Bach-

weide: rakita ; tizsa die labe: tis; bozza der Holländer : *bT>zi>; boröka der Wachholder:

*borovka; abruta die Aberraute: *abrota, abrotica; atraczöl der Wegerich : jatrocel ; bares

der Bärenkhui: barszcz ; belend das Bilsenkraut: *blcni>; berveng das Sinngrün: l)arvinek;

borostyan (l(>r Epheu : brstan; boroszlt'ui der Seidelbast: brslen; bubujicska Rübenkörbel

:

bobulicka; csipke der Hagedorn: scipek; csombor dieSatiirei: *('abn.; t-somor der giftige
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Hahnenfuss: cemer'&Gift; csorbaka der Hasenkolil : scorbak; csormoly derKuhweizen: cermel;

dabronika melissa: dübravnik; der^cze die Baehbimge: dfravica; galagonya der Hagedorn:

o-loginja; galamböcz der Tavibenkropf: *golabovbci.; galna das Lungenkraiit: skalina; iglieze

der Hauhechel : iglica; kalincza der Kachholder: kalina; kapor der Dill: kopr'B; kapotnyak

die Haselwurz: kopytnik; konkoly der Lolch: kakolb; kömeny der Kümmel: kumin; laboda

der stinkende Gänsefuss: loboda; lapii die Klette : lopuh; lednek die Walderbse : lednik;

macsonya die Kardendistel: mäcoüa; nienta die Münze: m^ta; midiarcza, muharcz gra-

men asjjerum: mucharica; natragulya atropa mandragoras: natragulja Tollkirsclie
;
palka

das Zipergras : palka; papriid das Farrenkraut: paprad; perje das Queckengras : '''pyrije;

pesztercze iler Andorn: pestfec; pipacs der Feldmohn: pipac; putnok das Poleikraut:

putnik; rogosz das ßietgras: rogoz ; rozsnok die Roggentrespe: re2nik; ruta die Raute:

ruta; sÄs das Rietgras : säs ; szalya der Salbei: slavulja; szittyo die Binse: sitije; szuläk

die gemeine Waldrebe: svlak; taraczk die Quecke: *trusk, truskavec; tisztesfü das Glied-

la-aut: cistec; toklasz die Trespe: stoklas; turbolya das Körbelkraut: tfebule; varadics

der Rainfai'n: vratic; venyike die Weinrebe: vinika; ziliz der Eibisch: siezt; moh das

Moos : m'Bh'B
;

penesz, pilisz der Schimmel : plesnb
;

guba, suska der Gallapfel : guba,

siska ; imolya die Mistel : imela ; 16p der Vogelleim : lep
;
gyantär das Bergharz : jantarB

succinum. Diesen Wörtern können wegen ihres sachlichen Zusammenhanges folgende

hinzugefügt werden : naalata die Traber, das Malz : mläto ; szalad das Malz : slad ; bei

der Splint : *bel, bei ; mezga der Baumsaft : mezga
;

gerezd die Traube : grozd ; korpa

die Kleien: krupa; pelyva die Spreu: pleva; pozdorja die Age: pozdert
;
galy der Ast:

*golb ; czima der Schoss : cima ; kalasz die Aehre : klas'B
;
pönye der Stamm : pen ; kocsan

der Stengel : kocen
;
gacsaly der Stengel : koscäl ; koloncz dei- Knoten am Halm : kolence

;

csetina die Nadel (am Baum): cetina; liicfa das Kienholz, Fichte: lue; klecska dürres

Holz: klece; rasgya das Reisig: ro2dije; morva das Heu-, Strohkehricht: mrva; szalma

das Stroli: slama; burjän das Unkraut: buren; aszat das Unkraut: osi>t:&; pazsit der

Rasen: pa?,itB; haraszt das Buschwerk: hrastt; laza der gelichtete Wald: loza; lug der

Hain: lug; kita der Bündel: kita; ragya der Mehlthau: riizda; rdsza die Pflanze: rasad.

Min er alr ei eil. aczel der Stalil : ocelb; olom das Blei: olovo ; szomjjor der Schwefel:

sumpor
;

gälicz der Vitriol : skalice ; szikla der Fels : skäla
;
porond der Sand : pradt ?

akna der Schacht: okno; rozsda der Rost: rtzda; nädol stählen: naditi.

Die Land wir th s chaft in allen ihren Zweigen; das Feld und seine
Beschaffenheit, iga, jarom das doch: igo, jarbm's; zabola das Gebiss: zubadlo

;
patkö

das Hufeisen: podkova; kolya der Wagen: kola; kocsi der Wagen: kocija; taliga der

Karren : telega ; szäny der Sclditten sani ; targoncza der Schubkarren : *tragovnica ; tarag-

lya die IVage : traglje; locs die Leichse : levc, levca; ej)leny der Querbalken über dem
Schlitten: oplen; rokoncza die Auflialtgabel : rukunica; kalamaz die Wagenschmiere:

kolomaz; gereblye der Rechen: grablje ; Ösztöke die Pflugschar: styk; lemes die Pflug-

schar: lemesb; kabala, ekekabala die Gabel am Pfluge: kobyla; pating der Riemen,

womit der hintere Theil des Pfluges an den vorderen gebunden wird : *pOt§gi> ; csoroszlya

das Vorschneidemesser am Pfluge : *creslo
;

gerendely der Balken am Pfluge : *gr§delb

;

borona die Egge: brana: asztag die Triste: stogib
;
petrencze das Heuliäufel : petrenec;

kazal der Heuhaufen: kozel ; guzsaly der Spinnrocken: ku^el; tih» die Hanfbreche: trlo;

gereben der Hechel: grebenb; pereszlen der Spinnwirtel: preslen; mocsola die Flachs-,

Hanfröste : mocilo
;
päszma der Strähn : pasmo ; csep der Dreschflegel : cep ; rezsnyicze
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die Handmülile : zerna; leszka das Brett zum Dörren von Obst: lesa: kaczor das Garten-

messer: kosor; kasza die Sense: kosa; voder das Getass des Mähers für den Wetzstein:

vodur; szita das Sieb: sito; resta der Reuter: i-eseto; szuszek die Getreidekammer: süsek;

abrak das Futter: obrok-B; szena das Heu: seno; szecska der Häckerling: secka; jaszol

die Krippe: jasli; paraszt der Bauer: proste; ptisztor der Hirt: pastyrb; bojtär der Schäfer:

bajta ; tanya der Aufenthaltsort der Hirten : stanje ; tilos der geschlossene Ort, wo das

Vieh weidet: trlo; eszterenga der Melkstall: *straga; ösztön der Triebel : osthnT»; garäd

der Zaun: gradT>; ganaj der Mist: gnoj; güzs das Wiedenband: *guz; lesza die Stange:

lesa; pozna die Stange: pavuz; bot der Stock: bat; dorong die Stange: dragt; pälcza

der Stock: palica; berena das Brett: briivbno; porong dei- Stab: '^priigi»; istap der Stab:

stap; deszka das Brett: d'bska; dränicza der Balken: dranica; gerenda der Balken: gr^da;

donga die Haube: daga; rüd die Stange: ruda; aszag Späne: osek; lanka der Obstgarten

:

laka; banäzda die Furche: brazda; ugar der Brachacker: ugar; puszta das wüste Land:

pust-b; parlag das Braclifeld: prcdog; tarata verlassen: trata; pogony das Revier: '^pogon'b;

kup, kupacz der Erdhaufen: kupt; garmada der Haufen: gramada; gat der Damm: gat;

ärok der Graben: jarek; pojana das Rodeland : poljana; läz die Waldlichtung : laz; topli-

czäs feucht: toplice; moldka die Lache: ndaka; debre die Höhlung: dbbrb; iszap der

Schlamm: is-bp^B; halom der Hügel: hl-bni-b; mocstlr der Sumpf: mocar; morotva der Sumpf:

mrtva
;
patak der Bach: potolcb; vt'ma eben: i-avuiT).

Das Handwerk, der Handel, die Wcn-kzeuge, die Mater iul ien. göröncser

der Töpfer: gr:bnbcarb; kädär der Büttner: kadär; kollär der Wagner: kolar; koväcs der

Schmied: kovacb; kupecz der Händler: kupec; meszar der Fleischer: mesar; molnar der

Müller: mlinar; takäcs der Weber: ttkacb; mester der JMeister: mester; kulcs der Schlüssel:

Idjucb; lakat das Vorhängeschluss : lokot; ztlvär, zär das Schloss: zavor; retesz der Riegel:

fetez; bärd das Beil: brady; bodak das Stechmesser: bodak; beretva das Rasirmesser:

britva; bicsak das Taschenmesser: bricb; kusztora das Taschenmesser: kustara; szekercze

das Beil: *sckyrica; topor die Breitaxt: topor; kopacs der Grabmeissel: kopAc; villa die

Gabel: vila; csäklya der Hacken: caklja; läncz die Kette: lanec; csipn die Zange: scipcy

;

malom die Mühle: mlin; garat der Mühlkasten: grot; ecset die Bürste: scet; azsag der

Ofenbesen: ozeg; pamat der Ofenwisch: *pomet; pamacs der Pinsel: pomociti; borda

der Weberkamm : brdo ; osztovdt der Weberstuhl : stativa ; csäkAny Stockhammer : cekan-b

;

kalapäcs der Hanmicr : klepac ; mozsär der Mörser : mozar ; vihnye die Schmiede :
vyheii

;

csäva die Gärberlauge: scava; lüg die Lauge: lug; kelepcze die Falle : klepbca; paslicza

die Mausfalle: past; kalit der Kätig: kletb; szak das Wurfnetz: sak; varsa die Reusse:

vrsa; cscreny das Schleppnetz: ceren; apacsin das Ruder: oi)a('ina; tanya der Ort zum

Fischfange: tona; kilih der Kleister: klrj; täi- das Magazin: tovar-b; vdlyog der Walker

:

valek; liu der Trichter: liv ; csap der Zapfen: cep ; abroncs der Reif: obracb; eszterga

die Drehbank: struga; kompona die Wage: kapona ; korong die Töpferscheibe: k r;ig-b

;

korcsolya die Schrotleiter: krcula; lapät die Seluxufel : lopata; drutva der Pechdruht:

dratev; csev die Spuhle: ccvb; mot(da dei- Hasjiel : motovilo; mäz die Glasur: maz;

pecset die Petschaft: pecatb; munka die Arbeit: inaka.

Schifffahrt, csolnak der Kahn : chmt; kereb das Fahrschiff: koral)b; kormäny das

Steuerruder: krT>ma; ladik der Kahn: *]a(lijka; näszäd das ScIiitV: iiusadi»: vitorla das

Segel: vctrilo ; zdtony Sandbank: zätoii.
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(Tebäude, Wohnung, ihr Bau, ihre Einrichtung, ablak das Fenster: o blök;

akol der Stall: okol; asztal der Tisch: stolii; bänya das Bad: banja; cserge der Kotzen:

cerga ; duhna österr. die Tuchet : duchna ; esztena die Schäferhütte : stena ; eszterha das

Hausdach: streha; garädics die Treppe: *gradid; gärgya der Zaun: gradja; hiska das

Weingartenhaus; hizka; kaliba die Hütte: koliba; karäm der Ivramladen : kram; katlan

der Waschherd: kotblt ; kemeny der Schornstein: komin; kerevet das Ruhebett: krevet;

konyha die Küche: kuhnja; kamora die Kammer: komora; kotecz die Hütte: kotbcb;

kuczik der Ofenwinkel: *kütik; kütya die Hütte: kuca; lazsnak die Decke: *lo2bnik'&;

löcza die Bank: lavica; nyoszolya das Bett, die Bettstatt: nosilo ; oszlop die Säule: stl'bp'B;

päd der Boden: podt; padmaly der Damm um den Hausgrund: podmol; pajta die Scheune:

pojata; pala-öcz der Kotzen: pokrovtcb; palota der Palast: polata; paplan die Decke:

poplun; pärkäny das Gesims: parkan; pärna das Kissen: perina; pest der Ofen: pestb;

pincze der Keller: pivnica; pitvar das Vorzimmer: pritvort; polcz das Gestell: polica;

ponyva die Flache: ponjava; rag die Tragstange am Dache: rog-b; rostely das Gitter: rostelj

;

szelcreny der Schrein : skrinija ; szelemen der Dachstuhl : slcm§ ; szin die Laube : senb

;

szoba die Stube: soba; szobor die Stütze: stobor; szövetnek der Leuchter: *svetbnik'B;

terem der Saal: trem^b; toromba der Giebel des Daches: traba; torony der Thurm : turen;

tükör der Spiegel: tyla-b; ücza die Gasse: ulica; välyog der Kothziegel: välek; vänkos

das Kissen: vanjkus; verö'cze die kleine Gittcrthür: dvbrbca; värda die Citadelle: vardt.

Man füge hinzu kan<5t der Docht: knot; kosolya die Wiege: kosela; abrosz das Tisch-

tuch: obrust; szelencze die Salzbüchse: solnica; tanyer der Teller: tanjir.

Kleiderstoffe, Putz, Kopfbedeckung, Fussb ekleidung. csapka, sapka

die Mütze: capka; csepesz die Haube: cepec; csoha eine Art Bauernkleid: coha; daröcz

die Sackleinwand : *deravbcb
;
gatya die Unterhosen : gace

;
gerezna das Grauwerk : kr-bzno

;

guba ein zottiges Obeiddeid : guba
;
gunya eine Art Bauernkleid : gunja ; harisnya der

Strumpf: harusna; iriia das Weissleder: irha; käpa die Kappe: kapa; kapcza die Socke:

kopytce; kapocs die Schnalle: kopca; kozsok der Pelz: kozidi; kucma die Pelzmütze:

kucbma; kuklya die Kappe: kukla; nadrag die Beinkleider: nadragy; paläst der Mantel:

plastb; päntlika Band: pantlika; szatying das Schnürband: '^stteg-b; pärta der Kopfputz

der Mädchen: parta; perem das (Tcbräme: *prem; poszto das Tuch: postavb; rasa der

E.asch: rasa; ruha das Kleid: ruho; salank die Tuchleiste: slak; suba das Winterkleid:

suba ; szekernye die Stiefel : skornö ; szokmäny eine Art zottiges Kleid : sukman ; szoknya

der Weiberrock: suknja; täska die Tasche: taska; zubony das ßöckchen: zubun. Man
füge hinzu pelenka die Windel: pelena; pdla die Windel: povijalo; kapta der Leisten:

kopyto ; belezna der Fehlwurf (im Gewebe): blizna; ontok der Einschlag (des Webers):

*{iti>k'b.

Farben, barna braun: brna; riska röthlich: ryska; ros röthlich: rtzdb; tarka

bunt : strakat.

Speise und Trank, beles eine Art Kuchen: *bSles; brenza der Brinsenkäse:

brynza; eczet der Essig: ocbtt; galuska der Kloss : *galuska; gänicza das Breiknödelchen:

2ganec; goboncza eine Art Mehlspeise: gibanica; gomolya Käse in Kugelform: gomolja;

kaläcs der Kuchen: kolacb; käposzta das Kraut: kapusta; käsa der Brei: kasa; keszölcze

die saure Suppe : kyselice ; kiszil das Pflaumen-, Apfelmuss : kisel ; kocsonya die Gallerte

:

kocenina; kolbäsz die Wurst: klobasa; koväsz der Sauerteig: kvas'b; kurezina die Speck-

griebe: *skvarcina; lepeny der Kuchen: lepeh; lev die Suppe: *levb; morväny eine Art
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Kuchen: mrvän; olaj das Oel: olej
;

pecsenye der Braten: pecenje; pite eine Art Back-

werk: pita; pompös eine Art Baclcwerk: pampoucli; podluslca ein Gericht aus Kohl-

schnitten: podJuzka; pogacsa der Kuchen: pogara; poleka die Suppe: polevka; prosza,

pröha Kukuruzkuchen: proso, proha; puliszka Kukuruzbrei: poliska; szalados eine Art

Backwerk : slad ; szalonna der Speck : slanina ; tarho der Quarg : tvaroli ; tarhonya der

geriebene Teig: trhang; teszta der Teig : testo; zäkla der unausgebackene Teig im Brode

:

zäkal; zsurmoka ein Stück Teig: 2molka. — Pälinlca der Branntwein : palenka; pikö das

Bier : pivko ; szivalicza der Zwetschkenbranntwein : slivovica ; szurutyka die geronnene

Milch: syrovatka; vatka der ungeklärte Branntwein: vodka; vinkö geringer Wein: vino

;

zsendicze das Käsewasser : zincice. — Ebed das Mittagmahl : obedi ; uzsonna das Vesper-

brod: uzina; vacsora das Nachtmahl: vecerja. — Par<4,zsol rösten: pra2iti.

Geschirr, Behältnisse. cs6se die Schale: casa; kobak der Becher: kubek; ko-

picz das Stängelgläschen: kupica; pohar der Becher: peliar; csobän der Krug: cbami;

csobolyö das Lägel: cobola; korso der Krug: la-Bcagii; kupa das Trinkgescliirr: kupa;

palaszk die Flasche: ploskva; szomak die Feldflasche: smoläk; konder die Kanne: kon-

dOrb; cserpäk das Schöpfgefäss: . cripati; cutora das hölzerne Trinkgeschirr: cutora;

katulya die Schachtel: skatula; berbencze die Büchse: berbeny<:a; koroglya die Büchse:

krugla; medencze das Becken: *mc'denica; kas der Korb: kosb; kosär der Korb: kosar;

kasornya der Stall von Flechtwerk: *kosarina; karabo der Korb: krabij; käd der Bottich:

kadb; dezsa das Schaif: dOza; bödöny das Tönnchen: *bT3dtnb; bocska der Ständer:

becka; zsajtär das Melkgeschirr : Hektar; galeta die Milchgelte: galeta; mälha das Bündel:

nuxlha; eserep der Scherben: cr^p-s.

Gastmahl, Musik, Spiel, lakoma das Gastmahl: lakomi.; radina der Taufschmaus:

rodiny; puzdarek der Geburtssclimaus : pozdravek; korcsma die Schenke: krtcbma; do-

romb das Brummeisen: drombla; duda der Dudelsack: duda; gajdol dudeln: gajdati;

virelya die Hirtenflöte: svirelt; szopöka das Mundstück: sopilka; szipoka die Rohrpfeife:

sipovka; manes der Ball : *mecb; düska der Kauftrunk : düsek; koczka der Würfel : kocka;

ugr6cz der Harlekin: igravbcb; zsertelöd scherzen: 2art. Man füge hinzu pipa die Ta-

backspfeife : pipa.

Familie, Geselligkeit, ded der Grossvater: dC-dij; bäba die Grossmutter: baba;

zsana das alte Mütterchen: zena; b;itya der ältere Bruder: *basta; nene die ältere Schwester:

neni; unoka der Enkel: unukT>; mostoha die Stiefmutter: masteha; dajka die Amme:
dojka; pesztonka das Kindsmädchen: pöstounka; mätka die Geliebte: matka ; macza die

(icliebte: maca; dorosba der Brautfühi-cr : druzba; bardt der F'reund : brati>; tdrs der

Genosse: tovaris; druzsa der Namensvetter: drui?; csaMd die Familie: celjadb.

Die Menschen und ihre Beschäftigungen, kulcsär der Beschliesser : kljucarb;

szolga der Diener: sluga; szakäcs der Koch: sokacb; tolmd-cs der Dolmetsch: tlT)macb;

komorna die Kammerjungfer: komoi'nä; szomszed der Naclibar: sasedT>.

Der Leib und seine Theile. barkc) der Backenbart: brk ; kulyak die Faust: ku-

lak-b; csecs die weibliche Brust: cec; derek der Rumpf: *(h-rk7>: potroh der Unterleib:

potroli-b; ikra die Wade: iki-a; mozga das Knochenmark: mozg: meli die Gebärmutter:

mOhij ; nädra die Gebärmutter: njadro; picsa vulva: picka.

Kranklieiton und Gebrechen des L eibes und der Seele. gelyva,gusa der Kropf

:

gliva, gusa; görbe buckelig: gri>bi>; görcs der Krampf: *grT.rb; rAs'/A die Anschwellung

der Milz: nerast; paj6t der fressende Wurm: pajcd; n;itlia der Sclinupfen: nadiha: meregy
Denkschiifleii der phil.-liist. Cl. XIX. Bd. 3
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die Pestbeule: vredt; tälyog das Geschwür: talog; torongy die Feigwarze: tr&dt; tür

das Geschwür: tvor; harak der Schleim: hrakati; szaparnicza die Rotzlo-anklieit : sopel;

zaha das Sodbrennen: zhaha; gubäs aussätzig: guba; kopacz der Eunuch: skopbCB; ko-

moly verstümmelt: komol; suta der Hörner beraubt: sut; debella das dickleibige Frauen-

zimmer: debel^B; dajna ein Frauenzimmer mit grossen Brüsten: dojnä; pidja der Zwerg:

pidi in pidi muzik; guMcs kahl: gol'B; pilis die Kahlheit: plest; selyp lispelnd: seplav
;

n^ma stumm: nemt. — Bolond närrisch: blad'B; buja üppig, geil: buj; goromba roh:

griibij; lezsäk der Faulenzer: lezäk; kupecz karg: skup ; zsobrdk der Knauser: zebrdk;

tompa stumpf: tapi>; päkosz naschhaft: pakost; patvar der Hader: potvori); garäzda der

Stänker: gorazd'B; zädor der Stänker: ^zadort; pletyka der Klatsch: plefka; vädol ver-

läumden: vada; gonosz schlecht: gnusi>; hiba der Fehler: chyba; gancs der Fehler:

*ganic; nyavalya die Krankheit: nevolja.

Ethnographisches und Geographisches: Namen von Völkern, Ländern,
Flüssen, n^met der Deutsche: nemtcB; szäsz der Sachse: sasint; porosz neben burkus

der Preusse: prus; koront Kärnten: *kor^t'b; lo-dnicz der Krainer: kranjec; horvät der

Ivroat: hrvat; bosnyäk der Bosnier: bosnjak; räcz der ßaitze, Serbe: rasBskb; bolgdr der

Bulgar: bl'Bgarin'B; morva Mähren : morava: cseh der Ceche, Böhme: cseh; lengyel der Pole:

*l^hi.; rusznytik der Kleinrusse in Ungern und Galizien: rusi'ulk; görög der Grieche:

gr:&ki> ; orbonds der Albanier, Ärnaute: arbanas; olasz der Italiener und olah der Walach,

Rumune: vlahij; orosz der Russe: rusini>; moszka der Russe: moskva; kozdr der Chazar:

kozarint; pahicz der Paloze: *plavbCB, jdoIovbcb; zsidö der Jude: zidov; szerecsen der

Sarazene: sracini^; balaton der Plattensee: *blatBno oder *blatBna; szer^m Sirmien: srem'B;

gacs Galizien: *galic; duna die Donau: dunaj.

XIII. Verzeichniss der aus dem Slavischen entlehnten Wörter.

1. abrota*: abrotica, eigentlich demin. nsl. — abruta, abrut s. artemisia abrotanum

Aberraute. Fremdw. 73.

2. almozna nsl. — alamizsna s. eleemosyna. Fremdw. 74: zs spricht für Entlehnung

aus dem Slav.

3. arbanas serb. — orbonäs s. epirota Kreszn.

4. ^gorB '''asl., ogor nsl., ugor serb., w§gorz pol. — ängor s. anguilla Gyarm. 331,

das im AVörterbuch der Akademie fehlt-, ängolna, ingolna sind auf lat. anguilla wie

käpolna auf capella zurückzuführen und nicht auf *4gorina. Ehstn. anger ist wol lit.

ungurls.

5. ^tor-B''' asl., otor nsl., utor serb., outor cech., wtitor pol. — ontora, ontra s. Kimme
d. i. Kerbe in den Dauben zum Einsetzen des Bodens, atori besteht aus der Präposition

fi d. i. va, v^B und tor:B von der Wiu-zel tr: treti, bedeutet demnach etwa incisura.

6. q,t'£k'B asl., votek nsl., vait:bk bulg., outek cech., w£itek pol. — ontok s. Einschlag

beim Weben.

7. baba anus, obstetrix asl., nsl., serb. etc. — bäba s. anus, obstetrix. Mordw. babä
obstetrix. Rum. babi.. Alb. babe. Ngriech. ßaßd. Mhd. bäbe. Ein weit verbreitetes Wort.

8. babrati cecli., babrac pol. — babräl vb. contaminare.

9. babucka, babuska neben babura nsl. Gutsmann. — baböcs s. oniscus asellus Keller-

wurm Dank. bab-nagys4gü bogar' neme Kreszn., nach anderen Stechfliege.
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10. babuni: so heissen asl. ilie ketzerischen Bogomilen, deren Name zur Bezeich-

nung des Aberglaubens angewandt wird: babona, bobona, pobona cech, Leschka 19,

pobonfk cech. Jungmann, zabobony russ., zabobon pol. — babona s. Aberglauben, Hexe-

rei, Possen.

11. baj,* bajati fabulari, incantare asl. — büj s. magia, fascinatio; bä.jossäg s. magia

Verant.; bäjol vb. incantare, incantatione sanare. Boiler, Sitzungsber. 17. 318; 19. 2fi2,

vergleicht tiirk. bägh ligare, incantare.

12. bajta casa nsl.; bojtär für honelnik opilio inferior slovak. — bojtär s. opilio

Schäfer, opilionis famulus Mfirton. Fremdw. 7Ü. Safafik, stai-. 380, hält bojtär für getisch.

13. bal'Bvan'B columna, statua asl., balvan trabs nsl., bolvan-E idolum i-uss., baiwan

massa, moles pol., balvonas idolum lit. — bälväny s. sculptile, colossus, idolum. Rum.

bolovan glomus lapideus. Das Wort ist schwerlich ursprünglich slavisch.

14. ban kroat., serb. ; bulg. nur im Liede. — ban s. banus. Aus bojan (ßocdvor bei

Constantinus Porphyrogenitus) hat sich ban ([XTcdvoc bei Cinnamus) entwickelt, die Ver-

änderung ging ilaher zwischen der Mitte des zehnten und der zweiten Hälfte des zwölften

Jahrhunderts vor sich. Aus der geringen Verbreitung ergibt sich mir der nicht slavische

Ursprung des Wortes : Safafik, Das serbische Schriftthum I. 155, sagt: „Vom avarischen

bajan ßa'iavö:, im Persischen ebenfalls bajan Herzog."

15. banja balneum asl., serb.; bäne cech. — bänya s. balneum, metalli fodina. Mordw.

banä Badstube. ßum. bae aus bahi, balneum, metalli fodina. Alb. bähe. Boller, Sitzungs-

ber. IG. 263, vergleicht mandzu fenijeme fondre la mine.

Ki. baran ovis, agnus slovak., pol.-, bei-an cech.; baronas lit. — bdrany s. agnus,

aries. Mordw. boran Hammel, kazä boran Ziegenbock. Boller, Sitzungsber. 19. 263. ver-

gleicht mongol. chorighan; finn. lammas ist goth. lamb. Thomsen 148.

17. barvlnek ('ech., barwinek pol., pavenka Flora croat. — berveng, berveny, bör-

veny s. vinca pervinca Sinngrün; szalakfii, vad venyike Täjszötä-r. Fremdw. 77.

18. basta pater bulg., batjo, bati, bacjo, bajo frater natu maior bulg., batja pater

russ., bado klruss., cech. bafa. — bätya s. frater natu maior, bei Verant. frater, patruus,

avunculus, bei Molndr bdtyäm mein Oheim. Rum. bacjü, b-Bcuk-B, bade frater natu maior.

Alb. bätse und bastine. Basta ist wahrscheinlich kein slav., sondern ein eigentlich bulg.

Wort: slav. basta lässt sich aus batja, magy. batya hingegen aus slav. basta nicht erklären.

Vergl. ostj. pada, mordw. bafä u. s. w. Nyelvtud. közlem. VI. 445, welche Worte aus

dem Russ. entlehnt sein mögen,

19. bat nsl., serb., bulg. — bot s. baculum. Rum. bttOj. Ein dunkles Wort.

20. becka <lolium Fass cech., btcva asl., bacva serb., becva cech. — bocska s. cadus

Ständer. i\Ior(lw. botskä. Rum. boskt.

21. berbenyca Fässchen klruss. — berbencze, börböncze s. pyxis Büchse. Rum. ber-

binct. Der Ursprung dieses Wortes ist dunkel.

22. beseda verbum, colloquium asl., beseda verbum nsl., besedovac sa slovak. Sembera,

Dialekt. 79. — beszed s. sermu; beszel vb. loqui. Alb. bescdüem.

23. bei: bßl cech. — bei s. alburnum Splint Dank.

24. beles: bgles eine Art Kuchen slovak. — beles s. placenta ex albissima farina

triticea. '

25. belegt asl., biljeg, bilig serb. — belyeg, billyeg, bllyog, billog s. signum, bei

Verant. bilig stigma. Boller, Sitzungsberichte 19. 265, vergl. türk. bilki.
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2G. belica das Ei nsl., bjelica die weisse als Apposition serb, — bölicze s. Szekely

szö, ein weisses Schaf Täjszotii'. Man füge hinzu beleczk s. xiva nitida,

27. bermati nsl. — berm^ vb. confirmare.^ Fremdw. 77.

28. bibic, bibek- slovak. Leschka; gibec- gavia Beloft. kroat.-nsl. — bibicz, bebicz

neben libecz, libocz, libucz s. gavia vulgaris, tringa .vanellus Kiebitz. ' Der Name ist

vom Rufe des Vogels entlehnt. Rum. libuc,

29. blag-B: blagoj für chudoj, durnoj dial.-russ.-, bJahy schlecht pol., blazen stultus

thung.-nsl. —. balga a. stultus.

30. blatBnö* oder blattnä*, daher Kocblt blatBnbskoi asl. — balaton s. lacus Bala-

tinus Platensee. Derselbe See hiess im neunten Jahrhundert Pellissa (Pleso). Von dem

See '(Blato) erhielt- Kocel's Burg den slavischen Namen Blatbno* oder Blatbna* und den

deutschen Moseburch: castrum Hezilonis, noviter Moseburch vocatum, wofür die Annalen

von Fulda urbs paludarum bieten. Kopitar, Glagolita Clozianus LXXIII. a. LXXV. b.

LXXVII. b. Rum. balt-B.

31. bl^dt error asl. — bolond s. stultus närrisch. Man füge hinzu belendes a. luxu-

riosus. R. E. 3. 274. belendesseg s. libido. Revai 1. 289. Die Verwendung eines Sub-

stantivs als Adjectiv findet auch sonst statt: vergl. strtba und klruss.: maju mu^a bJuda

in einem Volkslied. Mit asl. blad-B hängt auch rum. bolundai'icB datura stramonium, welche

Pflanze auch turbarie Arch. 188. heisst, zusammen: man vergl. auch bolony atropa belladonna.

32. blem* asl., blen neben bunica Flora croat., bleu, blin cech., bielun pol., belena

russ. — belend, bei Gyarm. 347. bilin, bilind hyoscyamus niger Bilsenkraut. Hinsichtlich

des angefügten d vergl. man galand Schnürband mit galone, forspont mit Vorspann u. s. w.

33. blizna cicatrix cech. — belezna, bilizna s. gäncs a väszonban Fehlwurf im Weben.

Leschka 30. leitet belezna von cech. vylezu exscendo. Dank, vom pol. bielizna ab.

34. bltgarin bulg. — bolgiir- s. bulgarus.

35. bl-Bha asl., bolha nsl., buha serb. — bolha- s. pulex Floh.

36. bobulicka demin. von bobula bacca slovak. — bubolyicska s. Kolb. 74. bobujicska

chaerophyllum bulbosum Rübenkörbel. Fehlt im Wörterbuch der Akademie.

37. bob-B asl., bob nsl., serb. — bab s. faba vulgaris Bohne. Rum. bob. Griechen

und Römern bekannt stammt die Bohne von dem südwestlichen Ufer des kaspischen

Meeres. Unger 1. 27.

38. bodac bos petulcus serb. — boddcs s. tinö, apröd marha T;ijsz6tdr-, junger Ochs.

39. bodäk cech. — bodak s. culter punctorius Stechmesser Dank.

40. bodnär slovak., bednäf cech. — bodnär s. Büttner. Rum. butnarjü, butarju. Fremd.

41. boj pugna asl., nsl., serb. — baj s. pugna, difficultas, molestia Kampf, Mühe.

Rum. baj ist unmittelbar aus dem Magy. entlehnt, wie a für o zeigt. Andere vergleichen

baj molestia, difficultas mit finn. vaiva u. s. w. Nyelvtud. közlem. VI. 448 : dagegen

Thomsen 180. Das klruss. baj Plage (Ungern) ist aus dem Magy. entlehnt.

42. bojnik serb. — bajnok s. pugnator Kämpfer; bojnyik s. Räuber Bloch. Rum.

bojnik,

43. büljari, boljarini, asl. — bojar s. Roman nemesür, nobilis gradus inferioris Dank,

bojer, boer s. bojarus Kreszn. Rum. boerjii. Alb. buMr.

44. borovka vaccdnium myrtillus; borovica iuniperus Flora croat.; borowka Heidel-

beere pol.; borovicka Wachholderbeere slovak.; borüvka pinus cech, — boröka s, iuniperus

communis Wachholder.
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45. borsc klruss., barszcs acanthiis eine Art saure Suppe pol., brsf .heracleum

spliondyliuiu ('•ecli. — bares s. acantlius BärenJvlaii. ßuinr-bors ins acidum.

46. bosnjak serb. — bosnyak s. bosnensis Kreszn.; bosuya s. Bosnia Kreszn.

47. bozur'B croeusasL; bo^iir paeonia officinalis serb., Flora eroat.; bozjur bulg.

—

bazsarözsa für bazsar-rözsa s. -paeoniä, officinalis Pfingstrose Djtnk. Alb. bo2iür. Die

Nebenform rozsabazsäl scheint für die Zusammengeliöi'igkeit mit bazsalikonj basilicum

zu sprechen.

48. bradyasl. ; brada cech. — bdrd s. culter incisorius quo maxime laniones utuntur,

ascia Beil. Die Media d spricht für Entlehnung aus dem Slavischen. Rum. bard-B, dessen

magyar. Ursprung die Stellung des r zu verrathen scheint, Hung.-nsl. barda stammt

aus dem Magy.

49. brana nsl., serb. — borona, borna, im Täjszötdr berena, s. occa Egge; borontll

vb. occare eggen.

50. brät'S asl. — barat, in der Leichenrede brat, s. amiciis, monachus Freund, Mönch.

Das aus dem Magy. zurückentlehnte barat bedeutet im Osten des nsl. Sprachgebietes

Mönch. Mordw. brat frater.

51. brazda asl., nsl., serb. — banlzda, borozda, brazda s. sulcus Furche. Rum. brazdoj.

52. brekinja sorbusserb.; brekyiia, brak slovak. ; bfek cech. Crataegus torminalis Elsen-

beerenbaum. — berekenye, berkenye s. sorbus domestica Ariesbeere: berkene, berkenyefa.

Kanitz 10. Dasselbe bedeutet barköcza, das auf *brekovica beruht; nach anderen hat

das A\ort die Bedeutung Crataegus torminalis: barkoucha, barcholchafa. Kanitz 10.

53. breskva nsl., serb. — baraczk, baraszk s. persica Pfirsich. Fremdw. 79.

54. breg-B collis, littus asl.; breg nsl. — bereg s. littus, pal\is. Man vergl. den Orts-

namen magy. beregh, slovak. brehi, klruss. berehy bei Lipszky; jedoch auch mordw.

beräk, befak Ufer. Jilh. brek, bregu.

55. bricB asl., bric bulg. noYacula. — bicsak s. Taschenmesser; bicska, bicskia s.

culter sutorius Schusterkneif Dank. Rum. bricjü, bricag. Das slovak. biciik ist so wie

das klruss. bicak (Ungern) aus dem Magy. zurückentlehnt. Türk. bytsäk. Vergl. furl.

britula coltello che si chiude nel -manico.

5(i. britva asl., nsl., serb. — beretva, borotva s. novacula Schennesser.

57. brk Knebelbart serb. — barko s. Backenbart.

58. brna fuscus; bama bos subfuscus ßech, : slovak. %)rany für vrany niger gehört nicht

hieher. — barna a. fuscus braun. Rum. btrnac.

59. brslen evonymus Spindclbaum cech., brsljan hedera serb. — boroszlan s. dapline

mezereum Seidelbast. Rum. boroslan hedera. Ngriech.- [xiüpoujXtävr^, uo^ic.

(>0. brstan neben brsljan und brstran serb., bfectan cech. hedeia. — borostyan s.

hedera helix Eplieu. Rum. brosten samb\icus.

III. brynza rech., brindza slovak., bryndza pol. — brenza, bronza, bi-ondza s. caseus

bresnensis Kreszn. Rum. briinzib. In deutschen Mundarten Ungerns Brinse gekneteter

Schafkäse. Diefenbach vcrmutlict deutschen Ursprung und mittelbaren Zusammenliang

mit Biest Colostrum, engl, beesting neben bresting und ungrisch-deutsch Brieserkäs, Käse

von frischgegohrener Schafmilch.

62. br'Bdo clivus asl.; brdo pecten textorius nsl., serb. — borda s. pecten textorius

"Weberkamin. Man vergl. b(^'rcz s. Gebirge Marton; clivus, iugum niontis, pecten textorius

mit cech. brdce, dcmin. von brdo; brdcc bedeutet ausserdem wie magy. bordicza s. kis
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borda Iielciaria macliinula Zugriemenliolz, das Holz, an welches der Zugriemeii gebun-

den wird, das vorstehende Holz im Joche. Rum. b-Brgle scapus textorius.

63. br^logt asl. ; brlog nsl., serb. — barlang s. lustrum ferae Lager des Wildes;

specus Höhle. Alb. borA.6k.

64. br-BV^no trabs asl. — berena s. Brett, bei Märton erldärt durch deszka, kerit^s.

Rum. bxrnTj. Nach Anderen, wohl unrichtig, Egge.

65. buj insipidus asl.; bujen fortis bulg.; bujan praeceps serb.; bujny üppig wach-

send, wild cech. — buja a. luxm-ians üppig, salaxgeil; bujnyik s. homo stupidus Täjszötär.

Rum. buek ferus, petulans, lascivus.

66. buky asl. — buk, bik s. fagus: ü und i sprechen für Entlehnung aus dem
Deutschen: Buche neben Buche.

67. buren bulg., burjan'b herbae genus russ., burian Rade slovak. Sembera, Dialekt.

77. — burjän s. lierbae inutiles Unkraut. Rum. burujan.

6S. bylfB asl.; bik nsl., bulg.; bik, bika serb.; bika hung.-kroat. ; byka slovak.

Sembera, Dialekt. 72. — bika s. taurus Stier. Mordw. bykä, bukä. Mrum. biku: klruss.

bika (Ungern) u. s. w. ist aus dem Magy. entlehnt.

69. byvoli) asl.; bivol nsl., serb. — bival s. bubalus Büffel. Rum. bivol. Alb. büal.

Vergl. klruss. bajvof.

70. btd-BnB* asl.: bedenj nsl.; badanj serb., hung.-kroat. — bödöny, bodony, bodon,

döböny s. labrum Tönnchen; bodonka. Vergl. nsl. debanca Weinkrug und slovak. dbenka

Milchrührfass.

71. hTiT-h asl.; ber nsl., cech., pol.; bar eine Art Hirse kroat. serb. — bor in borköles,

bormohar s. panicum germanicum Fench: köles ist magy. und bedeutet milium. Vergl.

muhar.

72. b-BZt* asl.; b'Bz, b^Bza, b-Bzdovint l^ulg-; l»ez, bezeg nsl.; baz serb.; bozB russ. —
bozza, bodza, im Tdjszötiir borza, s. sambucus nigra Hollunder. Rum. boz. Ngriech.

ßo6Ctov.

73. cäp slovak.; cap pol., klruss. — czäp s. hircus Bock. Rum. cap. Mrum. capu.

Alb. cap, skjap. Ein dunkles Wort.

74. cec nsl. für asl. sis-b, wie cecati für stsati. — csecs s. mamma die weibliche

Brust. Rum. cicB. Vergl. nhd. Zitze. Nyelvtud. közlem. 2. 47.').

75. cer-B terebinthus asl.; cer cerrus serb. — cser s. cerrus ; cserje s. dumetum: eher,

cserfa quercus austriaca. Kanitz 6.

76. cep nsl. — csep s. tribula Dreschflegel.

77. cesarB asl.; cesar nsl.; daraus car serb. — csäszär s. Imperator Kaiser. Hung.-

nsl. casar ist aus dem Magy. entlehnt.

78. cevi asl.; c6v nsl. — csev, cs^ve, csiv, csö s. fistula textoria Spule. Rum. cevt.

Vergl. Sitzungsberichte 19. 268.

79. cima Keim nsl. — czima s. der junge Schoss von Kohl Dank. Rum. kimt.

Fremdw. 81.

80. cuca neben kiica vulva nsl. — czucza s. amasia Geliebte (gemeiner Ausdruck).

Alb. tsüts(j puella. Vergl. puca mit rum. puc^B vulva.

81. cundra Lumpen cech. — czondra, czondora s. femina lacera; czondora zerlumpt.

Vergl. rum. candur'B Splitter.

82. caklja serb., klruss. — csflklya s. harpago Haken.

I
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83. capiti alapam infligere slovak. — csap vb. zu Boden werfen, schlagen. Vergl.

finn. tappa occidere, mactare. NyelvtuJ. közlem. VI. 43(j.

84. capka recli. ; czapka pol. ; sapka russ. — csapka neben sapka, sipka, sipak s.

Mütze, ßuni. .saplci,, «IpkTj; klruss. .sipka (Ungern). Vergl. csapicza Gyarm. 330.

85. casa asl., serb. — csuso, csesze s. patera Schale. Rum. cesk'B, caSk-B, ctsk-B: klruss.

rejsa (Ungern) stammt aus dem jMagy.

8(!. catrna serb. — csatorna s. Cisterne. Fremd.

87. cavka serb., slovak.; kavka nsl. ; cavka kroat.-nsl. — csöka s. corvus monedula

Dohle. Mordw. tsavka. Kroat.-nsl. cöka Belost, stammt aus dem Magy.

88. c^brt* asl.; czjibr, ctibr pol.; cubar Flora croat. ; Mbr, cibr cech.; eobrt, ca-

bers, ceberi, russ. — csombor s. satureia hortensis Saturei; mentha pulegium; csombord

wird im Tiijszötär durch borsfü erklärt. Csombor scheint ein aslov. scj^bri, aus 9-6|X|3po;

vorauszusetzen.

89. cban'B, rvan'B asl.; dzban serb.; rMn cech. — csobsln, csobäny, csobäncz s. ur-

ceus Lägel. Rum. zbankt ventosa.

90. cech rech. — cseh s. bohemus.

91. cekan-B Meissel asl.; cakan Hammerbeil nsl.; czekan Streitkolben pol. — csjlbiny

s. Reuthaue, Stockliammer. Fremdw. 82.

92. celjadB asl. — csahld s. familia Familie; cseled famulus Dienstbote; bei Pariz

Pdpai findet man noch csaläd, cseled familia.

93. cemer'B venenum asl.; cemer ira nsl.; venenum, ira, furor hung.-nsL; cemerika

ei-na veratrum nigrum nsl.; cemer nausea; cemerica helleborus slovak.; cemerika

helleborus serb., veratrum Flora croat. — csemer, csömör s. nausea Ekel; eine Krank-

heit; csomor, csomorika s. ranunculus sceleratus, giftiger Hahnenfuss.

94. cep nsl. — csap s. epistomium Zapfen. Rum. cep. Fremdw. 82.

95. cepBCB* asl.; cepac serb.; cepec cech. — csepesz s. Haube. Rum. ceps'B. Vergl.

capka.

9G. ceren: cefen cech.; cerenac retis genus serb. — csereny s. verriciilum Schleppnetz.

97. cerga Zigeunerzelt serb.; cergib Teppich bulg. — cserge s. gausapc Kotzen. Tür-

kisch. Vergl. Slav. Elemente im Alb. 17.

98. cermel slovak. — csörmölye, csormoly, csormolya s. melampyrum ai-vense Kuh-

weizen. Rum. curmojak Arch. 195.

99. ceta cohors asl., serb. — csata s. pugna Schlacht. Rum. cefB, cat-n. Alb. ts^te.

Ngi'iech. z^zzdrA'ji. Hung.-nsl. cata ist magy.

100. cetina Nadel (an Nadelbäumen) serb.; cetina cech. Sembera, Dialekt. 53. — cse-

tina s. fcnyöfa-ujuhis v. lijnyi vastagsiigü fenyövesszö Täjszotär; junger Tannenzweig.

Rum. cetina. iuniperus commimis.

101. cetvr'Bt'Bk'B asl.; cetrtek nsl. — csotörtök s. dies iovis;

102. cetvri>tB asl.; cetvrt serb.— csötör, cseter s. quadrans ein Viertel; modius Scheffel;

csötört, cseteit s. Durchmesser. Rum. cesvi.rtt, sfert cjuarta pars pecudis mactatae.

103. cik cech.; cikov serb. — csik s. cobitis fossilis Schlammbeisser.

104. ciniti ordinäre asl. ; facere nsl., serb. — csinäl vb. facere machen. Vergl. Sitzungs-

berichte 17. 230.

105. öixn, ordo asl. — csin s. factum, forma Dank. Rum. ein ordo. Vergl. Sitzungs-

berichte 17. 324. und läpp, ein Schmuck. Nyelvtud. közlem. VI. 435.
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106. cistec Name mehrerer Pflanzen, unter anderen sideritis scordioides cech.; eistac

stachys, ocist sideritis. Flora croat.; czysciec stachys pol. — tisztesfii s. sideritis liirsuta

Gliedkraut.

107. eiste asl. — tiszta a. purus rein. Schon von Verantius zusammengestellt. Lappisch

raines ist anord. hreinn. Thomsen 164.

108. ciz, eizi'k oech. — csi'z, csizike s. fringilla spinus Zeisig. Fremdw. 83.

109. cl'BiMb asl.; coln, demin. colnek nsl.; cun serb. — csolnak, csunak s. cymbaKahn.

Deutsch dialekt. Tschinakl. Rum. ein.

110. cobola, rbola slovak. — csobolyo, csoborl6 s, urceus Lägel. Vergl. cban-B.

111. coha eine Art Mantel nsl.; Tuch serb. — csoha, csuha s. Bauernkleid. Ngriech.

•z^ü'/jJ.. Fremdw. 82.

112. creda asl., nsl. — csorda s. grex Heerde; csordäs, cserdäs s. Kuhhirt Tajsz6tar.

Serb. corda ist aus dem Magy. zurückentlehnt. Mordw. stadä Heerde ist russ. stado. Rum,

cirad'B.

113. crept asl., nsl. — cser^p s. testa Scherben; tegula Ziegel; irdenes Gresclürr;

cserepes s. Uten Tajszötär. Rum. h^rb. Alb. tserep.

114. creslo* asl.; cereslo slovak.; ceffslo cech. (in Mälu-en). — csoroszlya s. culter

praecisorius aratri Vorschneidemesser am Pfluge.

115. cresnja asl., nsl. — cseresnye s. prunus avium Kirsche. Rum. ciras^, cires.

Fremdw. 82.

116. crTbpati haurire, cripalo haustrum asl.; cerpak slovak. Sembera, Dialekt. 67, —
cserpa s. Schüpfgefäss fornisbol meritö edeny Kreszn.; cserpak s. Trinkgeschirr für ko-

bttk, kupa Tajszötar.

117. cr'BVB asl.; crv nsl. — csere: cserebogär, cserebüly s, bruchus Maikäfer. Man

beachte cservbogär Gyarm. 331,

118. cudo asl., nsl., serb. — csuda, csoda s. miraculum Wunder. Rum. cudat mirus.

Alb. tsudij.

119. cutura serb.; cutora slovak. — csutora s. hölzernes Trinkgefäss. Fremdw. 83.

120. cuvik, kuvik cech,; kukuvika noctua Mikalja serb. — csuvik, kuvik s. ulula Todten-

vogel. Rum. covikt.

121. cvrcak serb.; cvrcok slovak. — trücsök, prücsök, ptrücsök s. gryllus Grille.

Schon Verantius stellt crcak mit prücsök zusammen,

122. CBbrB asl,; ceber nsL; cber, dzber, 2b er cech. Man vergl. lit. kibirras Eimer. —
csöbör, cseber s. medimnus Zuber; lat. chybrio: cum duabus chybrionibus cerevisiae Ritus

262; döbörke, deberke s. scaiDhium ist mit cech. dzber, 2b er zu vergleichen. Rum. cubtr.

Fremdw. 83.

123. CBStB asl.; cast nsl., serb. — tiszt s. Amt, Officier. Rum. cinste mit Anlehnung

an c^stb; rum. tist Beamter, Officier stammt aus dem Magy.

124. d^ga iris asl. ; duga Daube, Regenbogen serb, — donga neben duga s. asserculus

doliaris Daube. Rum. doag-s. Ngriech. vcö-j-a. Fremdw. 83.

12o. debell, crassus asl. — debella s. femina corpulenta nagy magas lednyröl mon-

datik Ki-eszn.

126. degotB russ.; dehet cech. — deget, dohot, dohat neben degenyek, dögönyeg s.

Theer, Erdpech, Wagenschmiere, Mordw. smalä Theer. Finn. terva Theer ist anord. tjara.

Thomsen 175.
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127. deravica: deravec hypericum perforatum cecli. ; dCravice veronica beccabunga

slovak. Leschka ; dziurawiec hypericum fz. millcpertuis pol. — derecze s. veronica becca-

bunga Baclibunge Arch. 207.

128. deraviCB*: derati lacerare serb. — daröcz s. Sackleinwand. Serb. doroc eine Art

Mantel ist aus dem Magy. entlehnt. In Ortsnamen entspricht magy. daröcz slovak. dravce

Lipszky.

129. deres Menschenschinder nsl. ; Schlagbank nsl., slovak. — deres s. Schlagbank.

130. dezma nsl., serb., slovak. — dezsma s. Zehend. Fremdw, 83.

131. ded-B asl. ; ded nsl. — dcd m. avus, nach anderen des Grossvaters Vater; dMös
s. Urgrossvater atavus Tiijszötfir; deduk s. Urgrossmutter atavia Tajszötilr ; dedapa s. avus;

dedanya s. avia.

132. dezansl.; di'ze cech.; dizva hung.-kroat. — dezsa s. scaphium Schaft". Fremdw. 84.

133. dijaki diaconus asl. ; dijacld latinus nsl. — didk, deak s. a. latinus. ßum. diak.

Fremdw. 84.

134. dltgi debitum asl.; dlbgb debitum, res serb.; dugovanje debitum serb.; res

nsl. — dol ug s. res Sache.

13."). dojka nsl. — dajka s. Amme. Rum. dojk^b, dajkt.

13(>. dojnä lac praebens cecli. — dajna s. femina mammosa Leschka, Dank, l'emina

obesa testes, tenyeres, talpas asszony Kreszn.

137. drag-B asl.; drag nsl., serb. — drdga a. carus. Rum. drag. Finn. tyyris carus ist

anord. dyrr. Tliomsen 17G.

138. dranica planche grossiere qu'on a faite en fendant un arbre pol.; di-anica

raptura slovak. — dranicza s. durvabb, vastagabb es szelesebb fasindely Tajszötär.

13!). dratev, dratva cech. — dratva, dratyva s. Pechdraht. Rum. drot. Fremdw. 85.

140. dr^g'B asl.; drug nsl. — dorong, durung s. pertica Stange. Serb. durunga ist

magy. durung.

141. drbanice fecli. ; drbafiica slovak. — durboncza s. fricatio Reibung.

142. drek*: dnk truncus cecli. ; drek slovak. — der^k s. truncus Rumpf: man ver-

gleiche dei-ek ember mit rech, dh'cny, slovak. drycny, clovßk. Das wenig verbreitete slav.

Wort lässt sich aus dem magy. derek nicht ableiten : dericno fortiter bei Frangipan
ist magy.

143. drob cech. — darab s. frustum Stück; dereb R. E. 3. 27(5; diribdarab Stück-

werk. Rum. drob. Alb. dromtsa plui-.

144. drombla, drunda, drmla slovak. Fremd. — doromb s. Bruimueisen. Rum. di"Bmbt.

14"). druz ni. f. socius, socia cech. — druzsa, bei Kreszn., im Wörterbuch der Aka-
demie und im Tii jszotiir drusza, s. Namensvetter. Mordw. druff Freimd.

14(J. druzba roch., slovak. — dorosba, im Wörterbuch der Akademie dorosba und
drusba, im T;ijsz(')tiii- druzsba, s. Brautführer.

147. dübravnik"': iloubravnfk melissa cech.; dubrovnikij teucrium russ. — dabronika
s. mellttis melissophyllum Arch. 19(). Fehlt im Wörterbuch der Akademie. Rum. dobroniks
neben dumbravnik. Cech. dobronika ist magy.

145. duda fistula serb.; dudy Dudelsack cech. — duda s. Dudelsack. Vergl. Fremdw. 8.'i.

14!>. dudek, dud ("ecli. — dutka s. upupa epops Wiedehopf. Vergl. vdeb.

150. duhna cecli., slovak.; zdolnja dunja Unterbett hung.-kroat. — duhna, dunha,

donha s. culciti-a plumea Federbett.
Denkscliriftcn der phil.-hist. fl. XIX. Bd.

. 4
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151. dunaj serb., cech. — duna s. Danubius. Alb. dimavu.

152. dusak: na jedan dusak serb.; düsek: douskem auf einen Zug cecli. — duska s.

liaustus votivus; duskät iszik uno haustu bibit; duska Kauftrunk Täjszötär.

153. dusBülk-B*: dusni'k cecli.: Wlacli dal lest Doleass zemu bogu i ssvatemu Scepanu

sse dvema dussnicoma Bogucea a 8sedleav Erb. Reg. 53. Ten dusnik 81). Tlien dusnik

cum terra sua 177. Dem oech. dusnik entsi^richt lat. animator, proanimatus, das von einigen

durch servus, von anderen durch animal erklärt wird: triginta aninuitores eorumque x^o-

steritatem, tres animatores cum terra. Urkunde vom Jahre 91)3. Nach Jirecek 2. 35. sind

dusni'ci im böhmischen Recht Familien, denen ein Grundstück mit der Verpflichtung über-

geben wurde, einer bestimmten Kirche gewisse genau festgesetzte Dienste zu leisten,

wobei die Kirche, welcher das Grundstück nach dem Aussterben der Familie zufallen

sollte, der eigentliche P]igenthümer war. — dusnok, dusnak: dusinicus findet sich öfters

in ungrischen Urkunden: quod earum cognatus dimissum a patre suo dusinicum apud

sc detineret Ritus 223. quod cum sint dusinici a genere eins, scilicet Johan manumissi,

contra ipsum tarnen superbiant. illi autem responderunt, se dusinicos quidem esse a prae-

fato Johan cum terra sua dimissos etc. 240. quendam servum suum, nomine Urug, con-

stituit dusinicum exequialem, quam ipsum tarn omnem eius haereditatem virilem, ita ut

singulis annis apud ecclesiam de Beseneu celebrarent exequias cum duabus missis, una

ove, triginta panibus, imo ansere et una gallina et duabus chybrionibus cerevisiae etc.

262. Die von ungrischen Rechtshistorikern gegebenen Erklärungen des Wortes dusinicus

lauten: Dusinicus servus est ecclesiae testamento datus, qui sacra emortualia pro remedio

aninuxc demortui domini quotannis celebrari curabat, eoque nomine esculenta atque pocu-

lenta sacerdotibus die emortuali offerre obligabatur vel pecuniam etiam. M. Belius, Ritus

240. Servus ecclesiarum vel monasteriorum et lite etiam eos, qui dusheniczi id est alicui

ecclesiae pro animae requie ab aliquo ad plures abeunte testamento voeabantur. A. F.

KoHar. 2. 39. Hungari, dum manumissos exequiales nullibi proprio nostro vernacukique

t6rl(5k, verum nomine a Sclavinis accepto dussenikos vocant, notatum alias hominum

nostrorum incuriam idiomatis sui totidem argumentis confirmant. G. Bartal 1. 299. Mit

dussnik-B ist zunächst zu vergleichen serb. zaduzbina, cech. zädusi fromme Stiftung, eig.

je^c za dusa dano jestü und das ngriech. >^i>yi%ö^ eleemosyna in animae levamentum data

Duc. Die Ortsnamen serb. dusbnici, cech. dusnici plur. sind auf die hier erörterte Be-

deutung des Wortes zurückzuführen: dagegen gehört das dem dusevBnikb gleichbedeutende

dusbnikb natürlich nicht hieher. Daniele, Rjecnik 1. 320. Es gibt auch einen magy. Orts-

namen dusnok, dusnak Lipszky.

154. dvort asl.; dvor nsl., serb. — udvar s. aula; udvarol vb. servire: serb. dvoriti;

udvaroncz s. aulicus. Hieher gehört auch mldor-ispän Palatin, etwa na dvore ^upant:

die Ableitung des nädor von nagy ür ist aus lautlichen und aus Gründen der Bedeutung

zurückzuweisen.

155. dvorBnikt comes palatii in Urkunden der Walachei; duornich curialis, Diplom

bei Lucius. — udvarnok s. aulicus, ministerialis ; udvornici Endl. 128. 664. 665. classis

ministerialium regis eeclesiarumque, vulgo udvarnokorum nomine in legibus diplomati-

busque cognita G. Bartal 1. 161. vergl. 229. 265. udvarnieales sunt aulae ministri et ei

suppcditantes aliquid Molnär. Rum. dvornik, vornik iudex curiae.

156. dvBrB asl. — verö'cze s, ostiolum kleine Gitterthür. Die Stadt Veröcze heisst

slav. Verovitica.
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157. dynja asl. ; dinja nsl., serb. — clinnye s. cucumis melo Melone.

158. d'Bhi.'^' asl.; dali halitus Stulli; dulia Geruch hung.-kroat. — doh s. odor, foetor.

Vei'gl. diili s. anhelitus Dank. Rum. duli spiritus ist asl. duhi>. Vergl. finn. tunlcka

dumpfiger (Jerucli. Nyelvtud. közlem. VI. 420.

159. d'BSka asl.; deska nsl. — deszka, deczka, doszka s. asser Brett. Fremdw. 8G.

IGO. dtbrB asl., dejbfi (richtiger dybfi) cech. für srazne lidolicko Sembera, Dialekt. 24. —
debre, debro s. Graben, Wasserriss; erklärt durch Höhlung, godür, mely vizmosäs Täjszötdr.

Kjl. frcka slovak. — fi-icska s. Nasenstüber.

I(i2. gace serb., ga.sti asl., gace nsl. — gatya s. Unterhosen. Vergl. finn. kaatio, vog.

kas. Nyelvtud. küzlem. VI. 393.

1(>3. gadovBCB*: gadi. serpcns asl., hadovec colubrina Schlangenliraut cech. —
gädöcz s. gadus AYeichfisch. Der Fiscii hat seinen slavisch-magyarischen Namen von

seiner Aehnlichkeit mit der Schlange. Man vergl. jedoch auch lat. gadus.

I(i4. gagrica serb. curculio Stulli; ein Wurm, der ungegerbte Häute zernagt Vuk. —
gergericze, gei'gelicze s. curcidio Kornwurm Kreszn. Tajszotar. Gcrgericze beruht auf

der Form *grgi'ica. lium. g'Brg'sric'b curculio.

1()5. gajdati''', gadljati den Dudelsack spielen von gajde, gadlje serb. — gajdol vb.

dudeln. Fremdw. 89.

Hin. galeta slovak., giletka neben diJetka klruss, — galeta s. Milchgelte; geleta

Gyai-m. 347. Rum. g'Blet'b. Fremdw. 90.

1()7. galic'^': halicz l^ol., hai'yc klruss. — gacs: gäcsoi-szag Galizien. Man vergl. den

magy. Ortsnamen gacs, slovak. halic Lipszky.

KIS. galuska''': haluska, halecka slovak. — galuska, haluska s. Kloss, Knödel. Rum.

gtluslcT}.

I(i9. ganic''': hanic Tadler cech., haiiic, hanec slovak. — gdncs s. mendnm, defectus

Fehler Kroszn.; gäncsol vb. tadeln. Klruss. ganc Fehler, namentlich eines l'ferdes, ist magy.

170. gat septum, canalis serb. — gät s. septum Damm; im Tiljszötar erkläi-t durcli

lesza, söveny. Vergl. Sitzungsberichte 19. 279.

171. gaziti nsl., serb. — gäz s. vadum; gazol vb. vadare waten; gilzh') s. Furt. Vergl.

Sitzungsberichte 19. 280.

172. g£j.ba asl. — gomba s. fungus Schwamm, Pilz.

173. g^ba pol., woraus slovak. gemba, ganiba neben huba Maul und gamby Lippen;

gemba, gymba cech. Sembera, Dialekt. 59. — gamba s. Wurstmaul, bei Dank, gemb Maul.

174. gibanica nsl., serb. — goboncza s. eine Art Mehlspeise mit Rüben und Topfen:

repaval, turoval stb. belett dupla laska, a' melly egesz kereksegeben megsüttetik Täj-

szotdr. Scheint von gomböcza verschieden.

175. glista nsl., serb. — giliszta, geleszta s. lumbricus Regenwurm; Spulwui-m; AVurm.

17(i. gliva fungus, struma serb.; liliva tuber, fungus slovak. — gelyva, golyva s.

Struma Krojif: lllchenschwiiniiu; im Tajszotar; gelyva bikftlkon teremni szokott gomba

und gejva aus gelyva: giva-gomba, laska-gomba.

177. gloginja fructus crataegi; glog Crataegus serb. — galagonya, gelegenye, gala-

ginye s. ci'utaegus oxyacantha Hagedorn; golgonya. Kanitz 10.

178. gnoj asl., nsl., serb. — ganaj, ganej s. fimus Mist, Dünger.

179. gnus'b sordes, scelus asl.; gnus macula, abominatio hung.-nsl. ^— gonosz s. malum;

a. malignus.
4*
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180. gobino fruges, ubertas asl. — gabona s. frumentuiu Getreide; dialektiscli ßoggen

Tajszötär.

181. god dies festus nsL; gody ,russ. dial.; gody pol.; liod, liody cech.; hod slovak.

— gagy s. epulae Sclimaus. Auslautendes d geht auch sonst in gy über.

182. gol^bB asl.; gelob nsl.; golub serb. — galamb s. columba. Mit dem ein asl.

golabica voraussetzenden galambieza s. agaricus piperatus vergl. man cech. holubice

eine Art Scliwamm und holubinka agaricus oxyacanthus; galambocz s. verbena offici-

nalis Taubenkropf Dank, beruht auf einem slav. *golabovbCb.

183. golic avicula deplumis serb. — golicz s. rhincops Wasserscherer.

184. gol'B nudus asl.; gol nsl. — gulacs a. calvus, glaber Leschka; depilis, calvus

Dank., der guL^cs von guliti serb. pellem detrahere ableitet. Rum. gol nudus: pre cej

goli Sil i T.mbi-'Bk'bm Clemens 279; golas nudus.

185. golB*: gol arbor caesa nsl.; hül baculus cech. — galy neben gaj s. ramus

Zweig; frondes Aeste. Leschka vergleicht cech. haluz.

186. gomolja aruss.; homole cech. — gomolya s. gleba casei, meta lactis Kreszn.;

gomolya, homolya, homolyka s. süsser Käse in Kugelform. Vergl. gomoly s. rotunditas,

nodus, tubei' Kreszn.

187. gorazd'B peritus, astutus, ursprünglich, wenn die Zusammenstellung mit goth.

ga und razda loquela richtig ist, etwa disertus, loquax; horazditi murren cech. Sembera,

I)ialekt. 33, — garäzda a. iurgiosus; s. homo iurgiosus; garäzna neben garäzda Tajszötär;

garazda neben grazda Kreszn.; garäzd iurgium Molnär. Leschka leitet garäzda, gräzd

s. lis von groziti minari ab. Der Ursprung des Wortes ist dunkel. Vergl. mgriech.

188. gorBnikt* — gornyik s. tisztseg szolgaja, gornyik adparitor, vulgo gornico.

Les. 240. gornik, erdöpäsztor, hatärjäro, zsitär Gyarm. 310. Das, wie es scheint, in

Siebenbürgen gebräuchliche magy. Wort fehlt in den Wörterbüchern. Das slav. Wort

kommt in keiner passenden Bedeutung vor: man vergl. jedoch etwa cech. hornik Berg-

mann. Rum. gornik Les. 240. Iszer.

189. gospodB asl.; gospod nsl.; hospoda dominus cech.— gazda s. herus Hausherr.

Die Zusammenstellung ist zweifelhaft. Serb. gazda ist magy.

190. grablje pecten foenarius nsl., serb.; hrable dial. cech. Sembera, Dialekt. 53. —
gereblye, gerabla, gräblya s. Rechen. Vergl. mereglye s, Getreidegabel Dank. 677.

Mordw. grablä. Rum. grebli.

191. gradic* — garädics, grädics s. Treppe. Slavisch jetzt unnachweisbar. Fremd.

Ivlruss. garadycy (Ungern) stammt aus dem Magy.

192. gradja sepes serb.; graja nsl. — g;irgya s. septum, margo, materia ad sepiendum

destinata; bei Leschka ganigygya. Rum. gi-tde Zaunruthe.

193. grad'B hortus, urbs asl. — garad s. sepes, arx. Rum. gard sepes. Läpp, gardde

sepes ist anord. gardhi\ Thomsen 141.

194. gramada asl. — garmdda s. acervus Haufen. Rum. grtmadi.

195. granica asl. — gninicz s. Gränze. Das magy. Wort scheint unmittelbar aus dem

Deutschen entlehnt: Graniz. Rum. granicb.

196. gr^b-B rudis asl.; grob asper, rudis nsl. — goromba a. crassus dick; rudis roh.

197. greb*: grebl'a, grobla klruss. — gereb, gereb s. agger littoralis, littus Ufer

Kreszn. collis Hügel.
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198. grebenB pecten asL; greben pecten, scopulus serb. — gereben neben luiliel s.

pecten Kamm, Hechel. Vergl. rum. liebelt. Magy. gerincz s. ßücken, ßückgrat vergl

man mit nsl. greben spina dorsi.

199. grezen: grez lutum Habd. nsl. — gai-flzna, ganlznäs a. kotliig Gyarm. 311.335.

200. gr^da asL; greda nsl. serb. — gerenda, gerend s. trabs, tignum Balken Kreszn.

Kum. grind'B. Ngriech. ypsvta, ypsVTid.

201. gr^deLb*: gredelj nsl.; gredel bura Belost, kroat.-nsl.; gredalj himg.-kroat.

—

gerendely, göröndüly, görondii s. bura Balken am Pfluge. Rum. grlndej. Fremdw. 91.

Demnach wäre, bemerkt Diefenbach, Zeitschrift für vergl. Sprachforschung, das deutsche

Grindel, Grendel slav. Lehnwort oder hätte doch sein im Slav. erhaltenes Primitiv (gr^da)

verloren.

202. grgec perca fluviatilis serb. — görgicse neben dörgicse s. Gründling. Ein dunkles

Wort: die Zusammenstellung ist zweifelliaft.

203. griz pabulum indigestum, eig. das Angenagte serb. — gerizd, gerezd s. durch

Nagen, etwa am Apfel, entstandene Furche Dank.

204. grot nsl., serb.; nsl. auch grod (grodü) v mlinu posoda, v ktero se zito vsipa,

da potem po koritcu na kamen pada.— garat neben garad s. Gosse in der Mühle. Vergl.

alid. grant, krant.

205. grozdi asL; grozd nsl., serb. — gerezd s. racemus Traube.

20G. gv-hhi, dorsum asL; grba serb. — görbe, görbicze s. gibbus; a. gibbosus. IMordw.

korbyn Buckel. Boller, Sitzungsber. 17. 338. vergleiclit niongol. chorboicho Gekrümmt-
sein der Haare beim Pelzwerk; Budenz, Nyelvtud. közlem. VI. 394. finn. käyrä; ehstn.

köver u. s. w. Rum. gsrbov. Alb. gerbe.

207. gr-BCB'*: grc serb.; krc nsl., slovak.— görcs, göcs s. spasmus Krampf ; ausserdem
nodus, tuber Knorren, wofür slovak. grc. Rum. kürcej, sgürcjü spasmus, cartilago. Alb.

kertsitune Podag-ra.

208. gi^Bk-B asL; grk nsl., serb. — görög s. a. graecus.

209. gr-Bliea asl.; grlica, grla nsl., serb. — gerlicze, gelicze, gilicze neben gerle,

gile s. turtur Turteltaube.

210. gr'&ni.carB asl. — gorüncser, gerencsör, gölöncser s. figvdus Töpfer.

211. guba ludix kroat., serb. — guba s. gausape zottiges Oberklcid. Fremdw. 91.

212. guba lepra, gubav leprosus serb. — gubäs a. leprosus Verant. Vergl. guba für

penesz Schimmel Tajszötdr.

213. guba fungus arborum StuUi serb. — guba, gubacs, gubics s. galla Gallapfel

Dank. Man boaclitc die Verschiedenheit der Bedeutung. Verffl. ffaba.

214. gunja nsl., serb.; hüna*: houng cech. — gunya, gunyjicz s. Kotze, zottiges

Bauernkleid; hünya s. rauhe Decke, Teppich. Ngriech. yoOva. Fremdw. 91.

215. gusarB, gur&sari, praedo serb. — huszar s. Husar. Rum. kursarjü Seeräuber;
husarjü Husar. Vergl. magy. hajdü Hajduk, Trabant mit serb. rum. liajduk Räuber und
rum. riizboj Krieg; rtzbojnik s. Kriegsmann a. kriegerisch mit asl. razboj liomicidium;

razbojnikx homicida, praedo. Fremdw. 93. Nicht von hüsz-fir viginti-pretiuni.

21G. gusa Struma serb.; gus-B collum bulg. — gusa s. struma Kropf Täjszötar; guzsa
Kreszn. Rum. gusa,. Alb. güse. Fremdw. !tl. Vergl. lit. gusis Brustknochen am Huhne.

217. guz: guzva serb.; go2, goza nsl.; houz, houzcv, liouzva cech. — güzs s. AViede;

guzsba s. für üstfa Tajszötär; gusba s. für üst-tai-to fa a' tüz felett Täjszötar; güzsadt
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für meggörbült Tajsz(5tär. Rum. günz funis e libro ist nah gazb*: gfizvica; vergl. rum.

vi,ndzü Biegsamkeit; vindzos, vtnzos biegsam; kuzb^B ein gebogenes Stück Holz, woran

der Kessel gehängt wird, also gleich magy. gusba.

218. habarnica cancer ruricola cech. — habarnicza neben habarcz s. polypus Arm-

polyp. Polypus heisst serb. lo-oat.-nsl. hobotnica.

219. hajdina nsL; ajda kroat. ; eljdovan serb. — hajdina s. polygonum fagopyrum

Buchweizen Fremdw. 91. Vergl. hrecka, poganka, tatarka. Diese aus den nordwestlichen

Theilen des chinesischen Reiches stammende Frucht drang unter Vermittelung der Ta-

taren und Griechen im 16. Jahrhundert nach Europa. Unger 1. 14.

220. harc kroat., cech., pol.; garcovats tummeln (ein Pferd) russ. — harcz s. pugna

Schlacht. Rum. harc. Fremdw. 92. Vergl. fz. harceler reizen, zwacken.

221. harusna aus haras d. i. Rasch verfertigter Strumpf Leschka slovak. — harisnya

s. Strumpf Fremdw. 74.

222. hizka, demin. von hiza nsL; asl. hyz'B. — liiskit s. preshäz a szölöben Wein-

gartenhaus Tajszötär. Fremdw. 93.

223. hl'&m'B asl.; holm nsl. — halom s. collis Hügel. Rum. li-blm.

224. hmelB asl. — komlö s. humulus lupulus Hopfen. Mordw. komlä, finn. liumala,

ehstn. humal, wogul. kumlah. Rum. hemej. Ngriech. ymixeli. Hehn 349. Thomsen 136. Bei

der Annahme der Entstehung des komlö, komlä aus dem Slav. macht k für h Schwierig-

keit: man vergl. indessen magy. kar mit chorus Riedl 67. Klruss. komiovka (Ungern)

stammt aus dem Magy.

225. hmozditi cech.; zmozdziti conquassare hung.-nsl.— mozdit vb. tundere stossen

;

movere bewegen.

226. hrakati screare asl.; hrtka bulg. — harak s. Schleim. Rum. hork-Besk.

227. hrce slovak. für cech. sum. — harcsa s. silurus glanus, silurus mallus Wels, Barbe.

Klruss. harca (Ungern) ist magy.

228. hrecka klruss.: vergl. gryka Heidekorn, Gricke Mrong. pol.; grikkai. lit. —
haricska s. polygonum fagopyrum Buchweizen. Rum. hriskt, hirisk'B. Fremdw. 91. Vergl.

hajdina, poganka, tatarka. E Graecia et Asia in Germaniam (et Russiam et Poloniam)

venit Hehn 378.

229. hrib*: hrib cech. — liirip s. boletus luteus Pilz; hiriba für varganya boletus crassus

Champignon Tajszötar; hirip-gomba boletus ferruginosus Kreszn. Rum. hrib-B, hiriba.

230. hrvat kroat., serb. — liorviU s. Kroat. In der Form horvat vom Nsl. zurück-

entlehnt.

231. hvala laus, gratiarum actio asl. — hala s. gratiae Dank. Rum. falt laus, superbia.

Vergl. Sitzimgsberichte 19. 284.

232. livrasto quercus, sarmentum asl. ; hrast quercus nsl. — haraszt s. quercetum Eich-

wald; dumetum Busch; horozth, harast, hrast quercus. Kanitz 7. Rum. hrest dumetum.

233. chechtati cech.; hohotati nsl. — hahota s. cachinnus lautes Gelächter. Rum. hohot,

horhot.

234. chrcek slovak. ; hrdak serb. — hörcsök s. mus montanus Hamster ; mus montanus,

meles, taxus Kreszn.; lioncsok-türäs neben hörcsük-tüi'ds s. Maulwurf TäjszötAr. Rum. htrcog

Hamster. Vergl. klruss. herÖ (Ungern).

235. chyba cech. dialekt. damnum; klruss. chyba Fehler. — hiba s. mendum Fehler
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236. igla: jelila cecli. — igle s. regilops Leschka. Fehlt im Wörterbuch der Akademie.

237. iglica geranium Flora croat. ; scandix pol.; ihlica, ihlie slovak.
;

jehlice cech.

— iglicze s. ononis spinosa Hauhechel Dank.

238. igo asl. — iga s. iugum Joch. Vergl. jartm^B. Finn. jukko ist goth. juk. Thomsen 137.

239. igrati asl. — ugräl vb. salire hüpfen.

240. igravec neben igrc Spielmann nsl.; igrb scenicus asl. — ugröcz s. Harlequin,

eig. Springer.

241. ikra asl. — ikra s. ova piscium, cancrorum Itogen. Mordw. ila-a. Ehstn. igr. ßum.

ikre. Alb. ikra.

242. ikra slovak. — ikra: Idb-ikra s. Wade. Damit hängt nach Leschka iker Zwilling

zusammen, wie, ist mir dunkel.

243. imela asl., serb. •, imela, melj Flora, croat.
;
jmeli cech. ; omelo slovak. — imolya

s. viscum Mistel Dank. Andere erklären imolya durch hinar Seegras ; szitty6 Binse etc.

244. irha nsl. — irha s. aluta Weissleder, ßum. erh:&.

245. Iskra asl., nsl., serb. — szikra s. scintilla, das auf skra zurückzuführen ist, welches

im Pol. voi'kommt : vei'gl. zgra russ. dial.

246. ist-Bba Zelt asl.; izba nsl., serb.; izba, jizba cech.; soba serb. — szoba s. Stube.

Dieses über ganz Europa in der Bedeutung Ofen, Zimmer verbreitete Wort stammt aus

dem Deutschen, ßum. sobt Ofen. Alb. isbe. Fremdw. 93. 126. Auch finn. tupa ist ger-

manisch und gehört hieher: anord. stofa. Thomsen 178.

247. is'Bp'B* : isiipsno syrtis asl. — iszap s. lutum lentum in littore vel fundo aquarum,

syrtis Kreszn.; coenum Schlamm.

248. izbeg'B exitus asl. — izbeg : izbeg s. servus fugitivus Decr. s. Ladislai III. 2

;

wzbeg Endl. 342 ; uzbek s. facinoi'osi ad aliquot dies inviolabiles Molnar. Vergl. den

magy. Ortsnamen izbeg, üzbeg Lipszky.

249. jagnjed, jagnjeda populus serb.; Jahnada populus alba slovak. — jegenye s. po-

pulus tremula Espe; bei Ivanitz 6. 11. pinus abies, ulmus.

25ü. jantart russ. aus dem lit. jentäras, gentäras, gintaras. — gyantär, gyanta s. ele-

ctrum Bernstein Dank. ; nach anderen Harz, Bergharz. Wie dieses lit. Wort zu den Magyaren
gerathen ist, lässt sich kaum bestimmen. In der slavischen Kirchensprache wird fjXexrpov

duri'h pradib cistyj reiner Sand übersetzt.

2r)l. jarek nsl.; jArek slovak.; jarak serb. — drok s. fossa Grraben. Vergl. rimi. erugt

^\ assergrabcn. Fremdw. 94 : jaruga.

252. jarica gallina novella slovak. — jercze, gercze, ercze s. gallina novellaHuhn;
Henne, Weibchen (bei Vögeln).

2.'');'). jarka rech. — jerke s. agna Lamm. Ehstn. jär Schafbock.

254. jarBint asl.; jarem nsl. — jdrom s. iugum. Vergl. igo.

255. jas''': jes cyprinus cephalus Jäse cech.; jaz cyprinus ieses pol. — jäsz, j4sz ke-

szeg s. cyprinus leuciscus Dickfisch.

256. jasim alanus aruss. — jdsz s. barbarus, hostis, philistaeus, sagittarius Kreszn.

Zeuss, die Deutschen und ihre Nachbarstämme 703. Vergl. die magy. Ortsnamen j4sz-

Lipszky.

257. jasli asl.; jasle nsl. — jdszol, jaszlö s. praesepe Krippe, ßum. jasle, esle.
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258. jatrocel*: jitrocel plantago cecli. — atracz61 s. ancliusa Augenzier, nach Dank,

plantago. Rum. otr^Bcel borrago officinalis •, atracel cynoglossum officinale Arcli. 188.

259. javor platanus nsl. — jdvor neben jubar, iliar s. acer Ahorn. Juhar, ihar wird

mit finn. vahtera, ehstn. vahter, vaher u. s. w. zusammengestellt. Budenz, Nyelvtud.

közlem. VI. 409.

2(50. kabät cech. — kabat s. toga Rock. Fremdw. 9G.

261. käca eig. Katherina ; kdce Ente slov. ; kacka klruss. ; kaczka pol. — kacsa, käcsa

s. anas Ente. Vergl. macka.

262. kacer cech.; kacer slovak. ; kaczor pol. — kacser, gäeser s. Enterich.

263. kadär slovak. — k4ddr s. vietor Büttner. Vergl. kadb..

264. kadB asl. •, kad nsl. — kAd s. cadus Bottich. Rum. kad:B. Alb. kade. Fremdw. 94.

265. kajati vituperare nsl. — kajal vb. increpare schelten. Rum. k-Besk doleo.

266. kalina vibiirnum ßech. ; ligustum vulgare serb.; kalinovina viburnum Flora

croat. — kalincza s. teucrium chamaepitys Par. - Pcäpai, aiuga, teucrium • chamaepitys

Kreszn. ; viburnum opolus Bachholder Dank. '

267. kamata serb. — kamat s. Zinsen. Fremdw. 95.

268. kan slovak.; kanec cech. — kan s. verres Eber; mas Männchen. Budenz vergleicht

Nyelvtud. közlem. VI. 384. ehstn. kunt.

269. kanja: kane cech.; kanja klruss.; kanjuh Belost, kroat.-nsl. — kdnya s. falco

milvus Hühnergeier. Rum. ka-B, ga-s milvus. Vergl. Sitzungsberichte 19. 291.

270. kapa asl., nsL, serb. — käpa s. cappa Kappe; kilpäs a. cucullatus. Hieher gehört

auch köpöny, kfipeny, köpenyeg s. Mantel. Fremdw. 96.

271. kapusta ßech.; kombost Speise von gekochtem Sauerkraut; kupus Kohl serb.

— käposzta, kiipiszta s. brassica Kraut. Mordw. kapstä. Ehstn. kapusta. Fremdw. 96.
'

272. karas cech. — karasz s. cyprinus carassius Karausche. Mordw. karasä. Fremdw. 96.

273. kasati cech. — kaszolod vb. se succingere sich aufschürzen.

274. kasa nsl., serb. — käsa s. puls Brei; caementum Malter. Rum. ris-kast.

275. katrc, katrce cech., slovak. — katröcz, ketrecz s. tugurium Hütte
;
katrocz, ketrecz

s. Hühnersteige.

276. kq;drB*: kadrjavt asl.; kondrovanje vlas torti crines hung.-nsl. — kondor, kündör,

göndör neben fodor, bodor, a. crispus kraus; bei Gyarm. 316, kondor, kudor. Mordw.

kudrä Haarlocke. Man vergl. kender s. cannabis Hanf mit pol. k§dzior Locke und rum.

kaer pensum lini.

277. k^kolB asl., kokolj nsl. — konkoly s. lolium Lolch. Vergl. ngriech. xöxxaXtv.

278. k^pona statera asl. — kompona s. libra Wage, Wageschale. Rum. kump^n-B.

279. k^si. asl. — koncz s. fi-ustum Stück; kuszäl vb. in frusta redigere beruht auf

cech. kus.

280. kdäkati cech. — kodäcs s. Gegacker; koddcsol vb. gackern.

281. keciga nsl., serb.: vergl. keca nsl. und ciga serb. — köcsöge, kecsege s. acci-

penser ruthenus Stör. Rum. ktcugt, cigt. Ke scheint gegen den slavischen Ursprung des

Wortes zu sprechen.

282. klada asl., nsl., serb. — kaloda s. numella, cippus infamis Schandklotz.

283. klampär slovak. Dank. — kolompär s. Klempner. Fremd.

284. klas-B asl., klas nsl., serb. — kalasz s. arista Aelire.

285. klece Krummholz cech. — klecska s.: kletska sicca ligna Endl. 425.
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286. klep cecli. — kelep s. das Klappern, die Klapper.

287. klepac Hammer, Mauerschwalbe cecli.; klopac Hammer slovak. — kalapäcs s.

malleiis Hammer; sitta eiiropaea.

288. klepati cecli. — kalapäl vb. hammeni.

289. klepeto chela cecli. — kopötö, kopoltyü, kopoltyu s. Krebsschere.

290. kleptca asl., klepec avicapa cech. — kelepcze s. tendicula Falle; Ratsche.

291. klesc nsl. — kolläncs s. acarus ricinus Milbe. Aus dem bei Linde angeführten nsl.

klos und dem magy. kolläncs ergibt sich eine alte P"'orm klasc, asl. klastb.

192. klej asl., nsl.; klij (klih) cech. Sembera, Dialekt. (iO. — kilih s. Kleister Gyarm.
348. Fehlt im AVürterbuch der Akademie. Fremdw. 98.

293. klett, kletBka asl.; klet cella nsl.; kletka cavea nsl. — kalit, kalitka s. cavea

Käfig. Mordw. kletka.

294. klinec cuneus : demin von klin cech. — kölöncz s. clavus parvus ligneus kleiner

Holznagel Dank. Mordw. klin Keil. Man vergl. klincs, kilincs s. Riegel Gyarm. 314.,

kelincs, kil-incs, gllincs s. Klinke. Rum. klone. Clemens 104.

• 295. kljucarB asl. — kulcsar s. clavicularius Beschliesser. Rum. klußarjü.

296^ kljucB asl., kljuc nsl., serb. — kulcs s. clavis Schlüssel. Alb. kl'uts. Vergl.

Sitzungsberichte 17. 345. 393.

297. kl-Bbasa asl.; klobasa nsl. — kolbdsz s. farcimen Wurst.

298. knez nsl., serb.; ktn^gt, Icbn^zb asl. — kenez, kinez, knez: olahus probationem

faciat- per knczos Gäl, Vizsgälödäs etc. Alb. knez. Fremdw. 98. Die Ableitungen des

"Wortes k:Bn§zb, k^n^gt aus einem slav. Etymon sind misslungen. Finn. kuningas ist wie

slav. kin^zb deutschen Ursprungs. Thomsen 145.

299. knjiga asl. — könyv s. Buch. Mordw. kniga: aus derselben Sprache wird

Nyelvtud. küzlem. VI. 390. kohov für papiros Papier angeführt.

300. knot cech., pol. ; knot Lunte klruss. (Ungern), gnit Docht (Galizien) ; knott russ.

dial. Fremd. — kanöt, kanöcz s. Docht.

301. koba corvus cech.; kobiec Lerchenfalk pol. — kaba s. species accipitrum Kreszn.

302. kobyla asl.; kobila nsl., serb. — kabala s. equa Stute Verant. Kreszn. kabala-l6

idem Leschka; kabala, rosz ven kancza Täjszötär; eke-kabala feretrum aratri die Traggabel
am Pfluge. Rum. kobil^B feretrum aratri neben dabil-b equus strigosus.

303. kobylica: kobilica nsl.; kobylka pol.; kobilka slovak.; konjic cicada hung.-

croat. .— kaböcza s. cicada Cicade. Vergl. ßech. konik Heupferd, Heuschrecke.

304. kocour cech. — kaczer s. catus Kater. Fremdw. 101.

305. kocan serb. ; kocen nsl. — kocsdn, kocsdny, kocsony s. caulis ; kacsany s. Stylus,

petiolus, cauliculus Kreszn.; koczon s. Krautstengel fejes kdposzta' vastag szara Täjszötär.

Rum. kocen caulis. Alb. kotsän.

30(). kocenina cech.; koconyna klruss. (Ungern). — kocsonya s. ins coagulatum Gallerte.

307. kocija nsl. — kocsi s. Kutsche. Alb. kutsij. Fremdw. 99.

308. kocevece quis vult plus (dare) serb. — k6tyavetye s. auctio, subliastatio, venditio

sub hasta. Ab Illyriis videtur milii arrepta esse ex ipso huiusmodi auctionis actu clamoso
et interrogatione multum repetita ko o6e vede. Revai 89.

309. kokosB gallina agl.; kokos nsl., serb. —^ kakas s. gallus Hahn. Rum. kokos gallus.

Alb. kokos. Finn. kana ist goth. hana. Thomsen 140. Finn. kukko wohl anord. kokr. 145.

Ehstn. kikas russ. Klruss. kokos gallus (Ungern) ist aus dem Magy. entlehnt.
Denkschrifteu der phil.-hist. Cl. XIX. Bd. 5
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310. kola asL, nsL, serb. — . kölya s. Wagen, Sänfte.

311. kolacB asL; kolaß nsL, serb. — kaläcs s. circulus Molnär; placenta Kuchen.

Mordw. kolatsä. Elistn. kalats. ßum. kolak circulus, arcus, striblita. Alb. kulats. Fui-l. colaz

ciambella.

312. kolar nsL, serb. — kollär s. Wagner.

318. koleda nsL; koldüvati mendicare hung.-nsl.— koleda s. collecta CoUectur; ko-

leddl vb. sammeln, betteln. Vergl. koldüs Bettler, das mit russ. koldunt Zauberer nichts

zu tliun liat; kelengye s. Neujahrsgeschenk. Rum. kolindt Weihnachtslied.

314. kolence serb. — koloncz s. geniculum Knoten am Halme.

315. koliba asL, serb.; goliba nsL — kaliba, kolyiba, galiba s. Hirtenhütte. Rum.

kolibi.. Fremdw. 99.

316. kolomaz serb. — kalamäz, kalamasz, kulimdz s. axungia Wagenschmiere. Klruss.

kulimaz (Ungern) ist magy.

317. komen locus nsl. — kemeny s. Schornstein. Rum. kamin. Fremdw. 99.

318. komol: komoly cech. — komoly a. mutilus verstümmelt.

319. komora nsl., serb. — kamora, kamara s. Kammer. Rum. ktmart. Fremdw. 99.

320. komornä cech. — komorna s. Kammerjungfer.

321. komornik cecli. — komornok neben komornik, komornyik s. Kammerdiener.

322. konder-B aserb., kondijer, kondir serb. — konder, kongyer s. Kanne. Fremdw.

100. Wohl aus v.rjYr^rirjirjy congiarium.

323. konica: konice cech. — kancza s. equa Stute.

324. kontusB aserb. ; kuntos serb., russ. dial. ; kanduse Sech. Sembera, Dialekt. 32. —
kantuSj köntös s. Oberkleid. Fremdw. 100.

325. kopäc fossor, ligo cech. — kopacs s. der gräbt, Grabmeissel; kopacs s. Karst;

kapäs s. Hauer. Klruss. kopas (Ungern) ist magy.

326. kopati nsl., serb. — kapäl vb. hauen, graben, scharren; kapa s. ligo Karst;

Graben.

327. kopca nsl., serb. — kapocs, kapcs s. fibula Schnalle. Alb. köpse. Fremdw. 100.

328. kopica* slavisch jetzt unnachweisbar. — kopicz s. für kollancs acarus Milbe

Tajsz6t4r. Ngriech. -x^ÖTzizCnc, wohl für %6:riT;Ca, xoiCti^^^a für xoutrCt^a tinea Leake 325.

Alb. kopitse-a neben köpesg-a tinea Camarda 1. 312. 337.

329. kopije asL; kopia slovak. — kopja s. hasta Lanze. Rum. kopi'B cultur anceps,

womit magy. kappany verglichen werden kann.

330. kopitnjak, konjsko kopito Flora croat.; kopitnjak serb.; kopytnik cech.; kopitnik

anthyllis vulneraria nsl. — kopotnyak s. asarum europaeum Haselwurz.

331. kopr-B asl. — kapor s. anethum graveolens Dill. Alb. köper.

332. kopun nsl., serb. — kappan s. capo Kapaun. Fremdw. 100.

333. kopytce cech.; kopitko socculus slovak.; kopitca Verant. serb. — kapcza s. Socke,

Fussfetzen.

334. kopyto asl.; kopito nsl., serb. — kapta s. crepida, modulus Leisten. Rum. kopitt.

335. korab Schiff serb. ; korablb asl. — kereb, ker6p s. Ueberfuhrplätte. Rum. korabis.

Vei'gl. krabij.

336. kor^tB*: horutanint carantanus Nestor 3; korotanec, korosec Habd. — koront,

korontar s. Carinthia Dank.



Die SLA7ISCHEN Elemente im Magtakischen. 35

337. korda nsL; korda, corda serb.; kord klruss., pol. — kard s. Säbel; nemet kard

Degen. Alb. k6rde. Fremdw. 100.

338. koruna, lanma corona; krunica rosarium Mikalja serb. — koronka s. Diadem;
Rosenkranz (Tyarm. 359. Bulg. krunice. Vinga. Fremdw. 102.

339. koryto Trog oecli. ; korito nsl., serb.; xoupuTa ngriecli. ; korite alb. ; — koritto s.

Käse Tajszötär. Der Käse ist vielleicht nach der Form so benannt.

340. korBCB asl.; korec nsl., eech. — korecz s. ein Sechstel Scheffel Gyarm. 349.

Fremdw. 100.

341. kosa asl., nsl., serb. — kasza s. falx Sense; kaszäl vb. mähen. Rum. koasib. Alb.

kose. Ngriech. xoaaca, /.oaaiC«- Vergl. Sitzungsberichte 19. 240. Klruss. kosas Mäher
(Ungern) ist magy. kaszäs, kosaJov magy. kaszälö.

842. kosa coma asl., serb. — kosz s. Grind, eig. capilli hisj)idi. Rum. kosicB crines

pexi. Alb. kosg Haarzopf. Gyai-m. 336. bietet neben kosz, koszmo in der Bedeutung la-

nugo, hirsutia. Budenz, Nyelvtud. közlem. VI. 389. vergleicht ehstn. käsna.

343. kosmatka Rauhbeere cech. ; eragrostis Flora croat. ; kosmaca, kosmato grozdjice

Stachelbeere nsL; kosmatek jede rauhe Beere pol. — köszmete, pöszmete s. zöld egres

Tajszötdr; pöszm6te s. Stachelbeere; hieher gehört auch pöszmete s. Rauhheit, Stock-

rüben. Vergl. auch koszmacska Tajszötär.

344. kosor culter secandis vepribus serb.; koser Gartenmesser croat.-nsl. Belost.—
kaczor s. Gartenmesser; kaczar s. görbe kertesz-kes Täjszötär; koczor s. metszö' kes culter

Tiijszötär; koszor, kaczor Gyarm. 315. Rum. kosor Gartenmesser. Tatar, kusur culter

curvus hortulani Gyarm. 223. ist wohl auch slav.

345. kostant asl.; kostanj nsl. — gesztenye s. castanea vesca Kastanie. Fremdw. 100.

Aus Kleinasien, Armenien, Persien stammend ist die Kastanie von Griechenland und
Italien bis in unsere Gegenden vorgedrungen Unger 1. 24.

346. kostka Beinchen, Würfel cech.; kostka alea Verant. neben kocka serb. — koczka

s. alea Würfel.

347. kosar nassae genus; kosara stabulum vimineum serb. — kosär s. corbis Korb.
Alb. kosarik'e.

348. kosara serb.; kosarja russ. — kasornya, kosornya s. stabulum vimineum Stall

von Flechtwerk.

349. koscäl slovak.; kosüil cech. — gacsiüy s. scapus Stengel.

350. kosela Korb, russ.-dial. — kosolya s. mezei bölcsö' ländliche Wiege. Slovak.

bielcov ist magy. bölcsö.

351. kosB asl.; kos nsl., serb. — kas s. corbis Korb. Rum. kos. Alb. kos.

352. kotlina cech.; kottl'b asl. — katlan s. Waschherd. Ehstn. katel Kessel. Finn.

kattila ist gotli. katils. Thomscn 142. Rum. kotlon Waschlierd. Das Verhältniss des magy.

und des ruui. Wortes zum slav. ist mir nicht klar. Fremdw. 101.

353. kotBCB cella, mansiuncula asl.; kotec Valjavec 270. nsl. — kotecz, kotyecz s.

tugurium Hütte Gyarm. 74. Rum. kotec, kocin-B. Alb. kotets. Fremdw. 101.

354. kovacB asl.; kovac nsl., serb. — kovdcs, käcs s. Faber ferrarius Schmied. Mordw.
kuznets aus dem russ.: kuznec^B. Rum. kovacjü neben koval. Alb. koväts.

355. kozak boletus luteus etc. cech.; kozak pol. — kozak s. eine Art Schwamm Täj-

szötär 138.

5*
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356. kozarin-B aruss. -^ kozär s. cliazarus Kreszn.

357. kozel, kozelc, kozolc Harpfe nsl.; kozel acervus foeni vel straminis slovak.,

kozel Gestelle von hölzernen Pflöcken, Balken, Dachsparren cech.; ähnlich kozly russ.

Vergl. cozles tumuli vulgo mogili dicti. Bronevski, Russia 1576. pag. 257. und rum.

k-Bprior : kozel bezeichnet demnach eig. nur das Holzwerk der Triste. — kazal s. acervus

foeni Schober, Heuhaufen; racz asztag und gabona-rakäs Ttljsz6tär. Vergl. kaszal, kaszaj

s. Haufen Tfijszötdr.

358. kozub Feuerherd in der Stube slovak.; kozub Büchse von Baumrinde, Bettel-

sack pol.; kuzovB Korb, Körbchen russ.; kozulj Rindenkörbchen nsl. — kazup s. mit

zwei Handhaben versehener Korb Kreszn. Gyarm. 358.

359. kozuh nsl., serb. — kozsok s. Pelz Tajszotar. Rum. kozok. Ehstn. kazukas.

Ngriech. xoCcixa.

360. kozusnik: kozisnik cech. — zösnik s. Kürschner Gyarm. 349.

361. krabij fiscella e vimine plexa asl.; lo-abulja nsl. — karabö, garabö, garaboly s.

corbis Korb. A^ergl. korab. Fremdw. 101.

362. kracün slovak.; kracun bulg.; korocunt mors, russ.; festum nativitatis domini

aruss.; kerecunj vecerü vigilia eius festi klruss. — kardcson, karäcsony s. festum natale

Christi. Rum. kr^bcun. Man hat auf [in]carnatio[n] hingewiesen. Finn. joulu ist anord. j6l.

Thomsen 137.

363. kragulj nsl , serb. — karuly, karoly, karvoly s. falco nisus Sperber. Rum. korojü

aus dem Magy. Vergl. Sitzungsberichte 19. 292.

364. kraj asl., nsl., serb. — karaj, karej, kare s. margo Rand. Mordw. krai Gränze.

365. kralj nsl., serb. — kirÄly s. König; kirälyka s. auricapella Goldhähnlein. Rum.

krajü. Alb. kral'. Ngriech. %pdXT;c.. „Der Name des Königs Karl wird in einer alten

Legende kralB geschrieben." Safavik, Das serbische Schriftthum 1. 159.

366. kräm cech.; kram hung.-nsl. Fremd. — karAm s. Kramladen.

367. kranjec nsl. — Icranicz s. Kärtner für Krainer nach einer häufig vorkommenden

Verwechslung.

368. kr^g-B asl.; Ivrog nsl. — korong s. rota figulina Töpferscheibe; kereng vb. verti

sich drehen. Man vergleicht finn. kieri- Nyelvtud. közlem. VI. 386.

369. krcula slovak.; krcalo serb.— korcsolya, kujcsorja s. Schrotleiter, Schlittschuh

Rum. korcie Schrotleiter; k^rcee eiserner Ring, eiserne Kette. Vergl. ehstn. karts Leiter.

370. krecet-B russ.— kerecset, kerecsen s. falco gyrfalco eine Art Falken ;
kerecsen

s. falco rapax. Wörterbuch der Akademiie.

371. krevet serb. — kerevet s. Ruhebett. Ehstn. krawat Bett, Bettgestelle. Alb. krevet.

Fremdw. 102.

372. kricava* von lu-icati nsl. : vergl. bliscava hung.-^nsl. — gercsäva s. Zank Tdj-

szötär. Vergl. karicsa s. Zungendrescher.

373. krizma chrisma nsl.; Ia-y2ma ein Stück Leinwand, das die Taufpathen dem

Täufling geben klruss.; dasselbe heisst hrizmanik nsl. — korosma, kolosma s. Pathen-

geschenk. Fremdw. 102.

374. krugla hydria nsl.; poculi genus aserb.; Icrhla cech. — koroglya s. Büchse.

Fremdw. 102.

375. krukla grallae nsl. — kuruglya s. Ofenkrücke. Fremdw. 102.
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37(i. krupa Graupen (Hagel) serb. ; kriipa klruss., pol.; krbupa Graupen cedi. — korpa

s. furfur Kleie; egy korpAnyl su krupina soli russ. Gyarm. 31 (i. Elistn. krup Graupen.

Rum. krupi Grütze.

377. kruziti cingereHtulli serb. — kuruzsl6 orbiculatim faciens. Gyarm. 316. lium.

krug circulus.

378. kr^cag'B asL; krcah slovak. — korsu s. urceus Krug. Serb. korsov stammt aus

dem Magy. Alb. gerts;ik.

3 7 it. kriiCBina asl. ; krrma nsl.. serb. — korcsma, koresoma s. caupona Schenke. Rum.
kTSrcunit.

380. krtma asl. — kormäny s. gubernaculum Steuerruder. Rum. k^rm-B. Serb. kor-

manos ist magy.

381. kr'BStijan'B asl. ; krstjan nsl. — keresztyen, kereszteny Christ.

382. krtstiti asl. ; krstiti nsl. — keresztel vb. taufen.

383. kr'BSt'B asl. ; krst serb. — kei-eszt s. Kreuz. Mordw. kfos. Läpp, ruossa ist anord.

kross. Thomsen 1G7. Vergl. rimi. kirstinku dreizackige Gabel der Fiscliei'.

384. krtzno asl. ; la-zno nsl. — gerezna s. Grauwerk. Fremdw. 103.

385. kubek pol. — kobak s. Becher. Vergl. kupa.

38(j. kuctma aserb. ; kucma hung.-kroat., klruss. — kucsma s. Mütze.

387. kuca serb. — kütya s. tugiu-ium Hütte.

38s. kuhnja nsl. — kolmya Verant. Molnär; konyha s. coquina Küche. Rum. kohnii.

Fremdw. 103.

38!l. kukec vermis Belost, kroat.-nsl. — kukacz s. Made, Milbe; meztelen es gyürüs

testü hernyo, lereg, pondr6.

390. kukla cech., slovak. — kuklya, csuklya s. cucullus Kappe. Fremdw. 103.

391. kukurica slovak.; kukuryca pol., wohl aus dem klruss. ; kukuruz serb. — kuku-

ricza, kukoricza s. zea mais Mais. Rum. kukuruz. Fremd. Diese aus Central-Amerika

stammende Frucht liat sich in Europa seit dem 17. Jahrhundert mehr ausgebreitet. Unger
1. 12. Zu den Slaven kam sie aus der Türkei.

392. kulak Kopfstoss mit den Knebeln pol.; kulakfj Faust russ. — kulyak s. pugnus

Faust. Ehstn. kulak Faustschlag.

393. kumin, kum, komin nsl. — kömeny s. cuminum Kümmel. Fremdw. 98,

394. kumi asl.; kum nsl., serb. — koma s. compater Gevatter; commater Pathin;

homo iocosus Spassmacher. Ehstn. kumm. Fremdw. 98.

.")!•.'"). kupa nsl., serb. — kupa s. hölzernes Trinkgeschirr. Vergl. kupak s. Blüthen-

kclch. Rum. kupT>. Fremdw. 103.

39(>. kupee nsl. — kupecz s. Händler, Mäkler.

397. kupiea nsl. — küpücze, kopöcze, k6picz s. Stängelgläschen. Vei'gl. kupa.

395. kup'B asl.; kup nsl.; kupec demiii. — kup s. acervus Haufen ; kupacz s. acervus

Haufen; collis Hügel. Rum. kiipicB cumulus. Man vergl. jedoch auch kopica Schober nsl.

kopice Haufen (Heu), kopec Erdluxufen cech. und rum. k^picii kleiner Scliober.

399. kurva asl., nsl., serb. — kiu-va, kura s. Hure. Rum. kurvB. Alb. kurve. Ngriech.

xo'jpßa. Finn. huora ist anord. liöra. Thomsen 13(5.

400. kus serb. — kusza a. stimipfscliwänzig.

401. kustura serb. — kusztora s. Taschenmesser; lamina cultri usu detrita. Rum.
kusturt.
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402. kut serb.; kout cech. ; küfik slovak. — kuczik, kuczkö, kuszkö s. Winkel, Ofen-

winkel.

403. kutati eriiere cech., slovak. —- kutat vb. fodere, quaerere ausgraben, durchsiiclien.

Man vergleicht finn. koke-, kojetta-, koetta- Budenz, Nyelvtud. közleni. VI. 393.

404. kuzel cech. ; kuzil' klru.ss. ; kiizel, küJel slovak. — guzsaly neben rokka s. colus

Spinnrocken. Finn. rukki ist aschw^ed. rokker. Thonisen 1G7.

405. kväkati cech. —r koväkol vb. crocitare. Alb. kväcke.

40(i. kvar nsL, serb.'^kär s. damnum Schaden. Ein nur dem nsL, serb. und kroat.

bekanntes, vielleicht unslaviscbes Wort. Vergl. Sitzungsberichte 19. 292. Budenz vergleicht

Nyelvtud. közlem. VI. 384. läpp, korde- nocere. Während aus kvar die Form kiir abgeleitet

werden kann, lässt sich kvar aus kar nicht erklären, und dies macht den Ursprung des

Wortes aus dem Magy. zweifelliaft.

407. kvas-B, asl. ; kvas nsl., serb. — koväsz s. Sauerteig. Mordw. kvas Dünnbier.

408. kysel: kisel slovak. — kiszil s. Pflaumen-, Apfelmuss. Ehstn. kissel saurer

Mehlbrei.

409. kyselica : kiselica slovak.; kyselice cech. ; kiselica juha ugrska Belost. kroat.-nsL;

rumex acetosa, ius acidum serb.; rumex acetosa nsl. — keszölcze, koszöcze s. iusculum

acidum sauere Suppe, ßum. kiselict.

410. kyta cech.; kita nsl., serb., slovak. u. s. w. — kita s. fasciculus Büschel; kita

kender manipulus cannabis. Budenz Nyelvtud. közlem. VI. 388. vergleicht tscherem. kelda.

411. k-Bblt asl.; kebel nsl.; kabao sei'b. — köböl s. Scheflel, Kübel. Fremdw. 104.

412. k^kt asl.; kecka nsl.; kika cirrus kroat. - nsl. — kicseg, kücsög s. suggestus

comae Haarschmuck Dank.

413. ladljka*: ladij asl.; ladja nsl., serb.-— ladik s. navicula Kahn. Alb. hig-e.

414. lakora'B avidus asl.-— lakoma s. Gastmahl; lakmär s. Schmaus Täjszötar; nach

anderen ist lakmär s. Scliwelger. Rum. lakom avidus; l'skomie voracitas. Alb. lakemij.

415. lanec nsl. — Isincz s. Kette, ßum. lanc, l^ncug.

416. lavica: lavier bulg.; lavice, Mvka, lava cech. — löcza s. scamnum Bank. ßum.

lavic^B. Finn. lawa ist russ. lava oder vielmehr lett. läva.

417. laz Gereut nsl.; silva caesa, ager novalis serb. — läz s. erklärt durcb fensik

und durch gyer erdö Waldlichtung. Budenz, Nyelvtud. közlem. VI. 308. Vergl. die magy.

Ortsnamen läz. ßum. laz ager exstirpatus. Alb. las, läzi. Fremdw. 104. Zeitschrift für

vergl. Sprachforschung 11. 289.

418. l^ka asl.; lüka slovak. — lanka s. pometum; vizek melletti liget, berek, bozötos,

nddas hely. Wörterbuch der Akademie. Vergl. die magy. Ortsnamen lonka. Rum. lunk'B

pratum.

419. l^sta asl. — lancsa, ländzsa s. hasta, lancea Lanze, ßum. lance. Das klruss.

Janca in Nordungern stammt aus dem Magy. Fremdw. 104.

420. lednik cech.; ladnlk slovak.: vergl. asl. ]§d-ina. — lednek, lendek s. vicia

Walderbse; orobus.

421. lehmocech.— lulima adv.cubando liegend, müssig Dank. Vergl, lomha s. Faulenzer.

422. lemesB aratrum asl.; lemes Pflugeisen serb. — lemes, lemez s. Pflugschar.

423. lepen Kuchen slav.; lepina, lepinja eine Art Brod serb. — lepeny s. Kuchen.

Rum. lipijü.

424. lezäk cech., slovak. — lezsäk s. Faulenzer.
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425. lep-B asl.; lep nsl.; lep slovak. — lep s. viscum Vogelleim.

42G. lesa craticula nsl.; lisa, liska Darrhürde cech. — leszka s, DarrhUrde. Vergl.

lesza crates vlminea Fleclitwerk; pertica Stange, ßum. lest Flechte, Darrliürde.

427. levB*: vergl. polcvka, polivka iusculum cech. — lev s. iusculum Suppe.

428. l^hi.* asl.; Ijach'B aruss.; leh türk. Die Bewohner eines Theiles von Mähren

und Schlesien heissen Lacli, plur. Lasi Sembera, Dialekt. 50. — lengyel s. Pole. ßum.
leh, les. Alb. lahi. Mit Lujsjar und Austrvindor bezeichnet Snorri Heimskr. 3. 55. die

östlichsten AVenden, die lechischen und russischen Zeuss ()8.

42'J. l^sta asl.; leca nsl.: in Kärnten vanca d. i. lanca Letop. matice slov. 1869.

75. — lencse s. ervum lens Linse. Alb. letse. Klruss. Jenca (Ungern) ist magy. Im nörd-

lichen Kaukasus und in Südrussland einheimisch war die Linse schon den Griechen und

Römern bekannt. Unger 1. 29.

430. lievc, levca slovak.; l'ovc klruss. (Ungern) 5 — löcs s. Leichse; vom deutschen

Leichse stammt cecli. lisne, liseii, slovak. lusha und pol. lusnia. Rum. leuki).

431. lipen, lipen, lipan, lipan cech.; lipan nsl. — lepeny s. thymallus Asch. Rum.
lipan, lipen.

432. liv Mikalja serb.; lev slovak. — liu neben lejü, lejo, leliö s. infundibulum Trichter.

433. loboda, lebeda nsl.; loboda serb., slovak.; Joboda klruss. — laboda s. cheno-

podium vulvaria stinkender Gänsefuss. Rum. lobodt. Ngi'iech. Xo'jßoöid.

434. lokno eine Abgabe von Getreide an den Geistlichen und Lehrer nsl.; lukno

croat.-slüv.; lukno serb. ein Getreidemaass. Danic. rjecnik 2. 24; lukno cech. ein Honig-

niaass Jirecek 1. 39. — liikma s. eine Abgabe von Wein und Getreide an die Geist-

lichkeit papi bor- 6s gabona-fizetes Tajszotär.

435. lokot nsl. — lakat s. Vorhängeschloss. Rum. laktt. Ngriech. /vOaxsiov. Finn.

lukko sera ist anord. loka. Thomsen 151. Fi-emdw. 10().

4o(). loksa higanum slovak.; Joksyny eine Art Maccaroni klruss. — laksa, laska s.

Nudel. Klruss. Jaski (Ungern) ist magy.

437. lom cech., slovak.; klruss. Jom (Ungern). — lom s. fractura Bruch.

438. lomoziti cech. — lomoz vb. untereinander werten. Vergl. rum. moloz Schutt.

439. lopata asl., nsl., serb. — lapät s. pala Schaufel; lapoczka, lapiczka s. spathula

Schaufelchen; scapula Schulterblatt vergl. man mit cech. lopatice Schaufelchen und

mit lopatka Schulterblatt. Rum. lopatü. Alb. l'opdte.

440. lopuh nsl., serb.; lopuch slovak. — lapu s. lappa Klette. Fremdw. lOG.

441. losos cech. — lazacz, laszos, loszos s. salmo salar Salm.

442. loza silva nsl., hung.-croat. — laza s. silva rarior gelichteter Hain Dank. Rum.
lozt Ranke.

443. lozbnik'B* asl.: lo2e lectus asl., cech. — lazsnak, lasnak s. tegumentum, stra-

gulum Lesclika; culcitra, lodix Verant.; pollis liirsuta Dank.; lodix Kotze Kreszn. Alb.

losnik (loznik) toga.

444. lue lux, taeda nsl.; louc taeda cech.; lue slovak. — lüczfa s. Kienliolz, Fichte:

cz für c ist unrcgelmässig.

445. lug serb. — lug s. lucus Hain Dank. Mordw. luga Wiese.

446. lug nsl., serb. — lüg s. lixivium Lauge. Fremdw, 107.

447. l&ni. asl.; len, lan nsl. — len s. limim Flaclis. Fromdw. 107. Finn. liina ist

anord. lln. Thomsen 150.
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448. macka nsL, serb. — macska s. Katze; macskafü Katzenmünze heisst rum.

kttusnikt; vasmacska s. Anker vergl. man mit nsl. macka in derselben Bedeutung. Rum. m-bcs

f. Katze, mtc, mtcok, m-Btok, motok m. Kater. Alb. mats. Der slav. Name der Katze macka

neben maca ist wie deutsch Mieze auf den Namen Marie maca zurückzuführen. Serb.

maea Marie ist magy. macza amasia. Fremdw. 107. Tliiernamen aus Personennamen

sind nicht selten: ital. micio; cech. macek (Matthias) Kater, Bär-, pol. maciek Kater;

magy. maczko Name für einen Bären, Esel, Füllen; russ. vaska (Basilius), miska (Michael)

Katze; magy. gäborka (Gabriel) Goldamsel. Man beachte, dass deutsch dem Bock Her-

mann, dem J]sel Martin, der männlichen Katze Hinze, dem Bären Petz, Koseform für

Bernhard, gerufen wird. Wackernagel, Germania IV. 152.

449. mäcona onopordum acanthus slovak. — mäcsonya, mäcsolya, macsonya s.

Kardendistel, weisse Wegdistel.

450. mak-B asL; mak nsl., serb. — mak s. papaver Mohn. Mordw. mak, maka.

Rum. mak. Ngriech. [Adzi«;.

451. malha crumena nsl. — malha s. Bündel, Mantelsack. Fremdw. 108.

452. malina nsl. — malna s. bacca idaea Himbeere. Rum. mi.lin ist prunus padus

;

mtlin'B fructus pruni padi.

453. mangulac eine Art Mastschwein serb. — mongolicza s.: köver mint a' mon-

golicza Kreszn.

454. martolos mango nsl.; martoloz serb. — martaloz, martalöcz s. Räuber, Sklaven-

händler. Fremdw. 109.

455. masteha asL; maciha nsl.; maceha serb. — mostoha s. noverca Stiefmutter;

mostoha anya noverca; mostoha atya vitricus; mostoha fiü privignus Verant. Vergl. rum.

mastert Stiefmutter mit fracij t^BJ masteri deine Stiefbrüder Clemens 86.

456. matka mater cech. — mdtka s. Geliebte, Braut. Vergl. lit. mote, gen. moters

Weib, Eheweib: dagegen mote, motina, moce Mutter. Rum. matki. Weisel, Mutterstock.

457. mätoha Gespenst, eig. das beirrende: jeze m^tetb clovgka slovak.: asl. *m(jtoga.

— mätoha s. Gespenst Täjszötdr. Vergl. rum. m'Bt^bhul'b, mohoand-B und mog^BndecB.

458. maz Kleister, Töpferthon cech. — mäz s. Glasur.

459. mazati asl., nsl., serb. — mäzol vb. schmieren.

460. mazna verzärtelte Weibsperson, mazny weich slovak.; mazno schmeichelhaft,

maziti hätscheln serb. — mazna a. verzärtelt Täjszötdr.

461. m^ka cruciatus asl. — munka, müka s. labor Arbeit; opus Werk. Rum. munkt;

istr.-rum. muncit part. praet. pass.

462. medvedB asl.; medved nsl. — medve s. Bär.

463. man ("•ech., slovak.; menjek nsl., croat.-nsl. — niHjny hals, gadus Iota Aalraupe.

464. mesar nsl., serb.; masar dialekt. cech. — meszär, meszäros s. lanio Fleischer.

465. mester nsl., serb. — mester s. Meister. Fremdw. 108.

466. metilj distoma Egelwurm serb.; metyls ephemera horaria russ.; motylice gryllus

verrucivorus Schafegel cech. — metely s. morbus ovium intercus Kreszn. Egel, Egel-

schnecke, Egelkrankheit.

467. mezda asl.; meja nsl.; medja serb. — mesgye, megye s. limes Gränze; districtus

Gebiet; värmegye. Alb. mege. Mordw. meza Gränze.

468. medenica*: medenica nsl.; midenica Verant. serb. — medencze, melencze s. pelvis

Becken. Rum. medelnicerjü qui principi aquam ad lavandas manus infundit.
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4G9. meh-B uter asl. •, m^cli dialekt. rech. — meh s. uter, iiterus, matrix Gebärmutter

Ivreszn. Dank. Vergl. rum. foale follis, uter, stomachus, venter. Finn. maJia venter ist anord.

magi. Thomsen 1.53. Furl. meg otre di pelle per metter vino o per conservar farina.

470. merica, merca nsl. — mercze s. modius 8cliett'cl. ßum. mercs, mirct.

471. meriti asl., nsl. — mer vb. metiri messen; mertek s. mensura Maass. Alb. mere.

Mordw. merä Maass. Hung.-nsl. kroat.-nsl. mertuk, bei Dometijan mertikb, ngriech. |Xcf-wöv,

nicht von einem griech. |JLSp~txöv statt (J-Spoc, ist aus dem Magy. entlehnt. Finn. mitta

mensura ist anord. met. Thomsen 15(5.

472. mezga Baumsaft nsl.; miza, mizha succus arborum, alburnum cech.; mizga
slovak. ; mlazga Bast slovak. Sembera, Dialekt. 74. — mezga s. Harz; mezge s. dulcedo

arborum Baumsaft ; alburnum. Rum. m'Bzg'B succus, alburnum.

47o. m^CB''': mecak Mikalja serb. ; mjaci. russ. ; miß cech. — mancs s. Ball, Wurzel-

ball, hölzerner Ball Täjszötar; laptafa gyökerböl Kreszn. Rum. mince.

474. m^ta asl. — menta s. mentha Münze. Rum. mintü.

475. milostB asl.; milost nsl., serb. — malaszt, ehedem miloszt Endl. 745, s. gratia

Gnade.

476. mlaka nsl.; terra aquosa serb. — molaka Täjszötflr; belaka s. Lache Dank.

Vergl. rimi. mlastin'B palus.

477. mläto Traber cech. — malata s. Traber; far tostum Malz. Rum. m'&latT.. Finn.

mallas, gen. maltaan, ist anord. malt. Thomsen 153.

478. mlin nsl., serb.; mlyn cech. — malom, molna, mona, moln, mön s. mola Mühle.

Finn. mylly ist anord. mylna. Thomsen 157.

479. mlinar nsl., serb.; malinar Verant. serb.; mlynar cech. — molmir s. molitor

Müller.

480. mocar udor serb., slovak.; mocvar Belost, kroat.-nsl.; mocorka slovak. Sembera,

Dialekt. (iO. — macsär, mocsur s. Sumpf. Rum. mocirlt. Alb. matsäl.

481. mocek liquor cech., slovak. —• mocsok s. macula Schmutzfleck.

482. mocilo locus fluminis ad macerandum linum serb. ; mocidlo slovak. — mocsola,

mocsolya s. Hanf-, Flachsröste.

483. molB asl. ; molj nsl. — moly s. tinea Motte. Mordw. mol. Rum. moli'B. Alb.

molitse. Ngriech. [j.o}izCct.

484. morava Moravia asl., cech. — morva s. moravus. Rum. morva.

485. moskva Mosqua russ. — moszka s. russus. •
48((. motovilo serb. — motula, matöla s. Haspel.

487. motrcha cech. — utatring, motring s. Wirre, Verwickelung; Strähne.

488. mozg'B asl.; mozg nsl., slovak. — mozga s. Knochenmark Täjszötar.

489. mozar nsl.; mozär slovak. — mozsiir s. Mörser. Rum. mozerjü. Fremdw. 111.

490. mrena cyprinus barbatus serb., slovak.— marna s. Bai'be. Rum. mren-B. Fremdw. 111.

491. mrha nsl. — nmrha s. pecus Vieh; merx Waare Verant.; grcx, bona, morx
Ivreszn. Rum. nuiift, nuirvi,. Fremdw. 112. Vergl. blago Vieh hung.-kroat. ; dobytbkb

Vieh aserb.

492. mrkev nsl., slovak. — murok s. daucus carotta gelbe Rübe ; merköcze s. Tttj-

szötar ents]»i-ichr nsl. mrkevca. Rum. morkov, murkoj, murok. Fremdw. 112.

493. mrmlati, mrmrati cech. — mormol vb. murren.
Deiikächriften der phU.-hist. Cl. XXI. Bd. 6
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494. mrtev todt nsl. — niorotva s. laeus, palus Kreszn.; morotväny s. Sumpf, Morast.

Vergl. holtviz stehendes, eig. todtes Wasser.

495. mrva micula serb., slovak. — morva, murva s. foeni vel straminis recrementa

Heu- und Strohkehricht. Dieselbe Bedeutung kommt folgenden Wörtern zu: murha, mur-

gya, murugya, murugy, murnya.

496. mrvän slovak. — morvany, moi'van s. eine Art Kuchen.

497. muhar panieum miliaceum serb.: umuhar neben bar setaria italica Flora croat;

;

muchar neben musec alopecurus slovak.; muhic nsl.— muhar, mohar s. panieum Fench

;

gramen asperum. Rum. mohor Mochert; davon mohortt scharlachroth. Die Getreideart

ist ostindischer Abkunft. Unger 1. 18. Vergl. b^rt und muharica.

498. muharica gramen asperum Lesohka slovak.; muhai'ika panieum viride serb.

—

muharcza s. Solanum vescarium, gramen asperum Dank.; muharcz halicaeabum Kreszn.

Vergl. muhar.

499. muska: vinmi muska eeeli. — muska s. culex vinarius Ivellerfliege Leschka. In

der gleichen Bedeutung findet man muslicza, muszlicza, muslincza, muszlincza. Rum.

muslict. Alb. niusitse.

500. ni'Bh'B asL; meh, mah nsl. — moh, muha s. muscus Moos; lanugo.

501. nadiha nsl.; nätcha slovak. — natha s. Schnupfen. Vergl. rum. neduh suffocatio.

502. naditi stählen; nado Stahl serb. — nadol vb. stählen.

503. nadragy asl. — nadrag s. Beinkleider. Rum. nadrad^i calig-arum genus. Klruss.

nadragi (Ungern) ist magy.

504. nasad'B cymba asl. — naszad s. navis Schiff.

505. natragulja arum, pes vituli kroat.-nsl. Belost. — natragulya, nadragulya s. atropa

mandragoras der Alraun, eine betäubende Pflanze Dank. ; nadragulya s. helleborus albus

Kolb. 106. bolonditö merges fü; bolondito gyök§r Tfijszötfir. nadragulya s. Tollkirsche.

Fremd. Aus mandragora.

506. naditi, nuditi asl. — nödit vb. antreiben.

507. neni nennt der jüngere Bruder den älteren, bulg.; nano Vater slovak.— neue

s. soror maior natu; neuem soror, amita. Rum. nant soror maior natu. Alb. ivAne mater.

Vergl. alb. nann-B, ntnu-B mater; vogul. uin nagynene. Nyelvtud. közlem. VI. 439.

508. nerast lienis tumor Belost, kroat.-nsl. — raszt s. lepdagadcis Anschwellung der

Milz Tajszötar ; tympanites Trommelsucht. Rum. rast.

509. nesplja nsl. -^ naspolya, nespolya fa Verant. neben lasponya s. mespilus ger-

manica Mispel, Nespel. Fremdw^. 113.

510. nevolja calamitas nsl., serb. — nyavalya, nevolya s. morbus Krankheit; cala-

mitas Verant. Rum. nevoe, anevoe. Alb. nevöje.

511. nem'B asl.; nem nsl. — nema a. stumm. Alb. nemets. Mordw. iiemoi.

512. nemtCB asl.; nemee nsl. — nemet s. Deutscher. Rum. ngmc. Alb. nemts. Ngriech.

V£|xrC7]C. nembcb und nemet mit den Nemetern in Verbindung zu bringen Ist aus sach-

lichen Gründen nicht möglich. Zeuss 217. Bei der Gleichstellung von nömet und nenibcb

macht allerdings t für cb Schwierigkeit.

513. njadro, jadro sinus asl. — iifldrä neben madra s. matrix Gebärmutter.

514. nosilo lectica asl. — noszolya, nyoszolya, nyoszolyö s. Bett, Bettstatt; sponda,

stragulum Kreszn. Klruss. nosoTa (Ungern) ist magy.
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f)ir). obadvojec slovak. — abajdocz s. farrago Misohkorn (serb. sii-rzica) ; abajducz

kapuszta craiiibe Molnar; abajnacz, abanajcz büza rozszsal vegyitve Tiijsz<5tai'; abaj s. in

derselben Bedeutung beruht auf oboje.

516, obariti aus obvariti nsl., serb. — abarol vb. abbrühen, lium. opT>resk stützt sicli

auf serb. opariti.

AlT. obedt asl.; obed nsl. — ebed s. prandium Mittagniahl.

Aiy. oblok nsl., serb., slovak. — ablak s. Fenster; ablakos a. gläsern Tiljszotcir. ßuni.

nblok. Klruss. oboiok Fenster und obJokos (ilaser (Ungern) stammen aus dem Magy.
Tiiy. obrazt forma asl.; obraz (nresicht nsl., serb. — abraz vb. abbilden; abrazat s.

(Besicht; man beachte äbra s. forma, ßum. obraz facies.

Ö20. obr^CL asl., obröc nsl. — abroncs, abrincs s. circulus doliaris Fassreif.

521. obrok'B Stipendium asl.; obrok portio cech., serb.; portio, pabulum pol. -— abrak

s. pabulum Futter, I'ferdefutter; arpa kasa etek Tajszötar. Rum. obrok.

522. obrust sudarium asl.; ubrusar, ubrassarus mensae praefeetus, zwei Diplome
1083 bei Safafik 15(j. — abrosz s. mappa Tischtucli.

523. ocelB asl.; ocel nsl., recli.; ocal serb. — aczel s. chalybs Stahl, ßum. oci>l.

Fremdw. 114.

524. ocBt'B asl.; ocet nsl. — eczet s. acetimi Essig. Rum. ocet, octt. Fremdw. 114.

525. odr-b Bett, eig. Gerüst asl.; odr, vodr füi- patro Vorscheune, Gerüst in der Scheune,

cech. Sembera, Dialekt. 18. — odor s. der TJieil der Scheune, wo die Frucht aufbewahrt

wird: odor, odti p. o. csü'r-odor, hova berakjäk a gabonät Tajszötar; udor, csürben levö

gabonas hely T.ijszotar. Vergl. cech. odry das Gerüst in der Scheune.

52(j. ogar canis venatici genus serb. — agar s. Windlumd. Rum. ogar. Nserb. hogor

Jagdhund.

527. okno Fenster nsl.; Schacht serb. — akna s. apertura dolii Spundloch; Schacht;

bei Gyarm. 117. fenestra seu oriHcium, puteus salis fodinae. Rum. okn'B, ognt Dachfenster,

Salzgrube. Ngriech. oxva foramen dolii, salis fodina.

528. okol suile nsl. — akal s. caula, stabulum Stall. Rum. okol.

529. okov situla cech.; okov Beschläge serb. — ako s. vas aquarium Eimer. Serb.

akov und mm. aktu sind aus dem Magy. entlehnt.

530. olej asl. — olaj s. Geld. P^remdw. 114.

531. olovo asl., nsl. — oloni s. Blei: m für v ist befremdend.

532. ol-Btart asl.; oltar nsl. — oltär s. Altar. Rum. oltarjü. Fremdw. 114.

533. opacina Kehrruder cech. — apacsin s. Ruder Tiijsz(')t;ir; apacsö s. Netzstange.

Slovak. opacov bei Leschka ist aus dem Magy. zuruckentlehnt.

534. opad: opasti nsl., cech. — apad vb. decrescere fallen.

535. opat nsl. — apat s. Abt. Fremdw. 114.

53(i. opatica nsl., serb. — apacza s. Nonne. Fremdw. 114.

537. oplen nsl., cecli.; oplenci luuig.-kroat. — epleny, im Tcijsz(')tiir epreny, cmplenv,

s. Querbalken über dem Schlitten.

538. osek cecli. — aszag s. segmentum, ramentum abgehauene Stücke Holz, Holz-

späne.

530. osmak serb. — oszmtlk s. eine Art Maass Kelemen 1()8.

54(1. ostriga nsl.; ostriga kroat.-nsl. IJelost. — osztriga s. Austei-. Rum. strige, stride.

Ngriech. zzf^iui. Fremdw. 115.

6*
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541. ostBü'B asl.; osten slovak. — ösztön, ösztöny s. Stimulus, bucentrus Triebel.

Alb. Osten.

542. osBt'B asl.; osat, oset Carduus nsl. — aszat s. herbae inutiles Unkraut.

543. otrocic infans nsl. — ordosics: ordosics' napja s. für aprö szentek napja sancti

Innocentes (2H. December) Tfysz<5tiir. Dieser Tag heisst nsl. bei Gutsmann nedol2nih

otrocicev den, der unschuldigen Kindlein Tag, bei den Slovenen in Ungern drobna deca,

bei den Kroaten in Ungern und bei den Serben mladenci, bei den Slovaken den mla-

diatok sbor. 175. u. s. w.; nsl. auch pametva, tepe^ni dan.

544. ozeg nsl., serb.; ozeh slovak. — azsag, asag s. Ofenbesen, Ofenstange. Rum. ozog.

545. pa^lcB asl. — pank, pök s. aranea Spinne. Rum. paing, paendzin.

546. pahalj floccus Stulli serb. — pehely, pelyh, pölyh, pejk s. floccus Flocke;

pluma tenuis Flaumfeder; lanugo Milchhaar. Vergl. pyh.

547. pajed r-ech. — pajot s. phagedaena der fressende Wurm.

548. pakost Verkehrtheit cech. — psikosz, päkosztos a. naschhaft.

549. pälati cech.; paJaty klruss. — pall vb. worfeln.

550. pälenka cech. von paliti brennen: vergl. klruss. horiJka, rum. horelki). — pä-

linka s. Brandwein. Rum. p^blinkt. Nsl. pälinka und klruss. paienka (Ungern) sind aus

dem Magy. entlehnt.

551. palica asl., nsl.; palice- cech. — pdlcza s. baculum, fustis Stock. Rum. palics.

552. pälka Kölbchen, Keulchen cech.; typham, Kolbe, significat, quae scirpo inna-

scitur, qui germanice Binse, sed etiam Zipergras nominatur Leschka slovak. — palka s.

Zipergras Leschka.

553. pampüch, pampüsek Leschka slovak. — pompös s. eine Art Krapfen, kleines

Brod, bei Dank, cupediae.

554. pantlika slovak.; pantljika serb. — pdntlika s. Band. Ngriech. xavtXvjxa.

Fremdw. 116.

555. paprad slovak.; kaprad cech. —- papnid, paprägy, papräg s. filix mas Farren-

kraut.

556. paprika serb., slovak. — paprika s. capsicum annuum türkischer Pfeffer. Rum.

pipark'B. Fremdw. 121.

557. para asl., nsl., serb. — pära s. vapor Dampf.

558. parip nsl., serb. — paripa s. Reitpferd. Slovak. pai'ipa und rum. parip-b sind

aus dem Magy. entlehnt. Fremdw. 116. Man vergl. TraptirTCOC, Itztzoq mit paraveredus,

veredus.

559. parkän Zaun; prkno Brett cech. — pärkäny s. Gesims, Rand. Rum. ptrkan

Rand. Fremdw. 116.

560. parta nsl. Fremd. — pärta s. Kopfputz der Mäd'chen. Aserb. parta limbus

Rum. beart'b.

561. pasmo nsl., serb. — päszma s. Strähne. Rum. pazms.

562. past cech. — paslicza s. Mausfalle Ttijszötdr.

563. pastyrt asl.; pastir nsl., serb. — pasztor s. Hirt. Bei gleicher Leichtigkeit

päsztor von pastor und von pastyri, abzuleiten glaube ich die Aufnahme aus dem Munde

des Volkes der aus Büchern vorziehen zu sollen.

564. pasulj serb.
;
pasula slovak. — paszuly neben fuszujka aus fuszulyka s. pha-

seolus Fasole. Fremdw. 77. Rum. fusoj (fussoi) Arch. 198. Alb. pasi'd.
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565. pavöza cech., slovak. — paizs s. Schild. Rum. pavbz'S. Nsl. paiz stammt aus

dem Magy. Fremdw. -117. Ngriecli. icaßs-Ci^^-.

566. pavuz, pauz Wiesbaum cecli.
;
pavuz slovak. — pozna, pozona s. pertica Stange.

P6zna ist wohl auf *pauzina zurückzuführen, das sich als pauzyna im Klrusg. (Ungern)

in der Bedeutung Stange findet; serb. pauznica.

567. pavB asl.
;
pav nsl., serb. — p;iva s. Pfau. Fremdw. 117.

508. pazder'B, pozdert asl. — pozdorja s. Schabe, Age. Ilum. pozd'Br:5e.

569. pazitnik cech. — pizsitnik s. alauda cristata Haubenlerche.

570. pazitB herba, pratum asl.; pazif gramen, caespes, campus graminosus slovak. —
piilzsit, pazsint, past s. Hasen. Rum. pa2iste caespes Psalt.-jass.

571. pecatB asl.; pecat nsl., serb. — pecset, pöcsöt s. sigillum Petschaft, ßum. pecet,

pecöte.

572. pecenje assatio serb. — pecsenye s. caro assa Braten. Rum. peclij.

573. pecirka, peöiirka cech.; pecurka serb. agaricus campesti'is. — pecserke, cseperke,

csiperke, csüpörke, csuporka gomba s. agaricus campestris Champignon. Vergl. penczunlk

Tajszötar 138. Rum. cuperk-b Feldschwamm: dagegen picorki, picojki, magy. pityöka,

puczöka helianthus tuberosus.

574. pehar nsl., serb.; pohar slovak. — pohär s. poculum Becher. Rum. p-&har.

Alb. pehiir. Fremdw. 117. Finn. pikari ist anord. bikarr. Thomsen 162.

575. peharnik serb. — poharnok s. Mundschenk. Rum. piharnik.

576. pelena asl.; plena, plenka cech. — pelenka s. fascia Windel. Rum. pelenci

plur. Alb. pelene.

577. penj nsl.; peii cech., slovak. — pönye s. truncus, stipes Stamm, Stock eines

Baumes Dank.

578. perina serb., slovak. — pärna s, culcita plumea Flaumdecke, üsterr. Tuchet.

Rum. perinii.

579. pestfec tuber lignarius esculentus, lycopordum cech. — pesztercze, peszörcze

s. marrubium Andorn; peszercz s. lycopus Wolfsfuss Lesclika; vizi pesztercze s. lycopus

europaeus Archiv 195; peszteriez-gomba für bükfa gomba Tajszotär. peszercze s. der

grosse essbare Holzschwamm.

580. pestB asl. — pest s. Ofen Täjszötär. Hieher gehört auch der Name der Stadt

Pest. Kopitar, Kleinere Schriften 1. 153. Bulgaricos olim Slavos ad Budäm Pesthinumque

usque habitasse non soll Anonymo Belae regis notario credimus, sed ipsi Pesthini voca-

bulo, quod certo certius non alius cuiuscunque demum slavicac, sed plane et unice et

in specie bulgaricae est dialecti (eine Meinung, die ich nicht theile) Glag.-cloz. XII.

Ngriech. Tziz^a.

581. petak Fünfer serb. — petäk s. Siebenkreuzerstück. Rum. petak, petalcB id.;

pintok ein Viertel Groschen. Furl. petizza moneta di cinque grossi.

582. petrenec slovak. — petrencze s. kleiner Heuschober.

583. pen^zB asl.; penez nsl. — penz s. pecunia Geld. Rum. pinztrit domus mone-

taria. Alb. ])cnez. Fremdw. 117.

584. pestun'B asl.; pestunka slovak.; pgstounka cech. — pesztonka s. Kindsmädchen.

585. penkava cech.; pinka, pinkavka, penkava slovak. — pinty, pintyoke, pincz s.

Finke. P für f spricht für p]ntlehnung des ursprünglich deutschen AVortes aus dem

Slav. Fremdw. 117.



46 Franz Miklosich.

586. p^ttkT. asl.; petek nsl. — pentek s. Freitag. Mordw. pätnitsa.

587. picka nsl.: vergl. öech. pikati mingere. — picsa s. vulva. Bei Gyarm. 170.

picsa, pics, pit vulva mammaliiim.

588. pidi: pldimuz spannelanger Mensch, Zwerg cecli. — pidja, puja-ember s. nanus,

pumilio Gyarm. 351.

589. pijavica asl.; pijavica, pijavka nsl. — piöcza, piöka s. hirudo Blutegel.

590. pint nsl.; pinta cech.; pint, pinta slovak. — pint s. eine Mass. Fremdw. 118.

591. pipa nsl.; pipa cech. Fremd. — pipa s. Tabakspfeife. Rum. pip-B.

592. pipac slovak. — pipacs s. papaver rhoeas Feldmohn.

593. pipe cech. — pipe s. junges Huhn, Gänschen. Fremdw. 118.

594. pipis Leschka, pipiska slovak. — pipis, pipiske s. alauda trivialis Pieplerche

Leschka.

595. pis serb. — pisa s. Urin Täjszötar. Rum. pis mingo.

59li. pisce nsl. — pise, piselle, pislen s. Hühnchen Dank.

597. pita serb. — pite s. eine Art Backwerk. Fremdw. 118.

598. pivko cech., slovak. — piko s. cerevisiola Dank. Mordw. piwa Bier. Alb. piva.

Ngriech. TCißa.

599. pivBnica asl.; pivnica nsl., serb., dialekt. cech. — pincze s. Keller. Rum.

pivnic:B, pimnicT5.

600. plastB asl.; plasc nsl. — palast s. pallium Mantel.

601. plavBCB*: polovBCb aruss. — pal6cz s. Paloz: Paloczok sunt Hungari in comitatu

Honthensi pj-opria dialecto hungarica utentes Kreszn.

602. pleso in (Jrtsnamen: pleso Teuchen in Kärnten nsl.; See, Sümpf cech.; rive

basse et etendue russ.; pleso stagnum, vortex, vorago slovak. — pejszo, ehedem, wie

behauptet wird, pelszo und pleszo, s. Leschka 168. lacus Peisonis Neusiedlersee, auch

Fertü genannt. Ehedem führte diesen Namen der Plattensee, nicht der später entstan-

dene Neusiedlersee. Der Plattensee wird von Plinius lacus Peiso, von Aur. Victor lacus

Pelso, von Jornandes lacus Pelsodis, im Mittelalter lacus Pelissa genannt: das frühe

Vorkommen dieses Namens in Pannonien wird Zweifel an dessen Slavicität erregen.

Man vergleiche Plessowsee bei Potsdam. Der Name Pelso, sagt Zeuss 245, ist wol aus

dem Munde der umwohnenden Pannonier oder Kelten, vielleicht ein Wort mit dem

slavischen pleso See. Safarik sagt: Ciste praslovanske, v horach Taträch, v Moravg,

Slezku i na Rusi zname pleso. 2. 19. Vergl. blatBno.

603. pletka slovak.; pletka cech. — pletyka s. Gerede, Klatsch.

604. plesnB asl.; plösen nsl. — penesz s. Schimmel; pillsz, pilisznye Täjszötar.

605. plesB asl. — pilis s. Calvities Kahlheit. Rum. plese Calvities; ples, plesug,

plesuv calviis.

606. pleva asl.; pleva gluma nsl. — polyva, pelyva s. Spreu. Rum. plevB.

607. ploskvaasl. — palaszk, palaczk s. Flasche. Rum. plosk'B, palasks. Serb. palacka

eine Art Patrontasche ist magy. Fremdw. 118.

608. plostka, plostice cech.; plosfka, plosfica slovak. — poloska, poloczka s. cimex

Wanze; palaczka Täjszötär; palaczfereg neben csimaz. Die cech. Benennung stammt von

plosk flach. Rum. plosnicB.

609. pl'Bh'B asl.; polh nsl.; pich cech.; puh serb. — peleh, pölyeh, pele, pole, pelye,

polyü s. glis Ratte.
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lilO. podgana nsl.; potkan für ngmeckä mys cecli., slovak. — patkdny >*. mus rattus

Ratte. Nach Verant. sorex. Ngriecli. novrat, woraus das dem podgana entsprechende venet.

]>antegana und fuid. pantiana i-atto. sorcio grande, das demnach mit Unreclit für shxvisch

gelullten wird. Fremdw. 118.

(ill. podkova nsl.; podkov, podkova slovak. — patko s. solea ferrea Hufeisen. Iluni.

podkoavt. Alb. paktüa. Furl. podcova.

612. podluzka luxcli der Länge geschnittenes Stück: ki'ajac melon w podJuzki pol. —
podluska s. segnientum Schnitte; ein Gericht aus Kohlsehnitten Dank, a' ki idtetett

käposzta torzsänak gyönge hajtäsaiböl keszültt etek Kreszn.

613. podmol cecli.; podmola slovak. — padmaly s. der Damm um den Hausgrund

;

ausgeholtes Ufer; Wölbung; pandal s. Uferhöle; pandal, pandallö s. declivitas aggeris

Tajszotär.

614. podt tabulatum asl. — päd s. Hausboden, Boden, Bank. Hieher gehört magy.

padläs s. Boden mit slovak. podläz Diele und magy. padlo s. pavimentvuu.

(ilf). pogaca nsl., serb. — pogäcsa s. Kuchen, ßum. pogace plur. Alb. pogatse.

Fremdw. lls.

616. poganka*: pohanka Oech., slovak. — poganyka, pohanka s. polygonum fago-

pyrum Buchweizen. Vergl. hajdina, hrecka, tatarka.

617. pogont*: vergl. cecli. hon iugerum; honbiste, slovak. honbisko Revier. —
pagony s. Revier; Gränzlinie. Rum. pogon mensura quaedam agrorum.

(')18. pojata domus asl.; horreum nsl.; palearium Verant. serb.; pajta Scheune slovak.

-— pajta s. horreum Scheune; Hütte. Rum. poett bubile.

619. pokrovBCB operculum asl.; pokrovac serb.; ])okrovec slovak. — pakr6c'/,

pokrocz s. Kotze. Rum. prokovicb. Alb. pokröve. Ngriech. TiopitößT..

^^20. polata asl. — palota s. palatium Palast. Fremdw. 119.

621. polevka, polivka cech., slovak. — poleka s. iusculum Suppe. Gyarm. 039. 351.

622. polica nsl.. serb., slovak. — polcz, pocz s, Gestell, Rum. policii. Alb. politsc'.

Ngriech. TCÖÄitCa.

<>23, poliska Staubmehl nsl. — pulyiszka, pulyicska s. Staubmelil Dank.; pulyiszku

s. farina fagopyri cum caseo frixa Kreszn.; puliszka s. Kukuruzbrei; puliczka s, Brei.

Kukuruzbrei, Die Bedeutungen gehen theilweise auseinander, die Zusammenstellung ist

daher nicht durchaus sicher,

624. poljana campus asl,; polana campus inter silvas slovak. — pojäna, pojän s.

für irtovany Rodeland und tisztäs Lichtung (iyarm. 323. Rum. pojant Wiese im \\'alde.

625. polog. polozak serb. — polozsna, polozsnak, porozsnyak, porosnyak s. Nestei.

626. polovnjak ein Maass von fünf p]imern nsl,; eine Art Getreidemaass serb. —
polovnyäk s. mensurae genus Kelemen 16S.

627. polT) vttora imus dimidiatusque asl. — poltra, poltura, putura s, ein halber

(iroschen. SKivak. turäk für polturäk. Rum. pt)tor. potor'B.

628. pomet Ufenkehrwisch bulg.; pomett Kehricht asl. — pemet, pemete s. Ofeu-

kelu-wisch; pamat s. fascis, fasciculus Bündel Kreszn.; pemetfü marrubium vulgare. Mordw.

pomalä Besen für russ, pomelo,

629. pomociti benetzen nsl, — pamacs, pemecs s. Pinsel; pamacsol vb. anstreichen.

V(M-gl. porariti.

6.")(). ponjava lintcum asl,, nsl. — ponyva s. Wagendeckc, l'Iache,
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fi31. ponost exprobratio asl. — panasz s. querela, Klage; panaszol vb.,queri klagen.

Rum. ponos nomen infame; ponoslu querela.

G32. ponrav, pondrav Engerling cech.; crv, koji se kod mrsavijeh konja pod repom

nalazi serb.; pandrav slovak. — pondro neben kvikacz s. ]\Iade.

633. poplon hung.-croat.; poplun nsl.; poplon slovak. — paplan s. Decke. Ruin,

poplon, plapomt Bettdecke. Fremdw. 119. Slovak. paplon ist magy.

G34. pop-B asl.; pop nsl., serb. — pap s. Priester. Mordw. pop. Rum. popt.

Fremdw. 119.

635. por^eiti concredere asl.; commendare Monum.-fris. — parancs s. mandatum

Befehl; parancsol vb. befehlen. Rum. porunki, s.; porunöesk vb. Alb. porsit. Vergl.

pomociti.

636. porkolab exactor liung.-nsl. — porkolab s. castellanus Burgvogt; Kerkermeister.

Rum. p-Brkalab Amtmann, Kerkermeister. Vergl. morkolab s. Markgraf. Fremdw. 119.

637. porodi, asl.; porod nsl., serb., slovak. — porond, porongy, poronty s. progenies

Brut; porongy für szolgcäcska Täjszötär; poronty für fattyu Täjszötär; porongy s. perdix

ivmior Kreszn.

638. poskon neben konoplja cannabis Flora croat.; poskonL cannabis sativa konoplja

mu^eskago roda; poskonnik-B eupatorium cannabinum russ.; poskonnice der männliche

Hanf cech.; dagegen pJoskunka, pfoskonne konopie der weibliche Hanf pol. — pasz-

koncza neben patkoncza s. nach einigen cannabis mas, nach anderen cannabis femella;

paszkoncza-kender für virägos kender Täjsztjtar; poczkom, poczok s. Fimmel Gyarm. 322.

Hieher gehört paszkoncza a. in der Bedeutung unfruchtbar, kinderlos und poszka a. in

der Bedeutung unzeitig Täjszötär; ebenso paszkoncza a. detortus, corruptus Kreszn.

Leschka hat neben paszkoncza, patkoncza auch die Form paköcza s. eupatorium canna-

binum. Die Vermengung von männlichem und weiblichem Hanf, Fimmel und Mäschel

(femella, masculus), hat ihren Grund darin, dass der männliche Hanf als der kürzere

und schwächere in der Vorstellung des Volkes als der weibliche erscheint und umgekehrt.

Helm 121.

639. postavB tela asl.; postav linteum serb.; postav pannus slovak. Sembera, Dialekt.

79; klruss. (Ungern). — posztö s. pannus Tuch. Rum. postav.

640. pot^gi*: potgh Knieriemen cech.; pofah slovak.; pociag lori genus pol.; potjagT,

russ. — pating s. der Riemen, womit der hintere Theil des Pfluges an den vorderen

gebunden wird; Achselriemen. Rum. pottng. Vergl. stt^gt.

641. potka slovak. — patok s. Nasenstüber.

642. potokt asl.; potok nsl., serb. — patak s. Bach. Furl. patoc rivo.

643. potroeht russ. — potroh s. abdomen Unterleib.

644. potvori. calumnia asl. — patvar s. calumnia; discordia Hader.

645. povedati asl. — povedäl vb. für beszel reden und für terecsel plaudern

Gyarm. 322.

646. povljalo instita hung.-nsl.; povijadlo cech., slovak. — p6la, pölya s. fascia

Windel. Langes o scheint gegen die Zusammenstellung mit cech. pola zu sprechen,

dessen Bedeutung: Leinwandbreite, Rockschoss pol. poia Schoss, gleichfalls nicht ent-

spricht, mit dem allerdings rum. poal'B limbus und poale plur. indusium inferius iden-

tisch ist.

647. povrazt asl.; povraz nsl., serb., slovak. — pöräz neben p6re s. restis Strick,
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(i48. pozdravek convivium Leschka slovak., woher pozdravkati zutrinken, zdi'avkati.

^— puzdarek, puzdrek s, Geburtssclimaus.

649. praca serb.; praSta asl. — parlttya s. funda Sclileuder. Man beachte die Form

paristsa Gyarm. 323. ßum. praSti'5.

()50. pravBda asl.; pravda nsl. — prauda: eos discutiens ad praudam per pristal-

dum. Ritus 24G, über welche Stelle Bei folgendes bemerkt: iudicium ad praudam idem

videtur fuisse quod iudicium privatum, in quo iudex causas litigantium simpliciter sine

uUo iudiciario ordine et sine testibus ad solam actoris reique tidem interpositam discutiebat

272; dagegen heisst nach KoUar 1. 98. misit eos ad pravdam Varailinum so viel als

ad ius sive iudicium l'erri candentls, welcher Ansicht sich Bartal 1. 152, anschliesst.

Göl. praznik fornicator; praznovati fornicari la*oat.-nsl., hung.-nsl. — paräzna, pnizna

s. Hurer, Hure; a; hurerisch. Aul' asl. prazbn^B vacuus, otiosus zurückzuführen.

()r)2. praziti asl., nsl., slovak. — paräzs s. favilla Loderasche; paräzs neben parezsa

und prezsa s. Tajszötär
;
parazsol vb. rösten. Man vergl. pergel vb. rösten; pörzsel,

perzsel sengen und pilrgol dünsten. Rum. pr-bd^esk röste; p-brzol Brand; pi-rgtluesk

pregle. Alb. persis.

G5o. pr^di) Damm asl.; prod sandiges Ufer nsl.; prud Sandbank serb.. slovak. —
porond, porong s. arena, sabulum Sand. Rum. prund.

(;ö4. pr^.g'B * asl.: prouh vibex cech.; stria, radius slovak. — porong s. Stange

Tajszötär.

655. preslen nsl., slovak.
;
pfeslen cech.

;
prz§slik pol. — pereszlen s. verticillus Wirtel.

Rum. priznel, pristnel, pristin.

()5G. prebegt transfuga asl. — pribeg, pribek s. transfuga Uebcrläufer; latro

Räuber; a. grausam. Tribus pribech
,

qui ex Turcia ad regiam maiestatem fugerant

Engel 1. 51. Rum. pribeg vagus; priveg Ausreisser.

657. prelog Abacker nsl.; prijelog serb.; pnloh Brachfeld cech.; preloh slovak. —
parlag, parrag, pallag, parag s. Brachfeld. Serb. parlog vinea neglecta und klruss.

paiag (Ungern) Lehde stammen aus dem Magy.

658. prem: prem cech. — perem, prem s. Saum, Gebräme. Rum. }>rim. Aus dem

Deutschen : Briime.

659. pristav servus villicus serb.; pristavb findet sich aserb. in der Bedeutung des

in imgrischen Quellen häufig vorkommenden pristaldus Danic.-rjec. 2. 439. Pristav

camerarius im Statut von Poljica. — pristaldus regis Endl. 339. 378. iudicis pristaldi

3()4. horum (protonotariorum, olim pristaldorum) muneris erat acta iudiciaria in monu-

menta referre, exai'are litteras adiucatorias, denique executiones quas vocant peragere.

prlstaldos legcs priscae appellant vocabulo, uti apparet, ex slavico vel. (jiiod volunt alii,

ex hungarico idiomate adscito : est enim pöröst-oldo hoc est litigantes dissolvens, unde

latina terminatione pristaldus enatum. durabat haec iuris dicundi ratio ad Caroli I. tem-

pora, qui, uti auctor est St. Verboczius, processum iudiciorum, e Gallis acceptum in

Hungariam induxerit. Notitia Hungariae novae. III. 103. pristaldus olim executor

iudiciorum nobilium ^lolndr. pristalduin arbitrum fuisse inter litigantes et quum
regis tum iudicum dynastarumque ministrum e legibus paret Bei, Appai'atus ad histo-

riam Hungariae 191. pristaldus fuit apparitor vel regis vel ]ialatini vel comitis castri

vel alius cuiusplam iudicis, qui partibus litigantibus adiunctus vel etiam sine liis ad

locum finicrulae causae missus bona fide id dabat operam , ut sententia iudicis integre
Denkschriften der plul.-hi»t. CI. XXI. Bd. 7
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legitimeque finiretur. KoUar 2. 58. Rum. pristav apparitor Amtsdiener, d ist am Ende

angetreten wie in belend aus blen'B*, forspont aus Vorspann, krispant aus Grünspan,

puspand, daher pristav, pristavd, pristald. Vergl. gortnikt.

660. pritvorrs porticus asl.; pritvor ziv. 52. (55. serb. — pitvar s. Vorzimmer, Küche.

Slovak. pitvor ist aus dem Magy. entlehnt. Rum. pridvor, pridvar.

661. proso milium asl., nsl.; proso, proha milium; proha panis dulcioris genus serb.

;

prohulja milium Flora croat. — prösza s. milium Hirse Dank.; prösza, proha s. Kuku-

ruzkuchen; poröcza s. eine Art Kuchen Tajszötär. Die Bedeutung: Hirse und Kuchen

ist befremdend. Der Hirse stammt aus Indien und war den Griechen und Römern seit

Julius Caesar bekannt. Unger 1. 12.

662. prostt Simplex, rudis asl.; prost nsl., serb. — paraszt a. bäuerisch; s. Bauer.

Rum. prost a. simplex; s. rusticus.

663. prus cech., pol. — porosz, prusz s. Preusse. Daneben findet man magy. bur-

kus, rum. burkus, das eine Entstellung von Brandenburg zu sein scheint.

664. prusati tolutim incedere serb.: prusbCb gradarius asl. : prusac serb. — poroszl6

s. apparitor, lictor, stator Verant.; poroszka s. equus tolutarius; poroszkäl vb. traben.

Trabant it. trabante vom deutschen traben.

665. pukati cech., slovak. — pukkan, pukkad vb. lo-achen, knallen, bersten.

666. puljka*: pujkt bulg.^ pujka serb.; puka slov.-kroat. Belost.; pulka, pujka

klruss. (Ungern). — pulyka, pöka s. gallina indica Truthenne. Rum. pujkü. Fremd.

667. pustB asl. — puszta a. wüst; s. Wüste; pusztit vb. verwüsten. Rum. pusfrb

Wüste. F\irl. pustot terreno incolto. Finn. autia desertus ist goth. auths (Stamm authja).

Thomsen 132.

668. puska nsl., serb. — puska s. Flinte. Rum. pusk-B. Alb. püske. Fremdw. 120.

669. putnik, poputnlk Wegerich slovak. — putnok, putnokfü s. mentha pulegium

Poleikraut.

()70. püzdro slovak.
;
pouzdro theca cech. — puzdra s. Köcher.

671. puz serb.; polz, pu2 nsl. — püzsa s. Schnecke. Alb. puzmu2.

672. pyh*: pih halitus nsl.; puch Flaum cech. — pih s. halitus Hauch; pluma tenuis

Flaum; puha a. mollis flaumig. Rum. pih'B Flaumfeder. Vergl. pahalj. Andere denken

an finn. puhkaa- anhelare. Nyelvtud. közlem. VI. 444.

673. pyr favilla; pyfiti se erubescere cech.; popuriti torrere serb. — pir s. Röthe;

pirit vb. röthen.

674. pyreni cech.; pyrina slovak. — pernye s. favilla Loderasche.

675. pyrije*: pyro asl.; pir serb.; pirika agropyrum und pirevina glyceria Flora

croat.; pirjovec spelta nsl. — perje, pörje s. triticum repens Queckengras; kutya-perje s.

agropyrum repens Arch. 180. Rum. pir.

676. pBklt asl.; pekel nsl. — pokol, ehedem pukal Rev. 1. 86. Endl. 745, s. Hölle.

Mordw. ad aus dem Russ. ad'B. Vergl. rum. ptkl-B nebula, vapor.

677. pLsärB aserb.
;
psaf caniductor cech. — peczer s Hundehüter. Rum. pecer.

678. pBStrt bunt asl.; pbstragt*: pstrag salmo fario pol.; pastrva serb. — pisz-

träng s. salmo fario Forelle. Rum. pestric, -bmpistrit bunt
;
pestrav Forelle. Ngriech. irsarpcißa.

679.'raca*: racica Netz zum Krebsfange; Netzhaut bei den Schweinen nsl.; racilo

serb. — räcsa s. Netz zum Krebsfange. Vergl. racsa, racs s. Flechtwerk Dank, und klruss.

(Ungern) rac Gitter, Rost.
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680. radivB aus einer russ.-slov. Quelle. — ragyiva a. gnavus, solers; ausserdem

amoenus Kreszn. Alb. radit.

681. rakita nsl., serb. — rakottya, rekettye, rakitla, rakotla s. salix viminalis Bacli-

weide ; rakata, rakatya, reketya salix latifolia aquatica Kanitz 8 ; rekethyefa vimeii 1 1

.

Rum. rBkit'B.

682. rak'B asl.; rak nsL, serb. — räk s. Ivrebs. Mordw. rakä. Rum. rak.

683. raroh cech., slovak. — räro s. falco haliaeetus, falco cyanopus Entenstosser.

684. rasad serb.: vergl. j)resad Pflanzen liung. - kroat. und slovak. priesada. —
räszä s. Pflanze (zum Versetzen). Rum. rtsad Pflanze; ris-sdesk pflanze, verpflanze.

685. rasBskB*: ra.sbkt rassicus aserb., woher lat. Rascia neben Racia, welches letz-

tere bei Philippe de Maizieres Rad 22. 282. vorkommt. — rac s. Serbe. Mit rasskt

(von RasB, wo lieutzutage Novi Pazar ist) fasste man das serbische Binnenland zusam-

men im Gegensatze zum Küstenland, daher kralb vsehb rasbkyhb zemlb i pomorBskyhb rex

omnium terrarum rassicarum et maritimarum.

G86. ras nsl.; rasa serb. — rasa s. Rasch. Fremdw. 121.

687. raYBü-B asl.; raven nsl. — runa s. Ebene. Vergl. r6na s. Fusssteig TdjszötAr.

688. r^biti asl. — rombol vb. zerstören, zu Grunde richten. Alb. rembüem.

689. r^cBka asl.; rOcka nsl. — rocska s. Gelte, Melkgefäss. Slovak. rocka ist wohl
aus dem Magy. entlehnt.

690. reseto asl., nsl., serb. — resta, rosta s. Reuter.

691. retez cech.; refaz slovak. — retesz s. Riegel; catena R. E. 3, 341. Rum. retez,

Fremdw. 122.

692. retkev, retkva nsl. — retek s. raphanus sativus Gartenrettig. Fremdw. 122.

693. reznik bromus secalinus cech. aus rBzb — rozsnok s. Roggentrespe. Vergl. r-b^b.

694. reca: reca, raca nsl.; raca serb. — recze, rucza neben guca und kacsa s. Ente.

Rum. racB. Alb. rose Sitzungsberichte 19. 302.

695. red-BkB asl.; redek nsl.; rijedak serb. — i-itka, retka a. selten, schütter.

696. repa asl., nsl. — repa s. brassica rapa weisse Rübe. Mordw. räps. Mit dem
demin. repica nsl., fepice cech., repica slovak. hängt magy. repcze s. sinapis arvensis

zusammen. Rum. rapicB. Alb. repe. Fremdw. 122.

697. r^dB asl.; red nsl., serb. — rend s, Ordnung. Rum. rBnd. Alb. rend.

698. r^zati: rezati nsl. — res s. üfi'nung im Zaun. Hieher gehört rum. rBnd^esk

blecke die Zähne.

699. robota, rabota nsl. — rabota s. opera Täjszötär ; rabot, robot s. Frohndienst.

Mordw. robota Arbeit. Rum. robotB. Furl. rabotta prestazione di lavoro senza paga-
mento. Mhd. robäte.

700. rob-B asl.; rob serb. — rab s. servus; rabszolga id. Rum. rob. Alb. rob.

701. rodiny Geburtstag cecli. — radina, rodina s. convivium puerperarum Tauf-

schmaus.

702. rogozB papyrus asl.; rogoz typha hitifolia Rietgras serb. — rogosz s. carex

pseudocyperus. Rum. rogoz. Alb. rogös. Ngriech. fayaC^^v.

703. rog'B asl.; rog nsl., serb. — i-ag s. Hörn, Tragstange am Dache Dank.
704. roj asl., nsl., serb. — raj s. Bienenschwarm. Rum. roj.

705. rostelj nsl. — rostely s. Rost, Gitter. Fremdw. 123.

706. roza nsl. — rözsa s. Rose. Fremdw. 123.

7*
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707. rozdije palmites, sarmenta asL; ro^dzje nsl.; rö2dzje neben röscja klruss.: colle-

ctivum von rozga. — rösgye, rasgya s. virgae, sarmenta Reisig Dank.

708. rud Deichselstange serb. — rud s. Stange, Deichsel, ßum. rudi Stange. Der

Zusammenstellung des serb. ruda mit ahd. ruota steht d für t entgegen.

709. ruha asl. — ruha s. Kleid. Rum. ruf-B. Ngriech. poö/ov. Fremdw. 123.

710. rukunica Handhabe, Griff; i-ukunice die Deichselstange eines einspännigen

Wagens serb. — rakoncza s. Aufhaltgabel , Spreitze; rokoncza s. Gyarm. 81; rokincza

s. Täjszötär.

711. rusin's aruss. — orosz s. Russe.

712. rusnäk slovak. — rusznyak s. der Kleinrusse Ungerns und Galiziens.

713. ruta nsl., serb. — ruta s. Raute. Rum. rutt. Fremdw. 123.

714. ryba asl.; riba nsl., serb. — riba s. apro halacska Fischchen Tajszotar; riba-

hal Kreszn.

715. ryska Goldfuchs cech. ; riska rothhaarige Person slovak. — riska a. röthlich.

Vergl. slovak. rysavka eine rothe Kuh. Rum. ryskov eine Art Pilz, Ritsche Iszer.

Slovak. ridzec
;
pol. i-ydz (asl. * ry2di>) Ritzke, Reisske. Wurzel : r'bd rubere.

716. rxzda rubigo, aerugo Rost; i-ubigo Rost, Honigthau, Mehlthau asl. Im Serb.

Fluch: rdja ga popala! ist rdja wohl als Mehlthau zu fassen. — rozsda s. Rost, slovak,

hrdza ; ragya s. Mehlthau, slovak. ridza. Der Mehlthau röthet das grüne Blatt, daher die

Benennung : r-b^da aus ri>d-ja.

717. r^zdB, ryzdb asl. — ros a. rufus Kreszn.

718. r^ZL: rz, hr2 nsl.; re2, gen. r2i cech. — rozs s. secale Roggen; rozsanya s.

Mutterkorn. Mordw. roz Roggen. Finn. ruis
,

genit. rukiin, ist entweder anord. rugr

oder wahrscheinlicher lit. rugis. Thomsen 167. Der Roggen, zwischen den Alpen und dem
schwarzen Meere einheimisch (Unger 1. 9), mag mit dem Namen von den Deutschen zu

den Slaven gewandert sein. Vergl. re2nik.

719. sablja asl., nsl., serb. — szablya s. Säbel. Rum. sabi'B. Alb. säble.

Fremdw. 123.

720. sak cech., slovak. — szäk s. rete iaculum Wurfnetz. Rum. sak. Fremdw. 123.

721. samonica rothe Heidelbeere Jane2. nsl. — szamöcza, szimöcza, szimolcza s.

fragraria Kreszn.; szamöcza s. erdei eper Täjszötär; szemö'cze s. eperfaj Täjszötär. Die

Verschiedenheit der Bedeutungen befremdet; n fällt auch sonst aus: Domonkos neben

Domokos Dominicus.

722. sani nsl., serb. — szäny, szän, szänka s. Schlitten. Rum. sani'B. Alb. säje.

Ngriech. advta. Vergl. Sitzungsberichte 19. 306. Finn. akkio, läpp, akio traha lappo-

nica, ist anord.' ekja. Thomsen 129.

723. sarka eine Art Wildente serb. — szärcsa , särcsa s. fulica atra das schwarze

Blasshuhn; smilax sarsaparilla Sarsaparille. Rum. saree in beiden Bedeutungen.

724. sasinB aserb. — szä,sz s. Sachse. Rum. sas.

725. s^bota asl.; sobota nsl. — szombat s. Samstag. Rum. simbttt, stbiitt.

Fremdw. 124.

726. s^sed-B asl.; sosed nsl. — szomszed s. Nachbar. Mordw. sused.

727. secka slovak.; sjecka serb.; sicka hung.-kroat. — szecska, szacska s. Häcker-

ling. Rum. scckt.
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728. sevTJuga accipenser stellatus russ. — söreg s. sturio secundus, aecipenser

stellatus Sehörgel Kreszn.; söröge s. accipenser serratus Gyarm. 329. Turkmenisch süirük.

729. sekyrica*: sekyra asl. — szekercze neben szakucza s. parva seciiris Beil.

730. seno asl., nsl. — szena s. Heu. Läpp, avje ist goth. havi. Tliomsen 131. Alb.

säne. Ngriech. ciavöv.

731. senB asl.; sin cecli., slovak. — szin s. atrium Laube.

732. s^brt*: sjabr:B socius aruss. — szimbora, czimbora s. Spiessgesell. Rum.
si.mbrt Gemeinschaft; simbrie Sold. Fremdw. 125. Lit. sebras socius ist aus dem
Russ. entlehnt. Aus dem Lit. stammt wol finn. sebre consortium Gyarm. 93. Man vergl.

russ. sabra Nachbar.

733. sinica nsl. — czinige, czinege, czinke s. parus Meise. Vergl. rum. ciglan,

ciglen.

734. sipovka Rohrpfeife russ. — szipöka s. Saugrüssel; nach Dank, auch Rohrpfeife.

Vergl. szipka s. Lockpfeife, Mundstück und szip s. Saugrüssel.

735. sirek sorgum vvdgare nsl.; sirak kroat. ; sirak, sijerak eine Art Hirse serb.;

sirak sorgum Flora kroat. — czirok, czir-köles s. holcus sorgum Mohrhirse. Fremdw. 125.

Die Frucht kam zu Plinius' Zeit nach Europa, im 13. Jahi'hundert nach Italien und zu

Anfang des 1(3. Jahrhunderts nach Frankreich und ist jetzt durch das ganae südliche

Europa verbreitet. Ungar 1. 13. Vergl. bi>i't.

736. sitije*: sit; sitovje Habd. nsl. — szittyö s. iuncus Binse.

737. sito nsl., serb. — szita s. Sieb. Rum. sit'B, sT>t'&. Alb. site. Ngriech. atta.

738. skadarka serb. — kadarka s. eine Art Traube.

739. Skala nsl. — szAlka s. Splitter, Gräte. Klruss. salka (Ungern) Gräte ist magy.

740. Skala cech. ; skala slovak. , hung.-kroat. — szikla s. Fels ; kö szikla cautes

Verant. Ngriech. ayaKa.

741. skaliee Galizenstein cech. — gälicz s. Vitriol.

742. Skalina slovak. für cech. kozi routa. — gälna, gdlna-fü s. pulmonaria Lungen-

kraut; helleborus foetidus, consoligo.

743. skoba asl., cech. — eszkdba, iszkäba s. fibula Klammer. Rum. skoab'B.

744. skocek Springer cech., slovak.; skocka Grashüpfer slovak.; skoczek Gi-aspferd

pol. — szökcsö, szöcskü s. Grashüpfer; szökcser s. Springkäfer mezei trücsök. Vergl.

jedoch finn. sääske, sääkse culex pipiens Nyelvtud. közlem. VI. 426.

745. skopBCB asl.; skopec slovak. — kopacz s. Eunuch (Jyarm. 342. Rum. skopesk

eviro. Alb. skupit.

746. skorne, skorng cech.; skornja serb. Verant.; skorha slovak.— szekernye s. Stiefel.

747. skrlnija asl.; skrina slovak. — szekr^ny s. Schrein. Rum. sikrijü aus dem
Magy. Alb. skrihe. Fremdw. 126.

748. skupae avarus serb.; skupec slovak. — kupecz a. karg Gyarm. 327. Rum.

skump avarus, carus beruht auf asl. sksipt.

749. skvorec, skvorec nsl. — szkvoi-egely, seregely s. sturnus Staar Gyarm. 341.

750. slad cech., slovak. — szalad s. hordeum madefactum, quod germen emittit

Malz; szalados s. eine Art Backwerk Täjsz6tär. Mordw. solat. Rum. slad.

751. slama asl., nsl., serb. — szalma, sz6ma s. Stroh. Ngriech. ad/.o[xa.

752. slanina nsl., serb.; slahina slovak. — szalonna, szalanna, szalanna s. Speck.

Rum. sltnini). Ngriech. aXavwa.
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753. slavulja Verant. serb. — szalya, sälya, zsstlya s. salvia Salbei. Fremdw. 12G.

754. sl^ka*: sJomka pol.-, sluka croat.-nsl., cech., slovak.; sljuka serb. — szalonka,

szaldnka, szolanka s. scolopax rusticola Waldschnepfe.

755. sledBnik-B*: slidnik Spürhund cech.; cum canibus, qui dicuntur szlednijczi pol.

— szelendek, szelindek s. canis sagax Spürhund; nach anderen Fleischerhund, Bullen-

beisser.

75G. slem^ trabs asl.-, sleme, im Osten slemen, Dachfirst nsl.-, slemä, slemeh (vrchni

präh nade dvefmi) slovak. Sembera, Dialekt. 74. — szelemen s. Balken, Dachstuhl.

Man beachte das n im Auslaute.

757. sliva asl. — szilva s. prunus domestica Pflaume.

758. slivovica nsl. — szivalicza, szilva-pälinka s. Pflaumenbrandwein. Furl. sliva-

vizza.

759. sliz, siez cech.; siez slovak.; slez-b asl., nsl. — ziliz s. Eibisch.

760. sluga asl., nsl., serb. — szolga s. Diener. Rum. slug-B.

761. smoläk ausgepichtes Trinkgeschirr cech. — szomak s. Feldflasche, nach Dank,

ausgepichtes Trinkgeschirr.

762. smrcek neben smrh slovak.; smrcak serb. — szömörcsök s. phallus esculentus

Morchel; szemörcsök-galuska s. etel' neme Tajszötär.

763. smreka nsl.; smrk cech.; smrek, smerek pinus larix slovak. ; smrok pinus Flora

croat.; smraka Fichte hung.-croat. — szömörke, szömörcze s. Sumach; szömörcze s. festek-

fa Tajszötär, nach Dank, larix; zemerze, zemerek pinus picea Kanitz 5.

764. sobol cech., slovak., pol.; sobolb russ. Unslavisch. — szoboly, szobol, czoboly

s. mustela cibellina Zobel. Rum. sobol Maulwurf.

765. sojka nsl., serb., slovak. — szajkö, szölka s. corvus glandarius, graculus Nusshäher.

766. sokacB asl.; sokac nsl., klruss. (Ungern.) — szakäcs s. Koch. Rum. sokac.

767. solnica Salzbüchse slovak. — szelencze s. Büchse, Dose, bei Dank. Salzbüchse.

Rum. solnici. Salzbüchse. Vergl. szelencze, szelenczefa gemeiner Flieder, auch orgonafa,

slovak. orgovän d. i. Orgelbaum genannt; jergovan syringa vulgaris serb. Man denke

an das österr. Becherholer.

768. somar Esel slovak., klruss. (Ungern); soumar Saumross, Packesel cech. —
szamdr s. Esel. Fremdw. 124.

769. sopel Rotz cech., slovak.; soplivice Rotzkrankheit cech. — szaparnicza, szopor-

nicza s. Rotzkrankheit; szopelnyicza, szopornyicza Gyarm. 343. 353. Die magy. Worte

sind auf * sopelbnica zurückzuführen.

770. sopilka eine Art Flöte serb.; sopivka, in Ungern sypovka klruss. ; sopka fistula

croat. — szopöka, szipöka, szipka s. Mundstück.

771. sopläk slovak. — szopolyka s. Rotzbube.

772. sopun nsl. — szappan s. Seife. Mordw. sapyn. Rum. s-Bpon. Fremdw. 123. Finn.

saipio, saipua ist anord. sÄpa. Thomsen 168.

773. sor-b Mist russ. — szar s. Kehricht, auch merda. Vergl. tscheremiss. sor. Nyelvtud.

közlem. VI. 422.

774. spor'B über asl.; spor serb.; spori slovak. — szapora s. Vermehrung; a. frucht-

bar; szapora beszed multiloquium Ivreszn.; szaporicza d. i. szapora beszedü Schnatterer

Tdjszötär; szapornicza d. i. a' szöt 's beszedet hamar elhadarö Schnatterer Tajszötär;

szapora fü verbena officinalis entspricht serb. spor, sporis achillea millefolia, slovak.
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sporik, sporis verbena; croat. sporis Flora croat.; vergl. pol. spor, sporysz Mutterkorn.

Rum. spornik ausgiebig-, sporis verbena officinalis.

775. spurjance, spurjanin ein uneheliches Kind serb. in Ragusa. Fremdw. — sze-

prencze s. Findelkind.

77G. sracin-B asl. — szerecsen s. Sarazene.

777. srakansL; svraka serb.; straka cech., slovak. — szarka s. pica Elster. Rum. sark'B.

77,S. sreda asL, nsl. — szerda, szereda s. Mittwoch.

77i). srem-B asl. — szerem: szeremseg s. Sirmien.

780. stanje habitatio Stulli serb.; stäni slovak. — tanya s. Aufenthaltsort, besonders

der Hirten. Klruss. tanja Herberge (Ungern) ist niagy.

7S1. stativa, statva einer der zwei aufrechtstehenden Balken, in denen der Weber-

baum liegt serb. — osztovät, osztoväta s. Weberstuhl; eszteväta d. i. az egesz szovöszek

Täjsz6tä.r; weiter gehende Entstellungen des slävischen Wortes sind eszvdta und szoväta:

das erstere bezeichnet den Brustbaum am Weberstuhle.

782. steglec: stehlec cech.; stehlik slovak.; strglinec croat., nsl. — tenglicz, tengelicz,

töklincze s. fringilla carduelis Stieglitz. Rum. stiglic, steglicB, tengtlici). Fremdw. 130.

783. stena asl., nsl. — esztena, isztina s. tugurium opilionis Schäferhütte; septum

ovile. Mordw. stenä Wand.

784. stl'Bpt asl.; stolp nsl.; stlp slovak. — oszlop s. Säule, Stütze. Rum. sttlpib.

Vergl. russ. ostolop'B, oslopina Stange, Hebebaum.

785. stobor im plur. und als Collectivum stoborje aula serb.; steber columna nsl.;

sobor fulcrum croat.-nsl. — szobor s. columna lignea, statua; für kep, oszlop Tdjszötär.

Vergl. rum. stobor Brunnendeckel.

781). stogt asl.; stog nsl., serb. — asztag s. Fehmen, Triste, Schober. Rum. stog.

Finn. saatto acervus foeni in prato ist anord. s4ta. Thomson 1()7.

787. stoklas bromus secalinus nsl., cech., slovak.; stoklasa herbae genus serb. —
tüklasz s. bromus Ti-espe.

788. stol'B asl.; stol nsl. — asztal s. Tisch. Serb. astal ist aus dem Magy. entlehnt.

Alb. stol. Finn. pöytä mensa ist goth. biuds. Thomson l(i3.

789. stoltnik'B asl. — asztalnok s. dapifer Truchsess. Gleichbedeutend ist talnok.

Rum. stolnik.

790. strakat cech., slovak.; sorokatyj klruss. von cech. straka, klruss. soroka corvus

pica. — tarka a. bunt; tai'itarka a. igen tarka sehr bunt Täjsz6t;lr. Rum. fLrkiit. Ivlruss.

tai-kastyj, tarkatyj stammt aus dem Magy. Vergl. ostj. täray^ szürke grau Nyelvtud.

küzlem. VI. 412.

791. straza asl., nsl., serb. — sztrdzsa, sträzsa, isträzsa, bei Verant. iszträzsa, s.

A\'uche. Rum. sti-aze f. Alb. stniXe.

792. str^ga''': struga serb.; strunga slovak. — eszterenga s. claustrum ovilis Kreszn.,

locus mulctus Par.-Päpai ; Melkstall Dank; esztrenga: fejö helye a' juholuiak; esztena

kosär Tstjszötär; esztrengdl vb. Täjszötdr. Rum. strungi. Melkstall. Gyarm. 352. keimt

auch magy. sztrunga s. in der Bedeutung Weinpresse. Das Wort ist wahrscheinlich alb. Ui--

sjirungs: strunge Abtheilung des Pferches, wo die Ziegen gemolken werden, welches

^^ ort mit strengüem (lat. stringere) pressen zusammenhängt. Das Wort scheint aus doni

A Ib. in das Rum. und aus diesem in die anderen SpracJien gedrungen zu sein.
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793. streha asl., nsl. — eszterha, eszterja, esztergya s. Schirmdaeh neben szerha s.

Hausdach. Rum. stresin^B Scliutzdacli. Alb. strehe. Ngriech. öatps/a. Läpp, roppe tectum

ist anord. hr6f. Thomsen 16fi.

794. strugT. Drechselmesser von strugati neben strtgati asl. — eszterga s. Dreh-

bank; esztergilr s. tornus, tornum Molnär; esztergcir, esztergaly s. Drehbank. Rum. strug,

strung Drehbank; strugarjü Drechsler. Alb. struk Hobel.

795. str-Bkt asl. — eszträg, eszteräg s. Storch. Rum. stirk.

796. styk: stik, stik slovak. — eszteke, ö.sztöke s. Pflugschar; im Tfljsz6tär erklärt

durch eke resze. Bei ösztöke s. Stachel ist eine Vermengung mit ösztön eingetreten:

an strek-B, streka ist nicht zu denken.

797. sukman pol. — szokmäny, szukmany s. zottiges Kleid. Mordw. suman. Rum.

suman. Klruss. sukman in Ungern, sonst sukmana.

798. suknja nsl., serb. — szoknya s. Weiberrock. Rum. siikn-B, sugn-b. Ngriech.

arjoxrjyla. Klruss. soknja (Ungern) ist magy.

799. sulica asl., nsl. — szucza s. lancea, hasta Kreszn. Nach ücza aus ulica erwartet

man szücza. Rum. sul:& subula; sulicB iaculum.

800. sumpor serb. — szompor s. Schwefel. Fremdw. 128.

801. süsek: sousek cech. — szuszek s. Getreidekammer. Vergl. rum. sus:&jü.

802. sveklt asl.; cvelda nsl. — czekla s. beta vulgaris Zwickel, Zickel, Mangold.

Rum. sfekli,. Fremdw. 128. Schon die Griechen bauten den Mangold als Gemüse Unger

1. 44.

803. svetBnik-b* asl.; svithik, svicnik Sembera, Dialekt. 60. slovak. — szövötnek s.

Fackel, nach Dank. Leuchter. Vergl. mordw. svets Kerze, Licht und rum. svesnik Leuchter.

804. svetlice cech. — szeklice s. cartamus tinctorius Saflor.

805. sv^ti, asl; svet nsl., serb. — szent a. heilig. Rum. sfint, sfent. Die Lappen

entlehnen den Ausdruck filr heilig, ajlegas, aus dem anord. Thomsen 129.

806. svirelB fistula asl.; svirala serb. — virelya, furelya, furulya s. Hirtenflöte

Gyarm. 327.

807. svlak convolvulus Flora croat; svlak, slak convolvulus cech.; slak Ackerwinde

nsl.; slak Glockenblume hung.-croat. — szuMk s. clematis vitalba gemeine Waldrebe;

nagy fuMk neben nagy szuläk fil convolvulus sepium Zaunwinde Lesic. 155; fulak con-

volvulus arvensis Arch. 187; iszalag, juszalag s. Solanum dulcamara klettender Nacht-

schatten Dank.; szulok s. lenicera caprifolium Geissblatt Dank.

808. svobodB liber asl. — szabad a. über frei; licitus erlaubt. Im ehstn. vabadus

Freiheit ist das anlautende s, wie in wewel aus Schwefel, abgefallen. Vergl. magy.

oskola, iskola schola mit ehstn. köl. Mordw. vola Freiheit vom russ. volja. Rum. slobod

liber, licitus.

809. syrovätka cech.; servatka slovak. — szurutyka s. vert alutt-tej Täjszötdr.

810. stmetB asl.; smet nsl. — szemet, szemet s. Kehricht.

811. str^sta asL; sreca nsl. — szerencse s. Glück. Rum. str-Bnste.

812. sit^gt*: sT,t§gniiti stringere asl.; sfah in der Bedeutung Naht slovak. — sza-

tying s. Schnürband; nach Täjsz6tär feher pantlika, kötolek. Vergl. pot?gt.

813. saraglje serb.; szaragi, szeregi pol.; sereglja klruss. (Ungern). — saräglya,

sräglya, saragya, sereglye s. Schi-agen. Rum. siregl-B. Fremdw.
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814. sa§ carex serb.; säsi scirpus mähr.-cech.; sasf sparganium erectum neben «Ichor

scirpus slovak. — säs s. carex Rietgras. Vergl. votj. sas Riedgras. Nyclvtud. közleni.

Yl. 431. Die slav. Wörter beruhen auf einem Thema sah. Votj. sas mag aus dem Slav.

entlehnt sein, obgleich sasB im Russ. nicht nachweisbar ist.

815. sator neben cador serb. — sator s. Zelt. Rum. satri,, setrt. Fremdw. 128.

816. scava: stava serb.; scäva succus slovak. — csava s. lixivium coriariorum, quo

corium macei'ant Gärberlohe.

817. scavi*: scav slovak.; stavB rumex asl.; stav Flora croat.; szczaw pol. —
cscvicze s. savanyü viz Sauerwasser. Die Zusammenstellung ist nur unter der Voraus-

setzung richtig, dass stavi, den Begriff „sauer" bezeichnet. Rum. stegie neben stcve und

stegie rumex.

818. §cet: scef slovak.; stet cech. — ecset s. Bürste, Borstwisch, Pinsel.

819. scipati nsl.; scipati slovak. — csi'p vb. zwicken. Hieher gehört csipö s. Zange.

Mordw. scip Lichtscheere. Russ. scipcy. Vergl. läpp, cipco digitis torquere. Nyelvtud.

közlem. VI. 435.

820. scipek nsl.; stipi.k'B asl.; sipek cech., slovak; sipka, cipka slovak.; sipak Rose

hung.-croat. — csipke s. Hagedorn; chypke rosa canina Kanitz 10.

821. scorbäk, scerbak slovak. Leschka; sterbäk cech. — csorbaka s. lactuca leporina

Hasenkohl.

822. scrba nsl. — csorba s. lacuna Scharte; a. schartig. Rum. stirbini) s. ; stirb a.

823. scuka nsl., slovak. ; stuka serb. — csuka s. Hecht. Mordw. cuka. Rum, stuk-B,

stjuk-B, stijuki. Ngriech. aro6xa.

824. seplav (•ecli., slovak; seplati slovak.; sepeljatB russ. — selyp, selp a. blaesus

lispelnd. Rum. sepelesk lisple. Vergl. läpp, solba. Nyclvtud. közlem. VI. 432.

825. serha cech., slovak. Fremd. — serha s. Scherge; sarha s. Scharfrichter.

82(i. sestäk cech., slovak. — sustdk s. Sechskreuzerstück.

827. setati nsl., serb.; s§tati s§ in anderer Bedeutung asl. — sitAt vb. ambulare

spazieren; seta s. Spaziergang. Alb. .setft.

828. sis Verant. serb.; sisak nsl.; szyszak pol. — sisak s. Helm. Fremdw. 129.

829. siska nsl., slovak.; szyszka Tannenzapfen pol. — suska s. Gallapfel.

830. skatula serb., slovak.; skatla nsl. — katulya s. Schachtel. Fremdw. 129.

831. skrabati cech., slovak. — krabsäl vb. kritzeln.

832. skvarek cech., slovak., (hiraus skvarcina* — kurczina s. Speckgriebe: vergl.

zsikora s. tcperto Speckgriebe.

833. slak cech. Fremd. — salank s. Leiste, Randstreif am Tuche.

834. stap, bei Verant. scap serb.; aserb. stapi.. Fremd. — istap s. scipio Stab

Rum. stab.

835. strtinjak nsl. — tertinyak s. eine Art Mass. Keleinen l(i8.

836. suba serb., slovak.; szuba pol.; cuba cech. — suba, subicza s. ungrischcr

Bauernpelz. Fremdw. 131.

837. suskäc slovak. — suskäs s. Flüsterer Dank.

838. susnäk slovak. — susnya s. Rotzbube, eig. Schnüffler Dank.

839. sut scrl)., slovak., kli'uss. — suta, ,csuta a. hörnerlos. Rum. sut, cut.

840. tabor nsl., serb. — tabor s. Lager, Armee; täbornok s. Generalquartiermeister.

Rum. tabijrij Lager, Armee, Ki'ieg. Fremdw. 131.

DenksihrifU'U ikr i.bil.-hist. Cl. XXI. Bd.
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841. talog sedimeiitum Niederschlag, Bodensatz serb.; tälov Eiter cech., slovak. —
tälyog, tälyok, tdjag s. Geschwür, Abfluss.

842. tanjir croat.; tanur serb.; taner, taiiir slovak. — tänyer s. Teller. Fremdw. 131.

843. tarca nsl.; tareza i^ol. — tarcsa s. kleiner Schild. Eremdw. 131.

844. taska cech., slovak. — taska s. Tasche. Eum. task'B. Fremdw. 131. Finn. tasku

ist anord. taska. Thomsen 174.

845. tatarka cech. — tatdrka s. polygonum fagopyrum, richtiger vielleicht tataricum.

Rum. tttark-B. Vergl. hajdina, hrecka, poganka und deutsch Taterkorn, Tatelkorn.

846. t^pt asl.; top nsl. — tompa a. hebes stumpf, blöde. Rum. tBmp.

847. telega asl.; tolige plur. nsl.; teljiga, taljiga serb. — talyiga, taliga, toliga s.

Karren; talicska s. Tdjszöttir. Ngriech. zrjjj.ysj..

848. testo asl, , nsl. — teszta s. Teig. Finn. taikina ist goth. daigs. Thomsen 174.

849. tisa Flora croat.; tis cech.; tis, tisa slovak. — tisza: tisza fa taxus Eibe.

Rum. tis:5.

850. tlaka Frohndienst nsl., serb.; tl-bki. Avechselseitige Ausliilfsarbeit bulg.; toloka

russ.; talka das Gastmal nach vollendeter Arbeit, an deren Vollführung viele geholfen

haben, die man mit Geld nicht abfinden kann lit. — kalaka s. auxilium spontaneum

Kreszn. ebedert vagy vacsoracrt többek ältal vegzendö munka T;ijszötar. Freiwillige

Hilfe, die man seinen Nachbarn in der Noth bei der Feldarbeit oder beim Spinnen

leistet. Rum. klakib. Das rum. Wort scheint unmittelbar aus dem Magy. entlehnt.

851. tl-BinacB*: tolmac nsl.; tlumac slovak. — tolmdcs s. Dolmetsch. Rum. tBlmacjü.

Mhd. tolmetze. Ob auch tanäcs, tanäcsnok Rath, woraus tanac hung.-slov., hung.-croat.,

hieher gehört, weiss ich nicht: in R. E. 274. findet man tanalcs.

852. töne: tüne Vertiefung im Flusse; tüne velikych ryb mofskych Meerfischfang

cech. — tanya s. locus piscaturae Kreszn. Vergl. mlat. tunna, tunnai-ia Duc.

853. toplice plur. warmes Wasser, Warmbad nsl. — topliczäs a. uliginosus feucht

Par.-P4pai, Marton.

854. topol' slovak.; topol Flora croat.; topol, gen. topole cech. — topoly s. populus

alba Silberpappel.

855. topor nsl., slovak.; porisce Valjavec 265. kroat.-nsl.
;

porisecko Hackenstiel

slovak. Sbor. 24. — topor s. Breitaxt. Rum. topor. Fremdw. 132.

856. tovaris nsl., slovak. — tärs s. socius Genosse. Rum. tovaroS. Fremdw. 133.

Vergl. Sitzungsberichte 19. 310.

857. tovart merx, onus asl.; tovar merx slovak.; onus, asinus serb. — tär s. Magazini

tär-szeker currus, quo commeatus Convehuntur Ritus 199. nota. Serb. tarna kuca aera-

rium bei Verant. ist aus dem jMagy. entlehnt. Türk. tovar Hausvieh. Fremdw. 133. Vergl.

Sitzungsberichte 19. 310.

858. tovartniki.* erhalten in tavornicus, tavernicus. — tdrnok s. tavornicus, taver-

nicus für camerarius Schatzmeister.

859. traglje nsl.; tralje hung.-croat., serb. — taraglya s. feretrum Trage. Fremd.

860. tragovnica*: slovak. tragac. — targancza s. Schubkarren Dank.; torboncza

Dank. Täjszötär; targoncza Gyarm. 158. 354. turboncza. Rum. tereboäncB Clemens 25.

tiriboancB. Vergl. magy. tolöka s. Schubkarren mit cech. traky plur. Schiebbock.

861. trata Grasplatz, Viehtrieb nsl. — taräta a. verlassen; s. nicht umzäunter Hof

Täjszoti'ir. Fremdw. 133.

I
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862. tr^ba tuba, fistula asl. ; traba Dachrinne, Schnauze pol.; truba tuba, tubus,

proboscis slovak. — toromba s. Giebel des Daches; otromba s. Elephantenrüssel Dank.

Alb. trümbe. Fremd.

863. tr^d'B morbus quidam asl.; trad eine Art Aussatz pol.; trud moeror aninii

slovak. — torongy s. therioma (d. i. bösartiges Geschwür), nehez nyavalya Molnär; Condy-

loma Feigwarze Dank. ; csupa rongyböl ällo szegeny ember Tiijszütär. Rum. tr^nd Ver-

härtung, Schwiele, Faulenzer.

864. trebulja*: tfebule cech. ; trebulka slovak.; trebelje Sumpfkreuzwurz Janez.

nsL; trbulja oenanthe, dagegen krabilica chaerophyllum Flora croat. ; trzel)ida, trybula,

trebulka pol. — turbulya, turbolya s. scandix chaerophyllum, chaerophyllum sativum

Körbelkraut. Fremd.

865. trein'B turris asl. ; trem odlmven subdiale nsl.; trijem ziv. 52. 65. serb. —
terem s. Saal Dank. Alb. trem. Fremdw. 133.

866. tresk fulmen, eig. wohl fragor nsl.; tresk slovak. — taraczk s. Feldstück,

Böller, ßum. tresk Böller.

867. trh onus: od trha ne mre skorom hoditi. Valjavec 243. nsl. — terh, tereli

neben teher s. Last.

868. trhane Zwicknudel Leschka ; trhance ovak. Vergl. serb. trganci. — tarhonya

s. geriebener Teig Dank, szäraz teszta Tajszotär. Slovak. tarhona ist magy.

869. trlo, ti'dlo, trlica das obere Holz bei der Hanfbreche cech. — tilo s. Hanf-

breche, nach Tajszötar kendert töro 's pozdojöl tisztftu faesz köz.

870. trlo der Ort, wo im Winter das Vieh gehalten wird serb. — tilos s. ein

geschlossener Platz, avo das Vieh weidet, ßum. t'hvl'L caterva.

871. trnac porticus, aula hung.-nsl.; viridarium, pomarium, arbustum, arboretum

kroat.-slov. Belost.: trnac ist vielleicht eine Enstellmig von tinac: trnAc, tynec, dum na

sloupech Sembera, Dialekt. 74. slovak. — tornacz s. Häuschen im Garten Par.-Papai; Obst-

garten Dank.

872. trusk : truskavec hippuris cech., slov . — taraczk s. perjenek neme szöllö'ben

Tajsz(jtt1r Quecke.

873. turen nsl. — torony s. Thurm. Fremdw. 132.

874. tüz, deminut. tüzek slovak. — tiizok s. otis tarda Ti-appe.

87Ö. tvaroh rech., slovak. — tanjli Molnär; tarh(5, tarha, tarli, turu s. Quarg, geron-

nene Milch.

871"). tvor nsl. — tür s. ulcus saniosum; auch Satteldruck, Vej'gl. Sitzungsberichte

1!». 312.

877. tykrB asl. — tiker, tükör, tyükür s. Spiegel. Finn. peili ist anord. spegill.

Thomsen 162.

878. tyky asl.; tikev nsl., slovak. — töks. cucui-bita. Mordw. tikla. Rum. titvi,,

tidvt.

879. tyn'B murus ; tinj Planke nsl.: tin (med satorom tini) saeptum Zriiiy; tin Scheide-

wand serb.; tin saepes slovak. — tinnye s. Pallisade. Das magy. Wort entspricht einem

asl. *tynije. Fremdw. 133.

880. ttkact*: takaß serb.; tkilc slovak. — takäcs s. Weber. Rum. tokacjü. Alb. kats.

881. t'hk'hxn'h aequalis; tükme^b pactum asl. — tokma, tukma s. Vertrag; tokmäl vb.

einen \ ertrag scidiessen. Rum. tokma aeque: tokmesk paciscor; tokmelt, tokmali) pactum.
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882. tBniBnica asl.; temnica nsl. — tömlöcz, ehedem timnucze R^v. 1. 86. Endl.

748. Kerker. Mhd. tymenitze.

883. ugar serb.; ühor cech., slovak. — ugar s. Bracliacker. Rum. ogor. Alb. ugär.

884. ugorek nsl. ; ugorka Verant. serb. — ugorka, uborka, umorka, buborka s.

cucumis Gurke. Ehstn. agurk, kurk. Fremdw. 134.

885. ulica asl., nsl., serb., slovak. — ücza s. Gasse. Rum. ulicB. Manche denken an

üt via. Alb. uKtse.

886. ur'B bulg. — ür s. dominus. Ur^B findet sieb nur im bulg. Bellum Troianum

aus der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts und ist entweder eig. bulgarisch oder aus

dem Magy. entlehnt.

887. uzina serb.; juzina nsl. — uzsonna, ozsonna s. Vesperbrod, Jause. Rum. uzin'B,

udzint, ozin'B, odzin^B. Klruss. ozona (Ungern) stammt aus dem Magy.

888. vada calumnia asl. — väd s. Anklage; vädol vb. calumniari Verant., anklagen.

Rum. v&desk indico. Vergl. Sitzungsberichte 19. 313.

889. välek slovak. — "^i'dyog s. Kothziegel. Vergl. valek.

890. valek nsl.; Viüek slovak. — välyog s. sodröfa, mellyel mängolnak vagy t^sztät

nyüjtanak T;iJ.sz(5tdr. Vergl. välek.

891. vanjkus nsl.; vdnkus slovak. — vankos s. Kissen. Fremdw. 134.

892. vapa stagnum asl.; vapa Pfütze klruss. (Ungern). — väpa s. lacuna, planities

depressior Kresz. ; Hölung, Grube, Pfütze, niederer Ort, wo Wasser stehen bleibt.

893. vardi custodia bulg. — värda s. Citadelle. Fremdw. 13.5. Finn. vartia custos

ist goth. vardja. Thomsen 182. Magy. vär arx, väros urbs wird mit finn. vuore mons
zusammengestellt Nyelvtud. közlem. VI. 468.

894. vdeb nsl. — dab, dib s. Wiedehopf.

895. vecerja asl., nsl. — vacsora s. Abendessen.

896. vecernja, vecernje sacra pomeridiana serb.; vecerna slovak. — vecsernye,

veternye s. vesperae Par.-Päpai; Vesperzeit; veternye vesperae, missa nocturna Kreszn.

;

vecsernye s. Nachmittag Täjszötär. Rum. vecerni-B officium vespertinum.

897. vecer-B asl. — vacsora-csillag s. Abendstern Tajszötar.

898. vedro asl., nsl.; vedro dial. cech. — veder, vödör s. hydria Eimer. Mordw.
vederka. Rum. vedrt, vadr:&, vidire. Alb. vedre. Ngriech. ßs^pov.

899. vetrilo asl.; veternica hung.-nsl. — vitorla s. Segel, Wetterfahne. Rum. vetril'B.

900. vibr-B asl.; viher, vihar, vih6r nsl.; vichor slovak. — vihar, viher neben viheder,

vihetor s. Sturmwind Tdjszotsir. Rum. vifor, vivor.

901. vila, meist plur. vile nsl. — villa, vella s. Gabel. Alb. filüske.

902. vinika wilde Rebe nsl.: vergl. vinjaga wilde Rebe nsl., Traube asl. — vcnyike,

venyeke, venyige, venyege s. vitis vinifera Rebe; fehör v6nicz clematis vitalba Archiv

186. In der Bedeutung boräg, szäraz szölö vesszö sarmentum Tdjszötdr 324. 382. erinnert

venyige an nsl. venik Laubbauschen.

903. vino asl., nsl., serb. — vinkö s. geringer Wein Tajszotär. Vergl. mordw. vinä

Brandwein, finn. viina Wein, Brandwein. Thomsen 184.

904. visnja nsl., serb. — visnye neben medgy s. prunus cerasus Weichsel Täjszötär.

Mordw. visnofka Kirschbaum. Rum. visn-B , visin-B. Alb. vlsj§. Ngriech. ßbr^vov.

Fremdw. 136.
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905. vitez nsl.; vitijzB asl.; vifaz slovak. — vitez s. Held; a. tapfer. Rum. vitez.

Fremdw. 13(i. Die Ansicht, vitf^zb sei derjenige, der Kenntniss der Gesetze besitzt und

bewahrt, ist unrichtig.

906. vitlo*: vitliti circumagi Stulli serb. — vitUx s. vimen. E. E. 3. 3(i(i. Leschka.

surculus.

907. vlah italus asl.; valachus serb. — oldh s. valachus; oUsz s. italus. FremdAv. 13(;.

908. voder das Wassergefäss, worin der Mähder den Wetzstein mit sich trägt um

ihn nass zu erhalten, AVetzkiste nsl.; vodijer serb. — vodcr s. tokmany kleine Scheide;

ollyaten fa vagy szaru-kupa, mellyben a' kaszdsok a' kaszaküvet tartjdk.

909. vodka cech., slovak. — vodka, vadka, vatka s. ungeklärter Brandwein Gyarm.

171; vatka, vatyka pälinka' alja Tajszotär. Mordw. ist votka neben vinä Brandwein,

das wie ehstn. wotka russ. Ursprungs ist. llum. otk-b Vorlauf beim Brandwein.

910. vojevoda bellidux asl.: ßosß65a bei den Byzantinern in Bezug auf die Magyaren.

— vajda, oliedeiu vajvoda Bartal 1. 237, s. dux; vajvoda, vajda s. prorex in Valachia,

Moldavia, Transilvania Molntir. Rum. voevod, vojvod, vod'B. Alb. vojvode. Ngriech. ßosßöoa.

Finn. lierttua dux ist anord. hertogi. Thomsen 135.

911. vojnikt miles asl. — vojuikio: ut adversus Maximilianum equites circiter mille

offerret, praeter hos autem vojnikiones (milites) gravissimis expensis in bonis suis ad

defensioncni j-egni et ecclesiae suae conservaret. Bartal 3. 275. Rum. vojnik.

912. voska demin. : vosa, osa cech. — vaszka s. vespa.

913. voski asl.: vojsk nsl.; vosak serb. — viaszk, viasz s. Wachs.

914. vrabij asl.; vrabelj, vrabec nsl. — vereb s. Sperling. Rum. vrabi-B. Alb.

vrabets. Ehstn. warblane ist wohl lett. zvirbulis.

915. vratic nsl.; vrafic slovak.; vrAtic, vratyc cech.; wrotycz pol.; vratic' (richtig

wolil vratir), vratika Flora croat. — varadics s. tanacetum vulgare Rainfarn. Rum.

feretsch xVrch. 205.

91(;. vrazati asl.; vraz incantator liung.-croat. — vanizsol vb. incantare zaubern;

varäzs s. Zauberei ; varäzslö neben vnlzslö s. Zauberer. Rum. vraz-B, vradzt Zauberei

;

vridzesk zaubere. Vergl. Sitzungsberichte 17. 385.

917. vred-B, vulnus asl.; vred slovak. — meregy, miregy, mirigy, merigy s. Pest-

beule Dank., bei Verant. pustula, bei Molndr apostema.

918. vrsa serb., slovak. — varsa neben verse, vörse, vörzse, vörsök s. nassa Reusse.

Rum. viirsü.

919. vydra asl.; vidra nsl., serb., slovak. — vidra s. lutra Otter. Rum. vidrT..

Ngriech. ßtooa.

920. vyhen, vyhng Esse, Schmiede c-ecli. ; viheii, vihna slovak. — vihnye, vinnye s.

Schmiede.

921. vyz, vyza cech.; viza nsl., slovak. — viza s. accipenser huso Hausen.

922. vyzel ('•ecli.; vizla slovak. — vizsla, visla s. canis sagax Spürliund. Rum. VislT>.

923. VBnuki. asl. — imoka, onoka s. Enkel. Mordw. unyk.

924. zador-B*: zadorica iui-gium serb. — zädor s. Stänker.

925. zäkal panis lardum rech., slovak.; zakai pol. — zakla, zdkläs s. Schlief, unaus-

gebackener Teig im Brote.

92G. zalogi. asl. — zalag, zalog s. Pfand; dlog Täjszötär. Rum. ztlog. Yergl.

zaslona.
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927. zanovett*: zanovijet serb. — zanot s. cytisus Greissklee.

.928. zaslona Vorhang cech. ; zäslon, zäslona slovak. — zaszl6 s. Fahne; äszlo

Tiljszötdr. Vergi. zalog'B.

929. zäton Sandbank slovak.; zaton Insel nsl. ; Hafen Zriny; vergl. cech. vyton,

vytoii Holzschwemme — zatony s. Sandbank, Untiefe.

930. zavor Verant. serb., slovak.; zdvora cech. — zävcär, zar s. repagulum ßiegel;

fazar aus zävar Tajszötär. ßum. z-bvor ßiegel; zar Schloss. Man vergleicht ostj. to/r-

Nyelvtud. közlem. VI. 437.

931. z^br'B*: zabt dens asl. — zsebre s. szajfajäs a' gyermekeknel eine Mund-

krankheit bei Kindern T4jsz6tar. Eum. zo^mbre plur. Mundfäule.

932. zhäha, z4ha slovak.; izgaga russ.: es soll, auch im Nsl. als zgaga vorkommen.

—

zaha s. pyrosis Sodbrennen.

933. zloty pol. — izlot s. Gulden Gyarm. 362. Eum. zlat aurum. Serb. zolota eine

ßechnungsmünze, ngriech. ^rjXrjzrj, stammen unmittelbar aus dem Tili-k,

934. zob serb., hung.-croat. — zab s. avena sativa Haber, ßum. ov:bs. Karel. kakra

ist anord. hafri. Thomsen 138. Die eigentliche europäische Brodfrucht, als deren spe-

cielles Vaterland das Donaugebiet angesehen wird (Unger 1. 7.), hat ihren serb.-magy.

Namen von ihrer Verwendung als Pferdefutter.

935. zubadlo slovak. — zäbola, zabla, zablo s. frenum, lupatum Gebiss. ßum.

936. zubun cech., serb.; zobunnsl. ; zobuncac himg.-croat. — zubbon , zubony,

zobony s. subucula ßöckchen. ßum. zibun. Fremdw. 138.

937. zalB sepulcrum asl. — zsellye s. tumba Kreszn.; zsellye neben sellye s.

Bahre Dank.

938. zart pol., slovak. — zsertelod vb. scherzen. Fremdw. 137.

939. zebräk mendicus cech.; dzebrati serb. — zsobrak, zsubräk, zsibrak s. homo

sordidus Knauser.

940. zehtar nsl. ; zahtarka mulctra croat.-nsl. ; zochtar für hrotek wold in der Bedeu-

tung Gosse in der Mühle Sembera, Dialect. 72. — zsejtär, zsajtar, zseter, zsotär, sajtär,

setär s. miüctra, orca, vas ligneum conservando butyro Melkkübel. Ahd. sehtari, kämt.

Sechter, gottsch. Schechtar.

941. zeljar nsl. — zseller, zsellyer s. Kleinhäusler, Inwolmer. ßum. zelerjü aus dem

Magy. Fremdw. 137.

942. zena mulier asl., nsl., serb. — zsana s. vetula altes Mütterchen; zs6mbes

asszony Tajszötär; zsindr s. Weibernarr.

943. zera*: zeravt candens; zerat^ski) carbones asl. — zsarat, zsarätnok, zsarätnag s.

Loderasche, ßum. zar, zeratek. Ngriech. C^'^-p'^-, C'ip'^--

944. zerna plur. n. cech.; 2arnov slovak. — rezsnyicze s. Handmühle Gyarm. 326.

ßum. resnicB. Auf ein demin. 2ernice zurückzuführen.

945. zganec nsl.; zganci hung.-croat., serb. — gAnicza, gäncza und sogar gränicza

s. Breiknödelchen; gränicza wird im Tajszötär durch izsgäncz, mamaliga, puliczka er-

klärt. Ung.-nsl. ganica und slovak. ganec sind magy. Ursprungs.

946. zidov nsl. — zsidö s. Jude. ßum. zidov.

947. zincice, eig. das durch die Mnka (härene Lappen) durchgeseihte cech.— zsinczicza,

zsendicze s. caseus secundarius Käsewasser, Molke Kreszn. ßum. ^inticB Molke ;
zintuelh
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aus dem Käse gepresste fette Molke. Klruss. zentyca (Ungern), 2yntyca (Galizien);

pol. zyntyca.

948. zinka härener Lappen, Strick, besonders von Rossliaar cecli. — zsineg s.

Bindfaden.

94S). zir Mast nsl. ; zir cecli., slovak.-, zirt pinguedo russ. — zsir s. Fett, Sclimalz;

zsirka, kisütött szalonna-szelet Täjszötär. Rum. zir pascuum Buclieicliel.

950. zleb nsl.; zleb, zlab slovak. — zselep-, zsilip s. Kanal; zsilib Gy.arm. 326;

seleb Kreszn. Rum. zilip.

951. zmolka, zmolek cecli.; zmolka slovak. — zsurmuka neben morsoka s. IVustum

massae fai-inaceae; zsurmol vb. digitis massam farinaceam vei'sare ist cecli. zmoliti.

Yergl. rum. ztmurkij schlechte Suppe.

952. zolna galbula nsl.; 21na slovak. — zsolna s. picus apiaster Grünspecht.

953. zoltar luing.-slov. — zsoltär s. Psalm.

954. zumanac, zumance serb. — zsomancz s. Eidotter Verant.

955. zupanrb C^'jTrdvoc zupanus, jupanus, ursprünglich das Haupt dei- zupa d. i. des

Stammes und des von ihm bewohnten Gebietes (zupa familia bei Lucic, "/o\oa regio im

AsL, provincia im Statut von Poljica) und, bei der ursprünglichen Übereinstimmung der

staatlichen und kirchlichen Eintlieilung des Landes, in Dalm. parochia, womit rum. popor

Pfan-kinder und poporan Pfai-rkind verglichen werden kann, später magistratus über-

haupt. Lexicon palaeoslovenicum 201; sopan in der Urkunde Thassilos 777. — ispän s.

qui in uno districtu seu comitatu iurigdictionem exercet, comes seu iudex parocliialis dicitur

Ritus 270. nota; quaestor, curialis comes, vicarius domini Kreszn.; zupa(n), dvornik

villicus Verant.; praefectus Gespan; ispän, ispäny s. Rentmeister; foispany s. Ober-

gespan. Rum. zup-Bne Herr (vir) Klemens 28. Sei-b, ispan Aufseher der Arbeiter ist magy.
Ursprungs. Aus ispan entstand lat. hispanus : capitaneo.s ipsorum (Hunnorum) lingua his-

panos vocatos extitisse et exinde et Hispaniam nomen accepisse tradunt. Thworocz 1.

cap. 15. Vergl. mezda. H. Jirecek 1. 33; 2. 99.

95(i. zuzBk'B''': zizak serb. — zsuzsok, zsizsik, zsizsek, zsüzsük, zsisku, sisku s. cur-

culio Kornwurm. Wurzel ist zug in der Bedeutung summen, daher ui-.sprünglich ein

summendes Thier: mit derselben Wurzel hängt vielleicht rum. ziganie insectuni zusam-
men, obwohl auch zivini, insectum bedeutet.

abaj 515.

abajdocz 515.

abajnacz 515.

abanajcz 515.

abärol 516.

ablak 518.

ablakos 518.

äbra 519.

abrak 521,

XIV.

äbniz 519.

äbräzat 519.

abrincs 520.

abi-oncs 520.

abrosz 522.

abruta 1.

acz61 523.

agär 526.

akal 528.

Magyarisches Register.

akna 527,

akö 529,

alamizsna 2.

älog 926.

ängolna 4.

ängor 4.

apacsin 533.

apacsö 533,

apäcza 536,

apad 534.

apät 535.

ärok 251,

asag 544.

aszag 538.

aszat 542.

äszlö 928.

asztag 786.

asztal 788.
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asztalnok 789.

atraczel 258.

azsag 544.

b.ab 37.

bäba 7.

baböcs 9.

babona 10.

babräl 8.

bai 41.

bäj 11.

bajnok'%2.

balaton 30.

balga 29.

balväny 13.

ban 14.

biinya 15.

baraczk 53.

baräny 16.

baraszk 53.

barAt 50.

banizda 51.

bares 45.

bärd 48.

barkö 57.

barkdcza 52.

barlang 63.

barna 38.

batya 18.

bazsarözsa 47.

bebicz 28.

bei 23.

belaka 476.

belend 32.

belendess6g 31.

beles 24.

belezna 33.

belyeg 25.

berbeneze 21.

berez 62.

bereg 54.

berekenye 52.

berena 64.

beretva 56.

berkenye 52.

bermal 27.

berveng 17.

berveny 17.

beszed 22.

bibicz 28.

biesak 55.

bieska 55.

bicskia 55.

bik 66.

bika 68.

büin 32..

bilind 32.

bilizna 33.

billog 25.

billyeg 25.

bilyog 25.

bival 69.

bobujieska 36.

bocska 20.

bodacs 3S.

bodak 39.

bodmir 40,

bodon 70.

bodony 70.

bodza 72.

bojdr 43.

bojfeir 12.

bolgär 34.

bolha 35.

bolond 31.

bor: bor kölös 71.

borda 62.

bordieza 62.

borna 49.

boröka 44.

borona 49.

borostyän 60.

boroszlän 59.

borotva 56.

borozda 51.

borsika 44.

borza 72.

bosnyak 46.

bot 19.

bozza 72.

bödöny 70.

bölicze 26.

börböncze 21.

börveny 17.

brazda 51.

brenza 61.

brindza 61.

brondza 61.

bronza 61.

buboi'ka 884.

buja 65.

bujnyik 65.

burjan 67.

burkus 663.

buk 66.

csäkäny 91.

esäklya 82.

csalad 92.

csap 94.

csap 83.

esapieza 84.

csapka 84.

csaszar 77.

csata 99.

csatorna 86.

csava 816.

eseber 122.

csecs 74.

cseli 90.

cseled 92.

csemer 93.

csep 76.

cseperke 573.

csepesz 95.

cser 75.

csere 117.

csereny 96.

cserep 113.

CSerep es 113.

cseresnye 115.

cserge 97.

cserpa 116.

cserpak 116.

cs6se 85.

cs^sze 85.

csetina 100.

csev 78.

eseve 78.

csevicze 817.

csik 103.

csin 105.

csinal 104.

csip 819.

csiperke 573.

csipke 820.

csipö 819.

csiv 78.

csiz 108.

csizike 108.

csobän 89.

csobäncz 89.

csobdny 89.

csobolyö 110.

csoborlö 110.

csoda 118.

csoha 111.

csöka 87.

csolnak 109.

csombor 88.

esombord 88.

*csomor 93.

esomorika 93.

csorba 822.

csorbaka 821.

esorda 112.

csormoly 98.

csormolya 98.

csoroszlya 114.

csö 78.

csöbör 122.

csöniör 93.

esüpörke 573.

csönnölye 98.

csötör 102.

csötörtök 101.

csuda 118.

csuha 111.

csuka 823.

csuklya 390.

csuporka 573.'

esuta 839.
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csiitora 119.

csuvik 120.

czäp 73.

ezekla 802.

czima 79.

czimbora 732.

czinege 733.

czinige 733.

czinke 733.

L'zir: czir köles 735.

czirok 735.

czoboly 764.

czondor 81.

czondora 81.

czondra 81.

czucza 80.

däb 894.

dabronika 147.

dajka 135.

dajna 136.

darab 143.

daröcz 128.

dedk 133.

debella 125.

deberke 122.

debre 160.

debro 160.

deczka 159.

ded 131.

dedanya 131.

dedapa 131.

ded ÖS 131.

dediik 131.

degenyek 126.

deget 126.

dereb 143.

derecze 127.

der6k 142.

deres 129.

deszka 159.

dözsa 132.

dezsma 130.

didk 133.

dib 894.

diiihye 157.

dirlbdarab 143.

doh 158.

dohat 126.

dohot 126.

dolog 134.

donga 124.

donha 150.

doromb 144.

dorong 140.

dorosba 146.

doszka 159.

döbörke 122.

dögönyeg 126.

dörgicse 202.

dräga 137.

dränicza 138.

dratva 139.

dratyva 139.

drusba 146.

drusza 145.

druzsa 145.

druzsba 146.

duda 148.

duga 124.

duhna 150.

duna 151.

dunha 150.

durboncza 141.

durung 140.

düska 152.

dusnok 153.

dutka 149.

eböd 517.

ecset 818.

eczet 524.

ekekabala 302.

empleny 537.

epleny 537.

epreny 537.

ercze 252.

eszkäba 743.

eszteke 796.

esztena 783.

eszteräg 795.

eszterenga 792.

eszterga 794.

esztergtlly- 794.

esztergdr 794.

esztergya 793.

eszterha 793.

eszterja 793.

eszteväta 781.

esztrdg 795.

esztrenga 792.

eszvata 781,

faz4r 930.

fricska 161.

fuläk 807.

furelya 806.

furulya 806.

fuszujka 564.

gabona 180.

gdcs-orszäg 167.

gacsäly 349.

gäcser 262.

gadöcz 163.

gagy 181.

gaj 185.

gajdol 165.

galaginye 177.

galagonya 177.

galamb 182.

galambicza 182.

galamb(5cz 182.

galeta 166.

galiba 315.

gdlicz 741.

gälna 742.

galuska 168.

galy 185.

gamba 173.

ganaj 178.

gäncs 169.

gdncsol 169.

gäncza 945.

gan6j 178.

gänicza 945.

garabö 361.

garaboly 361.

garad 204.

Denluchriften der phü.-hist. Cl. XXI. Bd.

gardd 193.

garddics 191.

garagygya 192.

garat 204.

gardzd 187.

gardzda 187.

gardzna 187.

garazna 199.

gariiznds 199.

gdrgya 192.

garmäda 194.

gät 170.

gatya 162.

gäz 171.

gazda 189.

gdzlo 171.

gdzol 171.

gejva 176.

gelegenye 177.

geleszta 175.

gelicze 209.

gelyva 176.

gemb 173.

geräbla 190.

gercsdva 372.

gercze 252.

gereb 197.

gereben 198.

gereblye 190.

gerencser 210.

gerend 200.

gerenda 200.

gerendely 201.

gerezd 205.

gerezd 203.

gerezna 384.

gergelicze 164.

gergericze 164.

gerizd 203.

gerle 209.

gerlicze 209.

gesztenye 345.

gilicze 209.

gilincs 294.

giliszta 175.

9
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goboncza 174.

g6licz 183.

golyva 176.

gomba 172.

gomoly 186.

gomolya 186.

gonosz 179.

gornik 188.

gornyik 188.

goromba 196.

göcs 207.

göndör 276.

görbe 206.

görbicze 206.

görcs 207.

görgicse 202.

görög 208.

göröncser 210.

göröndöly 201.

göröndtt 201.

gräblya 190.

gradics 191.

gränicz 195.

gränicza 945.

gräzda 187.

guba 211.

guba 213.

güba 212.

gubacs 213.

gubäs 212.

gubics 213.

gulacs 184.

günya 214.

gunyacz 214.

gusa 216.

gusba 217.

güzs 217.

guzsa 216.

guzsaly 408.

guzsba 217.

gyanta 250.

gyantär 250.

habarcz 218.

habarnicza 218.

hahota 233.

hajdina 219.

häla 231.

halom 223.

lialuska 168.

hardk 226.

haraszt 232.

liarcsa 227.

barcz 220.

haricska 228.

harisnya 221.

biba 235.

hiriba 229.

hirip 229.

Mska 222.

bomolya 186.

bomolyka 186.

honcsok 234.

borvdt 230.

hörcsök 234.

hünya 214.

buszär 215.

iga 238.

igle 236.

iglicze 237.

ikra 241.

ikra 242.

imola 243.

imolya 243.

ingolna 4.

irha 244.

ispän 955.

istap 834.

isträzsa 791.

iszalag 807.

iszap 247.

iszkäba 743.

isztina 783.

iszträzsa 791.

izbeg 248.

izlot 933.

izsgdncz 945.

järom 254.

jäsz 255.

jäsz 256.

jäszl6 257.

jäszol 257.

jdvor 259.

jegenye 249.

jercze 252.

jerke 253.

juszalag 807.

kaba 301.

kabala 302.

kabdt 260.

kaböcza 303.

käcs 354.

kacsa 261.

kdcsa 261.

kdcser 262.

kaczar 344.

kaczer 304.

kaczor 344.

kdd 264.

kädär 263.

kadarka 738.

kajäl 265.

kakas 309.

kaläcs 311.

kaUka 850.

kalaniäsz 316.

kalaniäz 316.

kalapäcs 287.

kalapäl 288.

kal4sz 284.

kaliba 315.

kalfncza 266.

kalit 293.

kalitka 293.

kaloda 282.

kaniara 319.

kamat 267.

kamora 319.

kan 268.

kancza 323.

kanöt 300.

kantus 324.

känya 269.

kapa 326.

kdpa 270.

kapacs 325.

kapdl 326.

kapäs 325.

kapcs 327.

kapcza 333.

käpiszta 271.

kapocs 327.

kapor 331.

käposzta 271.

kappan 332.

kapta 334.

kär 406.

karabö 361.

karäcson 362.

karäcsony 362.

karaj 364.

karäm 366.

k.-irdsz 272.

kard 337.

kare 364.

karej 364.

karoly 363,

karuly 363.

karvoly 363.

kas 351.

käsa 274.

kasornya 348.

kasza 341.

kaszaj 357.

kaszal 357.

kaszäl 341.

kdszolod 273.

katlan 352.

katrocz 275.

katröcz 275.

katulya 830.

kazal 357.

kazup 358.

kecsege 281.

kelengye 313.

kelep 286.

kelepcze 290.

kelincs 294.

kemeny 317.

kender 276.

kenez 298.
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kereb 335.

kerecsen 370.

kerecset 370.

kereng 3()8.

kerep 335.

kereszt 383.

keresztel 382.

keresztyen 381.

kcrevet 371.

keszöcze 409.

keszölcze 409.

ketrecz 275.

kicseg 412.

kilili 292.

kilincs 294.

kinez 298.

kiraly 365.

kiralyka 365.

kiszil 408.

kita 410.

klecska 285.

klincs 294.

knez 298.

kobak 385.

kocsiin 305.

kocsäny 305.

kocsi 307.

kocsony 305.

kousonya 306.

koczka 346.

koczon 305.

koczor 344.

koiiiics 280.

kolmya 388.

kolbasz 297.

koleda 313.

koledal 313.

kollAncs 291.

kullär 312.

kolompär 283.

koloncz 314.

kolosma 373.

kölya 310.

kolyiba 315.

koma 394.

komlö 224.

komoly 318.

komorna 320.

komornok 321.

kompona 278.

koncz 279.

kontier 322.

kondor 276.

kongyer 322.

konkoly 277.

konyha 388.

kopäcs 325.

kopacz 745.

kopicz 328.

köpicz 397.

kopja 329.

kopoltyö 289.

kopoltyü 289.

kopotnyak 330.

kopoto 289.

korcsma 379.

korcsolya 369.

korcsoma 379.

korecz 340.

koritto 339.

kormdny 380.

koroglya 374.

korong 368.

koronka 338.

koront 336.

korosma 373.

korpa 376.

korsö 378.

kosär 347.

kosolya 350.

kosornya 348.

kosz 342.

koszmacska 343.

koszmo 342.

koszor 344.

kotecz 353.

kötyavetye 308.

kotyocz 353.

koväcs 354.

kovdkol 405.

kovÄsz 407.

kozdk 355.

kozär 356.

kozsök 359.

köböl 411.

köcsöge 281.

kölöncz 294.

kümeny 393.

köndör 276.

köntös 324.

könyv 299.

köpeny 270.

köpenyeg 270.

köpöcze 397.

köpüny 270.

köpücze 397.

köszinete 343.

krabsdl 831.

kränicz 367.

kucsma 386.

kuczik 402.

kuczkö 402.

kujcsorja 369.

kukacz 389.

kuklya 390.

kukorieza 391.

kukuricza 391.

kulcs 296.

kulcsär 295.

kulimäz 316.

kulyak 392.

kup 398.

kupa 395.

kupacz 398.

kupak 395.

kupecz 396.

kupecz 748.

kurczina 832.

kuruglya 375.

kuruzslö 377.

kiirva 399.

kusza 400.

kuszäl 279.

kuszkö 402.

kusztora 401.

kutat 403.

kütya 387.

kuvik 120.

kücsög 402.

läb-ikra 242.

laboda 433.

ladik 413.

lakat 435.

lakmär 414.

lakoma 414.

laksa 436.

Mncsa 419.

Idncz 415.

ländzsa 419.

lanka 418.

lapät 439.

lapiczka 439.

lapoczka 439.

lapu 440.

lasnak 443.

laszos 441.

Hz 417.

laza 442.

lazacz 441.

lazsnak 443.

lednek 420.

I6h6 432.

lejö 432.

lejü 432.

lemes 422.

lemez 422.

len 447.

lencse 429.

lendek 420.

lengyel 428.

lep 425.

lepeny 423.

lepeny 431.

lesza 426.

16szka 426.

I6v 427.

lezsäk 424.

libecz 28.

libocz 28.

libucz 28.
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Hu 432.

löcza 416.

lom 437.

lomha 421.

lomoz 438.

loszos 441.

löcs 430.

lüczfa 444.

lug 445.

lüg 446.

luhma 421.

lukma 434.

macsdr 480.

macska 448.

macsolya 449.

macsonya 449.

mäcsonya 449.

mddra 513.

mdk 450.

malaszt 475.

maldta 477.

mälha 451.

mälna 452.

malom 478.

mancs 473.

marlia 491.

niärna 490.

martalöcz 454.

martal6z 454.

mätka 456.

mätoha 457.

matöla 486.

matring 487.

mdz 458.

mazna 460.

mazol 459.

medencze 468.

medve 462.

megye 467.

meh 469.

melencze 468.

menta 474.

menyhal 463.

mer 471.

mercze 470.

mereglye 190.

meregy 917.

merigy 917.

merkücze 492.

niertek 471.

mesgye 467.

mester 465.

meszär 464.

meszäros 464.

metely 466.

mezga 472.

miloszt 475.

miregy 917.

mirigy 917.

mocsär 480.

mocsok 481.

mocsola 482.

mocsolya 482.

moh 500.

moliar 497.

moläka 476.

moln 478.

molna 478.

molndr 479.

moly 483.

mön 478.

möna 478.

mongolicza 453.

morkoläb 636.

mormol 493.

morotva 494.

morsöka 951.

morva 484.

morva 495.

morvän 496.

morväny 496.

mostoha 455.

moszka 485.

motöla 486.

motring 487.

mozdit 225.

mozga 488.

mozsdr 489.

muha 500.

muhar 497.

mukarcz 498.

muLarcza 498.

müka 461.

niunka 461.

murgya 495.

murha 495.

murnya 495.

murok 492.

murugy 495.

murugya 495.

murva 495.

muska 499.

muslicza 499.

muslincza 499.

niuszlicza 499.

muszlincza 499.

nddol 502.

n4dor-ispän 154.

nädra 513.

nadräg 503.

nadragulya 505.

naspolya 509.

näszäd 504.

nätha 501.

natragulya 505.

nema 511.

nemet 512.

nene 507.

nevolya 510.

nödit 506.

noszolya 514.

nyavalya 510.

nyoszolya 514.

nyoszolyö 514.

odor 525.

oläh 907.

olaj 530.

ol4sz 907.

olom 531.

oltär 532.

onoka 923.

ontok 6.

ontora 5.

ontra 5.

orbonäs 3.

ordoslcs 543.

orosz 711.

oszlop 784.

oszmäk 539.

osztovät 781.

osztoväta 781.

osztriga 540.

otromba 862.

ozsonna 887.

Ösztöke 796.

ösztön 541.

ösztöny 541.

päd 614.

padMs 614.

padl6 614.

padmaly 613.

pagony 617.

paizs 565.

pajüt 547.

pajta 618.

paköcza 638.

pdkosz 548.

päkosztos 548.

pakröcz 619.

palaczk 607.

palaczka 608.

palast 600.

palaszk 607.

pdlcza 551.

pälinka 550.

palka 552.

pall 549.

pallag 657.

palöcz 601.

palota 620.

pamacs 629.

pamacsol 629.

pamat 628.

panasz 631.

panaszol 631.

pandal 613.

pandallö 613.

pank 545.

päntlika 554.

pap 634.
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paplan 633.

papräd 555.

papräg 555.

paprägy 555.

paprika 556.

pära 557.

parag 657.

parancs 635.

parancsol 635.

paraszt 662.

pardzna 651.

paräzs 652.

parÄzsol 652.

parezsa 652.

pargol 652.

paripa 558.

paristsa 649.

parittya 649.

pärkäny 559.

parlag 657.

pä,rna 578.

parrag 657.

parta 560.

paslicza 562.

ptist 570.

paszkoncza 638.

p;lszma 561.

pasztor 563.

paszuly 564.

patak 642.

pating 640.

patkäny 610.

patkö 611.

patkoncza 638.

patok 641.

patvar 644.

pava 5(57.

päzsint 570.

päzsit 570.

pccsenye 572.

pccserke 573.

pecset 571,

pecz6r 677.

pehely 546.

pejh 546.

pejszo 602.

pele 609.

peleh 609.

pelenka 576.

pelye 609.

pelyh 546

pelyva 606.

pemecs 629.

pemet 628.

pemete 628.

penczuräk 573.

penesz 604.

pentek 586.

penz 583.

perem 658.

pereszlen 655.

pergel 652.

perje 675.

pernye 674.

perzsel 652.

pest 580.

peszercz 579.

peszercze 579.

peszercze 579.

pesztercze 579.

pesztericz 579.

pesztonka 584.

petdk 581.

petrencze 582.

pics 587.

picsa 587.

pidja 588.

pih t;72.

pik6 598.

pilis 605.

pincz 585.

pincze 599.

pint 590.

pinty 585.

pintyuke 585.

pi6cza 589.

pi6ka 589.

pipa 591.

pipacs 592.

pipe 593.

pipis 594.

pipiska 594.

pir 673.

pirit 673.

pisa 595.

pise 596.

piselle 596.

pislen 596.

pisztrdng 678.

pit 587.

pite 597.

pitvar 660.

pizsitnik 569.

pletyka 603.

p6cz 622.

poczkom 638.

poczok 638.

podluska 612.

pogäcsa 615.

pogänyka 616.

pohdnka 616.

pohär 574.

poliärnok 575.

pojän 624.

pojdna 624.

p6k 545.

pokol 676.

pokröcz 619.

pöla 646.

polcz 622.

poleka 621.

poloczka 608.

poloska 608.

polovnydk 626.

polozsna 625.

polozsnak 625.

poltra 627.

poltura 627.

pölya 646.

polyiszka 623.

polyva 606.

pompös 553.

pondrö 632.

ponyva 630.

p6rä,z 647.

porkoläb 636.

poröcza 661.

porond 637.

porond 653.

porong 653.

porong 654.

porongy 637.

poronty 637.

porosnyak 625.

porosz 663.

poroszka 664.

poroszkdl 664.

poroszlö 664.

porozsnyak 625.

poszka 638.

posztö 639.

potroh 643.

p6tura 627.

povedäl 645.

pozdorja 568.

p6zna 566.

pözona 566.

pöcset 571.

pole 609.

pölyeli 609.

pölyh 546.

pülyü 609.

pünye 577.

pörje 675.

pörzsel 652.

pöszmete 343.

prauda 650.

präzna 651.

prem 658.

prezsa 652.

pribeg 656.

pribek 656.

pristaldiis 659.

proha 661.

prösza 661.

prusz 663.

prücsök 121.

ptrücsük 121.

puha 672.

puja ember 588.
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pukal 676.

pukkad 665.

pukkan 665.

puliczka 623.

puliszka 623.

pulyicska 623.

pulyka 666.

puska 668.

puszta 667.

pusztit 667.

putnok 669.

puzdarek 648.

puzdra 670.

puzdrek 648.

püzsa 671.

rab 700.

rabot 699.

rabota 699.

rdcs 679.

rAcsa 679.

rÄcz 685.

radina 701.

rag 703.

ragya 716.

ragyiva 680.

raj 704.

rdk 682.

rakitla 681.

rakoncza 710.

rakotla 681.

rakottya 681.

rärö 683.

rÄsa 686.

rasgya 707.

rdszd 684.

räszt 508.

recze 694.

rekettye 681.

rend 697.

repa 696.

repcze 696.

res 698,

resta 690.

retek 692.

retesz 691.

retka 695.

rezsnyicze 944.

riba 714.

riska 715.

ritka 695.

rocska 689.

rodina 701.

rogosz 702.

rokincza 710.

rokoncza 710.

ronibol 688.

röna 687.

ros 717.

rosta 690.

ro8t6ly 715.

rozs 718.

rözsa 706.

rozsanya 718.

rozsda 71fi.

rozsnok 693.

rösgye 707.

rucza 694.

rüd 708.

ruha 709.

rusznyäk 712.

ruta 713.

sajtär 940.

salank 833.

sälya 753.

sapka 84.

saräglya 813.

saragya 813.

särcsa 723.

säs 814.

sätor 815.

seleb 950.

sellye 937.

selp 824.

selyp 824.

seregely 749.

sereglye 813.

serha 825.

seta 827.

set4l 827.

s6tär 940.

sipak 84.

sipka 84.

sisak 828.

sisku 956.

söreg 728.

söröge 728.

sniglya 813.

sträzsa 791.

suba 836.

subicza 836.

suska 829.

suskds 837.

susnya 838.

sustdk 826.

suta 839.

szabad 808.

szablya 719.

szacska 727.

szajkö 765.

szak 767.

szäk 720.

szakdcs 766.

szaköcza 729.

szalad 750.

szalados 750.

szalanka 754.

szalanna 752.

szalänna 752.

szalka 739.

szalma 751.

szalonka 754.

szalonna 752.

szalya 753.

szamär 768.

szamocza 721.

szdn 722.

szdnka 722.

szany 722.

szaparnicza 769.

szapora 774.

szaporicza 774.

szapornicza 774.

szappan 772.

szar 773.

szärcsa 723.

szarka 777.

szäsz 724.

szatying 812.

szecska 727.

szekercze 729.

szekernye 746.

szeklicze 804.

szekreny 747.

szelemen 756.

szelencze 767.

szel(indek 755.

szelindek 755.

szemet 810.

szemet 810.

szeniücze 721.

szemörcsök 762.

szena 730.

szent 805.

szerda 778.

szerecsen 776.

szereda 778.

szeremsög 779.

szerencse 811.

szikla 740.

szikra 245.

szilva 757.

szimbora 732.

szimöcza 721.

szimolcza 721.

szin 731.

szip 734.

szipka 734.

szipöka 734.

szita 737.

szittyo 736.

szivalicza 758.

szkvoregely 749.

szoba 246.

szobol 764.

szoboly 764.

szobor 785.

szolondny 797.

szoknya 798.

szolänka 754.

szolga 760.
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szölka 765.

sz6ma 751.

szomak 761.

szombat 725.

szompor 800.

szoniszed 726.

szopelnyicza 769.

szopoka 770.

szopolyka 771.

szopornicza 769.

szopornyicza 769.

szovä,ta 781.

szöcske 744.

szökcser 744.

szükcsü 744.

szömörcsök 762.

szöniörcze 763.

szömörke 763.

szüvetnek 803.

sztrazsa 791.

szucza 799.

szukmäny 797.

sziildk 807.

szulok 807.

szurutyka 809.

szuszek 801.

täbor 840.

tabornok 840.

tdjag 841.

takÄcs 880.

taliga 847.

ttllnok 789.

talyiga 847.

tiilyog 841.

tälyok 841.

taiiya 780.

tanya 852.

tanyer 842.

tiir 857.

taraczk 866.

taraczk 872.

taraglya 859.

taräta 861.

tärcsa 843.

targancza 860.

targoncza 860.

tarh 875.

tarha 875.

tarli6 875.

tarhonya 868.

taritarka 790.

tarka 790.

tdrnok 858.

taröh 875.

tärs 856.

tdska 844.

tatärka 845.

teher 867.

tengelicz 782.

tenglicz 782.

tereh 867.

terem 865.

terh 867.

tertinyäk 835.

teszta 848.

tiker 877.

til6 869.

tilos 870.

timnucze 882.

tinnye 879.

tisza 849.

tiszt 123.

tiszta 107.

tisztes 106.

tokldsz 787.

tokma 881.

tokmäl 881.

toliga 847.

tolmtics 851.

tompa 846.

topliczäs 853.

topoly 8.54.

topor 855.

torboncza 860.

turnäcz 871.

toromba 862.

torongy 863.

torony 873.

tök 878.

tüklincze 782.

tömlöcz 882.

trücsök 121.

tukma 881.

tür 876.

turbolya 864.

turboncza 860.

turbulya 864.

tur6 875.

tüzok 874.

tükör 877.

tyükör 877.

uborka 884.

ücza 885.

udor 525.

udvar 154.

udvarnok 155.

ugar 883.

ugorka 884.

ugräl 239.

ugröcz 240.

umorka 884.

unoka 923.

ür 886.

uzbeg 248.

uzsonna 887.

vacsora 895.

vacsora 897.

v4d 888.

vadka 909.

vajda 910.

vajvoda 910.

vcälyog 889.

vdlyog 890.

vänkos 891.

v4pa 892.

varadics 915.

varäzs 916.

varäzslö 916.

varäzsol 916.

värda 893.

vdrmegye 467.

varsa 918.

vasmacska 448.

vaszka 912.

vatka 909.

vecsernye 896.

veder 898.

vella 901.

venicz 902.

venyege 902.

venyeke 902.

venyige 902.

venyike 902.

vereb 914.

verocze 156.

veternye 896.

viasz 913.

viaszk 913.

vidra 919.

vihar 900.

viheder 900.

viher 900.

vihetör 900.

vihnye 920.

Villa 901.

vinkö 903.

vinnye 920.

virelya 806.

visla 922.

visnye 904.

vitez 905.

vitla 906.

vitorla 899.

viza 921.

vizsla 922.

voder 908.

vodka 909.

vojnikio 911.

vüdör 898.

vrazslö 916.

zab 934.

zabla 935.

zabl6 935.

zabola 935.

zddor 924.

zalia 932.

zäkla 925.

zdklds 925.

zalüg 926.

zdlag 926.
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zanöt 927.

zdr 930.

zäszlö 928.

zdtony 929.

zävär 930.

zilfz 759.

zobony 936.

zösnik 360.

zsajtär 940.

zsdlya 753.

zsana 942.

zsardt 943.

zsarätnag 943.

zsarätnok 943.

zsebre 931.

zsejtär 940.

zselep 950.

zsell6r 941.

zsellye 937.

zsellye 937.

zsendicze 947.

zsertelöd 938.

zs6ter 940.

zsibräk 939.

zsidö 946.

zsikora 832.

zsilib 950.

zsilip 950.

zsinär 942.

zsinczicza 947.
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DIE

SLAVISCHEN ORTSNAMEN AUS APPELLATIVE N. l
VON

FRANZ MIKLOSICH,
WIKKLICHEM MITGLIEDE DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN.

VORGELEGT IN DER SITZUNG AU 10. JÄNNER 1872.

Einleitung.

Die Ortsnamen beruhen entweder auf Eigennamen, die Personen bezeichnen, oder

auf Appellativen, Die aus Personennamen entspringenden Ortsnamen sind Gegenstand

meiner im XIV. Bande 1—74 dieser Denkschriften veröffentlichten Abhandlung; die

aus Appellativen hervorgehenden sollen in der vorliegenden Schrift in der Art erörtert

werden, dass im ersten Theile einige die slavischen Ortsnamen aus Appellativen betref-

fende allgemeine Sätze dargelegt, im zweiten hingegen die vorzüglichsten den Ortsnamen

zu Grunde liegenden Themen mit einer genügenden Anzahl von daraus abgeleiteten

Namen aufgefülirt werden. Der zweite Theil soll nicht nur die allgemeinen Sätze des

ersten Theiles begründen, sondern auch den Älitforschern ein umfangreiches und gesichtetes

Material zur genaueren Prüfung dieses in mehr als einer Hinsicht wichtigen Theiles des

Sprachschatzes bieten.

Was mich zunächst bestimmt hat die Ortsnamen zum Gegenstande einer Unter-

suchung zu machen, war der Gewinn, den ich davon für Grammatik und Lexikon erwarteti'.

Ich bekenne indessen, dass dabei die Beobachtung mitbestimmend war, dass nicht leicht

anderswo die willkürlichsten Deutungen so an der Tagesordnung sind wie auf dem

Gebiete der Ortsnamen ; während manche, deren vermeintlicher Patriotisnuis ihr kritisches

Urtheil weit hinter sich lässt, mit Hilfe von slavisch gedeuteten. Ortsnamen die ehema-

lis-en Wohnsitze slavischer Völker weit über die Gränzen des Gebietes ausdehnen, das

sie nach dem Zeugnisse der Geschichte inne hatten, legen andere den erweislich slavi-

schen Ortsnamen Bedeutimgen unter, gegen die sich jede besonnene Forschung sträubt.

Ich will hier einige Erklärungen von Ortsnamen aus älterer und neuerer Zeit anfiUircn,

die die Zeitgemässheit einer derartigen Untersuchung darthun sollen, indem daraus ersiclit-

licli wird, dass man bei gutem Willen ohne viel Scharfsinn nach der bisherigen Methode

alles, selbst Meka und Medina slavisch erklären kann, wie schon Safarik bemerkt : ,Jazyk

slovansky tak jest bohaty a tak ohebny, zasadis-li se o to üporne a zäpalcivö, z ktereho-

koli jmena na svCtg, tfebas zidovsk^ho anebo mexikanskeho, pferusovilnim üstrojnych jel)0

zivlüv, natahoviinim a prekrucovanim , slovem mucenim, pfedce naposledy v2dy ncjake

slovanske zvuky vynutls ; ale ostoji-li to s pravdou, tof je ovsem jinä otäzka.' Spisy 2. 417.
10*
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Es gibt in nicht slavischen Ländern Orte, die bei slavischen Völkern mit offenbar

slavischen Namen bezeichnet werden, woraus .man folgert, dass der Ort ehedem von

Slaven müsse bewohnt gewesen sein. Die Folgerung wäre richtig, wenn der fragliche

Name ursprünglich wäre; sie wird als unriclitig zurückzuweisen sein, sobald es sich

"zeigt, dass de* Name auf slavischem Boden durch Umdeutung eines fremden entstanden

ist. Venedig hiess bei den Serben ehedem benetbci; bi>netbkb, bbnetBci; heutzutage mleci,

gen. mletaka; bei den Slovenen bei^etld-, bei, den Cechen benätky, ein Name, der in

Böhmen, Mähren und unter den Slovaken oft vorkommt und den Jungmann für ein

Appellativum hält und durch ^alekä, sjtojici vystoupM voda na zpüsob jezer', Lagunen,

stagna erldärt, worin ihm S'embera, Zäpadni Slovane 196, beistimmt, indem er versichert,

benätky sei ein ,jmeaio _appellativni eiste ceske' und bedeute ,nizinu u vody ci misto mo-
cälovite i take vodu vystouplou'.- Diese Bedeutung glaubt man durch die Lage aller

benätky -genannten" Orte b'eweisen zu können, ein Beweis, den ich nicht als erbracht

anzusehen vermag. Darauf gestützt behauptet man, die alten Veneti seien ebenso Slaven

gewesen wie die Gründer von Verona, das offenbar aus beroun entstanden ^ei. Andere
jedoch meinen, benätky sei ein slavischer Ortsname, der mit Lagunen und Sümpfen
nichts zu thun hat, sondern von dem mit dem Stamme ben zusammenhängenden Per-

sonennamen benata (ben§ta) abzuleiten ist, und benetbki oder einen ähnlichen Namen
hätten die Cechen durch Veränderung in das ihnen geläufige benätky sich mundgerecht

gemacht, so wie der Deutsche Milano zu Meilan und dann zu Mailand umgedeutet hat.

Vergl. meine Abhandlung: Die Bildung der slavischen Personennamen 14. Ähnlich ver-

hält es sich mit dem Namen des Flusses Oder, Odra (amnis ditissimus sclavanicae regionis),

indem es wahrscheinlich ist, dass sich die Slaven den dem oüiaSpoc zu Grunde liegenden

Namen durch Veränderung in das slavische Odra mundgerecht gemacht haben, ein Name,
welcher auch sonst als Flussname vorkommt: mrtva odra in Kroatien, Agramer Comitat.

Sembera schliesst 127 aus odra auf den slavischen Ursj)rung von oüta^poc und meint

XIV. mit seiner Schi'ift der bisherigen Verwirrung und Ungewissheit in der Urgeschichte

der slavischen und illyrischen Länder glücklich ein Ende gemacht zu haben. Es sei

mir gestattet, noch einige fremde, häufig für slavisch gehaltene Ortsnamen anzuführen:

draSb, als Appellativum vepres, ist Dyrrhachium; duvno, das man von duhovno ableitend

durch ,audaces, magnanimos procreans', und, indem man es mit dunuti zusammenstellt,

durch ,ubi impetuose dominantur venti' erklärt, ist Delminium, daher der alte Name
dlbmbno ; logatec, das mian von lag-B abzuleiten versucht wäre, ist Longaticum ; seri> ist

Serrae ; sredbct Sardica; strumica STpuixcov; vid Utus u. s. w., lauter fremde Namen,

denen die Slaven, einem -allen Völkern ebenso gemeinsamen als natürlichen Zuge folgend,

ein mehr oder weniger slavisches Gepräge aufgedrückt haben, diirch das sich der Forscher

nicht täuschen lassen darf. Man denke an drenopolje neben endrenopolje und odrinb für

Adrianopolis, kalipolje, nikopolje, ti'ipolje u. s. w. Bevor man daher Ortsnamen slavisch

deutet, muss, unabhängig von slavisch deutbaren Ortsnamen, festgestellt sein, dass das

betreffende Land von Slaven bewohnt war. Die Geschichte muss vor Allem ihr Urtheil

abgegeben haben, da ja in den meisten Ländern, um die es sich handelt, Völker arischen

Stammes gewohnt haben, Völker, deren Sprachen mit der slavischen sich aus denselben

Wurzeln aufbauen.

Den Namen der in Galizien zwischen dem Prut und dem Dniestr gelegenen Land-

schaft pol. pokucie, aus dem klruss. pokute," leitet Stupnicki 2. von pokutowac', büssen,
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ab, indem er behauptet, dass die Römer Verbamite in die heutige Moldau, Walachei

und in die Gegend von KoJomyja geschickt hätten: ,ci wi(^c pokutowali w tym kraju.'

Die wahre Ableitung ist die von dem in' Ortsnamen liäufig vorkommenden katt, klruss.

kut, Winkel. '
.

,

Das allerdings dunkle cecli. krumlov, .deutsch Krummau, wird von Stransk}'- in der

Respublica Bohemorum, Cas. 1834. 403, von "mleti ker abgeleitet: ktere se pr}' v tamojsi

zätoCine vltavske v gas dfenice z husta cpou. Derselbe meint, Litomerice, deutsch Leit-

meriz, das auf "den Personennamen Ijutomerib zurückzuführen ist und den nach den Nach-

kommen des Ijutomer'B benannten Ort bezeichnet,. habt> seinen Nansen od vykriknuti mly-

narova, jak mu mefice lito, jenz byla do Labe- pädia, ibid.

'

Klruss. zvynyhorod in Galizien soll ehedem d}^vhorod, divhorod geheissen haben,

als Aufenthaltsort heidnischer Jungfrauen, die wie die Vestalinnen Roms das ewige

Feuer unterhielten: dyvhorod, divhorod po prycyni budto b)' mistnösf ta byla.2yJyscem

jazyijeskych div v rodi vestafok, uderXujuScych vii^nyj ohon. Nauk. Bbor. 187(/. 3!):

der Name ist dunkel; der erste Theil desselben hängt wol mit zvbu (zvBneti) sonare

zusammen, wie swini in swinislawa, das Kosegarten 1040, man möchte fast glkuben,

scherzend durch Schweineruhm erklärt.

Nsl. morav^e, das mit morava Rasen zusammenhängt, soll von einer Göttiri des

Todes seinen Namen erhalten haben : SlovCnci so videli globoko, krog in krog s Crnim

lesovjem obraslo dolino, zdelo se Jim je kot prebivalisSe boginje smrti, in zato so jej

rekli Moravska, in vasi, ko so jo ondi postavili, Moravße. Trdina, Zgodovina 28.

Velesovo , dessen wahre Form nicht ganz sicher gestellt ist, daher auch nicht mit

Sicherheit gedeutet werden kann, soll nach dem Hirtengotte Yolos-B, Yeles'B benamit

worden sein: Slovenci so prisli do majhenih goric, na kterih je zlasti ovcja pasa obilno

rasla, in tako so kraj in tudi vas, ki so jo zidali, po bogu Velesovo imenovali. ibid.

Kopitar, Glagolita Clozianus LXX, schliesst aus dem Vorkommen des Ortsnamens

Moravee in Krain, na moravßem, deutsch der Moräutscher Boden, dass die Bewohner

dieser Gegend Mährer gewesen seien; plane amplum territorium Moravorum, was ganz

unriclitig ist; mit demselben Rechte müsste man die zahllosen pol Jana als polnische

Colonien ansehen. Dass die 850 erbaute Stadt Pribina's Moseburch Morava genannt

worden sei, ist nicht wahrscheinlich gemacht worden.

Den Namen der Stadt Friesach in Kärnten brachte man ehedem mit der Stadt

Virunum in Zusammenhang, indem man aus virunum virumsach und daraus Friesach

entstehen Hess. Andere dachten an friesische Einwanderer, denen Avieder jene entgegen-

traten, die die Ableitung von ,frisc]i' vorzogen, dabei an frische Quellen denkend. Zu-

letzt dachte man an das slavische visaka, d. i. visoka (vysoka) hoch, \ind nalim folgende

Metamorphosen an: visaka — visakah — vrisah — Friesach. F. L. Ilohenauer, Die Stadt

Friesach. Klagenfurt 1847. 7. Also vier Erklärungen, die eine so falsch, wie die andere.

Richtig ist die Deutung aus brC-za, die Birke. Die Stadt heisst noch jetzt bei den Slo-

venen Kärtens Breze betulac, in Friesach v brezach. eig. in betulis : die Verwandlung

des slav. b in das deutsche f so wie die des S in i kommt auch sonst vor.

Wenn B. Dudik, Mährens allgemeine Geschichte I. 377, den Ortsnamen Certoryje

bei Olmüz dahin erklärt, derselbe bezeichne den Ort, wo die Schreiber der Runen ßrüty

wohnti'n, so wird es wol jcderman schwer ihm hierin beizupflichten und ein ,Gewerk'

heidnischer Runenschreiber anzunehmen: mir scheint vielmehr, dass unter 2ri>toryja
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Maulwurfshaufen zu verstehen sind, indem krt und ert beide Maulwurf bedeuten dürften,

da krt von crtati kaum getrennt werden kann.

Dass der Ortsname doloplazy als der von Bergleuten bewohnte Ort zu deuten sei,

möchte sich auf die Erklärung des AVortes als ,die hinunterkriechenden' stützen, die mir

so wenig einleuchtet, dass ich lieber meine Unwissenheit bekennen will. •

Von bilany, das nach Dudik den Ort bedeutet, wo' Leinwandbleicher wohnten, ist

nur soviel sicher, dass es die Bewohner des Ortes, der von bel'B den Namen hat, bezeichnet;

von der Leinwand ist darin nichts zu entdecken. Im Allgemeinen ist zu bemerken,

dass, solange wir auf die Sprache beschränkt sind, nichts weiter behauptet werden kann,

als dass der Ortsname und das entsprechende Appellativum und daher auch die durch

beide bezeichneten Sachen irgendwie zusammenhangen: die genauere Bestimmung des

Zusammenhanges könnte sich nur aus historischen Quellen ergeben. Wenn daher der

klruss. Ortsname Javocne von Javka abgeleitet und behauptet wird, zwischen dem Orte

JavoCne und l'avka habe zur Zeit der Fixierung dieses Ortsnamens irgend ein Zusammen-

hang bestanden, so lässt sich dagegen, vorausgesetzt, dass der Ortsname sich unverändert

erhalten hat, nichts gegründetes einwenden: wenn man aber mit Nauk. Sborn. 1870. 77.

den Zusammenhang dahin genauer . bestimmt, an dem Orte hätten Sümpfe und Bäche

das Legen von Javky behufs des Überganges nothwendig gemacht, dl'a perechodu

pokJadaiy lavky, so hat man bereits zu phantasieren angefangen.

Die Insel, auf welcher Potsdam liegt, einst Theil des Landes Stoderania (Ztoderania)

oder Hevellon, Heveldun, wird in der Urkunde von 993 insula chotiemuizles genannt.

Cybulski 3. spricht sich nun über diesen chotiemuizl d. i. hoteuiysl-B in folgender Weise

aus: ,Ich stelle hier mit aller Entschiedenheit zum ersten Male den Namen eines von

der Greschichte nicht gekannten und genannten Volkshäuptlings oder Fürsten Chotimysl

auf, und schliesse aus dem Übergange seines Namens auf die betreffende Landschaft,

dass er dieselbe bei der Einnalime des ganzen Gebietes, das den Namen Stodorania

bekommen, als seinen persönlichen Antheil in Besitz erhielt, mithin nicht nur als der

erste Beherrscher der Insel, sondern höchst Avahrscheinlich als Wojwode, d. i. als Heerführer

der in diese Gegend um 600, nach Abzug der Reste der Vandalen und Sueven,

einwandernden Stodoraner anzusehen sei.' Richtig ist, dass hotemyslt ein wie 2ech.

chotebor gebildeter slavischer Personenname ist, und aus der angeführten Urkunde ergibt

sich, dass die Insel nach diesem Namen benannt wurde: alle Folgerungen aus diesen

beiden Daten sind jedoch unerwiesene und unerweisbare Behauptungen, die auf dem

irrigen Satze beruhen, als ob die Personen, nach denen Orte benannt wurden, eine

hervorragende Stellung eingenommen haben müssten. Ein anderer Ortsnamenforscher, Gas.

1834. 404, meint, die Slaven seien bestrebt gewesen, das Andenken an ihre verdienst-

vollen Landsleute und ausgezeichneten JMänner durch Ortsnamen zu verewigen (osadnim

jmenem zvecniti se usilovali).

Safafik, Starozitnosti 2. 471, beruft sich zum Beweise, dass die pannonischen Slaven

öechischen Stammes gewesen seien, auf einige auf ic auslautende Personennamen, auf

das angebliche Einschiebsel des d in dem Gaunamen dudlebi, endlich auf den Namen

des Neusiedlersees zur Zeit der Einwanderung der Magyaren, der nach Katancsich

1. 301. mutno gelautet hat, nicht etwa cyrillisch matbno, noch auch karantanisch motno.

Den Beweis jedoch, dass Mutenum, Itiner. Ant. 233. 2GG, wirklich den Neusiedlersee

bezeichnet, und dass es mit der aslov. AVurzel m?t und dem Adjectiv matBu-B zusammen-
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hängt, hat weder Katancsich noch Safafik geführt. Derselbe ist, Staro2itnosti §. 28. 14.

§. 44. 6, nicht abgeneigt Stodor, das in Krain am Fusse des Triglav (Stoder), in Steier-

mark (Stoder, 8toderalpe, Stoderwald) und in Oberüsterreich (Vorder- und Hinterstoderl,

an der Havel (Stoderania, quae Hevellim dicitur) und auf Rügen (Ztudor) sich findet,

mit einem Gotte stod, von dem auch der Name des Festes stodo, stado abzuleiten sei,

dessen Vorkommen bei den Slaven jedocli melir als zweifelhaft ist, weini auch im suz-

dalischen stod Gott bedeuten sollte, in Zusammenhano- zu brino-en, während Lelewel, Völker

im Slavenlande vor der Gründung Polens, Posen. 185o, meint, dass, wenn der Name
Stodorani mit stodo, stado eine Verwandtschaft hat, damit einfach das Volk selbst stodor,

das ist ,eine grosse Volksheerde' genannt wird. Es ist dies einer von den ausserordent-

Heli zahlreichen Ortsnamen, hinsichtlich deren der besonnene Forscher lieber seine

Unwissenheit eingestehen als zu unei'weisbaren Behauptungen oder zu phantastisclien

Deutungen seine Zuflucht nehmen wird.

Von der Ansicht ausgehend, dass auch bei der Erklärung der Ortsnamen sich die Ver-

gleichung der slavischen Sprachen mit einander als nützlich erweisen werde, habe ich, soweit

mii- verlässliche und olme grossen Zeitverlust benutzbare Quellen zu Gebote standen, die

Ortsnamen aller slavischen Länder berücksichtigt. Der Mangel verlässlicher Quellen

nöthigte mich von den bulgarischen Ortsnamen fast ganz abzusehen, und das gar zu

sehr zerstreute Material für die Tojiographie des von den Grossrussen bewohnten Tlieiles

Russlands erlaubte mir von den grossrussischen Ortsnamen nur ziemlicli wenig aufzu-

nehmen.

Ich habe mich nicht blos auf die eigentlich so genannten Orte bescln-änkt, sondern

auch Berge, namentlich jedocli die von den Orten schwer trennbaren Bäche und Flüsse

in den Kreis meiner Untersuchung gezogen.

Wo es sicli um alphabetische Anordnung handelt, habe ich die vorhandenen oder

erschlossenen altslovenischen Formen angewandt; dasselbe ist der Raumersparniss wegen

einigemal auch sonst geschehen, um niclit die Formen der verscliiedenen slavischen

Sprachen anführen zu müssen.

Die von mir behandelten Ortsnamen haben i'egelmässig die ihnen gegenwärtig

zukommende Form; die älteren Formen habe ich angeführt, so oft sie mit Sicherheit

aufgestellt werden konnten. Ich glaube nicht, dass dadurch, dass in den meisten Fällen

von den jetzigen Formen ausgegangen worden ist, der Sicherheit der Erklärung Abbruch

geschehen sei, indem Vergleichungen dartliun, dass sich die slavischen Ortsnamen im

Laufe von Jalirlunulerten nur selten verändert haben. Der Grund dieser Unverändei'-

lichkeit ist darin zu suchen, dass die meisten slavischen Ortsnamen einfach, inicomponirt

sind, und in der geringen AVirkung des Accentes. Anders ist es bei den deutschen

Ortsnamen, die regelmässig componirt sind luid auf deren Form der Accent eine so

gewaltige "Wirkung ausübt, dass vulfis zu If, Is, fs, 1, f geschwächt wird: Melverode

aus Meinolvesrode, Gundelshcim aus Gundolfesheim, Rudolstadt aus Rudolfesstat, Alsleben

aus Adalolfesleiba, ja dass vulfis ganz verloren geht: Altstätten aus Altolvesteti. Förstern. 1.56.

Gern hätte ich von den germanisirten slavischen Ortsnamen eine grössere Anzald

erklärt, als geschehen ist; allein in sehr vielen Fällen ist die Erklärung höchst unsicher,

vorzüglich gilt diess von jenen Namen, die uns nur in der heutigen deutschen Form bekanni

sind. Wer würde in Pilten (auf der Pilten in Olmüz) und in Zarten (in den Zarten, gleich-

falls in Olmüz) belidla und zährobi vermuthen? Man kennt jedoch glücklicherweise bei
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beiden Wörtern die Stufen, durch welche sie hindurchgegangen sind: belidla: 1450 of

der bielidl; 154(5 auf der belitten; 1564 auf der Piliten; jetzt auf der Pilfeii; ztlhrobi:

1417 in einer lateinischen Urkunde zahrobia; 1456 in einer deutschen Urkunde ,in der

czoraden'; 1564 ,in der zoheretten'; 1584 ,in czarethen'; jetzt in den Zarten.- Sembera,

Zäpadni Slovane 373. Wie wenig die deutschen Formen genügen, um die ihnen zu

Grunde liegenden slavischen Formen zu erschliessen, ergibt sich aus der Vergleichung der

nachfolgenden, deutschen und slavischen, speciell cechischen Ortsnamen, deren Zusammen-
gehörigkeit feststeht: Blauendorf bludovice, ßogenau bohuhov, Wussieben bohuslav,

Böhmen bohyne, DUrrmaul di'maly, Qualen chvalov, Quon chbany, Quickau kvitkov,

Ellbogen milbohov, Mlatz mladotice, Niesenbahn neznabohy, Hbtzenplotz osoblaha, Pöm-

merle povrly, Schaab psov, Rothmühl radimef, ßothwurst ratibof, Schmeisdorf smichov,

Soborten sobedruhy, Oberklee sobechleby, Zwetbau svatobor, Aussee üsov, Frauschille

vrahozily, Schemel vsemily, Filzlaus velislav u. s. w. Sembera 139. 373. 374.

Der erste Theil der Abhandlung betrachtet I. die den slavischen Ortsnamen zu Grunde
liegenden Vorstellungen; II. die Form der slavischen Ortsnamen; ,111. das Verhältniss der

slavischen Ortsnamen zu den daraus entstandenen anderer Völker; IV. den Ertrag der

Ortsnamenforschung für die Grammatik.

Erstes Capitel.

Die den slavischen Ortsnamen zu Grunde liegenden Vorstellungen.

Die den slavischen Ortsnamen zu Grunde liegenden Vorstellungen sind: I. Boden.

IL Wasser. III. Pflanzen. IV. Thiere. V. Farben. VI. Umzäunung und Haus. VII. Be-

schäftigung. VIII. Werkzeuge. IX. Völkernamen. X. Politische Einrichtungen.

I. Per Boden, dessen Gestaltung, die Stoffe, aus denen er wesentlich besteht,

bestimmte Beschaffenheiten desselben, seine Eigenschaft als wüst oder angebaut, alles

dies liegt zahlreichen Ortsnamen zu Grimde. Der allgemeinste Ausdruck für Berg ist

gora, das jedoch neben dieser Bedeutung, dem litauischen gire gleich, im serbisclien

auch die ,Wald' hat; daneben findet sich mit der Bedeutung ,Berg' ein halb verschollenes

Wort: del-B; serb. kosa wird als eine Art Berge erklärt; planina ist die Alpe. Ebenso

zahlreich sind in Ortsnamen die Vorstellungen Hügel, Haufen: bregt, dessen älteste

Bedeutung Ufer war und das im nsl. hie und da gora fast verdrängt hat; brijdo; glava,

eigentlich Kopf, Haupt; nsl. gric; grub's, hli>mt; nsl. hrib; kopa, kupa, mogyla neben

dem daraus entstandenen gomyla; nsl. reber, das dem deutschen Leiten, ahd. hllta, ent-

spricht; hrebla agger; vriht imd das als Appellativum seltene r'ht'h bedeuten Gipfel,

Spitze. Daran schliesst sich vysokt hoch an mit seinem Gegensatze niz-BlcB. Die Vor-

stellung steil strömt liegt vielen Ortsnamen zu Grunde: selten ist cech. üboc f. Abhang.

Der Kamm des Gebii-ges heisst grebenb. In diese ßeihe von Motiven der Ortsnamen

gehören auch rogt Hörn, nost und nozdrb Nase, Förstem. 47, vielleicht auch noga Fuss.

Der Gegensatz des Berges ist in nicht minder zahlreiclien Ortsnamen vertreten. Der

allgemeinste Ausdruck für Bodensenkung ist dol'B Thal mit jj,dolb, podolije, prodolb,

dolina und razdolije; dieselbe Vorstellung bezeichnen draga, dbbrb, cech ouval. Ein

engeres Thal wird durch 2relo, gri)lo, eigentlich Kehle, Butt. 41, sixteska Engpass und
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durch das aus dem griechischen aufgenommene klisura bezeichnet; von geringer Breite und

durch die Thätigkeit von Menschen hervorgebracht sind prekopt, rovB und prerovB, zarovi,;

desgleichen s'Bp'B und zas'Bp^B. Eine ringsum von Bergen umschlossene Bodensenkung

ist ein Kessel kotlt. Föi'stem. 52, dem koryto, eigentlich Trog, in Ortsnamen nahe zu

stehen scheint; polog^ bezeichnet geradezu ein Kesselthal. Eine solche Bodensenkung

von geringem Umfange ist eine Grube jama, prokop'B, propasts; sei-b. rupa; hieher gehört

wol auch pregynja. Nur in dei' Richtung unterscheiden sich davon die Höhlen pestb,

j)estera, dujilja und das entlehnte spila OTtr^Xatov. Diese Dinge sind weit oder eng, sirokü

oder tesbn-B. Der Mangel der Erliöhung oder Senkung bewirkt die Ebene: ravBmi eben

und ploslcB flach. Forsten!. G2. Den Winden ausgesetzte Orte werden nach vetri) benannt.

Der von aller Verschiedenheit der Gestalt des Bodens abstrahierende, nur die Ausdehnung

bezeichnende Begriff wird durch strana ausgedrückt; noch allgemeiner ist mesto Ort, in

manchen Sprachen germanisierend Stadt; ferners durch kraj, das eigentlich, wie das

deutsche Ort, Rand margo bezeichnet, der durch kontcb^Ende noch bestimmter ausge-

drückt wird, Förstern. 73, neben dem auch sreda die Mitte hier seine Stelle finden möge.

Hieher gehören auch ^gli) und kati), die wie Ecke und Winkel angewandt werden.

Förstem. 71 ; klini) Keil ist vielleicht mit hobot'B Schwanz ebenfalls hieher zu ziehen.

Eine durch die Thätigkeit des Menschen bewirkte Veränderung des Bodens stellen auch

die Wege dar: cesta, stbza mit raspiitije Kreuzweg; plaz ist cech. ein schlfipfriger Weg.

Von den Stofien tritt am häufigsten auf kamenb Stein; fast ebenso häufig krement Kiesel;

ferner pes'Bk:B Sand; gri2b Kiessand, welches fremd ist; glina Lehm; die Ausdrücke für

Fels bradlo, krtsb, opoka, skala; mramor-B Marmor, brus'B und osla Schleifstein; zr-Enj

Müldstein, vapbno und klalcB Kalk; ferners Metalle krusbcb: ruda, eigentlich das rothe,

wol Erz; srebro Silber, zlato Gold, 2elözo Eisen, sera Schwefel, solb Salz und slan

salzig; man füge hinzu aglb Kohle, pskl-B und smola Pech; endlich led-b Eis und stbklo

Glas; ploca Platte. Man vgl. griech. djiaQoOc, /.pö^tov tts^iov. Woran die Eigenschaft

bei der Ortsnamengebung haftet, ist nur in jenen Ortsnamen erkennbar, in denen

mit dem die Eigenschaft bezeichnenden Worte der Name des Trägers derselben ver-

bunden erscheint: mala gora, krivoglavci. Dieser Fall bildet im deutschen die Regel, im

slavischen die Ausnahme. Die hieher gehörenden Wörter sind velikt gross, debel-B dick,

tl'Bst'B, wol in gleicher Bedeutung; ferner malt klein, krapt, das gleichfalls klein bedeutet,

huds gering. Eine andere Reihe von Eigenschaftswörtern bezeichnet die Form: kriv:B

krumm, kratii gewunden, obl-B und okragl'B rund, ostri» spitzig, sirokii breit, dl'Bg'B lang,

glabok'B tief: hieher ziehe ich auch krag-b, okol-b und razvor:B Ivreis, während ohodi.

auch einer andern Deutung fähig ist; kahl ist gol-B und lys-B; wobei auch plg§b Kahl-

heit zu erwähnen ist; Jüisti. rein ist in der Volksepik Epitheton baumloser Flächen: cisto

polje; suht dürr und mokrs nass finden sich häufig. Desgleichen pustt wüste, cech.

plan}'-; ähnlich das nur von Thieren gebräuchliche jalov^b unfruchtbar: das Gegentheil

scheint durch dobr'B ausgedrückt zu werden. Häufig sind auch die auf den Vorstellun-

gen ,warm' und ,kalt' beruhenden Ortsnamen: topl-b und mn.zl'b, student und zima. Von

fliessendem Wasser hergenommen scheinen bystr'B hell, lauter und mj^tbn'B trübe, ferners

die mit br-bzT. schnell und Ijut'B, wol in gleicher Bedeutung, so wie die mit glas-B Geräusch,

zvizd-b und zvbneti zusammenhangenden Namen; die Vorstellung von geräusclilos dahin-

rtiessendem Wasser liegt vielleiclit dem tiho. ruhig, still und dem glüht, eigentlich taub,

zu Grunde. Mit Wasser möchte auch slant salzig und kyselt sauer zusammenzustellen
Denkechriftfii Jer phil.-histor. LI. XXI. Bd. 11
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soin. Neu und alt, novB und star-B, sind von häufiger Anwendung. Durch slept, eigentlich

blind, wird wol Dunkelheit ausgedrückt, was bei tbma offenbar der Fall ist. Zweifelhaft

sind namentlich mladT., wol in der Bedeutung zart, weich, tynsd-B hart und gnil-B

faulend. Jüngern Ursprunges sind die sentimentaler Naturbetrachtung verdächtigen mit

lep'B schon, krasa Schönheit zusammenhangenden Ortsnamen. Ob ein Ort den Sonnen-

strahlen ausgesetzt ist oder im Schatten liegt, wird nicht selten ausgedrückt, jenes meist

durch prisoije, dieses durch osoj und sentca: nsl. sencni graben Schienzengraben Kämt.,

koprivna proti solncu Koprein Sonnseite und koprivna v osojah Koprein Schattseite

Kämt., senci (vielleicht sincni) kraj Schattenberg Kämt., Lasach Schattseite und Sonn-

seite Kämt, und sonst häufig in Kämt.; Lassing Schattseite und Sonnseite Steierm. Wo
gepflanzt oder gesäet werden soll, da muss vorlier der Boden von wildem Holzwuchse befreit

we]-den. Dies geschieht durch Ausreuten und Verbrennen. Auf diesen Thätigkeiten

beruhen mehrere Ortsnamen : kr^Bcb Rodung, eigentlich Stamm stipes, und trebiti reinigen,

in den Ortsnamen wol ,roden' sind die allgemeinen Ausdrücke dafür
;
porab-B mit prerabi,

und proraba, pas&ka und proseka beziehen sich, wie deutsch Hau und Schlag, Fürstem.

79, auf das Aushauen, während alles was mit goreti (pogoreti, progoreti, s-Bgoreti), zesti

(pozega), 2arB (pozari,), und mit paliti (opaliti, stpaliti, palezt) zusammenhängt, ähnlich

dem deutschen Brand und Seng, Förstem. 79, das Ausbrennen voraussetzt; fremd ist rot,

ahd. riuti, bair. reut, und wahrscheinlich auch lazü, ungeachtet seiner Verbreitung durch

fast alle slavischen Länder. Die durch Roden erzeugte Waldlichtung wird durch mit

svetloi licht zusammenhangende Ausdrücke bezeichnet. Der bebaute Boden ist ralija,

njiva, lani) und polje, poljana: hieher zu ziehen sind wol auch opolje und orava. Der

unbebaute Platz heisst celina oder l^dina. Was dem Graswuchs überlassen wird, heisst

drsn-B Rasen, cech. oupor Rasenplatz; trata, das aus dem deutschen stammt, paXitb, seno-

2§tb, traviinik-B und livada, das aus dem griechischen entlehnt ist; pastva luid iir-h

bezeichnen die Weide, ebenso wie cech. oulehle Hutweide; hieher ziehe ich auch blana.

Ebenso pustt und fech. plan;f. Das Brachfeld wird bezeichnet dur^ lom-B, Sech, ouloh;

prCdog-B ist der Abacker. Specielle hier in Betracht kommende Ausdrücke sind: gruda

Scholle, jutro Morgen Landes, Förstem. 10,5, so wie pogont, zagon-B, ujazd-B, zajazdT>.

IL Das allgemeine Wort für Wasser wird nicht selten allein, meist jedoch entweder

in der Composition oder in Verbindung mit Adjectiven angewandt. Häufiger findet man

die Vorstellung Quelle : izvors, vrelo und vrutbkb, asl. vielleicht vratbkt, von vreti bullire

und scatere; klokot-B, grohot^B und sopot-B, das wie das ahd. klinga, klingo die Quelle

als rauschend, sprudelnd, studenbCb, das sie als kalt, frisch bezeichnet; krynica, das

ebenso wie stublb seiner wahren Bedeutung nach dunkel ist; und klad^zb neben klade-

nbcb, das wol aus dem deutschen entlehnt ist; endlich iiblb, bulg. Vbblb, das mit aind.

ambh-as, amb-u Wasser zusammenhängt, und me2a, das von mbz (mzeti stillare) stammt,

nicht etwa mit bair. Mies für Moos identisch ist. Mit Wasser hangen die Begriffe ,nass'

und ,feucht' zusammen : mokrt, surov^, zid-bk-B. Das fiiessende Wasser heisst potolcB und

reka; prcval-B, cech. prival, bezeichnet den Giessbach; bystra, bystrica enthält die Vor-

stellung des klaren, lauteren, schnell dahinfliessenden Wassers: vgl. Lauterbach. Endlich

sind das deutsche Seife Bergwasser, und jari-ki., wol ein Wassergraben, zu erwähnen;

der Ort, wo zwei fiiessende Wasser sich vereinigen, heisst s-bstaniiki} oder si>toka; wo

sie auseinandergehen, rastolcB; wo sich ein solches unter der Erde verliert, ponikva oder

ponor-B, vielleicht auch nora. Die in der Sprache nicht leicht auseinander zu haltenden,
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saclilicli so verschiedenen Begriffe lacus und palus, See und Sumpf, die in den Orts-

namen eine so bedeutende Rolle spielen, werden bezeichnet durch jezero, blato, pleso,

lükva, laka, das oft dem deutschen Au in der Bedeutung eines bewässei'ten Wiesengrundes

entspricht, luza, slatina, mlaka, mocvar, bara und bagno. Hier mögen auch die ,Küth'

ausdrückenden Worte erwähnt werden, deren Gebrauch in Ortsnamen sehr häufig ist:

brtnije, gleb-B, gr^zb, ilt, kal-B, klanbcb, das ausserdem auch einen Engpass bezeichnet,

miitt, timeno. Der regelmässige Lauf des Flusses oder Baches ist tok-B, vielleicht auch

struga und slap'B, das in einigen Gegenden einen Wasserfall bezeichnet; virij ist der

Wirbel; kljucb wol eine Biegung des Flusses; vielleicht aucli lakT.tb. Das als Appella-

tivum unnachweisbare pretokt ist vielleicht mit cech. prütok Durchfluss von gleicher

Bedeutung. Die Seichtigkei.t des fliessenden oder stehenden Wassers wird durch melt

oder durch plit-bk^b ausgedrückt: brod:5 ist die Furt. Die technischen Verwendungsarten

des Wassers haben ihre besonderen, in Ortsnamen nicht selten vorkommenden Namen:

mocilo Flachsröste, rybbnilcb Fischteich; pojilo Tränke, banja Bad und, wegen des darin

befindliehen Wassers, Bergwerk; dunkel ist seiner Bedeutung nacli das in Ortsnamen

liäufige stava, gßava; ropa ist klruss. Salzwasser. StlT^pi. bezeichnet ini cecli. als slup eine

Vorrichtung zum Fischfange im Flusse, ebenso raka und pol. tonia. Mit dem Wasser

zusammenhangende Vorrichtungen sind auch prevozi. Überfuhr neben provoz-b und

mosfb Briicke; ebenso mlyn-b Mühle; russ. volok^s und perevoloka ist die Strecke zwischen

zwei schiffbaren Flüssen, über welche die Fahrzeuge geschleppt oder Waaren verfahren

wurden. Die Insel hat nach Verschiedenheit der Sprachen verschiedene Namen: ogtrov:b,

otok-b, zatokt. vyspa; vielleicht gehört hieher auch presi^pa; pr^id-b, eigentlicli Sand und

sandiges Ufer, dient auch zur Bezeichnung der Insel und nimmt pol. die Beda^itung

Strömung an. Die Mündung endlich heisst ustije, ahd. mund, gamundi. AVehr und Damm
werden auf verschiedene Art bezeichnet: gatb, jazt, das als jez sei'b. auch Canal bedeutet;

stavb, das pol. staw auch Teich heisst; zleb-b ist der Canal.

III. Häufig sind die von drevo Baum abgeleiteten Ortsnamen; viel häufiger jedoch

diejenigen, die eine Vereinigung von Bäumen und Sträuchern, die Vorstellung von A\ ald,

Hain, Gebüsch und ähnliches enthalten: borSt d. i. Forst; creti., tlas nach Jarnik eine

sumpfige Waldung bedeutet; dabrava, gaj, gr-bm-b, gvozdb, hosta; hvrastt, in alter Zeit

Gebüsch, Eeisig, heutzutage nsl. als hrast Eiche; k-brb Gebüsch; lag-B, les-b; mezda, das

nicht nur die Gränze, und dies ist die eigentliche Bedeutung, sondern auch nsl. Unter-

wald bezeichnet, und dadurch ein Seitenstück zu dem deutschen marka bildet, in welchem

sicli gleichfalls beide Bedeutungen verbinden. Förstem. 0.5. IUI; suma. Man füge hinzu

sad-b Garten. Häufiger als die Obstbäume dienen zur Ortsnamengebung die Bäume

und Sträucher des Waldes : bort Kiefer, Kieferwald, womit deutsch Tanne und der Tann

vergliclien werden kann : bresfb Ulme, breza Birke, brinje Wachholder, buky Buche, bbzi,

Holunder, cer'b Zerreiche, Cesvina serb. eine Art Eiche, russ. als Jesmina ilex Steineiclie,

padubT,; fremlia prunus padus Traubenkirsche; dabi, Eiche, auch Baum; glogi> Crataegus

Weissdorn; grab'b carpinus betulus Hainbuche; hvoja Kiefer, Fichte, Tanne; ilbm-B Ulme;

iva Salix alba weisse Weide, Felber; jablam& m. serb. populus pyramidalis Pyramiden-

pappel; jagnedb Pappel; jasent Esche; javor-b Aliorn; jela Tanne; kalina ligustrum Ilain-

weiile: kleni, Ahorn; lipa Linde; olbha Erle; osa, osika Espe; rakyta salix caprea Salil-

weide: skrobott clematis vitalba Waldrebe; smoky Feige; smrdljika serb. eine Art Baum:

vgl. pol. smiodynia primus padus; smri.k'B pinus Kiefer: sosna Fichte, Tanne; svib, sviba
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neben svid, svida cornus. Hartriegel; tisi, taxus Eibe; topola Silberpappel; tvhn-b Dorn;

tristb ßplir; v^z'B Ulme; vrtba Weide, Seltener sind die Obstbäume in den Ortsnamen

vertreten: fresnja Kirsche; dren-B Kornelkirsche ; hrusa Birne; jablanb, jabltko Apfelbaum;

kostanj Kastanie; orebt Nuss; oskorusa sorbus aucuparia. und domestica die gemeine

und die Garten-Eberesche; sliva Pflaume; visnja Weichsel und allgemein vostije Obst.

Möge sich hier vino Wein, Weinrebe anschliessen. Auch die Getreidearten finden in

den Ortsnamen Anwendung: pbseniea Weizen; rtXb Roggen; siri, sorgum vulgare Moor-

hirse; ovbs-b Hafer; man füge hinzu m^kyna Kleie und pol. jagly Hirsegrütze: so findet man

auch trava Gras; seno Heu; otava Grummet und slama Stroh. Auch andere nutzbare

Pflanzen sind nicht selten: bobt Bohne; dynja Melone; grah-b Erbse; lostika Lattich;

luki, Zwiebel; niak-b Mohn; retki,vB ßettich; repa ßübe; ebenso jagoda Erdbeere; k^pina,

ostruga rubus fruticosus Brombeerstrauch; malina Himbeerstrauch; giiba und grib-b

Pilz; hmOl.b Hopfen und brostb rubia tinctorum Krapp; konoplje Hanf. Man merke

ausserdem bri.slen'b Epheu; cemerb cicuta Wasserschierling; kopriva Brennessel; kopri,

Dill; kostrcva Rade; kakolb Schwarzkümmel ; leska Haselnuss; lopuhi, Klette; metlika

Beifuss
;

praprot-b Farnkraut; cech. fericha Gartenkresse; rogoz:b, sasb Riedgras; ruj Per-

rückenstrauch; siti, Binse; vrest erica Haide; ebenso dracb, draßa Dorns.trauch und mthi,

Moos. Spärlich sind die Blumen vertreten: bosilije Basilienkraut; bo2uri Päonie; kovilije

Pfriemengras ; stip-bk-b Rose. Mit den hier genannten Begriffen hangen auch zusammen deg-btb

Birkentheer, Harz; imela und lepB Vogelleim; r§sa iulus Kätzchen (am Nussbaum); siba

Ruthe; loza Rebschoss ; kyta Zweig; lubi, Rinde; lyko Bast; korenb Wurzel; pbub Stamm;

parez-b der untere Theil des Stammes; zdar gespaltenes Holz. Von der Dichtheit der

Pflanzen haben wol die mit c^^sfb und g^sti, zusammenhangenden Ortsnamen ihren

Ursprung. Man vgl. griech. r/iYstpouaa, rr/ßphwc, ßattat, oova^, 3rivax.0)v, 5p6[i.o? (durch den

Accent von 5pu[JLÖ(; unterschieden), 5pu[iata, 5puot)aaa, iXaxsia, %ap6at, xspaaoO::, -^tpdvsia,

%&rjjjt|JLO(ov, [iapaO(ov, olvoü;, oiyi'fozn, ttct'joüc, Tzivjoöaa, irXatavwTO'JC, -Jioi-rjsaja, icp'.vo?,

TiZBlia., TrrsXcöv. zo^oüc, asXivoOc, citooöc, awjtöv, GyoiwöQ, cpaxoöaaa, 'ffffOÖQ; (pfj-faia u. s. w.

IV. Das Thierreich ist in den Ortsnamen aller slavisclien Länder reich 'vertreten.

Ich führe vor allem die Hausthiere an: die allgemeine Bezeiclmung dafür ist skoti; für

Rind govedo; der Stier heisst bykt, der Ochs volt, die Kuh krava; das Kalb tel?.

Nicht selten ist konb das Pferd und kobyla die Stute : ein altes Wort für Stute ist svre-

pica, eigentlich die brünstige, . das im älteren polnisch ^wierzepa, preuss. sweriapis, lautet.

Ovbca uml bararn, das Schaf und der Schafbock; koza, und kozl-b die Ziege und der

Ziegenbock; svinija das Schwein. Kokot^b, kur-b und petelin-b der Hahn; g£isb die Gans;

ogari, der Windhund ; mafka die Katze. Auf die Hausthiere lasse ich die wilden Thiere

folgen: der allgemeine Ausdruck dafür ist zverb; ihr Lager heisst bri,logij. In den Orts-

namen finden wir den Büffel und den Eber, byvol-b und veprb, vertreten. Interessant

sind in den Ortsnamen, die in den weitesten Ka-eisen verbreiteten Spuren der nun

entweder ganz ausgestorbenen oder dem völligen Aussterben nahen Thiere, wie des Auers

und des Wiesents, turi, und zs^hvb: vgl. Förstemann's Bemerkungen 145 über ür und

wisunt, sowie über elah und scelaho. Häufig sind der Hirsch und die Hinde, jelenb und

kosuta, ebenso das Reh srtna; losb cervus alces Elenthier findet sich sogar in Dalmatien

und Herzegovina, wenn, wie ich glaube, losica und losnica damit zusammenhangen. Häufig

sind der Fuchs, Bär und Wolf, list, medvedb und vl-bk-b. Man findet auch den Hasen

zaj^cb; den Marder kuna; pli-hi die Billiclimaus und den Igel jezb: das Lager dieser
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Thiere sclieint durch, jazvina, jazbina ausgedrückt zu werden, obgleich dieses Wort unmittel-

bar mit jazvbcb Dachs zusammenhängt. Man füge liinzu die Otter vydra lind den Biber bbbrt,

welches letztere Thier in früherer Zeit in der Wirthschaft der osteuropäisclien Völker eine

grusse Eolle gespielt hat, die. dessen häufiges Vorkommen in Ortsnamen genügend erklärt.

Vgl. Förstern. 145. Daran reihen sich der Maulwurf kr'bt'b, mit dem ich das ganz anders

gedeutete criitoryja in Verbindung bringe. Auch eine grosse Anzahl von Vögelti ist

in den Ortsnamen nachweisbar: selten finden wir den allgemeinen Ausdruck dafür, pT,tica;

häufiger die speciellen Bezeichnungen; von häufiger Anwendung sind vor allem die

llaubvögel: jastr(,^bb, kanja, kraguj, orbli,; nsl. postojna Steinadler; sapt, sokolj., was

mit dem ehemaligen Waldreichthum zusammenhängt. Die andern in Ortsnamen nach-

weisbaren Vögel sind gogolb Quakerente, golfibb Taube, jer<}bb Eebhuhn, kavbka Dahle,

kos-b Amsel, lebedb Schwan, sova Nachteule, strtk-b Storch, svraka Elster, vrabij Sper-

lln>'-, vran-b Habe, vyri, Uhu, 2egZulja Kuckuck, 2eravb Ivranich. Jaje, das Ei, bezeichnet

wol nur die Form von Bergen. Dass die Bienenzucht ehedem von viel grösserer Bedeu-

tung war als heutzutage, erhellt daraus, dass es 965 im Gau Lusizi Honigzehnten und

vollständig organisierte Gemeinden von Zeidlern und abgegränzte Bienenhaiden unter

Ältesten und einßm ,Bienrichter' Schuppan (Zupan-b) gab. Neues Lausitz. Magazin 185<).

vol. XXX. 245. An die Biene bi>ccla lassen sich noch folgende in den Ortsnamen ver-

tretene Ausdrücke anreihen: britb Bienenbeute, stebbnik-b Bienenkeller, uHjanikii Bienen-

stand und medij Honig. Der allgemeine Ausdruck für* Fisch ryba ist häufig in Orts-

namen, seltener sind die speciellen Ausdrücke: jesetrt Stör, karas'b Karausche, krapt

Karpfe, pbstrag"b Forelle, vyz-b Hausen. Ich füge daran rak-b Krebs, piskorb Schlamm-

beisser, pijavica Egel und zaba Frosch, der in den Ortsnamen bei den Slaven eine

häufigere Anwendung gefunden hat als bei den Deutschen. Von den andern Thieren

merke man kaCa und zmij Schlange, vevera Eichhörnchen, mysB Maus, §takorb Ratte,

gustei-i Eidechse, pr^gt Heuschrecke, mravij Ameise und komari, Mücke. Man vgl. die

griechischen Ol-tsnamen: fY^vsta, aiyoüaaa, apitrwv opo?, eXa'fovvYjao;, ispdxcov vt^goc, yöpavsta,

Xdyo'jao!., o'fioOjaa, aopoOc, äytvoO; neben syjvo;, [jlooüc u. s. w.

V. Von den Farben ist die weisse bel'b von sehr häufiger Anwendung: sie tritt

auch als stehendes Epitheton in der Volksepik am^häufigsten auf. Daneben findet man

ZrbWh schwarz, ßrtven-b und crimbn^b, i'i.d(^§tb roth, zeleni) grün; ferner modrt blau,

mrtk-b dunkel, plavij weiss, das jedoch von gleichlautenden Themen schwer zu scheiden

ist; Xl-bti. gelb; endlich pisani, und gan> bunt; gari. sclieint schwarz zu bedeuten.

VI. Orte haben oft ihre Namen vom Einhegen oder Umzäunen der (Jrulidstücke.

Hieher gehört vor allem seiner ursprünglichen Bedeutung nach gradi>, das jedoch in

den Ortsnamen meist die Bedeutung eines befestigten Ortes liaben dürfte. Die Umzäu-

nung bezeichnen gromaca, kotari), obora, ograda, zagrada, ploti, oplott, stobor:b, wol

auch obrovT>; tyn-b, das, aus dem Deutschen entlehnt, dadurcli interessant ist, dass es

nicht auf der uns erhaltenen .hochdeutschen Form zun berulit, indem es im Anlaut ein

t darbietet. Förstem. 81 ; stena ist Wand, Mauer. Denselben Begriff, wol in der Verstär-

kung zur Befestigung bezeichnen wahrscheinlich die mit der Praeposition o, obi zusam-

mengesetzten Ausdrücke obodü, obrabü, okopT>, osek-b, ostrogt; ebenso vielleicht post-ka,

zakopT, und zarab-b, und die entlehnten ^Vörter sanbcb, val-b und turen. Zum Aufenthalte

von Menschen dienen dvorT> Hof, hrauiTj Haus, ka§ta Zelt, Haus; pojata, dessen Bedeutung

allerdings mannigfaltig ist; staja, stant; zamijkt, germanisierend Schloss, 'castellum ; ferner
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die entlehnten Wörter bajta; buda Bude, liuta Hütte, chata; katunt Sennhütte-, koliba

und chalupa-, kosteli, aus dem lat. castellum, in einigen Sprachen Kirche; polaSa und

das magy. saLas. Theile der Wohnung sind isttba Zimmer, aus dem deutschen

stubä. Förstem. 88; stltba Stiege-, komora Kammer; veza Vorhaus-, protesi. scheint mit

pol. przecios Unterlage eines hölzernen Gebäudes zusammenzuhängen. Der allgemeine

Ausdruck für Wohnung ist das selten vorkommende bydlo, das an asch. bodl villa erinnert;

die mit der ,sitzen' bedeutenden W\u-zel sed zusammenhangenden AVörter drücken eine Ver-

einio-ung menschlicher Wohnungen aus: selo, das auch Zelt und Acker bezeichnet und

wie'^seli'gte, gleich den analogen deutschen Ortsnamen, Förstem. 105, die Vorstellung des

sich Niederlassens und des Ansässigseins in sich fasst; osada; endlich vbSL. Dem i\.uf-

enthalte der Hausthiere dienen hleva,, kosara, tori, trilo, ahd. pferrich, sweiga. Förstem.

83. An diese Ausdrücke schliessen sich an dvbrb, vrata und brania, bräna Thür und

Thor, praga. Schwelle, br:bvbno, gr§da, klada, strabs, slemc?, soha, rasoha, sekt; proboj

Pfosten und podi.. Speciellen Zwecken dienen gumbno Tenne, saseki, Cisterne, Mehlkasten,

stodola Scheune, zri,ny, eigentlich Mühlstein, Handmülile; ferner pristava Meierhof, pivb-

nica Keller untl kricbma Schenke; stapa Stampfe, Walke, fuzine und hamr. Ebenso

stra2a und vigla Warte. Förstem. 91. Dem Gottesdienste dienen crtky, kostelü, kapela.

Das Kloster heisst, nach Verschiedenheit der Kirchen, kloster aus Kloster claustrum und

monastyrb [iovaarr^ptov, deutsch Kloster und Münster. Man füge hinzu die entlehnten

"Wörter kri2b und krtst:b Kreuz. Auf üuinen weisen podr-btt und razdrtti,.

VII. Eine nicht geringe Anzahl von Orten haben ihre Namen von den Beschäf-

tigungen ihrer Bewolmer erhalten. Diese Ortsnamen dürften wenigstens zum Theile auf den

Verpflichtungen der Dorfbewohner gegen Klöster und andere Grundherrn beruhen. In einer

Urkunde K. Vratislavs vom Jahre 1088 finden sich folgende Ministeriales des Klosters

Vysehrad angeführt: pistor, scutellarius, piscator, figulus, cocus, vinitor, ministeriales qui

vulgariter di'cuntur rudnici, tornarius, ministeriales qui dicuntur pomici (d. i. pomyjci

ablutores vestium), campanarius, picaril qui dicuntur pkelnici, suinarih terra cum por-

cario qui slavice dicitur suinar, caliciarii qui slavice dicuntur casnici (d. i. ßasbnici),

plaustrifices, ferrarius cum liliis qui solvunt ferramenta quater in anno, faber, caldarius,

sutor, custos, cerevisiarius. Codex diplomaticus Moraviae. Olomucii. 1836. I. 179. In emem

ungrischen Kloster finden wir jobagyones equestres, udvornici, coci, equestres servientes,

pelliparii, tornatores, tavernici, praecones, pistores, sutores, qui parant marcium, alias

braxatores dicti (richtig mulsi coctores), fabri, carpentarii, stratores, jobagyones liberi,

agazones, curriferi, buckari, vinitores, pulsatores, pastores ovium, libertini, piscatores,

subulci, venatores. A. F. Kollar, Historiae iurisque publici regni Hungariae amoenitates

2. 166. Bei Kosegarten 1. 30. werden angeführt pistores, coci, agazones, lagenarii,

carpentarii, hospites, milites. — Btdnarb Bötticher klruss. pol.; b^bSvarb ßech.; cajnarb

Korbflechter nsl.: vgl. ahd. zeinarin. Förstem. 197; grMbgars Töpfer nsl. serb. u. s.w.;

hritbnikb, etwa Aufseher der Windhunde Cech.; iglarb Nadler aserb.; kladarb kroat ;

kladorab^b serb. klruss. cech.; kolarb W' agner kroat. serb.; kolodej Wagner 2ech. pol.; konjarb

Pferdeknecht serb. poln.; konjuhi, Pferdeknecht serb. cech. poln.; kobylbnik-b cech.;

kobyljuh^b klruss.; kovacb Schmied nsl. serb. cech. u. s. w.; kovalb pol.; kovarb öech.;

kozarb Ziegenhirt nsl. kroat,; kuharb Koch ßech.; kuznbCb Schmied russ.; lonbüarb Töpfer

kroat. serb.; IbvbCb Jäger serb. klruss.; Ibnarb, etwa der den Lein pflegt cech.; magert

Koch kroat. serb. klruss.; magjupbcb Bäcker serb.; medarb kroat.; mlynarb Müller nsl.
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kroat. 2ecli.; mytars Zöllner, Mautner pol.; ovbßarb Schäfer serb. russ. eecli.; ptidarB,

etwa Weingartenhüter serb.; pekarb Bäcker pol.; porbtarb Pförtner serb.; pbsarb Hunde-
wärter kroat. eech. pol. u. s. w.; rataj, ratarb Ackersmann kroat. cecli. serb.; resetarb

ßeitermachcr kroat. pol.; rudarb, rudbnikii Bei-gmann serb. cech.; rybakt, rybarb, rybistb,

rybitvB Fischer nsl. kroat. serb. cech. pol.; sedlarb Sattler kroat. serb.; skomrah-B Gaukler

klruss.; sokolbnik-B Falkner serb. klruss.; stadbnik Hirt pol.; stelmach Wagner pol.;

strclbCB Schütze nsl. kroat. klruss. pol.; strtgarb nsl. kroat. cech.; stbkljarb Glaser serb.

klruss. cech.; svlnijarb Schweinehirt kroat. serb. cech. pol.; Seflar Schäfer nsl. pol.;

stitarb Schildmacher kroat. serb. cech.; stitbuilcb pol.; sbvbcb Schuster; sevcyky klruss.;

tenetbnikt, etwa Jäger klruss.; tesarb Zimmermann klruss.; t-bkalbcb Weber kroat.; vinarb

Winzer nsl. ki'oat. serb. f^^ecli. pol.; vinbnikxi klruss.; vozbnik'b Fuhrmann pol.; vratarb

Thorliüter serb.; zlatarb kroat. serb.; zlatbnikt klruss.; ^rtnosekt Mülilsteinhauer ?ech.

Man füge hinzu agljarb Cech.; aglbnilcb pol.; brodbuilcb serb.; br'Btbnik'b klruss. cech.

pol.; bbbrovbnik-b klruss. (^ech. pol.; b-brclbnikt cech.; crTikvarb kroat.; degttarb cech.;

drSvwiik-b Cech.; gov(jzdarb serb,; kopijarb serb.; kricbmarb serb.; kurbnik-B klruss.; lagarb

nsl.; lesbulk-B klruss.; medonos-B cech.; m^kynarb kroat.; m^sarb serb.; mostarb kroat.;

Ijopelbnik-B pol.; p-BticarB serl).; rakarbserb.; skotbrnkt pol. ; smrekarb kroat.; staparb kroat.;

strutarb, wahrscheinlich balulus serb.; studenbcarb kroat. ; ovostarica kroat. ; zajecarb serb.;

zelczbniki nsl. Mit den angeführten Namen vergleiche man ahd. mutarun Zöllner; huotarn

AVächter; chuopharen Küfer; sciltarun scutarii; goldarun Goldarbeiter; frumarun Diener;

satalarun Sattler; winzurn Winzer. Förstem. 197.

VIII. In manchen Ortsnamen kommen Benennungen von AVerkzeugen und Waffen
vor, deren Beziehung zu Orten mir dunkel ist: kladivo Hammer; kyj Keule; lopata

Scliaufel; plug-ij Pflug; preslopt, das vielleicht mit russ. slopecb, pol. si'opiec (st(jpice

albo sJopce) eine Art Falle, die slovak. schlopec heissen soll, zusammenhängt; ratiSte

Lanze; sekyra Axt; strela Pfeil; Stit-B Schild; teneto Netz; topor'B Axt.

IX. Die Völkernaraen in den Ortsnamen haben historische Bedeutung; ich führe

sie hier nach den einzelnen slavischen Völkern an. Nsl. iigrinX) hungarus, zweifelhaft;

brank der Franke (brankovci); hrvat, nemski rot; sloven gradec Windischgräz; slovenska

vas Windischdorf. Kroat. ugrin; bosnjaci; cice; hrvat; madjari; nemci; sasi Sachsen.

Serb. ugrin; bosnjak; cigan; hrvat; kumani; kumanja glava; madzari; pecenoge
die Petsclienegen ; rumska; sasinB; crBkva sasa Sachsenkirchen; srpci; vla§ka. Klruss.
uhryn; cech; jatvjah; kozak; lach; Jytvyn; peceüizyn; poJövci; pomoj'jany; prusy; rusyn;

saska; sasy; tatary; varjaz; vofochy. Russ. Ijachi; varjag. Cech. uhcr; cech; charvat;

litvin; n^mce; sasov; srby Syrb; srbskä, (slovanskä) kamcnice Windisch-Kamnitz. Pol.

w^gier; cygan; czechy; jadwi^g; lach; niemce Nimpt^ch; ruskie; slazaki. Oserb. nemcy
I)ürgenhausen.

X. Eine geringe Zahl von Namen hängt mit politischen Einriclitungen zusammen:
zupa, entsprechend dem deutschen Gau, das gleichfalls in Ortsnamen vorkommt; Ibgota,

posada, volja mit Immunitäten ausgestattete Dörfer, womit deutsch Freiheit verglichen

werden kann. Förstem. 104; videm, aus dem Deutschen, einer Kirclie gehöriges Grund-
stück; tlaka Frohne; klruss. podym§cyna Rauchfangsabgabe; serb. panadjur, trBgt Markt;

granica und me2da Gränze; svobodb frei; kmetb, vielleiclit lat. comes (comit-). nacli den

Stämmen von sehr verschiedener Bedeutung; kn(jzB Fürst u. 5. \t.- vojevodä Heerführer;

valpot, aus dem ahd. walpoto missus dominicus; und endlich dusBnikXi animator, worüber
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meine Abhandlung: Die slavischen Elemente im Magyarischen 26. nachgesehen werden

kann. Die Benennung von Orten nach Wochentagen hängt wahrscheinlich mit der Abhal-

tung von Wochenmärkten zusammen: cetvr'Bttk'B dies iovis: nsl. podcetrtek Windisch-

Landsberg; kroat. cetvrtkovac, slovak. cetvrtek, magy. csötörtök. pc^t-sk-B dies veneris:

nsl. petkovec. sabota dies sabbati: nsl. sobota Sobath; sobota, magy. Murai-Szombat,

deutsch Uisnitz. sreda dies mercurii : nsl. podsreda Hürberg. Auch die Magyaren

benennen Orte nach Wochentagen: csötörtök Donnerstag; ket Dienstag; pentek Freitag;

szereda Mittwoch: Szerdahely; szombat Samstag; vasdr Sonntag. Am zahlreichsten sind

die Mittwochsorte, neunzehn in Ungern, sechs in Siebenbürgen. Die Sitte scheint ursprüng-

lich slovenisch zu sein; von den Magyaren kam sie zu den Rumunen. R. Roesler, Die

Anfänge des walachischen Fürstenthums 33.

Zdsveites Oapitel.

Die Form der slayischen Ortsnameu.

In diesem Capitel handle ich ab I. Numerus. II. Casus. III. Genus. IV. Nominale

oder zusammengesetzte Adjectivform. V. Bildung der Ortsnamen a) durch Ableitung.

Suffixe 1. 'S. 2. j-B. 3. ije. 4. ija. 5. 'bki, und Bkt. fi. Lko. 7. Bka. 8. ik-B. 9. aks. 10. jak^B.

11. qgs. 12. iha und uha. 13. Bsk-B. 14. istB. 15. isko. IG. iste. 17. bcb. 18. Bce. 19. Bca.

20. ica. 21. aj. aja. oj. uja. 22. icB. 23. acB. aca. 24. ezB. e2a. ?zb. uzb. 25. e§B. i§B. osb.

uIb. usa. 26. arB. 27. at-B. 28. Bn-B. 29. BnB. 30. anB. 31. enib. 32. in-B. 33. ina. 34. janin-B.

35. ynb. ynja. 36. ovs. 37. ava. b) durch Composition. I. Abhängigkeitscomposita. II. Deter-

minative composita: a) das erste Glied ist ein Adjectiv; ß) das erste Glied ist eine

Präposition. 1. mezdu. 2. na. 3. nads. 4. ob^B, o. 5. po. 6. pod-B. 7. pred-B. 8. preko. 9. raz-B,

10. sji. 11. srede. 12. u. 13. vr-Blit. 14. vbz-b. 15. za. VI. Accent.

I. Numerus. Die Ortsnamen stehen theils im Sing., theils im Plur. Der Plur. findet

sich regelmässig bei den durch janin-B gebildeten, eigentlich Bewohner bezeichnenden

Ortsnamen, ferner bei den von den Beschäftigungen und den Völkernamen hergenomme-

nen. Nsl. döb, döbe und dobje collect. Kroat. ugrini, resetari. Pol. konary, piekary,

rzeszotary u. s. w.

II. Casus. Es ist bekannt, dass die meisten slavischen Sprachen auch im masculi-

num entweder bei allen Substantiven oder nur bei bestimmten Classen derselben, nament-

lich bei den Unbelebtes oder Unpersönliches bezeichnenden den plural nominativ durch

den plural accusativ ersetzen. In einigen Sprachen geschieht dies bei den Völkernamen,

wenn diese zur Bezeichnung der Länder angewandt werden. Vergleichende Grammatik

3. 375. Daher cech. Vlachy, eigentlich plur. acc, Italia und vlasi, vlaSi, eigentlich plur.

nom., Itali; pol. wJochy Italia und wJosi Itali. Diese Ersetzung des plur. nom. durcli

den plur. acc. ist nicht sehr alt, indem sich in den älteren Denkmälern noch die wahren

Nominativformen finden. Vergl. die Ortsnamen pol. wagielnicy, bobrownicy, zJotnicy.

Klruss. olsany ist ein wahrer plur. acc.;' horo2ane ist nicht etwa der asl., nach der

consonantischen Declination gebildete plur. nom. grazdane, sondern minder richtige

Schreibung für horozany. So sind auch cech. sedlcany, becvary, svinary, sklare und

novosedly zu beurtheilen; nicht anders pol. debiany, bednary, bednarze. Mit diesen
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Bildungen, welche man im Cechischen und Polnischen fälschlich als feminina auffasst,

hängen die Deminutivformen auf ka zusammen: klruss. bilanka, berezanka, hvOzdjanka-,

denn es ist wahrscheinlicli, dass jenen scheinbaren weiblichen Pluralformen aucli die

Singidarformen horozana, msana, olsana ihr Dasein verdanken. Dai'nach beurtheile ich auch

die Deminutivformen Sech, dolanky, hajänky, hrazanky, becvarky und pol. brze2anka. Anders

zu erkläi-en sind nsl. brode, hribljane, lorae, mlinare , nemske rute, Xeleznike; kroat.

lucane, vrbovljane; serb. dubljane, glozane. In allen diesen Ortsnamen ist der plur. acc.

nur missbräuchlich eingetreten, weil in der gewöhnlichen ßede der wahre nom. der Orts-

namen ziemlich selten vorkommt und weil nsl., kroat. und serb. den wahren plur. nom. in

vielen Ortsnamen bewahren: kroat. grabostani, meljani, vrhovljani; serb. selbcani, toplicani.

Daran ist nicht zu denken, dass aserb. zaborane dem asl. plur. nom. auf ane gleich sei.

Der Auslaut ach jener deutschen Ortsnamen, die aus dem Slovenischen stammen,

hat einen verschiedenen Ursprung. Am lehrreichsten ist jenes ach, welches einem asl.

jalrt statt des gewölmlichen janeht aus Substantiven auf janinü entspricht. Diese nicht

auf Zusammenziehung, sondern auf einer besondern Pluralbildung beruhenden Formen
sind nachweisbar im aruss. und im aserb.: poljahi, bei Nestor, komorahB Danic. 1. 4ü().

neben dem Dativ dubrovbcamb für poljanehoj, komorjanehb und dubrovLcanemB. Vergl.

Grammatik 3. 173. Dass auch im nsl. älterer Zeit diese Bildung im plur. Local vor-

handen war, lehren die germanisierten Ortsnamen: belani für btljani, Vellach aus beljahs

für beljanehs aus beljaninii. blacane, blaöe Fiatschach für asl. blastahs aus blastanini.

borljani, borovljani, borovlje Förlach. (brancani) brance Frantschach. (cerkovljani) cSrklje

Zii'klach. (dobi-jani) dobrje Döbriach, ein asl. dfibrjah^ aus dabrjanin^ voraussetzend,

(drevljani) drevlje Dreulach, bei Nestor drevljach'B. (gacani) gace Gatschach. (glinjani)

glinje Gleinacli. gorjani, gorje Güriach. (gradcani) gradce Gratschach, (humcani) humOe
Gumtschach. (hrascani) hraäce Kratschach. (jamljani) jamlje Amlach. (javorjani) javorje

Afriach. klerani, kleöe Kletschach. krajani Krajach. locani, loce Latschach. (Ia2ani) laze

Vassach. le§ani, lese Lesach. liplje (liple) Leiplach. melani für meljani Mellach. policane

für poljicane aus poljice, dem in. von polje, Pöltschach. (porecani) porece Pörtschach. replje,

(reple) Replach. (trnovljani) trnovlje Terlach. visprijani, visprije Weispriach: asl. vysprb.

Das nur deutsch nachweisbare ßietschach setzt reöane, recah-b voraus. Es ist niclit

unwahrscheinlich, dass in blace, gace, glinje u. s. w. auslautendes e für a steht, da noch

jetzt in Unterkrain ve2e, du§e, volje für ve2a, du§a, volja gesprochen wird.

In andern Fällen ist ach nicht auf diesem Umwege entstanden, sondern immittel-

bar aus dem Thema: blate für blata Flattach aus blateht. borovje AVoroujacli. breze

Friesach aus brezah'b. dole Döllach neben Doliech aus doleh-B. gaje Gajach aus galht.

kotice Kötschach. kozje Kosiach. lazi Lazach. lOke Lokach. ladine (l^diny) Ladinach.

Iu2e Lausach. osoje Ossiach. na polje Nampolach. dobro polje Dobridach. ravne liaunach.

rove Roach, Rorach. vrovca (vrclbca) Weruzacli. vesele Vesirlach: vergl. na vselih Frölacli.

ziri Sairacli.

In einigen Fällen endlich scheint die Endung aeh in der Vorliebe des Deutschen

für diesen Ausgang bei Ortsnamen ihren (irund zu liaben , welche Vorliebe im Norden
sich dem a zuwendet; daher in Kärnten und Krain: berieevo Förtschacli. brezje Bresiacli.

morire Mürtscluxcli . olsje Olsacli. vresje Heidach: vres Heidekraut, visoko Waisach.

Dagegen in der Lausitz Bocka bukov. Drehna dronov. Gosda gozd. Luga iuh u. s. w.,

obwol man aucli in Kärnten die deutschen Ortsnamen Brucka, Fareha, Pirka findet.

Denkschriften der phil.-liist. Cl. XXI. Bd. 12
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Im Cecliischen liat sick für ach die ältere Endung as erhalten; dieselbe Endung äs

scheint ehedem im Nsl. vorhanden gewesen zu sein. Vergl. Grammatik 3. 374. Auf dieses

as ist wol der Auslaut as, es mancher germanisierten Ortsnamen zurückzuführen : cech.

tufany Turas aus turas ; zahra2any Saras aus zahrazäs ; borovany Forbes aus borovds

;

milovany Milbes ausmiloväs; svojanov Svoyes aus svojäs von svojane. Man vergl. vrskmany

Wurzmes; zahofany, zahofi Sehries und javory Ohrnes. Dem nsl. naklo steht deutsch

Naklas gegenüber: man beachte Pletrias bei Valvasor 1. 176, jetzt pleterje Pleteriach

und pudlas Pudlach Kämt., wol aus podoljane, podolje; endlich skale, deutsch Skallis

Steierm.

Der Gebrauch des slavischen Locals in den deutschen Ortsnamen hat für das Nsl.

seinen Grund darin, dass auf die Frage, wie ein Ort heisse, meist mit dem Local ge-

antwortet wird: Temu kraju se pravi v Selcach, v Gorjah, v Mosnah u. s. w., daher deutsch

Selzach, Görjach, Möschnach u. s. w., daher auch cirminah (crtmbnjahi.), dem der deutsche

Dativ Rottenmannum 1048 gegenübersteht; ocroglach (okraglah:b) 1249. Man füge hinzu

Cech. cächy Achen, entstanden aus zachen u. s. w. Auf demselben Grunde beruhen auf

der Peutingerschen Tafel die Ortsnamen in Alpe Julia, Longatico, Nauporto, Gabromagi

u. s. w. und die Plural Dative Franken, Sachsen, Schwaben. Endlich gehört hieher

Stambul elc, rr;v tcö).^; nezero, nizvoro sind aus £V und jezero, izvor entstanden; Pott,

Personennamen 385, erklärt navarin aus sv und javorina.

III. Genus. Adjectiva haben als Ortsnamen in den meisten Fällen das Genus femi-

ninum, seltener das neutrum, am seltensten das masculinum. a) Nsl. bela. bistra Bach.

2rna. Serb. bobova. cesta. vrbovska. Cech. blatna. (-ermnd. hajskä u. s. w. b) Nsl. bMo.

Öech. borovno. mokrsko. Pol. baAsko. c) Serb. novyj. Klruss. bilsk. hJynsk. Juck. ßuss.

kuzneck^B. Pol. bielsk. Hier muss darauf aufmerksam gemacht werden, dass Substantiva

neutra im Plural manchmal die Endungen des femininum annehmen. Nsl. blate (blato).

Cech. blaty. blatecky. humny. mocidly. zelizy. Diese Erscheinung ist in dialektischen

Eigenthümlichkeiten gegründet.

IV. Nominale und zusammengesetzte Adjectivform. Die Adjectiva nehmen

bald die nominale, bald die zusammengesetzte Form an. Klruss. hlynsk. Juck; biJoje,

biJe. dubrovoje. javorovskoje. Russ. kuzneck:&; belaja. berezovaja. dolgaja. Cech. bilsko.

borovno. lipovsko; bile. bilske. borova. Pol. baiisko. Oserb. BeJa, gen. beJeje.

V. Bildung der Ortsnamen a) durch Ableitung.

1. Das Suffix t tritt in Ortsnamen auch ausserhalb der Composition als secundäres

Suffix auf, was sonst ausser zlat:B aureus von zlato aurum vielleicht nicht der Fall ist.

Bopp 988. Die durcli i, gebildeten \Yörter sind Adjectiva, meist Feminina, und folgen

regelmässig der zusammengesetzten Declination: di^b^B, dtibo, daba aus djibi>-'L, dabt-o,

d^bt-a und daraus dabyj, d^boje, dabaja. Vergl. griech. alyr;, olvr^ u. s. w. Petters,

Beiträge 2. 393. NsL zaspo, minder richtig zasp, gen. zaspega (zas:&p:5). serb. duba (d^bi)).

klruss. duba. javora (javori.). cech. brnä (brno). dubä. u jabloneho Gabel. Jungmann,

jedlä
(
jedla). kobyhi, kobyle (kobyla). lük^ (laka). leska (leska). lipä gen. z lipe, später z

lipeho (lipa). rokyta (rokyta). tisä (tisoj). Im slovak. tunl lüka (uri pratum) und in stani

turä (v starej turej) hat turä deutlich adjectivische Geltung, pol. d^by, gen. d§bego ; d^ba

Bach. Hieher ziehe icli auch nied^wiada aus medvedb-'b. oserb. duby, dubo, gen. duboho.

kupa, gen. kupeje Schmal, 13. leska, gen. leskeje. lipa, gen. lipeje. ruda, gen. rudeje. Aus

den Genetiven karheneje und rudeje sind die Nominative karhenej, rudej entstanden; ebenso ist
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lipoj zu erklären, nserb. dube, gen. dubego. javora, gen. javoreje. l'eska, gen. Teskeje.

lipe, gen. lipego. Vergl. moksoj aus moksoje.

2. Das Suffix JT) bildet einige Ortsnamen, die ui-sprünglicli Adjectiva possessiva zu

sein scheinen. Mehrere hier angefühj-te Formen sind dunkel, nsl. jastroble für jastroblje

(jastrob). Vergl. trebea in trebca vas (trcbbcb). trnovee (trBnovbCB). vrabce (vrabbcb).

kroat. moravce. trepea für trebca. vrance (vranbCb). serb. bukovße (bukovbCb). bukovßa.

crn2a (cr^nbcb). drenbea. grbavca. jelenca. trebbCa. trnovce. trnovca. vinca. klruss. hnyKe.

ivl'a. kobyl'a. kryvejc. kryvea. Jypja (jiol. lipie). lutJ^a. medvizje. medveza. pJavca. roz-

horee. sti-ilcje. tel'ace. terepca: vergl. terebovl'a. zastavce. zubrja. zubrai^e (zabr^t-). ßech.

nemce. nedvez. nedvezi. sokolCe slovak. pol. jastrzebia. ruszcza. siercza. trzepcza. turza.

Mit den angeführten Formen mögen folgende verglichen werden: nsl. volce (vlibCij).

kroat. hrasca. serb. guSterice. krivelj. zidbCa. klruss. büohorsce. biJokernyße.

."). Das Ruffix ije bildet Collectiva, tritt daher regelmässig an substantivische, selten

an adjectivische Themen, t, vor ije geht häufig in ov über, welches, als Bestandtheil des

Suffixes angesehen, auch bei auf a auslautenden Themen dem ije vortritt, nsl. borje und
borovje, borovlje (bort), brezje (breza). bukovje (bukt), bzovje (bbzT>). ccrje (cei-t).

dobje (dabt). griblje (gribt). groblje (grobt). gruSovje neben grusovlje (gruSa). hrastje

und hrastovlje (hvrastt). kladje (klada). lipje (lipa). oresje und orehovlje (oreht). replje

(repa). snozece (senoz^tb). slivje (sliva). smereCje (smereka). vrbicje (vrbica). vrhovje,

vrhovlje (vrtliT.). 2abje (2aba). Ebenso susje (suht). kroat. bobovje (bobt). bezje. celje

(btCela). dolje (dolt). hrastje und hrasde. Ijesce (leska). liplje. rakovje (rakt). sviblje

(svibt). virje (viri,). srakovlje (svraka). serb. brusje (brüst), bucije (bukt), grmovlje

(grtmt). lestije alt, IjeSte (leska). ravbnije (ravbnt). klruss. pnuvje (pbnb). cech. brezi.

buci. bukovi. bzi. doubi (dabt). javorl (javort). kozi (koza). krovi (kti'b). turi (turt).

veveri (vevera). zubf-i (zabrt). 2ernovi (zrtny). pol. brzescie (brestt). brzezie. bukowie.

leszcze (leska). wydrze (vydra).

4. Das Suffix ija ist selten: nsl. trebija. serb. prosecija. klruss. poJomyja (polomt).

T). Das Suffix tkt und biet tritt an Substantiva und Adjectiva: im ersteren Falle

ist seine Function die Bildung von Deniinutiva; im letzteren Falle hat man die Wahl
zwischen der Bildung von Demrnutiva und der Substantivierung der Adjectiva. Von den

folgenden Suffixen bko und bka ist dieses nur durch das Genus unterschieden. I. kroat.

borki. drenak. serb. borblcb. klruss. berestok. bere^ok (bregt). brodok. dubky. XoJobok.

cech. borek. brodek. doubek. dubcek. javornißek. mlynecek. rybniCek. t^nec^ek. vepfek.

?.libek, zlabek. ppl. boi-eczek. dabki. ostrowek. tarnowek. zakrzowek. oserb. b6rek. nserb.

jazork Jehserigk, jazoj-y dagegen Gross-Jäser. II. kroat. crnek. klruss. hlubocok.

n. Das Suffix bko tritt an Substantiva und an Adjectiva: im ersteigen Falle ist seine

Function die Bildung von Deminutiva; im letzteren Falle hat man auch hier die Wahl
zwischen der Bildung von Deminutiva und der Substantivierung der Adjectiva. I. nsl.

gradiSko (gradisce). cech. blatecky aus blatbce mit Veränderung des Genus. hradiStko

(liradlstc). javoficko (javorije, javorijce). jezirko. korytko. mestecko (mestbce). sedlecko

(sedlo, sedlbce). sedliStky für sedliSte male. t^'niSfko. zdhoricko (zagorije, zagorijce).

pol. piekie-HvO. sioJko (siolo). II. klruss. duberiko. kryverike. porudenko (porudno).

7. Das Suffix bka tritt an Substantiva und an Adjectiva: iin ersteren Falle ist seine

Function die Bildung von Deminutiva; im letzteren Falle hat man hier ebenfalls die

A\ahl zwischen der Bildung von Deminutiva und der Substantivierung der Adjectiva.
12*
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I. klruss. bukovynka. bzjanka von einem vmnachweisbaren bzjana. dubravka. jabJonka.

Jukavka. sad2avka. ßecli. brezka. borovka. brezinka. bukovinka. doubravka. bystriC-ka.

veelnicka. dubovka. doubravißka. hlohovißky. jablünka. molielka. reßißka. studenka. tepli-

i5ka. vrbka. pol. brzezinka. lipinka. kamionka. vergl. woliczka, krzemionka. oserb. dubravka.

lipinky Leipchen, dagegen lipiny Lippen, nserb. dluzanki. goranki Gorencken. javorka

Klein Jauer, dagegen javora Jauer. kamenki Kaminchen. II. nsl. gabrovka (gabrova).

ilovka. kroat. jelovka. topolovke. klruss. biJka. borovka. berestovka. berezövka. dubrovka

(dubrova aus dabr^s). doJzka (doJha). hrabovka. kryvka. Jypövka. iozovka. Jozovatka.

rudenka (rudna). turövka. vyso?ka. vysenka, russ. dubenka (dubna). kuznecovka (kuzne-

cova). Ijachovka. cech. borovka. bukovka. dubenky. dubovka. klenovka. pol. debovka.

oserb. bukovka.

8. Das Suffix ik-B tritt an Substantiva und an Adjectiva. Seine Function ist im

ersteren Falle bei den Naiuen von Bäumen, vielleicht bei den Namen von Pflanzen über-

haupt, die der Bildung von Collectiva; bei den Namen anderer Gegenstände vielleicht

die der Bildung von Deminutiva. I. nsl. klenik, klenovik. kroat. borik, borovik. brestik.

brezik. bukvik. dubovik. jasenik. lipik. serb. bobovik. brestovik. bukovik. bzovik. dubo-

vikb. jablanovikb. jelovikb. jelbSevikb. leskovikb. lozovik. slivovikb. vrbbovikb. russ.

berezovik-b. Sech, bfezovik. bzlk. bzovik slovak. chnielik. jesenik; doch auch hlinik.

II. klruss. bobryk. zubryk. ?ech. hamrik. kostelik. vorlik. pol. wroblik. Man füge

hinzu klruss. olchov^yk (olchovec). orichovi^yk (orichovec). orjavcyk. osti-ovcyk (ostrovec).

pol'anSyk. rakovü^yk. verbövcyk. c e eh. slovak. hrabovcik. pol. wiäniowczyk und bemerke,

dass im serb. topolik neben topoljak Pappelwald vorkommt.

Die Function des Suffixes ik-h ist bei den Adjectiven die zu substantivieren. Die

Themen sind gebildet durch bni,, eni,, en-B, li, -B u. s. w. nsl. blatnik, brebrovnik. jel-

sevnik. motnik (mafrb). trstenik (tristen-b) ; vergl. vrhnika. kroat. brusnik. cerovnik.

ilovik. jezevik. ledenik. golik. susik ; vergl. pustike. serb. bresnik (brestt). drvnik.

kupinbnikb. klenovbnikb. topolivbnikb. sarenik. drevenikb. trbstenikb. toplikb; vergl. zelenika.

klruss. 2uravnyky. zal'isCyky. russ. elovatik'B. (-ech. blatnik. borovnik. bukovnik. beznik.

javornik. lipnik. melnlk. okrouhlik. svetlik.

0. Das Suffix ak-b tritt an Adjectiva. Seine Function ist die zu substantivieren, nsl.

borovak. govejek für govejak (gov(?2db). jastrobljek für jastrobljak (jastreblb). kacjak (kacji).

medvejek für medvejak (medveXdb). ribjek für ribjak (ribij). srnjak. sracak. zabjak. kroat.

dolnjaki (dolbnb). golubinjak (golubinb). gornjaci (gorbub). jelenjak. kobiljak. kravljak. med-

vedjak. orljak. sovjak. vucjak und vu?ak. vranjak. zabjak und 2abljak. serb. byvoljakb.

sovljak. srednjak. turjake. vl&cijakb, vucjak und vuCak. volujak.

10. Das Suffix jak-b tritt an Adjectiva und an Substantiva. Im ersteren Falle ist

seine Function die zu substantivieren. Die Sclieidung zwischen alcb und jakij ist in

vielen Fällen unsicher. I. nsl. kozlov§cak (kozlovbskT>). trnovfak für trnovs?ak. kroat.

bukovgcak. dubravscak. gomelScak. gorscaki. grabr.scak. ilovcak für ilovscak. jelenscak.

kozinscak. lipovscak. orehovcak. selscak. vrhovc^ak. Ebenso koritnjak. lipovjak. okrugljak.

osojnjak und osojnik. skrobutnjak. slivnjak. vodenjak. vidrnjak. serb. debeljak. nieljak.

zmijnjak. klruss. dubnaky. IL kroat. kamenjak. korenjak.

11. Das Suffix ^g-B findet sich nur in wenig zahlreichen Spuren. Yergl. klruss.

bidnaha, brocTaha, sermjaha Osad. 188. klruss. bereznahy. Jypnahy. stofpjahy; vergl.

senahovka. russ. lipjagi.
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Die Suffixe iha und iclia treten an Substantiva und an Adjectiva. T. russ. losicha.

2uravlicha. serb. toplicba. russ. grjaznucba. 2eltucba. 11. klruss. medueba.

13. Bas Suffix Bskt biklet Adjectiva aus Substantiva und aus Adjectira. nsl.

bebsko. kroat. goricki (gorica). sredieko (sredica). streleeko. volovska. serb. banjska.

bukovska. vrbovska. klruss. bilsk. bukovsko. dolsko. bJynsk. javorövskoje. Juck (It^ka).

lypsko. lacko (l§bT>). sorocko (svraka). vysocko. cecb. biLsko. bilske. blansko. blanske.

borovsko. dubsko. dubecko. dvorecko. horensko. liorecko. bHbsko. jistebsko. blinske.

mostecke, kamenicka. louckd. lipovsko. mokrsko. volovskti slovak. vranovsko. pol. bansko.

bielsk. bJocko. czerwensk. dabsko. laiisk. iacko (bvka). obrzycko (reka). sniolsko. oserb.

glinsk. iazk. Jomsk. lusk (luza). nserb. debsk (dbbrb). tarnojsk für tr-BnovEski..

14. Das Suffix iStL bildet meist Deminutiva. ng*l. dolir. dobric Berg, gradie. studen-

cici (studenbCb). trzic Neumarktel. kroat. ceric. cerovici. dabrie (dbbrb). grabriö. gradi6i.

svibic. turnic'. serb. dobric. golubic. grabovic. gricic. ratic (rT>t'b). turic!'. vlasic. vrbiö.

klruss. hrabyc. lirybovycy. jastrubycy. pJotyc. russ. dubrovic;i. 2uraviöi.

15. Das Suffix isko tritt meist an Substantiva und hat als ursprüngliche Bedeutung

die Augmentation, selten Humiliation: klruss. bahnysko, derevysko, konysko Osad. 188.

cech. hubisko, ocisko neben kravisko schlechte Kuh. Dobrovsk^' Lehrgeb. 41. Institutt.

305. pol. chJopisko, kobiecisko, miescisko. MaJecki 214. Vergl. das Suffix iste. klruss.

dvorysko. liorodysko. humnyska. hutysko. chmeJyska. kamenysko. lutovyska. makovysko.

mJynyska. mostyska. rozyska. strilcyska. torhovyska. tyiiatyska. voJocyska. zmyjevyska.

zornyska. cecli. dvorisko. hradisko. repisko. sedlisko. skalisko slovak. straXisko. pol.

grochowiska. izbiska. karczmiska. koscielisko. Jaziska. miynczysko. mokrzyska. opalenisko.

stawisko. trzebowisko. targowisko. Man füge hinzu grodzisk und chlewisk.

l(i. Das Suffix iste wird meist an Substantiva gefügt und hat wie isko, aus dem es

hervorgegangen, als ursprüngliche Bedeutung die Augmentation, daher klruss. bahnysko

und bahnysce, chJopcysko und chJopcysee, ohnysko luid ohnysce gleichbedeutend sind.

Osad. 192. Aus der Augmentation mag sich die in den Ortsnamen geltende Bedeutung

des Ortes entwickelt haben: asl. aziliste carcer. klruss. sidalysce. cech. 2itniste. pol.

mrowisko. Vergl. das Suffix isko. nsl. cerkvise: §e für sce. gradisfe. grobiSe. hlevise. kalisce.

mlinse für mlinisce. r2isce. stanise. stra2isce. tenetise. trzise. Kirovse. kroat. bobovisce. drenis^e.

dvorisce. gajisre, grahoviste. jezerisce. ku6is(^'e. kri2isce. mlinisce. rovisd-e. subotiste. sta-

niste. taborisce. trgovisce. turnisce. 2irovisce. serb. gnilista. gumniste. rastlste (livrasfb).

kaliSte. katuniSte. kosarista. makovi§te. mlaciste. mostiste. reciste. rudniciSte. rujiste. sjenista.

klruss. horodysre. kutySce. korytysce. kropyvysce. potocysce. i^ornysce. cech. uhliste.

brevni§te. dvoriste. hlinovistc. hrachovi§te mit dem plur. hrachovisfata. chmellste. chrä-

miste. jemniste. jiloviste. kaliste. kainiste slovak. kameniste slovak. konopiste. kosteliste.

luciste. lni§te und lenoviSte. mlyniste. mostiste. mraviste. oboriste. plotiste. stanoviste.

straXistc. sedliste, trebiste. t)''niste. poln. grodziszcze. po2arzyscze. Pol. Appellativa

auf iszcze sind aus dem klruss. entlehnt: rzeczyszcze, uroczyszcze. IMalecki 214. nserb.

fepisca.

17. Das Suffix bcb tritt an Substantiva und an Adjectiva. Im ersteren Falle demi-

nuiert. im letzteren substantiviert es i-cgelmässig. In einigen Fallen bezeichnet BCb ib'u

Bewohner des durch das Thema bezeichneten Ortes. 1. nsl. brezce. krivoglavce. kroat.

borcec. brodac. dolec. drencec. gradcac. kriXevcec. ponorac. Man merke jezerac. l'lur.

dubravci. golobrdci. gajci. jelence. podgajci. podgorci. vinogradci. serb. borbcb. golu-
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"bbCB. ThtbGh. tr2ac. Plur. resavci. srbbavbci. klruss. berezec;. chorosteö. Plur. uherce. bilavci.

hrebeiici. kutci. krasnoselci. Jypei. mezyhurci. podbörci. pödberezci. podOlci. poliörei.

seredpolci. tarnavci. zaboiotti.. zabolotovci. russ. plur. novogorodci. putivlbci. rostovci

incolae urbis Novgorod-b. Putivlb. RostovT&. cecb. brodec. diibec. dvorec. hvozdec. koste-

lec. lipec. lomec. mlynec. podolec. vepi-ec. pol. w^grzec. cisiec. oserb. dubc. nserb.

bageric (bagno). IL nsl. bezgovec. crnec. lipovec. ojstrc. 2eravlnec. Plur. trnovci. kroat.

belec. bobovec. borkovec. brezovee. brdovec. bistrac. korenitec. modrovec. nemcevec.

zdena^. Plur. borovci. brezovci. drenovci. graboYci. krizevci. vranovci. vrbovci. vrhovci.

serb. ugljarevac. bobovbCb. borkovac. creSnjevbCb. golubovac. kyjevbcb. loznac. volujac.

zverinac. Plur. borovci. lipovci. virovci. klruss. berestovec. bystre6. kryved. Jabove^.

lypovee. rozsochovatec'. voJovec. zvirynec. Plur. dubovdi. dubkövci. horochövei. jasenOvc'i.

Jypuvci. mJynovci. olchovei. suchOvöi. verchövci. cech. borovec. bystf-ec. bzenec. tresno-

vec. dubenec. lipenec. modrec. mokrec. rohatec. sokolovec. zelenec. zverinec. pol. debo-

wie.c. Jysiec. mielee. oserb. bukovc. nserb. bukojc.

18. bce bildet Derainutiva aus Substantiva generis neutrius. kroat. seoce, sedelce

(sedlo sedes, vicus). serb. blatbce. drevbce. korytbca. kovioce. vratbca. klruss. koJodence

(koJodno). selce. siK-a. cech. blatce. drevcice (aus drevbce). mestce. mocidlce, mocidlice.

sedlce. selce slovak. pol. lÄejsce (mestbce). siedlce. nserb. drejce, richtig wol dfejce

(drevbce) Drewitz. jazorce. '

19. bca bildet Deminutiva aus Substantiva feminini generis. auf b. kroat. pecca.

cech. vesce. pol. solca.

20. I^s Suffix ica tritt an Substantiva und an Adjectiva: im ersteren Falle bildet

es Deminutiva, im letzteren substantiviert es. I. nsl. bistricica. dobravica. goricica. kroat.

brezice. . drazica (draga). glavnicica. hrusvica (hrusva). jelvica. toplicica. serb. banjica.

e^esvinica. ribicica Bach, ica tritt auch an Substantiva masc. : dvorica. izvorica. klruss.

korovyca. voi'yca. cech. doubravice. doubravgice (doubravka). hlohovcice (hlohovka).

j^bllcynice. feßice. vrbice. pol. cerekwica. cirkwica. dabrowica. nserb. cerkvica. II. nsl.

belica. blatnica. borovnica. brankovnica (von den Franken), brestovica. breznica. brezovica.

bukovsica (bukovbsk-b). bistrica. crmosnica Bach, dobovica. gabrov§ica. globocica. glogovica.

kos'tanjevica. lipovsica. lomscica (lombskt). motnica. ostrica. ostrovicawol durch Verwandlung

des Tb in ov aus ostrt. plesivica. polhovica. poljanscica Bach, toplica. vransica. vidrnica. bulg.

koprivstica. kroat. blatnica. bobovica. brezovica. bzenica. ßremusnica. dobrica. glogovnica.

gradcenica. javorscica. svidnica. trnovitica (adj. -^tr^novifb). serb. b&ljevbstica Bach, bresnica

(brest'b). brezovica. bistrica. crbnica. dubbstica. dubbnica. glbbocica. glogostica für glogov-

stica Bach, jelasnica. kobylbstica Bach, lesbnica. Ijutovica. modrica. mrtvica Bach, rtenica.

sitbnica. stublenica. susica. trbnovbstica. trbstivbnica. vlbcevbstica Bach, vysocica. zagumb-

stica. klruss. borovyca. bystryca. . bystrovyöa. bobrovyöa. bzovyöa. cernyöa. doizyca.

hräbövnyca. milnyca. tepJyci. scavnyci. tysovyöa. cech. blatnice. borovnice. brtnice. bystrice.

vcelnice. dubovice. dubnice. mutenice. teplice. pol. borownica.

21. Die Suffixe aj, aja, oj und iija sind selten. I. kroat. krivaj, russ. berezaj. kroat.

brzaja. krivaja. suhaja. serb. krupaja. II. pol. boroj. III. serb. voluja. Vergl. wruss.

bobrujsk und serb. volujak.

22. Das Suffix icb tritt an Substantiva und an Adjectiva. serb. golicb. klruss.

niodryc. cech. holic slovak. t?ebic. pol. wi^nicz.
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23. Das Suffix acb, aca wird an Substantiva und an Adjectiva gefugt, nsl. dobrac

Berg, kroat. brestaca. jasenovaca. kozjaca. krupaca. kruiskovaC-a. lipar. lipovaca. Ijutaca.

podgorac'. stupovaca. sibac. Man merke debeljaOa. serb. b.urai.'. dobraca. krivaca. moraca.

paklenjaca Bach, rogaca. sovac. ^rvnjovaca. klruss. lo^ac. rozsocliae. sumjac. zaderevac.

24. Die Suffixe ezL, eza; §2&; uzl sind selten. I. nsl. grade2. trebez. kroat. gole2a.

trebe2. II. klruss. verbiz aus verbjaz. pol. werbi^X. III. klruss. jaliJuz (jagfa). Vergl.

cecli. kfemy2, kfemze.

25. Dasselbe gilt von den Suffixen esb, isb, ost, usb, usa. I. kroat. gole§i. kostresi.

rüdes, serb. ruekynesb. cecli. dfeves. tfebes. II. serb. toplisb. pol. kalisz. III. serb.

belosb. IV. kroat. blatusa. vrataru§a. serb. crbnuSb. golus. gorusa Bach, konjusa. koza-

rusa Bach. smoluSa Bach, klruss. koi^usa.

2G. Das Suffix arb scheint den Bewohner bezeichnende Worte zu bilden, kroat.

dolari. ponikvari. serb. medjare. zvizdar. Vergl. zabari.

27. Das Suffix att bildet Adjectiva. serb. grb-movata. klruss. bahnovate. l'iskovate.

Jomovatoje. mochnate. rozsochate.

28. Das Suffix bnij bildet Adjectiva. nsl. cirloio. "kroat. brezno. dubno. serb.

brezbna. brocno. seona. klruss. uhelna. bukövna. cerkovna. oceretna. vapenne. russ.

borovna. dubna. cech. borovno. brezno. brodecno. brocno.- bukovno. debrno. blatna.

vOelnä. dubnä. tremesna. chmelistna. lestnd. mutna. pol. borowna. trzemeszno.

29. Dasselbe gilt vom Suffix biib." nsl. repnje. svibenj und sviben. kroat. brotnja.

serb. jagadnje. klruss. bolotria. eeremosna. javorna. jemelna. krapyvi'ia. ryben. terebeA.

russ. ivnja. cech. husiia. nserb. gribovna.

30. Das Suffix anb tritt sowol an Substantiva als auch an Adjectiva. kroat? javoranj.

serb. krupanj. lozanj. mutanj. ostruzanj. rtanj und rtan Berg, vodanj. vrbanj. klruss.

berezan.

31. Das Suffix en'b bildet Adjectiva. kroat. trsten Teich, trsteno. serb. pesbcana.

klruss. kremjana. Vergl. asl. kamenii. c^ch. hlinenä.

32. Das Suffix in-b bildet ursprünglich Adjectiva. klruss. liorosyn. kozyn. Jebedyn:

Jypyn. lo^atyn. rohatyn. smofyn. soiyna. zuravyn. cech. banin. Iiolubiii. koziii. zajecin.

pol. gasino. gogolin. goJabino. Jaczyn. zabino.

33. Das Suffix ina tritt an Substantiva und an Adjectiva. I. nsl. krtina. kroat.

brezine. bebrina. bezovina. drazina (draga). drencina (drenek). krcevine. lazine. vrhovina.

serb. borina. grabovina. krajlna. lucinu. stubline. trnicina. klruss. berezyna. bucpm.
liscyna. izna für ina: novyczyzna (noviki)). stavcyzna (stav'bk'b). cech. blatina. borovina.

bfeziny. bucina. bukovina. dubina. dubicina. habrina. lestina. pol. brzezina. m^cina.

oserb. bukojna für bukovina. nserb. hugliny. IL kroat. konj.scina. plemen§cina. slobostina.

klruss. kalynovscyna. kozelscyna. voÜoscyna. cech. pustina. pol. luoi'awszczyzna.

.)4. Das Suffix janini., das im Plural ini» abwirft, b(?zeichn<3t den Bewohner des

durch das Thema ausgedrückten Ortes und dient im Plural, selten im Singular, als

Ortsname. Vergl. lit. cnas: u2upenai, elg. die jenseit des F'lusses Wohnenden; platupenai

die am breiten Flusse Wohnenden; tarpupenai die zwischen Flüssen Wohnenden; trakenai

Trakehnen, die auf einer durch Ausbrennen urbar gemachten Heidefläehe — trakas— Woli-

nenden. nsl. creSnjani. hribljane. lipljene für lipljane. kroat. borovljani. borovcani. brestane.

brezovljane. brusane. brdjani. bukovcani. cerovljani. dubrovi^ani. doljani. dolCani. glavicani.

gredjani. uncani (hl-binbcane). hrascani. jancani wol für jamicani. ki'aljeviianl. kri2ovljane.
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luCane. Ijestani. lipovljani, lipovöani. meljani. sredjani. trnjane. vrbovljane. vrliovljani.

— crkovljan. creean. dubravcan. gorican. hrastovljan. kri2ovljan. vrliovljan. serb. ugljane.

bosnjaiii. dubljane.glozane, gorjani, hrastani. krbstböani. labljane. lestani. novoseljane. ortljani.

selbcani. studenbcanl. toplicani. zaborane. klruss. bere2any. berestjany. bystx'yßany. dublany.

dobrjany. doJynrany. derevnany. MyAany. horozane. kaJuzany. olsany. potoßany. reöycany.

stavcany, verbjany. russ. alt. kurjane, kyjane, pinjane, smolnjane von kurbsk'B, kyjevb u. s. w.

ßech. borovany. borCany. braiiany. bfezany. brestany. brozany, bucany. bukovany. bystfany.

bzany. diibany. dubßany. dubnany. dubovany. doubravany. doubravißauy. dob?any. dolany.

habrovany. hajany. holany. hofany. hrazany, hradeany. hradistany. hrobicany, liumiiany.

livozdany. chlumßany. jivany. kleiiany. kozlany. loukovany. lesany. lipany. lipnany. olsany.

olsovany. sedlcany. vrsany. pol. bielany. brzezany. brze^ciany. d^biany, podolany.

35. Das Suffix ynb, ynja scheint Adjectiva zu bilden, serb. dobrinja. klruss. uhryA.

boryAa. hoJyn. lioryn. medyna. ostryna. zabyri. pol. grudynia. nserb. boryA. mysyri.

36. Das Suffix ov& bildet Adjectiva. nsl. brezovo. cerovo. hru§evo, trnovo, gen,

trnovega. kroat. borovo. johovo. tihovo. serb. bobrova. brezova. dracevo. klruss. berezöv.

bukov. ceremchov. ceresnov. kozova. lypovoje. russ. berezovt. dubovoe. dubrovo. Cecli.

bfezovä, bobrovä. bzove. drinov. jedlovä. okrouhlov. tisovä. vepfikov. visnove. zernov^.

pol. borow. borkow. bobrowa. trze^niow. makow. oserb. bukov. nserb. df-onov. mocliov.

37. Audi das Suffix aya scheint ursprünglich adjectivi^ch zu sein. nsl. trnava.

kroat. josava. serb. crbnave. krasava. resava. tbmava. vrbava. klruss. nichava. tarnava.

2yrava. russ. bobrava. vergl. lomavaja. cech. belava. bobrava Bach, dobrava. chrastava.

ilava slovak. jitrava. kalava slovak. jelsava slovak. Ostrava, svatava. trnava. vlkava. zele-

nava. pol. brzezawa. Jakawa. rudawa. stobrawa Bach, javä findet sich im kroat. orljava.

serb. trnjava. klruss. starjava. cech. sazava.

b) durch Compositio n.

I. Abhängigkeitscomposita. Die Glieder stehen im Genetivverhältnisse, kroat.

glibodol (coeni, coenosa vallis). vinodol. vodostaj. vranodol. serb. bobodol. vukodo.

klruss. ßortoryja (talpae fossio). hrycovol'a (Gregorii ager). kobyJovoloky. tarnoruda.

cech. borohrädek. gertoryje. feporyje. pol. czartoryja. kurozweki. zlotoryja.

II. Determinative Composita a) das erste Glied ist ein Adjectiv oder Numerale,

nsl. strmoreber. suhodol. kroat.. belobreg. crnolazi. lepoglava. novoselja. pustodol. troje-

glava. trolokve. serb. biograd. brzovode. dobrodo. dobrodoli. dobroselica. golövrbhb.

knezpolje. krivodol. mrkodo. ostrozub. sarkamen, vysegradb. klruss. biJoberehy. byiohora.

bilhorod. bifozerje. ßornoriky. ßervonohorod. doJholuka. dobrokut. dobrovody. hnylovody.

holohory. holohorky. knazol'uka. krasnopoJe. kryvoJuka. rydoduby. starohorodi suchodoJ.

suchoriSe. suchostav. suchovola. toJstoJuh. vyshorod. (Sech, ßernodub. ßei'nodol. dlouho-

dvory. hornohrad. chudlaz. chudolazy. knezpole. krasnoves. novohrad. novosedly, sucho-

dol. suchdol. vysehrad. pol. biafobor. bialoJ^ka. czarnolas. dJugoi^ka. Icrzyworzeka.

nowostaw. ostrorog.

Oft tritt das Adjectiv in syntaktische Verbindung mit dem Substantiv. Nsl. bukova

Iraga. bukov hrib. cerov log. ßrni vrh. dolga vas. kne2ja lipa. kobilja glava. kozji

hrbet. nemSki rot. smolena vas. zajÖja vas. 2abja lu2a. kroat. bele breze. crni dabar.

debeli lug. golo brdo. hudi bitek. hudi konec. kozalj vrh. serb. cerovyj rttb. ßrbvena

poljana. debeli jasen. golii hlbmi, kumanja glava. Uta stena. modryj melb. mratinja crtkbvb.

mutna reka. vranija, vranja stena. klruss. iysa hora. perunovyj dub. ture pole, vysokyj
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Jii. 2ecli. e-erveiiy potok. dubov dil. kavri liora. moravc vcs. nove sidlo. popüv ke?.

siipi hora. svatä liora. pol. czarny Jek. trzcäniowy dab. diugo siedJo. sokola dabrowa.

wilcza gora. oserb. sokula hora. nserb. carny gozd.

ß) Das erste Glied ist eine Präposition.

1. mezdu. nsl. medvode. kroat. mcdjudraXjo (draga). klruss.'mezybr^dy. me2ybrod.

meXyhört'i. mezyriiSe. ßecli. mezibori. niezihori. mezilesf. mezilesice. mezilui^i. mezipotoei.

mezirie^i. pol. mi^dzyborz. mi§dzylesie. mi(jdzyle§.

2. na. kroat. nabrdje. klruss. nahörjanka. cecli. nabzi. nadvoff. nilkri.

3. nadt. pol. nadbory.

4. obt, o. nsl. obrez. odobjc. serb. ogorje. obrüSani (vrth'B). pol. objezierze.

5. po. nsl. pobrze(breg'B). kroat. poröß. sei'b.poreeB. klruss. pobereze. podöKi. poliore-i.

pokut'e. poJomyja. cecli. podol. podoli. podolec. poliora. polom f. poMß. pol. pogorzany.

G. podT.. nsl. podborst. podbi-eg. podbrezovec. podbukovjc. podreber. kroat. pod-

brdje. podbukovjc. podgaj. podgora. podgorac. podgrie. serb. podgorae. podgorani.

podbstenije. podvrska. klruss. podbörci. podberezci. podhaje. pOdluijcyky. podhorci.

podlisky. Pech, podbor. podbori. podbrdi. podhäji. podliora. podhrad. podhradi. podluliy..

podskali. pol. podborze. podborz. podgorze. podgorzyno. podteze. podlas. podlesie.

7. prCds. cech. predmosti.

S. preko. serb. preiconozi. prekorjecani.

9. razt. klruss. rozdoJ. rozhoree. eech. rozdrazi.

10. sü, sa. nsl. sodrazava. sovodenj, sovodje.

11. si-ede. klruss. seredpolei. ßech. stredolesi.

12. u. ßech. oudoli. oususi.

1,3. vriihu. nsl. vrhkrka. vrhpee. kroat. vrhpee. serb. vriditlabL. Vergl. vysesava.

klruss. vrchobuz. eech. vi-clilabi.

14. VBzTi. serb. uzdolje. cecli. zlior.

15. za. nsl. zaborst. zabreznik. zabrda. zabrdje. zabrdce. zabvdcovje. isahomec. zakriz.

zavolsje. zarecje. zastene. zavodnja. kroat. zabika. zamlace. serb. zabla6e. zablaö. zabla-

tbkB. zabrega. zabrezje. zabrdje. zabrdica. zaglavak. zagora. zagorje. zagorica. zagoricaue.

zagradb. zagvozd. zahlbnib. zaslivlje. klruss. zaboJotovka. zabolotovci. zäbolotci. zaborje.

zabereze. zabrod. zadubrovci. zadilsko. zadvörje. zahörje. zaliorby. zahvofdje. zaozerje.

zaiuh. zaJuz. zaJucjc. zal'isci. zaliscyky. zamostje. zamost. zarika. zastavje. zastavSe. Sech,

zäbor. zaborov. zabreh.' zabrusany. zdbrdi. zadub. zadil slovak. zadoli. zAho?-i. zdhoricko.

zahorany. zachlumi. zAkupy. ziüesi. ziiluzi. zäniezi. zalsi. zapribori. pol. zabJoto. zaborze.

zagorze. zagrodzie. zaclieimna. zakosciele. zakrzowek. zai'Qzc. zalas. zalcszany. zaskale.

oserb. zamosty.

VI. Accent. Im Griechischen scheiden sicli Appcllativa von den Nomina propria

manchmal dadurch, dass das Proprium den Accent von den letzten Sylben auf eine der

vorliorgehenden zurückzieht oder aucli umgekeln-t dadnnih, dass es ihn von einer der

vorhergehenden .Sylben auf die letzte nickt: vV.aio; und Xxaloc; atz6 und Aitc'j: JStOYSv'»]?

und liv(STr,c, — 3(oCö|XcVoc und X(oCo(i.cv6? u. s. w. Pott, Zeitschrift der deutschen morgenl.

Gesellschaft 24. 111. In (len slavischen Sprachen ist mii- uui- ein Fall bekannt, wo diese

Unterscheidung eintritt: serb. jasenovac bezeirlmct den Esehenstab, Stab aus Eschenholz,

"Während jasenovac doi- Name einer Stadt ist.

Denkschriften ii(>r phil.-hist. Cl. XXI. Bd. 1,3
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Drittes Oapitel.

Das Verhältniss der slavischeu Ortsuamen zu den darauf beruheiideu anderer Völker.

a) Deutsch. Von diesen Völkern sind die Deutsehen dadurch wichtig, dass sie in manchen

Ländern mit Shiven vermengt leben, nocli wichtiger aber dadurch, dass in einem nicht unbe-

deutenden Theile von Deutscliland die Orte im weiteren Sinne des Wortes von den Slaven

ihre Namen erhalten haben, die nun im Munde der Deutschen nicht selten Formen dar-

bieten, in denen das ursprüngliche Wort schwer zu erkennen ist oder gar nicht mehr

erkannt werden kann. Dabei finden folgende Verschiedenheiten statt: 1. Der slavische

Ortsname wird in das Deutsche mit jenen Veränderungen aufgenoninien, welche die

Lautlehre des Deutschen fordert. 2. Der slavische Ortsname wird in das Deutsche in

einer dem Deutschen bedeutungsvollen Form aufgenommen. 3. Der slavische Ortsname

wird übersetzt. 4. In manchen Fällen findet zwischen dem slavi sehen und dem deutschen

Ortsnamen kein Zusammenhang statt. 5. Demselben slavischen Ortsnamen stehen lieut-

zutage verschiedene deutsche Namensformen gegenüber. G. Manche deutsche Foi'men

setzen ein mit einem anderen Suffix gebildetes Wort voraus, als der jetzige slavische

Name zeigt, b) Magyarisch, c) Italienisch, d) Griechisch, e) Türkisch.

a) D e u t s c h.

Der slavische Name wird in das Deutsche mit jenen Veränderungen aufgenommen,

welche die Lautlehre des Deutschen fordert. Es ist nicht meine Absicht, die Veränderun-

gen, welchen die slavischen Namen bei ihrer Aufnahme ins Deutsche unterliegen, voll-

ständig zu behandeln-, ich will nur zwei Erscheinungen besprechen, nämlich die Art

und Weise des Ei'satzes a) des b und ß) des s.

a) Dem Slavischen mangelt der Laut f, und wird in entlehnten Wörtern durch b

ersetzt-, dagegen tritt in entlehnten slavischen AVörtern an die Stelle des slavischen b

deutsch f, seltener und, wie es scheint, nur in späterer Zeit w: blace Faak mit Unter-

drückung des in u übergehenden 1 Kämt., borce Förk Kämt., breg Frög Kämt., breznica

Friesnitz, bystrica Feistritz neben blace Watschig Kämt., breznica Wriesnitz Kämt.,

bystra Wistra Kämt.; w findet sich namentlich nördlich von der Donau: bystrica Weistritz

Schles. Buttni. 117, Weissen tz; daselbst findet man in einigen Fällen das b bewahrt:

bj'aski Brieske nserb., brezna Erosa oserb., bystra Birste, Berste nserb., welchen letzteren

Namen Buttm. ICH von ber amarantus blitum ableitet.

ß) Slavisch s geht im Deutschen häufig in z über: suha Zauchen Kämt., sedlo

für selo Zedl Kämt., slan Zlan Kämt., sopot Zoppothof Kämt. Dasselbe findet man in

Appellativen Zlak d. i. slak Windling, Zmolken d. i. smilka ßottenkraut dialektisch in

Kärnten Jarnik 197. 199. sk geht im Norden in zig über: Dolzig aus dJusko (dl'BZBsko),

Glinzig aus glinsk, giinsko, glinska, (laussig aus Imska, Kölzig aus kolsk, Leipzig,

ehedem Leipzg, aus lipsk-, Patzig aus pesikib pol. piasek. Manchmal gelit s vor 1 in

seh über: Schlau aus slan(^, Schlanitzen aus slanica, Schlattin aus slatina, das jedoch auch

mit Abwerfung des s Latein lautet. Im Inlaut erhält sicli jedoch meist s: vusoka

Weissak.

NsL bela Vellach, in einer Urkunde von 990 velach, vielleicht eine Verbindung

des slav. bela und des deutschen ach, ahd. aha, Avährend Vellach füi- belani (beljani)

wahrscheinlich der plur. loc. belah-B (beljahi>) ist. blate füi- blata Flattach; blatnica
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Flattnitz; blacani, wovon ein plur. loc. blacac^h, und daraus eine Neubildving blaee, liegt

Flatschacli (Kärnten, Lungau) und wol aucli Watschig zu (Ti-undc, ebenso Faak: in den

beiden letzten Formen ist 1 ausgefallen. Man beachte k für c. borovnica Franzdorf,

borovljani, wovon ein plui-. loc. borovljahi. und daraus borovlje: Förolach, Förlach.

breze Fresach, Friesach, Frescn: die beiden ersten Formen entsprechen dem plur. loc.

brezah-B; aus dem collectivum brezje ist Bresiach entstanden, brde für brda Werda und

Wurdach (bridcht); brdce Ferk, worin k für c. buce für bucje Fautsch. b y s t r a Wistra

;

bystrica Feistritz, cerklje Zirklach, dobrje Döbriach, Dobriach. dole Döllach, Dellach;

dolic Dolitsch; crezdol Schresthal; zadole Sadolach, »Sallach. draga: sodrazava Zedross.

poddravlje Federlach. gajoGajach. glinje Gleinach; glinico üleinitz. gorjani, wovon

ein plur. loc. gorjah-B, Göriach (Kärnten, Göriachwinkel Lungau). gorica Görz, Goritzen-

doi-f, Hörzendorf; gorißane (goricah-B) Görtschacli
•,

nagorice Aggoritsch, Aggorltschach.

gradec Grades, Gradenegg; gradce (gradtcane, gradBcahü, gradbce) Gratschach; gradise

Gradisch, g o zd i C Hostitsch
;
gozdnice Gösnitz. h o 1 m Kulm ; hum Kuhnborg; hol inec Kolmitz

;

homcc Kumitz; humce (hltnibcane, hl'bmBcahi), hl-Bmce) Gumtschach; zahomec Achomitz:

vergl. Achalm vielleicht aus zahhimoi. hrastovica Krastowitz; hrasce (hraStane, hrastah-B,

hraste) Ivratschach. horvace Krobatsch. janilje Amlacli.- j avorjo Afriach; javornik

Jauerburg; javorce Auerling. jazbina Jaswein. jesenice Assling. kneziöe Knaasweg.

koprivna Koprein. kostrivnica Kostrcinitz. krajani Krajach. Vergl. spodnji kraj Unter-

aigen. krasnica Krassnitz. laze Laase; lazi Lasach; laznica Lassnitz; Lassnitzgraben

im Lungau. log Lag; luzi Lang mit Bewahrung des Nasals: lagü. loka Laak, Lack;

luko Lokach; locani, löge Latschach. lesjo Lesach; Lessiachwinkel im Lungau, lesnik

Liesing. ladine Lieding: asl. l^diny. lipnica Leibnitz mit h für p vor n: vergl. Pott,

Personennamen 38y. lubno Laiifen. luze Lausach; luznice Lussnitz. mala gora Malgern.

mötnik Möttnig. melani (meljane, meljahij) Mellach. mekine Minkendorf, medgorjc
Magern, Mieger. niocilo für mocila Matschiedel, das auf mocidlo hinweist, moglice

für mogylice Möchling; gomilica Gamlitz. mokrije Mökriacli. morava Mrauen; raoravöc

Moräutsch. naklo Naklas. na plazu Naplas. olsje Olsach. osojc Ossiach: vergl. osojnica

Sattnitz. ovsise für ovsise Auschische. pecani Peckau; v pecah Pöckau. plesa Plieschen.

podgorje Podgier: vergl. medgorjc Mioger. podpece Pulpitsch; podpeco Unterpotzon.

policane (poljicahij von poljice, dominut. von polje) Poltschach. podpoljc Poppichl.

poljana Pollain; poljane Pölland. ponikle für ponikve Ponk. ])orece (poreßane, pore-

cahs) Pörtschach. pozarnica Pusarnitz. prekop Krekap, Kregab. pustrica Pustritz.

Vergl. Pustei'thal , das in einer Urkunde von 973 pustrussa, später pustris heisst.

reka Rieg. rov (roveli'B) Rowech. ruda Rüden, ribno Reifen; ribnica Roifnitz. rdeCi

kal Erdetschkal, Rothcnkal. rtic Artitscli. rzno Irschcn. sedlicc Zedlitzdorf; sele für

sola Zell; selce Selzach; selnica Zollnitz; selcane neben selce Seltschacli, ehedem sedel-

sach, woraus sicli ein slov. sodlBcah-B von sedlBcane ergibt, senica Zienitz. (slan) Zlan;

slanica Schlanitzen. slap Zlapp. slivnica .Schleinitz, ehedem scliunitz. (smola) Zmuln,

Zmöln. (sopot) Zoppothof. (struga) Strau. suha Zauchon. svinica Zweinitz. Scavnica

Stainz. travna Ti-aundorf; travnice Trabenig. trcbno Treffen; trebovlje Trifall; treblice

Tretling. trnja ves Terndorf; trnovlje Terlach. tinje Tainach. votrovo Fedraun. vinica

Weinitz; zgornje vinare Obernarracli füi- Oberwinarrach. viSprl jaui, vi§pnjo Weispi'iach;

Weisspriachwinkel im Lungau; AVi-inshorg in Kärnten hiess ohedcMi wizbriach. zabrdce
13'
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Afritz, wofür von Andern kobrca angegeben "wird, zagorje Sagor; zagorica Sagritz,

zaspo Asp. zabnica Saifnitz. ziri Sairach.

Cech. babi most Bomst Sembera 139. blatce ßlatzen. branany Prolin, bfezany
Pressern. bfezina Briesen, Friese; bfezno Priesen; brezno Bries slovak.; breznice Priss-

nitz. brloli Berlau, Bierloch. brtnice Pirnitz. bystrice Wistritz, Wistersitz, Wisternitz,

Feistritz, bobrova Bobrau. bzenec Bisenz. ti-emesne Zemsclien; tfemisko Tscliimiscliel.

doubice Daubitz. dechtäf e Deelitern. dolany Delilau. dvorce Würzen, debrno Döberle.

hlinsko Linz, zhorec Hiirz. liradiste ßatscli; hradec Grätz. cliraStany Groscbum,

Kroscliaii. clirbice Körbitz. eliribska Kreibitz. clivojno male Klein-Hahn. jablonnä
Gablenz; jablonec Gablonz. javory Ohren, Mohren, javori Gaberle; javornik Jaberlich;

javorska Jobern. jemnice Ganmitz. jeseri Gössen, Gesseln, Gessing; jesenice Jechnitz.

kladruby Ivjadraii, Kladern. knezpole Kniespol. krivec Krips, krty Gerten, kyjov
Khaa. laz Loosen; laznlky Lasnik; lazany Loosan. lipenec Lippenz. lomnice Lobnik,

Lanz. lysä Leissen. Ihota Elhotten, Welhota, AVellhotten, Wellhütten, AVelhüta, Malten;

Ihotsko Hutzke. Iniste Elnischt. melnik Melk, nil^nec Lenzel; nilynce Linz, Leinitz;

mlyniste Leinisch, morava Mohrau. mseno Wemschen. naklov Nagles. obora, vobora
Wobern. olesnä Ulischen; olcsnice Ols; olsovec Olspitz; oleska OMisch. ofechove
Urhan. vorlicka Erlitzgebirge. podbofany Podersam. podmoli Baumöl Sembera 373.

pfiseßna Prissnitz. pfivlaky Pröhlig. rokytna ßotigl Sembera 374. rohozec Kust.

rtyne Hertin. soutesky Zautig. souvlastni Saufliiss. skalany Gallein, slane Schlan.

slatina Schlattin, Latein; slatinice Zladnig. smficno, mficno Wemritsch. strelne Strahl,

stupno Stau]3en. souSice Oschitz; susany Zusclia. svetle Zwiedlern. trnovany Thurn.

trnavka Türnau. tufany Turas, tyn Tein; t5'nec Teinitz, Tenzel. oujezd Augiesel.

ousti Austi, Aussig, vrbka Ferbka; vrbno Würben, vydri Widern, vyhne AViehen.

vysoke AYessig; vysokä Wisset, zahrazany Saras. zlatniky Schladnig. zddr Saar,

zernovnik Schirnik. Die im Deutschen auf ay auslautenden Namen beruhen auf dem
sing. loc. fem. der zusammengesetzten Declination: Tschistay, Millay, ßokitay, Skupay,

Suchay, Wrannay. Petters, Archiv 354.

Pol. dabrawa Dombrau, Dammer. glina Gleinau. gora Guhrau; gorka Gorkau,

Gurkau; gorzyce Gurwitz. grodziec Grätz, (Tröditzberg. cheJmiec Kolbnitz. Jaka

Lanken. makow Mackau. moczydlica Mönch Motschelnitz. niemce Nimptsch. slup

Schlupp. i^widnica Schweidnitz. szczytniki Scheitnig. wierzbica Wirbitz. zlotnicy

Zlattnig.

Oserb. beJa hora Beigern. bJocany Plötzen, börek Burk, Burg, brezow Blösau;

brezyna Brösa; bfeznik, brezynka Briesing; brezki Brieske; brezecy Briesnitz. brusy
Brauske. bukov Bucka, Bocka. cornov Zschorna, Zschorne, Zschornau. dubrava Dubrau;

dubravka Dubrauke. duby, duboho und dubo, duboho Dauben, Tauben; dubc Daubitz.

delany (doli)) ])öhlen, Dehlen. dfenov Drähna, Drehna. huska Gaussig. Iilina Gleine.

liora Guhra; horka Gurig; hörki Horke. hrod^is6o Gröditz. khofm, khoJmc Kollm.

khojnica Kunitz. khr6st Kroste, Krostau. jiloc]y Eulowitz. jabJonc Gablenz, jamno
Jahmeii. jatfoB Jetscheba. javora Jauer; javornik Jauei-nik. jelca (aus jedlica) Jidlitz;

jedlov Gödlau. jemjelica Jämlitz. jezov Jesau. jitk (juti'o) Eutrich. kamena und kamenej,

gen. kameneje Kamenau; kamenc Kamenz; kamenca Kcmnitz; karnenica Chemnitz,

kozafcy Kaseritz. kozlov Kosel, Kasslau. krusvica Kruschwitz, Krausehe, kupa
Kaupe. kislica, Kiselk, Geisslitz. l'az Lohsa ; l'azk Laske. Juh Luga. Teska Lieske.
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lipa, gen. Hpeje Leipe; Hpoj, gen. lipuje Leipe; lipiny Lippen; lipinky Leipchen,

Leibchen. Jomsk Lomsk. lusk (Juza) Lauske. nivica Niewitz, volsina Olsa; vole§nica

Ölsa. vopalen, vopalena Oppeln. votrov (ostrov^B) Ostro. rakojdy RakeL rovno

Rauno. zai'er, zaryc Saritscli. ruda und rudej, gen. rudeje ßauden. supov Suppo.

sOenica, Scenca Steinitz. svonca, svidnica Scliweidnltz. disov, disova, gen. 6isoveje

Zeissliolz; cisk Zeisig, tfebin Terbendorf. vujezd Uliyst-, vujezk Wuischke. verbno

W-erben. vysoka Weissig. zaliof Sagar. zubornica Saubernitz.

Nserb. luigliny Ögeln. bobov Babe. boryri Baliren. bfaze plur. Briesen; bfa-

zina Briesen; bfazki Brieske. bukovka Bückchen. bezkov (bbz-ß) Beskov. cerkvica

Zerkwitz. carny g'ozd Zscliornegosde. dubrava Dubrau; dubravka Uubrauke. dube,

gen. dubego Duben; dubliee Teuplitz; dubojce Daubendorf. dlugi phir. Dluge; dJusk

Dolzig. dubryn m. Döbern. dfonov Drehnow. dfovk Drebkau. debsk (dbbrb) Debrik.

gogoluv Gaglow. göra Golire; gorka Giirkau; gorki Gülirigk; gofanki Gorenchen;

gorov Guhrow. gozd Gosda. grabice Grabitz; grabkov Grabkow. grochov Groche.

cliomc, chane (lil-bmbcb) Gollmitz. climerov Sclimellwitz. vil'ov (ilT>) Eulo. jamice

Jämlitz; janino Jamno
;
jamnice Jamnitz. javora, gen. javoreje Gross-Jauer; javorka

Klein-Jauer. jelence Gelhiitz. jemelnica .Jemlitz. jasen Jessen; vergL jaserna Jessen

und jaseni f. Jessern. jazory Gross-Jäser; jazork Jehserigk. kaiiienki Kaminclien. kotlov

Katlow. küzi'ov Kasel; kozle, gen. kozlego KaseL ksusvica Krausnik. kfe plur. Sakrow.

Jaz Laso; Jazk Läske, Leske. l'ukov Luckau; hdiajca Luckaitz. leska, gen. leskeje

Lieske. Teda phir. Lelide; l'eziny Laschen, lipe, gen. lipego Leipe; lipna, gen. lipneje

Leipe. miozc phir. ]\i]ode. niochov Machow. mokre Mokro; moksoja, gen. moksoje

Mokru. mrocna Bretschen. niysyn Mischen, nivica Niewitz. voISynka Elsnig. vorlice

Hörlitz. vütsov Ostro, Oster. paprotna Paprot. psüug Preilag. f episca plur. Reppist.

rogov Ragüw. rudna Reuden. sedJo Zeddel. soje aus sovjc Saue, scenc, cenc Steinitz.

Stobrice Stöbritz, tsavnica Tranitz. tfebejce Trebendorf. torgov Torgau. tarnojsk

Tornitz. ierchovnaAVerclie. vusoka, husoka^\'eissack. vaskaWeske. zelezna Seilessen,

zarnov serski Wendiscli-Soi'no; bavorski zarnov Deutsch-Sorno.

2. Der slavische Name Avird in einer dem Deutsclien bedeutungsvollen Form aul'-

genommen.

Nsl. gabre, habre Haber, Häberberg: gaber Weissbuclie. golnik Gallenfels: golT>

nackt, wol baumlos, ojster vrli Osterberg für Schärfenberg, podhom (pod-bhl-bmi.)

Buchluilm, Buchheim für Unterbergen, sele für sela Zell, skocidol Gottesthal, zgornje

vinare Obernarrach. vratna vas Rattendorf, visprijane Weinsberg und Weisbriach.

Cech. blatno Platten, borek Burg, brloh Bierloch, doubravice Tauberwitz, dra-

liomysl Dreiamscheln: eigentlich der Ort des dragomysl-b. drmaly Dürrmaul, habry

Habern; habrina Habern. liomoly Hummeln, lioi-a Hörn. Iiradisfany Radelstein.

Iii-dlovka Herrlich, chvojno male Klein-Ilalin. jilove Eulau. jal)lmine Gabel, kravarc

Grabern. Ihota Mehlhüttel, Mahlliütten. Öhlluitten. morava Mohrau. neznabohy Niesen-

balin : neznaboli qui deum non novit Heide, oploty Oblat. podhofi Podliorn für Unter-

bergen, ratibor Rothwurst: eigentlich der Ort des ratiborx,. rokytnice Rottigel, roky-

cany Rockzalni. rozpouti Rossboden, eigentlich der Ort, wo sidi Wege trennen,

.-ilatina, slatenice Latein, sucholirdli Ziu-kcrliandl. eigentlich etwa siccae angustiae.

trsti. trti. \ve trti "Wetterstein, oublislavice Auslanl". clgcndicli der Ort. wo die Nach-
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kommen des ubislavt wohnen, visnove AVischenau. vrbice Fürwitz, vysoßany Wische-

zalm, eigentlich die Bewohner von vysokä.

Pol. grabowno Graben. jiJow Eulau. jemielnica Himmelwitz. oJobok Mühlbock.

Mosbach III.

Oserb. jiJocy Eulowitz. niza ves Niesendorf. strozisöo Strohschütz, 8trohschitz,

eigentlich die Warte, zahon Sauhahn Schmaler 4:' knezi zahon das herrschaftliche

Feldstück.

Nserb. dubojce Daubendorf, dobry vot§ov Doberstroh, eigentlich die gute Insel.

3. Der slavische Ortsname wird übersetzt. Die Übersetzung ist nicht selten unrichtig.

Nsl. bela peß Weissenfeis. borovlje Farchern; borovniße Fahrendorf aus Föhren-

dorf, breg ßaln, ßandorf, Hart; brezce Raan. bröza Pirk; brezova reber Birkenleiten;

brezevje, Hollern, Holdern steht wol für be^evje, bzovje von bbz'B. brdo Egg, Eggen,

bukovje Buchholz, dann Buchbrunn; bukova draga Buchberg, cirkno Kirchbach,

ßesnice Kerschdorf, Kerstetten, crnelo mit crBniBn^B zusammenzustellen Rotenbühel.

grno Schwai'zenbach. döbrava Hart, Forst, dobje Aich, Aichberg, Aichholz, Aichwald;

odobje Pernaich; dubja« meja Aichleiten. dolga brv Langsteg, dole Thölern. dvorce

Höflein, globodol Tiefentlial. gorica Büchel; gorice Büchlern; gorifane Pichlern,

gumno Stadelhofen, Stallhofen. gojzd Wald, hmelnik Hopfenbach, hrib Bühel, Berg,

hrusica Birnbaum, hudo Bösendorf; luidi kraj Bösenort; hudi vrh Bösenberg. hrast

Hart, ivnica Eibiswald. jama Gruben; jamnica Leimgrube, jelena vas Hirisgruben.

jezero Seeland; na jezeri Wörth. kamna gorica Steinbühel, köt Winkel, kneza Gra-

fenbach, kobilni dol Merchenthal. korito Trögern. kovaca vas Schmieddorf, kozjak

Gaisberg. krizka reber Kreuzberg. krCanje Greutschach d. i. das Gereute, kurja vas

Hühnerdorf, lacni breg Hungerrain, laze Gehag, Reuter, Gereuth. log Auen; loga ves

Augsdorf, lüka Moos, lepi dob Schönaich. 1 esko vi ca Haselbach, lipa Lind, mackova

vas Katzendorf, mlaka Moos, malni Mühlen; mlinai-e Müllnern, moöirje Messern, Moos-

wald, mokronog Nassenfuss. moste Brücklein; na mostißu Brücld. nemSke rute Deutschrut.

njiva knezja Grafenacker, navselih aus nova sela Neusass. olsje Erlach, otok Wörth.

ovöjak Schöflein. pisek Sand; pesßenik Sandberg, planina Alpen, Alben, polsnik

Billichberg; polhov gradec Billichgräz. podhosta Untergehag. polje Felldorf aus Feld-

dorf, potok Bach, prapro^e, prapraße Farrendorf; poprace Fahrendorf. pusava Einöde,

pekel Hölldorf für Pechdorf, ravne Ebenfcld. reber Leiten, ribici Fischern, ribnik

Fischbach, rdeßi kal Rothenkal : nur rdeßi ist übersetzt, sedlo Sattl, eigentlich Ansie-

delung, senßni kraj Schattenberg, skalovje Koflern. sloven gradec Windischgräz

;

slovenska vas Windischdorf, smole Kranabet, Kranabetich; smolena vas Pechdorf, smrec-

njak Feuchtbühel d. i. Fichtenbühel, srebrngß Silberdorf, sredgora Mittenwald; srcdnji

log i\Iittelbreth : ital. bretto sterile, stari grad Altenhausen, strelac Schützendorf;

stroöja (strelöja) ves Schützendorf, studeno Kaltenfeld, Brunnsee; studenec Brunn,

Brünndl. suha Dornbach (für Dürrnbach) ; susica Dirnbach; suhvrh Dürrngupf. svetli

potok Lichtenbach. svinc Eberstein, siro koset Breitensaat, skofi dvor Pischldorf aus

Bischofsdorf, tolsti vrh Fettengupf, Grosseneg. travnik Grasberg, trziß Neumarktel.

trnje Dorn, turjak Auersberg. trdnja ves Hörtendorf für Hartendorf. valpcja vas

Amtsmannsdorf; vabÖa ves aus valpöja ves Waltendorf aus Waltbotendorf, vo glje Winklern,

vögle Kohldorf, vinje Weinthal; vinare Weinzerl. viSnje Weichsel, volßje Wolfsbach;

ovcja (für voli^ja) ves Wolfsbach, vranja pec Rabenberg, vrata Thörl ; vratno Thörl.
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vresje Heidacli. vrba Feibern, Velden. vrh Gupf; vrhpolje Oberfeld, visoka Höhe

vesca Dörfl. zagorje Hinterberg, zagozdac Unterwaldl, eigentlich Hintorwald, zelt-zno

Eisendorf. zeleznike Eisnern.

Klruss. opoka, opaka Felsendorf.

Cech. bela: mala bela Kleinweisel-, belidlo Bleiche, breziny ßirkigt; br-ezovd

liirkicht. certtiv dül Geiersgraben, worin der Geier an die Stelle des Teufels tritt,

doubl Aicha; dubi Eichwald-, dubicina Eicht, hlina Lam: hli'na bilä Weissleim-, hllno-

viste Leimgruben, hobzi (für hvozdi) stare Althart. hruSky Birnbaum, jablonec Ogfol-

derhaid für Apfalterhaid. jalove dvory Galdenhof: gald für gelt, jestfebi Habstein

für Habichtstein, ja vor y Ohrnes; javorna Ohorn für Ahorn, jedlova. Tanndorf, jitru-

nice Gereuthern, kladeruby Holzhauer. kne2pole Herzogsdorf, knisec Körnsalz,

kyje Keule. Ia2iste für laziSte Neuwiesen, louka Wiese; lücka Wieschen slovak. lednice

Eisgrub, lesnä AValddorf slovak. lomek Haidl. lou2e: cerne louze Schwarzpfütz. Ihota

Stift, Neustift, novoplaii Neurode, novosady Neudörfcl. novosedly Neusattel, eigentlich

neue Ansiedelung, obora Thiergarten. osykov Aspendorf. ostre Neuland, ovcsne

Haberies, peklo Höll, eigentlich Pech, plsecnä Schreibersdorf, eigentllcli Sanddorf.

ruda Eisenberg; rudkov" Erzberg, sädek Baumgarten, sasov Sachsenthal, stare sedlo

Altsattel, eigentlich alte Ansiedelung, sidlo: nove sidlo Ncusiedl. stredolesi Mittel-

wald. srbska vysoka Hochsichel; srbska nlzskd Niedersicliel, eigentlicli Anhöhe, Niede-

rung der Serben. veseH Fröhlichsdorf. veveri Aychorns d. i. Eicldiörnchen. vinaf-e

Weinern. viSne Weixeln. vrbny Fellern. vyhne Eisenbach.

Oserb. beÜa Weisswasser, borsc: maJa borsc Kleinförstchen; sciva borsc Kronförst-

chen für Krummförstchen. bfeza Birke, bukoj na Buchwalde, hatk Teicha. hola Heide,

jama Grube, jezor Dorf See. kij Keule, Kenia, üuka: nova Juka Neuwiese. Aemcy

Hörgen- (d. i. Thüringen-) hausen, pisany mJyn Scheckmühle, sokuhi liora Falkenberg.

ströza Wartha.

Nserb. bruzov Birkenberge, brody i'fürten für Furten, dvory Dürrhofen: dürr

scheint aus dvor entstanden, kamenna Steinkirchen, novas d. i. nova vas Kitzneudort.

pfavoz Fähre, Fehro. rogov Horno. «Jona borsc Salzcnforst. suchy gozd Hürrwalde;

suchy kamen Hörstein.

4. In manchen Fällen findet zwischen dem slävischen und dem deutschen Ortsnamen

kein Zusammenhang statt.

Nsl. draga Suchen, letzteres aus suht. jama Luegg. na sedle Sattendorf, wol für

Satteldorf, indem sedlo als Sattel aufgefasst wird, podsreda Hörberg, soteska Einöd.

srdis^e Polstrau. strmnica Krainberg. trg Feldkirchcn. turje Neuhaus, turjaiici

Siebeneichen, zalog Breitenau. zavrh Bärentluil.

Nserb. bukuvinka Peltzendui-f. dluzanki Sto.ssdorf. grodk Spremberg aus spre-

wenberc. grozisco Sonnenwalde, chudovina Mittenwalde. komorov Senftcnlierg. zakrejc

Wadelsdorf. fieva Zauche. rogozna Wilmersdorf.

f). Demselben slävischen Ortsnamen stellen heutzuge vci-schicdenc deutsche gegenüber.

Ober- und nserb. Bichi, Bele, Behle, Behlo, Below, Bielo, l'.ililo: Uela. Zs.hirne,

Tschirnau, Tzschorno, Zschorne, Zscherna: corna, carna. Drenow, Drelino,Drehne, Drehnau.

Drelma: df-onov. Gline, Gleine, (ileina, Glein: hliny, güny. Gorke, Gurke, Gurkau.

(xuhrig, (TÖriek: horka, gorka. (Jröditsch, Grödisch, Grötsch: grodXisco. Kammena,

Kamminau: kamenna. Lohs, Lohse, Lohsa, Lahse, Laaso, Laasow: Jaz. Läsko, Lä.skow,



104
'

Franz Miklosich.

Läske: lazk. Mokro, Mukro, Mockerau, Muckerau: mokre. Piesko, Pieske, Pieskau: pesk.

Pinnow, Pinne, Pinno: pnov. Sala-ow, Sakro, Sackerau: zaki-ov. Sidow, Seidau, Sayda,

Seidl: zydov. Vergl. Broniscli, DieAkrisie in den Bildungen lausitzisclier Ortsnamen. Neues

Lausitzisches Magazin. 185G. 258—277.

6. blanche deutsche Formen setzen ein mit einem anderen Suffix gebildetes Wort

voraus, als der jetzige slavische Name zeigt.

Pol. gorzyce Grurwitz.

Oserb. bukovc Bocka. corna Tchornitz. jasenka Jessnitz.

Nserb. ksusvica Krausnik. te kfe Zakrow. tarnojsk aus trtnovLski) Tornitz. bukojc

aus bukovBcb entspricht dem deutschen Klein-Buckau.

b) Magyarisch.
Die Verschiedenheit zwischen der slavischen und der magyarischen Foi-m der Orts-

namen beruht wesentlich auf dem im Magyarischen geltenden Gesetze des consonantischen

Anlautes und der Vocalharmonie. Vergl. meine Abhandlung: Die slavischen Elemente

im Magyariscljen Seite 5 des Separatabdruckes. 1. Man vergleiche balaton und *blatbno;

bai-adna und bradno; beregh undbrehy; berezna und brezna; berzencze und breznica,

berzevicze und brezovica; sreda und szerda-hely •, borosznok und brusnik; doch findet

man brogyiin und brodany. 2. Auslautendes ov geht in 6 über, ovec in öcz: bacskt), backov;

bobrö, bobrov; banöcz, banovce; belejöcz, belejovce;. bobrocz, bobrovce-, ebenso pelsocz,

plesivec. 3. In manchen Fällen sind weitere Veränderungen eingetreten: dobrona, dobra

niva; talabor, klruss. terebl'a. 4. Das eine Wort ist die Übersetzung des andern: hoszü

ret, dluhä lüka; vämosfalu m;yto. 5. Die magyarische Form ist für die slavische bestim-

mend: lip(5cz, lipöc für lipovec. (i. Die magyai'ische Form beruht auf einer anderen als

der jetzt geltenden slavischen Form: bagonya, bohunica. Einige magyarische Formen

sind für Slavisten nicht ohne Interesse: bagonya und beregh für bohunica und brehy

bieten g dar, wo heute das Slovakische ein h bietet; longh für luzany setzt einen nasalen

Vocal voraus : lagt.

e) Italienisch.

Die Veränderungen, welche die nicht sehr zahlreichen slavischen Ortsnamen im

Italienischen erleiden, mögen aus dem Nachfolgenden ersehen werden.

1. Nsl. hum Colmo. korito Coritis furl. kozljak Cosliaco. lOgi Longh. loka Lonche.

sedla Sedula. stolbica Stolvizza. zavodnja Savogna. Vergl. Srednji log Mittelbreth: ital.

bretto bedeutet unfruchtbar.

2. Serb. privlaka Brevilacqua. tribunj Trebocconi.

3. Nsl. crni vrh Montefosco. travnik Prato di Resia. serb. mlini Molini. tisno Cannosa.

4. Nsl. lokva Coi'gnale. serb. zupa Breno.

Slaven — Slovenen — bewohnen noch gegenwärtig, mit denen von Göi-z geographisch

zusammenhangend, einen schmalen Gränzsaum Friauls , der im Norden bis zum Monte

Canin reicht. In sehr alter Zeit — denn seit dem Jahre 1000 werden nacli dem Zeug-

nisse der Kenner der Geschichte Friauls Slaven in diesem Lande nicht erwähnt —
reichten sie bis an die Westgränze der Provinz Udine, wie aus einigen Oi'tsnamen her-

vorgeht. So findet man östlich vom Tagliamento Lestizza, Sclaunico und S. M. di Sclau-

nico, Pasiano Schiavonesco, Belgrado, Glaunico, Gorizzo, Lonca, Gorizizza, Gradisca, ßuda,

Zellina und westlich vom genannten Flusse, südlich von Spilimbergo, Gradisca, südlich

von Sacile Schiavoi. In Mortegliano, westlich von Palmanova, heisst noch heutzutage ein
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Dorfviertel Borgo degli Schiavi , und die Bewohner desselben führen zumeist slavische

Familiennamen und haben slavisclie Gesichtszüge. In Cordenons in der Nälie von Por-

denone fiUiren die Strassen die Namen Romans, Sclavons, Javornik, welche Conte Pietro

di Maniago in den Noten zu seinem Gedichte 11 Friuli (Udine. 1797. Alvisopoli 1810.)

auf folgende Weise erklärt: ,Siccome le trappe imperiall erano costituite la maggior

parte di elementi Slavi, vale a dire di soldati Illirici, Croati, Carintiani, Stiriani ecc,

cosi e naturale, che i luoghi foi-tificati tramutatisi poscia in villaggi siano stati dai sol-

dati difensori intitolati coi nomi sovradetti , clio odorano di slavismo.'

d) Griechisch.
Alan vergleiche die nachfolgenden Ortsnamen: blato valta, das jedoch eher albanisch

ist. Slavische Elemente im Neugriechischen 11. bor-B vorika; cerova tserova; crbnica

tsernitsa; dli,ga delga; dßbrb dlvri; dbbrbca divritsa; glogova glogova; granica granitsa;

grebent greveno; vielleicht grtmovBcane germoutsani ; kamenica kamenitsa; kostanica

kastanitsa-, kopanica kopanitsa; kravari kravari; krivicane kryvitsani; kunina kunina;

lagt longos; laka longa; l§dina lendina; nivica nivitsa; poljana poliana-, poljane poliani.

e) T ü r k i s c h.

Was die von den Türken aufgenommenen slavischen Ortsnamen anlangt, so sind

dieselben zahlreich; da jedoch die slavische Form derselben in vielen Fällen nicht fest

steht, so kann ich in eine genauere Darlegung der an denselben eingetretenen Verände-

rungen nicht eingehen; als die wichtigsten dürften sich jedoch erweisen a) die Ersetzung

des ica durch id2a und des ac (asl. LCb) durch d2a: dubica dubidscha, dupnica dupin-

dscha, gorica koridsche, kostajnica kostanidscha, kostanica kostendsche, ostrovica ostro-

vidscha, podgorica poschgoridscha; bregovac berkofdscha, kragujevac karagiofdscha,

leskovac leskofdscha, lovac lofdscha, pozarevac deutsch Passarowiz posorofdscha; ähnlich

jajec jaidscha; b) die Lösung der doppelten Consonanz im Anlaute durch Einschaltung

von Vocalen: kljuß kulutsch, prespa persepe, prilip prilipa, prizren perserin; anders

zvornik izvornik. Auslautendes o geht in a über: novo brdo nova berda.

Viertes Capitel.

Ertrag der Ortsiianieiiforscliiiiig für die («raminatik.

Die Resultate der Ortsnamenforschung kommen zu Gute der Lautlehre, der Stamm-

bildungslehre, der Formenlehre und dem Lexikon. Hier soll nur das angegeben werden,

was sicli auf die Laut- und Formenlehre bezieht: der Gewinn, den die Stammbildungs-

lehre zieht, ergibt sich aus dem zweiten Capitel dieser Abhandlung, während sich die

lexikalische Ausbeute aus dem zweiten Thoile der Abliandlung ergeben wird.

a) Lautlehre.
1. Dass X, und a im Slovenischen nasal gelautet haben, wird jetzt allgemein anei--

kannt; dennoch ist es von Interesse, diese Lehre auch durch tWo in fremden Sprachen

unverändert gebliebenen slavischen Ortsnamen bestätigt zu sehen : dabra» finden wir in

dombra (Kleindombra Kämt.) ; dombra, dumbrava im Kreuzer Comitat bei Lipszky.

Beachtung verdient, dass dem slovak. dubove magy. dombo entspricht; dagegen ist rum.

dombrava ügocs; rum. dumbravany, magy. dombrovany; rum. dumbravica, magy. dom-
rienkächriften ior pbil.-liist. Cl. XXL Bd. 14
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brovicza Biliar unmittelbar aus dem Rum. zu erklären. lagB oder laka in Lonsnich

Neugart. 1. 25. d. i. Itizbnik'b oder ItiCbniki). Wenn dem klruss. luzany magy. longli

gegenübersteht , so ist dies vielleicht durch die Annahme zu erklären , dass der Ort

ehedem von einem anderen slavischen Volksstamme bewohnt war. Das jetzt slov. unnach-

weisbare dreka lautet im ital. drenchia Venet.

b) Allgemein nimmt man an, dass das Slovenische die Verbindung dl durch Aus-

stossung des d vermieden habe. Genauere Betrachtung des NsL, namentlich in der im

Westen des Sprachgebietes gesprochenen Varietät zeigt die Unrichtigkeit dieser Ansicht;

denn da findet man jedel für jel ; desgleichen das Suffix dlo für lo : kresadlo, motovidlo,

§idlo Janez. 17. Dieselbe Verbindung bewahren einigemal die deutschen Formen slavi-

scher Ortsnamen: Matschiedel mocile Kämt.; Jedlonig Steierm., das mit jela, ehedem

jedla, zusammenhängt; Zedl, Zedlach, Zedlich in Kämt, setzen sedlo, jetzt selo, voraus.

Das hat Safafik, Staro2itnosti §. 41, der für die Nationalität der pannonischen Slaven die

Form dudlebi (doudlebi) als entscheidend ansieht, übersehen, der auch darin irrt, dass

er d als ein Einschiebsel — pfisuvka — ansieht, da ja nicht nur im Suffix dlo, sondern

auch sonst nur von einem Ausfalle des d die Rede sein kann. Der eben so weit ver-

breitete als räthselhafte Name lautet kroat. dulibe, dulebska: vergl. ad tudleipin Grenz-

regulierung 27; (jech. doudleby; doudleblch Teindles; düdleby und düdlebci ; klruss.

dufyby. Vergl. tittleibe Dronke 79. ahd. totleiba Förstern. 107.

c) In nsl. Ortsnamen wii-d häufig f durch k ersetzt : blace Faak, borce Förk, male-

stiCe Mallestig wol fiu- Mallestik, pecani Peckau, peCe Pöckau, veCna ves Wakendorf.

Heutzutage findet man umgekehrt ü- für k: eita, svetnici für kita, svetniki Janez. 19.

d) Man hat die Ansicht ausgesprochen, dass Ersetzung des älteren g durch h ziemlich

jung sei, .und hat diese Lelire durch die deutschen Formen slavischer Ortsnamen zu

stützen gesucht. Nun ist allerdings richtig, dass dem oserb. h manchmal deutsch g ent-

spricht: huska Gaussig, hlina Gleine, hörka Gurig, hrod^isco Gröditz, Juh Luga; es ist

jedoch dabei auch zu beachten, nicht nur, dass hörki Horka gegenübersteht, sondern

auch, dass deutsch g auch dem j entspricht: jabioAc Gablenz, jedJov Godlau. Mir scheint

h für altes g im oserb., ungeachtet das nserb. g bietet, uralt; dieselbe Ansicht hege ich

hinsichtlich des (;ech. g sowie in Betreff des cecli. ?, das nach anderen vor dem 13. Jahr-

hundert noch nicht existiert hat.

Dagegen zeigen die Ortsnamen, dass zur Zeit der Entstehung der deutschen Formen

V zwischen o und i noch nicht ausgefallen war: brodkojce, jenkecy Brodkowitz, Jänko-

witz, ungeachtet des nserb. Jukajca Lukaitz.

IL Formenlehre.
1. Einige auf jt auslautende Nomina werden decliniert wie Nomina auf 'b: cech.

beßvary, ov£ary, svinary neben hrnßife, svinare; pol. bednary neben bednarze, konary,

piekary, rzeszotary. Man vergleiche mit diesen Formen asl. plur. instr. svetitely sup.

179. 29; Cech. plur. gen. pratel, acc. prätely, instr. pfätely; pol. plur. nom. przyjacioJy,

gen. przyjacioJ, dat. przyjacioJom, instr. przyjacioJami, loc. przyjacioJach. Vergl. Gram-

matik 3. §. 12. 708. 804, welche Nomina — sv^titelb und prijatelb — gleichfalls ihre

Casus regelmässig von einem Thema auf jt bilden.

2. Über ah^B, aso» für aneht ist bereits oben gesprochen worden.
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Ajie zuerst im achten Jahrhunderte unserer Zeitrechnung unter dem Titel ^ ^ ^
Man-jed-siu '

,Sammlung der zehntausend Blätter bekannt gewordenen altjapanischen(Tedichte

sind, da das im Anfange des achten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung verfasstegß ^ ~^

Furib-koto-humi ,Geschichte der alten Begebenheiten' schon in der damals gebräuchlichen,

minder obsoleten Sprache geschrieben ist, als die ältesten grösseren japanischen Sprachdenk-

mäler zu betracliten. Das oben genannte Werk, früher in Wien nicht vorhanden, wurde nebst

vielen andern sehr werthvollen Büchern durch die k. k. ostasiatische Expedition für die

k. k. Hofbibliothek erworben, und durch die besondere Güte weiland Sr. Excellenz des

FreiheiTn von Münch-Bellinghausen ward es dem Verfasser dieser Abhandlung möglich,

wenigstens die ersten Bände des Werkes, noch vor dessen Aufstellung, einer genauen
Durchsicht zu unterziehen.

Das hier Gebotene ist ein vorläufiger Beitrag zur Kenntniss der ältesten japanischen

Sprache, Ausdruckweise und Schreibart. Das Werk selbst, aus 31 Bänden bestehend,

enthält merkwürdiger Weise nicht eine einzige Note zu dem in spraclilicher Hinsiclit

einer Erklärung oft sehr bedürftigen Texte der Gedichte , sondern nur hin und wieder

einige Worte über die zu dem betreffenden Gedichte Veranlassung gebenden Umstände.
Die Bearbeitung musste daher mit andei-en , von dem Verfasser schon früher zu Stande

gebrachten Hilfsmitteln vorgenommen werden. Die in den ersten drei Bänden enthaltenen

Gedichte sind indessen von der Art, dass ungefähr die Hälfte der in ihnen vorkommenden
Wörter unverständlich blieb und dalier die Stücke nicht übersetzt werden konnten. Jedoch
befindet sich unter den neuerworbenen Büchern Aas^,^ "^ Furv-koto-no fdsi .^Aia L<i\tcr

zu den alten Wörtern', mit dessen Hilfe eine vollständige Erklärung vielleicht möglich
ist. In Anbetracht, dass dieses Werk erst in etwas späterer Zeit zugänglich sein dürfte,

wurde einstweilen eine Anzahl Gedichte aus dem vierten Bande, in welchem obsolete

Ausdrücke seltener zu werden anfangen, ausgewählt.

' So die gewöhnliche Lesung mit chinesi.-.hen Lauten. Es sollte aber richtiger mit japanischen Lauten

Jorodzu-no fa-no alsume gelesen werden.
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Unter den citirten Gedichten sind einige von nicht ganz unbeträchtlichem Umfange.

Die grosse Mehrzahl jedoch ist von der Form des Gedichtes der einunddreissig "Wörter

und, was den Umfang betrifft, nur mit Epigrammen oder Distichen zu vergleichen. Die

einzelnen Abschnitte enthalten häufig eine Sylbe mehr, wobei es wahrscheinlich ist, dass

der Vocal einer der überzähligen Sylben in der Aussprache elidirt wird. Diese Gedichte, aus

einer.Zeit stammend, wo die heutige japanische Sylbenschrift noch nicht erfunden war, beste-

hen- durchwegs aus chinesischen Zeichen. Diese Zeichen , in verschiedener Abwechslung

vorkommend, entsprechen theils den japanischen Sylben, theils ist es Bilderschrift, die

entweder den japanischen Laut und den Sinn zugleich oder blos den japanischen Laut

ausdrückt, z. B. |^ tsii, japanische Sylbe, ^ aki, ,Herbst', || kamv, ,Aente', zur

Bezeichnung der Tartikeln lia-mu. Nicht selten geschieht es, dass ein und dasselbe Zeichen

einmal zur Darlegung des Sinnes, ein anderes Mal zu der des Lautes gebraucht wird.

So Q kuni, in der Bedeutung ,Reich', oder auch die Sylben ku-ni , wie in dem Worte

arnnaku-ni ,indem nicht ist', ausdrückend. In dem Buche ist übrigens, mit Ausnahme der

Ueberschriften, die von Späteren festgestellte Aussprache in Kata-kana angegeben.

Da sämmtliche Gedichte in reinem Jamdto verfasst sind imd in ihnen durchaus keine

chinesischen Ausdrücke vorkommen, so war anzunehmen, dass auch die vorgesetzten

Ueberschriften durchaus japanisch gelesen werden müssen. Dieses dürfte jedoch nicht

ohne Ausnahme gelten. Bei den Namen der Zeiti-äume wenigstens ist dies gewiss, es müsste

denn die alte Aussprache verloren gegangen und später durch die chinesische ersetzt

worden sein. ' Bei einigen Aemtern wie bei ^ -f^ da-zai, ^ |^ ^ dai-na-gon war der

Verfasser gezwungen, die chinesische Aussprache beizubehalten, da eine japanische

Uebersetzung nicht leicht möglich war und zu Missverständnissen Anlass gegeben hätte.

Das Uebrige wurde sorgfältig durch reines Jamäto ausgedrückt und dürfte kaum einen

wesentlichen Fehler enthalten.

Eine Eigenthümlichkeit ist, dass die erwähnten Kaiser nicht mit ihrem Tempel-

namen, sondern mit dem Namen ihrer Wohnsitze angeführt werden. Die zugänglichen

Annalen (das Nippon uki dal itsi-ran) zählen jedoch diese Wohnsitze oder Paläste nicht

auf. Das früheste in den hier mitgetheilten Gedichten gesetzte geschichtliche Datum

ist übrigens das erste Jahr des Zeitraumes Zin-ki (724 n. Chr.).

Was japanische Textesstellen betrifft, so konnten dieselben sonst nur unvollkommen,

mit bedeutenden graphischen Abänderungen, jedenfalls immer mit äusserster Beschränkung

des Umfanges und ganz unverhältnissmässiger Mühe wiedergegeben werden. Dass der

Wortlaut dieser in ihrer Gesammtheit umfangreichen Gediclite genau so, wie ihn die

japanische Ausgabe bietet, mit verhältnissmässig geringer Mühe hergestellt wurde, ist

einzig durch die bereitwillig zugestandene Benützung der im Auftrage der kön. nieder-

ländischen ßegierung unter Leitung des Herrn Prof. Dr. J. J. Hoffmann angefertigten

chinesischen Typen möglich geworden. Diese ausgezeichnete, die gebräuchlichsten

chinesischen Schriftzeichen — gegen 7000 an der Zahl — in zierlicher und correcter

Form enthaltende Sammlung ist auch insoferne von hohem Werth, als die Zeichen, nach

Classen und Strichen geordnet, zum Behufe der Drucklegung nicht schwer aufzufinden

sind und mit japanischer Sylbenschrift sich verbinden lassen. Der Verfasser rechnet

es sich zur besonderen Ehre, der kön. niederländischen ßegierung für die hierdurch

' Beispielsweise der Zeitraum Ä -^ siü-teö, der auch mit der Aussprache aka-mi-tori bezeichnet wird.
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lierbeigetulirte Erhöhung des wissenschaftlichen Werthes seiner Arbeiten im dieser Stelle

seinen wärmsten Dank ausdrücken zu dürfen.

Eine weitere wesentliche Förderung erfuhren seit einem Jalire sowohl diese als auch alle

anderen Arbeiten des Verfassers durch die k. k. Universitäts-l>uchdi-uckerei des Herrn

Adolf Holzhausen in Wien, durch deren Thätigkeit die Typen herbeigeschafft und

der oft schwierige Satz in möglichst kui-zer Zeit vollendet wurde.

fc ^g # -f - m w M. ^ ^ ^
Woka-moto-no sumera-mikoto-no oivu-mi-vta ßto-kasira narabi-ni mizikaki uta.

Ein Gedicht des Kaisers Woka-moto. Anbei ein kurzes Lied.

^l m-'- ^4 ±\ mi ^t ^. #'t#5 ^* *^ ^? li' A'r ^i fi*s

itk^ w* ?i^ >^\ ^-^- '}k'-m- m- B'i ^'- n-i m- ^\ w^. ^-
:^. '@- Itl ^^ ^^ ^^ >^ Z- ^- ^- ^^ tot- 51^^ ^^

vT;^^»- ^^ ^^ i^' rffi^

Kami-jo-jorl
|

are-tsugi-kure-ba
\

ßto sawa-nl
\

kuni-ni-u-a mitsi-te
\

adzi-imira-no
\

iza-to-

wa juke-do
\
waga kofuru

\
kimi-ni si-arane-ba

|

ßru-tca fi-no \

kururu made
\

jorv-ica jo-no
\

(ikuru kmami
|
omofi-tsütsit

\

i-mo ne-gate-ni-to
\

akasi-tsiiraku-mo
\

nagaki konu jo-u-ö.

Da sie seit dem Götteralter
|
fortgesetzt entstanden,

|

ist von Menschen in Menge

das Reich erfüllt.
|
In Adzi-mura

|

hin und wieder sie geh'n,
|

doch da der, den ich liebe,
|

der Gebieter nicht vorhanden,
|

da am Tage, bis zur Zeit,
]

wo der Abend dunkelt,
|

in

der Nacht bis zur Gränze
]
des Anbruchs des Tages,

|

indess es mir unmöglich zu schlafen^
|

erreiche ich den Morgen —
|
o diese lange Nacht!

Are-tsugi-kuru, entstehend, fortgesetzt kommen. Arurit ,entstehen', das Passivum von

am, vorhanden sein.

Iza-to-ica, hin und wieder.

Kofuru, ,was man liebt', das Passivum von ku, lieben.

In si-aru, ,vorhanden sein', ist s/, das an der Bedeutung nichts ändert, die ^^ urzel

von suru, thun. Es wird in Versen immer mit dem folgenden <i zusammengezogen, und

zählt daher als keine Sylbe.

I-mo ne-gate, ,nicht schlafen können', wii-d sonst durch i-ne-gate ausgedrückt. Hier

Einschaltung der Partikel mo. I-mo ne-gate-ni-to, so, dass man nicht schlafen kann.

Kiml scheint hier wirklich ,Gebieter', nicht etwa ,(iebieterin' zu bedeuten. Audi in

einem unten stehenden Gedichte, in welchem der König von Nuka-da sich nach dem

Kaiser von A-umi sehnt, wird kimi in einer ähnlichen üezieliung gebi-aucht.

Die Worte ,da am Tage bis zur Zeit, wo der Abend dunkelt, in der Nacht bis zur

Gränze des Anbruchs des Tages' bezielicn sich noch auf ,der Gebieter nicht vorhanden'.
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^ Kajesi-uta. Das Gedicht der Entgegnung.m

#s
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f - fc ^^ ic i it

Kagami-no oivo-kimi mimime-no jomeru vta fito-kasira.

Ein Grediclit der Königstochter von Kagaml.

isii m^ M.? m^y Ä?
#^ 3fi'- ^h? ^^'^ ^^
m; ^' #2 ^'^ ±^

Kaze-wo dani
\
kofum-tm tomosi

\
kaze-wo dani

\
komn-to si-mata-ba

\

ika-ga nagekamti.

Den Wind allein
|
dass man liebt, ist ein Gebrechen.

|
Wenn man den Wind allein

|

erwartet, dass er komme,
|

wie wird man seufzen.

Tomosi stellt für tobosi, IMangel haben.

Komu, soviel als kon, das Futurum von kiiru, kommen.

Si-niatsu, erwarten, mit dem vorgesetzten Hilfszeitworte si.

ti r. m ^ 7j m pk

Fu-ki-no to-zi uta futa-kasira.

Zwei Gedichte der To-zi von Fu-ki.

P^ ^l M? %' m
7

0^ ^^ *-
t^= mi %^ ^^ z

Ma-no-no ura-no
\

jo-do-no tsügi-basi
\
kokoro-ju-mo

|
omofu-ja imo-ga

\

ime-ni si rnijuru.

Die fortgesetzte Brücke
|

des Wirbels der Bucht von Ma-no
|

ist im Herzen über-

zeugt,
j
und die jüngere Schwester, die sich wohl sehnt,

|

wird im Traume gesehen.

Kokoro-ju, soviel als kokoro-ß, überzeugt sein.

Ime scheint für jume ,Traum' zu stehen, ist aber sonst nicht vorgekommen.

Die To-zi war eine Angestellte, welche die Lebensmittel des Kaisers besorgte.

^4 ^^ 1^- ^' M
e^ ^? ^^ ^' ±
M" a? -(^^ ^^
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Kaiva-kann-no
\
itsu-mo-no fana-no

|

itsu-mo itsu-mo
\
ki-mase icaga se-ko

|

toki imkame-

ja - mo.

An des Flusses Ufer
|

die Blüthen der Pflanze ,Wann?'
|

wann, o wann
|

kommen

sie? Mein älterer Bruder,
|

die Zeit wird ihn trennen.

Se-ko, der Sohn, der ältere Bruder, so viel als das einfache obsolete se, der ältere

Bruder.

Waku, soviel als rcakuru, trennen.

Ta-he-no imi-ki-no itsi-ko da-zai-ni makaseru toki-no uta jo-kasira.

Vier Gedichte Imi-ki-no Itsi-ko's, als er mit der Stelle eines

grossen Vorgesetzten betraut wurde.

^^'

FlFl ^

Koromo-de-ni 1 tori-to toko-fori
\
naku ko-ni-mo

\

masareru 'ware-ioo
|
oki-te ika-ga semu.

Bei dem Aermel des Kleides
|
erfassend, an den ewigen Graben

|
mich, der ich ein

weinendes Kind
|
noch übertreffe,

|

hinstellen, wie wird man es thun?

9
a

,
-l- ir

7b

Oki-te ika-ba
|

imo koi-mu ka-mo
\
siki-taje-no

\
kuro-kaml siki-te

|

nagaki kono jo-ivo.

Hinstellend wenn ich gehe,
|

wird die jüngere Schwester doch lieben !
|

Das von Brei-

tung wundervolle
|
schwarze Haupthaar breitend —

]

o diese lange Nacht!

Iku, soviel als juku, gehen.

In siki-taje stellt taje für taje-naru, wundervoll.

ml ^v. \\ M'^

=: Z' ^^ n
Fl ^

m

Wagimo-ko-ivo
\
ai-sirasc-kemu

\

ßto-tvo koso
\
koi-no masare-ha

\

7iramesi-7ni-omoje.
a
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Meine jüngere Schwester
|

wcrd' ich bekannt gemacht haben.
|

Der Menschen nur,

da die Liebe überwiegt,
|

mag ich mit Unwillen gedenken,

Wagimo stellt für icafia 'nno, meine jüngere Schwester.

V
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IT ^i ic5 ift; *
7
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Woto-me-ra-qa
\
sode-furu jama-no

\
midzu-kaki-no

\

fisasl-ki jo-jori
\

omoi-ki ware-ica.

Seit der langen Zeit
|
der Wassermauer

|
des den Aermel der jungen Mädchen

schüttelnden Berges
|

in Gedanken war ich.

,Der ärmelschüttelnde Berg' heisscn Berge in Jamato und Tsuzi-mu.

1&.1 ^4 t? A^

ffij^ ^* PJ'' *fc

7*1

Natsvr-no juku
\

wo-sika-no tsuno-no \ tsuka-no ma-mo
\

imo-ga kokoro-ivo loasurete omoje-ja.

Eine kurze Spanne Zeit,
|

wie der Raum zwischen dem Greweihe des
|

auf den

Sommerfeldern wandelnden kleinen Hirschboeks,
|

mag ich auf der Jüngern Schwester

Herz
I

vergessen und ihrer dann gedenken.

S| #ji gex m"- ^"
^1 r^t ^4 ^*^ ^55<

m^
4 :^

w.

-y

Tama-kinu-no
\
sai sai sklzmni

\
ije-no imo-ni

\

mono 'ncazv kito
\

omoi-kane-tsn-mo.

Das Perlenkleid
|
in Indigo schnell versinkt es.

]
Ohne der jüngeren Schwester dos

Hauses
|
etwas zu sagen, kam ich,

|

und es war unmöglich, zu denken.

Sai ist soviel als sa-ai ,Indigo', wobei die verstärkende Partikel .?" vorgesetzt ist.

KaM-moto-no asomi fito-ma-ro-no me-no fito-kasira.

Ein Gedicht der Gattin Asomi Fito-ma-ro's von Kaki-moto.

15»
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Kimi-ga ije-ni
\
luare sumi saka-no

\

ije-dzi-wo-mo
|
ware-wa wasure-zi

\

inotsi sinazu-iva.

In dem Hause des Gebieters,
|
den Weg des Hauses

|
der Bergtreppe, wo ich wohne, I

ihn vergess' ich nicht,
|
so lange das Leben nicht erstorben.

-t r. fjc iP ic <t ^
Ä-be-no utome-no uta futa-kasira.

Zwei Gedichte des Mädchens von A-be.

m^^
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^ 2

75r

^H* V
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Siki-tajc-iKi
I

iiu(knr(i-wv kukurn
|
nuiiüdu-iü-zo

|

aki-ne-wo si-keru
|

kol-no sif/cki-iii.

Das von Breitung wundervolle
|
Kissen schnürend,

|

schlafe ich in Thränen
|

einen

vorübergehenden Schlaf
|
durch das Mannigfache des Liebens.

- m m '}:> ij ^
Mi-kata-no aiina-vil-nu vta fito-kasira.

Ein Gedicht Suna-mi's von J\li-kata.

»I ^4 ^IJ 55c ^

^ Fl ^ ^2 7^

#^ #

Kurumu-(h-7io
\

tcaku ku-joi-jori
\

hiio-mo ivarc-mu
\

itakv koi-si na
\
afu josi-wo nami.

Der Aermel des Kleides
\
trennt, seit dieser Nacht

|

achten die jüngere Schwester und

ich die Uebereinstimmung,
|

dass wir überaus liebten, für nichts.

^ # -f - fC ^^ H# ^^ ^ T g ifi ^ A Ä J:k ^
Tan-pi-iKi iiut-bitü kasa-iiKi-rti tsiikii-si-iin kini'i-]c kiuhirit tnkl-)u jomern uta ßto-kaxira.

N((ral)i-ni mizikaki uta.

K in Gedicht K a s a - m a - r ei "s . d e 8 w a h r e n iM e n s c li c n \- o n T a n-p i v e i- f a s s t

/u der Zeit, als er in d a s Re i c h T s ii k u - s i h i n a h r e i s t e. Anbei ein kurzes

Ged iclit:

^% %'^ a; mi m^ ^? u^ ^^" Ä
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überschreitend,
|
die Insel Awa,

|

nach rückwärts gekehrt,
|
indess ich sehe,

|

da als

Morgengesang
|
ruft der Schiffer Stimme,

|

als Abendgesang
|

Avährend der Ton des Rudei-s

ertönt,
|

über die Wellen
|

geh' ich vorwärts zugleich,
|
zwischen den Felsen

|

geh' ich

auf und ab.
|

Der Reissonnc Gattin
]
übersetzt das Sieb der Bucht,

|
die Vögel und das

^Yild,
I

wenn sie im Sommer sicli nui- entfernen,
|
da über das wüste Ufer

|

der Insel des

Hauses
|

neig' ich mich.
|

Das Wild hab' ich verfolgt,
|
sage dieses nicht.

1
Der jüngeren

Schwester von der Schuld
|
nichts meldend, bin ich gekommen.

Ma-iitü, soviel als vta-bito ,ein wahrer Mensch', hier statt ,Diener- gesetzt.

N^as2( ,vollenden' bezeichnet auch die Aehnlichkeit.

Su-ni, auf solche Weise.

Tsur^b, soviel als tstiri-b, zugleich anhaken,

I-juki ist so viel als j>il-i. gehen. Jnkl-saku scheint für jnku-saki .vorwärts gehen'

gesetzt zu sein.

Mutoicorii. soviel als niudoru, zurückgehen.

Ina-bi-dzvma. der Blitz, wörtlich: die Gattin der Sonne der Ileispflanze.

das gewöhnliche hta-dzuma ,die Gattin der Reispflanze' und ina-hikari .das

Reispflanze'.

Tori-zi scheint für tori-zisi ,Vögel und Wild' zu stehen.

Sai-jnkv steht für saje-jnku, nichts tlnui als weggehen.

Soviel als

Licht der

^ ^ Kajesi-uta.

Das entgegnende Gedicht.

'

^fftf

7^'

m^
m

Siro-taje-no
\

sode tuki-kajett
\

kajcri-kontu
|

fodo-wo kazojete
|

juki-tc ko-uta-si-u-o.

Den von Weisse wunderbaren
\
Aermel lösend und wechselnd,

|

werde ich zurück-

kommen.
I

Ich zähle die Tage —
|
o ich gehe und komme!

I-sc-nu

Ein G
als d e )• K

kuni-je mi-juki-si toki fagi-iiia-no ma-ro usi-no me-)t(i junicni iita fifo-kasira.

edieht der Gattin des (Crossen Ma-ro von Tagi-ma. <las .sie verfasste,

aiser das Reich I-se besuchte.

^ ^^ Ql j3i

^
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Waga se-ko-wa
\

idzutsi jukii-ruinu
\

oki-tsu mono
\

kalmre-no jama-ioo
\

keö-ka kojuramu.

Mein älterer Bruder,
|

wohin wird er gehen?
|
Das Wesen an dem Hafen

|

wird den

versteckten Berg
|
heute wohl überschreiten.

Kusa-no otome-no uta ßto-kasira.

Ein Gedicht des Mädchens von Kusa.

#^
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Dai-na-gon kanete owo-ihisa-no kimi oico-tomo-no kimi-no uta fito-kasira.

Ein Gedicht des Dai-na-gon, zugleich grossen Heerführers, des

Eeichsministers von Owo-tomo.
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#1' m

tr^



Gedichte aus dek Sammlung dek Zehntausend Blättek. . . 1,23

m^^ B^^ ^^ '^^ M-'
^h

mt :^-; ^^ ^- Pf:

?ll ^„ ^^ 4^i

Ama-satmri
\

tsune suru kiml-ica
\

ßsa-kata-no
\

jofii-be-no amc-ni
\

kori-ni-kemu-ka-mo.

Der eine Regenscliutzwehr
|

gewöhnlich bildende Gebieter
|

wird dui-ch den lange

währenden, festen
|
Regen der gestrigen Nacht

|
wohl gewarnt worden sein!

J6-be scheint ursi^rünglich mit jo-be ,die Nachtzeit' gleichbedeutend zu sein.'

-f - f: 1^ iE A #
Notsi-no ßio-no ojeru unazi-uta fito-kasira.

Dasselbe Gedicht, von späteren Menschen nachträglich verfasst.

iti:^^ :j^' p^5 ml "kl

- # = ^ <' % ^ ^ ^

/

Fisa-kata-no
\

ame-mo furami-ka
\
aina-tsutsnrni

\

kimi-ni tagul-te
\

kono fi kurasamu.

Wo der lange währende, feste
\
Regen wohl nicht fällt,

|

der Regendamm,
|

zu dem

Gebieter als Zweiter gesellt,
|
wird diesen Tag bis zur Nacht verbringen!

t - mm "f- m m "^ ^ M ± ii M ^ i^ -^ ^ M B
Fudzi-'wara-no ame-ga sita-no usi idsuri-makaserarete mi-ja-ko-ni agarn toki fi-tatsi-no

otome fodokosH nta fito-kasira.

Ein G edicht des Mädchens von Fi-tatsi an den zu der gesammten Welt

gehörenden Grossen von Fudzi-wara, als dieser versetzt wurde und, mit

einem Amte betraut, in die Hauptstadt reiste.

^s -Ml ifj'^ mi mi

ml ±\ Bl ^- Ä'^

Niwa-ni tatsu
\
asa-te kari-fosi \ siki-sinobu I adzuma icotome-tvo

\

uasure-tamafu-im.
16*
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Das in dem Vorhofe stehende,
|
die Hand des Hanfes schneidende und trocknende,

ausgedehnt liebende
|
Mädchen von Adzuma I

wollest du nicht vergessen.

t ^ m iK m i^ iK m ^ iK m m ^ ± m ^.

Kei-sioku-no dai-fu fudzi-wara-no dai-fu oivo-tomo-no musume-ni tamawaru xda mi-kasira.

Drei Gedichte des Grossen des Amtes der Hauptstadt, des Grossen von

Fudzi-wara an das Mädchen von Owo-tomo.

Sth ^M^ fl*
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M
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Woto-me-ra-(]a
\
tama-kusi-ge naru

\

tama-gusi-no
\
medzurasi-keniu-mo

\
imo-ni aivazit,

are~ba.

:,.. Der in der jungen Mädchen
|

Kammkästchen der Perlen befindliche
|

Edelstein-

kamm
I

mochte auch kostbar sein,
|
als es geschah , dass ich mit der Schwester nicht

zusammentraf.

fScu

^t

^' #5 A
m
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Joku wataru
|

ßto-iva tosi-ni-mo
|
ari-tefu-mo

\

itsu-no mamu-zo-mo
|

waga koi-ni-keru.

Dass es wohl ergeht
|

dem Menschen, in einem Jahre
|
ereignet es sich, sagt man.

Binnen welcher Zeit auch
|
ist es gekommen, dass ich liebe?

fl'^^
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.Owo-tomo-no otome-no jamato-uta jo-kaslra.

Vier Jamato-Grediclite des Mädchens von Owo-tomo.
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Tsi-dori naku
\
sa-ico-no kawa-do-no

\
se-wofiromi

\
utsi-fasi watasu

\

nagaku-to omoje-ha.

Der Brachvogel singt!
]
Die die Stromschnelle des Flussthores

|

des Sawo erwei-

ternde,
I

geschlagene Brücke übersetz' ich,
|

indem ich dieses für lang halte.

Das eben genannte Mädchen ist die Tochter des Reichsministers, des grossen Dai-

na-gon von Sa-wo. Sie war an den zu der ersten Rangstufe gehörenden Kaisersohn

von Fo-dzumi vermalt und ward ausschliesslich begünstigt. Nach dem Tode des Kaiser-

sohnes freite um sie der Grosse Ma-ro von Fudzi-wara als Mädchen. Das Haus dieses

Mädchens befindet sich in der Strasse Saka-kami. Nebst ihrem Geschlechtsnamen führt

sie noch den Ehrennamen: das Mädchen von Saka-kami.

Alata oico-tomo-no saka-kami-no otome-no uta fito-kasira.

Noch ein Gedicht des Mädchens von Owo-tomo und Saka-lcami.

>)y
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Sa-iüo-kaiva-no
\
kisi-no tsukasa-no

\
siha na-kari-so

\

ari-tsutsu-mo
\

faru si-kitara-ha
\

ta-

tsl-kakuriL-ka-ni.

Der Vorgesetzte des Ufers
|

des Flusses Sawo
|

schneide kein Brennholz.
|

Während

es so ist,
I

wenn man prunkend • angekommen,-
]
verbirgt man sich auf der Stelle!

Dieses Gedicht enthält sechs Abschnitte an der Stelle der gewöhnlichen fünf.

^ - ^m ^± i.m m m.%
Sumeru-vnkoto-no una-kaini-7io fime-owo-kimi-ni tammoaru mi-uta fito-kasira.

Ein Gedicht des Kaisers an die Königin von Una-kami.

»I m
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Aka-koma-no
\
kojuru nma-ori-no

\
sime jui-si

\
imo-ga kokoro-wa

\

ntagai-amo nasi.

Das einer Pferdehürde,
|
die das rothe Füllen

|

überspringt, älmliche festgeschnürte

Herz der jüngeren Schwester
|

ist von Argwohn frei.

Una-kami-ico ßme-owo-kimi-ni täte matsuri-si jamato-uta fito-kcmra.

Ein dargereichtes Jamato-Gedicht der Königin von Una-kami.

^5
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Nani-wa kata
\
skvo-ß-no na-gori

\
aku made-ni

\

fito-no miru ko-wo
\
icare si-tomosi-mo.

An Naniwa's Seite
|
das Zurückbleiben der Ebbe

|
währt bis zum Ueberdruss.

|

Das

Kind, das die Menschen sehen,
|

mangelt auch mir.

Knta siivo-fi ,die Ebbe der Gegend' steht für shco-fi-kata, die Gegend der Ebbe.

Aki-no own-kimi-no uta fito-kasira narabi-nl mizikaki ata.

Ein Gedicht des Königs von Aki. Anbei ein kurzes Gedicht.

V m #? iS^- ^^- «^J ^'' 'S| i:? 3£?' Ilt? ^^
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^ !R Kajesi-nto.

Das entgegnende Gediclit.
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|
itaku-mo iwazi

|

y?Vo-/i c/«»/
]

kimi-i si-naku-ica
\

Itakl kizu-zo-mo.

Die Sache ist klar,
|
und man sagt es durchaus nicht.

|

Einen Tag nur,
|

dass der

Grebieter weint,
|
hier, ist auch eine schmerzliche Wunde.

y
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Waga sc-ko-ni
|

mata-b(t aicazl-ka-to
|
umujc-ha-ka

\
kc-S'i-iio trnkare-no

\

sii-Jx- na-kari-

tsnrn

.

Als ich daclite,
|

wenn ich auf meinen Bruder
|

warte, treffe ich wohl nicht zusam-

men,
I

ist des heutigen Morgens eigene
|
Beschäftigung nicht gewesen.

iä:

Küito jv-ni-ica
I

fito-koto sicjemi
\
komii jo-ui-mo

\
uwaniii iracjo sr-ku

|

hna iiarazn-to-hin.

In dieser Welt
|

sind ilie Sachen der Menschen mannichfach.
|

In der künftigen

Welt
I

ist mein Bruder, den ich treffen werde,
|
weil es jetzt niclit ist.

^t-
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jSfi-iki-no ßme-owo-kimi-no da-zal owo-tomu-no k/mi-ni tabu uta ßita-kasira.

Zwei Gedichte der Königin von Ni-iki an den grossen Vorgesetzten, den

ßeichsniinister von Owo-tomo.

pf *

Ama kumo-no
\

fedate-no kiwarne
\

toioo-kc-to-mo
\
kokoro si-juke-ba

\
kofuru monn-ka-mo.

Die Gripfelung der Abgeschlossenheit
j
der Himmelswolke,

|

fern wie sie ist,
|

in-

dess das Herz hinzieht,
|

sie ist es, die man liebt!

«;
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Kiml-aa tarne
\
kami-si matsl-zake

\

jasu-no no-ni
\

ßtori-ja iiniaaiim
|
tomo-nasl-ni-site

.

Den Wartewein, den ich ] des Gebieters willen gekocht,
|

auf dem Felde der Ruhe

werde ich ihn wohl allein trinken,
|
da der Gefährte nicht vorhanden.

Kamo-no fime-owo-khni-no ' oico-to)no-no suku-ne mi-jorl-ni tabu uta fito-kasira.

Ein Gedicht der Königin von Kamo an Suku-ne Mi-jori von Owo-tomo.
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Die Seidenstoffe, die ich
|
vor dem Altare des tausend Felsen sprengenden

|

Gottes

aufgehängt,
[
werde ich verschenken,

|

da ich mit der Schwester nicht zusammentreffe.

Das gewöhnliche tsi-fa-ja huru ,tausend Schwertklingen schüttelnd' wird hier durch

tsi-wa jahvrv^ so viel als tsi-iwa-jaburu ,tausend Felsen sprengend' ausgedrückt. Man

liest es aucli tsi-faja-furu. ,tausendmaliges schnelles Schütteln'.

Tabar?! steht für tamaru. verleihen.

Da-zui dai-ken otvo-touut-no suku-nc nitinw-jo-vo koi-iita jo-kasira.

Vier Liebesgedichte des grossen Vorgesetzten, des grossen Beaufsich-

tigers Suku-ne Momo-jo von Owo-tomo.

^l ^0* ^l ^l ^T-

^" it'- ^^ ^- %^m T
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Koto-Wio nahi
\

ari-ko-si mono-wo
\

oi-nnmi-ni
|

kakarii koi-ni-vio
\

icare-iva ajem-ka-mo.

Ohne Geschäft
|

Dingen, die entstanden und kamen,
|
im Begriffe nachzujagen,

|

bin

ich in solche Liebe
|
auch versunken!

Oi-nami steht für oi-namn.

^- %''^ ^t #4 m =

Ä| fip 0*^ *- m^""

Koi-sinanm
\

notsi-wa vani scmii
\

ik(^n fi-no \
tarne koso hno-iru

|

mi-maku fori-sure.

Aus Liebe gestorben
|

wenn ich sein werde, was werd' ich thun?
|

Um der Tage,

wo ich lebte,
|
willen möchte ich die Schwester

|

nur vorübergehend sehen.

t H- i^i m? 'T-i

m^^ ^! m' '^^ ±f^

m. t±^ ^i ^^ ^^

Omowanu-wo
\
omqfu-to hva-ba

\

oico-no narn
\
mi-kasa-no mori-no

\

kami si-siru-rami.
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Wenn ich saire, dass ich denke, 1 was ich nicht denke, 1 wird es sein, dass der

Gott
I

des in Owo-no befindlichen
|

Wahles der drei Hüte es weiss.

Sirn-rami steht für slru-ramu.

-X.I
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-t - f: i :^

Ka-mo-no ßnw-otvo-klmi-no uta ßto-kasira.

Ein Gediclit der Königin von Kamo.

^

Oico-tomo-no
\

mi-tsu-to-ica iwazi
\

aka-ne-i^asi

Owo-tomo
I

sagt nicht, dass er es gesehen,

7^'
^>

tercru tstiki-jo-ni
\
tada-ni ajere-to-mo.

indess er in der Nacht des auf Aka-ne-

sasi
1

scheinenden Mondes
j

geraden Weges zusammengetroffen.

Tsukasa-hito nado ta-mnkeru kio fsiku-zen kuni-no asi-ki-no tahi-ja-ije-ni jomeru nta jo-

kasira.

Vier Gedichte der Obrigkeiten und anderer begleitender Reichsminister,

vorgetragen in dem Posthause von Asi-ki in dem Reiche Tsiku-zen.

T
71t 7

SU. y ^t^

M^
mi i^

3-

Mi-saki-wa-no
\
ara-iso-ni josuru

\
i-ico-je nami

|
tatsi-te-mo ite-mo

\

ivaga omojern kimi.

Die gegen das wüste Ufer
|
des Randes der drei Vorgebirge

|

dringenden fünfhun-

dertfachen Wellen,
|
bald erheben sie sich, bald weilen sie —

|

Unser Gebieter, an den

wir denken 1

fj\t M

Tiiia "E

ffij

H-
^1 #5

Ara-fito-vo \
koromo sonm-to m

\

murasaki-no
\

kokoro-ni slmi-te \omofoji(ru-ka-mo.

Von der man sagt, dass sie das Kleid
|
des neuen Menschen färbt,

]

die Purpurfarbe,

sie färbt in dem Herzen — |
o es wird dessen gedacht!
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m m ik ^ \u

ifn ± ^ Z ^
^ m juL ^

Jamafo-hf-ni
j

kimi-iio tat.m fi-no \

tsika-karc-ha
\

no-ni tatsv dka-mo
\
nf/oki-ff-zo »ak»}

Da der Tag, an dem der Gebieter
|
an der Seite von Jamato sich erhebt,

|

nahe

kommt.
I

regt sich auch der auf dem Felde
|

sich erhebende Hirsch und brüllt.

>^l fff ^l M'^ ni

ffij^ %- itk? #T ^^

m^ :^' m- rit ^i

%^
Tsuki-Jo josi

\
kawa-icoto kijo-v'

\
izn koko-ui

\

jxku-mu totnarn-mi)
\
asobi-fe jvkmim.

Die Mondnacht ist glücklich,
|

die Töne des Flusses sind klar.
|

\\^3hlan, liierher
|

bald wandelnd, bald stillstehend,
|

werden wir lustwandelnd zieh'n.

^ -m m % ^ \^m r> ^^ z ^. 1^ m ^ -k U) "^ -k

Da-zai-no mts oiro-tomo-no kin iiii-ja-kit-jc nnbori-fe votsi-ni sia-ini iikdi-sc/ ktn-)ti tnh/i iifa

futa-kasira.

Zwei Gedichte des Sia-mi jMan-sei an den Anführer, den grossen Vorge-

setzten, den ßeichsminister von Owo-tomo, als dieser in die Hauptstadt gereist

w a r.

*^ a? 1'J\I Ä^ Ä-
€ ^ ^"^ l%- ^^r ^'
^' m^ ^v ^l ^!

Ma-sn-kdiiiimi
\

iiii-nknim k/iii/-)ii
|
(ik>ircte-ja

\

asifa juf'/i-hr-ui ' sahi-ts/ifsii /ninnrni.

Die wahren zehn Spiegel,
i

dem sich niclit satt sehen<len Gebietei-
|

dargereicht,

werden
|

am .Morgen und am Abend
|
rostend verbleiben.

' Diese Verse werden in der Ausgabe (wahrscheinlich aus Verseheu) nur mit chinesisciien Zouheu wiedprgeseben.

Der Verfasser dieser Abhandlunij hat hier die ihm richtig scheinende japanische .ausspräche hinzugesetzt.

DenVs.-lriftPn der [.hil.-liist. CL XXI. Bd. '
'^
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mi ö^

ml 5 5

Nu-ba-iama-no
\
kuro-kami knicari

\

sirarjefc-vw
\

ifaki koi-ni-ica \ afu toki ari-keri.

Das wie der Feldflügel-Edelstein
|
schwarze Haupthaar hat sich verändert

|

und ist

weiss geworden.
|

Es geschah zur Zeit, als
|
schmerzvolle Liebe mich befiel.

§ iK-t - fc 1^ ^iP # ^ W
Dai-na-gon ouo-tomo-nu kiv jamato-nta futa-kasira.

Zwei Jamato-Gedichte des Dainagon, des ßeichsministers von Owo-tomo.

-^ öl

7^
'

4S"
"'

91 ^

rfij
^

Koko-ni ari-fe
\

tsuku-si-ja itsu-ko
\

sira-kumo-no
\

tanabiku jama-no
\

kata-ni-si aru-rasi.

Indess sie hier sich befindet,
|

die irgendwoher aus Tsuku-si
|

kommende weisse

Wolke,
I

es ist, als ob sie zur Seite
|

des Berges, wo sie treibt, sich befände.

Ä.^ «^ m

^.

yxx

yxx

rS»/liJl

Kusa-ka-jt-no
\
iri-je-ni asai-ii

\

asi-tatsu-no
\
ana-tatsu-tatsu-si

\

tomo-nasi-ni site.

Der an der Bucht des Flusses
|

von Kusa-ka Nahrung suchende
|

Storch des Schilf-

rohrs
I

ist schmerzlich abgeschnitten,
|
da er keine Gefährten hat.

Tatsn-tatsu-si^ im Zustande des Abgeschnittenseins befindlich. Von iatsu^ abschneiden.

Ou-u-tüino-no saka-kami-no ijc-nu ouv-otome owo-tovw-no suku-ne ije-motsi-ni mukuje-okureru

Uta jo-kasira.

Vier Gedichte des grossen Mädchens des Hauses Saka-kamI von Owo-tomo

als Entgegnung an Suku-ne Ije-motsi von Owo-tomo.
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Owo-tomo-no saka-kami-no otome-no ula ßto-kasira.

Ein GedicJit des Mädchens von Saka-kami in Owo-tonio.

^ ^"' ^^ m'^ ^i^ * - fix

;

/(/f^f /»fl?/^M
I

toki-si-ica aramu-v:o
\

koto-sara-ni
\

tsuma-goi-si-tsutsu
\

tatsi-te juku-besi-ja.

Wo man austreten und fortgehen wird,
|
o eine Zeit wird es geben!

|

In Besonderheit

hat man den Gatten geliebt —
|

man kann sich erheben und gehen!

Kasa-nc otome otco-tomo-no suku-ne ije-motsi-ni tabu uta fata-jo-kasira.

Vier und zwanzig Gedichte des Mädchens von Kasa an Suku-ne Ije-motsi

von Uwo-tomo.
^Z ^l %l Ä^ #?

. ^. ^1%- z^ ^f ^'
^^^ Z'- M.

>r3
=6

M>
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IM: tr »

Waga kafa-vii
\

mi-tsutsu sinobase
\

ara-tama-no
\
tosi-no ico nagaku

\

ware-mo omowamu.

Meine Gestalt
|

hab' ich geseh'n, ich verheimliche es.
i

So lange als die Schnur
|

dei-

Jahre der rohen Perlen
|

dauert, werd' ich daran denken.

itk?
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Koromo-de-Wü
\
utsi-ica-no sato-ni

\
aru tcare-ico

|
sirade-zu ßto-ica

\

rnate-do komi-keru.

Mich, die ich den Aermel
|
des Kleides in der Gasse

|
des runden Fächers

|
hatte,

kannte er nicht, und der Mensch,
|

obgleicli ich wartete, ist nicht gekommen.

r

^% m< 4^- ^i ^?
^- ^^ m^^ z^ if

Ara-tama-7to
\

tosi-no fe-juke-ha
\

ima siha-to
|

kome-jo waga se-ko
\
tcaga nn-dzukii. su~na.

Da der rohen Edelsteine
|

Jahre vorübergehen,
|
mögest du jetzt häufig

|
dich

bekümmern ! Mein älterer Bruder,
|

gib mir meinen Namen nicht.

Siba-to scheint für das gewöhnliche siha-siba ,häufig' zu stehen.

Komu hat sonst die Bedeutung ,eintreten'. Hier hat das Zeichen der Wörterschrift

die Bedeutung ,sich anstrengen, sich um etwas kümmei-n'.

m ^^^ s' A^^ ^?
TO> m-,- mi. ®- ±1

Waga omoi-wo
|

ßfo-ni sirasu-ja
\
tama-kusi-ge

\

ßraki-ake-tsu-to
|

jtime-ni-si mijuru.

Meine Gedanken
|

gebe ich kund den Mensehen!
|

Dass ich das Kammkästchen von

Edelstein
]
breitete und öffnete,

|
wurde im Traume gesehen.

«7
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Kuraki jo-ni
\
naku-naru iatsu-no

\

josi-ni nomi
\
kiki-tsutsu-ka aramu

\
afu-to fanasi-ni.

Der in finsterer Nacht
|
klappernde Storch

|
wird ausserhalb blos

|
es gehört haben,

als ich sagte, dass ich zusammentreffe.

4>

^l ^A-/
* T'^

I-

%^

Kiml-ni koi
\

ito-mo su-he-nami
|

nara-jama-no
\

ko-matsu-ga sita-ni
\

tatsi-nageku-ka-mo.

Bei der Liebe zu dem Gebieter
|

bin ich ganz von Geschäften frei.
|

Unter den

kleinen Ficliten
|

des Berges von Nara
]
steh' ich und seufze!

mi mt ö
4\lü 'U

*
^
*
^

X

2.

; 7

Ml
Z^

Waga ja-do-no
\

jufu-kage-kusa-no
|

sira-tsußi-no
\
kemi-ka-ni moto-na

\

omofojuru-ka-mo.

Bei meinem Wohnsitze
|
auf der Pflanze des Abendschattens

|

der weisse Thau,
|

warum er eigentlicli schmilzt,
|

es wird hieran gedacht!

i^

ml

>7

Waga inotsi-no
\

mata-kemu kagiri
\
icasure-me-ja

\
ija-fi-ni geni-wa

\

omoi-masti-to-mo.

Die Grenze, an der mein Leben
|

vollendet sein wird, werd' ich vergessen!
]
An die

übermässigen Tage oifenbar
|
denk' ich dabei noch mehr.

Matasi steht für )naftast\ ganz, vollständig.

-y

^1 5^5

"ö"*

M^l
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Ja-wu-ka juku
\

Jama-no masago-mo
\

waga koi-ni
\
ani masaranu-ja

\
oki-tsu. sima mori.

Hundert Tage vergehen,
j

der Sand des Meerufers,
j
wie sollt' er meine Liebe

|
nicht

übertreffen. |
der Wächter der Insel an der Bucht?

^

A^-
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Ise-no umi-no
j

iso-mo todoro-ni
\

josuru nami
\
kasikoki fito-ni \

koi-wataru-ka-mo.

Auf den zu dem Ufer des
|

Meeres von Ise mit rollendem* Ton
|

sich ^ drängenden

Wellen
|

setz' ich zu dem ehrwürdigen Menschen
|

liebend hinüber!
"

^

*R* mi OJ- ^- #;
-^i mi ^- 1r =

PI ^ ^^ 'Z^i %^
7

Kokoro-ni-mo
\

ware-ioa nmoKazu
\

jama-kavm-mo
\

fedataranaku-ni
\

kaku koi-mu-to-wa.

In dem Gemüthe
|

denk' ich auch nicht nach.
|
Indem Berg und Fluss

|

von einander

nicht geschieden,
|

auf diese Weise werd' ich lieben.

'f . „

01 #^. Ä- m
^! ra^ z^^ ±:i

'- mL-u

,/?(/W saro-ha
\

mono-omoi-)yiamrii
\
mi-si fifo-no \

koto-toi-si sama
\

omo-kage-m site.

Wenn der Abend entschwunden,
|

gedenk' ich noch mehr,
|

da die Weise des

Öjorechens
;

des Menschen, den ich gesehen,
|

im Bilde mir vorschwebt.

^b^=
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Die alle Menschen
|

schlafen heisst, die Glocke,
|

obgleich man sie schlägt,
|

da ich

an den Gebieter denke,
|

ist es mir unmöglich, zu schlafen!

^P
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Jama-kutsi-no ßme-kimi-uo otco-tunto-ito .mku-ne ijc-motsi-ni tabu uta It.vi-kasira.

Fünf Gedichte der Königin von Jama-kutsi an Sukii-ne Ije-motsi von Owo-

tomo.

«^ '^l ^^ AV #1^

^-^ ±1 jü- n- ±J
^1 m- m -i^? ^"

;^- '^'

Mono-omoßc-to
\

fito-ni rnise-zi-to\ nama-si-i-ni
\

tsime-nt omojeri
\

ari-zo kane-tsuru.

Dass ich an etwas denke,
|

um es den Menschen nicht zu zeigen,
|

wurde gezwungen
|

immer gedacht —
|
Das Bestehen war unmöglich.

^^
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^l #i ^^ ^" Ml
z^ m= ^'^ %% %-
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Tsurugi tatsi
\

na-no osi-heku-mo
\

ivare-iva nasi
\

himi-ni awazu-ta
\

tosi-no fe-nure-ba.

Von Schwert und Degen
|
der Name ist bedauerlich sehr.

|

Ich besitze sie nicht,

weil ich den Gebieter nicht gesehen,
|
als das Jahr vorüber gegangen.

:g? ±1 m'- vi? m
^l m^ m ^t M-

mi ^= ^^ ^'

Asi'be-jori
\

mitsi-kurn sitco-no
\
ija-masi-ni

\
omofu-ka kimi-ga

\
icasnre-kane-tsuru.

Der mit dem Uebermasse
|

der von Asi-be
|

voll herankommenden Salzfluth
|

wohl

gedenkt, der Gebieter
|
konnte nicht vergessen.

"t - ic ^ ^ )1i ?l # :^ i§ iP ic f* A
Owo-kami-no otome owo-moto-no suku-ne ije-motsi-ni tabu nta fito-kasira.

Ein Gedicht des Mädchens von Owo-kami an Suku-ne Ije-motsi von Owo-tomo.

m%
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Das Riedgras des auf der Fluth
|

glänzenden Nani-wa,
|

als es das freundliche
\

Erhören des Gebieters
|
von Jahren tief

|
und langewährend nannte,

|

gab es dem die

wahren zehn Spiegel
|

schleifenden Herzen
|

die Erlaubniss.
|
In der Gipfelung des

Tages
I

ist das Hornblatt der Edelsteine,
|

zu dem die Wellen in Gemeinschaft
|

sich

neigen, jedenfalls
|

des Wunsches nicht theilhaftig.
[

Zur Zeit, als auf das grosse Schiff
{

man

sich verlässt,
|

wird der die tausend Felsen sprengende
|

Gott sich trennen.
|

Die Menschen

der hohlen Grillen wohl
|
werden es meiden.

|
Da der in Verkehr getretene

|

Gebieter

nicht kommt,
|

der Edelsteintafel
|

Abgesandter auch
|

unsichtbar geworden,
|

ist gar

nichts zu thun.
|
In der Feldfliigel-Edelsteine

|

nächtlichen Weile,
|

bis zu des die

Helle
I

herbeiziehenden Tages Dunkeln
|
obgleich ich klage,

|

seh' ich kein Zeichen.
|

Obgleich ich sinne,
|
weiss ich kein Mittel.

|

Ein zarthändiges Weib,
|

wie man sagt

und bezeichnet,
|
als Kind der Hand,

|

mit lauter Stimme nur weinend,
|

geh' ich und

komme nicht weiter.
|
Den Abgesandten des Gebieters

|

zu erwarten, wird nicht möglich

sein.

Muta gemeinschaftlich', ein Wort unbekannten Ursprungs, das auch in einem anderen

Werke vorgekommen.

Karuru sich trennen, weggehen. In demselben Sinne und mit demselben Schrift-

zeichen findet sich auch sakaru.

Nasi mi^ ein sonst unbekannter Ausdruck, dessen muthmassliche Bedeutung: sehen,

dass etwas nicht da ist.

Sirani ist die Wurzel von siranu^ nicht wissen.

Siruku^ ein ungewöhnlicher Ausdruck, der entweder ,bewusst' oder
,
gekennzeichnet'

bedeutet.

In fa-wa7'aica, einem übrigens noch nicht vorgekommenen Worte, ist in dem Buche

das Katakana-Zeichen für ta ,Hand' weggelassen worden, ebenso das Jf? in dem das erste

Wort dieses Gedichtes bildenden osl-teru-ja.

Das Gedicht der Entgegnung.

rm.

^1
^11.» ti

1t ^-

t
V m.

TC.

Fazwte-jori
\

nagaku i-/-f.s>if.s/t
\

tanomezu-wa
\
kakaru omoi-ni

\

atcamasi mono-kn.

Vom Anbeginn
|
nannte ich es lang,

j
Wenn ich mich nicht hieran halte,

|

bei

solchem Denken |
werde ich wohl zusammentreffen.
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t - m m ^ ^ ^;ä )h

Ike-be-no oico-kimi-no saka-mori-ni jomerii uta ßto-kasirn.

Ein Gedicht des Königs von Ike-be, das er bei einem P'este sang.

M^ "^^ ^- ^ '^ Z '

Matsu-no fa-ni
|

tsuki-^ca jutsur -no
\
momidzi-fa-no \

sugi-nn-ja kiwti-fia
j

mcann jo owoku.

Zu den Blättern der Fichten
|
ist der Mond übersiedelt.

|

Die Blätter des Ahorns

haben der Nächte,
|
wo der nicht hinüberziehende

|

Gebieter nicht zusammentraf, viele.

J/ifsi/r>i steht für iifsaru^ übersiedeln.

Sumera-mikoto-no saka-udo-nu ßme-kimi-wo omöte jomerv mi-iito ßfo-kasira.

Ein Gedicht des Kaisers, in welchem er sich nach der Königin von Saka-udo

sehnt.

mr. m"^ #v i^i m
^^ ^'> n% z- Ml

%^
i?

Mitsi-ni ai-te
|
cmi-se-si kara-ni

\

furu juki-no
\

kcna-hn ki'wi-ka-ni
\
kofu tefit iragimo.

Den du auf dem Wege getroffen,
|
indess du lächeltest,

|
der fallende Schnee,

|

wenn

er geschmolzen ist, so ist wohl geschmolzen
|
meine Schwester, von der es heisst, dass

sie liebt.

Kena-ba steht für kijt-na-bu^ wenn gesclnnolzen ist. Ebenso kenn für kijc-im^ es ist

geschmolzen.

Ja-jo-no ßme-kimi-no m-'i'a -iii.ikoU)-ni tnt<'-)naisiirii uui Jüti-ka^lra.

Ein Gedicht der Königin von Ja-Jo au den Jvaiscr.
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Kimi'ui jori
\

koto-no sigeki-wo
\

furti-sato-no
\

asu-ka-no kawa-ni
\

misogi-si-ni jukti.

In Bezug auf den Gebieter
]
d.as Mannichfache der Worte,

|

ich gebe, es in dem

Flusse
I

von Asu-ka,
j

meiner Heimath zu waschen.

Das Ende dieses Gedichtes lautet auch folgendermassen:

»i »' B'

?! ?: ®^

^^ W =

Tatsu-ta koje
|
mi-tsu-no fama-he-ni

\
misogi-si-ni juku.

Tatsu-ta überschreitend,
]

gehe ich, es an dem Meerufer
|

der drei Ueberfahrten zu

waschen.

Jn-bara-no owo-kimi otome-ni tabu uta ßita-kasira.

Zwei Gedichte des Königs von Ju-bara an ein Mädchen.

^^ Hl ^^ #1/ ^='
T

X
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Uuaje-naki
\
mono-ka-mo ßto-ica

\
kaku-hakari

\
toicoki ije-dzi-wo

\

kajesit-to omoje-ba.

Ohne Bande
|

ein Wesen! der Mensch,
]
dass man auf einem dergestalt

|

weiten

Wege des Hauses
|
ihn zurückkehren lässt, wenn ich bedenke.

Uwaje scheint für juuaje^ der Wurzel von juicajeru ,binden' zu stehen.
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Mi «I ^^5 ^" B'
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Me-ni-wa mite
|
te-ni-ica torarenu

\
tsuki-no tdsi-iui

\

katsura-no gotoki
\

imo-wo ika-ni semu.

Die dem in dem Monde
|
befindlichen Zimmtbaume,

|
den man mit den Augen

sieht,
I

der mit den Händen nicht erfasst wird, gleiche
|

Schwester, wie straf ich sie?

-^ =L m m m f- m
(Jtome-no tabu-wo mukü nta fiita-kasira.

Zwei Gedichte des Mädchens als Erwiederung.

ÄS- ^
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X56 Pfizmaiek.

Ein Jamato-Gredicht des Mädchens als nochmalige Erwiederung.

^i m- 'ü? ^" ^'X
^^ #' ±' #' n^

m' 7)^ ^^ *-
^l 7*j^ %l ^"

Taju-to ije-ba
|

wabi-si-mi-semu-to
\

jaki-tatsi-no
\

fe-t'su kano koto-iva
|

josi-ja ivaga kimi.

Wenn man es entschieden sagt,
|
bin ich elend, um zu strafen

|
das brennende

Messer
|

ging vorüber, diese Sache,
|

gut ist sie, mein Gebieter.

t H ^ m ^^^ iP ^ IE

Ki-i-no otome-no urami-no uta mi-kasira.

Drei Gedichte des Unmuthes des Mädchens von Ki-i.

ml mr #? :^^ ffi/

* w -e m^w^ Rl UX, V

Jo-no naka-no
\

ivotome-ni si ara-ha
\

waga wataru
|

ana-se-no kawa-too
|
ivatari-kane-me-ja.

Wenn ich ein in dieser Welt
|

lebendes Mädchen bin,
|
werd' ich den Fluss der

schmerzlichen Stromschnellen,
|

den ich durchsetze,
|
nicht übersetzen können!

±4 m'^ ^^ 4^
*' gfß^ ^^ f' ^'^

#ä m' fi- #^
^^ W^ TT?

^'^

<Q»

Ima-wa ware-wa
\
wabi-zo sini-kern

\
iki-no loo-ni

|
omoi-si kimi-wo

|

jurusaku omoje-ba.

Gegenwärtig
|
bin ich elend, bin gestorben,

|
wenn an dem Fadenende des Lebens

|

nach dem Gebieter, der mein Denken,
|
frei ich mich sehne.
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^l mi m'y m ass

Fl ^

3E ')

m
Tama-mori-ni

\

tama-tva sadzukete
\
katsu-gatsu-mo

\
makura-to ware-wa

\
izafidari oiemu.

Dem Edelsteinbewalirer
|
die Perlen übergebend,

|

werde vorläufig
|
mit dem Kopf-

kissen ich
i

wolilan! zu zweien schlafen.

•t - 1^ i Ä
Ätsu-mi-no owo-kimi-no uta fito-kasira.

Ein Gedicht des Königs von Atsu-mi.

#5 fff| ö^^

W~ M>^ #?
m

Asa-ni fi-ni |
iro-dzitku jama-no

\
sira-kumo-no

\
omoi-sugu-beki

\
kimi-ni aranaku-ni.

Des am Morgen in der Sonne
|

sich färbenden Berges
|
weisse Wolke

|
ist der

Gebieter nicht, zu dem
|

die Gedanken ziehen können.

f - 15c 3E

Kasu-ga-no otvo-khni-no vta fito-kasira.

Ein Gedicht des Königs von Kasu-ga.

r
7
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u
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Tsuki-jo-mi-no
\

fikari-ni ki-mase
\

asi-hiki-no
\

jama-tvo fedatete
\

toico-kavanaku-ni.

Der Mondgott
|
kommt im Glänze.

|

Von Asi-biki's
|

Bergen abgeschieden,
|

ist er

nicht fern.

H ^ ^ <t f - fic ^
Jamato-nta fito-kasira. Jornern-iva ihitkasi.

Ein Jamato-Gedicht von einem unbekannten Verfasser.

^'- ^-' ml it\ ni

Tsuki-jo-mi-no fikari-ica kijoku
|
terase-domo

\

mafofu kokoro-tva
\

tajezu omofoju.

Des Mondgottes
|

Licht, wie rein
]
es auch leuchtet,

|

das verirrte Herz
|

hat unauf-

hörlich zu denken.

-w - m m m ^ = ü ^ # a
Owo-tomo-no sukn-ne mi-josi-no tvakare-ivo kanasimu uta ßto-kasira.

Ein Gedicht Suku-ne Mi-josi's von Owo-tomo, in welchem er die Trennung

beklagt.

i=-5



J^ßQ PnZMAIER.

#? yfj ^^ 5t5 III
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Kamo-tori-no
\

asohu kono ike-ni
\
ko-^io fa otsi-te

\
ukahcru kokoro

\

waga omowaku-ni.

Wo der Vogel, die Aente
|
sich vergnügt, an diesem Teiche

|

fallen die Blätter der

Bäume
I

und schwimmen, im Herzen
|

gedenk' icli dessen niclit.

#5 i§u . MJ> H" B^S

11= z- m ^^ mt
m- P2 ^^ ^' p^^

Uma-saka-wo
\
mi-wa-no fafuri-ka

\
hcafii sugi-te

\

fure-si tsiinü-ka
\
kbni-id ai-gataki.

Dass ich den süssen AVein
|

bei der Anrufung der drei Räder
|

an die betende

Cypressenhand
|
stiess, bei diesem Verbrechen

|
ist den Gebieter sehen, unmöglich.

^ A
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Jtifu-jami-ica
\

mitsi tatsii-tatsu-si
\

tsiiki matsi-te \jukamu waga se-ko
|

sono ma-ni-mo miviu.

In dem Abenddunkel |
ist der \N'eg abgeschnitten.

|
Der auf den Mond wartet

|

und

kommen wird, meinen älteren Bruder
|

werd' ich inzwischen auch sehen.

^ ^ Itami-no iita.

-n - m w
Kami-no mija-no sei-toku iiü-ko taka-wara-no i-ni ide-masu toki tatsn-fa-jama-no sim-hito-

tvo mite kanasimi-te jomern mi-v,fa.

Ein Gedicht des Kaisersohnes Sei-toku von dem oberen Palaste, das er

verfasste, als er auf dem Auszuge nach dem Brunnen von Taka-wara die

Todten des Berges Tatsu-ta sah und sie bedauerte.

^5
itk^



162 Pfizmaiee,

Das Obige ereignete sioli zu den Zeiten des Palastes von Fudzi-wara' im Winter,

im zehnten Monate des ersten Jahres des Zeitraumes Siü-teo (686 n. Chr).

Kawatsi-no owo-kimi hu-zen-no kuni-nu kagami-jama-ni fbmuraruru toki ta-motsi-no ßme-

oioo-kimi-no jomeru uta mi-kasira.

Drei Gedichte der Königin von Ta-motsi, verfasst zur Zeit, als der König
von Kawatsi auf dem Berge der Spiegel in dem Reiche Bu-zen begraben wurde.

3 la>'

m"^

ujv HS m% z

Owo-kimi-no
|
mutsu tama aje-ja

\
tojo-kuni-no

\
kagami-no jama-ioo

\

mija-to sadanmnt.

Des grossen Gebieters
|

freundlicher Geist treffe zusammen!
|

In dem üppigen

Reiche
|
den Berg der Spiegel

|
bestimmt er zum Palaste.

Mutsu, freundlich, liegt dem Worte mutsu-ma-sihi ,freundlich' zu Grunde.

Tojo-kuni ,das üppige, Ueberfluss habende Reich' ist das Reich Bu-zen.

* Ti '^ ^ * ^3

lil

^^ tt^ ±'r Z^ 7*j'

*'^ ^^

Tojo-kuni-no
\
kagami-7io jama-no

\

iwa-to täte-
\
kakure-ni-kerasi

\
mate-do ki-masazu.

In dem üppigen Reiche,
|

in des Berges der Spiegel
\
Felsenthür auf der Stelle

hat er sich verborgen.
|
Obgleich ich warte, kommt er nicht.

^^
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Iwa-to warn
|
ta-tsikara-no kana

\
te-wo jowaki

\

wotome-ni si-are-ba
\

su-he-no siranaku.

Die die Felsenthür sprengende
|
Stärke der Hand, o liätt' ich sie auch!

|
Da ein

schwachhändiges |
Weib ich bin,

|

weiss ich nicht, was zu thun.

P

Iioa-ta-no uivu-kvmi ivoioaru foki ni-fn jomeru nta ßto-kasira. Narahi-ni mizikaki uta.

Ein Gedicht, verfasst von Ni-fu zur Zeit, als der König von Iwa-ta starb.

Anbei ein kurzes Gedicht.
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264 Pfizmaiee.

Najiir^take-no
\
towo jorii mi-ko

\
sa-mo tsurafu

\

icaga owo-kimi-uia
\

komori-ku-no
\

fatsu-

se-no jama-7\i
\
kami-sabi-ni

\
itsuki imasu-^ta

\

tama-dzusa-no
\
fito-zo i-i-tsuru

\
ojo dzure-ka

|

wacja kiki-tsuru
\
maga koto-ka

\
icaga kiki-ts2irn-ino

|

ame-tsidsi-ni
\
kujasi-ki koto-no

\

jo-no

naka-no
|

kujasi-ki koto-iva
\
ama-kumo-no

\

sokuje-no kiwami
\

ame-tsutsi-no
\

itareru made-ni
\

tsi(.-e-tsuki-mo
\

tsukazu-mo jitki-te
\

jufu kc.-tol
\
isi-ura motsi-te

\
waga jado-ni

|
mi-moro-wo

tatete
\

makura-^he-ni
\
iivai-be-wo

\
su-e taka-tama-wo

\
ma-naku nuki-fare

|

jnju ta-suki-ka
\

fina-ni kakete
|
ame-ni aru

|
sasara-no ivo-no-no

|

nana-mi suge
\
te-ni tori-motsi-te

|

fisa-kata-

no
I

ama-nu katcara-ni
|

ide-tatsi-fe
|
mi-sogi-tc masi-wo

\
taka-jama-no

\
iica-fo-no uje-ni

\

i-masi-tsurii kamo.

Zu dem des jungen Bambus"
|

zehn stützende Kaisersöhne
|
also sich gesellen,

|
unsei-

grosser Gebieter,
j

dass er in Komori-ku,
|
auf dem Berge Fatsu-se

|
in göttlicher Ruhe

|

verehrend weilt, |
haben des Edelstein-Hartriegels

|

Menschen gesagt.
|

Dass es wohl ein

Hinterlassenes,
|
hab' ich gehört.

|
Dass es unrechte Worte,

|

hab' ich auch gehört.
|

In

dem Himmel und auf der Erde
|
sind unter den traurigen Dingen

|

mitten in der Wßlt

die traurigen Dinge
|

der Himmelswolken 1 rettende Gipfelung.
|
Der Himmel und die Erde,

bis zu ihnen gelangt wird,
|

olme den Stab
|

einzusetzen, weiter gehend
|
am Abend nach

der Deutung fragt er.
|
Durch die Wahrsagung aus Steinen

|

in unseren Wohnsitz
|

das

erhabene Alles stellend
|

auf den Scheitel
|
das Opfergefäss

|

stellt er, des Bambus

Edelsteine
|

ohne Zwischenraum eingefädelt lässt er nieder.
|
Das Tragband von Baum-

seide wohl
I

an die Küchlein hängend,
|
des in dem Himmel befindlichen

|

kleinen Feldes

der Bambusbürste
|

Riedgras des siebenfachen Sehens
|

mit der Hand ergreifend,
|
zu

des dauernden, festen
|

Himmels Flussebenen
|
hinaustretend,

]
den Leib waschend nachdem

er geweilt,
|

hat er über des hohen Berges |
Felsenwänden

|

den Wohnsitz genommen!

Naju-take steht für najo-take, junger Bambus.

Tsurafu, steht für tsuri-o^ sich Jemandem anschliessen.

Tama-dziosa, die Abkürzung von tama-adzusa, der Hartriegel der Edelsteine, ein Baum.

OJodznre scheint für judzuri ,Hinterlassenes' zu stehen, wofern es nicht so viel als

oto-dzure, Nachricht.

Maga^ Unheil, Unrecht. Abgekürzt aus magaru^ krumm sein.

Sokuje so viel als sukuje, Rettung.

! Ke-foi, das Fragen durch die Deutung.

Makura-he^ die Seite des Scheitels.

Iwai-he^ ein Opfergefäss.

^JC Ä Kajesi Uta.
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Saka-koto-no
\

maga koto-to kamo
|

taka-jama-no
|
iwa-fo-no uje-ni

\
kimi-ga fftsi-to.ru.

Widersetzliche 'Rede
|
ist unrechte Rede!

|
Ueber des hohen Berges

|

Felsenwänden

hat sich
|

der Gebieter niedergelegt.

^5

B9 t
u

7^

7

7b'

Iso-no kami
\

furu-no Javia )iiirii
|

svgl-mura-no \
omoi-sugu-bekl

\
kimi-ni aranaku-ni.

Des in Isu-no kami
|
auf dem Berge des Zitterns stehenden

|
Cypressenwaldes

(iebieter, zu dem die Gedanken zieh'n
\

mögen, ist nicht vurhanden.

ünazi-nca-ta-no oico-kinii wowaru-no toki jaina-kuma-no oico-kimi kanasimi-te jomeru uta

ßto-kasira.

Ein (iedicht des Königs von Jama-kiima, das er in seiner Trauer verfasste,

als derselbe König von Iwa-ta starb.
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jgß Pfizmaier.

Der den über den Horndamm
|
führenden Weg der Steinhaufen,

|
am Morgen sich

nicht trennend,
|

gegangen sein wird , der Mensch
|

gedankenvoll
|
im Durchschreiten,

wo der Kukuk
|
singt, im fünften Monat

|
die Magenwurz,

]
die Blüthen der Pomeranzen

|

als Perlen eingefädelt,
|
dass er zu falschem Haar sie machen wird,

|

in dem langen

Monat,
I

zu der Regenschauer Zeit,
|
dass er des Ahorns Blätter

[
bricht und sich beschattet,

|

dass der kriechende Flachs,
|
überaus fern und lange während,

|

in zehntausend Altern
]

nicht unterbrochen wird, indess er denkt,
|
wird er durchgeschritten sein.

|

Den Gebieter

von dem morgenden Tage an
|
wird man ausserhalb wohl selien.

Fu, die Abkürzung von fnru^ vorübergehen.

Asakarezu^ die Zusammenziehung von asa-sakarezu^ am Morgen sich nicht trennen.

Naga-dzuki, der lange Monat, der neiuite Monat des Jahres.

Das obige Gredicht ist nacli Einigen von Kaki-moto-no Asomi-bito Maro verfasst worden.

"^ Zl ^ ^ Kajesi-uta futa-kasira.

Zwei entgegnende Gedichte.

^\ as5 ^- w^ If
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Komori-ku-no
\

fatsu-se tootome-ga
\
te-ni makeru

]
tama-im midarete

\

ari-to iivazi-ja-mo.

Dass in Kumori-ku
]
des Mädchens von Fatsu-se

|
um die Hand gewundene

|

Edel-

steine in Unordnung
|

sich befinden, sagt man ja nicht!

Ml ^i mi mi ?p7?>

A- ^* ^-^ ^9 ^f
m'' t

Kawa-kaze-no
\
samuki fatsti-sc-ivo

\

nageki tsutsu
\
kimi-ga aru kuni

\
aru ßto-mo qje-ja.

Wo der FUisswind
|
kältet, Fatsu-se

|

hat man beklagt.
|
Das Reich, wo der Gebieter

wohnt,
I

ob manche Menschen sich dort begegnen?

Nach Einigen sind die zwei obigen Gedichte von dem Könige von Jama-kuma, der

dem Könige von Isi-ta folgte, nach dem Tode der Kaisertochter von Ki-i verfasst worden.

"t - ^ # 1t IH M Ol Ä # Ä § JÜ A E ^ * ^
Kaki-moto-no asonti-bito maro kagu-jama-no sl-kabane-wo mite kanasimi-te jomeru uta

fito-kasira,.
'

'
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Ein Gedicht, verfasst von Asomi-bito Maro von Kaki-moto, als er die

Todten des Berges Kagu sah und sie bedauerte.

p^ * mi m^
#? :s^ m^ 0T mt
^" ^i "sr* m-

Kiisa-makura
\
tabi-no ja-dori-ni

|

tcaja tsuma-ka
\

kuni wasure-tarn,
|

ye matanaku-ni.

In dem Nachtlager der ßeiso
|
des Pflanzenkissens

|
wer ist die Gattin wohl?

|

Von
dem ßeiche vergessen

, |
das Haus auf sie wartet nicht.

t - f: # S it ^ i^ ?fiJ B^ ^ ^ g JÜ Ä P EB

Ta-ku-no firo-inaro siimnt toki icosakn-he-no tar>ij maro-jomeru nta ßto-kasira.

Ein Gedicht, welches Taru-maro von Wosaka-be zur Zeit des Todes
Firo-maro's von Ta-ku verfasste.



168 Pfizmaieb.

Komori-ku-no \fatsu-se-no jama-no
\

Janm-vo fa-ni
|
izajofu kmno-wa

\
imo-nl-ka-mo aramu.

Die in Komori-ku
|

an der Bergscheide
j

des Berges Fatsu-se
|

hin und wieder

ziehende Wolke
|
wird die Schwester wohl sein.

Ohore-sini-taru idzmno-iio wotome-ico josi-no-ni fi-fbmvrn toki-ni kaki-vioto-no asomi-hito

raaro jomerit uta futa-kaslra.

Zwei Gedichte Asomi-l)ito Maro's, verfasst zur Zeit, als man die Leichname
der ertrunkenen Mädchen von Idzumo in Josi-no verbrannte.
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Inisi-je-ni
\
ari-kemu fito-no

\
sidzu-fata-no

\

obi toki-kajete
|

fuse-ja täte
\
tsiima-toi-.ti-

kemu
I

katsH-dka-no
|
ma-ma-no te-ko-na-ga

\
okl-tsu ki-ico

|
koko-to~7va kike-do

\
makt-no fa-

ja
I

sigeku aru-ranui,
\
matsu-ga ne-ja

\
towoku-ßsasi-ki

|
koto noml-mo

\
na-nomi-mo icare-iüa

wasurarenaku-ni.

In alter Zeit
|

wird es gewesen sein, dass die Menschen
|
der niedrigen Fahne

Gürtel lösend und wechselnd,
]
um die Gattin freiten.

]
Wenn man hört, dass der dem

Schoosskinde ! von Ma-ma in Katsu-sika
|

gehörende Stirg der Bucht
|

hier sich befindet,
|

werden die Blätter der Eibe wohl
|
in Fülle entfaltet sein.

|
Die wie Wurzeln der Fichte

wolil
I

fernen und lange währenden
|
Worte nur,

|

der Name nur, von mir
|

werden sie

nicht vergessen.

^ ^ Kajesi Uta.

Das entgegnende Gedicht.
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Katsu-sika-no
\

ma-ma-no iri-je-ni
\
utsi-nabiku

\

tama-mo kari-kemu
\

te-ko-na si-zo umofu.

An der Buclit von Ma-n\a
|
in Katsu-sika,

j

wer das niederliängendo
|

Edelsteinhoni-

blatt geschnitten haben wird?
|
Ich glaube, es ist das Schoosskind.

Wa-do si-nen sin-kai kawa-he-no mija-hito fime-sima-nu matsn-hara-no hi-zin-no si-kahana-

wo mite kanasimi-te jmneru uta jo-kasira.

Vier Gedichte der Bewohnerin des Palastes von Kawa-be, die sie verfasste,

als sie im vierten Jahre des Zeitraumes Wa-do, Jahr Sin-kai (711 n. Chr.), den

Leichnam der Schönen von Matsu-bara in Fime-sima sah und sie bedauerte.

Ö^^ M-
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Mi

mag,

Afidzu-midzusi
|
kume-no waka-ko-ga

\
i-Jure-kemu

\

iso-no kma-ne-no
\

kare-maku ivosi-nio.

Auf die das jugendlich frische,
]
zarte Kind in der Gesellschaft

|

gestossen sein

der Pflanzen Wurzeln an dem Ufer
]
sind vertrocknet, es ist schmerzlich.

^2 ^^ 3^5 ^1 A^

m^ BS z'#5

Fito-koto-no
|
«^'^e/ti ytcmo ^o?-o

|
tama nara-ha

\

te-ni maki motsi-te
\
koi-zu aramasi-wo.

Von denen bei den Menschen
|
mancherlei verlautet, um diese Zeit

|

Edelsteine wenn

es gibt,
I

indein ich, um die Hand windend sie erfasse,
|

o wie ich sie nicht lieben werde!
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172 Pfizmüer.

Drei Gedichte des ersten grossen Vorgesetzten, des ßeichsministers von

Owo-tomo, verfasst im fünften Jahre des Zeitraumes Zin-ki, Jahr B6-sin (728 n.

Chr.), als er sich nach den von ihm gellebten alten Bekannten sehnte.

Ü? #? Wc"^ A)
A> ^^ m- i

^^ m

*7

•y

7

T

Utsukusi-ki
\

fito-no maki-fe si
\

siki-taje-no
\
tvaga ta-makura-wo

\
maku fito arame-ja.

Von dem der schöne
]
Mensch der Wickelnde ist,

|

von Breitung wundervoll
|

mein

Handkissen, |
wird ein Mensch sein, der es wickelt?

Zu diesem Gedichte wird bemerkt:

Pas obige Gedicht verfertigte er, als seit seiner Abreise einige Decaden vergangen

waren.

^?
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Zin-ki roku-nen ki-si sa-dai-zin naga-ja-no oico-kinü mi-makarasimete-no notsi kura-fasi-

he-no fime-owo-kimi jomeru Uta fito-kasira.

Ein Gedicht der Königin von Kiira-fasi-be, das sie im sechsten Jahre

des Zeitraumes Zin-ki, Jahr Ki-si (729 n. Chr.), nach dem Tode des grossen

Dieners der Linken, des Königs von Naga-ja, verfasste.'

7
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f-juri
I

taratsi^ne-no
\

fawa-no mi-koto-ica
\

lu-ai-he-wo
|
maje-ni sit-e-oki-te

\

fito-te-ni-wa
\
jufii

t(Ji^i-inotsi-te
\

fito-te-ni-ica
\

javiato foso-nuno \
niatsurofu-ico

j
ma-saki-ktt mase-do

\
ame-tsutsi-

110
I

kami-ni. koi-nomi
\
ika-naramu

\
tosi-no tsnki-fi-ka

\
tsutsuzi-bana

\

niicojerio kimi-ga
|

fiku

ainl-no \ nadzusai-komu-to |
tafsi-tc i-te 1 viatsi-keimi fifo-ira 1 otvo-kimi-no

\
mi-koto kasi-komi 1

osi-teru-ja
j

nani-ica-no kuni-ni , ara-tama-no
|
toslfuru made-ni

j

siro-taje-no
\

koromo kawakazu 1

asa-jufu-ni
\

ari-tsuru kimi-wa
\

ika-sama-ni
\

omoi-masi-te-ka
|
utsu-seini-no

\
osiki kono jo-ioo

\

tsuju simo-no
\

oki-fe juki-kemit
\
toki-ni arazu-site.

Der ein Kriegsmann des
|

gegenüber zu Boden liegenden Reiches
|
der Himmels-

wolken
I

genannt wurde, der Mensch, i an des grossen Kaisers
|

göttlichem erhabenem

Thore,
I

vor dem äusseren Theile stand er imd wartete,
|
in dem inneren Theile diente

er.
I

Wie Edelsteinflachs
|

immer mehr in die Ferne und Länge
|

des Vaters Namen
setzte er fort.

| Als ein Scheidender
|

mit Vater und Mutter,
|

mit der Gattin und den

Kindern
|

sich besprechend,
|

wo er sich aufgemacht, seit dem Tage
j

die Wurzel der

herablassenden Milch,
|
die Mutter, die Geehrte

|

das Opfergefäss
|
indess sie vor sich

hinstellt,
|

mit der einen Hand
|

die Baumseide ergreifend,
|
mit der anderen Hand

|
das

dünne Tuch von Jamato
j

bietet sie. Obgleich
j

sie sehr gesegnet ist,
|
zu des Himmels

und der Erde
|

Göttern betet sie:
|

Künftig was für ein
|

Monat und Tag des Jahres

ist es , wo der Berggranate
|
Duften . des Gebietes

|
ziehendes Netz

]
innig vertraut

kommen wird?
|
Die stehend und weilend

|

gewartet haben werden, die Menschen,
|
des

grossen Gebieters
|
hohen Befehl ehren sie. | In dem Reiche des erdrückend

|

glänzenden

Nani-wa,
|

der rohen Edelsteine
|

Jahr, bis es vergeht,
|

das von Breitung wundervolle

Kleid trocknet nicht.
|
Der am Morgen und am Abend

|

gewesen, der Gebieter,
|
wie

beschaffen
j
war sein Denken wohl,

|
indess es, wo die hohle Grille,

|

diese traurige

Welt
I

der Thau und der Reiffrost
j

verlassend entschwunden sein wird,
|
die Zeit nicht war?

Ma-saki-ku^ sehr segenreich, als Adverbium.

Nonm^ beten.

Flku-mni ,ein ziehendes Netz' statt fiki-ami, ein Netz zum Ziehen.

^ R Kojcsi-nta.

Das entgegnende Gedicht.

:5^?
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#1 ^^ 3E^ #1 ^'
^i ic^ #^ #" B^"

f|l W^ 75r^ j^i

Itsu-si-ka-to
\
matsuramu Imo-ni

\

tama-dzusa-no
\
koto-tani tsugezu

\

inuru kimi-kamo.

Die zu welcher Zeit wohl
|
opfern wird, der Schwester

|
sagt des Edelstein-

Hartriegels
I

Sache nur nicht
|
der scheidende Gebieter!

it i fc #
Ten-fei ni-nen kb-go fuju ziA-ni guatsa da-zai-no sotsu owo-tomo-no kio mijako-ni mukete

mitsi-ni noboru toki jomerii uta nm-kasira.

Fünf Gedichte des ersten grossen Vorgesetzten, des Reichsgehilfen von
Owo-tomo, die er verfasste, als er im zweiten Jahre des Zeitraumes Ten-fei,

Jahr Kö-go (730 n. Chr.) sich auf den Weg nach Mijako machte.

Ä^
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Iso-no uje-ni
|
ne-fafn muru-no ki

\

mi-si ßto-wu
|

ika-narl-to totva-ba
\

katari-tsugenm-ka.

Auf der Uferhöhe
|
von Wurzeln kriechend des inneren Hauses Baum,

|

den Menschen,

der ihn gesehen,
|

wie es ihm geht, wenn ieli ihn frage,
|

wird er im Gespräche es sagen?

Hiei'zu wird bemerkt:

Die obigen drei Gedichte wurden an dem Tage verfertigt, als der Verfasser durch

Tomo-no ura reiste.

^i
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^'u ^u ^4f Ar A>^
"^^ ^" ^1 ^! %^
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•H-
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Flto-mo naki
|

munasi-ki ije-ica
\

kusa-makura
\
tahi-ni masari-te

\
kurusi-kari-keri.

Das von Menschen nicht bewohnte,
|
leere Haus —

|

auf des Pflanzenkissens
|
ßeise

lieber
|
hab' ich Ungemach ertragen.

lU ^'
/.fc t ^

^ 'U

•^1 W ' >(.^ ,

BS * ^" <-^ m^
Lito-to Site

I

futari tsukibri-si
\

iccu/a-jama-ica
|
ko takaku sigeku

\

nari-ni-keru-kamo.

Das die Schwester und ich,
|
wir beide erbaut,

|
das Bethaus des Berges,

|
die Bäume

daselbst wie hoch und blätterreich
|

sind sie geworden!

^1 M? nt €s #?
:^2' ng^ Äl ^^ ^^
'^i w ii ?

PI

Wagimo-ko-ga
\
u-e-si ume-no ki

|

)»7>?( goto-ni
\

kokoro nuise-tsutsu
\
namida si-^nagaru.

Die meine jüngere Schwester
|

gepflanzt hat, die Pflaumenbäume,
|
so oft ich sie

sehe,
I

voll Herzeleid schluchz' ich und
|
die Thränen rinnen.

^ i^ %% m z m m i^ -h ^ m i^ n ^: w^ ^ ^ ^ ^ ^ %
Ten-fei san-nen sin-mi aki sitsi guatsu dai-na-gun owu-tomo-no kio ini-makari-si toki

jomeru uta mu-kasira.

Sechs Gedichte, verfasst zur Zeit, als im dritten Jahre des Zeitraumes

Ten-fei, Jahr Sin-mi (731 n. Chr.), im Herbste, im siebenten Monate der Dai-na-gon,

der Reichsminister von Owo-tomo starb.

#^
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Josi-e-ja si-
|

sakaje-si khni-no
\
i-masi-se-ba

\

kiriofu-mo kefu-mo
\
ware-wo mesamasi-wo.

Der so lieblich
|
in der Blüthe stand, der Gebieter,

|
wenn er hier weilte,

|

gestern

auch, heute auch
|
würd' er niicli gerufen haben!

nV- *
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Midori-kü-no
|

fai-damo toworl
\
asa-joi-ni

\

ne-ni-zo icancniakii
|

kimi nasi-ni-site.

Wie ein kleines Kind,
|
das auf dem Boden kriecht,

|
am Morgen und in der Nacht

mit lauter Stimme wein' ich,
|
weil der Gebieter nicht am Leben.

U 1-

9

mi

5
? P' M.

4ism
*f 7^' Z- #^

Mire-do akanu
\
i-mase-si kimi-ga

|
moinidzi-ha-no

\

uts^iri-i-juke-ba
|

kanasl-ku-mo aru-ka.
*

An dem man sich nicht satt gesehen,
|
der Gebieter, der hier geweilt!

|
die Blätter

des Ahorns,
|
da sie sich entfärben und schwinden,

|

sind sie da auch traurig?

ii ^ n m :^ iP ± i^ # ^ ^ Z. ^ -4:

fc ^g # f - ^
Sitsi-ne)i lootsu-kai owo-tomo-no saka-kami-no wotome sioku-zi-guan ivowari-nuru-wo itami-

te jomeru uta fito-kasira. Narahi-ni mizikaki via.

Ein Gedicht des Mädchens von Owo-tomo-no Saka-kami, verfasst im
siebenten Jahre desselben Zeitraumes, Jahr Wotsu-kai (735 n. Chr.), worin sie

den Tod des Zugetheilten (des Reiches Siraki) ßi-guan beklagt. Anbei ein

kurzes Gedicht.
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den Fluss von Sawo,
j
den Murgenfluss übersetzt' ich,

|

das Feld von Kasu-ka
|

mich

zurückwendend sah ich.
]
Auf Asi-biki's

]

Bergseite mit dem Finger zeigend,
]

in dem

Abenddunkel
|

mocht' ich mich verbergen, j
Was ich sagen soll,

|

was ich thun
^

soll,

weiss ich nicht.
|

Auf und absclireitend,
|

ganz allein indess ich bin,
|

des von Breitung

wundervollen
|

Kleides Aermel trocknet nicht.
]
Unter Klagen

|

die Thränen, die ich

weine,
|
in des Berges von Ari-ma

|

Wolkentreiben
|
sind sie gefallen als Regen?

^ ^ Kajesi uta.

Das entgegnende Gedicht.
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1) '^ *^fri iä'i m
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Naffaki jo-icu
|

ßturi-ja nemu-to
\
kimi-ga ije-ba

\
sugi-ni-si fito-no

\
omofojitraku-ni

Dass er die lange Nacht
|

allein wohl verbringen wird,
|
der Gebieter, da er es

sagt,
I

von dem Menschen, dor hinüber gegangen,
|

wird hieran gedacht.

Mata ije-iaotsi isi-datami-no nje-ni nade-si-ko-nn fana-wo mite jomem uta fito-kasira.

Noch ein Gedicht Ije-motsi's, das er verfasste, als er über den Briinnen-

steinen Nel kenblüthen sah.

^l m' m^ ^'^ ^i
M' M' Z' ^' * 5

M-^ Z' €2 Ml ^"
%' ^l z^ m^

Aki sara-ba
\
mi-tsutsa omoje-do

|
imo-ga u-e-si

\

ja-do-no nade-si-ko
|
saki-ni-keni, kamo.

Wenn der Herbst vergeht,
|
seh' ich es, ich denke wohl,

|

doch die von der Schwester

geprianzten
|
Nelken vor dem Hause,

|
o wie sind sie erblüht!

t - m i^ n m m m m m n i^ m 3
Tsui-tntsi-ico ntstiri-tc notsi aki-kaze-ico kanasimi-nageki-te ije-inotsi-no jomeru i/fa ßio-

kasira.

Ein Gedicht Ije-motsi's, das er verfasste, nachdem er den Neumond
verbracht und worin er den Herbstwind beseufzt.

m^ ^? ^- ^' Jt-

2, Ä? #»' ^'^ *is

^' ni ^^ mi z'

Utsu-semi-no
\

jo-ica tsiine-nasi-to
|
sine mono-wo

|

aki-kaze samuku
\
sinobi-tsKru-knmo.

Dass der hohlen Grillen
|

Zeitalter ohne Dauer,
|
vor dem Menschen, der dieses

weiss,
I

der Ilerbstwind in seiner Kälte
|

hat sich verborgen!
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^ ^ # "t - ic # ^t ^ X
Mata ije-motsi-no jomeru uta fito-kasira. Narahi-ni mizikaki ata.

Nach ein Gedicht Ije-motsi's. Anbei ein kurzes (Tcdicht.
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^ ^ Kajesi-uta.
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1t i fic # M A * m m
Kanasimi-no wo Imada jnsumazu sitr .mrn-nl joment. ida itsit-kastra.

Fünf weitere Gedichte, die er verfasste, als sein Kummer noch nicht

beschwichtigt war.

' tu^ M^ ^'^ ^n^
^

^^ ^1 %^
%t mi ^t 5" :^i

Kahl si-nomi
\

ari-keru niüno-ico
|

Inio-mo icare-mo
\
tsi-tose-no gotoku

|

tanomi-tari-keru.

Auf diese Weise nur 1 o wenn es doch o-ewesen wäre! 1 Die Schwester und ich, 1 wie

auf tausend Jahre 1 bauten wir voll Zuversicht.

MS iij^; #^: p' iSÄ- f

^ * » g^ *

%^ 15-^ #^
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Ije-sakari
|
i-masu wagimo-wu

\
tudome-kcDit

\

Jama kakure-tsure
\

tamasi-i-mo nasi.

Die von dem Hause getrennt
j
weilt, meine Schwester

|

kann ich nicht aufhalten.

In den Bergen mag sie sich versteckt haben,
|

und auch die Seele ist nicht vorhanden.

^?
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Waqa mco-kiiiü
\
ame sirarotin-to

\

uniaicane-ha
|
oho-ni-zv rni-keru

\
icadznka soma-jnma.

Unser grossoi- Gebieter,
|

indem er nicht dachte,
|

dass er den llinnnel Jenken

wei-de,
I

ist, was er dunkel gesehen,
|
der vmnierkliche Berg Soma.

Obo-ni steht t'iir oboro-ui, dunkel, undeutlich.

#? ^^
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Die entgegnenden Gedichte.

^"

•/^^ a

ö

T-

^
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Fast-ki-kantn
|

rnt-ko-no mikitto-nii
|
ari-kajoi-

\
mi-si ikurne-dzi-no

|

mitsi-ica are-ni-keri.

U bedauerlich!
|
Die der Kaisersohn, der liohe

|

auf dem Durchzuge
|

gesehen, Ikume-
dzi's

I

Wege sind öde geworden.

Fasi-ki ist die Abkürzung von omoicasl-ki, lieblich, auch bedauerlicdi.

tJ^? ^
r
7

W!

Z'

(Jicu-toiiio-no
I

/m-?*/ o jugi ubi-te
|

jorodzu jo-ni
\

tanomi-si kokoro
|
idzukn-ni-ka josrmn.

In Owo-tomo's
|

Namen den Kücher indess ich trage,
j

das auf zehntausend Alter

geiioft't hat, das Herz,
|

wo wird es Stütze finden?

^'l^
4s 4^^ t - m i^ u m m m m n m m

Sini-tarii taniua-ico kunasiinl-te faku-j'a-si-no asomi jumeru nia ßfo-kaslra. Narabi-ni

mizikaki uta.

VAn Gedicht Asomi's von Taka-fasi, in welchem er die todte Gattin
betrauert. Anbei ein kurzes Gedicht.
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meiner Schwester
|

übernachtet, in der (rattin Hause,
]
am IViihen Morgen

|
ausgertistet,

mich verberg' icli,
|

zur Abendzeit
|

eingetreten, klag' ich!
|

Das die Seite umschliessende
|

Kind, wenn es weint,
|

der mänidiclie JMener
|

trägt es, liält es in den Armen,
j
Der

Alorü'envuael,
I
mit hinter Stimme nur klagt. 1 Obgleich ich liebe, 1 hab' ich kein Zeichen. 1

Obgleich es eine Sache ist,
|

bei der man mit AVorten nicht fragt,
|
halt' ich den Berg,

|

in den meine Schwester
|

getreten, füi- ein iMittel.

Das entgegnende Gedicht.
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Am dritten Tage des dritten Monates des zweiten Jahres des Zeitraumes Jö-rö (718

n. Chr.) wurde er mit der Stelle eines Tsiü-na-gon (mittleren Rathes) betraut. Er folgte

nicht auf den San-gi (den Leiter der Angelegenheiten des Palastes).

Am siebenten Tage des ersten Monates des dritten Jahres desselben Zeitraumes

(719 n. Chr.) wurde er in den unteren Theil der richtigen vierten Rangstufe eingereiht.

Am siebenten Tage des ersten Monates des fünften Jahres desselben Zeitraumes

(721 n. Chr.) wurde er in die nachfolgende dritte Rangstufe eingereiht.

In den Tagen des zweiten Monates des ersten Jahres des Zeitraumes Zin-ki (724

n. Chr.) wurde er in die richtige dritte Rangstufe eingereiht.

Am ersten Tao-e des zehnten IMonates des zweiten Jahres des Zeitraumes Ten-fei

(730 n. Chr.) wurde er mit der Stelle des Dai-na-gon betraut.

Am siebenten Tage des ersten Monates des dritten Jahres desselben Zeitraumes

(731 n. Chr.) wurde er in die zweite Rangstufe eingereiht.

Am ersten Tage des siebenten Monates desselben Jahres starb er, nachdem er zwei

Jahre das Amt des Dai-na-gon bekleidet.

Der Tsiu-na-gon (mittlere Rath), der zu der nachfolgenden dritten Rangstufe

gehörende Owo-tonio-no Suku-ne Ije-motsi war der Enkel des Dai-na-gon, des mit der

nachfolgenden zweiten Rangstufe beschenkten An-maro, der Sohn des Dai-na-gon, des

zu der nachfolgenden zweiten Rangstufe gehörenden Tabi-bito.

Im ersten Monate des siebenten Jahres des Zeitraumes Ten-fei (735 n. Chr.) wurde

er in den unteren Theil der nachfolgenden fünften Rangstufe eingereiht.

Im dritten ^Monate des achtzehnten Jahres desselben Zeitraumes (746 n. Chr.) wurde

er mit der Stelle eines grossen Zugetheilten der Abtheilung des Kriegswesens betraut.

Im sechsten Monate des zweiten Jahres des Zeitraumes Ten-fei-fo-zi (758 n. Chr.)

wurde er mit der Stelle eines Statthalters von Ina-ba betraut.

In den Tagen des dritten Monates des sechsten Jahres desselben Zeitraumes (7(i2

n. Chr.) wurde er mit der Stelle eines grossen Zugetheilten der Abtheilung des Volkes

betraut.

In den Tagen des ersten Monates des achten Jahres desselben Zeitraumes (764 n.

Clir.) wurde er mit der. Stelle eines Statthalters von Satsu-ma betraut.

In den Tagen des achten Monates des ersten Jahres des Zeitraumes Zin-go-kei-un

(767 n. Chr.) wurde er mit der Stelle eines kleinen Zugetheilten des grossen Vorgesetzten

betraut.

In den Tagen des neunten Monates desselben Jahres wurde er mit der Stelle emes

Sa-tsiü-ben (mittleren Vorsitzenden der Linken) und zugleich mit derjenigen eines grossen

Zugetheilten des Naka-tsukasa (Vorstehers der Mitte) betraut.

In den Tagen des zehnten Monates des ersten Jahres des Zeitraumes F6-ki (770 n.

Chr.) wurde er in den unteren Theil der richtigen fünften Rangstufe eingereiht.
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In den Tagen des eilftcn Monates des zweiten Jahres desselben Zeitraumes (771 n.

l'lir.) wurde er in den unteren Theil der nachfolgenden vierten Rangstufe eingereiht.

In den Tagen des zweiten Monates des dritten Jahres desselben Zeitraumes (772 n.

Chr.) erhielt er zugleich die Stelle eines gewichtigen grossen Zugetheilten der Abtheilung

der Muster.

In den Tagen des dritten Monates des fünften Jahres desselben Zeitraumes (774 n,

Chr.) wurde er mit der Stelle eines Stattlialters von Sagami betraut. In den Tagen des

neunten Monates desselben Jahres erhielt er zugleich die Stelle eines Grossen der

Hauptstadt der Linken und eines höchsten leitenden Statthalters.

In den Tagen des eilften Monates des sechsten Jahres desselben Zeitraumes (775 n.

Chr.) wurde er mit der Stelle eines Aufsehers des Thores der Leibwache betraut.

In den Taa-en des dritten Monates des siebenten Jahres desselben Zeitraumes (776

n. Chr.) wurde er mit der Stelle eines Statthalters von Ise betraut.

In den Tasen des ersten Monates des achten Jahres desselben Zeitraumes (777 n.

Chr.) wui-de er in den oberen Theil der nachfolgenden vierten Rangstufe eingereiht.
_

An dem siebzehnten Tage des ersten Monates des neunten Jahres desselben Zeit-

i-aumes (77S n. Chr.) wurde er in den unteren Theil der richtigen vierten Rangstufe

eingereiht.

An dem ersten Tage des zweiten Monates des eilften Jahres desselben Zeitraumes

(7S0 n. Chr.) wurde er mit der Stelle eines San-gi (Leiters der Angelegenheiten des

Palastes) betraut. An dem neunten Tage desselben Monates erhielt er zugleich die Stelle

eines U-dai-ben (grossen Vorsitzenden der Rechten).

An dem fünfzehnten Tage des vierten Monates des ersten Jahres des Zeitraumes

Ten-wO (7S1 n. Chr.) wurde er in den oberen Theil der richtigen vierten Rangstufe

eingereiiit. An dem vierzehnten Tage desselben Monates erhielt er zugleich die Stelle

eines Grossen des Friihlingspalastes (des Palastes des zur Nachfolge bestimmten Kaiser-

sohnes). An dem vierten Tage des fünften Monates desselben Jahres wurde er mit der

Stelle eines grossen Vorsitzenden der Linken betraut und blieb ein Grosser wie früher.

All dem ersten Tage des achten Monates desselben Jahres wurde ei- wieder mit der

Stelle eines San-gi (Leiters der Angelegenheiten des Palastes) betraut und blieb zugleich

ein Grosser wie früher. An dem dreizehnten Tage des eilften Monates desselben Jahres

wurde er in die nachfolgende dritte Rangstufe eingereiht.

In dem ersten Monate, an einem Schalttage des ersten Jahres des Zeitraumes Jen-

reki (7S2 u. CJu-.) wurde er der Geschäfte willen in Anklagestand versetzt und wurde

ihm das Amt und die Rangstufe entzogen. Am eilften Tage des fünften Monates desselben

Jahres erhielt er dabei die Stelle eines Grossen des Frühlingspalastes. An einem Tage

des sechsten Monates desselben Jahres erliielt er zugleich die Stelle eines untersuchenden

Gesandten für die Provinz Mutsu.

An dem dreizehnten Tage des siebenten Monates des zweiten Jahres desselben

Zeitraumes (783 n. Chr.) wurde er mit der Stelle eines TsiÜ-na-gon - (mittleren Rathes)

betraut und blieb ein Grosser des Frühlingspalastes wie früher.
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Im zweiten Monate des dritten Jahres desselben Zeitraumes (784 n. Chr.) erhielt

er zugleich die Stelle eines das Abschnittsrohr haltenden, gegen den Osten Eroberungs-

züge machenden Heerführers.

An einem Tage des achten Monates des vierten Jahres desselben Zeitraumes (785

n. Chr.) starb er.

Verbesserungen.

S. 118 Z. 10 statt ^ lies ^
„ 123 „ 11 V. u. statt ^ lies ^
„ 127 „ IG T. u. statt ne-ne-no lies suku-ne-no.

_ 127 _ 1 5 V. u. statt Ne-ne's lies 8uku-ne's.
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Die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Europa's bilden den Inhalt dreier

Abhandlungen. In der ersten werden die slavischen Bestandtheile der in Europa ge-

sprochenen Zigeunermundarten nachgewiesen ; in der zweiten Beiträge zur Grammatik und

zum Lexikon der Zigeuneridiome geliefert, während in der dritten auf Grund einer Analyse

dieser Idiome der Versuch gemacht wird, die europäische Urheimat der in allen Theilen

Europa's lebenden Zigeuner festzustellen und, wo möglich, den Weg nachzuweisen, auf

dem sie in ihre jetzigen Wohnsitze gelangt sind.

Die slavischen Elemente in den Mundarten der Zig-euner.

Die Sammlung enthält nicht nur die ursprünglich slavischen, sondern aucli die von den

slavischen Völkern aus andern Sprachen entlehnten Wörter, über welche meine im XV. Bande

dieser Denkschriften veröffentlichte Abhandlung: ,Die Fremdwörter in den slavischen

Sprachen' Auskunft gibt; sie enthält ferner sowol die unmittelbar als aucli die mittel-

bar aus dem slavischen Wortschatze stammenden, namentlich die in das Rumunische und

Magyarische aufgenommenen Ausdrücke, welche in meinen gleichfalls in diesen Denk-

schriften, Band XII. und XXI, erschienenen Abhandlungen über die slavischen Elemente

in den genannten Sprachen vcM-zeichnet sind; sie umfasst endlich jene ^Vörter d(>r Zigeu-

nersprachen, die man für slavisch zu lialtt-ii leielit verführt werden kann und von denen

ein Theil wirklich für slavisch gelialten worden ist. Da ich nach Vollständigkeit gestrebt

habe, so habe ich alle in den Vocabularien und Texten vorkommenden ^\örte^ auf-

genommen. Die überall nacligewiesenen Quellen machen (his liäufige oder seltene oder

gar vereinzelte Vorkommen eines Wortes ersichtlich. l)ic Ordnung, in welcher die

l>..r.k8LUritt.-h .liT iiliil.-liist. (,'1. XXI. Bii.
'^^
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Wörter aufgeführt erscheinen, ist bestimmt durch die altslovenische Form der slavischen

Wörter: die niclit wirklich vorkommenden, sondern blos erschlossenen Formen sind durch-

ein Sternchen ausgezeichnet.

1. Ad:5 inferi.

ad-B riiss. — ado Hölle Böhtl. 7.

2. ale.*

ale 2ech. — ale verum Pott, Zeitschr. 3. 329.

3. arbuz-B. *

arbuz'B klruss. russ. •,
pol. karbuz, harbuz, garbuz, arbuz; tüi'k. qarpüz aus pers.

kharbuzeh Fremdw. 75. — herhnzo m. Melone Wrat. 91. hrhnzo i\lündlich; hcrbuzo (her-

hiizho) Grellmann. Pott 2. 175. therbuzos für herhuzos Cucurbita Narb. Unmittelbar aus dem

pol.; Pasp. 122 bietet kherbuzö, karpüz; bei den Zigeunern in Asien lautet das Wort kherbize.

4. a b o r t k "b.
*

uborok-b aruss.; cech. übor, üborek-, pol. webor, weborek aus ahd. einbar Eimer

Fremdw. 75. — emhorka Pott 1. 99. Unmittelbar aus dem pol.

5. ^da hamus.

w^da, demin. w^dka pol. — ventka Angelruthe Pott 1. 99; 2. 78. Unmittelbar aus dem

pol.; ondica (ondiga) hame9on Vaill. Dagegen beruht butica [buttitscha) Bisch., ^:»?i^tca (jmti-

tscha)^ wenn es hieher gehört, auf kroat. vudica. Vergl. auch tiza [tizza) Angelruthe W^rat. 119.

6. baba anus.

baba nsl. kroat. serb. u. s. w. — bdba, bdbo f. avia Sed. Pa.sp. 42. 119. 154. baba

vieille Vaill. baborica (babontscha) demin. ibidem; baba Vocabul. Bulg. baba in der

Bedeutung pater ist vielleicht entlehnt Fremdw. 7G und stammt aus derselben Quelle

wie zig. bdbo pater Asiat. Pasp. 119.

7. bale.*

bale mucus serb. — bale bave, ecume Vaill.

8. balega.*
balega limus serb. — baliga fiente, fange Vaill.

9. banja balneum.

banja labrum nsl.; serb. banja u. s. w. — banja (Ijagnia) balneum Pasp. 42. 154.

banjakoro {bagniakord). Ein mit diesem Wort verwandtes banjo {banjid) wird mit pol.

bania grosser bauchichter Ki'ug, Kürbiss zusammengestellt. Pott 2. 176. banja balneum

stammt aus dem bulg.

10. barani vervex.

baran ovis, agnus slovak. pol. — baranjl m. Lamm Vocabul.

11. barna. *

barna bos subfuscus ßech. — barnavo adj. braun Vocabul.

12. b arva. *

barva klruss.; pol. barwa u. s. w. — barva f. Farbe Wrat. 81. Aus dem cech. oder pol.

13. basnb fabula.

basen bulg. — bazna conte Vaill. basno 58. bezne contes 88.

14. basta. *

basta pater bulg. Fremdw. 5. Slavische Elemente im Magy. 1 9. — baclka Väterchen Müller

183: das zig. Woi't scheint unmittelbar aus dem Magy. zu stammen, wobei ty durch c ersetzt wird,

wogegen jedoch bato, batu m. father. padre der span. Zigeuner Borr. eingewendet werden kann.
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15. bazant-B.

*

ba2ant cech. pol. — bazantos m. Fasan Wrat. 81.

IG. bezdtna abyssus.

bezna jama kroat. — bezna tenebres; bezne nuage; bezno tenebreux Vaill. ma lisz

amen andro bezna ne nos inducas in tcntationem GreUm. 316. Aus rumun. beznt.

17. beda vis.

beda (ach beda skutka melio); bida Notli cecb.; pol. bieda. — bjeda: bjuda tmncnr/e! weh

euch! Pott 1. 3 IG. bjida Gefalir 2. 483. bida affliction, chagrin; bidalo aftlige; bidao

j'afflige Vaill.

18. belü albus.

belyj russ. u. s. w. — belo m. bela f. weiss Böhtl. 9. hjalo (biäld): bjalo gib weisses

Getreide, Weizen Liebich 128.

19. blato palus.

blato nsl. serb.; cech. bl4to — blata lutum Alter 105. Pott 1. 110. Weder pol.

noch russ.

20. blavatT,.*

biawat centaurea cyanus; bJawy bla-ssblau pol. — blarddo adj., blavitke adj. blau

Wrat. 123. blaicädo blau; blawädi Pflaume Liebich 128. 129. Das pol. bJawy ist das

deutsche blau, mhd. blä, gen. blawes. Vergl. blavanö blau skand. Sundt.

21. blaznt error.

blazen stultus nsl. — Vei-gl. blagcn flasque; blego, bleko niais Vaill.

22. bladiti errare.

bJadzi6 irre gehen pol. — blundzevava (blundschevava) Pott 1. 728. bladziskirau-a

eirare Narb.

23. blesko.*

blesk-B cech.; pol. blask. — bleskos m. Blitz Wrat. 82. Aus dem cech.

24. bljud'L patina.

blis ecuelle Vaill. ßumun. blld.

25. bobi. faba.

bob nsl. serb. u. s. w. — bob pois, fcve, haricot; bobi grain, graine Vaill. bopt m.

Pasp. 46. 182; bobes plur. Borr. und bubis habas bei den span. Zigeunern Campuz.; bobi,

babi pea bei den engl. Harriot 552. bobo m. Wrat. 124. bobo m. Kukuruz, Hülsenfrüchte

Vocabul. bobolia plur. demln. Pasp. 183. bobbus in Liefland Pott 1. 105. Vergl. 2. 40G.

26. bogynji dea.

boginje plur. serb. neben krastc und ospice variolae. — boginja (bogina) Pocken

Puch. 36. Blattern Vocabul. bogina Wrat. 83. Pott 2. 396. Räthselhaft : Verwandtschaft

mit deutsch Pocken ist nicht anzunehmen; ist es ein Euphemismus? Man beachte ngriech.

süXoYia Segnung neben s'JÄoytd Blattern. Vergl. bottingo Blattern Licbich 229.

27. borovica.*

borovicka Wachholderbeere slovak. Slavische Elemente im Magy. 30. — borovicka f.

Branntwein Vocabul., eigentlich Wachholderbranntwein.

28. bo2istb.*

bozic nsl.; serb. boziö festum nativitatis Christi, eigentlich demin. von bogT,, dalier

etwa Gottes Sohn. — bozit m. Feiertag Wrat. 83. Rotw. bozica (boshitza) Weihnacliten

Pott 1. 101; 2. 429. bosciuzzu Liebich 12i). Christus heisst dem Zigeuner tarno dcvel der
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- hroniskirawa man tueri, richtig tueor

Vergl. irinel he writes Boirow, The

junge Gott, oder dihio devel der kleine Gott, im Gegensatz von imro devel, der alte

Gott 35. 132. 188. 208. Vergl. vazita f. Weihnachten Vocabul.

. 29. brana.*

hrana nsl., serb.; Cech. brana; russ. borona; pol. brona Egge. — hrona occa Alter

166. Pott 1. 110.

30. braniti defendere.

braniti nsl., serb.; cech. brdniti; pol. bronic. -

me Narb. braninel verb, wehren Wrat. 83. 165.

Zincali 264. von magy. ir und vieles der Art.

31. brazda sulcus.

brazda nsl., serb. — braza raie, sillon Vaill.

32. breg'B ripa.

breg nsL; serb. brijeg ripa, collis. — preÄ-o Ufer, Rand, Damm; baro preko grosses

Ufer, Yerschanzung Pott 1. 71; 2. 416. Daneben deutsch bergos m. Berg \\rat. 82. berga

(eapra) Böhtl. 265.

33. brtstL. *

borsi^/B russ. — o bors le horche, potage aigre Vaill.

34. br'Bvbno trabs.

brvno, bruno nsl.; serb. brvno; 6ech. brevno. — bnino m. Baum Wrat. 83.

35. budovati.*

budowa6 pol. Fremdw. — hudyskirawa exstruere Narb.

36. bujno audacter.

bujny üppig, übermüthig pol.; ßech. bujn^^ u. s. w. — bujno adj. stolz, hochmüthig,

prächtig Pott 2. 407. buno stolz bei den skand. Zigeunern Sundt. Bugge Beiträge 1. 149.

37. buniste.*

buniste, bunjiste Auskehricht serb.: vergl. bunina Dünger. — bimista m. fiente,

excrements des animaux Pasp. 190. ßindviehdünger Wrat. 83. Mit den serb. Wörtern

hängt zusammen ngriech. ßouvcd bouse, das seinerseits an ^oovö^ Hügel, Haufen erinnert.

Das zig. Wort stammt wol unmittelbar aus dem serb.: an das romanische Suffix ista

Diez 2. 363. ist nicht zu denken.

38. burja procella.

burja nsl.; serb. bura u. s. w. Fremdw. 80. — bürosh procella Alter 81.

39. byk'b taurus.

bik nsl. serb.; cech. b^-k, das bejk lautet. — bcjkos (beiko.i) Puch. 81. aus dem

ßech. bika Stier Milndlich.

40. bi>cLva.*

bacva nsl. serb.; bulg. btSvB dolium. — b(jfca {buftcha) pressoir Kelter: das durch

Umstellung von c und v entstellte Wort bedeutet auch fouloir Walkholz Pasp. 42. 183.

Hieher gehört auch becka {betschka) Pott 1. 99. böcka (B9MKa) cadus Alter 174. Pott 1.

110: ßech. becka, pol. beczka.

41. btda>nB.*

bedenj nsl.; serb. badanj. — Vergl. budalka f. tinette (Gelte, Ständer) Pasp. 42. 189.

42. bikli,.*

b-Bkel Wassereimer bulg. Cank. 157. btklicB f. eine platte hölzerne Flasche ibid. —
bükla f. flacon Pasp. 189.
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43. canbk'B.*

eaiik, cank, demin. cancek Gebiss am Zaum cecla. — canjcckos (ranSckos) m. Gebiss

l'uch. 22.

44. cedula.*

cedule Zettel cech.; lat. schedula Fremdw. — ccdla f. Wrat. 84. cMida Müller 193.

4.5. celt integer.

cel nsl.; serb. cijel u. s. w. — celo adj. ganz AVrat. 132. celo (zelo) Pott 2. 20(5.

celo (zelo) Liebich 168. celo (tschelo) Pott 2. 491. eile Müller 175. 193. cilo Vocabul.

46. cepenT. rigidus.

capen solide, fort, dur Vaill.

47. cesarb imperator.

cesar nsl. serb. u. s. w. Fremdw. 9. Sluvisclie Elemente im Magy. 22: csäszär. —
cthäri Kaiser Müller 173. Das zig. Wort ist unmittelbar aus dem Magy. entlehnt;

niric Bess.

48. cevb fistula.

cSv nsl. Slavische Elemente im Magy. 22: csev, cseve. — civa f. Eöhre A^ocabul.

49. cipelisb.*

cipelis nsl.; serb. cipela Fremdw. 9. — cipejusa f. Schuh Yocabul. Magy. czipello

Frauenschuh ; czipö Mannsschuh.

50. gad-B.*

ßadt Dunst russ. — Vergl. sdcy Nebel Bess. aus *cadBci.

51. cakati exspectare.

?akati nsl.; serb. cech. Cekati; pol. czckac u. s. w. — dzakerav^ dzakervav (dschuke-

ruf, dschakkcrvaf) warten, hoffen Pott 1. 433. Richtig wol cakcrav.

52. Cara.*

(5ara Schale russ.; pol. cara. — mro m. Schüssel; cärori f. demin. Puch. 37. czaro

catinus Narb. tscharo Napf Pott 2. 198. tschäro Liebich 163. Das Vorkommen des Wortes

bei den türkischen und ungrischen Zigeunei-n: caru (tcliarn) m. assiettc Pasp. 531. curoro

(r/iawro) cup lumg. Bright LXXXIV. caro Schüssel Mündlich, caro m. Vocabul., spricht

gegen die Entlehnung aus dem russ.

53. carovati incantare.

czarowaö pol. — covarava (czowaraiva) praestigiari Narb.

54. cast hora.

gas nsl. u. s. w. — casos m. Zeit Puch. 55. Pott 1. 105. tsaszosz hora Grellm. 316.

cas heure Vaill. 74. sdsu Bess. sasür heure; sasornik montre Vaill. 79.

55. catorü. *

Cator^ tabernaculum Fremdw. 56. — cater (czater) tabernaculum Narb. namiot prze-

noäny 37. safra tente; satrar tenticr Vaill. Riimun. 53.

56. cehi) cechus.

cech 2ech. — cehiko adj. böhmisch Vocabul.

57. ßekanb malleus.

cokanos marteau Pasp. 124. neben kutüla bei den Nom. für sivri der Sed.

58. celo frons, frontis.

{•elom-B bitb supplicare russ. — coloui d. i. bbju Böhtl. 17.

59. cepbcb.*



202 Franz Miklosich.

Cepac serb.; cecli. cepec. Slavische Elemente im Magy. 23: csepecz. — cepka f.

Haube Yocabul.

60. ßerga.*

Cerga Zigeunerzelt serb.; bulg. ßerg'B Teppich. — cerga f. (tcherga) tente Pasp. 43.

534. cerha Puch. 37. cerka {zerha) Tucli Liebieh 168. Das in das ngriecli. und alb. auf-

genommene Wort ist vielleicht türk. Ursprungs. Man merke auch cerha f. Pflaster Pucli. 37.

Wrat. 84. Pott 2. 255.

61. cesati pectere.

cesati nsl. serb. u. s. w. — cesao je demange; ces demangeaison Vaill.

62. Cesni.k'B.*

Sesnek nsl. — cesnjako m. Knoblauch Vocabul.

63. ceta cohors.

ßeta serb. — ceti coetus Narb. cata troupe, multitude Vaill.

64. cetati lungere.

cetino assembler; cetino in der Bedeutung ,lesen' ist wohl asl. cbta, cisti.

65. Cetvr'bt'skt dies iovis.

ctvrtek cecli. — ctvrtkos m. Wrat. 87.

66. cin'B ordo.

^'nvh Rang, Würde russ.; rum. ein ordo. — ein honneur Vaill. 35. ein cZao j'honore 69.

cino, cinel [ehino, chineV) a person of official rank Borrow.

67. cislo numerus.

ßislo nsl. — cisla quote-part Vaill.

68. Coha.*

(joha eine Art Mantel nsl.; serb. Tuch; ngriech. rCoya Fremdw. 82. —• cocha f. Weiber-

rock Wrat. 87. tschoclia Bisch, cokka [fjokka) Frauenkleid skand. Sundt. neben dem viel-

leicht unrichtigen cocha vestis Narb. eoclia Wrat. 85: vergl. jedoch cerha und cerha Pott

2. 178; Liebicli 159 bietet soclia Frauenkleid, choho broad cloth, chaho coat bei den

Zio-eunern in England Harriot 541. chockwan coat Bryant; chojt, chojinda d. i. eohi,

cohtnda f. petticoat. saya, enaguas Borrow.

69. gorba.*

corba nsl. serb. Fremdw. 10. — sorba soupe Vaill.

70. creda grex.

creda nsl. Slavische Elemente im Magy. 24: csorda, csordäs. — corda f. Heerde;

cordosi m. Schweinehirt Müller 174. Vocabul. Vergl. krtdi..

71. crep'5 testa.

ßrep nsl. — eiripos m. Scherben Puch. 22. Pott 2. 200. cerpo m. Scherben Müller 187.

Vocabul. clrlpos stammt unmittelbar aus dem magy. cserep. Slavische Elemente im

Magy. 24.

72. cresnja cerasus.

cresnja nsl. u. s. w. Fremdw. 10. — ciras cerise Vaill.

73. örevij calceus.

ßrevelj nsl.; bulg. carvulb sandal madc of skin, worn by shepherds and peasants

Morse. CBrvuli; pol. trzewik. — cervitU m. [tchervüU) sandale Pasp. 535. aus dem bulg.;

trivika Schuh Böhtl. 20. aus dem pol. Vergl. noch ceride nippes, hai-des Vaill. cirach

Schuh Wrat. m. 85. cirach f. 86, das von cirach f. Puch. 37. ngriech. xCf*fiO'j/ta nicht zu trennen
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ist Pott 2. 256, Über xC=pßo6Xta und zCt[j'ß'Jo\iayrii habe ich in den slavischen Elemen-

ten im Ngriech. 30 gehandelt und bemerke hier, dass ich die in den Studien von

G. Curtius 4. 295. versuchte Ableitung von xapßartv^ nicht für richtig halte. Daselbst wird

aus Deville angeführt xaspßouXs sandale grossiere qui s'attache avec des bandes de cuir;

en Chalcidique xaspßouXov; en Crete Ocpßck.

74. cudo miraculum.

cudo nsl, serb. u. s. w. — cud etonnement; cudat etonnant Vaill.

75. cuma. *

Suma serb.; bulg. cjum-B u. s. w.; rumun. cumi,; magy. csuma Fremdw. 83. —
cttma {tcküma) f. peste Pasp. 43. 554,

76. Cutura. *

Cutara, cutura eine hölzerne Flasche nsl.; bulg. cuturs u. s. w. Fremdw. 11: türk.

cOtra. — Vergl. katurni, kuturni f. gourde, calebasse Pasp. 274.

77. cuvik'B,*

6uvlk, kuvik cech.; magy. csuvik, kuvik; rum. covik-B. — cuvika f. luile Wrat. 129.

tsrhurikka Bisch. Pott 2. 190.

78. cu2db alienus.

cu2ij fremd russ. — cuzo Böhtl. 9. IG. Vergl. cosiio (zosnu) fremd Pott 2. 25G.

79. ob so quid.

CO cech. — CO quid Pott, Ztschr. 3. 334.

80. dalbub longinquus.

dalbnij russ. — ddlnjo Böhtl. 16.

81. darnio. *

darmo gratis cech. pol. — dariuu umsonst Pott 1. 324 aus Zippel.

82. darovati donare.

darowac pol. — dariskiraua concedere Narb.

83. dfib^b quercus, arbor.

dab, gen. d(,ibu Eiche pol.; cech. dub. — denthos quercus Alter 131. Pott 2. 314.

dchibjjcu (/],3MuBiuo) Eiche Böhtl. 264,

84. dimij?,*

dimije f. plur, lange und weite Hosen von leichtem gefärbten Zeug serb, — dimi,

dimis m. f. pantalon Pasp. 209. dimi f. plur. Pantalonhosen AVrat. 88; Ascoll 10. ver-

gleicht dümän, tümän bei Meninski, Paspati griech. ot[JLt-ov.

85. dira scissura, davon dirbka. *

dziura aus dziora, das ein asl. dera voraussetzt, Loch pol.; cech. dira. — dzirka

foramen Alter 118.

86. divij ferus.

divji nsl. u. s. w. — divjo {dimo) adj. wild, toll Liebich 132. Bisch. Pott 2. 313,

wo auch dziko (dschikko) aus pol, dziki angeführt wird; divjidcr Comparativ wilder Pott

1. 209.

87. diviti se mirari.

diviti se serb. cech. — pes divinel se divi wundert sich Puch. 71.

88. divb miraculum.

dziw pol.; cech. div. — dztvü miraculum Alter 125. Pott 2. 258. Aus dem pol.

89. dl-bgi. longus.
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diio- serb.; pol. dJugi.— rf?///o aclj. lang Piich. 39. Vocabul. duges adv. Wrat. 142. dugipen

m. Länge. Puch. 39. dlugö longitudo (für longus) Alter 117. Pott 2. 307. o diigo drom

der lange Weg JMüller 189.

90. do ad Adverb, Praefix, Praeposition.

do in allen slavischen Sprachen. — te dorostes (la ^opocTac) erlangen Bölitl. 2G7.

Vergl. dofradaica pellere Narb.

91. dojka.*

dojka nsl. Slavisclie Elemente im Magy. 25: dajka. — dajka £. Amme Vocabul.

92. doH fovea.

dol Thal nsl.; cecli dül, pol. doJ. — Vergl. cmdro doligos im Thale Wrat. 79.

93. dosyta ad satietatem, satis.

dosta nsl. serb. u. s. w. — dosta genug Pott 2. 308. dusta Müller 192. dosto adj.

genügend Vocabul. Das Wort findet sicli bei den span., skand. und engl. Zigeunern:

dosta enough. basta Borrow; doäa (doschfa) genug skand. Sundt. Bugge, Beiträge 1. 149

dasta plenty, enough Harriot 552.

94. dragi. carus.

drag bulg. serb. u. s. w. — mange drago mir ist lieb Heuf. 51.

95. drobi,. *

drob intestina serb. — droh tripes Vaill. Rumun. drob fragmentum.

96. dromt, drum^B via.

drum serb. bulg. Fremdw. 85. — drom m. chemin Pasp. 38. Müller 156. Böhtl. 21.

drom, troni Wrat. 121. trom Liebich 162. drom in Süditalien Ascoli 131. huro drom

Strasse 81. drom,, podrum Pott 2. 318. dnin Weg bei den span. Zigeunern 2. 468. In Asien

pathün Pasp. 120. pathon 417.

97. dr'bz'B audax.

dirdzo (dlrjo) tcmeraire, audacieux; dlrdzie [dirjie) temerite, audace Vaill.

98. duh:& spiritus.
^

duh nsl. bulg. serb. u. s. w, — ddkhos, di'Mio m. air Pasp. 219. hicho m. Hauch

Wrat. 114. Luft 143. doko spiritus Alter 70. tucho Hauch, Athem Liebich 166. m tacho

LunP-e Bisch. Pott 2. 306. Vere-l. dussö l'ouverture du soufflet Pasp. 44; nadtiso Finster-

niss, eig. niclit licht, vergl. man mit russ. ducliB, dem zig. fand entspricht Belg.

99. duma.*
dum'B verbum; duma locpii bulg.; russ. duma cogitatio, consilium; dumatb cogitare;

pol. duma cogitatio ; dumac cogitare Fremdw. 85. — diivia raison, parole; dumao je rai-

sonne Vuill. duma f. Sprache Puch. 39. Wrat. 88. duma Gedanken Böhtl. 16. dumiskir-'

djom (/^yMHCKup;^eM) ich habe durchgedacht Böhtl. 16. Pott 2. 314. Die böhmischen Zigeuner

gebrauchen das Wort in der bulg., die russischen in der polnischen und russischen Be-

deutung. Den böhmischen schliessen sich die rumunischen und ungrischen an: me dav

duma ungrika, sirbicka, romanes ich spreche ungriscli, serbiscli, zigeunerisch Mündlich,

me dao duma je parle Vaill. 51. Das Wort ist in die Sprache der rumunischen, ungri-

schen und mähriscli-böhmischen Zigeuner aus dem bulgarischen aufgenommen worden.

100. dybati clam ire.

dybac schleichen pol. — dibao je tatonne Vaill.

101. ela.*

ela bulg. serb. Fremdw. 86. — ela viens Sed. Pasp. 120.
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102. form an.*

forman cech. aus dem Deutschen. — formanos m. Fuhrmann "Wrat. 89.

103. friSky.*

frisky rofh. aus dem Deutschen. — frlsko frisch Pott 1. 99.

104. gajda.*

gajd-B bulg.; serb. gajde, gadlje Fremdw. 89. — ^«/f^« (gaida) cornemuse Pasp. 238.

105. g-aluSbka.

*

haluSka Kloss aus 3Icld cecli.; haluzka Podol. —
• haluski Nudeln Pott, Ztsclii'.

3. 329.

106. gavran'B corvus.

drvani gärvani zlz, xöpa/ca^: drvani gurvani kamuvel fo kher ta maison sera aneantie

Pasp. 143.

107. gazda.

*

gazda pat'erfamilias Ilauswirth nsl. serb. klruss. slovak. pol. Fremdw. 89. — gtidzo

m. Hauswirth Puch. 39. 79. Bauer, Bote Wrat. 90. AVirth. 121. Bauer Vocabul. gadco

Bauer Böhtl. 20. 2G3. gadce (ra/i,w3) plur. Russen, auch Deutsche Bühtl. 20. gadzo Unger

.Mfüler 179. gadzesko adj. bäuerisch AVrat. 121. Alle Bedeutungen von gadzo erklären

sich aus der von gazda im Magy. und in den slavischen Sprachen, und wenn der Zigeu-

ner in Deutschland den Deutschen, in Ungern den Unger, in ßussland den Russen gadM

nennt, so bezeichnet er damit nattlrlich die sociale Stellung, nicht die Nationalität. Pott

1. 43-, 2. 129. 131: gadzo ist der Nichtzigeuner, wie Vocabul. Liebich 135 das Wort erklärt.

1 )a jedoch das Wort gadzö (gadjö) m. in der Bedeutung etranger Pasp. 2B5. gadzuno adj. etran-

ger Pasp. 120. auch bei den asiatischen Zigeunern bekannt ist, so erweist sich diese

Zusammenstellung schon dadurch als unrichtig, gazda Gebieter Müller 174.

1U8. gazului.*

hazuka l^iges Kleid, Kutte cech. Fremdw. — hazika Rock; hazicka demin. Pucli.

VJI. 41. Jiazika Männerrock Wrat. 91. Pott 2. 176.

109.' gazdati.*~

hdzeti iterativum von huditi: hoditi se k necemu sich in etwas finden cech. —
hadzind verb. finden Wrat. 130. hadzlnäwa, hadsclänäwa Liebich 197.

110. gasfb densus.

gust nsl.; bulg. g-Bs aus giist; serb. gust u. s. w. — gosto adj. epais, dense Pasp. 248.

111. gasb anser.

güslcB bulg. — gansa oie; gansak jar Vaill. Rumun. giiUslcB.

112. glad-blcs laevis.

gladek nsl.; bulg. gladtk u. s. w. — glatko adj. glatt Pott 1. 99.

113. gledeti spectare.

hledL'ti, hledim rech. u. s. w. — hUdinel verb. spähen, anschauen, auskundschaften

Wrat. 9L 120. Aus dem Cech. Dagegen stützt sich g/i'iiderl f. neben spiglos (richtig wol

spiglos) Spiegel Wrat. 156. auf das Pol. Yci-gleiclie oglcdalo.

114. gliva.*

gliva fungus, Struma serb.: daraus magy. gelyva, golyva Eichenschwamm, Kropf.

Slavische Elemente im Magy. 27. — (jdjva {geVva) f. Kropf Puch. 39. gcdva AVrat. 90.

Vocabul. geljvdlo (gdvdlo) adj. kropfig I'ucli. 39. Unmittelbar aus th'in Magy.

Denkschriften ,\cr phil.-hist. Cl. XXI. Bd.
-''



206 Fean'z Miklosich.

115. gnoj pus, stcrcus.

gnoj Eiter, Dünger nsl. biilg. serb. — fjnojos, gnojo Mist Pott 1. 107. fjonnj, Jionoj

(gonöi, konoi) furnier Sed. Pasp. 120. 247. 290. üpr o gdnejo auf dem Dünger Müller 174:

dieses stammt unmittelbar aus dem Magy. Slavische Elemente im Alagy. 27: ganaj,

ganej. Bei den Zigeunern in Asien ist das Wort unbekannt.

116. godbn'B placens.

goden nsl. in der mit godij tempus zusammenhangenden Bedeutung maturus; ßecli.

liodn<' aptus, dignus. — Jiojno (lioino) adj. vortrefflicli, tugendhaft, schön, manierlich,

anständio-, fleissig Pott 2. 174, 539. Liebich 140. hoyno virtus Narb. o lioino manusch der

Tuoendhafte Pott 1. 308. Verwandt ist auch gözo decorum: klruss. hozyj; russ. gozij

pulcher; cech. hesk)^

117. golabb columba.

golöb nsl.; cech. holub; pol. goJab u. s. w. — holubos m. Taube Wrat. 91. Jiolubi

Pott, Ztschr. 3. 330. gulubu Bess. golubka Müller 164. golumbo m. Bölitl. 20. golumbosb

Alter 164. kohnnhis Narb. gälambo Müller 182. Slavische Elejnente im Magy. 28.

118. gol'B nudus.

gol nsl. u. s. w. — gol nu, chenu, vide; goUsaro je vide Yaill.

119. gortlcb amarus, im Comparativ gorij peior.

gorek nsl.-, bulg. gorko weh; serb. gorak und grk u. s. w. — gorko adj. bitter,

schlecht Wrat. 90. gorko mechant — bei den Zigeunern in Asien unbekannt — Pasp. 246..

gorklbe, gorkipe mechancete 127. 247. kirko Böhtl. 19. Mrko neben dem wol falschen dlrko

Vrat. 123. kirko bitter Liebich 142. kirko amarus Narb. kirki, das Femin. zu kirko,

bedeutet nach. Böhtl. 262. auth Senf, womit asl. gorjuha und nsl. horsica, horsiCen, eig.

die bittere, zu vergleichen ist; Pott 2. 109. kennt kerki Branntwein aus Heis.ter; krko

adj. bitter Puch. 42. krko Wrat. 95. 123. kerko amer Pasp. 283. kerkipe amertume ibid.

kerko Vocabul. u. s. w. gehen auf grk zurück. Pott 2. 109.

120. gospo2da domlna.

gospoja serb. — fliear sina göspoßna efta pirja kolomplrja gestern waren der Haus-

frau sieben Töpfe Erdäpfel Müller 203.

121. gostb hospes.

gost nsl. serb.; bulg. gos aus gost; cech. host. — hostos m. Gast AYrat. 91.

122. gotov-B paratus.

o-otov nsl. u. s. w. — Vergl. gata pret; gati preparation Yaill. gatisar prepare

imperat. 54. 71. /

123. gov^darL bubulcus.

govedar bulg. serb. — govcddr m. bouvier Pasp. 45. 249.

124. grabiti rapere.

grabiti nsl. serb. u. s. w. — graba häte; grahno dillgent; grabisaro je hate Vaill.

de grab tot 56. Rumun.

125. gradi) grando.

grad'ß Hagel ru.ss. — gradvsi, Alter 83. Pott 1. 104.

126. grabt faba.

grab Erbse nsl.; serb. grab Erbse, Fasole; bulg. grab Ei'bse. — grdhos m. pois

Pasp. 249. graho Mündlich. VergL chrichil Erbse Puch. 70. hrihil Wrat. 91. Pott 2. 167.

hii-Jnjf pisum Narb. /ii)-il skand. Sundt.
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127. gra2db stabulum,

grasd 6curie Vaill.

128. gri^btB imperitus, malus.

grob nsl.; russ. grubyj. — cjrdbo adj. crassus xVlter 215.

129. greblja.*

o-reblja: grebljica rutabulum nsl. — grehla lierse Vaill. Rumun, greblt pecten foe-

narius.

130. grelii> peccatum.

greh nsl.; serb. grijeh; bulg. greh u. s. w. — grecho m. Frevel Wrat. 121. Liebich 138.

grecos Sünde, Tadel; crejete plur. sins. peeados bei den span. Zigeunern Borr. Pott 1. IG«!;

2. 144; ebenso bei den skand. grikka Bugge, Beiträge 1. 149. me grecherava ich mühe

mich, ich trauere Pott 1. 425. Damit vergl. man hinsichtlich der Bedeutung: ,trauern'

(•ech. po hfichu leider formula dolendi. gresimrdem j'ai fait erreur Vaill. 58.

131. gr^da trabs.

greda nsl. serb. — grinde os pubis Vaill. Rumun. grindt trabs.

132. grobi fovea, sepulcrum.

grob nsl. bulg. serb.; cech. hrob u. s. w. — hrohos Grab Puch. 53. grob/m t'osse,

fosse Vaill. Vergl. gotcr Grellmann; kobr tumulus Narb.

133. gromt tönitru.

grom nsl. serb. — grummos tonitru Narb.

134. grosb.*

gros nsl. serb. u. s. w. Fremdw. 19: magy. garas. — gcrasis m. Grosclien Puch. 39.

qcrasis für gcrasis Wrat. 90. Unmittelbar aus dem Magy. Pott 1. 52.

135. groziti minari.

o-roziti nsl. serb.; cech. hroziti. — hrozhud verb. drohen Wrat. 91.

136. gruda gleba.

gruda nsl. u. s. w. — grvdja f. Scholle Vocabul.

137. grikljant.

*

grkljan serb. — gurkljdnko Schlund Bisch, giiiyankos Schlund Pott 2, 96. Vergl. grttanb.

138. gr-blo guttur.

grlo nsl.; bulg. gr-blo guttur; serb. grlo guttur, vox; Cech. hrdlo u. s. w. — krln

m. Stimme Puch. 42. krlo Wrat. 95. kyrlu guttur Alter 28. kirla gula Narb. k/irld clamoi-

Alter 55. kurlö m. cou, gorge Pasp. 44. 299. garlu Hals. Aus Süditalien Ascoli 129. kar/o

throat bei den Zigeunern in England Ilarriot 556. qiierlo neck, throat. pescuezo Borr.

bei denen in Spanien, gerrlo Gurgel Bisch. Pott 2. 96. Vergl. gurhi riviere und gar/ati

plongeon Vaill. Iterlü tibia Vaill.

139. gr-bmeti tonare.

grmeti nsl.; bulg. gr-bmi es donnert; cech. hrmeti u. s. w. — hcrmlnal (richtig Iieri/i/uci)

es donnert Pucli. 40. hrmlnd \\'rat. 91. hrmisagos m. Wetter Puch. 40. Imnisagos (richtig

hrmlsagos) Donnerwetter Wrat. 91. hrmisagos {Y\(A\t\g hrmisagos) 126; /r?<n?</ tonnerre Pasp.

300. ist bulg. grijmi.

140. gr'bnil'b fornax.

Vergl. gornn Heerd Bess.

141. griitaiib guttur,

grtanec nsl. — grijano Gurgel Mündlich; gerkanji f. Vocabul. Vergl. grikljaiib.
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142. guljaka. *

guljaka Faulenzer russ. — guljäka Bölitl. 7.

143. gunibno area, horreum.

giimno nsl.; rech, liumno. — huDina f. Tenne Pucli. 40. plur. Tenne, Sclieuer AYrat. 91.

144. guSa. '•'

gusb Unterkinn bulg.; serb. gusa guttur, iugulum, struma. — (jusa {guhscha) Bisch.

Pott 1. 110; 2. 132. ünriclitig sind wohl guza {guja) goltre; giiji gesier; gujo goltreux

Yaill.

145. gvozdt, gvozdij clavus.

gozdij bulg.-, pol. gwo^di^, gozd^ u. s. w. — gvozdosb clavus Alter 177. gozdzis

(goschdschis) Pott 1. 106.

146. gyzdavb*; gyzdavo adv. süperbe.

gizdav nsl. serb. — gizdavo adj. stolz; gizdavipe m. Stolz Vocabul. Vergl. gisevo adj,

(vielleicht £üv gizcvo) stolz Wrat. 90. gireso adj. hochmüthig; glveses adv. Wrat. 137. glzevo,

givezos {glsewo, giiceso) stolz Liebich 137. gistvo cirildo der stolze Vogel, Pfau Wrat. 148,

147. g-Bdelib. *

gidel m-h je es kitzelt mich bulg. — ghJao je chatouille Vaill.

148. hasen. *

hasen Nutzen nsl.; serb. hasna Nutzen; hasnovit nützlich Fremdw. 20: magy. haszon.

— hasno adj. tauglich Puch. 40. Wrat. 91, Jiasno ni. Nutzen Vocabul.

149. hatB,* hutB.*

chut Appetit ßech. — chuta Puch. 55.

150. hodbnik^.

*

chodnik Steig, Fusssteig cech. — cliodnikos m. Fusssteig Wrat. ' 84.

151. holeva.*

choleva Stiefelschaft pol.; oserb. kholova, im plur. Beinkleider; nserb. chol'ovy. —
chvlova Hose Puch. 41. cholova, choluha f. Wrat. 84. holav m. Beinkleid Vocabul. and i

Jtölav in die Hosen Müller 168. cholib Hose; choUbja Hosen Liebich 130. holef breeches

huno-. Bright LXXXII. holoicai engl. ibid. holaves stockings bei den engl. Zigeunern Har-

riot 554. cholove (xojiobs) plur. Böhtl. 15. 20. kolUva Strümpfe skand. Sundt. chollob Bisch.

holoh Jambe de pantalon Yaill. olibias stockings. medias Borr. choleu feminalia Narb, cholo-

vcngero Hosenmacher Puch, 41, cJiolovengero Wrat. 84, Pott 2, 169,

152. hotb.*

choc obgleich pol. — choc {chodsch) obgleich Pott 1. 315.

153. huliti blasphemare.

huliti serb.; bulg. huli. — huU diffamation; hulo diffamateur; hulisaro je diffame

Vaill.

154. hvala laus.

falt bulg. — fala ostentation; falailo vaniteux Vaill. Rumun. 51.

155. hybiti.*

chybiti fehlen cech. — chihtiul verb, Puch. 67.

156. iskra scintilla.

iskra nsl, serb, u, s, w, Slavische Elemente im Magy. 31: szikra. — .s/Ä:ra f. Funke

Vocabul. Unmittelbar aus dem Magy.
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157. isterjati.-*

isterjatB aufwenden, vertliun russ. — shrjal verloren Bölitl. 15.

158. ist'iiba, izba tentoriuin.

izba nsl. serb. pul. u. s. w. ; cecli. jizba Fremd \\r. 21. — hha eaniera Narb. ii^ha

Danil. 10(1. isha cbambre Vaül. Stube Tott 2. G5. izma [isma) Gemach Bisch. Liebich

201. hisp Stube bei den skand. Zigeunern Sundt. Bugge, Beiträge 1. 149. Hieher gehört

auch das unmittelbar aus dem Magy. entlehnte suba Stube Müller 153. Slavische Elemente

im Magy. iU.

159. izbcgü exitus.

izbeg: izbeg servus fugitivus magy. Slavische Elemente im Magy. 31. — nshek m.

delaisse, vagabond Pasp. 566.

160. izvor-b fons.

izvor bulg. serb. — isvor source Vaill. izvöm Quelle Bess. ßumun. 23.

161. izt ex.

iz nsl. serb. u. s. w. — Das Praefix iz-b findet sich in: te ismtes (iiciiiyTHc) austrocknen

Böhtl. 25. 267. te istasdv (xe HCTaeaB) zerknittern Bohtl. 263,

162. jad^ venenum.

jed Cech. — jedos Gift Pucli. 56.

163. jartki.. *

-- jarek nsl.; serb. jarak. Slavische Elemente im Magy. 31: drok — arko m. Graben

Vocabul.

164. jasli praesepe.

jasli serb.-, bulg. jesli. — asUa creche, mangeoire Pasp. 42. 145. neben pakhni f.

ngriech. TZtf-yyirjV, tfarvcov 400.

165. jas-B. *

jas splendor serb. StuU. — Vcrgl. jas clarte, eclat; _y«so clair, eclatant Vaill.

166. jazditi vehi.

Czditb russ. — te izdlnes (t3 iisflimäc) fahren Böhtl. 262.

167. jazT,.*

jaz canalis serb. — jaz etang Vaill. Rumun. 53. jezatitra (e3aT^pa) Damm Bess.

^'ergl. jczysor cynorü (e3Hm<jp'B iitmop^) Teich Bess.

168. jedva vix.

jedva bulg. serb. — eve (ewe) kaum Bisch. Pott 1. 317.

169. jele nb cervus.

jelen nsl. serb. cech. u. s. w. — jelenos m. neben dem magy. sarvo, servo Hirsch

^Vl•at. 136. gehnos AVrat. 90. sarwo, serivo Liebich 159. 210.

170. jesli aus jestb li num.

jesli, das man mit je2eli zusammenstellt pul. — esli conj. ob (in Fragen) Wrat. 89,

171. jeste adhuc.

esJ^e russ. — esce Böhtl. 15,

172. jezero lacus,

jezero nsl. bulg. serb. u. s. w. — sero Alter 99. serös Pott 1. 106; 2. 239, sero See

Liebich 159. scero Bisch. Der Zusammenhang ist zweifelhaft, da auch Alter se7'o hat,

nicht zeiv.
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173. jezero. *

jezero tausend nsl. Fremdw. 22: magy. ezer. — ezero, jezeris neben jesero, isero AVrat.

92. 159. ezero Müller 172. ezeiH Vocabul. izero (isero, isero) Liebicli 141. ekezeros Grellm,

174. kabat-B.

*

kabat ßock cech, Slaviscbe Elemente im Magy. 32. — kabdto tunica Pott, Ztschr. 332.

175. kadt cadus.

kad nsl. serb. u. s. w. Slaviscke Elemente im Magy. 32 : kdd. — kado Bottich

Müller IGO.

176. kahna.*

kaclma anas, eigentlich Catharina cech.; pol. kachna bedeutet nur Catharina. —
kahni, gahni f., wofür man kaclini erwartet, Henne AVrat. 136. kahnia plur. Geflügel 132.

kahni Alter 161. kanjhi Vocabul. kachni u. s. w. Pott 2. 91. kachün Liebich 141. karjno

poulet, poule Vaill. kakni volaille 67. canl hen. gallina Borr. Gegen diese Zusammen-

stellung spricht ausser der Verschiedenheit der Bedeutung der Umstand, dass das AVort

auch bei den türkischen Zigeunern vorkommt: kaghni, ka'ini f. poule Pasp. 257,

177. kamata. *

kamata usura serb. kroat. aruss. Fremdw. 23. — homata usure Vaill. ßumun. kanitt-B.

178. karbacb.*

korbac nsl. serb.; russ. karbacb Fremdw. 28: magy. korbdes. — korhäco Peitsche

BiJhtl. 2G2.

179. katun-B castra.

katun regio pastoria serb. Fremdw. 25. türk. qutluln habitatio; alb. katunt pagus,

regio. — katitna f. tente propre aux nomades Pasp. 273.

180. IvEikolb nigella.

kokolj nsl. Slavische Elemente im Magy. 32: konkoly. — konknva f. Kornrade

Vocabul. Unmittelbar aus dem Magy.

181. kapati lavare.

k^pa6 pol. — the kompisskirau man lavare se, eig. me lavare Narb.

182. kepenjek. *

kepenjek, kepenek nsl.; bulg. kepenek Fremdw. 24: magy. küpenyeg; türk. köpenek,

alles auf cappa zurückzuführen. — kepenjegos [kepcnegos) m. Mantel Puch. 42. Wrat. 93.

kejyenjego A^ocabul. Das kurd. kapenek ist wol türk. Pott 2. 100.

183. kitTj, kitosB cete.

kit-B. russ. Fremdw. 26. x'^to?. — kltrosi, cetus Alter 198.

184. kleca.*

Ideck'B Pflöckchen bulg. Cank. 176. — kleca (Id&cha) f. epine dorsale Pasp. 289.

185. klepacL. *

klepac Hammer cech. Slavische Elemente im Magy. 33: kalapacs. — kalapäca Hammer
Müller 156. Unmittelbar aus dem Magy.

186. kl est a forceps.

klesti plur. Zange bulg. Cank. 176. — klasta [kldshfa) f. les grandes pinces des

forgerons nomades, le ksildri, sildvi ^oXdßtov (bei Müller 156. und Vocabul. süaha\ sulavi,

silahi) des autres Pasp. 289. kleste pince, pincettes A'aill. Rumun. 25. klacas (clachas)

scissors span. Bright LXXXV.



Über die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Eukopa'S. i. 211

187. kliiibcb.*

klinec cuneus cech. Slavisclic Elemente im Magy. 33: különcz, kilincs. — kliuro

m. Nagel Vocabul. klinci plur. Müller 1G2. 172. U'mcanica f. Nagelzwicker Vocabul.

188. kljiicb clavis.

kljue nsl. serb.; biilg. kljue und klie. — klucos (Idntc/ios) m. clef ?asp. 289. klici

(clic/ti) llave bei den span. Zigeunern Campuz. dicM key. llave Borr.; dagegen klaci (clachi)

nach Bright LXXXY; kksin bei den engl. Zigeunern ibid.; kineo (Idncho, kineo) bei den

ungrisclien LXXIX. LXXXV; kidco m. Vocabul. gUc (f/litsch) Schloss; klis)w cadenas

Yaill. klaco loquet, verrou Vaill. Pott 2. 122. filifschin; erio f/litschm Dietrich Bisch. Die

ungrischen Zigeuner kennen auch das griccli. klidin f. Schloss, Hängeschloss Vocabul.

189. kljuse equus, asinus, iumentum.

kljuse; klisati galoppieren nsl.; serb. kljuse; cech. klus Trab; klusati traben. — klisel

(kl/ssel) verb. reiten AVrat. 94. klisdo beritten 122. glisdr [rjlisdf) ich reite u. s. w. Pott 2.

122. klisäwa ich reite Liebich 142. rjUsto ßeiter Bisch. Vergl. kll reiten; klihen Kitt

skand. Sundt.

190. kobza.*

kobza ein musikalisches Instrument klruss. — kobza mandoline Vaill. 81.

191. kocka.*

kocka Erdhügel russ. — kocklca demin. Bölitl. 16.

~" 192. kokosB gallina.

koko§ nsl. serb.; bulg. kukoslcb. — koska poulailler Vaill. Rumun. 25,

193. kolebati agitare.

kolebati, kolibati wiegen cech. — koUhinel verb. wiegen (ein Kind) AVrat. 94.

194. koli quando indef.

koli russ. — koli Alter 2Gß. koli? wann? Bühtl. 12. koli— koli bald— bald, bisweilen 17.

195. koliba, kolibt tugurium.

koliba, goliba nsl.; bulg. kolibi,; serb. koliba Fi-emdw. 27: xaXoß'/]. — koliba f.

Hütte Puch. 42. kohjha cabane Pasp. 42. 290. kuliba 49. (jalra hameau Vaill. Rumun.

kolib-B.

19ß. kolo rota.

kolo nsl. serb.; bulg. kololo. — kol cercle, tour, rouleau; kolis en rond, circulaire

Vaill.

197. komora.

*

komora nsl. serb. u. s. w. Fremdw. 27. — cvmorra f. luill, chamber. sala Borr.

Pott 2. 105.

198. koDiOjka communio.

komki. bulg. Frcniilw. 28: lat. communicare. — knnka f. communion Pasp. 290.

199. kopanja mensura quaedam.

kopanja Trog nsl.; serb. kopanja scutula. — kopdna f. äuge Pasp. 42. 49. 291.

kdpaxengoro qui fait ou vcnd des auges ibid. kopdni f. Ti'og Vocabul. Das "Wort ist nur

bei den europäischen Zigeunern und unter diesen nur bei den 8cd. bekannt 121.

200. kopati fodere.

kopati nsl. serb. cech. u. s. w. — kopinel verb. graben "NVrat. 134. kdpälinde sie

haben gegraben Müller 192. Dieses stammt unmittelbar aus dem Magy. Slavische Ele-

nxente im Magy. 34 : kapäl.
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201. kopca.*

kopca fibula nsl.; serb. kopca, kovca u. s. w. Fremdw. 28: ahd. kafsa. — Vergl.

kocak f. Knopf; kocaköri demin. Puch. 42. Pott 2. 131. kc>tjak Mündlich.

202. kora cortex.

kora serb. russ.; bulg. kor:B ii. s. w. — kora neben horka und cilka cortex Alter 135.

203. korablB navis.

korablB russ. — korabijo Böhtl. 7.

204. korenb radix.

koren nsl. bulg. serb. u. s. w. — korin, korlm f. racine Pasp. 291.

205. kosa falx.

kosa nsl. serb.- bulg. kos-B u. s. w. — k6sa neben kösa (kosha) f. Sed. faux Pasp. 121.

294. kasadji f. Sense Vocabul. kasalinel verb. mälien ibid. Slavisclie Elemente im Magy. 35:

kasza, kasz4l. köasy Sense Bess. Rumun. koas-L. Die Zigeuner in A sien kennen das Wort

nicht Pasp. 121.

206. kosara caula vimlnea.

koSar nassae genus serb. Slavische Elemente im Magy. 35: kosär corbis. — kosari

f. Korb Vocabul.

207. kosb cophinus.

kos nsl. serb. bulo-. u. s. w. — kosa corbeille Vaill. Rumun. 26.

208. kosbnica corbis.

koSnica Bienenkorb serb.; bulg. kosnicB Korb u. s. w. — gocnica (gotsrhniza) und

gocnica {gotsclmitscha) Korb Bisch. Pott 2. 93. gottschnizza Liebich 138. cornkha f. basket.

espuerta Barr. Zu kosB gehört auch kösnika {koshnika) f. panier Pasp. 42. 294. La plupart

des Tchinghianes de la haute Bulgarie se servent constamment de ce mot 294.

209. kovacB faber.

kovac nsl. serb. bulg. — kovac (kovafsch) forgeron de lioumariie bei Bat. 201. bn-ak

forgeron Vaill. Rumun. 25.

210. kovalB.*

kowal pol. — kovalus Schmied Pott 1. 106.

211. kovylb.*

kovylB Pfriemengras russ. — kovifjo Böhtl. 7.

212. koza pellis.

ko2a nsl. serb.; bulg. kozB. — koza (koja) pelure, ecosse, richtig wol cosse Vaill.

köazy Rinde Bess. Rumun. koa2e.

213. kozuh-B.*

kozuh nsl. serb.; bulg. kozjuh.— kozok(kojok) pelisse; kozokero fourreurVaill. Runuin. ku/.ok.

214. krabijca fiscella.

Vergl. nsl. krabulja. — khrdhisa (klirdbisha) boite Nom. Pasp. 122, wofür Sed. ladi-

nica [ladimtcha) ibid. In Asien sind beide Wörter unbekannt, khrdhisa (khrdbisha) ist

nach Pasp. 274. ,un fort coffre en fer, qui contient leurs ferrailles'.

215. krajnB extremus.

krajnij russ. •— krdjnjo adj. Böhtl. 9.

216. kralB rex.

kralj nsl. serb.; bulg. kral u. s. w. Fremdw. 29. — krdlos m. König Wrat. 95. krali'^

Narb. krdlis m. roi Pasp. 296. krdli Böhtl. 262. crallis m. king. rey Borr. kralis loi-d
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or Chief bei den span. Zigeunern Pott 1. 105. kralis bei den engl. Zigeunern Harriot 550.

crellis king Bryant. krali, kräh, krajo skand. Sundt. kräh Liebich 199. kraJili Bisch, krd-

lica f. Königinn Wrat. 95. kralfca f. {kralücha) reine Pasp. 296. cralltsa bei den span.

Zigeunern queen. rcyna Korr. Pott 1. 123. Unmittelbar aus dem Magy.: Afr«// m. Müller

190. kiralistero adj. königlich Vocabul. Slawische Elemente im Magy. 36: kiraly koröljii,

Bess. kralis ist unmittelbar aus dem Griech. entlehnt.

217. krapi. *

krap nsl. serb.; pol. karp; russ. karp-B u. s. w. Fremdw. 29: lat. carpio. — karpos

m. Karpfen Wrat. 139. charpos 84.

218. krastavica.*

krastavic^b Gurke bulg. ; serb, krastavica, krastavac. — qrastavica Böhtl, 263. kastra-

vica {kastravitchd) concombre Pasp. 270. krestavlce Mündlich. Die Frucht wird so genannt

nach der rauhen Oberfläche.

219. krasEn-B formosus.

krasnyj schön, roth russ. — kräsno adj. Böhtl. 9.

220. krava vacca.

la-owa pol. — kromma Kuh skand. Sundt.: daneben besteht jedoch auch krämni,

welches an gurnviu^ gurinmn Pasp. denken lässt.

221. kr£!,g"B circulus.

krog nsl.; serb. krug; russ. la'ugi. -— kriigonz neben jangustri orbis Alter 73. Pott 2. 128.

222. kr^titi torquere.

ki-^cic pol. — krencikerav (krentschikeraf) drehen Pott 1. 97. 432.

223. kremenb silex.

kremen nsl. u. s. w. — kremenja Kiesel Bess.

224. krepi)k'B validus.

krepkij russ. — krepko adj. stark Böhtl. 15.

225. krivbcb.*

la-ivac, krivi vjetar serb .

—

krivec bise, vent du nord Vaill. snkrivec beau froid 39. Rumun. 26.

226. krumple.*
krumple cech. — krumplici plur. Erdäpfel Pott, Ztschr. 3. 334. Vergl. kölompirja

plur. Müller 203. kohmpire Mündlich.

227. krusbka pirum.

kruska serb. — krüski f. Birne Vocabul.

228. kryga.*

kryga Eis russ.-dial. — kryga Belg.

229. kriidbma potus inebrians, caupona.
.

krßma nsl. serb. öech. u. s. w. — krcma f. "VVirthshaus Puch. 42. Pott 2. 117. kcrcima

(kerf.schinnna). Liebich 142. köcma f. Müller 155. 201. kocma Pott, Ztschi-. 3. 333. kircima Münd-

lich, kiceiua (kichcma) alehouse bei den engl. Zigeunern Plarriot 537. kirehimo inn Bryant.

gertschciuiha Schenke Bisch . cachimani £. brandyshop , tavern. aguardienteria, taberna

BoiT. krismas taverne, cabaret Vaill., richtig krisma 78. 83. Rumun. 27.

230. kriBCbmarb.*

krcmar AVirth nsl. serb.; Cech. krcmä?. — gercomari (gertschomari)] gcrcomarica {ger-

tsckomarttza) Wirtliinn Bisch. Pott 1. 101. 103; 2. 117. keranaro {kertsrhnaro) Wirth; ker-

cemarica (kertschmiarizza) AVirthinn Liebich 142. ko&niarosi Müller 155.

PfnliBchriftfiii .1er iiliil.-hiat. Tl. XXI. Bd. 28
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231. kr-Bdi,.*

krd grex serb. — kircl bände, troupe Vaill. Rumun. 26. Vergl. öreda.

232. krtmiti alere.

krmiti nsl. serb.; bulg. krünii. — the karmiskirau alere Narb.

233. krtpa pannus.

krpa nsl. serb.; bulg. krtp-B Fleck u. s. w. — kirpa f. torchon, chiffon Pasp. 187.

Urpa, kirpa linge, cMffon; kirpi ravaudage; kirpas raocommodeur, savetler, ravaudeur;

kirpisaro je ravaude Vaill. Rumun. 27.

234. kr-bst-B Christus, crux.

krst baptisma nsl.; krst crux; bulg. krts aus krtst crux u. s. w. Premdw. 30. — kerestos

na. Klreuz Puch. 42. Christus, Crucifix Wrat. 93. keresto m. Kreuz Vocabul. Unmittelbar

aus dem Magy. kereszt. Vergl. Slavische Elemente im Magy. 37.

23.5. kr-Btaca. *

krtaßa nsl. — kartacis m. Bürste Wrat. 93.

236. kuhnja. *

kuhnja nsl. Slavische Elemente im Magy. 37. — könjha Küche Müller 187. Unmit-

telbar aus dem Magy.

237. kukurica.*

kukurica slovak. Slavische Elemente im Magy. 37. — kukurica türkischer Weizen

Pott, Ztschr. 3. 333.

238. kula.*

kule, koule cech. Fremdw. 31. — kulja (kuVa) Kugel Puch. 54.

239. kulat-B.*

kulaty ßecli. — kuldto rund Wrat. 95.

240. kurnjak-B.*

kurnjak gallinarium serb. — kurnja (hmiia) f. perchoir Pasp. 300. Vergl. ngriech.

%oupvid.C(o jucher.

241. kuropatva. *

kuroptva cech.; pol. kuropatwa; russ. kuropatka u. s. w. — korotva f. Rebhuhn Wrat. 94,

242. kur'B gallus.

kur, kura nsl. — kurkos dindon Pasp. 299. kurkan dinde Vaill. ngriech. iioopxac coq

d'Inde Rumun. kurk'B 27.

243. kurtva meretrix.

kurva nsl. serb. u. s. w. Slavische Elemente im Magy. 97. — na kitrvini ledza,

serb. na kurvina ledja in dorsum meretricis Müller 202.

244. kylavB.*

kilav herniosus nsl. serb. Fremdw. 32. — kilav faible, debile; kilavo affaiblir Vaill.

Rumun. kilav varus, debilis.

245. lani anno superiore.

lani nsl. serb. u. s. w. — Idrii voriges Jahr. Vocabul. lani Müller 204.

246. lanbcb.

*

lanec Kette nsl. — lancos m. Kette Puch. 43. lancickos demin. Puch. 43. lanci f.

Vocabul. Vergl. magy. Mncz. Pott 2. 336.

247. laty.*

laty russ. — Idtosb neben harmi lorica, thorax Alter 183.
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248. lavbka.*

lavka Bank, Bude russ. — lavka Bude Böhtl. 9.

249. lag!) nemus, palus.

lug-b pratum russ. — lugosh Altei' 139.

250. l^ka palus.

Daraus rum. lunk'B pratum. — lunka f. Rasen Wrat. 9(1. Wiese, Au, Gras Bisch.

Pott 2. 337. lunkacjav (lunkatschiaf) mähen ibid.

251. lebedb cygnus.

lebed bulg.; russ. lebedb u. s. w. — Uhedy Schwan, ßuniun. lebedt.

252. ledva.*

ledva vix cech. — Icdva adv. kaum Puch. 72. Vergl. jedva.

253. leteti volare.

leteti cech. — letinel neben ßigevel verb. fliegen Wrat. 130.

254. lekO) medicina.

lijek serb. — leak remede Vaill. Eumun. lek 28.

255. lenoh-b. *

lenoch cech. — lenochos m. Faulenzer Puch. 67.

25 (i. lent piger.

len nsl. u. s. w. — Uno adj. träge, nachlässig Vocabul.

257. lepi) viscum.

lepi kleben bulg. — lipi colle Vaill. Rumun. 29.

258. levbca.*

lijevca Stemmleiste serb. Slavische Elemente im Magy. 39. — Icoka soutien des roues

qui Unit l'essieu aux ridelles Vaill. Rumun. leuk-b.

259. l(jdvija lumbi, dorsum.

ledja plur. dorsum serb. — na kürvini ledza in dorsum meretricis Müller 202.

260. lice facies.

lice nsl. serb.; russ. lico u. s. w. — licosz facies Alter 17. litscho Gesicht skand. Sundt.,

Bugge, Beiträge 1. 149.

261. lisi. vulpes.

liska ßech. — liska f. Fuchs Wrat. 96.

262. livada pratum.

livada serb.; bulg. livad-B Fremdw. 34: XißdStov. •— lirado, livardö m. prairie Pasp.

338. Vergl. lavadjd {lavadiu) f. espece d'herbe 332. Das zig. ist unmittelbar aus dem

griech. entlehnt, wie der Auslaut o zeigt.

263. Ijubiti amare.

libiti amare; libiti se placere 6ech. — Das reflexive Uhinol hat dieselbe Bedeutung

wie im cech.: mri rdni pes mange oie libinel mein W^eib gefällt mir nicht Wrat. 71.

264. Ijuby amor; Ijuby dejati scortari, adulterum esse.

Ijubav amor nsl. serb. u. s. w. — Vergl. lubni f. Hure Puch. 43. Inbni, lumni Hure

Müller 189. luhnjöre demin. 200. lubnia plur. In Süditalien Ascoli 138. Inbni, lumni, nubli,

ruhli f. prostitu6e Pasp. 342. lubmi (jivbhh) Böhtl. 267. Mmi f. feile Dirne Vocabul. lubni

skand. Sundt. lohvi meretrix; hbar prostibulator Narb. luhlin Bisch. Pott 2. 334. Ascoli

56. liMhäro wollüstig Müller 199. hbmkdnu m. Hurenjäger Vocabul.; ludni whore bei

den engl. Zigeunern Harriot 557. lub lubricite, d6sir, luxure; lubas lubrique, luxurieux;

•28*
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hibpana adultere Valll. lumi, limnia, lumiaca f. harlot. ramera Borr. lubekirdaspes ehebrechen

Danil. 109. jov lubjirdjas pes er hat sich verhurt Pott 1. 441. Die Zusammenstellung

macht das Suffix ni zweifelhaft: man beachte lubeioäwa treibe Unzucht Liebich 144.

Luhni ist den Zigeunern in Asien unbekannt: in der Türkei gebrauchen es sowol die

Sed. als auch die Nom. Pasp. 122.

26.5. ljut'5 acerbus: o Ijute vam-B! vae vobis!

lito: lito mi ho er dauert mich; lititi se impers. für lito \>fi\ cech. — Uto adv. leid

Wrat. 96.. litind verb. bedauern ibid.

266. loksa.*

loksa laganum slovak.; klruss. Joksyna eine Art Maccaroni. Slavische Elemente im

Magy. 39. — loldi Nudeln Puch. 43. m. Wrat. 96. Pott 2. 329.

267. lopata pala.

lopatt bulg. — lopat pelle Vaill. Eumun. 28.

268. loza palmes.

lozi. vitis bulg. — loz bourgeon, surgeon Vaill. Rumun. 28.

269. lo^e lectus.

loXe Bett, Ehebett; dobrego Jo2a dzieci Kinder ehelicher Geburt pol. — lodzjevava

(lotschjevava) ich werde geboren; lodzjemen (lodschjemen) natus puer; lodzevava (lotschevava)

ich gebäre Pott 1. 429; 2. 332. focowe (.aoiOBä) Niederkunft Böhtl. 267. -/bae parere Narb.

270. lula.*

lula serb.; auch in Podolien bekannt. — Ijuljava Pfeife zum Rauchen Mündlich.

Ijidjäoä Bess.

271. luna luna.

luna Feuerschein pol. — lana radius Alter 78. Pott 2. 336.

272. lyko..*

lyko cech.; pol. Jyko Bast u. s. w. — lika (likka) Bast, Borke Pott 2. 329.

273. lyto* lyta.*

l^tko, lejtko gech. —; lejtkos {leitkos) m. Wade AVrat. 96.

274. Ibgtk'B levis.

lek bulg.; serb. lak; nsl. lehek u. s. w. — loko adj. leicht Puch. 43. loko adj. lang-

sam Vocabul. lokuro adj. recht langsam ibid. hko levis Narb. lokö, lotö Alter 214. loko

leger Pasp. 339. lokeder comparat. ibid. lokes adv. Pott 1. 212. leicht, gelassen, still

Wrat. 96. 1.57. lökes Liebich 144. polokes adv. langsam Puch. 71. Wrat. 46. 105. durch

Umstellung pököUs allmälig, still Liebich 152. loköre adv. langsam Müller 159. 169. po

loköros ganz sachte Puch. 46. loko peu, doucement; lokoro un peu, tout doucement Vaill.

loki-i. der leichte Gulden Wrat. 96. lökin Bisch. Pott 1. 52. lokke Thaler skand. Sundt.

lakö levis Alter 214. Pott 2. 328. lotchö leicht Belg. Es ist wohl unrichtig, das Wort mit

aind. laghu in unmittelbaren Zusammenhang zu bringen.

275. Ibneni. lineus.

Ibnjani, russ.; klruss. l'Aanka leinenes Kleid. — Ijdnjka Kaftan Belg.

276. li.stbn'B facilis.

.lesen bulg.; serb. lastan. — lesno adj. wolfeil Vocabul.

277. macuga.*
maöuga fustis serb.; pol. maczuga Fremdw. 35. — macuka massue Vaill. Rumun.

mtöulcB.
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278. macbka.*

maSka nsl. serb. Über den Ursprung des Wortes siebe Slaviscbe Elemente im Magy. 40.

— macka f. Katze Pucb. 43. catus Alter 155. Vocabul. mdtchka Sed. I'asp. 122. 351).

madschka Liebicb 214. matschka Biscb. machico, machican m. cat. gato i5orj-ow. macikö,

macikauß, macikai f. {machico, machicani, machicai) bei den span. Zigeunern Campuz. machka,

matschkai bei den engl. Harriot 543. Brigbt LXXXIII. matchian Bryant. macköri demin.

Pucb. 43. mackäkero adj. ibid. maschkan skand. Sundt. Vergl. mürcka f. {iiinrtchka) cbatte

Pasp. 42. 375, was eine blosse Entstellung von maßka zu sein scheint: nmrcka (nmrzka)

bietet aucb Liebicb 147. Pott 2. 438. 3£j/ca (Mblija) Katze Böbtl. 2GG. muca Mündlich.

mi/ca Belg. Bess. ist rumun. m-BC-B , hängt daher mit maßka zusammen, macka ist in

der Türkei nur den sesshaften Zigeunern bekannt.

279. majka. *

majka serb. bulg. — nianka nourrice Vaill.

280. majmun-b.*

majmun Affe serb. u. s. w. Fremdw. 35. — Vergl. momica Bess.

281. mak-b papaver.

mak nsl. serb. bulg. u. s. w. — mäko m. Mohn Wrat. 96. mako Bisch. Vocabul. Pott 1. 107

;

2. 434. Ztschr. 3. 327. mäko Müller 189. mako hat bei Vaill. die Bedeutung sureau.

282. maslica oliva.

maslin^B bulg. — maklica {maklitcha) f. olive Pasp. 345 : k für s kann ich allerdings

.

nicht erklären, da sonst sl nicht gemieden wird.

283. matka.*

Vergl. serb. matica apum regina, medius alveus fluminis. — matka reine d'abeilles,

lit de riviere Vaill. Eumun. 29.

284. madrt sapiens.

m'bd'Brmodestus, sapiens bulg.— »ia^drofierVaill. Rumun. mindru artig, reinlich, stolz 31.

DenÜbergang von der asl. Bedeutung zu der Bedeutung : stolz vermittelt : der sich weise dünkt.

285. maka cruciatus.

muka Labor serb. Slayische Elemente im Magy. 40. — muuka Werk work Bright XC.

Unmittelbar aus dem Magy.

28G. medvedb ursus.

nedvgd cech. — nedvjedos {nedvSdos) m. Bär Puch. G3. medvo m. Vocabul. Aus dem Magy.

287. metla.*

metla Besen nsl. serb.; bulg. metlt u. s. w. — metla f. balai Sed. Pasp. 122. 363.

Nur bei den sesshaften Zigeunern in Gebrauch.

288. mezda terminus.

meMin-b intervallum bulg.; russ. meXa. — mlza Alter 167.

289. medb aes.

med nsl.; bulg. med; cech. med u. s. w. — mjedos [müdos) m. vijeda {nieda) f. Kupfer

Wrat. 98. 142. Dasselbe Metall heisst sonst charkom, hartas aus grieeh. y.d/.xwjj.a, xaXxtdc

Pott 1. 168. harkiim Kupfer Mündlich; galbeno harkmi ist gelbes Kupfer, Messing Mündlich.

290. merica.*

merica, merca nsl.; cech. mefice Motzen. — merica (inGritscha) Achtel (Maass) Bisch.

Scheffel; merica {inericha) bushol. fanega bei den span. Zigeunern Borrow. Pott 2. 452.

merica (meritscha)^ mericka {jnerizzka) Scheffel Liebich 146.
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291. mesalt.*

mesal essuie-main bulg. — mesäli f. essuie-main Pasp. 362. i niesel la table Vaill.

70. 74. mesalin (messalin) f. Tischtuch Wrat. 160. meselin {messelin) 98. meselin (messelin)

Tischtuch Liebich 146. mesali Tisch Mündlich, mensdlle, ahnensälle table, mesa Borrow.

Pott 2. 448. pala i mese apres le diner Vaill. 72. Vergl. alb. mesdle Tischtuch, Gastmahl.

Albanische Forschungen 2. 41. Das romanische Wort ist durch die Albanier oder die

Rumunen in das bulg. gerathen: von wem es die Zigeuner entlehnt haben, muss dahin

gestellt bleiben. Vergl. misali, mischelli table bei den engl. Zigeunern Harriot 556.

Bright LXXXIV. missali table Bryant 392.

292. mesina. *

mje§ina pellis serb. — mesiii cuire bei den asiatischen Zigeunern, während die euro-

päischen itiortf haben Pasp. 123. Das einzige slavische Wort, das nach Asien gedrungen:

vermittelt wurde es durch die Griechen: [xsaivt peau de mouton. Slavische Elemente im

Neugriech. 21.

293. m?ßi,.*

mißek Ball demin. gech.; russ. mjac-B. — Vergl. macik f. Knödel Puch. 43. Pott 2. 437.

294. m^sbnica.

*

masnice cech. — masnica f. Fleischbank Vocabul.

295. milovati misereri.

milüi sirmadevi! misericorde! Vaill. 59. Der Zusammenhang mit milovati, miluj^

ist unzweifelhaft, die grammatische Qualität des Ausdruckes jedoch mir dunkel.

296. misirbka.*

misirlcB f. dinde, eigentlich aus Ägypten stammend bulg.-, ngriech. [xiatptotWT]. —
misirka f. dinde Pasp. 365.

297. mladi. teuer.

mlad iuvenis serb. bulg. u. s. w. — mlado niais, imböcUle Vaill.

298. mlat'B malleus.

miot, mJotek, gen. mfotka pol. — mlotko Hammer Pott 2. 248.

299. mlin-b.*

mlin nsl. serb. u. s. w. — mliuo m. Mühle; mlinoskero m. Müller Vocabul.

300. ml-bnij fulgur, fulmen.

molnija Blitz russ. — malnosh fulgur Alter 84. Pott 2. 456. malunö m. lightning. rehim-

pago Borrow.

301. moßiti madefacere.

moCilo locus fluminis ad macerandum linum serb. — gerav mocio {gerraf motschia)

gerben Bisch. Pott 2. 113: eigentlich vielleicht facio xö moöilo.

302. moctka.*

moöka Saft cecli. — mocka f. Tabaksaft Vocabul. modscha für moca Tabaksaft mit

Tabakasche Liebich.

303. mogyla tumulus.

mogil-b coUis bulg. — Vergl. inogur mamelon Vaill.

304. moliti precari.

moliti nsl. serb. u. s. w. — molinel verb. beten Vocabul. molinav bitten Müller 119.

som molina we pray-, dievla molina to pray god hung. Bright LXXXIX. te molisares e raySs

que tu pries le magnat Pasp. 54. 454.
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305. more.*

more und bre aus mre eine Anrede, etwa he du! serb. — more mein Lieber Puch. 65.

Pott 1. 47: Bruder, Camerad Puch. 44. Wrat. 98. 124. Dieses auf der ganzen Haemus-

halbinsel verbreitete Wort ist vielleicht ursprünglich zig., mit dem pronomen possessi-

vum der prima sing, zusammenhangend, etwa: du mein Lieber!

306. morje mare.

more bulo-. serb.; cech. mo?e-, pol. morze. — mörosb neben baro panb mare Alter 91).

geljas {qel'as) pro moros er gieng auf das Meer Puch. 54. Daneben mdra f. Pasp. 42. 353.

AVrat. 97. indrja Bess. Vergl. Ascoli 11, der bei mara eher an ital. mare deidcen

möchte.

307. moskva.*
moskva Moskau russ. — mosk6t\ moskövis m. Russe Pasp. 368.

308. most'b pons.

most-B Brücke; mostitb pflastern russ. — mostosh pavimentum Alter 194. mosto Böhtl. 7.

most Fussboden Bisch.

309. mo2etb potest.

mo2e vielleicht pol. — modze (modsche) vielleicht Pott 2. 439.

BUK mraz^s frigus, glacies.

mraz nsl. serb.; cech. mrdz. — mrazos, ')urazo {nirasos, mraso) Frost Pott 1. 107. mrazola

(mrasohla) 1. 428. morazo (inohraso) Eis Bisch, u. s. w. moräza (moräsa) Eiszacke Bisch.

Pott 2. 453. morezo [moreso) Eiszapfen; umräzo [umräso) Eis Liebich 147. 192; bei den

skand. Zigeunern h^aza frieren wie ßech. brabenec für mravenec Bugge, Beiträge 1. 149.

Sundt. me mraz^ijorn (m9 MpasHÖM) ich bin erfroren Böhtl. 16.

311. mr'Bcina cadaver.

mrcina nsl. serb. — Vergl. moi^tzin, mortln Leder Liebich; mortschin Balg, Fell Bisch.

gerraf mortschinas tele abbalgen Bisch, o niortid les peaux Pasp. 40. Das Wort ist arme-

nisch : morki Haut Bess. imd mm^ci Rinde Belg. mürdi la peaii Vaill.

312. mri^ha.*

mrha Vieh nsl., daraus magy. marha Vieh, Waare. Slavische Elemente im Magy. 41,

— marlia f. Waare, Ding Puch. 44. Pott 2. 451. Vocabul.

313. musiti.*

musiti müssen ßech. Aus dem Deutschen. Fremdw. 40. — musinav ich muss Puch. 31.

314. mysliti cogitare.

mysliti Cech. — misUnel verb. denken Puch. 66.

315. myss mus.

mi§ f. nsl.; serb. mig m.; bulg. miskü f. — misa f. Maus Puch. 62. 69. misdsi,

Alter 156. wohl statt inisos Pott 2. 458. miäica (mischizza) Mäusinn 1. 101. Vergl. nrnssö

Sed. nmshk Asiat, Pasp. 122. niushö rat 44. nmssö, mussös. mn-shö m. souris 375. misdkos,

musdkos {jnishdkos, mmhdkos) Nom. 122. 365.

316. mTjhi, muscus.

meh nsl.; cech. mech u. s. w. — mechos Moos Puch. 55.

317. m'bSel'B turpis quacstus.

Nur asl. nachweisbar. — selao je trompe Vaill. Rumun. 'BnSel fraudare.

318. na ecce: na ti dari mnozi Vita S. Methodii 5.

na nsl. serb. u. s. w. rumun. na. — na da hast du Puch. 44.
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319. nae^lbiiikt princeps.

naßalBnik'B russ. — necälniku Bess.

320. nadeXda spes.

nadeXbt bulg. — nedezde, mdezde {nedejde, nedejde) esp6rance Vaill. 60. 61. nadez-

djdü ich hoffe Bess.

321. naduha.*

nadiha nsl. Slavische Elemente im Magy. 42 : ndtha Schnupfen. — Vergl. nedus trans-

spiration; sam nedüs'lo je suis en transpiration Vaill. 53, vielleicht nedusalo.

322. naj: naj vQste plurimum.

naj nsl. serb. u. s. w. — naj sildledcr der kälteste; iiaj feder der beste Puch. 12.

Pott 1. 208. naj bäreder adj. der grösste; iiej (d. i. naj) hareder adv. Wrat. 100. Die

rumunischen Zigeuner verwenden statt naj das rumun. maj: maj baro plus grand; maj

loko moins Vaill. 38. 39; die ungrischen neben naj das magy. leg: leg i^hdreder, leg sud-

reder neben naj phäreder, naj sudreder Bornem. 102.

323. narod^s genus.

ndrod Volk, Nation gech. — ndrodos m. Freund Puch. 44. 99. ndrody Freunde 66.

narodoskeri Freundinn 61. narodoskeri 62. närodoskina 44. Eigentlich etwa popularis

Pott 2. 323.

324. navStiviti invisere cech.

Nur ßech. vorhanden. — nastivinel verb. besuchen Wrat. 122.

325. nebo caelum.

nebo nsl. serb. u. s. w. — nebos m. Himmel, Wolke Wrat. 100. o nsbo Müller 201.

nebo m. Wolke, Himmel Vocabul. pe nebo Pott 2. 318. njebos (niebos) Wrat. 136. Das

letztere wol aus dem Poln.

326. nego: ne2e quam.

nego serb. — neg: man ehi feder odoj neg adaj mir ist lieber dort als

hier Pott 1. 209. Alan merke, dass zig. die Negationspartikel na allein für quam

steht: fedidir daf palal, na andry dosch te vaf wörtlich: besser ich gehe nach, nicht

(als) dass ich zu Schaden komme, ibid. Vergl. die Negation in den slavischen

Sprachen 11.

327. nehaj.*

neka serb., eigentlich sine. — hod vie nek avav dass ich komme (serb. neka dodjem)

Müller 184. nek sentelin weihe 183. nek lasse Vocabul.

328. neprijatelt inimicus.

nepfitel cech. — nepritelos m. Feind Wrat. 100.

329. nev§ra.*

nevjera, nevera perfida serb.— weiJe/'a Untreue Müller 202. nevero moja ganz serb. ibid.

330. nevinbuTj innocens.

nevinen öech. — nevino adj. unschuldig Wrat. 100.

331. nemi> mutus.

nem nsl.; nijem serb. — ne-niavo adj. stumm Vocabul.

332. nembcb germanus.

nemec öech. — njemcos (niemcos) Deutscher Wrat. 100. njamco Mündlich, nimcko,

niinsko, nlnco adj. deutsch Vocabul.



Übee die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Europa'S. i. 221

333. nißBto nihil.

nista niSto serb.; bulg. niSto. — nista nichts Müller IßO. 204. nista, ninMa, nist Vocabul.

nüt (nisht) Ascoli 148. vergl. niskn rien Vaill. 39.

334. nilcBto nemo.

niko serb. — niko Niemand Müller 158. 193. Vocabul.

33.5. nogütb ungtiis.

nogotb russ. — nogti neben nai Alter 38.

336. novina novale.

noviny ßeeli. — novinos m. Zeitung Wrat. 100.

337. nozdrb nares.

nozdrja russ. — nozdrosz nares Alter 19.

338. obed-B prandium.

obed nsl.; serb. objed u. s. w. Slavische Elemente im Magy. 43: ebed. — o ebedo

M^hl Müller 187.

339. oblok-B.*

oblok nsl. serb. slovak. Slavische Elemente im Magy. 43: ablak. — hloko window

hung. Bright LXXXIV. hloki f. Vocabul. and i blök! in das Fenster Müller 179. iiz i

blökt 18(j. blököri demin. 185.

340. obrazt forma.

obraz Cech. — vobrazos m. Bild Wrat. 116. vobrdzos 123.

341. obuvalo.*

obuvati asl. serb. u. s. w. — obiale linge de pieds Vaill.

342. o\>'h Praefix und Praepos.

ob-B russ. u. s. w. — obrödi/ gerichtliche Untersuchung obbick-b: vergl. te rodes (t3

po^äc) untersuchen Böhtl. 267. truliit obdzau circumvehi Narb. te obkeres (la OBKapac) anzei-

gen Böhtl. 262.

343. ocvirblcB. *

ocvirki plui-. nsl. — ch'ki f. zerlassener Speck Vocabul.

344. odejalo araictus.

ogjalc (pgiale, oghiale) couverture Vaill.

345. odrt lectus.

odri plur. Gerüst; serb. odar Bettgestell, Bett; bulg. od'Br Bett; cech. odr, vodr

Pfahl, Gestell, Gerüst. — o vödro Bett Mtdler 164. {n)ndr Bett. Aus Süditalien Ascoli

131. 139. radra f Bett Vocabul. vodros lectus u. s. w. Pott 1. 105; 2. 78. •ndros, vadras,

badras, bei den engl. Zigeunern Bright LXXXV. Harriot 538. 542. voodrous bed Bryant.

t'odror für vodros hung. ibid.

346. ogl^dalo.

*

ogledalo bulg. serb. — gledälo neben dikliardö m. verre, miroir Pasp. 120. 245.

glcdaln m. Spiegel Vocabul. gledelo ibid.

347. okno fenestra.

okno, vokno ßech. — vochni f. Fenster Wrat. 130. Pott 2. 77. icoc/ini, icochnin Liebich

167. 196. irochnin Bisch, angal e vochnosi vor die Fensterchen Wrat.-Märch. 87.

348. okovB.*

okov situla gech. Slavische Elemente im Magy. 43: ak6, ak6s. — trianda dkösne

dreissig Eimer Müller 176. Unmittelbar aus dem Magy.
Denkschriften der phiL-hist. Cl. XXI. Bd. 29
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349. olej oleum.

olej Sech. — olejis Öhl Puch. 79. olaji f. Vocabul.

350. olovina sicera von ol'B, gen. olu.

oloA;dna Traber russ.-dial.; runi. olovint, oltvinx Bier. — lovina f. Bier Pucli. 43.

Vocabul. Liebicb. Bisch, lovino eine Art Bier Bölitl. 26. lovinka f. demin. Puch. 43. lovines-

kero m. Brauer ibid. Pott 2. 335. hwina cerevisia Narb., der es für lit. hält; lovinengero

Brauer Vocabul. levina beer; levenangro brewer bei den engl. Zigeunern Harriot 539.

540. lavanah beer Bryant. livi biere Vaill. Rumun. 33.

351. ol^btarB altare.

oltar nsl. serb. bulg. u. s. w. Fremdw. 42. — valduri (loalduri) Altar Pott 1. 106;

2. 82.

352. omett.*

ßumun. orsrhi 33. — omet neige Vaill.

353. opad: opasti.*

opad: opasti nsl. Slavische Elemente im Magy. 43: apad. — apadinel verb. einsinken

Vocabul.

354. opekuni.. *

opiekun pol. — opiekunos curator Narb. 116.

355. opova^iti.*'

opovilziti se sich erkühnen cech. — opovazinel verb. wagen Wrat. 100.

356. oroslant.*

oroslanj nsl. Fremdw. 43: magy. oroszlän. — öroslänji Löwe Müller 193. orosldno

m. Vocabul. oroslana (oroschlana) Bisch. Danil. 104.
'

357. oslaviti.*

oslaviti berühmt machen gech. — oslavinel Puch. 54.

358. ostrt acutus.

ostr^-^ cech. — ostros m. Schärfe Wrat. 100.

359. osbli. asinus.

osel ßech. — oslos Pott 1. 284. Wrat. 89. hat dafür eslos.

360. ot-B ab Praefix und Praepos.

od serb.; russ. ot'B u. s. w. — te otkeres (t9 OTKap'ac) umkehren Böhtl. 262. te otkhes

(t3 OTKxac) abfüttern 263. otkienieivawa requiescere Narb.

361. ottd-bhn^ti, otidyhati respirare.

odehnoti, odihati nsl. — Vergl. odiisas hanri re-pose-toi un peu; ti odiisas reposons-

nous; ti jas odisa:ivas allons nous reposer Vaill. 66. 83. 87. Rumun. odihnesk quietem

tribuo; mt odihnesk quiesco.

362. pa^ki. aranea.

pavok, pajok nsl. Slavische Elemente im Magy. 44: pank, p6k. — piöko m. Spinne

Vocabul. Aus dem Magy.

363. pahati.*

pachatb pflügen russ. — paoÄisHrcfzi arare Alter 239. Pott 1. 439.

364. palbCb pollex.

palecB Finger russ. — pälcosz neben kucüo, gudco, gusto digitus Alter 36. palso {pall-

scho) Daumen, Zehe Bisch, j^^l^o (paltscho) Zehe Bisch, palco pouce Vaill.
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365. para vapor.

para nsl. serb.; biilg. part; russ, par^B. — parosb vapor Alter 111.

366. pastyrb pastor.

pastir nsl. serb. Slavisclie Elemente im Magy. 44: päsztor. — ^Xi^itor/; /»a.sfo?-/s/c' sing,

dat. Müller 175.

367. paun'b pavo.

paun bulg. scrb. — patm paon Vaill. Rumun. p'Bun 35.

368. pap'B umbilicus.

pupak serb. u. s. w. — pujjo m. Nabel Müller 195. j^^^i'Po Vocabul. pupa f. ibid.

369. pecatb sigillum.

pecat nsl. serb. u. s. w. Slavisclie Elemente im Magy. 45: pecset. — peceto m. Siegel;

pecetelinel verb. siegeln Vocabul.

370. peharb.*

pebar poculum nsl. ki-oat. u. s. w. Fremdw. 45 : ahd. pehliar. — hechari verre Kog. 46.

371. pekarb pistor.

pekaf cecli. — pekaris m. Bäcker Wrat. 121.

372. pelena fascia.

pl6na, * woraus plenica. — plana f. bände, sangle Pasp. 440.

373. pero penna.

pero nsL; cech. pero; pol. pioro. — e pora die Federn Pott 1. 284. pur Feder Lie-

bich 152. pm- Mündlich, pon, Jon Alter 158. pora pluma Narb. pon Bess. Die Zusam-

menstelhmg mit dem pol. pioro wird durch den Umstand beseitigt, dass das Wort bei

den ungrischen und den englischen Zigeunern vorkommt: por pen, feather Bright

LXXXIV.
374. perfaCb.*

perecb Pfeffer russ. — perco (nepijo) Bühtl. 15.

375. perbnica.
"'^

pernica culcita aus Gundulic Stulli serb. — pernica f. Bett Puch. 45. Wrat. 103.

Federbett Wrat. 129. Polster 149. pernica, pernica [pernizza, pernüscha) Federbett Liebich

151. pernijca pulvinus Narb. pyrnyca Kissen, Bettzeug ßöhtl. 22. 265. pernica [pernitscha)

Kissen Pott 2. 357. pernici Federdecke Müller 167. pernici f. Vocabul.

376. pe§tb fornax.

pe6 serb. — petja Ofen Müller 154. petja f. Vocabul.

377. pena spuma.

pena nsl.; serb. pjena; bulg. pen'b u. s. w. — pena Welle Puch. 45. Pott 1. 110;

2. 362. Die Verschiedenheit der Bedeutung macht die Zusammenstellung zweifelhaft.

378. pt'sajkoj sabulum.

piasek pol. — pjasko [piasko) Sand Pott 2. 89.

379. pe§b adj. pedes.

pe§ adv. nsl. bulg.; serb. pje§e adv.; cech. pes. — peso adj. zu Fuss Puch. 45. adv.

Wrat. 103. 131. Wrat.-Märcli. 86.

380. p^ta calx.

pata cecli. — pafuna f. Ferse Puch. 45. pata, patuna f. Fusssohle Wrat. 131. pata f.

Ferse Vocabul. Hier liegt vielleicht ein L-rthum vor: patuna ist ngr. ratoOva Fusssohle

Pott 2. 348. Ferse heisst nach Liebich 143. kur nach Pasp. 285. kfur, kur u. s. w.
•29*
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381. pihati.*

pihati* kann als Iterativum von pth aufgefasst werden, von dem pbsenica triticum

abgeleitet wird. Man kann demnacli geneigt sein pichälo m. Mühle Wrat. 104. und i^isalo

Puck. 46. pisillo Wrat. 105. pisaleskero m. Müller Puch. 46. von jenem pihati* abzuleiten:

da jedoch der Zigeuner, seltene Fälle abgerechnet, nur fertige Worte aufnimmt, so ist es

zweifelhaft, ob 2)ichdlo mit pihati zusammenhängt. Pott 2. 366. Vergl. aind, pis zer-

quetschen, zerstampfen, mahlen, malmen Fick 124. mit pisdva {pishdva) moudre Pasp. 84.

pisdao j'ecrase, je broie; ^j/sAa< sable, poussiere Vaill.

382. pijavica hirudo.

pijavica nsl. serb.-, bulg. pijevict u. s. w. — pivavica (j^ivavitscha) f. sangsue Pasp.

42. 439. i pivitzka Pott 1. 102.

383. pilina.*

piliny plur. ßech. — piUnos m. Sägespäne Wrat. 104.

384. pipa.*

pipa nsl. u. s. w. — ^j?^a Pfeife Vocabul. Magy. pipa.

385. pivbnica cella vinaria.

pivnica nsl. u. s. w. Slavische Elemente im Magy. 76: pincze. — pinca Keller Müller

176. 188. Vocabul. Aus dem Magy.

386. plastb pallium.

plast serb. — plaMa (plahschta) Weibermantel Bisch. Pott 2. 368. plaschda Mantel

Bisch. blascMa für plasia Mantel Liebich 128. pelashta cloak, plasia mantle bei den engl.

Zigeunern Harriot 543. Bright LXXXII. Nergl. 'plachia Betttuch Bisch, blachda i\\v plachia

jedes grosse Tuch ibid. und p)lasto m. Leinwand. Vocabul. Pott 2. 367.

387. platiti solvere.

platiti serb.; bulg. plati u. s. w. — pfasUrawa solvere Narb., vielleicht iWv piaci-

skirawa.

388. plaviti facere ut fluat, natet.

plaviti schwemmen; plaviti se schiffen cech. — plavinel verb. schwimmen Puch. 75.

Wrat. 155. neben plimevel Wrat. 155. aus dem griech. Pott 2. 361.

389. plavb navis.

plav linter serb. — Vergl. plava radeau Vaill.

390. plem§.

plemja Geschlecht russ. u. s. w. — plemjo BöhtL 7.

391. plugT>.*

plug nsl. serb. u. s. w. — plucjo Pflug Bisch, plügu, sdsiri plugösku Pflugeisen Bess.

392. pluta.*

plut, pluto, pluta Kork, eig. das Schwimmende; plutati schwimmen serb. — pluta

radeau; plutao je flotte; pluiim flotte Vaill.

393. po Adverb, Praeposition und Praefix.

po mit dem Positiv drückt namentlich im bulg. den Comparativ aus: po bogat ditior;

po wird auch mit dem Comparativ verbunden, in welchem Falle der Comparativ

zweimal ausgedrückt erscheint. Demselben Zwecke dient po in der Sprache der

Zigeuner: po lacö (latchö) meilleur Pasp. 66. 440. ^jo angle plus en avant Pasp. 137. po

kalö schwärzer adj.; po kales adv.; jm kaloder schwärzer Ascoli 100. o po laceder

(latcheder) optimus Pasp. 66. Mit den Cardinalia verbunden drückt po die Distribution
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aus: po pansch Pott 1. 227. Als Praefix tritt jx> auf in j^obisteraf ich. vergesse Pott 1. 435:

histermca^ hisseräica ich vergesse Liebicli 128. pohisterda perf. Müller 202. pobisterel

Vocabul. hlstrdva Pasp. 181. bistriom j'oublie VailL; pi^^xi gib Alter 244.

394. podkova.*
podkova nsl. Slavische Elemente im Magy. 47: patkö. — pdtkoUnel beschlagen

Müller 156. patkovinel Wrat.-Märch. 91. Unmittelbar aus dem Magy. patola f. Hufeisen

Vocabul. ist jedoch griech. TzizaXo^.

395. podrum^B.

*

podrum cella vinaria serb. Fremdw. 46. — kirchimo podrum inn Bryant.

396. podvorije.*

podvorbe russ. — podvüra aula, cors Alter 170.

397. pod'b tabulatum.

pod nsl. Slavische Elemente im Magy. 47: päd. — pod m. Hausboden Vocabul. pod

pont Vaill. Rumun. pod 37. pödib po paj Brücke Bess. Vergl. preopod?is second story of

a house bei den engl. Zigeunern Harriot 555. Pott 1. 105.

398. pokoint quietis.

pokojny ruhig, friedlich cech. — pokono adj. ruhig, friedfertig Wrat. 131. 151. 157.

pokono adv. 105. pjokoni f. Friede 131. p)okonopen m. Stille 151. 157. phokinjovel, j^hokina-

vel verb. ruhen 151. pliokinarel ausruhen 120. peske pchoklnjon sobe odpociiite Puch. 68.

pokojno (^pukoino) zufrieden Pott 1. 191. pökönö still, ruhig Liebich 152.

399. polje Campus.

pole ßech. — andro poly in die Felder Puch. 75. p>al o poly in Feldern 73.

400. pomen'B memoria.

pomen'B bulg. — pomdna Opfer Bess. Rumun. pomSnt,

401. ponedelbniki. dies lunae.

pondelek cech. — pondjelkos, phondjelkos (

—

dielkos) Wrat. 104. 145.

402. pouosi) exprobratio.

ponositi serb. Slavische Elemente im Magy. 78: panasz querela; panaszol queri. —
pdnaskodind'a perf. beklagte sich Müller 156: magy. panaszkodik. Mit der ursprüngli-

chen Bedeutung abgetragen ponos use Vaill. Rumun. 38.

403. ponbcoha. ^'

poAczocha Strumpf pol.; ßech. punöocha. Aus dem Deutschen. — pancocha [pan-

tschocha) Pott 2. 348.

404. popela>, pepel-B cinis.

popel cech. — popelos m. Asche, Staub Wrat. 105.

405. poraciti commendare.

porociti nsl. Slavische Elemente im Magy. 48: parancs, parancsol. — parancolinel

verb. befehlen Vocabul.

406. pori,.*

por, pori luk serb.; nsl. por u. s. w. Fremdw. 47. — purum oignon Pasp. 123. Niu-

in J{iuropa bekannt.

407. posibati.^

posibatt russ.: das praefixierte Verbum findet sich in den Wörtei'büchern nicht. —
e strachon coroi^es posibditb (a CTpaxopn Hopopäc iioiuHBiüiTb) Furcht dui'chzuckt den Armen

Böhtl. 16. poSibaitb russ. conjugiert.
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408. potolcb rivus.

potoknsl.serb.u, s.w. Slavische Elemente im Magy. 78: patak. — pdtako Bach Müller 173.

409. povidlo.*

povidlo eingesottener Obstsaft, insbesondere Zwetscbkenmuss 6ech. — Vergl. hihlo

m. Brei, Muss Wrat. 82.

410. povije. *

povije zwischen den Augenbrauen serb. — povbja (noBbü) Alter 21. povja (powja)

Augenbrauen Bisch, j^ovä sourcils Pasp. 70. pchuvhjä Belg. Der Zusammenhang wird zwei-

felhaft durch bind, bhaun, plur. bhauen sourcil Garcin de Tassi, Rudiments 10: die

aspirierte media geht, wirklich oder nur scheinbar, in die aspirierte tenuis über.

411. pozd^ sero.

pozde gech. — pozdes, richtig wol pozdes, adv. spät Wrat. 105,

412. prägt limen.

präg nsl. serb. u. s. w.; russ. porogB. — prdgu Bess. Rumun. präg.

413. praht pulvis.

prah nsl. serb. bulg. u. s. w. — pirdhos m. cendres Sed. Pasp. 123. 445. prüho m.

Staub Müller 202. Vocabul. Bei den span. Zigeunern pracos Pott 1. lOG. und praco

Pasp. 3G. Quelquefois on entend chez quelques Tchinghianes sedentaires la forme plur.

praehimata, imitee du plur. grec moderne 445. prdchosb arena Alter 102. Pott 2. 3G1

prochos Sand Liebich 153. aus dem pol. Vergl. harraio Sand Bryant. Prahos kennen

die asiatischen Zigeuner nicht.

414. prapor:b vexillum.

prapur etendard Vaill. Rumun. 39.

415. pre Praefix.

Allen slavischen Sprachen gemein: russ. pere. — perejac (nepeai) aufhören. Böhtl. 25.

Es ist eine Nachbildung des russ. perestatB, wobei (ac acav) esse, habitare, manere dem

statB als gleichbedeutend angesehen wird: ac! bleib! halt! Liebich 125. pereUs (nepejiac)

verstehen drückt etwa das deutsche begreifen aus, indem k (lav) nehmen ausdrückt.

Als Adverb findet sich pre vor Adjectiven und Adverbien in der Bedeutung des lat.

prae: pre, p>ra tres Vaill. 39. prehüt trop 59. prelaso bien bon 55. pramisto, premisto

Vaill. 56. 68.

416. predB s§. *

pred se, pfedce vor sich, weiter, dennoch cech.; slovak. preca. — prera adv. den-

noch Puch. 73.

417. preko per Praepos.

prek nsl.; serb. preko. — preko Praepos. durch, vor; prekoic adv. vorgestern Vocabul.

priku ves durch den Wald Müller 185. prtku Adverb hinüber ibid.

418. pretitl minari.

prititi für pretiti nsl. — pretervava (prettervava) drohen Pott 1. 437. prettervaf, perf.

pretterdum 2. 360. pretterwätoa Liebich 153.

419. pre2d&nb anterior.

preXnij russ. — preznjo Böhtl. 9.

420. pri Praefix und Praeposition.

In allen slavischen Sprachen. — te priskirdes (t3 npHCKHpflac) hinzufügen, bezahlen

Böhtl. 22. 264.
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421. prijatelb amicus.

prijatelj nsl. serb. u. s. w. — Vergl. prii ami; priesk amical Vaill.

422. prijati favere.

prÄti aus prijati, preji cech.

—

przejinel gönnen Wrat. 163. prseind 134. prscjnel lOG.

423. prikloniti inclinare.

• priklonitB russ. — prikloniti anlehnen; pinklonju ich werde anlehnen Böhtl. IG.

424. pritvor'B porticus.

pritvor serb. Serbische Elemente im Magy. 50: pitvar Vorzimmer, Küche. — pitara

f. Küche Vücabul.

425. prittca parabola, causa.

prickati se rixari nsl. — j3r2ca dömSle, proces Vaill. Rumun. 39.

42Li. prizadumati.*

prizadumatb sja russ. — prizadumavsi in Gedanken Böhtl. 17. Es ist das russ. Par-

ticipium praet. act. I.

427. pro Praefix und Praepos.

In allen slavischen Sprachen. — prokcJwlybe (npoKxojiHBiJ) Verlust Böhtl. 263. Vergl.

kelävü spiele, daher eig. das Verspielte: vergl. russ. proigratb.

428. prositi rogare.

prositi bitten nsl. u. s. w. — priserav [prisseraf) beten Bisch. Pott 2. 360. prisevdjas

hatte gebetet Wrat.-Märch. 100. priserpa [prisserpa) Gebet Bisch.

4
'2 9. prostiti remittere.

prostiti ignoscere serb. — prostinel verb. verzeihen Vocabul. proserav (prosseraf) ver-

zeihen, erlauben Bisch. Pott 1. 437; 2. 360. der, allerdings zweifelnd, pol. przepuSciö

heranzieht. Bodapröstja Opfer Bess. ist asl. bog-B da prostitb deus remittat.

430. prost'B simplex.

prost nsl. serb. u. s. w. Slavische Elemente im Magy. 50: paraszt bäuerisch, Bauer.

— prösto m. Bauer Müller 166. tu coro pröstoje du armer Bauer 171. pröstiko bäuerisch

166. 171.

431. pustynji desertum.

pustina slovak. — pustinja (^piistina) Einöde Puch. bh. pustiü Bess. pvsta: aven jekhe

häre pustäte sie kamen (kommen) zu einer grossen Pusta Müller 171: vergl. magy. puszta

Slavische Elemente im Magy. 50.

432. puska.*

puska nsl. serb.; bulg. puSkt u. s. w. rum. puskT>. JVemdw. 48: ahd. buhsa. —
piiska sclopetus Narb. puski [puslikl) f. fusil Pasp. 452. jnisko m. Büchse Vocabul. bn-sc/ika

Bisch, pusca musket. escopeta bei den span. Zigeunern Borrow. Pott 2, 365. püski plur.

Gewehre Miiller 159.

433. pyhati.

pihati, pisem blasen nsl. — Mit diesem Worte hat Ascoli 56 pisnf m. Blasebalg

Puch. 46. Mündlich. ^jis(5!? (pishöt) m. soufllet Pasp. 123. 439. pistit Müller 156. 172.

jrisot m. Vocabul. pisotora bei dem Blasebalge Pott, Ztschr. 334. zusammengestellt: icli

bezweifle die Zusammengehörigkeit aus dem bei pihati angegebenen Grunde, pisot ist

allerdings in Asien unbekannt Pasp. 123: auch in Europa gilt daneben khko Müller 195.

434. pyr'B. *

p^fiti se erubescere ßech. Slavische Elemente im Magy. 50. — pirosni roth Müller 173.
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435. pBklt pix, infernus.

pekel nsl. ii. s. w. Slavische Elemente im Magy. 50 : pokol. — poklo m. Hölle Vocabul.

Vergl. loikla brume Vaill. Rumun. 41.

436. pbnB. *

pent russ. u. s. w. — pnjush truncii^s Alter 132.

437. ptpi'b piper.

papar serb. ; bulg. piper; cech. pepr u. s. w. Fremdw. 49 : irnrspt.—pdpros m. Pfeffer Pucli.

45. Wrat. 101. peperi f. Wrat. 103. 148. piperi m. Pasp. 435. peperi Liebicli 151. Pott 2. 351.

438. pBsati scribere.

pisati nsl. serb. u. s. w. — pisinel verb. sclireiben Vocabul. Müller 205.

439. raditi.*

radzi6 pol. — fhe radzison^au suadere Narb.

440. radi. lubens.

rado adv. serb.; cech. rad. — rado gerne: jek romni rddo kerelas ein Weib arbeitete

gerne Pucb. 62. Mit radt verwandt ist asl. radostb laetitia, cecb. radost gaudium: radostja

(radosta) Freude Puch. 54, neben dem man frejda (freida) findet Wrat. 131. Hieber gehört

radysoicas wol für radysoimu gaudere Narb.

441. raj.*

raj Paradies russ. u. s. w. — rdjo Böhtl. 7. rry paradis Vaill. Rumun. 42.

442. rak'B Cancer.

rak ßech. — inlkos m. Krebs Wrat. 107. rako m. Vocabul. rak öcrevisse Vaill. raco

m. crab. cangrejo Borrow. neben karavdi Mündlich, und karahin m., karodin m. Vocabul.

443. rana vulnus.

rana nsl. serb. u. s. w. — rana f. Wunde Vocabul. r'aiia blessure Vaill. Rumun. 42.

ranasy Wunde Bess. rynisdjlem ich verwunde Bess.

444. rano mane.

rano serb. bulg. — rdno matin S6d. Pasp. 124. de bonne heure 455. Rdno ist nur

in Europa bekannt.

445. ravLn-b planus.

rovn^ cech. — rovnonis adv. gerade aus Wrat 108. Ganz russisch ist rovnjaju sja

ich gleiche Böhtl. 17.

446. razboj latrocinium.

rozboj nsl. u. s. vf. — ryzböju Krieg Bess. Rumun. rtzboju.

447. raz'B Praefix.

raz, roz nach Verschiedenheit der Sprachen. — te rozUs (t9 po3Ji9c) theilen Böhtl.

267. aus russ. roz-b und zig. le sumere, daher dem russ. roznjatb entsprechend, te rozgenes

(t3 po3r9H9c) auseinander gehen Böhtl. 263; Vergl. rozmenkiap dissolutio Narb. Die rumun.

Zio-euner haben das rumun. Praefix des aufgenommen: despandel pe il öte son ceinturon

Vaill. 81.

448. rebro costa.

2ebro pol. — dzewro costa Narb.

449. reka dico.

fku, reknu cech. — raker {rakker) sprich Pott 1. 436. rakir sprich Bisch, rakkeräwa,

rakkeriväica ich rede Liebich 154. Die Formen vrakerdva parier Pasp. 86. 579. vakerel

verb. sprechen Müller 165. 204. Vocabul. zeigen die Unrichtigkeit dieser Zusammenstellung.
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450. reseto cribrum.

reseto serb.; bulg. resetu, rtsetu. — reseto {i'esheto) blutoir Sed. Pasp. 124. 460. Nur

bei den sesshiiften Zigeunern in Europa. Vergl. rakto bluteau, tamis Yaill.

451. i-etezb.

*

fetez catena i^ech.; oserb. fecaz u. s. w. rumuu. retCz pessulu« Frenidw. 50. —
Vergl. fotavi [rzehtaioy) Schlossketten Pott 2. 25. 538.

452. reoa. ^

reca, raca Ente nsl.; serb. raca Fremdw. 49; rumun. racb; magy. recze. — reca

f. Ente Vocabul. raca canard Vaill. raca Belg. Bess. recd (_retsd) f. Wrat. 107: die

Schreibung liisst vermuthen , dass Wrat. das Wort niclit selbst gehört, sondern einer

schriftlichen Quelle entlehnt hat; Puch. 50. hat dafür huubali; Danil. 104. scheint gleicli-

falls das Wort nicht gehört zu haben: rece {reize), recori {retszori); Alter 163. bietet ^^Vec«

(d. i. i reca) und reczori; Bright engl. LXXXIII. heretzi (d. i. he retzi)-^ bei Pott 2. 271.

findet man ausser anderen Formen reca [retscha)\ Liebich 155. endlich liat recka (retsrhka),

reca (refza).

453. repa rapa.

repa nsl. u. s. w. Slavische Elemente im Magy. 51: repa. — rcjMi f.. rijii f. Rübe
Vocabul.

454. robi> servus.

rob bulg. serb. u, s. w, — rob esclave; rohhn je patiente Vaill. Rumun. 42.

455. rod-b partus.

rod nsl. u. s. w. — röady Frucht Bess. rumun. rod.

456. rogacb.*

rogaci russ. — rogdco Ofengabel Böhtl. 2(57.

457. rogat'B comutus.

rohat cech. — rohato gehörnt, eckig Wrat. 107.

458. rogozi) papyrus; rogozina tapes.

rogoz carex nsl. serb. u. s. w. — rogozna (rogojna) paillasson; rogoz (rogoj) joue falsch

für Jone Vaill. Rumun. 42. •

459. rogi. cornu.

rog^b russ. — rogosb Alter 151.

460. rovt fovea.

rovii russ. — rnrosh fossa Alter 120.

461. roXa.*

ruza serb.; bulg. ruzb u. s. w. Fremdw. 51; rumun. ruzi. — rüza Müller 162:

ruza (ruzha) Kog. 40. ruz Aus Süditalien Ascoli 139. Pott 2. 280. ruzo, ruz (rnzho, riizh)

fiower bei den engl. Zigouiuu-n llarriot 546. rogeo, roseo flower Bryant.

462. rudai'b. *

rndar und arrar hcisst in Sielienhüro-en der Ziffeuner, der (JoldwäscluTci mübt;
rudar orpailleur; rud metal Vaill.

463. ryknati rugire.

ryknutb russ. — rgknet Geschrei Boss, i-umun. rtknesk.

464. rylü, rylbcb ligo.

rylec pol. — o herlcc (herktz) beelie \'alll. 73. nuiiun. In.rlec sarculum.
DoiikscUrifteu der phil.-hiet. Cl. XXI. Ba. ^^O
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465. ryubsk'B*: asl. riii'L Rhenus.

rynsk5^ rlieiniscli, der rheinische Guhien cech. — rinch>s m. (lulden Puch. 47. rinckos

Wrat. 107. rimtskos 134. Pott 2. 276.

466. rysB pardalis.

ris lynx nsl. serb. u. s. w. — ris bete fauve Vaill. liumun. ris pardalis 43.

467. ryst.*

rysav rufus Cech. — ri/syca bonibycinum serioum, eig. röthlicher Stoif Narb.

468. ryzdb rufus.

rnskas vernieil Vaill. Rumun. 43.

469. r'&zda rubigo.

rdjav malus serb. — erdavo adj. schlecht Vocabul. k odi erdavi phen zu jener schlechten

Schwester Müller 189, irdevo hers ein schlechtes Jahr 204. erdiavo manuslt a wicked man

hung. Bright XC'I. crdavCmf adv. Bornem. 118.

470. rtzb. *

rz nsl.; ßech. rez; russ. rozb, gen. rzi P'remdw. 51. — rozo [rozlto) Danil. 103. vozo

( richtio- rolo) neben giv (ghr) Alter 141, wie in den slavischen Sprachen rt^b neben 2ito

für secale Pott 2. 280. rozfio {rosfjo) seigle Vaill. jarzo Roggen, Mehl Bülitl. 25. o roziko

Roggen Bornem. 89. Vergl. mgoJiUo: ror/o Mio (secale est) rye hung. Bright LXXXIV.

471. sablja ensis.

sablja nsl. serb.; bulg. sabiJT,, sabb u. s. w. Fremdw. 51. — mvio m. Säbel Wrat. 109.

472. samT. ipse.

samt russ. — jov sdmo Böhtl. 10.

473. sapun-B.

*

sapun serb. bulg. alb. Fremdw. 52: ngriech. aaTCOÖvc, runum. sipon, magy. szappan.

— sajwnis m. Seife Puch. 47. sapimf m. savon Sed. Pasp. 124. 472. sapui 472. .sdjjüvo

Müller 169. sapimi f. Vocabul. sapani f. ibid. Die Urheimat der Sache und des weitvei--

breiteten Wortes ist Europa Pott 2. 236.

474. saraj.*

saraj Schuppen russ. Fremdw. — mrdju Böhtl. 7.

475. sasinT>.
•'

sasinb, sasb aserb.; fech. pol. rummi. sas u. s. w. Fremdw. 52. — saso.s m. Deut-

scher Puch. 47. sasickos demin. ibid. sasitka adv. ibid. sasitkcs adv. Wrat. 108. mskinja

{m><kina) Soldatenmetze Puch. 47. Pott 2. 241. mso (.w.«o) Sachse, Deutscher Liebicli

157. 234.

476. sabota dies sabbati.

sobota cech. — mhota f. Samstag AVrat. 109. Vocabul.

477. sakij surculus.

sok nsl.; russ. sukt; cech. suk; pol. sek. — senkosh ramus Alter 137; .v/fAw, demin.

.mkickos steht bei Puch. 11. ohne Angabe der Bedeutung. Pott 2. 239.

478. sejati serere.

sC'jatb russ. — siiskirdn serere Alter 238,

479. sekavica. "

Von sekati. — sekavica f. Nagelzwicker Vocabul.

480. seme.

semja Samen russ. u. s. w. — semjo (ciMe) Böhtl. 7.
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481. serib.

sin atrium cecli.; mag-y. szin. — sma (sihna) Küche Bisuli. Pott 2. 238. Vergl. prltvuri,.

482. sfjgi.:* s^zbiib orgyia.

sah Cech. — sdkos m. Klafter Wrat. 108.

483. sila vis.

sila nsl. serb. u. s. w. — .sila Gewalt Pott 2. 240. si/cl verb. händigen Wrat. 121.

silerel verb. zwingen-, sildo bezwungen 109. sildiru, sileräiva zwinge; sildo, silerdo besiegt-,

silcipenn, silepenn Zwang Liebich 159. silerava zwinge Wrat.-Märch. 99. silkirvava {ss>/lkir-

vava) ich zwinge Pott 1. 442. sila f. strength. fuerza neben sisla; posildti adv. compulsi-

vely, by ibrce. por fuerza; silno adj. strong. fuerte Borrow. vergl. nasUiom cai pnrdioin

hut I have suffered and toiled mucli Borrow, Gripsies 264.

484. sinb liyacinthinus, lividus.

sinij blau russ. — fiinjo m. sinja f. Böhtl. 9.

485. sirak-b pauper.

sirak bulg. serb. — mrar pauvre Vaill. Rumun. s-bi-ak 44.

486. situ.
^'^

sito nsl. bulg. serb. pol.; cech. sito (sejto) u. s. w. lit. setas. — -^ita {sihfo) Sieb bei

den Zigeunern in Liefland Pott 1. 110. sif.a tamis Vaill. Rumun. 44.

487. sivb cinereus.

siv nsl. bulg. serb. cech. u. s. w. — sivo adj. grau AVrat. 109. sucv Liebich 159.

SI/2CO Narb. 116. pe sywone fjresti/ auf grauem Pferde 115.

488. skolbka ostreum.

skojk-b concha bulg.; serb. skoljka. — .sko/ka Muscliel Bess. rumun. skojki,.

489. skornja.*

skor7iJi nsL; cech. skorne, skorne. — skomje (skorne) f. Stiefel Pucli. 48. durnla

Wrat.-Märch. 91. skorni f. Wrat. 111. skornja f. 109. schkornia Bisch. Pott 2. 233. skorni.

plur. skornia Liebich 159. szkornia ocrea Narb. skorvi für skarni bei den finn. Zigeunern

Bugge, Beiträge 1. 147. skoni für sknnu boots^bei den engl. Bright LXXXII. conies plur.

für scoimes buskins. botines Borrow Pott 2. 127.

490. skriptka.

*

skrzypki Greige pol.; klruss. skrypka. — Ä/t-n>^AY<crincrin, violon: .s'A-n/>fÄ;«rrnusicien Vaill.

491. skr-Ezfatati stridere.

skirsao je gi-ince; skirSni grincement Vaill. Rumun. sktrsnesk 45.

492. skvrT>navs sordidus.

skvrn serb. — ski/rndr schmutzig Bcss. Rumun. ski.rm..

493. sliva.*

sliva nsl.; serb. sljiva; cech. sliva. — -s/rm f. Pflaume .Müller ISl. sUva Borneni. 89.

slivi f. Vocubul. slivdkero ibid. sliriko kdst Pflaumenbaum ibid. silava f. Zwctsclike Wrat.

109. 168. ()bst 109. 147. rilava, thüdva ibid. thilava Zwetschke, Obst Puch. 49. Vergl.

Pott 2. 108. Das zig.' si/ara u. s. w. sclioint unmittelbar aus dem magy. entlehnt: s/.ilva

Slavische Elemente im Magy. 54.

494. sluga servus.

sluga nsl. serb.; bulg. slug'b u. s. w. - s/nga f. Magd \'ocabul. Vergl. //// /lonias sluf/a-

dhis 1 was serving Borrow, (lipsies 264. shujadis Soldat Vocal)ul. I'ng. slnzinel w&rh. dienen

Voeabul. schluqinel to sorve Jiiing. liright XC. srhlufiinunn T liavc doserved liung. ibid.
SO'
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495. sluzi) squama.

Vergl. solzb Schuppe Bess. riimun. solz.

496. smijati s§ ridere.

smej'B s'B bulg. — wiiao je souris Vaill.

497. smoky fieus.

smokiii'B bulg. — mokin ßgue Vaill. ßumun. smokin 4.5.

498. smola bitumen.

smola nsl. u. s. w. — zmoäly Pech ßess. rumun. smoal'B.

499. smi-tkati.*

smrkati schnauzen oech. — smrkadel verb. Wrat. 109.

500. soha vallus.

socha Hakenpflug i-uss. — sncha Altei' l(i5.

501. sova noctua.

sova nsl. serb. oech. u. s. w. — sova (i ssova) Eule Pott 2. 190.

502. sreda dies mercurii.

streda ßech. — stredonc m. Mittwoch Wi-at. 110. stredone 145. srida i. Vocabul. neben

maskerdimo dives der mittlere Tag .145. Liebieh 222. maskardives Wrar. 97.

503. sr-Bbint. *

srbin serbus serb. — sirhicko adj. serbisch; me dav duma sirhicka. ich spreche serbisch.

Vergl. serro adj. slovakisch; serviko m. Slovak eher ist wohl sevvo subst., serviko adj.

Vocabul.

504. srtnbcb* öopxdScov daiuula.

srnec cech. — srnroa m. Reli Wrat. 110.

505. stajnja. *

stajne* stajefi rech.-, pol. stajnia. — stuiija {stania) t". neben stala Stall Wrat. 110.

steinia Stall Liebich 160. Tanja (tanya) tente Kog. Pott 2. 285. ist wohl magy. tanya

Aufenthaltsort, besonders der Hirten, das slav. stanje ist. Slavische Elemente im Magy. 55.

506. stan'B hospitium.

stan habitatio nsl. serb. u. s. w. — stano locus bei den span. Zigeunern Borrow

Pott 2. 468. Mit serb. stanac saxum immotum vergl. man stanu bloc, pierre, röche;

stanco massif, solide; stanka, masse, röche Vaill. Rumiui. stan, stünku saxum 46.

507. starostL senectus.

Starost Alter, Sorge serb. cech. — ^tarostja {starosta) Sorge Puch. 79.

508. stavilo statera.

Auf dieser Form beruht — slavila obstacle Vaill.: die Bedeutung erklärt sich aus

asl. staviti statuere, impedire. llumun. stavilfi latus lecti exterius 46.

509. stapiti incedere.

stupiti nsl.; serb. stupiti u. s. w. — stapiar (^sfapp/af) schreiten Bisch. Pott 2. 245.

Der Zusammenhang ist zweifelliaft.

510. stiipbnica.

*

stupnice Seitenbalken der Stiege c-ecli. — cepnica {tschepnitscha) Leiter Pott 2. 187.

530. Die Zusammenstellung ist unsicher. Es scheint eine Verwechslung mit subenica vor-

zuliegen, was zu vergleichen ist.

511. stliipi} columna.

stolp nsl. u. s. w. — •^tilp poteau Vaill. Runum. st'blp 46.
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512. stoboi"b. '^

stobor nsl. Slavische Elemente im Magy. 55: szobor. — mbov m. Pfahl Vocabul.

513. stogt acervus.

stog Getreide-, Heuschober serb. u. s. w.; rumiin. stog; magy. asztag. — utafjus Rcliobor

rick bei den engl. Zigeunern Harriot 553. ist wohl das engl, stack Pott 2. 246.

514. stolt thronus, sella.

stol nsl. u. s. w. Slavische Elemente im Magy. 55: asztal Tisch. — Molo Tisch

Müller 193. Vergl. jekhc ostoleha mit einem Tische 184.

515. strahi terror.

strachü russ.; strach Cech. pol. — sfrnr/inrf demin. Furclit Böhtl. l(i.

516. strana regio.

storona, storonka russ. — storönka (_)rt Böhtl. 16.

517. strgha tectum.

streclia cech. — strecha Dach Puch. 55. neben tacha Wrat. 125. strnki auvent «-ou-

vert Vaill. / straki auvent 78. Rumun. 47.

518. strtkij ciconia.

strtk bulg. u. s. w. — k7(kostyrk Storch Bess. rumun. sttrk.

519. stBklo vitrum.

steklo nsl.; bulg. st'sklo; kroat. caklo; serb. staklo, stklo, sklo, caklo, cklo u. s. w.

Fremdw. 56. rumun. stikl-B. — raklo m. Glas Puch. 37. Vocabul. cdklo Wrat. 84. steklo m.

Glas Vocabul. neben glaza (glasa) f. Wrat. 90. und 7mlin Liebich 204. loahlin bottle engl.

Bright LXXXV. aus dem ngriech. uaXt. stegla f. vitre, miroir Pasp. 43. 484. caklüno adj,

Puch. 37. caklengero m. Glaser ibid. caklengeri f. ibid. cakle' cyathos Pott, Ztsclir. 3. 333. coklo

(tscheklo) Glas Grellm. 223. Pott 2. 69.

520. stbza semita, stbgna platea.

steza nsl.; nsl. stegna Triebweg. — stiga f. Fusssteig Wrat. IK». sfika Pfad Bisch.

sfigga rue Kog. 44. Die Zusammenstellung ist trotz stignati sehr zweifelhaft und das

Wort wohl deutsch Pott 2. 246.

521. sumbneti dubitare.

sumnjati dubitare serb.; nsl. sum, uninja suspicio; sumniti se u. s. w. — svmevel

vei'b. eifersüchtig werden; sumepen m. Eifersucht Wrat. 110.

522. sur-b.*

sur nsl. bulg. sei'b. — swo adj. grau \Vrat. 110. snro Liebich 161.

523. svet'b lumen, mundus.

svet nsl.; serb. svijet; bulg. svet; cech. svct. — sveto m. Weit Wrat. 165. Vocabul.

sveto Wrat. 112. scJncetto Liebich 158; zioeto coelum Alter 2. ist wohl auch sveto zu lesen.

sveti (sneti) f. world, people. mundo, jente bei den span. Zigeunern Borrow. Pott 2. 233. 464.

opiekunos sarf -v-ctoskc opiekim ludu Narb. ll(i. sueste Welt, Volk Borrow.

524. svet'b sanctus.

svet nsl. serb. bulg.; pol. Äwiaty; lit. sventas. — svendo adj. heilig Wrat. 112. 135.

fromm 131. schicendo heilig, katholisch Liebich 153. sveiidojvn Frömmigkeit Wrat. 131. sijje-

tindjas [svetindas) svetil Puch. 55. svevdo (sc/ncendo) katholisch; sroido dires Feiertag Pott

2. 233. Obgleich svendas dem lit. aulTalloml nahe steht, glaube ich doch, dass e« auf

pol. ^wiaty beruht: s ist durch 5 ersetzt und «vjj^' wie sonst, in VQ, ven übergegangen.

Dass nach n die tcnuis in die media übergelit, ist in der Lautlehre des Zig. begründet.
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m-enkos festus (dies) Narb. Unmittelbar aus dem Magy. stammt szenta^ szinton Grellm.

316. sento adj. heilig; senteUn: nek se'ntelln weihe Müller 183. sentno heilig Bornem. 119.

Slavische Elemente im Magy. 56: szent.

525. svinbCB.

*

svinec nsL; russ. svinecB; lit. svinas. — svinci Blei Belg. Pott 2. 248.

526. svoboda libertas.

svoboda cech.; nsl. sloboda. — sloboda Freiheit Puch. 75. slobodno adj. frei Vocabul.

527. sYrtdl-B terebra.

svrdao serb.; nsl. sveder. — sfredel vrille Vaill, Rumun. sfredel 44. Hieher gehört

auch ßadero Mündlich.

528. syrovb crudus; syrB humidus.

syr-B humidus russ.; klruss. in Podolien surovyj jiumidus; cech. ist syrov und syr

roh. — si/rövu neben kindn humidus Alter 213. Pott 2. 239.

529. siibjida s§ eveniam.

sbilo se je serb. — -ihinda succes Vaill. Vergl. Eumun. 16.

530. s'Bbor^ conventus.

zbor bulg.; serb. zbor, sabor; zboriti loqui, confabulari: daher ngr. C'^l^^-'p^Cto

Slavische Elemente im Ngriech. 17. — zböros (sböros) m., zbora f. (sbora) discours, lan-

gage Pasp. 476. zborizava (sborizava) parier ibid. zborhdas (sborizdas) o cor (tchor) les

voleurs crierent 52.

531. sojdravB, zdravB sanus.

zdorovB russ. — zdor(W gesund Böhtl. 17.

532. s-Bljubiti se adamari.

slibiti cech. — sliUnel verb. versprechen Wrat. Iü9. slibindel 163. Sljnbnos {szlubnos)

Narb. 115. ist pol. ^lubiny Verlobung.

533. s^matbn'B. *

smutny cech.; pol. smutny u. s. w. — snmtno adj. traurig Wrat. 109.

534. stm(^tena.*

smetana cech.; pol. ^mietana u. s. w.; woher rum. sm-Bnttn'B und deutsch Schmand,

Schmetten. — smentdna {schmengtäna) Rahm Bisch. Pott 2. 233. smindana (schmindäna)

Liebich 230. smentinu crgme Kog. 39. smentin creme Vaill. neben tefelos^Yr&t. 153. Während

das rumun. Wort sni-ButBrn, Rumun. 48. sowie deutsch Schmand auf s'Bm^sti rühren hin-

weist, lassen cech. pol. u. s. w. an sibmesti abschöpfen denken.

535. s'Bni..

sonja Siebenschläfer russ. — sonja Böhtl. 7.

536. si>pot'Bkati. *

spotkac, potkac begegnen pol. — spotkiskirava: spodkiskirde sie begegneten Narb. 116.

537. siprij, suprb: saprb adversarius.

mperil pc, mandi il se fache contre moi Vaill. 55. superaosas tu te serais d6range 70.

Vergl. Rumun. 48.

538. sislabiti.*

ses/abmel verb. ermatten: chera, sero seslabmde die Füsse, der Kopf wurden matt

Puch. 68.

539. sxtaXiti si gravari.

stiziti sc cech. — stezinel verb. sich beschweren Wrat. 122.



Über die Munkarten unp die Wanderungen der Zigeuner Euroi'A'S. i. 235

540. stvadu contentio.

svada nsl. u. s. w. — sfada dispute Vaill. ol sfmjin pc ils sc disputent 55. Rumun.

sfadt 47.

541. sairant crocus.

Safran cccli. — safranus m. Safran \\'rat. 151. safranos lOH.

542. sar-B.*

sar^B Kugel russ. — sarosi, globus Alter 74.

543. sestart vasoulum.

sistar tinette Vaill. Rumun. §ustarju inulctra 53.

544. setriti.*

setriti aufmerken, schonen cecli. — setrshiel verb. schonen Wrat. 111. 154.

545. silo subula.

§idlo cech. — sidlos m. Schusterahle Wrat. 111. siv/os IIS.

546. siptkij rosa.

gipek cech. — sipkos Hagedorn Puch. 77.

547. si.sakt.*

Sisak' nsl. Slavische Elemente im Magy. 57: sisak Helm. — s/'sako m. Mütze Voeabul.

548. skola.*

Skola 2ech. — skola f. Schule ^Vrat. 111.

549. steka.*

Sreka, äCoka Wange russ. — soka genae Alter 2(i. Pott 2. 229.

550. subenica. *

szubienica Galgen pol.; cech. sibenice. — sebnica (scftehniza) Galgen; cebenica (tsche-

henizza) rotw. Pott 2. 231. sehnica {schehnttzn) Leiter, Galgen Liebich 157. tschepnitscha

Leiter Bisch. Vergl. stapbnica. Für Leiter bietet Liebich 160. sterovica {steröwüza).

551. sum'B sonus.

§umt Geräusch russ. — snmiskirna strepitus, richtig: sie machen Geräuscli Alter 56.

Pott 1. 343. Vergl. clmmas Geräusch, Getöse 2. 205.

552. taga afflictio.

tuga serb. — / tuga Mühe Pott 1. 15U. Ixtri thiuja gross Elend 2. 307. te tugovav

{tugovaf) trauern 1. 425.

553. tel(j vitulus.

tele nsl. bulg. serb.; pol. ciel§, gen. ciel^cia. — tchntos m. Kalb Piicli. 49. feien-,

fickos demin. ibid. tolenciko adj. ibid. cdcmtti (fsr/ir/anfo) Pott 2. 2S(;.

554. temelb fundamentum.

temelj kroat. Fremdw. : griech. f^cjisÄiov. — fhuP fondement N'aill. ()2.

555. teska. *

teska Namensvetter russ. — tjoska (lecKa) IJöhtl. 7.

556. tCnja.*

tenja nsl.; rech, steh, stln. — tina Scliatteu I'ucli. 54. tiiiix Wrat. 113.

557. tihü tranquillus.

tichij ruhig, leise russ. — tichesh adv. lente Alter 224.

558. tikri) speculum.

Slavische Elemente im Magy. 59: tiker, tidcOr, ryükör. — (;V/to (^V/,vo) mirror luing.

Bright LXXXJV.
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559. tirani. *

tiran'B Tyrann russ. Fremdw. — tirdno Böhtl. 7.

560. to id.

to in allen slavischen S^arächen. — to oclova phendjas dieses sprach er Puch. 66. fo

avel to b^vä das pflegt zu sein 67,

561. tocilo torciliar.

tocilj, tocio Schleifstein; toßiti schenken und wetzen, eig. gehen und fliessen machen,

drehen serb. — tocila Schleifstein Bess.

562. tojaga baculum.

tojag^ bulg.; serb. tojaga. — tojag verge, masse Vaill. ßumun. 49.

563. topori> ascia.

toj)or nsl. russ.; bulg. toporisk'B Handhabe. — tover m. Beil Puch. 49. tover, tovfl

ni. hache Pasp. 516. tover (xoBap) Beil Böhtl. 20. tower securis Narb. toven securis Alter

175. toverh Bess. tovröro deniin. Puch. 49. toher Pott 2. 284. o tover Born. 89. toher axe

engl. Bright LXXXV. Das zig. ist nicht aus dem slav. Wort entstanden: beide scheinen

vielmehr aus derselben Quelle entlehnt.

564. trajati durare.

traja bulg.; serb. trajati. — tray vie, train de vie; trao je vis; traisaru je traine,

mene la vie Vaill. traimos vie -60. may misto ti merao de Mt traisaivo bibakhtah mieux

vaut mourir que de vivre si malheureux ibid. Rumun. 49.

565. traba tuba.

trambika bulg.; pol. traba u. s. w. — tromhur tuba Närb.

566. treba negotium.

trebati opus esse serb. — trehola: so manye trebohla was mir zukommt Pott 1. 98.

308. 316. 317; 2. 291. na trebbava ich darf nicht 2, 484. trebal il faut Vaill. 48. traba

affaire 53. 56. saile ma traba j'ai eu aflaire 52.

567. trem^b turris.

trem (trem odkriven subdiale) nsl., bulg. trem; serb. trijem; klruss. terem; pol. trzem

Fremdw. 61: TSpcfxvov. — tremo (tremmo) m. Vorzimmer Wrat. 164. o tremmo Flur, Vor-

haus Pott 2. 291. tremmo, dremmo Liebich 133. 207. dr4mmo Hauserden Bisch, tremos

atrium Narb.

568. tresk-B fulmen.

tresk fulmen nsl.; bulg. tresk u. s. w. — trasna foudre, tonnerre Vaill. Rumun. 49.

569. tr^s'Bka. '"^

treski kaltes Fieber bulg. — treska f. fievre intermittente Pasp. 518. Man vergl.

trisava (trissäva)^ ebenso trasinel verb. schütteln Vocabul. ich zittere, bebe mit serb. tresti

se, tresem se tremo.

570. truna. *

truna, trumna pol. — tnina f. Sarg Wx'at. 152. Bisch. Pott 2. 291.

571. trupt truncus.

trup nsl. serb. pol.; cech. ti-oup. — trupos m. Leib, Leben Puch. 49. 61. Körper

AVrat. 141, corpus Narb. triipo Körper Böhtl. 264. Fratze 31. trüpo Liebich 162. trupo

Bisch, trupo Born. 89. truppo Körper bei den skand. Zigeunern Bugge, Beiträge 1.

149. trupesMro adj, Wrat, 141. trupeskeri f. Camisol 139. trtqjeskro Biäch. troiiponYulciinius.

drupos, trüpo body. cuerpo Borrow. trupo span. Bright LXXX. trupos engl. ibid. Pott 2. 291.
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572. trtpeti pati.

trpeti, trpim cecli. — trpinel verb. leiden Wrat. 114. 127.

573. turbni).*

turen nsl. Fremdw. 60. Slavisclie Elemente im Magy. 59: torony. — toriijo m. Tluirm

Vocabul. törno Bisch, tnrno m. Castle, castillo Borrow. turnu Thiirm Bess.

574. tysasta mille.

tisic cech. — tisicos tausend Puch. 13. tisico Pott, Ztsclir. 3. 327.

575. fblcBnit aequalis; fsk-bmo solum.

takmen kroat. — tokma precisement Vaill. Rumun. 50.

576. tbma tenebrae.

tema nsl. u. s. w. — temlica (temlizza) Finsterniss Pott 1. 101, von dem nicht ent-

lehnten zig. tamlo finster durch das slav. Suffix ica abgeleitet.

577. u Praepos. und Praefix.

uiti evadere asl. u. s. w. — ugejom (yraew) ich würde weggehen Bühtl. 15.

578. udt membrum.
oud cech. — udi, udy Glieder Puch. 67.

579. ugorbk-b.*

uo-orek cucumis nsl. — hoborka Gurke Wrat. 82. bohorka neben boborki f. Vocabul.

Puch. 50. aus Grellm. Kog. 39. Pott 2. 406. Aus dem Magy. Slavische f]lemente im

Magy. 60. Fremdw. 52.

580. ulica platea.

ulica nsl. serb. slovak. — ulica, olica f. (idicha, olfcha) street. calle bei den span.

Zigeunern. Borrow Pott 2. 75; idika, imika rue; unikas ruelle Vaill. utca Gasse Müller

178 stammt unmittelbar aus dem Magy. Slavische Elemente im Magy. 60.

581. val-B.*

val unda nsl. serb. — vdlu Welle Bess. ßumun. val.

582. vart calx.

var bulg. — var chaux Vaill. Rumun. var 16.

583. vatra. *

vatra ignis Fremdw. 63: alb. rumun. vatri. focus, fundus domus. — vatro f. Feuer-

herd Puch 50. vatro m. Frauenhemd, verschrieben für Feuerherd Wrat. 115. Auslaut

und Genus sind zweifelhaft Pott 2. 77. vatra foyer, demeure Vaill. ratrassi heissen in

den Üonauländern die ansässigen ZigeuncM-.

584. vaditi.*

povOditi fuuio siccare, in anderen Gegenden vuditi nsl.; pol. powQd/.ii^-. — vendzjevava

ich vertrockne siccor Pott 1. 425. ivendzoimo trocken; wennseno ni.as.'< gei-äuchert Fleisch

aus Zippel Pott 2. 84. ist pol. w^dzono von w^dziö Fleisch räiicliei-n.

585. veCerja coena.

veferja nsl. u. s. w. Slavische Elemente im Magy. 60: vacsora. — vacura f. Nacht-

mahl Vocabul.

586. verbir. *

verbif Werber Cech. — verbiris ni. Tänzer Puch. 50. verbirka f. ibid. Die Bedeu-

tung Tänzer erklärt sich daraus, dass die Werbung mit Musik mid Tanz verbunden war.

Man vergl. Lenau's Gedicht: Die Werbung 1. 281.
Denkschriften der phil.-lliBt. Cl. XXI. Bd. 31
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587. veriga catena.

veriga, veruga nsl.; bulg. veriga. — heriga f. cliain. cadena Borrow. i tvering Kette

Pott 1. 154; 2. 80.

588. veseliti exliilarare.

veseliti se nsl. u. s. w. — veselü pe il devient gai Vaill. 70.

589. vedro urna.

vedro nsl.; pol. wiadro u. s. w. — loedra situla Narb. Ein in viele Sprachen, das

alb., rumun., magy., lit. aufgenommenes slav. Wort.

590. velcB aevum.

vgk nsl.; serb. vijek u. s. w. — veci (yecsi) Ewigkeit Grellm. 316. Rumun. :bn veßii

veßilor in saecula saeculorum.

591. v^nbcb sertum.

venec cecli. — vjencos (viencos) m. Kranz Wrat. 115.

592. vöstb nuntius.

v@st nsl. — vesta nouvelle Vaill. o vesta la nouvelle 61. Eumun. veste 18.

593. vesalo.*

vjesala serb. — vesäli f. Galgen Wrat. 115.

594. veverica sciurus.

veverica nsl.; gecli. vevefi'ce. — veverica f. Eichliörnclien Wrat. 127. beverica 82.

vevericka {weweritzka) Bisch. Pott 2. 80. weweritzka Liebich 181. heweritschka falsch Blut-

egel Bisch. Urhirecha t/Ojvrx Pott 2. 431. berbirincha f. star-lizard. salamanquesa. The

proper meaning is squirrel Borrow, der auch piriMcho m. lizard. la,gaTto •,
piribicha f. damit

in Verbindung bringt.

595. v§ste.

ve6 mehr serb. u, s. w. — {a)vekj mehr. Aus Süditalien Ascoli 134.

596. vezati ligare; va2e funiculus.

voze nsl.; bulg. vtze u. s. w. — vinclz (vinj) hart, Ken; vindzos (vinjos) souple Vaill.

Eumun. vtndz flexibilitas; vtnd2os flexibilis 18. Vergl. Slav. Elemente im Magy. 29.

597. vica. *

vict bulg.; rum. vic5. Slavische Elemente im Ngriech. 12: ^izCa pdßSoc. — vica

(vitcha) f. verge, sarment Pasp. 43. 576. Vergl. bisa Rohr Wrat. 82. Pott 2. 425.

598. vignb. *

vigna (vighna) foyer bulg. Pasp. 43.; nsl. vigenj Hütte zur Verfertigung von Nägeln;

vizee; serb. viganj incus, officina fabri; gech. vyheii Esse, Schmiede; slovak, vyhen.

Fremdw. 64. Slavische Elemente im Magy. 61. — vigna (vighna) f. la petite excavation

oü les forgerons nomades allument les charbons Pasp. 43. 577. vignja f. Esse, Schmiede

Müller 172. Vocabul. vignja Mündlich. Dieses Wort scheint den Weg aus dem Zig. in

die slavischen Sprachen gefunden zu haben: dafür spricht die Unerklärbarkeit desselben

aus dem Slav.; die Bedeutung, die es erklärbar macht, dass gerade dieses Wort aus dem

Zig. aufgenommen ward; dazu kommt folgende mir von Prof. B. Bogisiö mitgetheilte Notiz:

,A Canali (Konavli, südlich von Ragusa) c'e un villaggio, che si chiama Vignji, e nel

villaggio vi sono piü fabbri che nei villaggi circonvicini. Vive nel popolo la tradizione, il

villaggio esser stato fondato da Zingari. Seppure gli usi e costumi sono identici cogli

altri Canalesi, c'e perö da osservare, che nessuna famiglia v'ha nome serbo colla solita

desinenza in i6: le famiglie si chiamano Baulo, Brondzan, Kortizija, Capor, Caput.'
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599. vilir'b tiirbo.

vilier nsl.; russ. vichrb, vichorB. — vychrosh turbo. Alter 80.

600. vina culpa.

vina rech.' pol. wina. — Vergl. savoro san vina ihr alle seid schuldig L*uch. öS.

601. vinika. "

vinika wilde ßebe nsl. — vinika Gerte Bohtl. 2()6.

602. vinograd-b vinea.

winograd vinea pol.; russ. vinogradi, vitis vinifera. — vinogrodosh neben mok uva

Alter 143.

603. visnja. *

visnja nsl. serb.; bulg. visnb. — visna cerise Vaill. Rumun. visnt, visini, 17.

604. vizgij. *

vizg^B das Wimmern; viz2atb wimmern russ. — vidzao (vijan) bruissement für bruii-e

Vaill.

605. vlahii vlachus.

vlahB romanus, vlachus, pastor aserb. Fremdw. 64. — vldkhos m. vlakMna f. vala-

que Pasp. 115. 578. lakhmka f. 327. vlakh tchinghiane tchinghianes de la Valachie 578.

Les tcbinghianes nomades appellent les sedentaires Idkhos 13. olasko walachisch ^Müller

126 ist aus dem Magy. entlehnt. Slavische Elemente im Magy. 61.

606. via kl,.*

vlak retis genus serb. — olahi, Netz Bess. vlakt ist von vlk (vlesti) trahere abzu-

leiten. Damit hängt wahrscheinlich auch rumun. olak Vorspann zusammen.

607. vHna lana.

vina ßech. — vlnos m. Wolle Wrat. 115.

608. vojevoda bellidux.

vojvoda nsl. u. s. w. — vojvödas (yoivodas) m. chef des voleurs Pasp. 578. vojdo m.

Richter der Zigeuner Vocabul. Vergl. Slavische Elemente im Ngriech. 12: ßocjSöoa:.

609. volja voluntas.

volja nsl. serb.; bulg. volb. — voje, olya voluntas Grellm. 316. Pott 2. 82. mjo m.

Stimmung Müller 195. Vocabul.

610. voziti vchere.

vozitb russ. — voziskirdti, falsch vosizkirdu, vehere Alter 236.

611. vo?.da.*

vodja in vodjica habena serb.; pol. wodza. — vodja (vdda) f. Zügel Puch. 50. vodla,

voda Wrat. 168. voida f. Halfter 135. woida Lenkseil, Halfter, Riemen Liebich 167. 206.

232. rudjengtro (vodeiigerd) m. Riemer Puch. 50.

612. vrana cornix.

vrana nsl. serb.; cech. vräna. — vrani eornices Pott, Zeitschr. 3. 328.

613. vra2bba magia.

vra^ba {vrajha) sabbat, wcd in der Bedeutung Hexentanz; vraz {vraj) sortilege Vaill.

Vergl. Rumun. 17. 18.

614. vrein§ tempus.

vrt'ine nsl.; serb. vrijcme. — vreme temps Vaill. 64. Rumun. vreme 18.

615. vr-bhii cacumen.

Vergl. rir.wa tourniquet Vaill.
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*

61 (i. vriiteti vertere; vvbtezh Cochlea.

vj-Bteg Cochlea bulg. — vh-tao tourner; virte^ (virtej) tovirbillon. Vergl. rumun. vtrte2

Wagenwinde; vtrted?. trochlea, obex 18.

(jl7. "vBnukt nepos.

vnuk ßech. — niukos m. Enkel Wrat. 100.

618. v^Btorbnik-B dies martis.

outerek cech. — outerkos m. Dienstag Wrat. 100.

619. vy Praefix.

vy russ. 2ech. pol. — vt/cingiräv by sollte ich streichen (peitschen); vijcinc/irdjä bylo

er hat ihn durcligeprügelt Böhtl. 15. te vycungdrdes (t3 BHHVHrdpflBc) ausspeien 24. ivycUawa

evehi Narb. wydzardau eiicere Narb. vyUs (bmji9c) herausnehmen Böhtl. 25. vysykaves

(BWCbiKaBBc) anzeigen Böhtl. 21: vergl. sykaves (cHKaBsc) zeigen 264.

620. vydra lutra.

vidra nsl. serb.; russ. vydra u. s. w. — vidra loutre und marmote Vaill. Rumun.

vidrt 18.

621. vyka. *

vika clamor nsl.; serb. vikati, vicem u. s. w. — tüka Geschrei Puch 50. f. Wrat. 115.

inka clamor Pott, Ztschr. 3. 330. vicinel verb. schreien Puch. 50. 55. Vocabul. vlcindja

er hat gekreischt, gejammert Müller 179. 193. vikizava, vikizdava verb. crier Pasp. 577.

622. vym§.*
vime nsl. serb.; russ. vymja. — imjo (iiMte) Euter Böhtl. 18.

623. vtstaga lorum.

stuXka aus vstuXka dem. Band, Seidenband cech. — stuska f. Taffetband Puch. 48.

Band Wrat. 111.

624. vEsalcB quilibet.

svaki serb. — svdko, sdko jeder Wrat. 112. 138. sdko jeder Müller 173. Vocabul.

sekono tout Vaill. 60. sdkovar jedesmal Müller 188. szekovar, szekovari semper Grellm. 316.

sakodij täglich Vocabul. sakojako verschiedenes Müller 184. jedweder Vocabul. Vergl.

hakko jeder Bisch. Lieb.

625. za Adverb, Praeposition und Praefix.

zabyti oblivisci. — Dem gewissermassen nachgebildet ist te zabistyres (t9 aaÖHCTBipa c)

vergessen; te zabistyrdes 265. Te zachacies {t9 saxaiHac) anbrennen Böhtl. 263. te zakades (t9

saKa^äc) zabiratB zusammenraffen Böhtl. 262. zamarawa zabiö occidere Narb. zapchandaioa

claudere Narb., eig. zav^zati zubinden.

626. zabaviti offendere, eig. wol aufhalten.

zabawi6 aufhalten; bawi6 si? sich aufhalten pol. — zabawisowa morari Narb.

627. zabltidBn^B erroris.

zäbludn^^ Sech. — zahlitdno verirrt Böhtl. 16.

628. zarja, zorja splendor.

zarja, zorja nsl. u. s. w. — zara aurore; zara {sara) aube, blancheur; zior point du

jour Vaill. Rumun. zarB splendor 23.

(>29. zbyt neben wzbyt nimis pol., entsprechend einem asl. izbytt* in izbyt-BlcB reliquiae.

zehid, {sebut lohn zu viel Salz) Pott 1. 304. zebdtl (sebdti) Übergewicht Bisch. Das

Wort ist dunkel: but ist zig. b?it multum.
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630. zeleni) viridis.

zelen nsl. serb. bulg. u. s. w. — zeleno adj. grün Pucli. .')(). Vocabul. ko zeleno ku

demhyco (ko 33JI3H0 ko ;i;4mbm.iio) an die grüne Eiche Böhtl. l(i. zeljumm, viriditas Alter

130. zedvn in zcdnu stadji a gi-een liat Borrow, Gypsies 264. und in zedno adj. grünA'oeabul.

ist magy. zöld. senello Pott 2. 254. sennelo Liebich 158. ist durch Umstelhing von zeleno

entstanden; zelin grün Bess. zol'nn vert; zolimos verdure Vaill.

»631. zmij draco.

zmaj nsl. serb. — zmeo dragon, cerf-volant Vaill. Rumun. zmeii 23.

632. zobL avena.

zob serb. — dzoi- orge Pasp. 227. Habei- PucJi. n'J. 70. Wi'at. «H. deor Böhtl.

267. dzoti Alter 142. diouitko adj. Pott 1. 100. dzoh (dschoh) 2. 214. dsrhöb Liebich 2()(;.

dzon avena neben zup hordeum Narb. jove Aus Süditalien ({erste Ascoli -131. Im Aus-

laute wechseln auch sonst b und v: hob, bor Ofen Wrat. 147. gab, (jar Dorf 126. Das

anlautende dz mag in dem ursprünglichen dz für z begründet sein. Diese Darstellung

ist jedoch unrichtig: das auch in Asien als dzev {djev) Pasp. 120. bekannte Wort ist hindust.

pers. Auf die Form ziob. Mündlich, mag serb. zob eingewirkt haben, aus dem zaho m.

Vocabul. mittelbar stammt. Slavische Elemente im Magy. 62: zab.

633. zr'Bcalo speculum.

zrcalo nsL — zrekalo m. Spiegel VocabuL

634. zubun-b. *

zubun serb. Fremdw. i^iij: venet.-ital. zupon. rumun. z-sbun. — zuhuno tunica Münd-

lich, huzitnis f. Camisol Wrat. 139.

635. zverb fera.

zverb russ. — zverosh animal Alter 147.

636. zvezda Stella.

zvezda nsl.; serb. zvijezda u. s. w. — zvezda Stern Müller 202.

637. ZV OUT, tonus.

zvon nsl. serb. u. s. w. — .svon bruit, son, clameur, nouvelle Vaill. Rumun. svon 23.

<)38. zaba rana.

zaba nsl. serb. u, s. w. — Samba f. P'roscli Puch. ii(J. \'ocabul. Narb. zampa f. gre-

nouille Sed. Pasp. 43. 125. zdmba 591. dzambaWr&t 131. neben zaba 116. 131. dschumba,

diamba Kog. 41. djanba Danil. 105. dschampa. Liebich 133. schampa Bisch, capmj Böhtl.

266. zamböri demin. Puch. 67. iambicka 66. Pott 2. 233. NgriecL C^^IJ-^c« Slavische Elemente

im Ngriech. K!. Alb. dzamhe Albanische Forscbungen 1. 37. Znntpa kennen die Zigeuner

in Asien nicht Pasp. 125. Die Einschaltung des m ist befremilend.

639. Zagy.*

Xagievv Feuerschwamm pol. — dzagra (dschagira) Zunder IVitt 1. llo.

640. zalostb zelus.

2alost cech. — zalostja {zalosiia) f. Gram, Kummer, Leid. Khigc Wrat. 116. 134. 143.

641. 2arij.
*

zar'B russ. — iarosh neben tatto, tatipi, aestus Alter 113.

642. 2elezo ferrum.

2elezo nsl. — zelezo Prisen Mündlich.

643. 2ena mulier.

2ena nsl. serb. u. s. w. — zena Gattin Müller 202.
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644. 2ila vena.

zila nsl. serb. cech. u. s. w. — zila Ader Pucli. 68. dzila (dsc/äla) Ader Pott 2. 58.

zyla, zyle Sehne 2. -233. zÜa f. veine Pasp. 43. 593. Wohl verschrieben zeita f. AderWrat.

116. Vergl. zilav (jilav) humide Yaill. Rumiin. zilav 22.

645. 2ivica.

*

zywica pol. — dzevica (dschewiza) Harz Pott 1. 101.

646. zivina.*

zivina animal nsl. serb. — zivina bete fauve Vaill. Rumun. Xivini. 22.

647. zlijt-B flavus.

21ut cech.; pol. zolty; russ. zeitig. — dzilfo adj. gelb Wrat. 88. 133. dzeldo (dscheldo)

Liebich 150. 201. sclielto Bisch. Ausland, zelta f. Böhtl. 9. zuto adj. stammt aus dem Serb.

Vergl. dialo adj. Wrat. 133. Udo Vocabul.

648. zr^BtvBnik'B altare.

zertvennilcB russ. — zertveniku Altar Bess.

649. zupani,. *

2upan klruss. pol. Fremdw. (j6. — zupancocha tunica talaris Narb.

NACHTRAG.
bliskati t'ulgurare.

blyskati Sech. u. s. w. — hljiskinla aus -nela es blitzt. Vocabul. Ung.

butalbka. *

butalka Rührfass bulg. — huddlka m. baratte Pasp. 189.

45. cel'B integer.

rdo Born. 105.

ßapka. *

czapka pol. u. s. w. Fremdw. 128. — capka Mütze Vocabul. Ung.

ßavka.*

ßavka serb. slovak. u. s. w. Slavijche Elemente im Magy. 23. — coka Dohle. Un-

mittelbar aus dem Magy.

dabo,.*
*

, dach klruss. slovak. pol. Fremdw. 83. — daclio-'^ Vocabul. Ung.

93. dosyta.

doha genug Wrat.-Märch. 91. aus dosta, dossa, dosa, wie hi aus asti, assi, asi, si.

98. duhij Spiritus.

duco m. espiritu span. Mayo. Zweifelhaft ist dtiquende m. a spirit, ghost. duende

BoiTOw. dela o dfikhos il fait du vent Pasp. 203.

108. gazuka. *

liasyka Tuch Ostgalizien.
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109. ga2dati,

hacl'as er fand "Wrat.-MärL'li. 86. 3. von hadzava, wofür sonst liadzinava gebraucht wird.

gingav. *

gingav nsl. serb.; klruss. djengJyvyj Fremdw. 89. aus magy. gyenge. — genr/avo

adj. schwächlich.

113. gl^deti spectare.

gendales Spiegel Vocabul. Ung.

gora mons.

gora nsl. serb.; cech. hora, hüra. — hura Berg Vocabul. Ung.

119. gorbk^B amarus.

gorak, grk serb. — kherkho adj. bitter Born. 100.

132. grobi. Vergl. goior bis Narb. ist zu sti-eichen.

134. gro.sB.*

grosi, garasi Groschen Born. 89.

139. gr-Bmeti tonare.

griminel, griminnel es donnert Born. 106. 107. herminra es wird donnern aus herminla

für herminela Vocabul. Ung.

hall?.*

halir Heller ßech. — Vergl. jalleri j)l. Borrow. bei Pott 1. 89.

151. holeva.*

holev f. Hose Born. 88. holof Vocabul. Ung.

161. izi> ex Praefix und Praepos.

te iscines zeiTcissen Böhtl. 24. ispchagirava ich werde zerbrechen izlomaju 22.

173. jezero.*

tzaros tausend Vocabul. Ung.

jug:& auster, meridies.

jug nsl. serb.; ßech. jih, jih u. s. w. — jigo m. Mittag, Siid Born. 88.

189. kljus(j equus, asinus, iumentum.

kUstic soldier engl. Simson 296. Das Wort hängt mit tiglistö, praes. nglidva monter

Pasp. 560, zusammen.

199. kopanja mensura quaedam.

kopanja m. Trog Born. 88.

227. kru§Lka pirum.

kriiska f. Born. 88.

229.. krtöbma potus inebrians, caupona. \
korcma Vocabul. Ung.

233. kr'Lpa pannus. - *

ktrpa, ckirpd f. torchon, chift'on Pasp. 287. ,

234. kr-Bstt Christus, crux.

kerstos Ivi'euz Vocabul. Ung.

lacin."*

lacin, lacin^', lacny wolfeil cech.; pol. iac'ny leicht, Müsse habend. Ein dunkles

Wort. — lurno adj. wolfeil Born. 100.

1 o m p a V "h.
*

lompav fremd aus dem deutschen Lump mit slav. Suffix. — lompavo adj. faul Born. 100.



244 Franz Miklosich.
'"'

lubenica.'''

lubenica Wassermelone serb, — luhunici 1". Kartoffel Born. 8-8.

274. iBg'bk'b levis.

poloke adv. langsam; polökeder langsamer Born. 118.

278. macbka.*
mecka [metchka) f. chatte Pasp. 618, vielleicht ein Druckfehler..

meriti metiri.

meriti nsl.; serb. mjeriti u. s. w. .— merinel, mermä messen Born. 107.

294. m(jsbnica.'''

mesnica Fleischbank Born. 90,

mlaka. *

mlaka Lache nsL; serb. mlaka Wasserboden u. s. w. — mlaka Sumpf Vocabul. Ung.

299. mlint.

mlina m. Mühle Born. 98. 119.

305. more.

Mein heisst zig. maro, monro Vaill. 41. mmru, nvindo, mo Pasp. 69. Mo wird in

Anreden gebraucht: so kerdan, mo? qu'as-tu fait, 6 mien? 365. mo, so sanniisän! 6 mienne!

comme tu es deliee! 366.

308. mostt pons.

Vergl. mosto m. Truhe Born. 88. 98. mochto Puch. 44.

318. na da hast du.

na Pott 1. .316.

327. nehaj.*

nek pijd, pijel, pijas, pijev Born. 112.

332. nembCB.

ninco Born. 88. njemciko Gulden Vocabul. Ung.

ni — ni neque — neque.

me ni na ha ni pijd neque edo neque bibo; me. ni na khelä ni na besä neque salto

neque sedeo Born. 119. Die türk. Zigeuner haben ne — ne: ne rakli ist ne sinid il n'y

avait ni fiUe ni table Pasp. 388. Vergl. nikoj nusquam Born. 118. nikoda, nikda nunquam

118. nikntar nirgend W^rat.-Märch. 90.

339. obloki».*

hloki Born. 87. ohlaka Vocabul. Ung. magy. ablak.

340. obraz-B.

obrazis Bild Vocabul. Ung.

353. opad: opasti.

apatinä magy. apadok Born. 106. dr apatinde kiapadtak 122.

orbl'5 aquila.

01'los Adler Vocabul. Ung.

358. ostr-b.

osfro scharf Vocabul. Ung.

360. Ott Praefix und Praepos.

otpchandes (oTnxaH/tac) öffnen Böhtl. 22.

palenka cech.

paljenka Branntwein Vocabul. Ung. magy. pälinka.

/
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palicii vii-gH, fustis.

jta/ra Stock Vocabul. Ung. magy. palcza.

parta nsl. Fremdw.

parfri f. ribbon. cinta Borrow. l'ott 2. 845. magy. pärta Kopfputz; der Mädchen. 81av.

Elemente! im Magy. 44.

368. papTj.

pepek pt)l. — pcmka Nabel l'ott 2. SöC.

pleva palea.

j>lrra (pk'tnca) Spreu l'ott 1. 296. Vergl. pleva herbe Pasp. 444.

ploStka cimex ßech.

phis in jidiplos punaise; jidi piice. jiduiKni pou Vaill. Vergl. dzur Laus l'uch. o!).

Ilumun. plosnicb.

;>3ll. po Adverb. Praeposition und Pi'aelix.

In der Gradation: u po hareder le plus grand l'asp. 164. Jn der Distribution: jv) jck

1!»1. pxi sei u perundo (jhrösa 167. po Je korro Born. 100. Vergl. Pasp. 440. In der BedeuT

tung post: ^jo takhidra apres demain Pasp. 002. Als Praefix: popcjd (noiiaH) aus popeljd

russ. popalt Böhtl. 26.'). potrodes ('noTpa;;9(' ) ein wenig jagen 20.

3H7. pod-B.

o pödo Boden Born. 88.

podt Praeiix und Pi'aepos.

podcines (nü/i;4iiHäc) russ. podrezatb ein wenig abschneiden Böhtl. 24. podmates (^o/^MaT^c)

russ. podpivatb sich öfters betrinken 2o.

polidfane meridies.

pdlophino Nachmittag Boi-n. 118: piano ist slovak. poludni meridianus.

410. povije.*

Man beiiclite die verschiedene Bedeutung des mit vezda- superciliuni verwandten

serb. und des zig. Wortes und füge zu den angeführten Avohl mit aind. bhrü zusammen-

hangenden zig. Wörtern noch hinzu: pov sourcil Pasp. 444. und pchova Pucli. 46.

pozorij.

oech. pozor. — die) jwe tute pozoris gib acht auf dich Vocabul. Ung.

415. pre Praefix.

perepchdgirde (^epelIxä^llp;^^J sie liabt^ zerbrochen Böhtl. 18. 22.

420. pri Praefix und Praeposition.

ki jnd sukäre raklja hesel er sitzt bei schönen Mädchen Born. \)\).

427. pro Praefix und Praeposition.

procives (iipoiiiBac; vergiessen Böhtl. 24. pi'odcives (npoflyuuäc; für prodzives verleben 24.

protadava icli werde fortjagen 20. Man beachte die Futurbedeutung des Praesens wie

bei den perfectiven Verben im Slav.

432. ])u5ka.*

puskn Vocabul. Ung.

skrilo.
'•

skrzydJ'o iml. — skridlos P'h'igel Vocabul. Ung.

494. sluga.

/ slnziua Magd Born. 8;i. 121.

Deuksnliritteu ilpr pliil -hist. Tl. XXI. Bd. 3"^
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514. stol-b.

stolkos Stuhl Vocabul. Ung.

stromi. *

Strom cech. — stromos Baum Vocabul. Ung.

(jl3. sveti.

svito für orszäg Born.

.syr'B.

syr cech. — sir Quark Puch. 47.

s'&klep'B. *

sklep cech. — skljepa Gewölbe Vocabul. Ung.

taj.

taj klruss. — taj und Born. 119.

577. u Praefix und Praeposition.

aharyä es ist gut gerathen Böhtl. 2G2. ndascwes (yflamaßac) erdrücken 21. iipchandes

(ynxaH;^9c) verstecken 22.

ß05. vlaht vlachus.

vlahiko m. Walach Born. 89.

609. volja voluptas.

volakero adj. lustig Born. 101.

619. vy Praefix.

vycines (blihuhbc) ausreissen Böhtl. 24. vycives (bi,ihiib3c) hinauswerfen 24. vydcas (BMfliac)

aus vijdzas hinausgehen 24. vykines (bbikhebc) loskaufen 19. vymekes (ßbiMaKac) hinaus-

lassen 23.

620. vydra lutra.

Vergl. vidrisko kiräli Müller 173. 174.

v:b Praefix und Praeposition.

vdcas (Baiac) aus vdzas hineingehen Böhtl. 24. vmakes (BMaK9c) einschmieren 23.

vtrades (BTpa;^^c) hineinjagen 20.

624. vbsak^B.

sakovako auf alle Art Born. 105. sdkodi täglich Müller 173.

625. za Adverb, Praefix und Praeposition.

te zachaves (t9 gaxaBac) dazu essen Böhtl. 20. zalydcas (aaJiH^üj'iac) aus zalydzas hinaus-

führen 26. zainakches (saiviaKxäc) beschmieren 23.

zalogt frustum.

zalog wenig Born. 105. zalogeder compar. ibid.

647. il'ht'B flavus.

zutö gelb Born. 101. Mdlo gelblich ibid.

Nro. 23. ist blesk'L* l'iir blesko* zu lesen. Nro. 43. gecli. caük ist aus dem Deutschen entlehnt. Nr. 60. cerha Puch. 37

soll für Pflaster Flachte (1. i. Plahe, Flache stehen, wie aus Seite 23 hervorgeht. Nro. 98. naduso vergl. Pott. 2. 310. Nr. 282.

makli'ca ist vom zig. makK) durch das slavisclie Suftlx ica für ica abgeleitet. Nro. 308. mosto, mochto vergl. Pott 2. 437.
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ABKÜRZUNGEN.

Bat. s. Literatui" Bataillard.

Bess. Vücabular aus Bessarabien.

Belg. Yocabular aus Belgorod in Russland.

Bisch, s. Literatur: BisclioÖ'.

Bölitl. s. Literatur: Bölitlingk.

Born. s. Literatur: Bornemisza.

Borr. s. Ijiteratiu-: Borrow, G., The Zineali.

Camp uz. s. Literatur: Campuzano.

Cank.: A. und I). Kyriak Cankof, Grammatik der bulgarisclien Sprache. Wien 1852.

Dan iL s. Literatur: Danilowicz.

Fremdw. Meine Abhandlung: Die Fremdwörter in den slavischen Sprachen. Denk-

schriften XV.
Heuf. s. Literatui-: Heutier.

Kog. s. Literatur: Ivogälnitschan.

Müller s. Literatur: Müller, Fr.

Mündlich s. Literatur.

Narb. s. Literatur: Narbutt.

Nom. Aus. der Sprache der nicht sesshaften Zigeuner der Türkei.

Pasp. s. Literatur: Paspati, A. G., fitudes.

Puch. s. Literatur: Puchmayer.

Rumun. Meine Abhandlung: Die slavischen Elemente im Ilumun. Denkschriften XIL

Sed. Aus der Sprache der sesshaften Zigeuner der Türkei.

Slavische Elemente im Magyarischen. Meine Abhandlung über diesen Gegen-

stand. Denkschriften XIX.
Yaill. s. Literatur: Vaillant, Grammaire,

Vocabul. Vocabular aus Ungern.

Vocabul. Ung. Vocabular aus der Gegend von Unghvär.

Wrat. s. Literatur: Wratislaw, Versuch.

Wrat.-Märchen s. Literatur: AVratislaw: Märchen.

;i-j*
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DIE

GLOSSE ZUM DECKET GRATIANS
VON IHREN ANFÄNGEN

BIS AUF DIE JÜNGSTEN AUSGABEN.
VON

D« JOH. FRIEDRICH R. VON SCHULTE,
ORD. PHOFESSOR DES CANONISCHEN UND DEUTSCHEN RECHTS IN PRAG.

VORGELEGT IN DER SITZUNG AM 18. JÄNNER 1872.

Einleitung.

stand der Sache. Aufgabe.

Im §. 4. ist angegeben, in wiefern die Literatur bisher sich mit der Glosse zum

Beeret befasst hat. Alles, was gedruckt ist, beschränkt sich auf Citate aus der Glosse,

auf Anführung von Namen, auf die Hervorhebung der Bestandtheile der Glossatoren-

arbeiten, somit auf Äusserliches, Bisher ist nicht einmal der Versuch gemacht worden,

die Namen und Thätigkeit der Glossatoren erschöpfend festzustellen, den Charakter der

Glosse aus dieser selbst zu entwickeln, das Verhältniss zu fixiren, worin die Arbeit von

Johannes Teutonicus zu den Leistungen seiner Vorgänger steht, in wiefern Bartholomäus

von Brescia gegenüber dem Apparate des Johannes als Reformator erscheine. Eine Fest-

stellung auch nur irgend eines dieser Punkte aus Handschriften hat niclit stattgefunden.

Gleich wenig hat man untersucht, in wiefern die Ausgaben die Glosse enthalten. Es ist

rein zufällig gewesen, ob die eine oder die andere Ausgabe citirt wird. Somit bin ich

nicht in der Lage, Vorarbeiten, abgesehen von zufälligen Notizen, benutzen zu können.

Meine Aufgabe geht dahin: 1. Zu untersuchen, welche Personen als Glossatoren an-

zuseilen sind, wann ihre Glosse gemacht ist, welchen Charakter sie hat, wie sie sich zur

Glossa ordinaria verhält, welches ihre Methode ist. 2. Die Quellen, Methode, den Cha-

rakter, Inhalt und die Entstehungszeit der Glossa ordinaria des Johannes Teutonicus

festzustellen. 3. Die Thätigkeit des Bartholomäus genauer zu beschreiben. 4. Zu unter-

suchen, in welchem Verhältnisse die Ausgaben zum Originale stehen. Die Untersuchung

stützt sich auf solche Handschriften, welche für die in Betracht kommenden Punkte als

massgebend anzusehen sind, sodann auf alle für die Glosse bedeutenden Ausgaben.

Schriften, die öfter citirt werden.

Jaffe, Regesta Pontificum Romanorum, Berol. 1851. 4.

Maassen, Beiträge zur Gesch. der Jurist. Literatur des Mittelalters. Wien, 1807. (Sitz.

Ber. d. hist.-phil. Cl. der kais. Akad. d. Wiss. Bd. XXIV. S. 4.)

— Paucapalea. Wien, 1859 (das. XXXI. 449).

Denkschriften üer phil.-hist. (Jl. X.XI. Bil. At.lmndl. von Nichtmitgliedern. a
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Phillips, Kirchenrecht. Bd. 4. Regensb. 18r)l.

Savigny, Gesch. des röm. Rechts im Mittelalter. 2. Aufl. Heidelb. 1834 ff. Bd. 3. 4. .5.

Schulte, Zur Gresch. d. Lit. über das Decret Gratians. 1. 2. 3. Beitr. Wien, 1870.

.— Beitr. zur Lit. über die Decret. Greg. IX. u. s. w. Wien, 1871.

— Summa Deereti Lipsiensis. Wien, 1871.

— Literaturgesch. der Compilationes antiquae. Wien, 1871. (Alle G in den Sitz.-

Ber. der Wiener Akad.)

— Lehrbuch des kath. Kirchenrechts. 2. Aufl. Giess. 1868.

— Lehre von den Quellen des kath. Kirchenr. Giess., 1860.

Theiner, Disquisitiones criticae. cet. Rom. 1836. 4.

Erstes Capitel.

Die Handschriften und Ausgaben.

§• 1-

Die benutzten Handschriften.

Ich habe gegen 100 Handschriften des Uecrets mit Glossen theils oberflächlich theils

genau in den verschiedensten Bibliotheken dui'chgesehen. Von allen haben gut acht

Zehntel die Glossa ordinaria in der von Bartholomaeus Brixiensis überarbeiteten Gestalt.

Bezüglich dieser genügt es, einige anzugeben, zumal die Ausgaben des 1.5. Jahrhunderts

im Wesentlichen sich genau daran halten. Ein kleiner Theil enthält die Glosse des Johannes

Teutonicus ohne die Zusätze von Bartholomaeus. Diese sind für die Untersuchung von

Bedeutung. Ihnen dürfen jene beigesellt werden, die neben der Glosse des Joh. Teuto-

nicus die Zusätze von Bartholomaeus als spätere Beifügungen haben. Für die Geschichte

der Glosse von entscheidender Wichtigkeit sind zwei andei-e, im Ganzen selten' vor-

kommende Kategorien. Die eine bilden jene Handschriften, welche nur spärliche Glossen

haben, die andere jene, welche förmliche Apparate enthalten, sei es ganz verschieden

von dem des Johannes Teutonicus, sei es mit diesem verbunden.

Es ist nicht möglich, ohne eine irgend eingehende Kenntniss der Gestaltung der

Glosse vor Johannes Teutonicus sich ein Bild ihrer allmäligen Entwicklung zu machen,

und zugleich festzustellen, worin die Tliätigkeit dieses Glossators bestand. Ich habe zu

dem Ende aus der Zahl der mir bekannten Handschriften jene ausgewählt, welche so

ziemlich ein erschöpfendes Bild geben. Der Charakter der Arbeit selbst nöthigte mich,

von diesen die massgebenden ausführlich zu behandeln, sowie verschiedene Glossen niit-

zuthellen. Hierdurch wird hoffentlich der Zweck erreicht, wenngleich es nicht möglich ist,

bei dem Stande der Handschriften — die Ausgaben nützen niclits für meinen Zweck —
' Wie selten solche sind, zeigt mein Iter Gallicuiu, das unter 15 Handschriften in 9 Bibliotheken nur eine mit älteren

Glossen angibt. Es ist überhaupt merkwürdig, dass sich in jenen französischen Provinzialbibliotheken so wenige Handschriften

des Decrets vni-finden, schon mehr (21) der Decretalen Gregors IX. die Prager Univ.-Bibl. hat gar keine Handschr.

des Decrets, in Bamberg habe ich ausser der genannten noch 2 mit der Gl. ord. durchgesehen, in der Leipziger Univ.-Bibl.

mit der Gl. ord. zwei, mit der des Johann Teutonicus eine (nuni. 058), in der Leipz. Stadtbibl. eine mit der Gl. ord., in

Hänels Bibl. eine mit Gl. aus Sichard. und Joh. Fav., eine mit wenigen alten Glossen (die Hdschr. gehört zu den inter-

essantesten, der tract. de poen. ist später zugeschrieben, saec. XH), in Cassel eine mit Gl. ord., in Wolfenbiittel ausser

der genannten noch eine, in Berlin ausser den zwei genannten noch fünf, u. s. w.
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eine solche Klarheit in die Geschichte der Glosse zu bringen, wie mir dies vielleicht

bezüglich der Glosse zu den Compilationes antiquae gelungen sein dürfte. Es liegt eben

eine. Zeit von über 60 Jahren vor, aus der vielleicht kein Dutzend Handschriften mehr

existirt.

A. Innsbruclier (citirt I).

Codex der Innsbrucker Universitätsbibliothek Nr. 90 membr. fol. sacc. XUI. Auf

diesen gestützt hat Maassen Beiträge S. 10 ff. die Glosse des Cardinalis beschrieben,

auch das. S. G4 ff. über einen ,Anhang zum Decret' Nachricht gegeben; er setzt

Hin saec. XIII. oder XIV. Betrachtet man die Schrift sehr genau und die offenbar später

geschriebene Glosse, so scheint die Entstehung im XIII. unzweifelhaft. Er enthält 277

Blätter.

I. Die ersten D'/g Blätter füllt das in meinem 3. ,Beitrag' Seite 4 beschriebene Bre-

viarium zum Decrete ,In prima parte agitur de justitia', fol. 271''— 273 ein zweites ,De

jure scripto et non scripto et quod cuique proponatur' anfangend; auf lO*" bis 271'' erste

Spalte steht das Decret. Von demselben fehlen: c. lU. (von dem Worte an ceterorum-

que Rom. eccl.) C.ii. q. 5. bis dict. Grat, ad c. 6. zum Worte Sed obii [mit citur

beginnt fol. 97''] C.iii. q. 1., sodann c. 1. vom Worte sectantem C.iii. q. 4. bis

dict. Grat, ad c. ult. 4. zum Worte dierum interstitio C.v. q. 2; jedoch ist c. 14.

vom Wox'te [evijdenter ostenderis C.iii. q. 9. bis c. 2. zum Worte sec. univ. syn.

C.iv. q. 1. als fol. 102 eingeschaltet.

Maassen hat bereits die 10. Paleae des Textes angegeben; am Rande mit der

Bezeichnung pa-le-a sind nur zugeschrieben c. 17. C.ii. q. 5., dann fol. 207" zum Schlüsse

der Causa XXIX die in c. 1. x. de conjugio servorum IV. 9. aus c. 1. ibid. Comp. I.

aufgenommene Decretale ,Adrianus papa Eberharde Salzeb. archiepiscopo. Dignum

est et a rationis tramite'. Diese steht nicht im Anhange, wohl aber führt sie an Simon
de Bisiniano (mein erster Beitr. S. 29) an derselben Stelle. Der Text ist mit dicker

sehr schwarzer Dinte, abwechselnd mit rothen und blauen Initialen (zwei grosse zu

C. I. und II. prine. sind ausgeschnitten worden), die Glosse sehr zierlich und leserlich

geschrieben,

II. Gegenüber späteren Handschriften ist die Glosse im Ganzen wenig zahlreich.

Dem Inhalte nach besteht sie meist in Verweisungen auf Stellen des Decrets Burchards

(sehr häufig), der Institutionen, Pandecten, des Codex, der Authentiken. Citirt werden

die Capitel des Decrets gewöhnlich mit dem Anfangswörte, nicht ganz selten aber auch

mit der Zahl; ebenso werden einige Pandectenfragmente mit der Ziffer angeführt, das

Pandectenzeiclien nimmt die Gestalt des bekannten verscJilungenen F an.' Neben diesen

Quellencitaten finden sich oft ganz kurze Verweisungen auf die Bibel, Eine zweite Classe

der Glossen bilden die Brocarda im alten Sinne kurzer Rechtsregeln (v. Savigny, Gesch.

III. S. r)<i7 ,ff,) z. B. gleich in D. I.: Quod in ludlius bonis est, id occupanti conceditur.

Mutuatui- quantitas, commodatur species (eine Anzahl hat Maassen, Beiti-. S. l.">. Note 4.

angeführt). Weiter stehen am Rande durchweg mit einer farbigen Initiale versehene Rubriken,

welche, nicht mit denen der Capitel zusammenfallend, den Text zerlegen, z. B. D. 63.

Electionis decreto necessarium esse subscriptionem. Summi pontificis ordinationem pecu-

niae intei'ventu processisse. Canonicam poenam precibus posse remitti. Causa I.: Symo-

niacum ipso iure excommunieatum esse. Canon datae sententiae. Neminem retinere posse

quotl vendidit. Symoniam committi quocunque tempore pecunia accipitui". Non per gratiam
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sed per inquisitionem clericos debere ordinari. Siclum XX. obolorum pondus habere.

Divinatlonem nunquam in bonam partem accipi. Verba dei mala intentione dicta recta

sunt. Mancbe fallen mit den Brocardica zusammen; ich scheide sie aber, weil letztere

nicht ausgezeichnet sind und den Satz durchweg in indicativischer Form geben, die Rubriken

offenbar nur den Inhalt anzeigen wollen. Endlich stehen Ergänzungen bez. wörtliche

Stellen aus Vätern, insbesondere Augustinus, am Rande, auch sonstige Citate, z. B, zu

c. 7. C.vi. q. 1.:

,In silvam nee ligna feres nee in equora pisces,

Fornacem nee flare velis, jubar addere soli.'

III. Die Verfasser der Glossen betreffend, so gehören sie an:

1. Cardinalis. Die erste desselben steht zum dict. cap. 1. C.xiii. q. 1. verbo

filiis levi: ,hodie qd' m iure divino quia ministro consuetudinario quasi me dele-

gante ei solvatur in cuius parochia est functus. C In Pars I. und III. steht keine

einzige, die meisten von C.xxvii. an (ausgenommen den tract. de poenitentia) und

zur Causa XVI. Ich habe 189 Randglossen gezählt, von denen die meisten sehr kurz,

manche aber sehr ausführlich sind. Da über die Glosse des Cardinalis und ihr Alter

von Maassen a. a. O. näher gehandelt ist, so hebe ich nur hervor, was Maassen nicht hat.

2. einem D. nämlich nur zu c. 4. D. 5:

,ecce tempus ablactionis de quo sanctus david. dJ-

Wer dieser D. sei, lasse ich vorläufig dahingestellt sein. Vergl. meinen 3. Beitrag

Seite 52.

3. einem P., die einzige zu c. 2. C.i. q. 2.:

,quia videlicet pauperibus tam infidelibus quam fidelibus alimenta procura-

bant sed incompetenter idem proponet. Solius enim paupertatis intuitu id

agebant, quod littera sequens sonat. p.'

4. einem R. Diese Glossen sollen besonders zusammengestellt werden.

5. zu c. 5. C.xxxiv. q. I. et IL

,Hinc collige, quod si quis ante impletam usucapionem vel praescriptionem

rem cognoverit alienam omnino etiam post impletam usucapionem vel prae-

scriptionem secundum canones debeat restituere
,
quia eam praescribendu

peccavit, secus si nunquam cognovit alienam, antequam praescriberet. secun-

dum Jo.'

Damit ist Johannes Faventinus gemeint.

Alle diese Glossen haben mit der anonymen dieselbe alte Schrift. Eine verschiedene

tragen ein paar mit S. signirte, z. B. zu c. 1. D.ii.

,populus tam nobilium quam ignobilium, plebs ignobilium. S.'

Mit Ausnahme dieser signirten Glossen, deren ausser der Glosse des Cardinalis 115

oder 15 sind, ist die grosse Masse der Glossen anonym. Sie sind sehr alt, wie folgende

Momente beweisen:

a) Das Citiren der Capitel nach Zahlen. Vergl. meinen 1. Beitrag Seite 19.

b) Der Charakter der meisten Glossen als blosser Citate, die Beifügung der Bro-

cardica, Rubriken, der Citate aus Burchard, der Bibel, der Ergänzung von Väterstellen.

c) Die Glossen sind abgeschrieben aus einem Codex, worin sie einem sehr alten

Texte beigeschrieben waren, wie die geringe Zahl der Paleae beweist und auch der

Umstand, dass c. 1 X. de coni. serv. als Palea zugeschrieben ist, welches in keiner
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Ausgabe als Palea erscheint. Sollte niclit dieser Zusatz von einem Besitzer in der Salz-

burger Diöcese gemacht sein? Vergl. meinen 3. Beitrag Seite 35.

d) es wird nur eine einzige nachgratianische Decretale in der Glosse citirt

(worauf bereits Maassen aufmerksam gemacht hat), nemlich zu c. 3. C.i. q. 1.:

,licet tarnen ecclesiis decurionum [lege decimarum] iura a laicis male detenta

redimere et pignori accipere fructibus in sortem non computatis, ut in con-

cilio turonensi.'

d. h. c. 2. Concil. Turon. a. 1163 in c. 1. X. de usuris V. 19. Der Anhang des

Codex hat das Capitel auch.

e) Die Benutzung vorgratianischer Sammlungen, worüber Maassen bereits Mitthei-

lung gemacht hat.

Zu diesen Gründen tritt noch als ein wichtiger Umstand hinzu, dass die ältesten

Arbeiten dem Glossator vorlagen und er sich vielfach daran hielt. Dies ist der Fall mit

Paucapalea, wie folgende Stellen beweisen.

Summa Paucapalea e

I n n s b r u c k e r Codex.
^^^^.j^ ^^^^^ 2220 der Wiener Hofbibl.

D.vi. Crapula est immoderatus gulae D.vi. Crapula est immoderata vora-

appetitus dictus sie crapula quasi cruda epula citas quasi cruda epula, cuius cruditate

quia immoderato usu ciborum gravatur cor gravatur cor et stomachus indigestus effi-

et stomachus et indigestio sequitur. citur.

D.xi. Tripharia verba dicuntur, quae D.xi. Tripharia verba dicuntur, quia

quasi eadem tertio repetuntur in secretis quasi eadem tertio repetuntur, ut in secre-

scil. hostiam puram, h. sanctam, h. imma- tis: hostiam puram, h. sanctam, h. immacu-

culatam, rationabilem. Hie ordo nee in ve- latam et tertium descriptam, ratam, ra-

tere nee in novo testamento reperitur, sed a tionabilem. Hie ordo nee in v. nee in n. t.,

sanctis patribus usualiter traditus Romanae ut dictum, est praefixus, sed a s. p. u.

sedis avictoritate corroboratus, a cuius con- est traditus et a Romana ecclesia maxime
suetudine nulli sine discretione iustitiae cori'oboratus celebratus; a cuius c. s. d. i,

recedere licet. nulli 1. recedere.

c. ult. D.xxx. infra xxvi q. ult. c. 17. D.xxx. Sed huic toto aliud ca-

Sacerdos contra. Sed hoc de presbyteris vel pitulum in xxxi. causa quaestione vii. con-

clericis, ibi de laicis intelligitur. Vel illud trarium invenitur, quod sie incipit Sacerdos

generale, istud speciale, vel illud vetus hoc etc. Solutio. Hie de p. et c, ibi vero d. 1.

novum. loquitur. Vel i. g. i. sp., v. i. v. h. noviim.

c. 1. D.xcvi. . . seil, quod defunctum D.xcvi . . . Nam co defiineto uxor eins

maritum sie semper amavit, ut unum et mirae magnitudinis sepulchrum eonstruxit

mirae magnitudinis et pulchritudinis ex- in tantum, ut usque hodie omnia monumenta
struxerit sepulchrum in tantum, ut usque pretiosa ex nomine eins mausolea nuncu-

hodie omnia sepulohra pretiosa ex nomine pentur.

eius mausolea nuncupentur.

c. 23. C.xxiii. q. 8. 'Xenodochium est c. 23. C. 23. q. 8. Xen. est locus ven.,

locus venerabilis , ubi paupercs peregrini in quo peregrini suseipiuntur, a quo loco

suscipiuntur, a quo loco xenones vocantur. habitatores illius loci xenones vocantur.

Patronotropliium est locus venerabilis, ubi Orphanotropliium est locus ven., in quo pa-

infantcs aluntur. Orphanotropliium est locus rcntibus orbati pueri pascuntur. Gerontlio-
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Tenerabilis, ubi piieri parentibus orbati pas- chomium est locus, in quo pauperes et

cuntur. Geronthochomium est locus venera- propter senectutem solam infirmi homines

bilis, in quo pauperes et propter senectutem curantur.

solam infirmi homines curantur.

c. 6. C.xxiv. q. 2. Diptychae svmt co-

lumnae, ubi imagines patrum in suo cata- Wörtlicli gleichlautend,

logo ponuntur.

ad. c. 16. C.xxv. q. 2. Annotatio di- ad c. 16. C.xxv. q. 2. Scriptum anno-

citur scriptum, quod Imperator proprio animo tatio dicitur, quia Imperator proprio motu

de aliquo negotio facit nemine rogante; de aliquo negotio facit nemine rogante;

pragmatica sanctio dicitur scriptura illius pragmatica sanctio dicitur s. i. c. q. i. c.

causae, quae in consistorio principis venti- p. prius est v., d. i. s. r.; p. e. c. d.

lata deinde in scriptis redacta; pragmatica

enim causa dicitur.

c. 5. C.xxvii. q. 1. Exhomoloyson vel ibid. Kxhomoloysis graeco vocabulo

exhomologision graece latine interpretatur dicitur, quia latine confessio dicitur. Cuius

confessio laudis; exhomoloyson autem pec- nominis duplex significatio est: aut enim

cato dolentis et postulantis misericordiam in laude intelligitur confessio, sicut est:

confessio. confiteor tibi d. p. c. et t., aut dum quis-

que confitetur peccata sua et ab eo accipit

indulgentiam, cuius indeficiens est materia

Zahlreiche andere Stellen, die besonders Definitionen und Worterklärungen betreffen,

stützen sich auf Paucapalea. Wie sich in diesen und anderen Stellen zeigt, gibt die Glosse

häufig den Sinn in kürzerer Form. Dies, ferner der kurze Hinweis auf die betreffende

Schrift der Bibel zu Stellen, wozu Paucapalea eine historia ausführt (vergl. Maassen

Paucapalea Seite 45), die auf Paucapalea's Glossen zurückgeführte Methode (vergl. das

von Maassen Pauc. Seite 40 aus der Summa Parisiensis: ,concordantias atque con-

trarietates notavit in margine sie: infra, supra, tali causa vel distinctione' angeführte

Citat) vom ersten Capitel an stets mit infra oder supra auf die bereits vorhergehenden

oder erst nachfolgenden Capitel zu verweisen; der Umstand, dass vielfach die Glossen

zu Stücken spärlich sind, welche in Paucapalea's Summa ausführlicher behandelt werden

imd umgekehrt ; die Nichterwähnung irgend eines anderen Decretisten ; die offenbare Ur-

sprünglichkeit der Glossen imd deren mit den ältesten Legisten übereinstimmende Methode,

besonders auch hinsichtlich der Brocardica-, alle diese Momente berechtigen zu der Ver-

muthung, dass vielleicht viele Glossen von Paucapalea selbst herrühren.

Neben diesem liegt bei vielen Glossen ein unmittelbarer Zusammenhang mit Ste-

phan von Tournay vor, was einige Beispiele darthun mögen.

Stephan! Summa
Innsbruck er Handschrift.

^^^^^j^ (^^^_ Berolin. ms. lat. in 4. Nr. 193).

c. 9. D.ix. Canonis appellatio alias late ibid. Appellatio canonis alias lata patet

patet complectens omnem divinam scriptu- complectens omnem div. script., alias solum

ram, alias solum vetus et novum testamen- v. et n. t., alias statuta pontificum et con-

tum, alias statuta romanorum pontificum et ciliorum.

generalium conciliorum.
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c. ii. D.xii. ,Infra de cons. di.Iü. Sab- ibid. ,Invenitur contra de consecrat.

bato contra. Sed ibi Romanis suadetur, qui- d. III. Sabbato. Ibi consuetudo Romanorum

bus de consuetudine jam est sabbato jeju- recitatur et suadetur, quae omnes in hoc

nare; hie vero dicit Aug. ; hoc necessarium non coercet; hie dicitur quod aliis licet.'

non fore.'

D.xvii. §. hinc etiam. ,. . Ibi enim ibid. ,Ibi enim dicitur, quod Sym. papa

dicitur, quod Symmachus papa ante exspo- ante exspoliatus prius restitutus est, ut po-

liatus prius restitutus est, ut postea accu- stea accusantibus responderet, quod hie

santium propositionibus responderet; sed ibi tacetur. Unde necesse est contra vel

forte de alio Symmacho agitur, vel de eodem ibi de alio Sym. vel eodem, sed in alio

Symmacho in alio aliud factum intelligitur casu.'

ex humilitatis utique dispensatione.'

D.xviii. c. 3. ,Simultas dicitur privatum ibid. ,Simultas est odium latens.'

odium' [später zugesetzt: latens et inve-

teratum].

c. 4. ibid. ,Haec litera est correcta idus ibid. ,Quem enim dicimus octobrem

octubris in xv die octubris, qui seil, mensis graeci dicunt hyperberon, vel hyperberitum

dictus apud graecos hyperberiteos inveni- mensem, decimus immo quintus cet.'

tur X""'-'

c. 25. C. I. q. ult. ,Supra di. xix. Se- ibid. ,Illud autem contrarium, quod si-

cundum contra. Sed illud cum auctore suo gnificatur supra di. xix. secundum, nullum

generaliter reprobatur, istud in ecclesia esto, quia illud cum auctore suo reproba-

catholica confirmatur.' tur.

IV. Die Glosse hebt folgendermassen an: ,Materia sunt canones, Intentio G. est,

ipsos canones in quampluribus locis vage passimque disperses in concordi dispositione

componere et eorum contrarietates cum interiectis distinctionibus ad concordiam revocare.

Partivit autem opus hoc in tres partes. In prima de ministeriis, in secunda de negotiis

ecclesiasticis, tertia de sacramentis pertractans. Tractaturus ergo de jure canonico al-

tius quasi rete ducto expandit iter operi sumens initium sui operis a iure naturali ems

divisiones et subdivisiones assignans.

§. lus naturale est quaedam vis humanae creaturae naturaliter insita ad bonum facien-

dum cavendumque malum.

§. lus naturale generali us acceptum est quod natura omnia animalia docuit, ut in

instit. legitur ti. de ju. na. ge. et ci.

§. lus' vero naturale in tribus consistit seil, in necessariis, in impossibilibus et me-

diis, i. e. in mandatis, in interdictis et demonstrationibus. Mandat enim quod prosit, in-

terdicit quod laedit, demonstrat quod convenit, ut omnia sint communia omnium, etiam

sit una et inconcussa libertas, in quibus derogatum est sibi, in aliis non.

§. Unde et Moyses ante legem datam loquens ad Ihetrum socrum suum dixit, se

ostendere populo praecepta dei et leges eius, hoc intelligens de lege iiaturali, cum non-

dum alia lex esset.'

Einige Glossen theilc icli noch mit zur Kennzeichnung der Methode und für die

spätere Arbeit.

' Steht genau so im Cod. Treviren-iis.
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c, de Syrac. 13. D.xxviii. ,Universa episcopatus tempore ab episcopo acquisita

dominio ecclesiae sociari: infra di. LXI. Ca., in aut. coli. I. quo opor. oportere.

Sed hoc corrigitur in coli. viii. de sanctissimis e. §. Clericos . . . Solutio.' Miiltum

interest, utrum ex rebus ecclesiae, an ex suis acquisierit in suo episcopatu. Si de suis,

quidquid voluerit inde facere non vetetur ut infra xii. q. III. c. I. patenter osten-

ditur. Si vero de rebus ecclesiae, nihil ad heredes transmittet, ut infra XII. q. IUI.

Sacerdotis. Sed et si post mortem eius inordinatum remansit, ecclesia, cui ministravit,

sibi in perpetuum vendicabit. Hoc autem ita verum est, si non relinquit heredes de

cognatione sua. Ceterum qui supersunt illi primum admittentur, ut infra xii. q. v. c.

ult. Si autem yconomus ecclesiae de suis in usus necessarios ecclesiasticarum rerum

erogaverit, vel e converso, debita compensatio adhibebitur, ut, quod alter alterius occa-

sione probatum [s] fuerit expendisse in utilitatem ecclesiae ab ecclesia recipiat et e con-

verso, ut infra xii q. III. Quicunque.'

c. Nullus missam 5. D. 32. ,IIic est canon dandae sententiae, sed antequam pro-

cedat sententia ex dato canone non est cavendum ab huiusmodi
,
quia quousque ab

ecclesia toleretur praetextu criminis eorum officium subterfugere non licet, ut infra

III. q. VII. §. ult.'

c. Quaesitum 4. C.i. q. 3. ,Sed hie monasteria non monachorum coenobia, sed

quaelibet canonicorum minoris ecclesiae intelliguntur, in qua significatione apud gallos

monasteria occupantur, in quorum provincia hoc concilium factum esse non dubitatur.'

c. Eufemium 7. C.ii. q. 3. ,Ubi gelasius et Stephanus hoc dicant, non invenio.'

c, 23. C.i. q. I. ,alias iudices.'

c. 13. Cxi. q. i. v. legibus auferatur. §. Istud ex lege non est, nisi forte quis

dicat, hoc dictum fuisse occasione illius auten. coli. I. de heredi. et falci. §. primum.'

c. 42. C.xii. q. 2. ,Ecclesiae Bononiensis episcopus defunctus erat. Interea ante-

quam alius substitueretur, clerici eiusdem ecclesiae mansum quendam Scannabico vendi-

derunt, ex cuius diligentia ager supra priorem aestimationem in fructibus profecit, aut

ex cuius negligentia parum sicut prius vel minus lucrum affert. Substituitur tandem

episcopus alius, qui recta consideratione pensabit, utrum Scannabicus mansum illum me-

lioraverit. Tunc enim episcopus pretium restituet ei. Si vero illi agro meliorationem non

dedit, ab eo pretium repetere non poterit. Hoc est casus huius decreti Si qua' cet.

•Zu dict. Grat, ad c. 10. C.xxxvi. q. 2. ,Salva magistri reverentia non potest dici

ex priore capitulo, quod ipse inde coUigit. Nam in eo casu loquitur capitulum, cum

raptor solus in vitio fuit. Nullius itaque momenti est haec solutio, nisi quia est addendi

occasio et frequentis capituli continuatio •, alioquin contrarium esset hoc paragraphum

priori et sequenti paragrapho.'

c. 40. §. 1. D.i. de consecr. ,Ecclesia Mediolanensis habet ueglonistas^, quae

faciunt ista. Vocat autem veglonistas, quae ecclesiasticam suppellectilem lavant, lacera-

tam recensuunt, oblatam in usum sacrificii praeparant.'

c. 10. D.xxiii. ,Sed hodie in Gallicana ecclesia generaliter obtinet, ut diebus

solemnibus et diaconus dalmatica et subdiaconus tunica utatur.'

Zu c. 12. C.xiii. q. 2. ist am Rande zugeschrieben:

1 Von hier ab wörtlich auch ohne Signatur im Cod. Prag, mit alter Schrift.

2 Ducange hat nur das Wort Veglones für Mailand.
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,UrbanLis II. Gottefredo Magolanensi episcopo. Mortuorum, qui in monasteriis

sepeliri de[sicle]rant, aut omnino iuxta praedecessoris nostri Leonis decretum partem

eleemosynarum mediam aut iuxta dispositionem nostram in Lateranensi concilio pro-

mulgatam partem tertiam parocliialibus ecclesiis statuimus relinquendam.

Idem cidem. Capellanos quoque monacliorum sicut reliquos parochiae tuae clericos

debitam tibi obedientiam persolvere volumus.'

Diese Decretalen werden vyeder in einer der älteren Sammlungen, soviel mir bekannt

ist, erwähnt, noch bei Jaffe Regesta Pontificum verzeichnet. Auf eine Decretale Urbans III.

über diesen Gegenstand weist hin die von Clemens III. in c. \). x. de sepulturis iii. 28.,

wozu Richter auf das etwas ganz Anderes enthaltende c. 7. ibid. verweist. Urban II.

hat (Jaff6 num. 4250) am 9. Jan. 1097 ein Concil im Lateran abgehalten. An der

Echtlieit ist nicht zu zweifeln, da ein Brief Urban's II. an denselben Bischof Godfried

vom 14. Dec. 1088 bei Jaffe num. 402G erwähnt wird. Der Zusatz hat dieselbe Schrift

mit dem Texte, so dass er unzweifelhaft bereits in demjenigen Codex stand, dessen

Abschrift vorliegt. Da diese Decretalen durch die folgenden über denselben Gegenstand

von xVlexander III. antiquirt worden sind (vergl. c. 4. x. 1. c), so lässt sicli mit Fug

annehmen, dass der erste Codex, von dem wir hier eine, sei es erste oder fernere Copie

haben, in die Zeit Alexander's III. zurückreicht.

Aus Allem dürfte hervorgehen, dass die anonyme Glosse über die sechziger Jahre

des 12, Jahrhunderts kaum, jedenfalls nicht viel hinaufreicht, mithin unbedingt die

älteste Form der Glossen ausweist.

B. Münchener I.

Codex der Münchener Hofbibliothek Cod. lat. 4505 (Ben. 5.), fol., saec. xii.

auf xiii.

I. Voran geht das Summarium ,In prima parte agitur de justicia naturali et posi-

tiva' (mein 3. Beitr. S. 4 fg.), welches in Pars ii. den einzelnen Causae vorgestellt ist.

Die Handschrift hat trotz ihres hohen Alters eine Anzahl von Paleae, nämlich

folgende sechsundfünfzig: c. 4. D. 5. mit 3 zusammenhangend, c. i. 2. D. 6., c. 5.

D. 25., c. 7. D. 27. zusammenliang., c. 5. D. 31 Zusammenhang., c. 2. 17. D. 32., c. 5.

(J. 7. D. 35., c. (i. D. 37., c. 13. 14. 15." D. 38., c. 6. 7. D. 42., c. 7. 8. 9. D. 44.,

c. 13. 23. 24. D. 50., c. 2. D. 56., c. 31. 32. D. 63., c. 4, D. 68 quoniam — habent,

c. 21. D. 81., c. 11. 12. 13. 1). 88., c. 2. D. 91., c. 12. 13. 14. D. 96., c. 3. 7. D. 100;

c. 6. C.i. q. 4., c. 8. 9. C.ii. q. 1., c. 17. C.ii. q. 6., in c. 3. C.vi. q. 4. ein

anderes: ,Cod. 1. IX. t. de probationibus. Accusatio quae' cet., c. 31. C.xii. q. 2.,

c. 2. 3. 4, 5. C.xvi. q. 2., c. 3. C.xvi. (]. 7.. c. 5. C.xx. (£. 1., c. 23. C.xxii. qu. 5

nur das Summarium, c. 1. 2. 3. C.xxiii. q. 8., c. 38. C.xxvii. (|. 1., c. 6. C.xxx. q. 3.

(üb auch c. 22. D.iv. de cons. ist fraglich, da dieses Stück fehlt). Daraus ergibt sich,

dass keine)' der bei den übrigen benutzten Texte vorlag.

II. Die Glosse — wofern man von einer solchen reden kann — bietet die primi-

tivste Gestalt dar. Sie hat keine einzige signirte Stelle, besteht überhaupt durchweg

nur aus einer ganz kuj'zen Inhaltsangabe, die vielfach den Charakter von Brocardica

annimmt, aus Verweisungen auf das Decret, Citaten aus dem römischen Rechte in grosser

Zahl, sodann aus Buj-chard, einzelnen Vätern, aus kurzen Worterklärungen und wenigen

sachlichen. Die meisten hat geradeso der Innsbrucker Codex. Ziemlich alle sachlichen
Denk.-chril'ten iler phil.-hist. Cl. XXI. Bd. Abliandl. von Nichtmitgliedern. b
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Bemerkungen sind aus der Summe Paucapalea's entnommen, oder stimmen mit ihr über-

ein. Dies und der Umstand, dass die Capitel des Decrets unendlich oft mit Ziffern

angeführt werden, keine nachgratianische Decretale eitirt wird, berechtigt zur Annahme,

das Original habe die älteste Form der Glosse enthalten, vielleicht die von

Paucapalea.
C. Wolfenbüttler (W).

Codex der Bibliothek zu Wolfenbüttel, Heimst. 33. foL, 268 Blätter, saec. xiii.

incipientis.

1. Derselbe enthält einen für die ältere Zeit reichen Apparat, bestehend aus Citaten,

Verweisungen, Brocarda, Distinctionen und auch vielfachen Erörterungen. Im Einzelnen

enthält er Glossen von

:

1. C ardin alis mit der Sigle c, z. B.

c. 111. C.i. q. 1. V. nihil:. ,Qui consenserunt hereticis. c'

dict. ad c. 40. Cxi. q. 1. v. sacerdotes : ,i. e. sacerdotes abbates fieri. ut de Sui

praeposito fiat appositio et e converso. c'

C.xxii. q. 1. pr. ,Nota quidam dicunt seil, cardinalis [ist ausgeschrieben] quod

decimae ratione personae tantum sunt persolvendae ; quod seil, verum 3sse potest, quando

parochiae non erant distinctae; alii quod tantum ratione praediorum. Sed medium tenuere

beati, solvuntur enim quandoque ratione praediorum, quae in territorio ecclesiae colun-

tur ut infra c. xvi. q. i. si quis laicus, aliquando ratione personae, ut de negotiis, ut

ar. c. xvi. q. i. questi.'

Von den unten mitgetheilten Glossen des Cardinalis hat die Handschrift keine, wohl

aber noch einige andere.

2. Johannes Faventinus. Es wird bei den unten mitgetheilten Stellen bemerkt

werden, ob sie sich vorfinden. Ausser diesen gehören ihm noch eine Anzahl anderer

an, über die bald genauer gehandelt wird. Neben B. und Bar. ist die Sigle Jo. die

häufigste bei den überhaupt signirten Glossen.

3. Gandulphus. Aus den unten folgenden Anführungen ergibt sich, dass Glossen

von ihm sowohl einzeln vollinhaltlich aufgenommen wurden, als auch bei der Abfassung

anderer vorlagen. Uebrigens sind ausser den unten citirten noch andere vorhanden. Darf

man, wozu wir befugt sind, daraus, dass für einzelne Glossen durch andere Handschriften

die Autorschaft von Gandulphus erwiesen ist, einen Schluss ziehen, so gehören ihm auch

überhaupt verschiedene nichtsignirte an. Welche lässt sich freilich nur zufällig fest-

stellen.

4. Bazianus. Der Codex enthält eine Menge von Glossen, die mit B. b., eine grosse

Zahl, die mit Bar. gezeichnet sind. Da von den mit b. signirten einzelne in anderen

Handschriften mit bar. signirt sind, unterliegt keinem Zweifel, dass diese demselben

Glossator angehören und zwar, wie unten gezeigt wird, dem Bazianus.

5. Eine Anzahl von Glossen tragen die Siglen P., erwähnt werden M. und Simon,

auch findet sich R. und S. ein paarmal, wie die folgenden Glossen und die unter P.

mitgetheilten zeigen.

Bei den älteren Glossen ist Paucapalea benutzt worden, indem eine ziemliche

Anzahl von Stellen seiner Summe entlehnt ist, z. B. die beim Innsbrucker Codex

angeführten drei ersten und die fünfte. Es ist aber sehr leicht möglich, dass dieser

Innsbrucker Codex mit dem unsrigen eine gemeinsame Quelle hat, da manche Stellen
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(z. B. das dort mitgetheilte Beispiel zu c. 42. C.xii. q. 2.) sich in beiden vorfinden.

I)ass manche Stelle mit ßufin und Stephan stimmt, kann nach der Aufnahme von Glossen

des Johannes Faventinus ohnehin nicht überraschen.

II. Extravaganten werden im Ganzen wenige citirt. Beispiele:

zu c. 7. [die Palea c. 3. fehlt] C. I. q. 2. ,ar. In extra, de praebendis, episcopus.'

Diese Stelle von Alex. 111. (c. 4. x. de praeb. iii. 5.) steht in der appendix Conc. Lateran,

u. s. w., aber auch schon in den Anhängen zum Decrete Gratians (Maassen Beitr.

S. 64 fg.).

c. 31. C.ii. q. 6. [Ulpianus ist dem Abschreiber zu einem Alpianus p. geworden]:

,in extra, de appell. super eo;' in der App. Conc. Lat.

dict. Grat, ad c. 41. C.xvi. q. 1. Eine lange Distinction, beginnend ,Incidentem

quaestionem hie movet magister in hoc §. seil, an monachi debeant decimas recipere

et an teneantur eas dare? Et quidem cum non ministrant populo decimas recipere non

debent' u. s. w. citirt die vielerlei Decretalen Alexanders III, über die Novalzehnten u. s. w.

c. 44. ibid. ,extra. Alex. III. cum ad officium, ad petitionem.'

c. 2. C. 21. q. 5. ,Ar. quod non licet appellare ab ecclesiastico judice ad saecula-

rem, sicut nee e converso ut ar. in exti-a. Alex. III. cum sacrosancta.'

Auf die in später zugeschriebenen Glossen braucht keine Rücksicht genommen zu

werden. Es ist wohl unzweifelhaft, dass die Quelle dieser Decretalen die Appendix

Concilii Lateran, oder eine der anderen vor die Comp. I. fallenden Sammlungen ist.

Von vorgratianischen Quellen wird oft citirt Burchard, das magnum corpus

canonum zu c. 9. C. 27. q. 1. (es ist die erste von Maassen Beitr. S. 53. mitgetheilte

Glosse des Cardinalis.)

III. Von interessanten Glossen mögen folgende einen Platz finden.

c. 9. D. 19. ,Ecclesia Romana dicitur quandoque collectio iustorum, aliquando papa

cum suis cardinalibus.'

c. 18. C.vii. q. 1. dict. §. 3. ,Johe's Flavätinus [Joh. Fav.] et Simon distin-

guunt, si aliquis ecclesiam suam dimittat causa ambitionis eam repetere non potest, si

causa levitatis potest . .
.'

c. 9. C.xxiv. q. 1. V. errasse. ,Supra di xix. anathasius [lege athanasius]

contra ar. Solutio: auctor huius capituli fuit antipapa anathasii. vel apostolica ecclesia

non dicitur tantum papa, sed papa et cardinales. Vel dicitm- ecclesia Christi congregatio

fidelium ut de cons. di I. ecclesia; quare ecclesia nunquam in universo corpore suo

en-at, licet quandoque in aliqua persona erret.

Argumentum, quod non dicatur ab ecclesia factum, quod ab ipsa universitate non

fit, ut di xxi. §. decretis; sed licet papa erraverit, qui et per haeresim iudicari potest,

ut di XL. si papa, non tarnen ecclesia Romana sive apostolica errat, quae catholicorum

collectio intelligitur, ut de cons. di i. ecclesia, id est ea, quae utiquc nulla esse non

potest, ut infra eadem pudenda [c. 33. ibid.], praesertim cum in evangelio Christus

oraverit dicens ,ego pro te oravi petre ut non deficiat fides tua' ut di xxi. §. 1. In

Petro quippe significatur ecclesia, ut supra eadem quaestione quicunque. De Christo

autem ait propheta ,voluntate labiorum i. e. verborum eius non fraudasti eum' cet.

c. si papa di. xl. ,Nota quod pro haeresi tunc demum potest papa condemnari a

subditis, cum erorem vult pertinaciter defendere, ut infra xxiv. q. 3. dixit apo-

stolus.'
b*
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Zu 46. C.xxvii. q. 2. wird citirt: ,Alex. videtur dicere in libro tertio de illis,

quod, si quis liabuerit esse cum sponsa de futuro tenetur eam ducere' cet. Vergl. beim
folgenden Cod. Monacens. das zu derselben Glosse Gesagte.

Einige Glossen haben die Sigle ß. et S., einige S.

Von civilrechtlicben Quellen wird ausser den unzähligen Citaten des römischen

Rechts mehrmals die Lombarda angeführt.

Eine grosse Zahl der Distinctionen in der von mir (im 1. Beitrage z. Gesch. der

Lit. des Decr. Seite 52 ff.) mitgetheilten Art aus Sichardus findet sich vor.

IV. Der Text, welchen die Handschrift vor Augen hatte, war ein sehr alter; denn

sie hat von allen Paleae, die Richter"^ und BickelP anfuhren in der Zahl von 162

nur folgende achtzehn: c. 5. D. 25., c. 7. D. 27^ mit dem vorhergehenden zusammen-

hangend, c. 17. D. 32., c. 47. D. 50., c. 2. D. 56., c. 31. 32^ D. 63., die in c. 4. D.

68 (aber nur quoniam — habent), c. 12.^ D. 96., c. 6.^ C. I. q. 4., in c. 3. C.x. q. 2.,

c. 47. Cxi. q. 1., c. 3. C.xvi. q. 7., c. 42. C.xvii. q. 4. zusammenhangend mit dem
vorhergehenden, c. 10. C.xx. q. 1. (aber als cap. 5.), statt c. 23. C.xxii q. 5. ein

anderes anfangend : ,Item Jeronimus in libro de natura rerum. Tribus modus iuramenta

contracta sunt' cet., c. 5. C.xxiii. q. 5., in c. 2. C.xxxii. q. 7. —
Im Hinblicke auf alle diese Umstände unterliegt keinem Zweifel, dass wir in dieser

Handschrift einen vor Hugucciö, der nicht ein einzigesmal erwähnt wird, aber nach

1179 fallenden Apparat haben. Wer denselben gemacht habe, lässt sich nicht sagen.

D"; Münchener II. (M).

Codex der Münchener Hofbibliothek, Cod. lat. 10,244 (Pal. M. 244), foL, saec.

xiii., 206 Bl. (hört auf in c. 21. D.iv. de cons.).

I. Derselbe bietet zunächst einen sehr alten Text, da nur folgende neunzehn
Paleae vorkommen: c. 5. D. 25., c. 47. D. 50., c. 2. D. 56., c. 31. 32. D. 63., in c. 4.

D. 68 nur quoniam — habent, c. 12. D. 96., c. 6. C.i. q. 4., c. 8. 9. C.ii. q. 1., in

c. 3. C.x. q. 2. (fehlt aber quod — permittimus), c. 47. Cxi. q. 1., c. 3. C.xvi.

q. 7., c. 42. C.xvii. q. 4. zusammenhängend mit dem vorhergehenden, c. 10. (aber

als 5.) Cxx. q. 1., statt c. 23. C.xxii. q. 5. ,Jeron. in libro de natura rerum. Tribus

modis iuramenta contracta sunt' cet., c. 5. C.xxiii. q. 5., in c. 2. C.xxxii. q. 7., in c. 11.

C.xxxvi. q. 2. Ob die letzte (c. 22. D.iv. de cons.) lässt sich natürlich nicht sagen. So

steht also diese Handschrift der Wolfenbüttler sehr nahe.

Die Handschrift hat gar keine wie immer geartete Glosse zu Causa xxxiii. q. 3.

4. 5., sodann zu Pars iii. de cons. von D. IL an. Zu allen übrigen Theilen findet sich

ein sehr reichhaltiger Appai-at vor.

II. Der Apparat selbst enthält Glossen von: 1. Johannes Faventinus. Siehe die

von ihm anzuführenden Stellen und die spätere Ausführung. 2. Cardinalis. Auch dieses

zeigen die späteren Mittheilungen. 3. b. B. und Bar. bar. Siehe die weitere Ausführung.

4. mit N., 5. mit G. (Gandulfus), 6. mit a. (Albertus), 7. mit ste. (Stephanus), 8. mit d.,

9. mit p. (Petrus) gezeichnete Glossen.

' Im Corpus juris canonici.

2 De Paleis, qnae in Gratiani Decreto inveniuntur. Marburg, 1827.

3 Wird auch von Hugucciö comraentirt. Das aucli von diesem commeutirte c. 8. C.ii. q. 1. fehlt. Dies und das FeliU'u

von c. 2. C.vi. q. 5., in c. 1. C.vii. q. 1. der Worte atque id — veuiat, der Worte absque — coniugat in c. 11. daselbst

c. 15. C.xx. q. 1., welche B ick eil als Paleae hat, ist von Bedeutung.



I

I

Die Glosse zum Decket Gkatians von ihren Anfängen bis auf die jüngsten Ausgaben. 13

Am Ende von ein paar Glossen, z. B. fol. 171, steht pp. Vergl. meinen di-itten

Beitrag S. 42. Über diese Glossatoren bez. Glossen wird in den späteren Erörterungen

die erforderliche Auskmift gegeben werden. Ausser den unten mitgetheilten oder erwähn-

ten Glossen ist es der Mühe werth, noch folgende gleicli hier zu geben.

Mit der Sigle f. stehen verschiedene, z. B. zu c. Jus nat. D.i. ,Id est jus divinum,

Quod in lege et in evangelio continetur, vel dicitur hominis ratio cet. bis motu naturae f.'

zu c. Est autem lex. hon. D.iv. ,Sic solvit gratianus, quod leges abrogant mores

utentium in contrarium u. s. w. f.' — Mit der Sigle Jo. fa. Citate zu c. 2. C.xii. q. 4.

zu c. Filiis vel nepotibus q. ult C.xvi. ,Sensus est, ut patronus non laedat eccle-

siam etiani odicam mpartem oblationis, quod nihil; et sie legatur litera: q. 1. u. n. o.

sua. s. etc. aut i. et non assu. ut repetatur non a superiori vel aliquam i. e. sal. mensae

i. e. oblationis assumat. dico ipsa innocens operatio patronorum. f.'

Diese Sigle kann auf keinen andren Glossator als (Joh.) Faventinus gehen.

Bisweilen kommen mehrere Siglen zu einer Glosse vor, nämlich:

c. y. §. 2. V. quid inj. D. 47. ,Non congrue opponit, non enim sufficit abstinere a

malo. m. f. b.'

c. 1. D. 69. V. licentia. ,Similiter solet quaeri, si sacerdos daret huiusmodi ordines,

si starent? Dicimus quod non, sed de mandato papae bene, sed episcopi non. g. b.'

c. G. D. 74. ,Hoc c. inducitur, quod ad mimori. quis cogi non debet descendere

n. §. quod'falsum est, immo quod invitum possit ordinari m. g.'

C..27. §. 1. V. abominabiles C.i. q. 1. ,infra xiv. q. 5. scriptum est, supra D.xc.

c. 2. Quocumque modo fuerint illicitae secundum G., distinguunt autem secundmn Johan-

nem, ut infra xiv. q. 5.'

c. 7. C.xxx. q. 2. V. lUud. ,Scil. filiam commatris posse ducere uxorem, si ergo non est

difinitum secundum interdictum a canone praesumitur esse licitum. a. Supra xxxviii. [lege xxvii.]

q. 1. iam deo si enim ar. xxvii. q. 7. lex divinae. Sententia ergo est, ut, si uxor tua sus-

cepit filium alicuius fönte et tu [non] cognoveris uxorem tuam, postea mortua uxore tua et

mortuo marito illius mulieris bene poteris eam ducere. Si vero cognoveris uxorem tuam non

poteris magister. Rol.' dicit quod si rectius maternitas interveniat, non potes; uxor tua sus-

cepit filium alicuius mulieris mortua uxore tua et viro illius, non poteris eam ducere nee

distinguit, cognoveris uxorem tuam nee ne. Sed si commaternitas indirecta vel emergens

intervenerit, potes eam ducere, verbi gratia haereticus suscepit filium Lotharii regis quam

habuit Lotharius rex non de Teberga, sed ex alia mortua matrr illius puori, bene potest

haereticus ducere Tebergam mortuo Lothario. Magister Ruflnus dicit, quod bene potest

habere duas commatres, verbi gratia Lucretia suscepit filium Maximitiae et adhuc non con-

traxerat matrimonium cum aliqua illarum, utramque poteris ducere ; si vero iam contraxerat,

non poteris, quia commaternitas transivitate mediante uxore, cumquaunacaroeffectusfuerat.'

c. 11. V. tres D.L. ,nic dicitur prout debet fieri. f. R. et de rigore in contrariis

de dispensatione et ad cautelam ut in de Syracus.'

Am Ende von q. ult. C.xxvii. steht in Cod. Mon. Wolf, folgende Glosse:

,Alexander videtur dicere in libro tertio de Ulis quod si quis habuerunt esse

cum sponsa de futui-o, tenetur eam ducere, quia in hoc videtur consensisse, ita quod si

duxerit aliam, tenetur redire ad primam cet.'

Dass die in Comp. i. c. 4. de spons. iv. 1. [c. 3. x. iv. ö.J
stellende Decretale

gemeint ist, liegt auf der Hand. Wie kommt aber die Glosse zu dem liber tertius.
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An die Compilatio tertia ist nicht zu denken, weil die Decretale nicht darin steht und

nicht von Innocenz III. ist. In der Comp, prima steht sie im 4. Buche. Ein Schreib-

fehler ist, da das Wort ausgeschrieben ist, auch nicht anzunehmen. Dagegen spricht

auch die Übereinstimmung von zwei Handschriften und der Umstand, dass, wenn der Glossator

die Comp. I. vor Augen gehabt hätte, er nicht fehl gehen konnte. In keiner der bekann-

ten Sammlungen vor der Comp. I. steht sie in einem 3. Buche. Es bleibt also nichts

übrig, als anzunehmen, sie werde aus dem 3. Buche seiner ßegesten citirt. Im wei-

tern Verlaufe der Stelle wird die Frage erörtert, welche Bedingungen zulässig sind,

und heisst es

:

,puta, si dixit ,accipio te in meum, si pater meus voluerit', tunc non erit

matrimonium, nisi de voluntate patris, ut in decretali Urbani, quod sine eo'

[lege: q. super eo].

Dies ist die in c. 5. X. de cond. appos. iv. 4. enthaltene Decretale Urban's III.

Daraus folgt, dass diese Glosse nicht vor 1185 gemacht sein kann. In der Glossa ord.

thut Joh. Teutonicus diese ganze Frage zum c. 50. C. 27. q. 2. ganz kurz ab. Man

könnte noch meinen, es sei an die von Alexander III. selbst in seiner Summe (vergl.

meinen 1. Beitr. S. 18.) erwähnten Sententiae gedacht. Dies ist aber unwahrschein-

lich, weil kein Werk genannt ist und das Citat von Decretalen nach den Regesten ganz

herkömmlich und unverfänglich war,

c. 4. C.xxx. q. 3. V. Urbanus: ,Istum praecessit Paschalis. ar. et C.iii. salva-

tor [muss heissen: C.i. q. iii. salvator d. h. c. 8. C.i. q. 3. Dieses Urban IL

zugehörige cap. 8. folgt in der That auf das c. 7, das ,Paschalis Papa' überschrieben,

aber apocryph ist] et in extra., licet praeter [die in c. 3. x. iv. 4. aufgenommene

Decretale Alexanders III.] quod verum d' post [Verum post beginnt die in c. 2. x.

iii. 32, enthaltene Fortsetzung dieser Decretale. Beide Codd. haben einen corrumpirten

Text]. Sed frequens c. atribuitur Paschali secundo, qui secundum cronica successit Urbano.'

Eine Anzahl von Stellen, die zum Theil schon aus dem Innsbrucker Codex angeführt

wurden, sind aus Paucapalea und Rufinus entnommen. Einige andere Glossen mögen

noch Platz finden.

c. Quoniam idem 8. D. X. ,Ar. quod Imperator potestatem gladii sui non habeat

a summo pontifice, sed unctionem, cum demum sint reges, quae a nullo nisi a sacerdote

haberi potest exemplo David, et Saul, qui a Samuel uncti sunt. Liquet omnem principem

regnorum a iudice ecclesiae confirmatum esse executionem consequi ; actus tamen diversi

sunt, ut hie dicitur.'

c. Accedens 10. D.L. ,Ar. quod degradatus non retineat ordinem, ut etiam non

Sit sacerdos non clericus : ar. d. liv. ex antiquis regulis, ar. xv. q. ult. siquis

presbyter. Et hoc dicunt maxime ultramontani. Alii dicunt in contrarium, quod, ex

quo aliquis clericus est vel sacerdos, licet degradetur, tamen retinet ordinem, et est sacerdos

vel -clericus, sed non retinet privilegium et executionem sui ordinis, et hoc privat, cum

ilicitur hie expresbyter et hoc notat int. la. co. etc. ar. I. q. 1. quod quidam.'

c. Consideret 53. ibid. v. aliquando haec sententia. ,Scil. si dicatur, quod non

errent et non dicant contra claves. Haec sent. seil, qua dicuntur aliqua solvi in terra

et in coelo, falsa est, et ita non est domini quia aut dictum non est aut verum est.

Verte in coniunctam destruendo antecedens manente consequenti Q. si domini est, vera

est, sed est domini, ergo vera est.'
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c. Adrianus papa 2. D.lxiii. v. innodant. ,Ad hoc successores obligare non

potuit, cum maiori liceat tantum de minoribus iudicare: ar. di. inferior, denique; et

Romanus pontifex pro sola haeresi congrue iudicetur, ut d. xl. si papa.'

Ar. papaiii in successorem posse ferre sententiam anathematis: ar. infra eadem tibi

domine, et C.xii. q. 2. non liceat. Sed par pari imperare, par parem ligare non

potest; ut si papa verberaret aliquem clericum, non incideret in canonem latae senten-

tiae. Praeterea potestas et interpretatio canonis semper relinquitur tacite vel expresse

successori. Vel si in contrarium statuat, non incidet in canonem latae sententiae et ideo

dicendum, quia rursum successorem sententiam anathematis ferre non potest' cet.

c. In synodo ibid. v. patricius: ,Ar. ecclesiam posse concedere gladium sanguinis,

licet per se agitare illum non debeat; non enim ei licet agitare iudicium sanguinis, sed

saepe per alios possumus, quod non per nos, et dicendum, quod papa nudam habet

potestatem istam, et non eius executionem, et eam nudam concedit, sed ex ea concessa

alicui statim ei conceditur executio, quae ex ea pendet.'

ad c. 6, D. 96. v. idem m. d. et h. homo Chr. Jes. ,Hinc aperte habetur, quod

utraque potestas, seil, apostolica ac imperialis instituta sit a deo. Unde videtur, quod

neutra pendeat ex altera, et quod Imperator gladium non habeat ab apostolico. Quod

verum est. Distinctae enim sunt potestates. Unde in huius rei figura dictum est: ,ecce

duo gladii hie' Sed quod dicitur, quod accepit ab eo potestatem gladii, intelligendum,

id est confirmationem; et hinc habetur, quod, sicut apostolicus in imperialibus major est

imperatore, sie Imperator in temporalibus major est eo. Sed aliter st aliter papa sie est

major, ut possit cum ligare, condemnare in spiritualibus, sed non ille papam in tempo-

ralibus: ar. infra e. duo, sie illud intelligatur infra ii. q. 7. §. Item cum balaam, ut

infra cum david. Si ergo papa auferret alicui capam vel castrum et offenderet in huius

modi temporalibus aliquem, posset conveniri ab illo coram imperatore, non posset eum

excipere et dicere: qui me judicat, dominus est. Tarnen apud concilium de hujusmodi

re potest deponi quaerimonia; si tarnen satisfacere voluit, a nemine rogetur. Quod autem

Gregorius dicit infra ii. q. 7. nosset, non dicit ex coactione, sed ex humilitate et

dispensatione.'

dict. ad. c. 24. Cxi. q. 3. §. 3. v. voc. anath. ,Nihil dicit hie io. ego enim

puto non nominative, sed ipso iure anathematizatum, ideoque, si publicum est, graviter

peccat, qui ei communicat, non autem est excommunicatus, ut xxiv. q. 1. Acatius,

post denuntiationem vero nominative excommunicatus intelligitur, immo et ante, ut d.

xxiii. c. 1. Quid enim plus faeit ad hoc, epistola episcopi ut infra e. q. debent, quam

constitutio papae ut xvii. q. 4. si quis suadente? Ideoque qui illi coimnunicat, excom-

municatus est-, nee mirum, quia in primo casu fit injuria juri soli, in secundo tam

juri quam ejus ministro. Jo,"

ibid. v. ingr. eccl. alienum. ,Non est verum, quod m. videtur hie dicere seil,

quod talis non sit notatus per sententiam. Est enim canon ille si quis suad. datae

sententiae et inde est, quod, quicunque incidit in illum, est excommunicatus nominatim

et per sententiam. Et si est notorium, etiam ante denuntiationem debemus abstinere ab

eo. Fit tamen denuntiatio non ut magis excommunicatus sit, sed propter excusationem,

seil, ne quis postea se velit excusare quicumque enim in errorem semel damnatum incidit,

' Auf diese Glosse bezielit sich offeubar die Urdiu;iri;i zu v. ab iugrcssu ibid.
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eius damnatione se ipsum involvit, ar. xxiv. q. 1. Acatius. Non ergo est verum, quia

[eine Lücke] videtur dicere, seil, quod talis sit separatus a communione sacramentorum, et

non a consortio fidelium."

c. 70. C.xii. q. 2. ,. ..In sua forma ei detur seeundum quosdam, dandum est

secundum Jo. Non enim est compensatione peccandum: ar. di. xxiv. quod ait et xxxii.

q. 8. c. 1. secundum Gra. unde consentiremur ut j. xxiv. q. 3. §. item ab aliquo;

ar. contra ij.' si hoc est ratio quare vasa conflantur seil, ne in manus saecularium veniant,

ergo si qua venduntur ecclesiae, ne veniant in usus nephanos.

Höchst interessant ist gl. zu c. quo ausu 26. C.xxiii. q. 8. v, nulluni omnino:

Hoc de illis tantum episcopis intelligitur, qui levitica tantum sunt portione contenti;

ceteri namque de regalibus et aliis possessionibus suis senioribus servire tenentur ut hie

et liii. di. sancitum est. Hoc quoque consuetudo approbat, quae est optima legum

interpres. io.' In der Gl. ord. steht sie auch mit loan. aber ,tenentur, ut extra de

cen. cap. sancitum est. Dies [c. 1. X. de cens. III. 39.] mit sacitum anfangende

Capitel steht als Palea in c. 25. derselben Causa nicht in diesem Codex, aber in vielen

und in den meisten Ausgaben, ist dann aus Burch., Ivo in die Collectio Lips. und Coli. i.

übergegangen. Joh. Fav. hat nicht an dasselbe gedacht, sondern an Dist. liii., welche

Bestimmungen über die NichtOrdination von Beamten hat, mithin inhaltlich neben

dem c. quo ausu bezogen werden konnte. Joh. Teut. hat also nur das Citat ge-

ändert.

c. 19. C.xiii. q. 2. v. his tantum ,i. e. qui talem vitam egerunt, ut si post mortem

huius fierent prodessent vel quorum vita non contradiceret ut ista si fiant non debeant

eis prodesse. vg.' Diese Sigle kann auf Huguccio gehen, sie ist ganz vereinzelt.

ni. Es bleiben, um das Alter und die Bedeutung des Apparates zu bestimmen, noch

einige Fragen übrig. Maassen Beitr. Seite 27, Note 1. führt zum Belege dafür, dass

Joh. Fav. Glossen geschrieben, unsern Codex an und sagt:

,Cod. lat. Monac. 10244 (Pal. M. 244). Die am häufigsten vorkommenden Siglen

der Glossen sind Jo. und Bar., einmal Bartolo. Die Glossen mit Jo., welche die bei

weitem zahlreichsten sind, hielt ich anfangs ausschliesslich für Glossen des Joh. Teut.,

da mehrere- Male dieselbe Glosse wörtlich in der Gl. ord. vorkommt und sich in einer

Glosse zu C.ix. q. 3. eine der anders woher bekannten des Joh. Fav. gerade entgegen-

gesetzte Ansicht findet. Die oben citirte Stelle zeigt aber, dass sie nicht dem ersteren

allein gehören. Die Siglen Bar. und Bartolo passen auf Niemand anders, als auf Bar-

tholomaeus Brixiensis. Unter den von mir verglichenen Glossen mit diesen Siglen

habe ich aber keine in der Gl. ord. wiedergefunden, was nicht befremden darf, da nach

der eigenen Erklärung dieses Bearbeiters derselben auf seine Rechnung nur einige Hin-

zufügungen kommen. In den Glossen wird unter andern auch der cantor Parisiensis

angeführt. Dies kann nur der Zeitgenosse des Steph. Torn. Petrus cantor (Hist. litter.

de la France T. ix.) sein, der demnach, wie die Weise der Anführung dies nicht zwei-

felhaft lässt, auch Glossen oder einen selbstständigen Commentar zum Decret geschrieben

hat. Von Glossatoren des römischen Rechts werden genannt: Bulgarus, Martinus,

Placentinus und Johannes Bassianus (Jo. 6. einmal magister Johannes d' Cre-

mona).'

Diese Glosse geliört weder Joh. Fav. noch Joh. Teut. an, hat aber der Ord. offenbar vorgeschwebt.
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Unter den ziemlich zahlreichen mit Jo. gezeichneten Glossen befinden sich

a) viele, die nicht in der Glossa ordinaria stehen, z. B. zu:

c. 3. D. XII., — c. 9. D. XXX. V. memorias, — c. 4. C.i. q. 3., —
c. 8. ibid. (die Gl. ord. hat sie aber vor Augen), — c. 1. C.ii. q. 1., — c. 3.

e.V. q. 2., — c. 3. C.vii. q. 1., — c. 1. C.ix. q. 3., — c. 2. C.x. q. 2. §.

Item sibi invicem, — c. 36. Cxi. q. 3., — c. 99. ibid., — c. 15. C.xiv.

q_ 5,^ — pr. q. 1. C.xv., — c. 5. C.xxiii., q. 1., — c. 18. C.xxvii. q. 1.,

zu V. professi c. 40. ibid. Die in der Gl. ord. stehende mit Joan.

signirte fehlt im Cod.; — c. 1. C.xxvii. q 2., — c. 10. C.xxviii. q. 1.,

— zu c. 6. C.xxxii. q. 1., — c 6. C.xxxiii. q. 2., — princ. q. 9.

C.xxxv.

b) eine geringe Zahl, welche auch sich vorfinden in der Glossa ordinaria und

zwar ebenfalls hier mit Joan. signirt, z. B.

:

gl. et quis dubitat zu v. durior c. IG. C.i. q. 1. Auch tler nichtsignirte

Zusatz steht dabei.

o-l. hinc arg. quod qui ignor. zu c. 108. ibid. ohne den Zusatz der

Gl. ord.

gl. zu V. ex usu 124 ib. Sie fängt aber im Codex an: ,i. e. non consuescat

vel ex usu seil, praeterito, quod ratione praescriptionis angarias sacerdotibus

non imponant. Cum' cet. und geht bis ,possidere. Jo.' Der auch mit Jo.

gezeichnete Zusatz der Gl. ord. und der folgende mit B. fehlt, so dass unzwei-

felhaft die erste Glosse Joh. Fav. gehört.

gl. assisteriam zu c. 30. C.xxvii. q. 1. ohne den Zusatz der Gl. ord., der

gewiss Joh. Teut. angehört.

Ist schon durch diese und durch die später unter Johannes Faventinus selbst

angeführten Citate, sowie dvu-ch die bereits vorher gemachten Mittheilungen ziemlich

sicher, dass die mit Jo. signirten Glossen entweder Jo. Fav. oder dem älteren Johannes

Hispanus angehören, so verdient der Gegenstand gleichwohl noch eine genauere Er-

örterung.

Mit Jo. signirt hat der Codex verschiedene, in. der Glossa ordinaria ohne Sigle

vorfindliche, z. B.:

1. Gl. Nihil enim zu v. perditio c. 103. C.i. q. 1.

2. verändert gl. zu v. agri 27. Cxi. (j. 1.

3. Gl. zu V. intercedere 1. C.xiv. q. (i.

4. Gl. zu V. in monasticam 32. C.xvi. q. 1. Statt des ,et hoc bene distinguitur

extra de renunc. post translationem' der Gl. ord. steht aber im Codex nach der

Sio-le Jo: ,male dicit. Immo ibi dicitur, quod de suo jure non poterit etc.'

5. c. 19. C.xvii. q. 4. ,Si quis suad. diab.' steht die Glosse: ,No. hoc c. esse datae

sententiae et corrigit omnia praedicta capitula, quae videntur esse dandae in eos, qui

mo. vi. inde et impete(?) Octo casus excipiuntur ab Alex. III., in quibus non tenetur

omnino vel saltem non teneatur se praesentare apostolico, quamvis in clericum injecerit

manus, ut x\.lex. III. sicut dignum. §. Ex hoc verbo intelligitur canonem istum datae

sententiae esse et neminem presbyterorum per generalem sententiam Hgatum solvere

posse. Jo.' Die Glossa ordinaria hat dies nicht, aber den Satz selbst, dass der canon

latae sententiae sei mit der Sigle Joan., die hier Joh. Teut. angehört.

Denkschriften der phil.-hist. C'l. ISI. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedertt. c
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G. gl. ad V. concubitus 4. C.xxvii. q. 1. In der Handschrift fehlt nur das letzte

Citat, steht aber nach Jo. noch der Zusatz: ,Solemnitatis additio his vel illis poenam
aggravat.'

Es beschränkt sich die Benutzung von Glossen in der Glossa ordinaria nicht auf

diese Fälle, sondern zeigt sich auch noch für manche andere, sowohl nichtsignirte als

signirte.

In einer nicht signirten Glossa zu c. 36. Cxi. q. 3. wird auch wie in der Ordinaria

Petrus Hispanus citirt; diese hat die Ord. vor Augen gehabt.

Die gl. laesae maj. zu c. 5. C.xv. q. 3. hat eine mit Jo. signirte des Codex vor

Augen gehabt.

Zu c. 1. C.xii. q. 5. steht folgende zu ut si hoc: jCrgo legatario possidente, quae

possedit episcopus, ubi dubitatur, an eius fuerint an ecclesiae, onus probationis incumbit

ecclesiae Jo.' Die Gl. ord. hat diese offenbar vor Augen gehabt.

Ohne Signatur im Codex und in der Glossa ordinaria ohne Signatur bez. mit anderer

Signatur stehen z. B.:

G. hinc argue und argum. non solum und quia Mediolanenses zu c. 104.

C. I. q. 1.

etiam zu v. luminaribus 106. ib. aber ohne Hug. und mit anderem Citate.

gl. quod ad zu c. 2. C.ix. q. 3.

gl. arg. quod conversi zu c. 40. C.xxvii. q. 1. aber ausführlicher.

Fasse ich die Argumente zusammen: 1. dass, wie sich zeigen wird (§. 5.), Johannes
Faventinus keine Decretalen Alexander's III. citirt, eine solche aber in einer mit Jo.

signirten Glossa citirt wird; 2. dass von einer Bekanntschaft mit der Compil. i. absolut

keine Spur in dem ganzen Apparate vorliegt, dies aber geradezu die Möglichkeit aus-

schliesst, er rühre von Joh. Teutonicus her; 3. dass Joh. Teut. fremde Glossen in

der verschiedensten Art benutzt und aufnimmt (§. 16.); 4. dass verschiedene Glossen

mit der Sigle Jo. unzweifelhaft als Joh. Fav. angehörig erwiesen sind; 5. dass es

unerklärlich wäre, wie Jemand in einen Apparat, der nur alte Glossen hat und auf

Rolandus, ßufinus, Cardinalis, Petrus u. s. w. ruhet, Glossen von Joh. Teutonicus

hätte aufnehmen sollen, ohne gerade solche aufzunehmen, die Neues enthielten; 6. dass

der ganze Apparat von einer Hand geschrieben und von den zahlreichen Joh. Teut.

unzweifelhaft angehörigen Glossen gar keine hat; 7. dass in der Glossa ordinaria alle

Glossen von Joh. Teut. stehen (ich rede natürlich von guten Handschriften und Aus-

gaben), von den vielen im Codex mit Jo. signirten aber nur wenige ganz aufgenommen

sind, von denen einige selbst in der Glossa ordinaria Joh. Fav. zugeschrieben werden,

während andere ohne Sigle aufgenommen oder auch blos benutzt worden sind; 8. dass

Joh. Teut. die Siglen verändert hat; 9. der Widerspruch einer Glosse mit einer Ansicht

von Joh. Fav., wie ihn Maassen ohne die Stelle zu nennen behauptet, auch nichts

bewiese, da ein solcher ganz gut vorkommen könnte : so darf ich als Resultat annehmen,

dass die mit (Johannes) Jo. signirten Glossen Johannes Faventinus angehören, keine

aber dem Johannes Teutonicus, dass jedoch auch einzelne Joh. Hispanus gehören

können. Es ist dies jedoch im Hinblicke auf die allgemeine Bekanntschaft mit Joh.

Fav., dessen constante Sigle Jo. ist, unwahrscheinlich. Dass aber in einzelnen Glossen

Zusätze gemacht sind , ist möglich ; im Hinblicke auf das stete Vorkommen solcher

brauchen wir uns darüber nicht zu verwundern.
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Die zweite Schwierigkeit bieten die Glossen mit Bar. bar. B. b. loh hebe von

solchen hervor:

a) Mit B. zu :

c. 4. D.xi., 10. D.xxxii., c. 14. ibid., c. 2. C.iii. q. 4. v. rel'u tandus, c. 2.

C.xii. q. 3., c. 14. C.xiii. q. 2., c. 1. C.xxvi. q. 7. v. obligati.; c. 53. D.i.

de cons. voce alteram: ,Quid si tertio vel deinceps celebravit corpus Christi

ut primo conficiat sed ut credimus in pernitiem suam. §. Hoc nun prohibetur,

quare permissum intelligitur-, arg. xxviii. q. 1. iam nunc, et d. ii. relatum.

An autem permittatur his profunctis missam facere vel de die non exprimitur;

sed quare hoc non liceat sicut et id quod in capitulo dicitur cum ecclesiae con-

suetudo sie teneat et in omni missa pro defunctis oratio fiat, ut dist. eadem

visum. b.'

b) Zu c. 36. V. necessitatem patientibus C.vii. q. 1. ist eine lediglich die

Construction explicirende gezeichnet bartolo.

c) Mit Bar. zu:

c. 9. D.xvi., V. 1. D.xxiii., c. 5. D.xlvii. v, quia persona, c. 14. D.lvli.,

c. 1. D.lxxxi. V. ad praeposituram, c. 21. C.i. q. 1., c. 23. q. 7. ibid. (die

Gl. ord. kann sie vor Augen gehabt haben), c. 2. C.v. q. 2., c. 67. C.xii. q. 2.,

c. 24. C.xiii. q. 2., c. 2. -C.xix. q. 2.-, c. 22. C.xxiii. q. 4., c. 23. ibid. C.ii. q. ;">.,

ibid.; c. 28. D.i. de cons. ,Quid est quod dicit reaedificetur? an fabrica

destruenda est? Dicitur ergo reaedificari propter rasorum parietum superficiem,

quae in formam pristinam restauratur, bar.'

Keine einzige von diesen Glossen steht in der Glossa ordinaria.

In der Gl. ord. ist mit bar. signirt die auch im Codex mit bar. signirte zu:

c. 8. V. contradices D.lxxiv. (im Cod. Prag, daneben la.)

In der Gl. ord. ist mit Baz. signirt die im Codex mit bar. signirte

zu dict. ad c. 10. C.xxiv. q. 1. v. effectum.

Von den im Cod. mit bar. signirten hat die Glosta ordinaria:

zu c. 8. D. 79. V. nullum die Hälfte ohne 8 igle.

Gl. zu dict. ad c. 28. C.xiii. (|. 2. ,Mortui qui dei contemplatione fruuntur quicquid

a viventibus agitur ut sciunt [lege: sciunt, ut] enim ait Gregorius, ,qui intus omnipo-

tentis Dei claritatem vident, nullo modo credendum est, quia sit foris aliquid, quid [lege:

quod] ignorent.' Qui vero poenis cruciantur in inferno vel igne purgatorlo, nesciunt nisi

quatcnus a deo scire permittuiitur, ut sequenti cap. facundum [lege: fatendum] dicitur.

bar.' Diese hat offenbar der Gl. ord. vorgeschwebt.

So apodictisch Maassen meint, alle mit Bar. Bartolo. gezeichneten Glossen gehörten

dem Bartholomaeus Brixiensis an, ebenso gewiss darf ich behaupten, dass ihm

keine einzige angehört, sondern alle Bazianus. I>cr Beweis für diese Sätze liegt

in Folgendem: 1. in dem §. 11. geführten Beweise, dass Bar. Sigle für Bazianus ist;

2. Darin, dass auch eine mit bar. im Codex signirte Glosse in der Gl. ordinaria die

Sigle baz. liat; 3. darin, dass Bartholomaeus Brixiensis nach eigener Angabe nur, wie

§. 18. ausführt, des Johannes Teutonicus Apparat ergänzt u. s. w., von einer früheren

Glossirung durch denselben aber keine Spur vorliegt, eine nach dem Apparate gemachte

vollends sinnlos wäre ; 4. darin, dass, während Barth. Brix., wie §. 18. zeigt, gerade im

Umsetzen der Decretalencitate aus den älteren Compilationen auf die zu der Gregoria-
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nischen Sammlung passenden und im Zufügen von Decretalencitaten aus den Decretalen

Gregor's IX. seine Haupttliätigkeit findet, keine einzige der zalilreichen Glossen mit bar.

aucli nur die leiseste Kenntniss der Compilationes antiquae, geschweige der Decretalen

Gregor's IX. verräth. Ja abgesehen von Citaten aus Decretalen Alexanders III. kommt

in den Glossen mit bar. überhaupt gar kein Decretalencitat vor, obwohl dazu massen-

haft Gelegenheit, und wenn die Glossen zu einer Zeit, wo bereits jene Sammlungen

existirten, gemacht worden wären, eine zwingende Veranlassung vorlag, wenn die Glossen

anders das geltende Recht lehren wollten, was unzweifelhaft ist. 6. Endlich beweist es

der folgende Punkt: In den Glossen, welche ohne Sigle sind, kommen sehr viele Citate

von Decretalen vor. Alle diese beziehen sich aber, mit Ausschluss von Urban III. (siehe

die mitgetheilte zu q. ult. i. f. C.xxvii.), auf Alexander III. In der Regel heisst es,

,ut Alex. III. in extrav.' cet., bisweilen aber auch blos extr., z. B. cum Rom. eccl. und

dergl. Kein Citat hat den seit der Compilatio i. ausschliesslich festgehaltenen Charak-

ter des Citirens nach Titeln, und, seitdem die Comp. iii. bez. ii. existirte, mit dem

Zusätze i. ii. iii., lib. I., u. dergl. Decretalen Alexander's III. werden massenhaft citirt;

ich darf mich der Angabe enthalten, da Jeder sofort solche findet. So ziemlich alle bei

Simon de Bisiniano (vergl. meinen 1. Beitr. z. Lit. des Decr.) vorkommenden und

andere finden Platz (z. B. si quis parochus zu c. 5. C.xxxii. q. 1., die mit solchem

Anfange in keiner Sammlung vorkommt). Auch die Citate von Hadrian IV. u. s. w.

kommen vor.

Alle diese Gründe berechtigen uns, die Abfassung des Apparates in die Zeit Ur-

ban's III. oder unmittelbar darnach zu setzen. Ob die eine Glosse mit vg Huguccio

angehört, lasse ich dahingestellt; sie würde auch nicht entscheiden. Darf man schon aus

den erörterten Gründen den Apparat in die 80ger Jahre des XII. Jahrhunderts setzen:

so wird diese Annahme noch durch mehrere Gründe unterstützt, nämlich:

1. Dadurch, dass die Capitel des Decrets unendlich oft mit der Zahl anstatt mit

den Anfangsworten citirt werden, wovon man sich so ziemlich auf jeder Seite über-

zeugen kann. Das findet sich aber nur im XII. Jahrhundert und hat sich mit der Auf-

nahme der Paleae in ungleicher Zahl allmälig ganz verloren, bis die gedruckten Ausgaben

wieder dazu führten.

2. Die Aufnahme einer grossen Zahl von Distinctionen aus Sichardus.

3. Die Menge der Citate aus Burchard, die später als Paleae in's Decret und zum

Theil in die Comp. I. Eingang gefunden haben. Seit dieses stattgefunden, fiel das Citiren

nach Burchard fort.

IV. Der Apparat selbst erscheint an sich als bedeutend und ist vor Johannes

Teutonicus der bedeutendste. Dass er von letzterem in grossem Maasse benutzt wurde,

ergibt schon das Gesagte und lässt sich durch die einfachste Vergleichung fest-

stellen.

Über den Verfasser wage ich keine Vermuthung aufzustellen, da die wenigen

Anhaltspunkte (Angaben in der Glossa ordinaria u. dergl.) kein sicheres Resultat gebo-

ten haben. Johannes Hispanus, der nach Joh, Andreae eine lectura zum Decret

schrieb, könnte noch am ersten in Betracht kommen. Dass er nach Andreae keine

Decretale citirt haben soll, thut nichts, weil derselbe in solchen Angaben überhaupt

- nicht genau ist. Auch höbe sich durch diese Annahme eine Schwierigkeit, die in dem

Widerspruche mit Meinungen von Joh. Fav. liegt. Doch es ist nur Vermuthung.
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Da die Citate aus dem römischen Rechte und seiner Literatur zur Aufhellung nicht

beitragen, übergehe ich sie.

E. Triei-er (T.)-

Codex der Stadtbibliothek zu Trier Nr. 906, fol. max., mbr, s. xiii. ineuntis.

I. Voran geht die 8 Blätter füllende Einleitung: ,In prima parte agitur de ju-

stitia naturali et positiva tarn constituta (j^uani inconstituta que cui preponatur?' Das

Decret beginnt: ,Incipit concordia discordantium canonum.' Die Initiale H. bildet

eine schöne Miniature, getheilt: im oberen Theile steht ein Bischof, im unteren ein

König, eine Papierrolle geht von des oberen linken in des unteren rechte Hand; der

Bischof hält die rechte Hand mit den 2 ersten Fingern in die Höhe. Das Bild deutet

offenbar die Verbindung des sacerdotium und Imperium im Rechte an. Die Glosse

beginnt: ,Concordia discordantium canonum iuxta determinationem gratiani epis-

copi, quae in duas partes principaliter est divisa. Prima pars constat centum et una distin-

ctione, licet xlviii.' incompetens videatur; secunda vero in causis xxxvi., ubi notandum

est, nonnulla esse in utilia capitula atque ita digesta, ut diversis causis visum est expe-

dire, quaeque decretum alibi reperies integro supplere hie seu continuare non videas

tanquam scriptoris vitio contigisset. Similiter cum alias etiam graecorum conciliorum

translationem inveneris eam sufficere tibi credens, de qua huic operi sumpta sunt con-

gruentia capitula miscere et variare translationum seriem non praesumas.'

Daneben steht am oberen Rande die mit Jo. gezeichnete Einleitung: Ordinaturus

magister gratianus decreta ipsa altius ingreditur a divisione iuris, quod in duo dividit,

primo in ius videlicet naturale et consuetudinis, inde multiplices supponit divisiones,

quarum singulis exequitur dictiones.

Die Handschrift enthält einen so reichen Apparat, als wenige, nämlich den ziemlich

vollständigen des Johannes Faventinus, nicht minder den von Johannes Teutonicus, da-

neben die Zusätze von Bartholomaeus Brixiensis, ältere Glossen, Additiones u. s. w. Es

ist daher der Codex für die Geschichte der Glosse sehr interessant. Die Schrift der

Glossen ist eine ganz verschiedene. Die älteste, dem Anfange des XIH. Jahrhunderts

angehörige, umfasst, abgesehen von den nicht signirten Distinctionen, welche zum

Theile wörtlich aus Sichardus entlehnt sind, und abgesehen von kurzen, blosse Citate

aus dem römischen Rechte und dem Decrete enthaltenden Parallelstellen, — jene Glossen,

die signirt sind mit Jo. C. st Bar. bar. p. z. N. G. Ro. Ste. Von einer zweiten ist

geschrieben diejenige Glosse, welche mit Jo. gezeichnet ist und sich herausstellt als die

des Joh. Teutonicus. Ihre Schrift gehört der 'späteren Zeit des XIII. Jahrhunderts

an, ist dick und fett; die Sigle fehlt sehr häufig. Am Ende dieser mit Jo. gezeichneten

oder ihm zugehörigen, wenn auch nicht gezeichneten Glossen finden sich dieselben später

zugeschriebenen Zusätze, welche regelmässig in der Glossa ordinaria stehen und dem

Barth. Brix. angehören, gezeichnet mit b' oder auchbarth. Andere Glossen sind noch viel

später zugeschrieben, im XIV. Jahrb., und entnommen der Summe von Huguccio,

gezeichnet h., den Decretalenapparaten, gezeichnet bh., p , p. salin., aber auch älteren

Apparaten mit den Siglen c, car., Barthol., Jof., bar., Job. Auf dem letzten Blatte der

Einleitung ist am oberen Rande zugeschrieben links die Einleitung der Glosse von

Johannes Faventinus: ,De jure canonico tractaturus' bis .sie ergo viso rubro

1 Ist wohl Schreibfehler für Ixxiii. Vorgl. meinen i. Ui-itr. 8eitc41; die Notiz der Suninui I'arisicusis gewinnt dadurch

bedeutend an Gewicht.
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veniamus ad nigrum. Jof.' mit jüngerer Schrift und offenbar nicht von einem Schrei-

ber von Profession und ohne Linien, rechts in derselben Weise die des Bartholomaeus

Brix. ,Quoniam novis supervenientibus causis' u. s. w.

Die Glossen des Joh. Fav. kommen vorzüglich in Pars. I. vor, was sich wohl dar-

aus erklärt, dass seine Summa für diese weniger ausführlich ist als für die zweite.

11. An Paleae hat der Codex: 1) c. 2. D.vi. aber als zusammengehörig mit dem

vorhergehenden. Am Rande: ,Sed pens. palea est usque ad c. s. non est. nee legitur.'

2) c. 5. D.xxv. ü) c. 7. D.xxvii. als Theil von c. 6., später zugeschrieben palea est.

4) c. 5. D.xxxi mit derselben späteren Bezeichnung. 5) c. 2. D.xxxii. Von alter Hand

palea. 6) c. 17. ibid. 7—9) c. 5— 7. D.xxxv., von späterer Hand palea. 10) c. 6.

D.xlvi. Dies hat nur die Summa Paris, als Palea bezeichnet. Mein 2. Beitr. Seite 41.

11) c. 13. D.L. spät palea zugeschrieben. 12) c. 2. D.lvi. 13. 14) c. 31. 32. D.lxiii.

15) in c. 4. D.lxviii. von haec — figuram (der Rest im Texte) am Rande zugeschrie-

ben mit der Bemerkung, dass es in einigen fehle. 16) c. 2. D.lxxviii. 17) c. 11. D.lxxxviii.

als palea bezeichnet. 18—20) c. 12-14. D.xcvi. als palea bez. c. 21—22) c. 3. 7. D. C.

als palea bez. 23) c. 6. C.i. q. 4. 24—26) c. 17. 29. C.ii. q. 6. 27) c. 20. C.ii. q. 6.

blos bis sent. sua. Der Rest fehlt. 28) c. 2. C.vi. q. 5. aber als c. 4. qu. 4. 29) c. 31.

C.xii. q. 2. Darüber palea est secundum quosdam. 30) c. 3. C.xvi. q. 7. 26) c. 42.

C.xvii. q. 4. darüber vacat. 31) c. 10. C.xx. q. 1. aber unmittelbar nach c. 4.

Mit Rücksicht auf die abweichenden Angaben von Bickell und Richter, dann die

schon bei Huguccio und im Innsbrucker Codex vorkommenden bemerke ich noch:

es fehlt in c. 1. C.vi. q. 1. atque — veniat, in c. 11. ibid. absque — conjungit,

c. 15. C.xx. q. 1., in c. 2. C.xxii. q. 7, manente in se — viro.

In Causa xi. q. 1. steht nach c. 46, dessen Anfang hier lautet: ,Clericus adversus

clericum habens negotia' noch folgendes Capitel:

,Item Greg. Constantianae augustae post multa alia.

Et si episcoporum mihi commissorum causae apud piissimos dominos — nullo modo

cessabo.' Daneben ein Strich mit vacat.

Nach Theiners Index (in den Disquis. crit.) steht es Anselm. Luc. vi. 194.

Zu Causa xxxiii. q. 3. sind von alter Hand nur sehr spärliche Glossen geschrie-

bon, von denen viele bar., einige nicht gezeichnet sind; letztere dürften Joh. Fav. an-

gehören.

Neben c. 1. Omnes D.v. de consecr. ist später am Rande zugesetzt: v. di. secun-

dum quosdam.

Das Exemplar ist defect, es fehlt der Text von quia ergo im dict. Grat, ad c. 2.

C.xxxv. q. 9. bis zum Worte subreptionibus (einschl.) c. 7. D.i. de consecrat.

Auf der 1. Seite unten steht die Bemerkung von einer Hand des XIV. Jahrhunderts:

,Robertus habuit post sextam peciam et brito socius eins; alias autem pecias

precedentes ego correxi. Givardus post recepit xvi. peciam.'

F. Prager (P-).

Codex des böhmischen Museums in Prag signirt I. B. L saec. XIIL, früher dem

Kloster Saczka [,Jste liber est Monasterii sancti Appollinaris in Saczka Canonicorum

Regularium' ist einigemalen z. B. auf dem 4. und 5. letzten Blatte und C.xvi. q. 1.

c. 56 ff. unten am Rande von einer Hand des 15. Jahrh. geschrieben], dann dem Grafen
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Kolowrat-Krakowsky [,Ex libliqtheca arcis Brzeznicensis' auf dem Vorsetzblatte mit dessen

Wappen] gehörig, von welch' letzterem er dem Museum geschenkt wurde. Vergl. meine

Prager Handschr. Num. vili., über die Paleae in demselben meine Lelire von den

Quellen S. 327 Note 3.

I. Voran steht das Summarium ,ln prima parte agitur' cet (mein 3. Beitrag Seite 4.)

zur Pars prima; das zur Pars secunda steht getheilt vor den einzelnen Causae. Auf der

zweiten Seite beginnt die Handschrift

:

,Prologus declarat magistri Gratiani processum usque ad xv. di. inclusive.'

,Tractaturus Gratianus de jure canonico primo inclpit secundum naturam seil, a

jure naturali, quod antiquius et dignius est; cepit enim ab ipsa rationali creatura ut

instit. de juris divis. §. singulorum. Assignat ergo multas differentias juris natura-

lis ad alia jura usque ad xv. di., in qua aggreditur principale propositum de jure

canonico originem eins assignans. la.' Diese P]inleitung ist aucli ohne Sigle in die Glossa

ordinaria übergegangen.

Die Vorrede von ßartholomaeus ,QuonIam novis' etc. ist auf der 3. Seite zu-

geschrieben worden.

Am Ende steht ein Anhang, ganz verschieden vom Innsbrucker, der defect ist;

ausser der Seite, auf welcher der Text des Decrets endigt, ist nur noch ein Blatt vor-

handen, das am Deckel angeklebt war. Die lesbaren Stücke sind:

Ex conc. apud Verm. Siqua mulier.

Ex conc. Aurel. cap. 1. Qui sine odii meditatione.

Eugenius IIL Conrado vicario et univei'so Romano clero. Super eo quod e rapto-

ribus — privetur. Data Signe tertio non. Octubris.

Leo epc. s. s. d. omnibus fidelibus in Christo per totam Italiam. Relatum est —
subiaceat. Data Romae mense Apr. die xx. ind. xv. (c. 2. x. de sepult. iii. 28.).

Honorius urbis Romae epc. omnibus oriental. eccles. Inhaerentes vestigiis — annui-

mus. (c. 2. X. de jur. cal. ii. 7.).

Ex conc. Meld. De ilHs vero qui infra parochiam sunt et de loco ad locum.

Ex conc. Tribur. Secundo concilio adlatum est

Eugenius . . . Literae v. felicit. benigne recepimus, in quibus . .

II. Obwohl die Handschrift für den Text keinen Vergleich mit manchen anderen,

z. B. dem Innsbrucker, aushält, ist sie sehr interessant wegen der Glosse, indem sie

fast eine Geschichte derselben bietet und wie wenige die allmälige P^rgänzung der

Glossen zeigt. Zugleich liefert sie hierdurch unzweifelhaft den Beweis eines steten Ge-

brauches, wofür auch die starke Abnutzung Zeugniss ablegt. Die Glossen gehören den

Schriftzügen nach sehr verschiedenen Händen und der Zeit vom XIII. bis in die Mitte

des XV. Jahrhunderts an. Die ältesten Citate, Rubriken und kurze Glossen darbietend,

sind im Ganzen die anonymen des Innsbrucker Codex. Nach diesen wurde der

Apparat des Laurentius, gleichzeitig der des Johannes Teutonicus zugeschrieben.

Neben diesen linden sich ältere Glossen und Zusätze aus neueren "NVei-ken bis auf Ho-

stiensis und Guido de Baysio, mit dessen Bezeichnung arch. (auch G., einmal Gui.)

eine grosse Menge von Zusätzen versehen siml. Wenige haben die Sigle des Cardinalis C,

z. B. mehrere in D.xii., zu c. Unum orarium D. 2.').; c. C. D. 41., auch zum tract.

de poen.; einige haben R. (z. B. c. 18- C. U. q. 1.), einige S., manche die Sigle des

Johannes Faventinus Jo. d' f. oder Jof., sehr viele h. (Huguccio), Jo. (Joh. Teut.), b. (Bartho-
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lomaeiis Brixiensis), in der Pars III. einige p., pe., eine zu c. 30. C.xvi. q. 1. pe. de.

sal'., einige c. 33. und 59. C.xvi. .C| 1. ber. ys.

III. Für die Bestimmung einzelner Glossen ist die Handschrift dadurch von Wich-

tigkeit, dass manche Siglen zwar erst später, aber mit Sorgfalt nachgetragen sind. Solches

ist insbesondere mit den Zusätzen und der Sigle des Bartholemaeiis, ebenso des Laurentius,

Huguccio u. s. w. geschehen. Dass hierbei mit Genauigkeit vorgegangen worden ist,

folgt aus mehreren Gründen: 1) Es treffen meistens die Siglen mit jenen zusammen,

welche die Handschriften mit der Glossa ordinaria und darauf gestützt regelmässig die

Ausgaben haben. 2) Bisweilen steht b., wo die Ausgaben und viele Handschriften mit

der Glossa ordinaria diese Sigle auslassen, obwohl augenscheinlich der Zusatz Bartholo-

maeus angehört, z. B. gl. decimas zu c. 7. C.xvi. q. 7. 3) Die Ergänzungen bekunden

eine sehr vollständige Kenntniss der Literatur und geben wiederholt mit grosser Genauig-

keit an, welche Schriftsteller der Meinung beipflichten oder nicht.

Am Ende der Glosse zu et finxit ,Quaedam' c. 6. D. 27. steht: ,Idem Jo., b. et

pe. de san., sed Vin. contra x. de spons. tua.' Die Glosse interdicimus zu c. 12.

C.xvi. q. 7. hat in den gewöhnlichen Handschi iften und Ausgaben am Ende keine Sigle,

in unserem Codex aber den Zusatz:

,Idem hie Jo. d' f. et phy. in decret. quisquis, sed die contra, prouti notant

Jo., Vinc, Go., In.', Host, et Ber.'

Zu c. 41. C.xvii. q. 4. v. extra parietes steht folgende Glosse:

,supra c. sicut antiquitus contra. Sed ibi de ecclesiis extra ambitimi mu-

rorum vel castellorum, hie vero in castro sita erat, lau., hu. et Jof., arch.'

Zu c. 10. C.xxxii. q. 1. lautet in der Glosse revertitur der Zusatz des Bartholo-

maeus, der als Einschaltung in den Text später geschrieben ist:

,quando poena committatur vel quando pui-getur notatur in distinctionibus

doniini mei hugol. b.'

Es ist um so wichtiger, dass wir den vollen Namen Hugolinus finden, da die mei-

sten blos die Sigle h. haben, was Sarti (vergl. mein Lehrbuch 2. Aufl. S. 58. Note 9.)

veranlasst, Huguccio als Lehrer des Bartholomaeus anzimehmen. Unendlich oft werden

auch an das Ende von Glossen mehrere Siglen gesetzt, um die Übereinstimmimg anzu-

deuten.

Aus diesen Gründen halte ich mich für berechtigt, der Handschrift für die Bestim-

mung der Verfasser Werth beizulegen. Da hierbei von Wichtigkeit ist, die Siglen zu

bestimmen, sei noch bemerkt:

1. Die Sigle des Barth, ist stets b.

2. Die des Huguccio stets h.

3. Joh. Teut. wird stets mit Jo. citirt.

4. Laurentius mit 1., la., lau., bisweilen darüber später rentius geschrieben. Dass

diese drei Siglen Laurentius angehören, ergibt der zuletzt erwähnte Zusatz, sowie der

Umstand, dass oft blos 1. oder la. steht, wo die gewöhnlichen Handschriften und Aus-

gaben Laur. haben.

5. Joh. Fav. Seine Glossen haben constant die schon angegebenen unzweifelhaften

Siglen Jo. d' f. oder Jof.

6. Dass die mit G. bezeichneten späteren Zusätze aus Guido de Baysio sind, folgt

aus der Übereinstimmung mit dessen Rosarium und einzelnen Gitaten, z. B. gl. hinc.
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etiam zu (,-. 17. 1>. 46. nach (lein Zusätze des Bartli.: ,b. de liis in dis. et all. uti in

summa. Gr.'

7. Mit ber. ys., b'.ys. sind signirt die Gl. non est dubiuni yai v. ?>">. und <]üod

si amplius zu c. 59. C.xvi. q. 1. der Urdinaria.

lY. Ein genaues Studium der Glosse, die Vergleichung mit Handschriften und Aus-

gaben der Glossa ordinaria, führt zu dem Resultate, dass die Handschrift den Apparat

des Laurentius nebst dem des Johannes Teutonicus enthält. Es ist aber im Hinblicke

darauf, dass unendlich viele Stellen mit la. signirt sind, welche in der Glossa ord. ge-

wöhnlich keine Sigle haben, anzunehmen, füi- die nicht signirten Glossen sei die Autor-

scliaft von Johannes Teutonicus anzunelimen. Jedoch soll damit nicht gesagt sein, dass

einzelne Glossen trotz einer Sigle nicht dennoch einem anderen beigelegt werden können

auf (Trund älterer Handsclij-iften.

Interessant ist, dass manche casus später zugeschrieben sind, z. B. zu c. 22. C. 23.

(|. 4. einer, der zwar denselben Gegenstand mit dem dei- Ordinaria hat, aber ganz ver-

schieden ist und Stephanus, Bonacosa erwähnt.

Als Muster der Genauigkeit diene nocli die Gl. debeat zu c. 21. C. 27. q. 2. Sie

ist ganz wie in der Ordinaria, h. aber scheint ausradirt und Jo. zugeschrieben zu sein,

darauf der Zusatz: ,haec glossa non est h., quia contrarium h. asserit in summa.'

Gl. presbyteri in fine zu c. 1. C. 30. q. 1., welche in der Ordinaria keine Sigle

hat, trägt die Siglen: ,Jof., h., lau.'

Zu c. 2. D. 89. V. eligant steht folgende Glosse: ,auctoritate huius canonis. sufficit

enim semel a lege concedi, ut ff. de conditio, instit. Quae sub condit. §. ult., nee

praemissa anmionitione. eo enim ipso quod episcopus negligit ex lapsu temporis trans-

fertur potestas ad clerum: extra IH. de conc. praeben., licet. In bernardo fuit et

e. [est] in ala. [Alano] de supp. negl. prael. Argum. contra: extra III. de con.

praeb., quoniam diversitatem. Sed huic est contrarium IX. q. 3. cum scimus, sed

ibi solvi, et ff. de commo. et peri. 1. 1. §. licet, lau.' Das aus der Comp. III. citirte

cap. licet ist cap. 7. de conc. praeb. III. 8. (welches ex parte Asten, in der Ausgabe

anfängt, aber ganz unzweifelhaft gemeint ist), dieses steht nun auch in der That als

c. 2. de suppl. neglig. prael. in der Collection des Alanus. Vergl. meine Abhandl.

,Die Compilationen Gilberts und Alanus' Wien 1870 Seite 82.

Laurentius hat, wie der Codex darthut, einen Apparat zu allen Theilen des Decrets

gemacht, worin er nur die Compilationes antiquae bis zur dritten einschliesslich citirt.

Gr. Bamberger (B.).

Codex der Bamberger königl. Bibliothek, signirt P. I. Ki. fol., membr., saec. XIII.

Derselbe enthält die Glosse des Johannes Teutonicus, deren einzelne in die Or-

dinaria übergegangene Stellen regelmässig keine Sigle haben. Ausserdem hat er zahl-

reiche von anderer Hand geschriebene des Johannes Faventinus, welche mit Jo.

signirt sind, llücksichtlich andci-er .larin enthaltenen Glossen wird dies bei einzelnen

bemerkt werden.
H. Berliner I. (Berol.).

Codex der kön. Staatsbibliothek zu Berlin ms. lat. fol. Num. 1., sehr schön ge-

schrieben und bezüglich der Initialen u. s, w. ausgeführt, saec. XIII. ex XI\
.
inc.

Voran die Einleitung ,In prima parte agitur' 7. Bl. und 1 Sp. füllend, am Schlüsse

ppnkschriften der phil.-hist. Cl. XXL BJ. Abhandl. von Nichtraitgliedern. "
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auf 2 Blättern, welche ursprünglicli nicht dazu gehörten, ein anderes Summarium ,l)e

jure scripto et nun scripto.' Derselbe enthält, abgesehen von ganz späten wenigen

Zusätzen die reine Glossa ordinarla.

1. Berliner II.

Handschrift derselben Bibl. Cod. ms. lut. fol. 2. s. XIV. ine, sehr klein und zier-

lich geschrieben. Auf den 11 ersten Blättern das Summarium ,ln prima parte.' Enthält

die Glossa ordinaria, jedocli sind später viele Zusätze gemacht Avorden, wie sie aus

anderen schon angedeutet sind.

§• 2.

Die benutzten Ausgabeu.

'

I. Zunächst ist selbstverständlich, ihiss nur die Ausgaben mit der Glosse über-

haupt in Betracht kommen. Deren gibt es eine kolossale Menge, da allein Hain' neun-

unddreissig aus dem IT), dahrliundert aufzählt. Von diesen luibe ich die meisten durch-

o-esehen und eine Anzahl als Repräsentanten genauer vei'glichen und namhaft gemacht.

Sie alle stimmen im AVesentlichen darin überein, dass sie die Glosse in der Bearbeitung

des Bartholomäus geben: im Einzelnen, insbesondei-e in den Siglen' weichen sie ab, wie

sich zeigen wird. Da aber schon hieraus folgt, dass keiner Ausgabe eine alte d. h.

über 1234 hinabreichende Handschrift zu Gi-unde liegt, und da auch keine glossirte

Ausgabe seit 1500 sich auf alte Handschriften stützt: so ist unzweifelhaft, dass wedei-

die Geschichte noch die genaue Beschaft'enlieit dei- Glosse vor Bartholomäus aus den

Ausgaben beschrieben wei-den kann. Jede gute Handschrift des Decrets aus dem XIll.

oder XIV. Jahrhundert erfüllt diesen Zweck besser. Die ältesten Ausgaben kommen

überhaupt für die Geschichte und Gestalt der (tIossc nur deshalb in Betracht, weil sie

unmittelbar auf einei- Handschi-ift fussen. Spätere Ausgaben eines und desselben Verlags

fussen regelmässig auf den früheren. Es ist sogar höchst wahrscheinlich, dass alle Aus-

gaben seit 1500 bezüglich der Glosse sicli auf Incunabel-Drucke stützen-, wenigstens

habe ich trotz wiederholter Vergleiclumg mich nicht übei-zeugen können, dass vor der

offiziellen römischen von 1582 eine luindsclu-iftliche Text}'evision stattgefunden habe.

Ist dies nun auch bei dieser der Fall gewesen, so kommt das für mich hier nicht in

Betracht, well der Text des Decrets nicht das Entscheidende ist. Für die Zeit nach 1500

sind die Ausgaben von Bedeutung, weil die (ilusse d. h. der Apparat eine ganz andere

Gestalt annimmt diu-ch eine Anzahl von Zusätzen, welche später genau zu besprechen

sind. Um festzustellen, in welcher diese zuerst stehen, musste ich verschiedene Ausgaben

genau beschreiben. Wenn daraus zugleich jene Zugaben h^rvoi-gehen, welche nicht zur

Glosse gehören, so wird dies nicht schaden. Da sich herausstellt, dass die einmal ge-

machten Zusätze stehend wurden, so konnte ich mich l'ür die Folgezeit auf wenige

beschränken, zimuil die noch spät im IC. und 17. Jahrhundei-t genuichten Zusätze,

Rubriken, Citate u. drgl. nichts zu thun haben mit der Glosse selbst.

IL Die benutzten Atisgaben, chronologisch geordnet, sind (unter Angabe de.]- Signa-

turen der betretfenden Bibliotheken, aus denen ich sie entlelint habe):

1 Zu den hier besprocheueu Ausgaben kommen noch die de.s §. 22.

^ Rppertorium liibliojjraphifum Vol. I. P. II. (Stuttg. et Par, 1827. 8"), Nuni. 7881— T'.ilH.
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1. Strassbiirg- vom J. 1471. per Henricum Eggesteyn (Hain ii. 7883. Frager

Univ. 39. A. 1.).

2. Main/, v. J. 1472. I'etrus .s(;lioiffer de gernsheiin (Hain 7885. Pergamentexem-

ler Prao-er Univ. 39. A. 2.)."öplar

3. Strassburg 1472. per Heni-. Eggesteyn (H. 7884. l'rager Univ. in 2 Bänden,

erster bis C.xv. q. 8. e. 3 bis culparum einschl., zweiter bis zu Ende. 39 A. 4.).

4. Basel 1476. per Bernhardum Ricliel (Hain 7888. Prager Univ. 39. A. 16.).

5. Venedig 1477. impensa Nicolai Jenson Gallici (Hain 7890. Prager Univ. 39.

A. 2rv, fol. 31.") und 322 sind geschrieben).

6. Rom 1478. per Udalricum Gallum alias Barbatuni (Hain 7891. Prager Univ.

39. A. 19).

7. Nürnberg 1483 impensis Antonii Koburger (Hain 7899. Prager Univ. 40. C. 24.).

8. Venedig 1496 per Baptistam de Tortis. (Hain 7915. Prager Univ. 43. A. 4.).

Vorauf das Summarium mit der Ueberschrift bei Hain und dem Anfange: ,Liber

decretorum distinctus est in tres partes, (^uarum prima vocatur distinctiones' u. s. w.

Auf Bl. 3 beginnt der Text; es hat nicht, wie Hain angibt: a ij sondern a iiij.

9. Basel 1500 in 8" per mag. Johanncm Amerbach et Johannem froben de Hammel-

burg (Hain 7918. Prager Univ. 43. F. 28.).

Vorher die nach der Reihenfolge der Theile gemachte ,x\.nnotatio titulorum et ca-

pitulorum decreti.'

10. Von 1505. Paris. Ich benutzte das Exemplar der Münchener Universitäts-

Bibliothek, früher Coli. So. Jesu Ingoist. a. 1578, dann der Acad. Land, signirt Jus can.

573, fol. Auf der ersten Seite: Decreti huius plenissimum argumentum. [Darunter

die folgenden 19 Zeilen in 2 Col. a 10 und 9] Bellule premitur arbor consangui-

nitatis et affinitatis. Extant Casus literales sub convenienti situatione. Reperiuntur

hie Divisiones domini Are hi diaconi. Tabula praegnans pro glosularum medul-

lis in marginibus positis. Hinc concordantie Biblie caractere textuali impresse. Omnium

canonum congregatio sub indice iidelissimo. Lucida Carmina totam breviter ma-

teriam complectentia. Decretum abbreviatum enigmata compendiose resolvens. Utilis

insuper libellus .[ui Margarita decreti. »Seorsum concilia sunt hie diversis ex locis

coadunata. Rus pari nitidum qui decretum volet istud: Eloquii plenum sacri profitebitur

esse. Mendas extersit Berthodi cura discrti: Bardi ([uas alii pressores imposuere.

Obscuri nihil hie (torvis nisi legeris hirquis) Lector adinvenies: lucem spectando mican-

teni. Tortida fumigeri pressor loca vitet averni. Istic si notulas vis suspectare priores,

l^nsulti geminum pressoris nomen habebis. Darauf das Wappen und darunter den Namen

B. Rembolt. Ad lectores Tetrasticon de veritate operis et commendatione Im-

pressoris.

Quod nusquam in pulcliro divini corpore iuris

Feda sedet memhi: aut libricus error obest^ Contulit hoc solers Bertlioldi dextra

.sagacis

Que bene pontiticium nobile pressit opus. Dann Registum chartaiiini . . .

Auf der 2. Seite des I.Blattes ein Holzschnitt, darunter Johannis chappuis tumul-

tuarium carraen in 20 Versen über die Vorzüglichkeit des Decrets, anfangend Gratia

cui nomen pi-ebet ditetissimiis auetor cet.
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Am Ende der 1. Seite von Fo. cccclix.

In nomine Sancte et individue trinitatis Tripartitum

Decreti aurei opus insigne atque laudabile fideliter (ut le-

ctio ipsa indicabit) elimatiim: Multis admodum aptis et

utilibus adiunctis: finem accepit in alma Parisiensi aclia

demia, expensis et opera Udalrici gering, et magistri Ber-

tlioldi Rembolt sociorum. In sole am-eo vici Sorbonici

commorantium. Anno salutis Millesimo quin gentesimo quin-

to, die vero quarta Januarii.

Auf der 2. Seite ein Brief ,Johannes Chappviis inter juris utriusque studiosos

rainimus: solerti viro Bertlioldo ßembolt: qui pro virili sua nunquam bene de arte

impressoria mereri desistit: prosperitatem.' Datirt XII. Kai. augustas , der inlialtlicli

wertlilos ist.

Darauf (oben ohne fol.) das Decret abbrev. ,Liber decreti distinctus est in tres'

cet., dann per metra ,Primo legat quisque divinum jus liominisque; — materia xxxvi.

causarum, — capitula decreti per ordinem alphabeti, — Concilia decreti cum canonibus

universis sub eis contentis, — Materie singulares que in variis decreti glosis disperse

gunt, — darauf mit neuer Paginirung Margarita decreti seu tabula Martiniana edita

per fratrem Martinum ordinis p-aedicatorum domini pape penitentiarium et cappellanum

,Interalia quae ad tidelium' cet. mit dem Ilepertorium verborum que in Margarita decreti

continentur.

Interessant ist dies Exemplar dadurch, dass eine Anzahl von Glossen von den frü-

heren Besitzern, unzweifelhaft den Ingoist. Jesuiten, z. B. fol. 24'' 28'' 29'' 35" 36^' durch

Überstreichen mit weisser Farbe unlesbar gemacht, andere Stellen z. B. fol. 148''""''",

242, 244, 245, 386, mit Dinte ausgestrichen sind. Der Canon Si Papa ist verschont

geblieben sammt seiner Glosse.

Die Divisiones haben die Siglen Jo. de f., Jo. d' f., Johan def., Joä. fan.,

Jo. de fan., Joan de f.

Auch die Additiones der späteren Ausgaben haben diese, in manchen nach hugo:

Joa. de f., die Kandverweisungen gehen auf die Bibel; ebenso hat sie manche Zusätze

mit Archidia. gezeichnet.

11. V^on 1500. 21. Octob. Paris.

Auf dem Titelblatte: Decreti huius plenissimum argumentum: 1) Cons. et äff.

arbor cet. 2) Hie divisiones domini Archidiaconi reperiuntur. 3) Adduntur biblie

capita caractere textuali impressa. 4) Pregnans tabula pro glosarum meduUis in margme

positis. 5) Perfecta canonum congregatio sub indice fidelissimo'. 6) Uaria carmina totam

breviter materiam complectentia. 7) Inest decr. abbrev. enigmata succincte resolvens.

8) Seorsum concilia sunt hie diversis ex locis coadunata.

Istic si notulas vis suspectare priores

Correctoris habes docti cognomen apertum.

Das Buchhändlerwappen mit T. K. und Thielman Kerver. Decretum aureum domini

Gratiani cum suo apparatu. Am Ende des Textes fo. Dlxxxü. ,. . . . finem accepit in

alma Parisiensi achademia expensis et opera Johanis parui et Thielmani keruer

bibliopolarum Parisiensium. In vico divi Jacobi seiunctis hospitiis commorantium. Et

Johannis cabillier mercatoris benemeriti lugduni moram trahentis. Anno salutis mille-
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simo quingentesimo sexto die xxi. octobris. Darauf Brief von Johannes Chappuis an

Thielman, darauf die oben aufgezählten .Stücke, welche sämmtlich bereits in der älteren

Lyoner sub. num. 12 stehen. Die tabula Mart. fehlt. In Quart. Ich habe benutzt das

der kais. Hofbibliothek zu Wien gehörige Exemplar (xxv. L. IL). Von den Decretalen

Gregor's IX ist die Ausgabe von 1505. sexto Kai. Sept. aus derselben Officin, 4" mit

denselben Typen.

12. Von 1506. 12. März. Lyon. Das Titelblatt lautet: Decretum Gratiani cum multis

noviter additis. videlicet Arbore consanguinitatis et affinitatis: casibus literalibus: divi-

sionibus. d. Archidyaconi: medullis glosarum in marginibus positis cum earum tabula:

concordantiis biblie caractere textuali impressis : cum tabula omnium canonum et con-

ciliorum cum carminibus totam materiam decreti continentibus cum decreto abbreviato.

Insuper et cum margarita decreti.' Vignette mit Francois Fradin. §. Index canonum

omnium nunquam (ut lectio ipsa indicabit) aptiore contextus fuit artificio. quippe qui

nunc in promptu (eiectis superfluis) petitos offoret. quos antea longo quesitos labore: vix

tandem exhibebat. Rückseite ein Holzschnitt enth. Moses, Pi'opheten, Evangelisten, Väter

u. s. w. fol. 424. ,In nomine s. et ind. trin. Tripartitum decreti aurei opus insigne atque

laudabile feliciter (ut lectio ipsa indicabit) elimatum. Multis admodum aptis et utilibus

adiunctis finem accepit in Inclyta Lugduni urbe. Per Magistrum Nicolaum de Beniv

dictis. Anno salutis: Millesimo quingentesimo sexto: die vero xii. Martii.'

Angehängt: 1) das zu num. 8. erwähnte Inhaltsverzeichniss. 2) ein metrisches ,Primo

legat quisque divinum jus hominisque.' 3) Materia xxxvi causarum. 4) Alphab. Ver-

zeichnis s aller canones. 5) Verz. der canones nach den alphab. geordneten Concilien.

(j) Verz. der Materien- der Glosse ,Aaron sacrificavit hircum.' 7) Tabula Martini f. ord.

praed. mit Repertorium dazu.

13. Basel 1512. Decretum Gratiani Glossis domini Johannis theutonici prepositi

alberstatensis : et annotationibus Bartholomei bri-xiensis. Divisionibus Archidiaconi.

Casibus a Bene. compositis per Bar. brixi. correctis et pro clariore intellectu plu-

ribus in locis extensis. Concordia ad bibliam. Tabula nuirginalium glossularum. omnium

canonum et conciliorum. Margarita Decreti. Additione in margine litterarum: quo minus-

culi chai-acteres lineis intercepti: citius legenti appareant.' Rückseite: ,Beatus Rhenanus

lectori salutem . . . MDXIL' Vorher die num. 12. sub. 1—4 aufgef. Stücke, derselbe

Holzschnitt . . . JoJiannes Amorbachi,' Jo. Peter et Joannes frobenius Hammelbur-

gensis cives Basilienses, communi impensa Basilee excuderunt: Mense maio. An. 5I].D.xii.

Julio II. pontifice Maximo: et Maximiliano Augusto regnantil)us. Angeliängt: Die Stücke

G, 5, 7 von num. 12.

14. Corpus juris canonici ... Pa rs prima. Lugduni. Sum}it. Joannis Antonii

Huguetan, et Guillielmi Barbier. MDCLXXL' fol. Vorher: Bulle Greg. XIII. Die Stücke

1—4, l>. Einleitung . . Angehängt: Canones poenitentiales. Canones (84) Apostolorum.

Tabula JNtartiniana.

Schon der äussere Zusammenhang lehrt, dass Venedig 14;i('> und Basel 1500 bei der

Ausgabe von Paris 1500 vorlagen, dass die Zusätze u. s. w. der letzteren stehend wur-

den. Die Ausgabe Lyon 150fi und Paris 1506 ist offenbar nur ein Abdruck der von

Paris 1505. Zugleich ist für die Leistungsfähigkeit der Druckerei ein interessanter Bei-

trag gegeben, da die Pariser am 4. Januar 1505, die Lyoner am 12. März 1501; fertig

wurde.
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Zweites Capitel.

Die Glosse vor Johannes Teutonicus.

A. Allgemeiner Entwicklungsgang der Glosse/

§. 3.

1. Gestalt und Charakter.

I. Die Gestalt der Glossen.

Wie die alten Handschriften darthun und sich aus verschiedenen theils im Folgen-

den theils anderwärts stehenden Beisiaielen ergibt,' variiren Glossen, welche dieselbe

Sigle tragen, dem Inhalte nach unter einander. Es kann das, wie bei den Glossen der

Civilisten,-' sofern nicht blosse Schreibfehler oder Auslassungen vorliegen, zunächst Folge

einer Umarbeitung sein, welche der Verfasser selbst vornahm.'

In einem solchen Falle hatte der eine Abschreiber einen Codex mit der älteren,

der andere einen mit der jüngeren Form vor sich. Aber die Verschiedenheit kann auch

von einer <lurch Dritte vorgenommenen Umarbeitung herrühren, bei der man die alte

Sio-le Hess. Hieraus erklärt sich am Einfachsten, dass in vielen Glossen neuere Gesetze

citirt werden, welche dem Verfasser nicht bekannt sein konnten. Man fand den Zusatz,

welcher das neue Quellencitat gab, nicht bedeutend genug, wenn das Gesetz blos das-

selbe sagte, mithin der Vollständigkeit halber beigefügt wurde, um ihn als eigenen

hervorzuheben. Es wird sich unten zeigen, dass Bartholomäus systematisch also verfuhr

mit den Citaten der Decretalen des Johannes Teutonicus, welche dadurch fast sämmtlich

anders lauten, als sie bei Johannes lauten konnten. Manche Schriftsteller haben aber

ihr Eigenthum gewahrt, wie z. B. Bartholomäus, auch Tancred. Aus der Verschieden-

heit der Glossen mit derselben Sigle lässt sich also ^keineswegs auf einen Irrthum oder

auf unrichtige Bezeichnung schliessen.

Es kommt weiter vor, dass im Wesentlichen dem Inhalte, nach gleiche Glossen in

der einen Handschrift diese, in einer anderen eine andere Sigle führen. Auch dies

erklärt sich zum Theil aus einer Umarbeitung, welche den Verfasser vielleicht gerade

behufs der Unterscheidung von der älteren bestimmen mochte, seine Sigle beizusetzen.

Bisweilen ist es aber gewiss Folge der Aneignung fremder Glossen, was sich um so

' Da sich die Quellenbearbeitung des Decrets erst ausbildete, als die der römischen Rechtsquellen bereits eine festere Form

angenommen, da beide in demselben Orte entstanden, in Bologna, da beide von 1150 ab neben einander hergingen, so lässt

sich die Gleichheit der Bearbeitung begreifen. Es darf deshall) auch auf die für die äussere Methode eingehende Darstellung

verwiesen werden in: C. F. v. Savigny Geschichte des Römischen Rechts im Mittelalter, 2. Aufl. Heidelberg 183-t bis 1851,

7 Bde.; III. S. 537 bis 574. Es handelt sich hier nur um die geschriebene Glosse, deshalb braucht auf die Lehr-

methode überhaupt nicht näher eingegangen zu werden. , Zur Erklärung der Ausdrücke sei nur' hinzugefügt: Legere

bedeutet regelmässig: den Text erklären in der Vorle.sung, lectura eine mündliche Texterklärung. Summa ist eine allge-

meine Übersicht des Inhalts eines engereu Abschnittes der Quelle (z. B. einer Distinction, Quästion). Theile der Erklärung

selbst waren: a) Ablesen des Wortlautes der Stelle littera, b) Aufstellen des Casus, c) Angabe der Parallelstellen und

Lösung der zwischen verschiedenen bestehenden Widersprüche, Solutio contrariorum. d) Aufstellung der sich aus dem

Inhalte ergebenden Regeln allgemeiner Natur, Brocarda. e) Erörterung von Rechtsfällen Quaestiones, zu deren Ent-

scheidung die Stelle die Mittel bot.

' Vergl. z. B. den §.11. und in meiner Literaturgesch. d. Comp. ant. Seite 42 fg.

3 Savigny IIL S. 559.

4 Tancred gibt gerade als Grund an, weshalb er den Apparat zur Comp. III. mache, nachdem er die 1. und II. glossirt

habe, dass die Scholaren aus seinem Exemplar sich Auszüge gemacht hätten. Siehe die Stelle in meiner Literaturgesch.

Seite 7.3 fg.
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leichter erklärt, als man in diesem Punkte damals niclit sehr heikel war. Es bedarf

dafür nur eines Hinweises auf Johannes P'aventinus, der aus Rufins und .Ste})lians Summe
die seinige machte, gleichwohl uiclit an seinem Ansehen gelitten hat.

Entgegengesetzt finden sicli viele Glossen,' welche mehrere Siglen liaben. Dies rührt

wohl entweder daher, dass bisweilen mehrei'e Schriftsteller unabhängig von einandei-

dieselbe Erklärung gegeben hatten, die späteren aber dies durch die Cumulirung der

Siglen feststellten. Oder es mag seinen Grund in einem Beitritte zu der Ansicht eines

anderen haben. Oder noch häufiger beniht es auf der Verbindung von Glossen ver-

schiedener Verfasser,- wodurch entweder die Theile einer Glosse verschiedene Siglen

erhielten oder am ICnde mehrere neben einander zu stehen kamen. Durch diese in den

Apparaten stehend gewordene Mode wird es oft schwer, ja stellenweise geradezu unmöglich,

den ursprünglichen Verfasser festzustellen..

Nicht selten findet sich, dass eine und dieselbe Glosse iu der einen Handschrift

eine Sigle hat, in der anderen nicht.'' Der einfachste h^rklärungsgrund hierfür ist wohl

der, dass anfänglich der Verfasser sich kaum veranlasst finden konnte, in den in seinem

eigenen Exemplare zugeschriebenen von ihm gemachten Glossen seine Sigle beizusetzen.

"Wenn aber andere dieselben Glossen abschrieben oder abschreiben Hessen und selbst

Glossen machten, lag es nahe, wofern sie nicht eines Plagiats verdächtig'' erscheinen

wollten, den fremden Glossen die Siglen beizusetzen. Hieraus erklärt sich denn, da im

Allgemeinen die Glossen als füi- die Öffentlichkeit bestimmt angesehen wurden,' dass

die Handschriften bereits in sehr alter Zeit Glossen verschiedener Verfasser erhielten.

Es wird das um so ersichtlicher, als die Scholaren u)i zweifelhaft die Plandschrift des

Lehrers einzusehen Gelegenheit fanden, daraus aber sich Glossen notb-ten und verbi-ei-

teten.'' War aber eine Glosse anfänglich nicht signirt, kannte der Erwerber der Hand-

schrift den Autor nicht, so konnte, weil die Schreibe)- von Profession eine derartige

Kenntniss überhaupt nicht besassen, dieselbe fortwährend ohne jede Sigle abgeschrieben

werden. Es gibt in der That — aus jeder Handschrift karui man sich davon überzeugen —
Hunderte von Glossen, die gar keine Sigle luxben. Man darf wohl annehmen, dass unter

diesen vielfach die ältesten sind.' So kommt es, dass man mit Sicherheit von einzelnen

Glossatoren keine Glosse nacliweisen kann, obwohl feststeht, dass sie welche gemacht

haben."

l\. Charakter der (Tlossen.

Für das Decret ist ausser Zweifel, dass zu den ältesten Arten der Glossen die An-

gaben der Parallelstellen, und die Worterklärungen gehören. Denn dies wird

' Vcri'l. /,. H. nbeii iu §. 1. U. II. und Kpisi)ielp in meiner Liteiiituigesch. der Comp. ant. S. SO.

2 Die,s gibt Taucred aii.sdriicklicli in der Selilussstelle seine,>< Apparats zur Cnnip. Jlt. au. Sielie dieaollie iu meiner hit.-Ge.scli.

d. Comp. ant. Seite 74.

' Beispiele findet man im Folgenden zur Geniige, desgleichen in nuiuer eit. Lit.-<ieseli.

J Das hebt Tanered ausdrücklich in der eit. Stelle hervor.

• Den Bewei.s bei Saviguy III. S. 559.

' Tanered in der cit. Stelle gibt als Grund an, we.slj.-iUi er den Apparat zur Comp. III. gcinacl.t li.ibe, das? die Scholaren

aus seinem Buche gezogen liätteu ,<|Uaedam', was ,audieudo atrpie legendo in lilun nno uolavi' und .pro apparatii illtid

mihi iutitulaveruut'.

'' Der Grund Hegt iu dem nuni. II. Gesagten.

« Paucapalea hat unzweifelhaft Glossen gemacht, wie die von Maasseu l'au<:ipah>a S. 10. /.uer.^t puhlizirten .Stellen

beweisen, aber mir i.^t keine Glosse vorgekommen, deren Sigle mit SiehiM-heit auf iliii passt. ila p. ant verschiedene

gehen kaiui.
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für Paucapalea, den Schüler Gratian's und ältesten Glossaten ausdrücklich bezeugt, und

zwar zuerst von Rufinus, welcher zu c. 5. ü. I. (Cod. Götting.) sagt: ,dumtaxat i. e.

tantummodo, vel, ut Paucapalea glosat: dumtaxat i. e. dum constet.' Kann nun auch

diese Stelle noch Zweifel machen, weil die Paucapalea zugeschriebene Glosse sich auch

in dessen Summa findet, so ist das unmöglich bei der ersten und ausgeschlossen bei der

zweiten nicht ebenso in der Summa vorfindlichen Bemerkung, der in die 60ger oder 70ger

Jahre des XII. Jahrhunderts fallenden Summa Parisien sis:' (Einleit.):

,Distinctiones apposuit in prima parte et ultima pauca palea, et concor-

dantias atque contrarietates notavit in margine sie: infra, supra tali

causa vel distinctione.'

und zu c. 4. D.xi. verbo ,vincat rationem aut legem':

,Haec est vera litera, sed quia pauca palea glosavit ratio nem i. e. vetus

testamentum ius testamentum, jus naturale et legem i. e. scriptam in quibus-

dam libris est- hoc inseftum.'

Dass in der That die ältesten Handschriften meist nur Gitate aus dem Decrete selbst,

die Angabe der übereinstimmenden und abweichenden Stellen, die versuchte Auflösung

der Widersprüche (solutiones) und kurze Worterklärungen haben, ergibt sich aus dem,

was über den Innsbrucker, Münchener Codex Nr. 4505 u. s. w. gesagt wurde. Auch der

angeführte Codex von Hänel hat nur solche Parallelstellen. Fast keines dieser Citate

trägt in den ältesten Handschriften eine Sigle. Viele sind bis auf die stehenden Apparate

in der alten Gestalt geblieben, wie z. B. der Wolfenbüttler, Trierei-, Münchener II. Codex

zeigen. Die meisten aber wurden in die ausführlicheren Erklärungen aufgenommen.

Sicherlich haben diese Citate, wie die ältesten Handschriften beweisen, sich nicht auf

das Decret beschränkt, sondern einmal den Kreis der kirchlichen Quellen überhaupt

berücksichtigt, sodann ihn überschritten.

In ersterer Beziehung finden wir Citate aus der Bibel, aus Burchard, aus den

Yätern von Anfang an,^ ebenso die Nachtragung der von Gratian übersehenen und der

nach ihm erlassenen Decretalen. Die Citate aus Burchard, Augustin u. s. w. finden

sich in den Plandschriften in grosser Menge bis zu dem Momente vor, wo die Reception

der Paleae im Texte des Decrets sich nach und nach vollzogen hatte.' Fand ein Glossa-

tor in seinem Texte die Stelle, so musste er sie entweder als Palea bezeichnen' oder

commentiren. Seit dem Ausgange des XII. Jahrhunderts werden auch diese Citate sel-

tener als selbstständige und vielmehr in den Text der Erklärungen aufgenommen. Ähn-

lich verhält es sich mit den Decretalencitaten. Die als Paleae aufgenommenen werden

commentirt; seit der Aufnahme in die Compilatio prima und schon vorher in die allbe-

kannten Sammlungen (Appendix Concilii Lateranensis u. s. w.) bilden sie einen Gegen-

stand' der Berücksichtigung in den Erklärungen selbst.

' Mein 2. Beitrag S. 38. die beiden Stellen und über die Tliätigkeit Paucapalea's als Glossator bei Maassen a. a. O.

Die Stellen sind auch abgedruckt in meinem 2. Beitr. S. 28 oben und 29.

2 Da die Paleae unzweifelhaft, wie Maassen a. a. O. erwiesen hat, auf Paucapalea zurückführen (er braucht natürlich

nicht alle selbst zugesetzt zu haben, die späteren sind mit dem einmal hergebrachten Namen belegt), diese aber ursprüng-

lich nichts sind, als am Rande zugeschriebene Parallelstellen, so ist das im Text Gesagte schon dadurch erwiesen.

> Alle einzelnen Paleae unserer heutigen Ausgaben hat weder Johannes Teutonicus noch Bartholomaens Brixiensis.

Vergl. §. 16. IV.

* Wie das im Prager und anderen Codices oft geschieht, ebenso in den Summen. Das interessanteste Beispiel ist die

Summa Parisiensis, welche mit grosser Genauigkeit die Paleae angibt. Mein 2. Beitr. S. 40 ff.
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In zweiter Hinsicht sind es die römischen ßechtsquellen und aiieli andere welt-

liche Gesetze, insbesondere die lex Lombarda, welche angezogen werden. Gerade die

alten Handscliriften sind reicli ilaran. Nach und nacli werden sie den Erklärungen ein-

verleibt.

Viel spärlicher sind in den alten Handschriften die Angaben von Varianten. Dass

übrigens solche aus der frühesten Zeit herrühren, beweist indirect das Berücksichtigen

in den ältesten Summen von Paucapalea, Rufin, Stephan u. s. w.

Als zweites Stadium der eigentlichen Glossirung darf man jenes bezeichnen, wo die

Glossen zunächst ilie Darlegung der inneren Structur des Textes (Litera) und die Wort-

erklärung mit einander verbinden, daneben die Citate und die Lösungen der Wider-

sprüche hergehen lassen. Aber schon ziemlich früh nahm die Glosse des Decrets einen

viel ausffebildeteren Charakter an, was seinen Grund in einer anderen Seite der cano-

nistischen Jurisprudenz hatte.

Man darf sagen, dass das Decret vom ersten Momente an eine so rege Bearbeitung

gefunden hat, als sie kaum, jedenfalls nicht in erliöheterem Maasse, dem römischen Hechte

zu Theil wurde. Vor 1190, also in den Zeitraum von 40 Jahren fallen die zum Theile

sehr ausfülirlichen Summen von Paucapalea, Rolandus' (Alexander HI.), Rufinus," Stephan

von Tournay, Johannes von Faenza,^ Simon von Bisignano (gemacht vor dem März 1179),*

Sichard von Cremona (zwischen 1179 und 1181),'^ daneben die von mir" beschriebenen

ebenfalls ausfiihrlichen anonymen Summa Coloniensis, Summa Parisiensis, Bambergensis,

eine sehr ausführliche Summa Lipsiensis.' Hierzu kommt ein bedeutendes Material, wel-

ches in den Casus, Quaestiones, Tractatus enthalten ist.** Diese und andere Werke,

nebst den Schriften über das römische Recht, boten für die Interpretation enorme Hülfs-

mittel. So bildete sich die Glosse bereits ziemlich früh um zu Erläuterungen, welche

nicht melir blos die eine oder andere Stelle berücksichtigten, sondern schon ziemlich

fortlaufend ganze Partien, z. B. mit am frühesten Causa XXVII sqq. (das Eherecht),

Causa XVI. u. a. erklärten, bis sie im Beginne des XIII. Jahrhunderts zum Apparatus"

wurde, d. h. zu einem fast durchgehenden Commentar. Diese Apparate haben verschie-

dene Bestandtheile. Sie behalten manche alte Citate bei, nicht minder viele kurze Wort-

erklärimgen, ebenso Angaben über Lesarten. Dazu kommt als durchlaufender Bestand-

theil eine Menge von Distinctionen. Während aber diese, als deren Schöpfer im Grossen

man Sichard'" ansehen kann, in den alten Handschriften schon früh am Rande mit den

' über ihn mein 1. Beitr. S. 5 fl'.

- Seine Summe ist ein sehr umfangreiches Werk, welches einen dicken Oetavband t'iillen würde. Da die bislier bekannten

Handscliriften [die Götttinger Cod. jur. ms. 159 kl. fol., mbr. s. XIII. 80 Blätter zu 2 Col. k 40 Zeilen geht nur bis

c. 2. D. 89. diese habe ich abgeschrieben; die Mainzer 52 fol. mbr. s. XIII. enthält a,uf 37 Bl. fol. nur die Pars I., die

Bamberger P. I. 11. mbr. 4. (die ich abgeschrieben) endigt mit Ciusa XXIIl. und umfasst die ganz klein geschriebenen

fol. 147— 162. Trojes 605 geht nur bis C'.xxi. q. 1.] siimmtlich unviiUständig sind, so ist der Mühe wcith, hervorzulieben,

dass er das ganze Decret bearbeitet hat. Dies zeigt ilie aucli in der Ordinaria stellende Glosse relictam zu C.xxx q. 4.

jirinc., welche im Cod. Prag, die Siglen h. la. trägt.

3 Über ihn meine Rechtshandschr. Seite 578 ff.

* Mein 1. Beitrag .S. 25 fg.

'•> Mein 1. Beitrag S. 46.

< Im 2. und 3. Beitr. zur Gesch. d. Lit. des Decrets.

' Meine Abhandl. ,Die Summa Decreti Lipsiensis' u. s. w. Wien 1871.

* Siehe meinen 3. Beitrag.

3 Dieses Ausdrucks bedient sich die angeführte Stelle von Tancred, und zwar iiiclit blos, wie .Savigny meint (III. S. 566

Note b.), im Gegensatze zu Vorlesungen, sondern offenbar auch in dem Sinne, welchen ic)i hier beschreibe.

'" In meinem 1. Beitrag Seite 62 ff. sind einige abgedruckt in der Form, welche sie bei ihm haben.

Denkschriften iler pliil.-hiet. Cl. XXI. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. e
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Punkten und Strichen, welche förmliche Figuren bilden, beigesetzt werden, nehmen sie

später den Charakter unförmlicher Texterörterungen an. Eine wichtige Rolle spielen

bald die inhaltlichen Darstellungen , sei es der einzelnen Stelle oder des Abschnittes,

die Summen, welche offenbar aus den Vorträgen in die Handschriften neben den Text

gewandert sind.' Auch enthalten sie Darlegungen der Casus, zu denen insbesondere

für das Decret auch wohl kurze Hervorhebungen des im Texte angedeuteten Vorfalles

der Bibel kommen, Historiae.'

Von selbst mussten sich von vornhinein verschiedene Ansichten bilden. Wir finden

daher bei den allerältesten Glossatoren bereits Controversen und verscliiedene Ansich-

ten erwähnt."' ])iese Mittheilungen nahmen früh den Charakter an, dass ebenso in den

Glossen, wie es in den Summen geschah, die Meinungen der Schriftsteller angegeben

wurden. Man blieb niclit bei den Glossen stehen, sondern nahm auoli Rücksicht auf die

selbstständigen Werke, die Summae in diesem Sinne u. s. w., sowie auf die Vorlesungen.'

Auf diese Art wurde die Glosse nach und nach zu einem auf den küi-zesten Aus-

druck gebrachten, den Text begleitenden Commentar. Zu den Verweisungen auf

Parallelstellen traten dalier nuthwendig auch Verweisungen auf frühere Erörterungen."*

Mit der Anführung fremder Meimmgen verband sich naturgemäss dei-on Kritik. Während

nun die ältesten Glossen blos die Lösung der widerstreitenden Quellenstellen geben,

liefern die Schriftsteller bereits am Ende des XII. Jahrhunderts vollständige Deductionen,

kritische P'ehden unter Herbeiziehung aller Quellenstellen und mit Angabe der Schrift-

steller.'^ Von diesem Augenblicke an war es nicht mehr schwer, über das ganze Decret

aus den Glossen der Verschiedenen eine einheitliche, einen Apparatus, zu machen. Dieser

unterschied sich im Ganzen zuletzt kaum mehr von einer Summe, woi'aus sich aucli

erklärt, dass man seit dem XIII. Jahi-hundert selbst die Apparate ohne den Text, mlt-

Idn geradezu als selbstständige Werke abschrieb.'

§• 4.

3. Übersicht der Glossatoren des Decrets und ihrer Arbeiten."

I. Irgend welche zuverlässige Nachrichten aus dem Xll. oder XIII. Jahrhundert

über die Personen der meisten Glossatoren und ihre Wirksamkeit, abgesehen von den

Namen und den Titeln Ihrer Werke, bezw. der blossen Angabe, dass sie Glossen gemacht,

besitzen wir nicht. Wir sind mithin iedigllcli darauf angewiesen, aus den voi'handeneno

' Der Ausdruck Summa für die fortlaufende Erklärung ist sehr alt, aber doch nicht der ursiirüngliche.

- Welche Bewandtnis» es aber mit den Casus, Divisiones, Histoiiae unserer Aiisgaben hat, wird im §. 19. besprochen werden.

' Paucapalea zu c. 3. C.ii. q. 3., C. 32. q. 7. spricht bereits von quidam, die anders verstehen, ebenso Rufinus au

Stelleu, wo er weder Paucapalea noch ßolandus meinen kann.

"* Stellen, wo solche erwähnt werden, sind nicht selten. Siehe unten §. 20.

^ Ein solches Beispiel bietet die oben §.1. F. abgedruckte Glosse von Laurentius zu c. "2. D. 89

•> Es ist unnöthig, Belege anzuführen, da solche bereits im §. 1 stehen, zahlreiche aber bei fast jedem Glossator folgen

werden.

Bemerkt sei noch, dass umgekelirt auch in die Summen Glossen mit vollem Wortlaute und der Sigle aufgenommen

wurden, wie meine Abhandlung ,Die Summa Lipsiensis' zeigt.

' Die Lectura des Petrus de Sampsone, Guilelmus Naso (meine Abhandlung ,Zur Gesch. d. Lit. der Decretalen

Greg. IX.' u. s. w. Wien 1871, Seite (f., 32 ff.) ist nichts als eine Zusammenstellung dieser Art; der Bamberger Codex

P. II. 11. saec. XIV. enthält den App.ir.at des Barth. Brix. ohne den Text. Für die späteren Arbeiten braucht dies gar

nicht hervorgehoben zu werden.

* Auf das Leben der Glossatoren als solches gehe ich hier nicht ein, wo mein Zweck nur darin liegt, den Charakter
der Glosse als einer schriftstellerischen Leistung zu untersuchen, mithin die Personen als Schriftsteller

in Betracht kommen. Was trotzdem an biographischen Notizen mitgetheilt wird ii. drgl., bedarf keiner Rechtfertigung.
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Handschriften u. s. w. uns zu inlbrmireii. Wilhelm Dururitis' zählt eine Reihe vun

Namen auf, welche Johannes Andrea" berichtigt. Nach letztei'cm haben Rufinus,

Sylvester, Johannes Hispanus ,lecturas super decretum' gemacht, ebenso Johannes
von Faenza, Hugo (Huguccio) eine Summe; Melendus und l'etrus Hispanus sclielnt

er Glossen zuzuschreiben; von Bazianus gebe es viele Glossen, ebenso von Gandul-

phus: einzelne Glossen citirtcu L*etrus Manducator und Cardinalis. Auf diese gar

mageren Notizen und wenige Citate von Glossen reducirt sich seine Zusammenstellung.

Diplovataccius'' gibt für das Leben einzelner das Zuverlässigste. Das Werk von Joh.

Ficliard* bietet für die hier behandelte Zeit so gut wie nichts, ebenso Marcus Mantua
Benavidius,' mehr gibt Guido Pa)izirolus,'' am meisten Maurus Sarti.' Aber so

zuverlässig auch insbesondere des Letzteren Darstellungen, wo sie auf Urkunden beruhen,

sind, tragen sie gleichwohl zur Aufhellung wenig bei. Denn einmal liegt allen, ein-

schliesslich Sarti, gerade die innere Entwicklung der Literatur fern; sodann hat augen-

sclieinlich keiner tiber ein grosses .Material von Handschriften verfügt, mindestens das-

selbe keiner genauen Durchsicht unterzogen. Was sie über die Glosse mittheilen, besckränkt

sich auf die bekannten allgemeinen Notizen.

IL Was vun neueren Schriftstellern hinsichtlich dieses Zweiges der Literatur geschrie-

ben ist, geht, wenn man von ganz wenigen Einzelheiten absieht,'' kaum hinaus über

biographische Notizen, oder die Namen, oder die Angabe, X. hat das Decret glossirt

u. dtrl. m." I5ei diesem absoluten Mangel an allen Vorarbeiten und bei dem Stande

der Handscin-iften muss ich darauf verzichten, eine erschöpfende, ja auch nur in allen

Punkten unbedingt genaue Darstellung zu geben, vielmehr der Combination vielfach

einen Spielraum gönnen. Da aber der xVnfang gemacht werden muss, da ich flu- alle

I 'unkte meine Gründe und Belege angebe, darf ich mich durch diesen meiner xVrbeit noth-

wendig anklebenden Mangel der Vollständigkeit nicht abschrecken lassen.

IIL Als ältester Glossator ist, wie bereits gesagt wurde, Paucapalea anzusehen.

Ihm dürften viele, vielleicht die Mehrzahl derjenigen Citate angehören, welche in alten

Handschriften stehen. Dafür spricht 1) die mitgetheilte Notiz der Summa Parisiensis

' Speculum jiidiciale, inooemiuin §. l'uriu.

2 Additio ad spec. Giül. Diiiantis 1. c.

^ Über ilm (geb. 1468, gest. 1541) und seine WeiUc Savigny III. S. 40 ff. leli habe benutzt die aus Savigny's Nachlasse

in die lierlinei- Bilil. gekommene Abschrift der Handscln-. zu Bologna, sowie die bei Sarti abgedruckten Biograjjhien.

' Vitae receutior. .Iiiri.sc-ons. cet. Patavii 1565 (in meiuem Exemplar .-ils Anhang zu ranzirolns, pag. 397 sqi|.) Vergl. Savigny III.

S. 48. ff.

5 Hinter der cit. Ausg. von Panz. (als Anhang zu Richard) pag. 435 sqq. Savigny III. S. ül fg.

« De claris legum interpretibus libri IV. Pauzirolus war geb. 1523 zu Reggio, gest. 1599 zu Padua. Savigny III. S. 54 fl'.

Ich habe die Ausg. Lips. 1721. 4.

Geb. 1709, gest. 1760. Sein Werk ist: De claris Archigymnasii Bononiensis Professoribus a .Saecnlo XI. usque ad Saec. XIV.

Tom! I. Pars I. Bon. 1769 (herausg. von Maurus Kattorini), Pars II. ibid. 1772. fol. (vom selben edirt). Savigny III.

S. 62 ff. Die sonstigen bibliograph. Werke von l'antuzzi n. A. bei Savigny. Die Werke über die scriptores eccles. von

Ceillier, Cavc etc. helfen auch wenig.

^ Dahin gehören die Angaben von Maassen, Beitrüge S. 10 ff. über den Cardinalis, einzelne Bemerkungen desselben

über Handschriften (Innsbrucker). Die Arbeiten desselben über verschiedene Snmniac in den .Beiträgen' und ,Paucapalea'

berühren meinen Gegenstand nur indirect.

9 Phillips, Kirchenrecht Bd. 4. S. 164 ff. gibt über die Glosse nichts als aus Savigny eine kurze Erklärung der Worte,

einige Namen, Notizen über Summae. Was bisher an Notizen e.xistirte, ist so ziemlich am ausgiebigsten benutzt worden

in meinem Lehrbuche des Kirchcnr. 2. Autl.

Savigny geht auf das cauonische Keeht als solches gar nicht ein. So tüchtig seine Geschichte für einzelne Cano-

nisten ist, die in das Civilrecht einschlagen, kommt sie doch, abgesehen etwa v.>n Barfholomaeus Brix
,
für diesen Zweig

gar nicht in Betracht.
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(§. 3, II.), 2) der Charakter seiner Summe, worin die Parallelstellen sein- zurücktreten,

was auf die Vermutliung führen darf, er habe sie dem Texte beigefügt, 3) die fast

gleichmässige Wiederholung der Citate ohne Siglen in den ältesten Handschriften, 4) sein

Ansehen überhaupt, das zu der Einverleibung der von ilnn am Rande zugeschriebenen

Stellen in den Text führte. Nicht minder rühren von ihm eine grosse Zahl von Wort-

erklärungen her. Das wird bewiesen 1) durch deren Vorfinden in der Summe, 2) durch

das ziemlich gleichmässige Vorkommen in den meisten Glossen und Summen. Ja, wenn

man den Charakter seiner Sunnne in's Auge fasst,' wird man zu der Annahme geleitet,

dieselbe enthalte eine Zusammenfassung der in der Lectura gegebenen Summae und

Historiae mit den am Rande des Textes zugeschriebenen Wortconstructionen, Worterklä-

rungen, etymologischen Erklärungen u. s. w. Ich glaube daher Paucapalea als den

Schöpfer der Glosse und seine Glosse als erste Grundlage derselben ansehen zu dürfen.

Ihm zunächst tritt als sicherer Glossator auf Johannes Faventinus.- Dass er Glossen

gemacht hat, wissen wir mit Gewissheit. Handschriftlich besitzen wir solche in einej-

Anzahl alter Codices. Deren Reichhaltigkeit einerseits, ihr Charakter, der auf gründliche

Sacherklärung geht, der Umstand, dass ihnen eine förmliche Einleitung vorausgeht, zwingt

uns zur Annahme, dass seine Glosse, wenn auch nicht im späteren Sinne, so doch in

gewisser Beziehung einen förmlichen xVpparat zum Decret bildete, jedoch ohne wesent-

liche Verarbeitung fremder Glossen. Diese Annahme wird unterstützt durch den Umstand,

dass wir vielfach seine Glossen erwähnt linden,-' dass viele Glossen sich in verschiedenen

Handschriften finden, einzelne aber in einzelnen Handschriften allein. Er liat mithin

eine hervorragende Bedeutung für die Glosse. Verstärkt wird diese dadurch, dass seine

Glosse geradezu gemacht ist, um die Lücken seiner Summe auszufüllen und nach dieser.

Johannes steht somit als Glossator hoch, nicht als Verfasser der Summe; denn letztere

ist lediglich eine Compilation. Er darf ahs Begründer oder doch als einer der ersten

Gründer der Methode, ausführliche Glossen zu machen, angesehen werden. Ob die zwi-

schen Paucapalea und Johannes fallenden berühmten Rolandus, Rufinus und Stephan

von Tournay Glossen gearbeitet haben, ist nicht leicht zu sagen. Was ersteren betrifft,

so könnte eine später (§. 13, sub 10.) mitzutheilende Glosse auf ihn passen. Auch Hesse

der Charakter seines W^erkes, welches fast nie über eine blosse Inhaltsangabe hinaus-

geht, auf eine Glossirung um so ehei- schliessen. Gleichwohl zweifle ich, dass er glossirt

habe. Er ist am 7. Sept. 1159 Papst geworden, erscheint seit 21. Nov. 1150 bis 13. Dec.

1150 als Card. diac. SS. Cosmae et Damiani, vom 30. März 1151 bis 10. April 1153 als

presb. Card. tit. S. Marci, vom 16. Mai 1153 bis IG. Juni 1153 als cancellarius unter

Eugen m., dann vom 12. Dec. 1154 bis 28. Sept. 1157 und 30. Dec. 1157 bis 17. Aug.

1159 als cancellarius unter Hadrian TV.^ Aus diesen Daten ist evident, dass er zu

Bologna nicht mehr lehren konnte, seit über das Decret dort liberhaupt gelelirt wurde.

Ganz unwahrscheinlich ist aber, dass er Glossen gemacht haben sollte, ohne Lehrer zu

sein, während sicli die Abfassung einer Summe leicht erklärt, zumal gerade dem Kanzler

' fiie gibt im Ganzen, .sieb an die dicta Gratiaui haltend, eine Übersicht des Inhalts, eine Zusammenstellung der im Decret

anbezogenen Geschichten der Bibel, Definitionen von juristischen Ausdrücken und von einzelnen Worten, etymologische

Erklärungen, Erläuterungen der Wortcon.struction, Auflösung von Widersprüchen.

2 Für alle ihn betreffenden Punkte enthält der ihm gewidmete §. 5. die Belege.

3 Und zwar deshalb als ein bekanntes Ding, weil z. B. Huguccio öfter vielfach .loh. Kavent, citirt, das Citat aber nicht

auf die Summe, sondern nur auf die Glosse passt.

• ,Taffe, Regcsta Pontif. pag. 016, 659.
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eine unmittelbare Verarbeitung des Decrets wünschenswertli sein musste. Hierzu tritt, dass

alle Citate, welclie mir bisher mit Berufung auf ihn vorgekommen sind,' auf seine Stroma
passen, und dass er nie mit Ro. sondern constant mit ßol. oder dem vollen Namen citirt

wird. Rufinus hat meines Eraehtens Glossen gemaclit und gehören ihm wohl an die

unten §. G. folgenden. Meine Gründe sind: 1) die 8igle R. passt, wie §. 6. bewiesen

wird,- auf ihn; 2) der Inhalt einiger ihm unzweifelhaft beizulegender Glossen ist nicht

aus der Summa zu entnehmen; 3) die Aufnahme der Glossen in Handschriften, welche

gerade die älteste Form der Glosse haben. Was Stephan von Tournay betrifft, so

bezweifle ich, dass er Glossen gemacht hat, 1) weil ich ihn als eigentlichen Glossator

nirgends bei den Alten erwälint finde, 2) Aveil wir von seiner Lehrthätigkeit in Bologna

nichts wissen.

An Johann von Faenza reihet sich an oder steht nel)en ihm gleichzeitig der Glossa-

tor Cardinalis. Aus §. 7, zusammengehalten mit dem in §. 1. J. Gesagten, ergibt sieh,

dass dieser Glossator Pars I. imd II. (einschliesslich den tract. de poenit.) des Decrets

in ihrem ganzen Umfange glossirt hat und zwar in einem Maasse, das uns ermächtigt,

ihm einen föi-mlichen Apparat in gleichem Sinne wie Johann von Faenza zuzusehreiben.

Aus der Abwesenheit von Citaten nachgratianischer Decretalen lässt sich' im Plinblicke auf

den Charakter seiner Glossen schliessen, dass seine Thätigkeit als Glossatoi- in die ersten

Regierungsjahre P. Alexander's III. fällt, mithin in die 60er Jahre des XII. Jahrhunderts.

Ob Simon von Bisignano auch als Glossator thätig gewesen, ist schwer festzu-

stellen. Die Glossen mit S. im §. 13. sub 9 können auf ihn passen, aber weitere Anhalts-

punkte habe ich nicht, finde aber auch keinen entgegenstehenden Grund;' Dagegen

scheint mir Sichard von Cremona kaimi den Glossatoren beigezählt werden zu können,

1. weil die Methode seiner Summe gar nicht dazu passt; denn diese gibt nur den Inhalt,

keine Erldärung der einzelnen Capitel; 2. weil er nirgends als Glossator angeführt wird;

3. weil die in den Handschriften stehenden Distinctionen immittelbar aus der Summe
entnommen sind. Die Sigle S. kann auf ihn auch gehen, ebensogut auf Silvester, der

untei- den Glossatoren genannt wird, bezüglich dessen ich aber keine weiteren Anhalts-

punkte habe. Ob ferner von den unten §. 13 mitgetheilten Glossen die mit Ro. auf

Rodoicus Modici-Passus,' die mit N. auf Guilelmus Naso gehen, wem die Sigle d.

und sunt, st, ste. angehöre, vermag ich nicht zu sagen. Es ist imnütz, blosse Vermuthun-

gen aufzustellen. Was sich allenfalls sagen lässt, ist bei den einzelnen Glossen selbst

erwähnt worden.

IV. Auf festem Boden stehen wir hinsichtlich Albertus, an dessen Thätigkeit als

Glossator nach den Angaben alter Handsciiriften und Glossen, nach der Erwähnung von

Huguccio und auch von Durantis und Johannes Andreae" kein Zweifel bleibt. Aus

Huguccio ist zugleich erwiesen, dass Albertus der spätere I'apst Gregor VIIL, fndier

Albertus Beneventanus ist. P> war^ vom 1.5. (_)ct. 11F)U ab card. presb. tit. S. Lau-

' Vergl. meinen 3. Beitrag Seite 23 ff., wd verschiedene derartige Citate stehen, die auch den l'oli^enden Punkt bcgriinilen.

- Joh. Ändreac 1. c. klagt, dass R. ohne Voral auf Kichardus, Rufinus, Rodoicus gclien könne und man de-shall) nirht

wisse, wer gemeint sei. Ricliard* kommt für uns niclit in Betracht.

' Seine umfassende Quellenkenntniss, kritische Methode u. s. w., welche mein 1. JJeitrag Seite 21 IV. zeigt, sprechen dafür.

Die Erwähnung in Glossen des W(ilffnl>nttler Codex ist kein Beweis, weil sie auf die Summe geht.

* Über diesen und die folgenden überhaupt die Cit.ite in meinem Lehrbuche S if) ff. •').'). Anni. 40.

^ Die Angaben sind unten §. 8. zusammengestellt und orweison die Behauptungen des Textes.

ö .Jaffe, Regesta Pont. pag. GIH sq., 8.35, R.!.").
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rentii in Lucina, v. 22. Febi-. 1178 bis 22. Juli ll.Sl Cancellarius unter Alexander III.,

(lesgieiehen Cancellarius unter Lucius III. vom 28. Sept. 1181 bis 7. Mai 1184 und vom
15. März 1186 bis 13. Oct. 1187 unter Urban III., endlich selbst Papst vom 21. Oct.

bis 17. Dec. 1187. In welche Zeit seine Glossen fallen, ist schwer zu sagen, da sich

aus dem Inlialte nichts folgei-n lässt. Jedenfalls dürften sie nicht über die 60er Jahre

hinaufgehen. Sind sie auch nicht so zahlreich, als die des Cardinalis und Johannes Fav.,

so berücksichtigen sie doch alle Theile des Decrets, bekunden hingegen, nach dem mir

Vorliegenden, keine hervorragende Thätigkeit.

Fiine sehr selbstständige Stellung nimmt ein die sich auf das ganze Decret erstreckende

und unzweifelhaft reichlialtige Glosse von Gandulplius, welche spätestens in die 80ger

Jahre des XII. Jahrhunderts, höchst wahrscheinlich aber, weil gar keine nachgratiani-

schen Decretalen citirt werden, früher fällt.' Wir müssen ihn unter allen Umständen den

bedeutenderen älteren Glossatoren beizählen.

M elend US- nimmt ganz unstreitig unter den Glossatoren eine nicht unbedeutende

Stellung ein, weil er verliältnissmässig häufig citirt wird. Da jedoch die Handschriften

nur äusserst spärlich Glossen mit seiner Sigle enthalten, es aber schwer ist, aus der

grossen Zahl der nichtsignirten die ihm etwa gehörigen zu eruiren, da ebenso alle

festen Anhaltspunkte fehlen, um die Zeit seiner Wirksamkeit genauer zu bestimmen, als

dass sie vor Huguccio fällt, so muss ich mich mit diesen Andeutungen begnügen.

Von hervorragender Bedeutung-' ist Bazianus. Seine, in die 80ger Jahre des XII.

Jahrhunderts fallende (ilosse erstreckt sich über alle Theile des Decrets, ist in der

Ordinaria stark benutzt und auch anderweitig vielfach citirt. Wir dürfen nach den

Handschriften und aus den eben hervorgehobenen Gründen unbedingt annehmen, dass

er einen wesentlich selbstständigen Apparat zum Decrete gemacht hat, welcher in die

80er Jahre des XII. Jahrhunderts fällt

Zw«i Glossatoren des XII. Jahrhunderts sind noch an dieser Stelle zu nennen.* Ein

Petrus wi]-d nicht blos bei Schriftstellern, sondern auch in der Glosse des Johannes

Teutonicus und in Handschriften als Glossator genannt. Seine Glossen (§. 12) zeichnen

sich durch eine gewisse Kürze aus. Es gibt einen älteren Petrus, über den wir keine

genaueren Notizen haben. Ihm gehören wohl unzweifelhaft die blos mit P. signirten

an, die in einzelnen Handschriften, wie §. 1 ausweist, sehr reichhaltig sich vorfinden.

Seine Thätigkeit fällt ins Ende des XII. Jahrhunderts. Aber auch Petrus Hispanus"
hat nach Auskunft der Glosse von Johannes Teutonicus und nach der Angabe von Hand-

schriften Glossen gemacht, welche dem Ende des XII. oder dem Anfange des XIII. Jahr-

hunderts angehören dürften. Endlich wird Johannes Hispanus — damit kann nur

der ältere gemeint sein — genannt. Es ist mir nicht vergönnt, aus den bereits im §. 1

mehrfach hervorgehobenen Gründen festzustellen, welche Glossen ihm angehören; ebenso

wenig lässt sich Genaueres über seine Thätigkeit aus anderweitigen Notizen entnehmen.

' über ihn gibt §. 9. die genauere Erörterung.

2 Vergl. unten §. 10. und die Citate im~ Wo If enbii ttler Codex.

' Im §. 11. sind alle Punkte des Näheren erörtert.

* In der Glossa ordinaria (wie auch Jo. Andreae 1. c. bemerkt) zu e. 1. D. 30.,. c. 14. D. 86., pr. D. I. de poen., c. 7.

C. 33. q. 4. ist Petrus Manducator angeführt. Alle diese Stellen können ein rein theologisches Werk vor Augen
haben. Deshalb, und weil weder von seinem Lehren des cauonischen Rechts zu Bologna noch sonstwo, noch von einer

Surnma desselben etwas bekannt ist, halte ich für überflüssig, darauf weitere Rücksicht zu nehmen.
5 Meine Literaturgesch. d. Comp. ant. S. 56. Daselbst S. .58, 42 ff. verschiedene Glossen, die stets pe. ys. citiren, daneben

p., eine, worin ])e. ys. den anderen p. anführt (S. 44.).
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V. Wie die Mittlieiluiigen des §. 1 zeigen und ein JUirk in jede glossirte Hand-

sehrift und in glossirte Ausgaben lehrt, gibt es eine grosse JNIenge gai- nielit signirter

Glossen. Viele davon bin ieli im Stande als dem einen oder anderen (lenannten ange-

höriff auf Grund meiner umfassenden Notizen aus Handscliriften naelizuweisen, viele aber

bleiben übrig, bei denen dies nieht geht. Dass einzelne derselben bald den genannten

Glossatoren zugesehrieben werden dürfen, bakl anderen, deren blosser Name uns aufbe-

wahrt ist, bald endlieh Glossatoren, welehe wii' nicht einmal dem Namen nach kefnien,

ist wohl nieht zu bezweifeln und kann bei der Art der Handschriften gar nicht auf-

fallen. Bei diesem Stande der Sache muss ich mich dai-auf beschränken, die eine oder

andere Glosse aus Handschriften mitzutheilen bezw. festzustellen, dass solche in dei-

Oi-dinaria benutzt sind, weil dadurch der Umfang des von dieser benutzten Matei'iales

und die Selbstständigkeit oder Abhängigkeit zur Anschauung kommt.

VI. Überbliekt man dieses Material und erwägt, dass, obgleich die eine oder andere

Glosse auf Vorgänger Rücksicht nahm, im (Ti-ossen jeder Glossator selbstständig die ihm

gut seheinenden Erklärungen zusetzte, dass es aber vom Zufall abhing, ob eine Hand-

schrift von dem A. oder B. überhaupt Glossen hatte und wie viele: so begreift man

vollkommen die Verschiedenheit unserer älteren Handschriften und das Bedürfniss, wel-

ches man nach einer Verarbeitung empfinden musste. Aber in der Glosse hatte man

nur die Quintessenz einer bestimmten Art der literarischen Thätigkelt, neben Ihr gab

es eine grosse Menge' von Summen u. s. w. Es war nun zuerst nicht die Glosse, wel-

che eine solche verarbeitende Thätigkeit fand, sondern die Literatur der Summen u. s. w.

Diese hat Huguccio in seiner Summe zu einem einheitlichen Ganzen verarbeitet, ohne

dass ihm aber damit die volle Selbstständigkeit und eigene Forschung abgesprochen

werden soll." Dadurch war eine Berücksichtigung der älteren Literatui- auch in der

Glosse noch mehr erleichtei't. Aber es lag im Allgemeinen fernerhin keine Bürgschaft

mehr vor, ob diese Benutzung eine unmittelbare war, oder ob man das Material Huguccio

entlehnt hatte. Kaum lange nacli Huguccio fällt die Glosse des Laurentius Hispanus,'

über die §. 14 eingeheiader handeln wird. Sie hatte einem vollständigen Apparate

bedeutend vorgearbeitet. Ihn machte dann .Johannes Teutonirus.

VII. Da von allen Glossenarbeiten voi' Johannes Teutonicus blos handscliriftliche

grössere oder geringere Reste existiren, so bleibt nichts übrig als Mittheilung einzelner,

wenn man überhaupt ein Bild derselben haben will. Auch ist nui- dadurch die Beur-

theilung ihres Verhältnisses zur ( )rdinaria möglich. Im Folgenden sollen nun sowohl

die Glossen der bekannten Glossatoren, dann auch einzelne unbekannter besonders bespro-

chen werden, damit sodann auf dieser (Ti-undlage die Glosse Aet^ Johainu='s Teutonicus eine

möglichst eingehende Darstellung rinden kömie.

' Was von der Liteivitnr über das Dpcret gedruckt, ja .-uk'Ii mir genau lieUauul war. war bis vur i-inuni Dcceuniuni uu-lil

der Rede vvertli. Kigentlich ist .iiisser der Glosse und gerade den unbedeutenderen Sehriften nichts gednickt. Erst

Maasaen hat auf Paucapalea, Kolandus, Joli. Fav., Rutimis, Cardinalis, die Summa Paris, hingewiesen bez. nebst Hnguceio

ausführlicher über einzelne gehandelt. Ich habe in den citirten Abhandlungen die Summen von Rolandus, Simon de Bisi-

niano, Sichardiis, die Summa Culoniensis, die Summa Parisiensis, zwei anonyme, früher die des .loh. Fav., die Summa

Lipsiensis ausluhrlicli erörtert, t'ber Huguccio e.xistirt nicht einmal eine genaue Krörterung. Alle diese Werke neb.st den

meisten der zahlreichen in meinem 3 Heitrag angeführten sonstigen Arbeiten sind ungedruckt. Wer keine handseliriftlichcn

Studien gemacht h;it, kennt von der Literatur des lannnisclien Rechts aus der interessautostcn, der Zeit dir liiMun;,', irar

nichts, oder nur vom Hörensagen.

2 Maassen, Beitr. S. 35 ff. hat weniger ülver Inhalt, Charakti-r und Bedeutung derselben als üb. r ihi.- 'riicile und die l'.iil-

stehungszeit gehandelt.

' Kr schrieb auch einen Appar.at zur (Umpil. I. Meine I. it. -Gesch. d. l'omp. ant. S. ."lO.
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B. Die einzelnen Glosaatoren und ihre Glossen/

§. 5.

1. Johannes Faventimis.

I. Einzelne Glossen.

1. Seine Glosse beginnt also :

De jure canonico tractaturus Gratianus legum ecclessiasticarum confusam dissonan-

tiam in luculentam erigere consonantiam intendit in hoc opere, quod ex ipsa rubrica

apparet, dum sie dicit: Incipit concordantia dissonantium canonum; quam solam ad omnia,

quae in hoc corpore continentur, sufficere ei visum est. Etsi et in libro extravagantium

et in libris legalibus secundum mutationem materiarum singulae varientur rubricae, hie

tarnen non sie, sed earum mutationes per distinctiones distinguit et per quaestiones

ex themate elicitas, istam rubricam ad omnia inferius posita credens sufficere, cum in

distinctionibus sive in causis haec sola sit sua intentio, canonum dissonantiam ad concordiam

revocare. Mirabile tamen est, quod saltim tres rubricas in hoc corpore non posuerit,

cum materia canonum triplex sit: ministeriorum videlicet discretio ut in distinctionibus,

negotiorum decisio ut in causis, sacramentorum eruditio, ut in tractatu de consecratione,

ut dixi in praefatione,^ Sed quare hoc fecerit, ex praedictis aperte. In his Omnibus

enim ad hoc solum nititur, ut canones discordantes revocet ad concordiam. Sic ergo

viso rubro veniamus ad nigrum. Jo f. — Cod. T.

2. Ordinaturus magister Gratianus decreta ipsa altius ingreditur a divisione juris,

quod in duo dividit, prinio in ius videl. naturale et consuetudinis, inde multiplices sup-

ponit divisiones, quarum singulas exequitur dictiones.'' — Cod. T.

3. Jus naturale in tribus consistit, seil, in necessariis, inpossibilibus et mediis i. e.

in mandatis, interdictis et demonstrationibus. Mandat enim quod probat, interdicit, quod

laedit, demonstrat, quod convenit, ut omnia sLnt communia omnium etiam summa incon-

cussa libertas.* — Cod. T.

4. ad. V. repulsio c. 7. D.i.: Hie etiam de repulsione violentiae agitur cum pro-

pulsatione injuriae. Sed legistae, cum generalius accipiant jus naturale, communitative

ascribant illud omnibus animalibus, nosque specialius, ut attribuatur solis hominibus,

ideoque, cum sciant, talem violentiae et injuriae propulsationem brutis animalibus, quae

injuriam pati non possunt, non esse communem, non dicunt, eam de jure naturali debere

esse, sed gentium. Jo. — Cod. Trevir. und Bamb.

5. Ad c. 12. D.i.

Adultorum vel furiosorum, his proprie datur curator, procurator vero ab his dominis

constituitur; is namque procurator dicitur, qui negotia domini mandantis procurat. Jo.

— Cod. T., B.

6. c. 2. §. quintum D.xv.

Hinc praesumitur praelatos generali sententia ligatis communicare non posse nee aliis

communicandi eis auctoritatem praestare, cum eos absolvere non possunt •, talibus enim com-

' Es ist bei dieser und allen folgenden jedesmal zugesetzt, in welchen Handschriften sich die Glosse vorfindet, bezw. woraus

sie mitgetheilt wird. Die Handschriften sind nach den §. 1. beigesetzten Buchstaben citirt.

2 Dies steht denn auch richtig in der Vorrede der Summe von Joh. Fav. Meine Rechtshandschr. S. 585.

3 Dass diese Joh. Fav. angehöre, zeigt äusserlich die Schrift der Handschrift, innerlich die Übereinstimmung mit der Ein-

leitung der .Summe.

* Für die Autorschaft des .J. F. derselbe Grund. Wörtlich im Cod. J. anonym.
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municantes eadem damnatio involvit ut iniVa xxiv. (j. 1. c. 1. et 2. et 'S. Nee eos luulti-

tudo excusat ut iiifra di. xciii. Miiatus. Jo. — Cod. T., W. Mon.

Ar. (jiiod nullu8 de capitulo factum vel constitutum capituli valeat infii-mare; ar.

supra di. viii. quae contra mores et ar. intVa di. xix. in canonici« et ar. contra in tVa

di. xciii. miratus.' — Cod. T., B.

7. c. Nulli ;"). iJ.xix. Canon iste secundum plurimorum sententiam dandae senten-

tiae est non datae, quod colligitur ex verbo illo fiat et ex illo prostratus et praeser-

tim ex illo abjiciendus. Datae enim sententiae secundum illos esse non potest, cum
Jiuiusmodi sequeretur inconveniens, (|uod omnes mortaliter peccantes jani liuius canonis

sententia ligati essent tanquam sacrorum canonum transgressores et secundum lianc inter-

pretationem hine possumus argumentari contra eanones similia verba continentes, quod

ideo dandae sententiae esse dicantur. Canon iste datae sententiae et non dandae dici

potest. Quod patet ex eo, quod dicitur pi-ustratus, iam damnatus. Nee illud incon-

veniens timendum est, quod omnes mortaliter peccantes, cum eo ipso eanones transgre-

diantur, huius sententia astrieti sunt; transgredi enim dicitur quis non observando, quan-

doque reprobando. Qui igitur eanones non observant, dummodo contemtus absit, iiuius

canonis sententia non ligantur; (|ui vero eos j-eprobat coratemnendo hoc canone ligatur.

Hoc quoque habetur ex eo quod dicitur infra di. prox. c. 1. in fine, seil, qui non reci-

pere convineitur etc. Hüne etiam canonem de contemtoribus loqui manifestum est

praesertim cum ad confundendos canonum eontemtores inducatur. Jo."— Cod. Trevir., \V.

8. zu c. Inferior 4. D.xxi. v. potiorem abs. ,Hoc utique perpetuum est, licet aliud

casus induoat, puta cum superior spontaneus inferioris arbitrio se supponit ut infra xi.

q. 1. pervenit. Si elericus. Et hoc tantum in causa civil!, nam in eriminali ordinario-

rum judieum non declinatur examen per arbitrium vel quando inferioris obtinet vicem

ut infra di. xciii. praecipimus. Yel cum superior haeresim incurrit. Hoc enim casu

etiam papam ab inferioribus suis accusari et eondemnari posset, ut infra di. xl. Si papa.

Jo." — Cod. Trevir., Bamb., Wolf., Mon.

'J. c. 1. Ü.xxiii. ,Canon iste datae sententiae est, quod patet ex eo, quod dicitm*

separatus abiiciaturet ex eo, quod excommunicationis formam sibi habet insertam.

Jo." — Cod. Trevir., Bamberg., Wolf., Mon.

11 1. e. 2. D.xxiv. ,Ar. ex hac partieula disjunctiva vel clericum testimonio populi

electum ab episcopo reprobari non posse, si de clerici vita et moribus nihil est, quod

contra canonica veniat instituta. Jo.'^ — Cod. T., B.; W. ohne die Sigle.

11. c. 6. D.xxvii.*^ ,Non fictione operis sed intentionis. Veraeiter enim voto et habitu

sanctimonialis fuit, sed intentionis firmitatem se habere semper finxit. Sola itaque simili-

Dies Stück und das vorhergeheiule sind im Cod. Trev. diiieli einen Strich als zusammengehürig bezeichnet; in demselben

zur D.w. noch andere vor ihm.

Iluguceio hat diese Glosse vor Augen gehabt — die Summe von Joh. l'av. schweigt — und theihveise abgeschrieben,

.luch ihre Ansicht adoptirt, ohne Joh. zn nennen.

Xicht in der Summa enthalten. Im Cod. Mon. steht oben folgende Glosse: ,E.k hoc cap. tres colliguntur regulae. Prima

est: inferior superiorem solvere non potest vel ligare; et hoc habet exceptiouem in tribus casibus in glossa Johannis

notatis. Secunda est' cet. Auf dem unteren Rande steht die Glosse des Joh. selbst.

• In der Summe nicht. In Wolf, noch .andere zu D. 23.

' In der Summe nicht.

Huguccio ad h. 1. .Secundum istum intellectum di.\it Joh.'s in glossa sua finxit: non fictione operis sed intentionis.'

Auf diese Glosse bezieht sich auch die Glosse zu v: finxit 6. D. 27. In den Ilandschr. des Apparats von Joh. Tent.

(z. B. P.) und alten Ausg. (z. B. M. 1471) steht richtig das Citat in indirecter Rede ,et uota secundum quod fin M. blos

Denkschriften der phil.-hist. Cl. XXI. E.l. AbhamU. von Nichtmitgliedern. ,
f
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tudo intentionis non irritat simulatum cum subsit veritas operationis ut liic et j. I. q. I.

sicut ficti Jo.' — Cod. Bamb., Trev., Wolf., Mon.

12. ad c. 2. D. 28. ,Cum ordinandus interrogatur de continentia si perfectionis amore

confitetur se velle continere, non ordinator licentiam nubendi ab apostolo concessam ei

aut'ert, sed ipse meliori proposito niavult abliorrere licentiam. De eo autem quaeritm-,

qui expresse non promiserit, an possit nubere, et dicimus, quod non; liodie enim conti-

nentia sie in illis tribus ordinibus est annexa, ut qui unum accipit reliquum accepisse

videatur ut supra prox. dist. diaconus et infra c. iii. et die Lxxxiv. cum m prae-

terito. Item quaeritur an sancti patres statuente concilio, ne quis uxorem ducat in illis

gradibus, poterunt me cogere ad conservandam continentiam, si eam in susceptione ordi-

num non promittam expresse. Et id eos non posse, sed dum statuerunt canones prolii-

bentes copulam in illis gradibus quos recepit occidentalis ecclesia, eo ipso videtur quis

vovisse cum aliquem ordinum eorum acceperit, in quo seit, sibi non debere vel licere

nubere. Jo.' — Cod. Wolf.

13. c. nuUus 5. D.xxxii. v. indubitanter: ,per sententiam in eum ordine judicia-

rio latam a praelato suo. Etsi enim alias crimen sit publicum reputatur tamen occultum,

quousque ordine judiciario fuerit publicatum, sicut et judex, quamvis crimen aliter noverit,

inscius tamen reputabitur quousque testibus reus convincatur legitimis ut infra xi. q. in.

quamvis et c. eorum qui, vel secundum Jo. canon iste sententiam suspensionis inducat

et ille infra di. 81. si qui presb. Jste quoque datae sententiae est et non dandae, quod

patet ex eo, quod dicitur infra proximum c. praecipimus et omnino contradicimus

ut missam non cantet etc. Niliilominus et ille datae sententiae esse convincitur ex

verbo illo interdicimus etc. Constans est ergo, neminem eins missam audire debere,

qui seit, indubitanter concubinam habere, qui palam sibi aliquam copulaverit ut infra

prox. c, cum tempore ipso jure ob omni sacerdotalis officii executione sit suspensus,

quippe cum nee ab episcopo suspensi debeat officium audiri. Nee sibi obloquitvu' Nicol.

infra xv. c. ult., cum ibi loquatur de his, qui in occulta fornicatione sunt depreliensi

vel sola concubinatus infamia respersi, liic vero de bis, qui publice ducunt concubinas.

Nee obstat, quod dicitur ab Urbano: canon iste propter causam datus, cum eadem causa

urgente necesse est, ut eadem proliibitio perseveret. Jo.' — Cod. T., B. M.

14. c. 4. nunquam D.Lvi. ,hinc argue adulterorum filios vitriusque Status integritatem

habere, seil, naturalis et civilis, c\im nullus non imitantium vilitate pollutus efficiatur

vel fuscus. Jo." — Cod. Trev., Wolf., Mon. (ohne Sigle).

15. Dict. c. 22. D.L. ,Regulare est, ut leges is solus interpretari valet, qui potest

eas condere, ut C. de legibus et constit. 1. I., uti solus apostolicus et condere et dispen-

sare canones valet, cum solus plenitudinem potestatis habeat, ut infra ii. q. vi. decreto,

qui se seit, j. viii. q. ult. in omnibus c. Et hoc est generale, multoties tamen episcopi

dispensare canones possunt, puta omnes fere canones poenitentiales. q. s. satisfactionem

inungunt, mitigare possunt quicunque clavem solvendi habent, ut j. xxvi. Q. ult. hoc sit,

j. de poen. di. I. mensuram. Canones vero poenitentiales, qui suspensionem vel deponere

vel similem poenam irrogant et cetera canonum statuta in his solis casibus episcopi

et D. q.] faventinus distinxerit est fictio' u. s. w., während spätere die directe haben, so dass es als ein wörtliclies

erscheint, was es nicht ist. Auch Joh. Andr. erwähnt diese Stelle.

' So nicht in der Summe. Es liefert diese Glosse den Beweis,
,
dass Joh. Fav. das tanta est vis 6. qui fil. sint leg

Comp. I. von Alex. III. nicht kannte.
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dispensare possunt, in quibus canones hoc specialiter eis indulgent, ut in hoc et in sup-

possitis c. appai-et et c. presbyteros, de his, hl qui al. j. di. lxxxü. presbyter,

j. i. Q. V. j. xxvii. Q. i. si qua virgo. virginem., j. xxxv. q. vi. ab isto, j. xvi.

q. vii. considerandum, j. iii. Q. vi. quia ea, j. ii. q. v. qua de causa, presbyter.,

J. xiv. q. ii. quamquam, j. ix. q. ii. lugdu. j. di. xci. c. ult., j. xii. q. ii. si qua de

re Item in aliis aliis potest canones alienationem rei ecclesiasticae inhibentes ut

C. e. q. e. terrulas, si quos, quicunque, ecclesiasticis, et in aliis quampluribus

eapitulis in eadem causa positis, j. de cons. di. i. omnes basil. et xxxiii. q. iii. di. v.

i'alsas et xxxvi. C. penult., j. xxxiii. q. ii. interfectores. Je' — Cod. T.

Einige andere Glossen von Johannes Faventinus habe ich an einem anderen

Orte mitgetlieilt.'

II. Durch Berufung dieser Glosse auf die unzweifelhaft Johannes angehörige Summe
als die eigene, durch die Citate der Summa des Codex Halensis sowie durch die Anfüh-

rung Huguccio's bezüglich solcher Stellen, die nicht in der Summa von Johannes stehen,

sowie durch Huguccio's ausdrückliche Erwähnung von Glossen des Joluxnnes ist seine

Tliätigkeit als Glossator im eigentlichen Sinne festgestellt. Fraglich bleibt, welche Arbeit

zuerst gemacht wurde, die Summe oder die Glosse. Dass die Summe nicht vor 1171

fertig gewesen, folgt aus dem darin vorfindlichen Fornudar von 1171.^ Da aber Sichar-

dus den Johannes citirt, des ersteren Summe zwischen 1179 und 1181 gemacht ist,'^ so

folgt, dass Johannes' Summe in die siebziger Jahre fällt. Aber man kann die Zeit noch

genauer bestimmen. Die Summe Simons de Bisiniano fällt vor den März 1179,* folg-

lich fallen auch alle von Simon citirten Decretalen Alexander 's III. vor diese Zeit. Da

uun Johannes keine einzige Decretale Alexander's III. citirt, da geradezu aus einigen

Stellen seine Unbekanntschaft mit solchen hervorgeht,-' da die Unbekanntschaft desselben

mit wichtigen Decretalen in Berücksichtigung seiner Bedeutung undenkbar ist: so glaube

ich annehmen zu dürfen, dass wir in dem Formular von 1171 das Jahr der Voll-

endung haben, zumal die 62 Decretalen Alexander's III., welche Simon kennt, ganz

unzweifelhaft sich auf eine Anzahl von Jahren vertheilen. Auch dürfte zugleich die

Glossirung nicht viel später zu setzen sein. Möglich bliebe noch, dass die Summe nach

der Glosse gemacht wäre und nur deshalb keine Decretalen von Alexander enthielte,

weil Rufin und Stephan, aus deren Summen sie componirt ist, keine haben. Aber dass

die Glosse nach der Summe gemacht ist, wird in der Einleitung direct gesagt. Oifen-

bar liaben wir uns die Sache folgendermassen vorzustellen: Joliannes componirte zuerst

seine Summe aus denen von Rufin und Stephan, fand aber, dass viele Punkte in beiden

fehlten,- und ergänzte das Fehlende durch seine Glosse. Wälirend nun seine Summe ein

unendlich geringes selbstständiges Verdienst hat, zeigt er sich in seiner Glosse als

unabhängigen Juristen. Aus diesem Verhältnisse beider Werke erklärt sich auch, dass

die Summe regelmässig über das Object der Glosse schweigt. Es leuchtet zugleich ein,

dass wir für Citate bei den Älteren, wenn schlechtweg Joh. Fav. angefiihrt wird, erst

durcli eine Vergleichung feststellen müssen, woher das Citat genommen sei.

' Mein .3. Beitrag Seite 40 und 55 n.'ich einem Codex der Universitätsbibliotliek zu Halle.

^ Meine Rechtsliandschriften Seite 579.

3 Den Beweis gilit mein 1. Beitrag Seite 4(5 und 4'.l.

* Bewiesen von mir im 1. Beitr. S. 26.

^ Vergl. die obige num. 14. abgedruckte Glosse.
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III. In dem Apparate des Johannes Teutonicus wird Joli. Faventinus angefülirt:

1. soviel ich durch Vergleichung festgestellt habe, in den Handschriften und Aus-

gaben mit vollem Namen: zu princ. und c. 4. C.ix. (|. 1., dict. ad. c. 24. Cxi. q. 8.

2. in einigen Ausgaben' mit der Verstellung Joh. Faber oder Fab., hingegen in

Handschriften- und alten Ausgaben'' richtig Jo. Fa.: zu c. 14. D.xxxii., pr. von Causa IV.,

c. 2. C.viii. q. 4.

8. in einigen Ausgaben' mit Jo. de Fant., in Handschriften-' und Ausgaben'' rich-

tig Jo. Fav. in gl. perimant zum dict. grat. ad c. 97. C.i. q. 1. gl. suscepti ad c. 2.

D.xiii.,' C.xvi. q. 2. princ.

4. mit blossem Johannes, Jo. zu c. li). C.ii. q. 1., c 3. C.xiii. q. 2. gl. in morte",

gl. non extantibus zu c. 9. C.xix. q. 3.," gl. relictam zu C.xxx. q. 4.'" princ. und gl.

compatres zu c. 3. ibid.

In Handschriften" und Ausgaben'^ kommen weiter Citate mit F.. f. vor, welche unzwei-

felhaft auf unseren Glossator zu beziehen sind.

Endlich sind in Handschriften noch manche Glossen mit des Johannes Namenszug

signirt, welche in den Ausgaben ohne solche stehen.

Über die in den Ausgaben seit 1500 stehenden vielen Stelleu mit der Sigle Jo.

de Fant, werde icli unten §. 19. näher handeln.

§• '-

2. Ruflnus. '

'

1. c. 11. I).xi. ,Opponitur de Paulo, qui in Italia praedicavit. E,. Beatus Petrus et

Paulus, licet personaliter diversi fuerint, tamen ratione instituendi et praedicandi quasi

idem intelliguntur. Vel ideo Petrus non excludit Paulum, quia ipsi unum ecclesiae caput

fuerunt, unde et in eodem adhuc sigillo pariter continentur.' — Cod. J.

2. dict. ad c. 7. P.xvii. ,8ecundum quosdam est paragraphum, sed non secundum R.-

— Cod. J.

3. c. 2. D.xLÜi. ,Sicut dominus fecisse legitur cum phariseis illum tentantibus. R."

— Cod. J.

1 Z. B. Lugd. 1671.

2 Z. B. P., W., M., T.

3 Strassburg 1471.

"1 Lugd. 1671.

5 Cod. P., T. (io. fa.)

« S. 1471, M. 1472, B. 1478, R. 1476, N. 1483.

T Auch von .Job. Andieae erwähnt. — S. 1471 bat blos .1 <>., alle 4 anderen Jo. fa. Die folgende erwähnt Job. Andr. eln-n-

falls.

3 Im Cod. P. stand erst ,secundinn M.', das M. ist durclistrichen und am Kande gesetzt Jo. f. Die Ausgaben (.S, 1471)

haben Jo.

» Im Cod. P. fehlt das Citat im Texte, am Rande zugeschrieben ,b. tamen et ,Iof. coutrarium dicnnt.' In .S. 1471 atcdit

blos Jo.

w Diese Stelle ist aus der Summa citirt.

11 So ist im Cod. P. mit f. signirt die gl. consortia zu e. 55. D.i. de poen.

12 gl. auctoritas zu c. 36. D.iv. de cons. in S. 1471, M. 1472, B. 1478, K. 1476, N. 1483. Cod. P. hat diese Glo.sse nicht.

Obwohl die Mainzer und Baseler Ausgabe am Schlüsse Johannes (Teut.) haben, braucht wohl kein Zweifel an des p-aven-

tiuus Sigle erhoben zu werden.

13 Ob ihm auch die Glosse des Cod. J. : c. 23. C.i. q. 1. ,Divinatiu non diviuitus datur, sed per antipbrasim dicitur, qua.'fi

quae per homines fiat daeinonibus impletos, sed gentilium ritus divinum credidit esse, (|Uod per qualemcunque spirituni

profertnr. OR.', welche in seiner Summe nicht vorkommt, .angehört, bleibt dahingestellt.



Die Glosse zum Decket Gratians von ihren Anfängen bis auf die jüngsten. Aüsgahen. 45

4. c. 17. C'.vii. q. 1.' v. petisti. ,Priino petebat, (|uoil liceret sibi ordinäre eoadju-

torem. Hoc de jure communi erat. Secimdo quod posset eligere aliquem, (|ui post mortem

eins praesideret. Hoc vix obtinuit ex dispensatione. Tertio quod posset ilhuu consecrare

in episcopuni. Hoe non obtinuit. R.' — Cod. T.

5. Princ. C.x. q. 1. ,Ut omnium auctoritatum, quue de ecclesiarum suscipieudis por-

tionibus loquuntur, involuta conti'arietas sopiatur, sciendum est, quod tempore primitivo de

omni jure episoopalis eeclesiae dimidia pars episcopum contingebat, quia tum- nimis pau-

per erat, ut hie dicitur Antiquos; parochianai-um ecclesiarum tertiam partem de omnibus

habebat, ut infra xvi. q. 1. constitutum. Procedente vero tempore statutum est, ut de

ipsis parocliiis oblationum duntaxat et decimarum tertiam haberet, ut hie habetur De
his. Confirmatum quoque est, ut, quia infinita maior ecclesia habere ineiperet, ne ultra

(juartam partem ipsius episcopalis eeclesiae pontifex usurparet, ut infra xii. q. ii. Vobis.

Concesso. Quatuor. Novissime autem, cum sua episcopis plene sufficerent, sancitum

est, ut illam parochiaruni tertiam in oblationibus minime tollerent, nisi reparandae eecle-

siae onera subire vellent, ut e. C. q. HI. c. I. II. et III. R.' — Cod. J."

6. c. 8. C.xxiv. q. 1.' ,Duplex est genus piscandi, in rete seil, et hämo. Quo utro-

(^ue piscatus est Petrus, sed posteriori tantum Petrus priori genere piscati sunt et alii

discipuli. Primum genus piscandi inquisitionem denotat sapientiae et scientiae Chi'isti,

quae tam Petro quam aliis convenit. Secundum genus ligandi et solvendi potestatem

insinuat, quod soli Petro conceditur. Vel aliter: in primo genere piscandi signiiicatur

ventilatio rationis fidei, in secunda causa depositionis eiusdem, quod utrumque soli Petro

conceditur, iit supra III. q. VI. Quamvis et infra hac q. c. Quotiens. R.' — Cod. J.

7. ('. 40. C.xxvii. q. 1. ,Secundum magistrum loquitur hie Aug. de simpliciter voven-

tibus. sed potius videtur loqui de solemniter voventibus, i'um Apostoli auctoritatem inducat

loquentis de viduis in epistola ad Timotheum, ubi de solemni voto loquitui- et cum tales

adulteris peiores dicat. Sane simpliciter voventes non sunt peiores, quibus triennii poe-

nitentia indicitur, ut supra di. xxvii. c. Si vir, adulteris vero septennis poenitentia

imponitur. Quid ergo dicemus ad haec? Per alios seil. Augustino derogatum fuisse. R.'

Quod quibusdam non placet.' — Cod. J.

S. c. ('). C.xxxii. q. 2. v. a dulter. ,Hoc est fornicator. Species enim ponitur pro genere,

ut XXX. q. 1. Si quis sacerdos. R.' (Vor R. steht C, das aber durchstrichen ist). — Cod. J.

9. c. 3. C.xxxii. q. 4. ,Supra xv. q. 1. Inebriaverunt, supra di. xxxv. iSexto die,

contra. Sed non dicitur hie, ([iiod iiliae Lotli omnino non peccaverint, sed eo minus

peccaverunt, quod pro genere hunumo iustruendo hoc fecerunt. R.' — Cod. J.

Im Apparate von Joh. Teut. wird Rutin angefulirt:

1. gl. si quis zu c. 18. CiL q. 1.'

2. princ. (|. 1. C.ix."

' In Rufinus Summe, die zur ('.vii. eine /.u.samuicnliiiiijrciuU' Kinrteiuiip; liiklet, stellt der .Sinn, die Worte niüsseu einer

besonderen Glosse angehören.

- Diese Glosse ist wörtlich aus Rnlinus Summe (Cod. ü.im lierp;. P. I. 11.) excerpirt. Es liildet da.« alier auch den Bp\vei<i.

dass R. auf Rufinus geht.

• Die gl. ord. (von Joh. Teut.) hat ott'enh.ar diese Stelle vor Augen gehabt. Ob sie in Ruiinus" Summe inhaltlich »der gerade.«"

steht, kann ich nicht sagen, iveil keine der mir bekannten Handschriften bis zur 24. (,'ausa reicht.

Die Sigle K. hat Cod. P. die Ansg.iben S. 1471, M. 147-2, B. 1478; R. 1476 hat Ro.. N. 1483 hat rn. In der Summe
kommt die Stelle nicht vor. Dies liefert einen neuen Grund zur Annahme, dass Hufin glos.sirt hat.

Von Joli. Andr. erwähnt; die Summe hat das in der Glosse Hervorgehobene, worauf sich auch die folgende be/ielit.

.lob. Andr. eitirt auch die Stelle .5.
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3. gl. nisi probare c. 6. ibid.

4. gl. ex lavacro c. 1. C.xxx. q. 1.

5. princ. q. 4. C.xxx.

6. gl. non praecipitur zu'dict. ad c. 44. D.iii. de poen.

Eine Anzahl von Stellen der Glossa ordinaria sind nachweisbar so übereinstimmend

mit Rufin's Summe, dass sie aus dieser oder aus der von Johannes Faventinus , in die

sie übergegangen sind, hergenommen sein müssen. Es fragt sich, ob Rufin von Johannes

Teutonicus unmittelbar benutzt wurde oder nicht. Ich halte das Erstere für gewiss, weil

ßufin höchstens ein paarmal von Johannes Faventinus citirt wird und gerade nicht an

Stellen, wo ihn die Ordinaria anführt,' und weil kaum anzunehmen ist, dass in jener

Zeit Rufin einem Manne wie Johannes Teutonicus nicht bekannt gewesen wäre. Wohl
aber scheint er mir über das Verhältniss beider nicht im Klaren gewesen zu sein, er

setzt nämlich Johannes vor Rufinus.

§• '.

3. Cardinali«. -

I. Einzelne Glossen.

1. c. 1. 1). 6. ad V. legis. ,Hoc enim quod lege municipali pluribus datur, licet

uni non sit datum, dummodo non sit denegatum, in omnibus competit: ff. ad munici-

palem, magistratus. c' — Cod. P.

2. c. ult. D.vii. ,nam ea, quae superflua sunt, quandoque non nocent: C. de test.

et quem. t. a. 1. testam. et ff. de reg. jur., non solent. c' — P.

3. c. 8. D.Lxi. V. ,Sed qui dicuntur novi magistri? Videtur quod illi qui adhuc unum
annum non impleverunt: argum. ff. de public, et vectig. 1. interdum §. quotiens et

ff. de vino et trit. leg. 1. vetus [fr. 10. Dig. xxxiii. 1.] c' — Cod. P.

4. c. 15. D, 96. V. non tamen: ,qiK)modo Imperator possit in sacerdotes. C — Cod. T.

5. Causa I. q. 1. c. 15. ,§. putative i. e. quae debet esse gratis. C — Cod. T.

6. c. Judices eius 23. ibid. ,Hinc tibi opponitur: fac tibi amicos de mammona
iniquitatis; sie exponimus i. e. de divitiis sollicitudine et laboribus acquisitis, vel qui-

bus abstulisti restituas vel eorum parentibus vel illis mortuis sacerdotibus offeras; isti

enim facti tibi amici orabunt pro te ad dominum. C — Cod. T.

7. c. remissioneni 39. ib. ,sicuti si deus remittit ministerio illorum, qui intus sunt,

ut esse videntur cum sanctis qui intus sunt cum deo. C — Cod. T.

item ,tenueritis et judaeus vel gentilis vel foris i. e. ab homine foris existente.C— Cod. T.

8. Dict. Grat, ad c. 97. §. 3. verbo effectu. ,et LÜi. officii. Haeretici quandoque

baptizant complices et non accipiunt spiritum sanctum, quandoque innocentes et accipiunt

s. s. C — Cod. T.

9. Causa II. q. 7. c. 18. v. is qui accusatur. ,nisi puer sit C.[x.] annorum. quid

si minores natu, num per contrarium intellectum poterit accusare, ut Gratianus mentitur

in simili casu. C — Cod. T.

' Meine Rechtshandschrifteu Seite 586.

2 Im Cod. T. zu P. I. kommen nur zwei offenbar eliemals Interlinear-Glossen vor, in Pars III. keine, Pars II. ist voll von

Glossen. Ausser den mitzutheilenden und den bei Maassen Beitrüge S. 20 ff. an 2. bis 6. Stelle abgedruckten enthält

die Trier'sche Handschrift z. B. blos zu Causa 16 noch 10, zu C. 17 noch 2, C.xx. fünf, zu C.xxii. noch 10, zu xxiv.

und 25 je 1., zu C. 27 noch 20, zu 28 noch 6, zu 30 noch 5, zu 31 noch 8, zu 32 noch 10 grössere oder kleinere, die

ich zufällig gezählt habe. — Über den Innsbrucker Codex siehe oben §. 1. A. III. — In der Prager Handschrift

sind die Glossen sehr spärlich, aber wieder dadurch interessant, dass sie Lücken ausfüllen.
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10. Zu c. 32. 1). 50. dict. Grat, eine im Cod. Mon.

11. c. Decreto 11. C.ii. 4. (i. v. primatum: ,forte tunc temporis licitum erat inetro-

politanis in synodo provinciali deponere episcopos, quod nunc non est. c' ('od. Mon.
12. c. 29. C.i. q. 1. exercitii. ,et rci ipsi sacramenta gratiae quasi accipientes sint

erroris participes. c' Cod. Mon.
13. c. 37 ib. V. quales: ,i. e. tale sacrific-iuni qualis sacrificans. c' Cod. Mon.
14. dict. ad c. 59. [c. (iO. l'alea fehlt] ibid. v. non posse: ,cum effectu gratiae. C'

Cod. Mon.
15. c. 70. ib. V. cum nee sanctil'icari. ,quoad illos qui qiiantmii ad se polluunt

vel potest intelligi de liaeretico causam luibente in intentione; vel Cyprianus in aliis,

sicut in baptismo, non distinguebat inter saeramentum et vim sacramenti. c' Cod. Mon.

In derselben Causa noch diverse andere.

16. c. 6. C.iii. q. 4. ,Anathematizantur alii ab episcopis, qui ab omnibus sunt vitandi,

alii a statutis generalibus vel a sacerdote sine nomine, qui in veritate sunt infames et

excommunicati et a sciente sunt vitandi animo, non corpore, seil, incendiarii et qui in

clericos manus impias intulerunt et sacerdotes in crimine manifeste jacentes, licet non

determinati. Vitandi sunt, si notorium est eorum crimen, et qui evitant laudandi sunt,

non tarnen incidunt in excom. non evitantes nisi illi determinati fuerint anathematizati.

ut faciant malum contemnant. alii excommunicati vel post appellationem vel a schisma-

tico vel excommunicato occulte observent licet non sint excommunicati, quia s. merito

ligandorum non scientiam pensat pastorum et de facto non de jure, propter reverentiam

ecclesiasticae disciplinae absolvuntur. C — Cod. T.

17. c. 1. C.x. q. 3. V. tertiam. ,aediliciis debitam. Hinc apparet, quod quarta non

est ex cathedratico. C — Cod. T.

18. c. 29. C.xii. q. 2. v. duplici: ,Hinc arg. habes contra illos, qui dicunt, decimas

quasdam esse dändas intidtu personarum, quasdam intuitu praediorum, quia incongruum,

eandem sententiam ecciesiae duplici jiu'c censere. Sed dantui- intuitu personarum, ut

alias probabitur. C — Cod. T.

19. c. 11. C.xiv. q. 4. v. repetunt. ,hodie usurae de juro repeti possunt condictione

sine causa vel ex injusta causa tanquam civiliter tantuni debitae, non naturaliter, quan-

doquidejQi de jure naturali indebitae sunt, quod est divinum jus. Ex injusta causa ideo

quia sacras et divinas regulas non dedignantur sequi leges. C Von späterer Hand
zugesetzt: ,secundum M. non est bona quia usurae non possunt possideri.' — Cod. T. J.

20. c. 15. C.xiv. q. 5. v. si viam. ,scil. medici mercenarli, advocati jurlsconsulti. C
ibid. V. largiuntur. ,sed non bene, si de iudice vel teste vcnali dicas. C — (Jod. ,J.

21. c. 39. C. K). q. 1. V. aliud in dicto Gi'at. ,E converso debuit dare, sed idem

est. Gratianus convertit praedicatum et subjectum. C — Cod. 'l\ -J.

IG. c. 42. ibid. v. proventum. ,Assignat secundarln propter Incolatum, qui princi-

paliter assignatur, quem etiam inquilini monacliorum praestant qui habitant in aliena

dioecesi rationc incolatus tarn de propriis praediis quam de praedictis monacliorum quae

colunt. C — V. loca. ,scil. aream inaedificatam. C — v. potestatem. ,cum habitator

illius ecciesiae solvat decimas priori ecciesiae. C — v. irrita. ,quoad lioc non sinipli-

citer. C — Cod. T. J.

22. c. 45. ibid. v. definiens in dicto Grat. ,si per oblationes vel inquilinos monachi

teneantur. C — Cod. T.
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23. c. 46. ibid. v. coloni. ,Nota, c[uod nee agri nee possessiones tenentur ad decimas

praestandas, sed tantum per locum. C — v. infantes. ,Ecce quod parochiam metimur

non quoad obligationem agrorum, sed habitantium; nee immerito, paroeliia enim divisio

ineolatus dicitur. C — Cod. T. J.

24. e. 47. ib. ,Duae sunt rationes, (xuaruni Liuaeque suffieit, ut eleriei non praestent

decimas-, vel ciuia non babent proprium ut eommuniter viventes, vel quia eis non mini-

stratur; nam eleriei qui proprium babent et alii eis ministrant decimas praestare debent.

C _'cod. T. J.

25. e. 66. ibidem. ,Vectigalia sunt tributa praediorum sive mercium et ideo ad

quaeeunque praedia vel merees perveniunt, ipsum praedium vel merees tenentui- ad vec-

tigal praestandum. Sic decimae tributa sunt egentium animarum, et ideo quocunque tem-

pore animae domitdlium transtulerint, illie dare deeimas debent, et sieut vectigalia pro

praediis non pro personis praestantur ita e eonverso decimae pro personis non pro prae-

diis vel negotiationibus aut venditionibus praestantur. Sieut enim dominus praedii eolono

partiario praedium, ut partem, quota inter eos eonvenerit, reddat, sie deus bomini se

ipsum libero arbitrio eolendum gratia comite, nisi eam repudiaverit, eommittit,' ut de

Omnibus justis quaestibus decimas sibi ministris suis ad literam persolvat et allegorice

sibi tantum ministris quidem pro ministerio, quo fidelium animae egent. Unde si quis

lidelium se ad monasterium cum praediis suis transtulerit, quoniam alterius non eget

ministerio, nee deeimam dare eompellitur, quia non pro praedio sed pro persona propter

ministerium eius pendebat.' Si enim pro praedio debentur, possunt eonqueri saeer-

dotes, si quis non eolat praedium suum, vel si per biennium solutae non fuerint, possunt

auferre praedium, cum regula juris dicat: non soluto ecelesiae canone per biennium posse

evelli a possessoribus praedium. Sed quia in deeimis utrumque factum est, constat,

decimas pro personis non pro praediis pendi. Unde Aug. dieit super epistolam adHebraeos:

deeimationis debitum ex peecato originali. Unde Christus non fuit decimatus, sed Levi

et ceteri fuerunt, non earum decimata praedia. Ergo nee monacbi, quia tuo non egent

ministerio; nee eorum praedia, quia de praediis non praestantur decimae, tenentur ad

earum praestationem. Nee obloquitur, quod surgens nova infra territorium cappella ad

illum, euius est territorium, pertinet, qvxia quod inaedifieatur, soll cedit, deemiae

vero non ratione soli, sed personae, ut probatum est, praestantur. Quis nisi mente eaptus

diceret, saeerdotem jus babere in negotiatione, quae fit apud Indos, a parocbiano suo

ratione soli et non ratione personae? Non est autem dispar in negotio et militia et pisca-

tione et praedio ratio praebendae deeimationis, sed eadem i. e. personae. C — Cod. T. J.

26. e. 1. C. 16. q. 7. v. provideri. ,Improprie ita dicitur decimarum possessio, sieut

monasterium in dominio eonstructoris. C.' — Cod. T. J.

27. dict. Grat, ad e. 4. C. 17. q. 1. ,Eece Obligatorium votum; nam acceptio Habi-

tus cum professione et cum benedietione est perfeetum votum, non ut fiat sed ut sit et

impedit matrimonium. C — Cod. T. J.

1 Ein frappanteres Heispiel rein privatreclitlicher Auffassung lässt sich kaum .lenken, als: die freiwillige Verehrung Gottes

und die Benutzuno' der göttlichen Gnade in Parallelen zu setzen mit dem vertragsmässigen Übereinkommen.

2 Hieraus ist ersieltlich, dass die Aussprüche ganz moderner Gesetze (z. B. des Österreich, intereonfess. vom -25. Ma.

1868 Art. 8), wonach kirchliche Abgaben von Grundstücken, wenn sie nicht als Reallast aus den öffentlichen Büchern

erhellen, beim Übergange der Katholiken auf Andersgläubige diese nicht verpflichten, schon durch die Anschauungen

tüchtiger Canonisten des XII. Jahrhunderts gerechtfertigt werden könnten.

3 Zu C.xvi. q. 1. und C-xxii. q. 4. stehen in Cod. Mon. 450.Ö noch je zwei, zu c. ult. C.xxv. q. ult. eine, C.xxvni. q, 1. enie.
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28. c. 11. C. 25. q. 1. v. praevarit-utor. ,quia crimen ariolandi coiniuittit apud

deum, etsi non denuntietur. C Cod. T. — v. apud deum. ,non est excommunicatus

apud homines i. e. homines non evitant eum, non tarnen minus exe. est, quia non minus

est lolium, quamvis inter frumenta. C — Cod. T. J.

29. c. .50. C. 27. q. 2. ,Non ergo primuni matrimonium ratum factum est coitiiV 8ed

dicas non, sed benedietione. At Evaristus et Nicolaus dicunt, sine liae posse contrahi,

ut infra proximum q. I. §. item illud. Dieit ratum solo affeetu. C — ('od. T. J.

30. c. 3. C. 30. q. 4. v. compatres. ,Sicut unio duarum naturarum in Christo divinae

seil, et luunanae efficit, ut sancta virgo esset non solum hominis, sed dei genitrix, et

sicut sancta unio, quae fuit connubium inter Mariam et Joseph, efficit, ut uterque mente

non carne esset parens, 'sic unio mariti et uxoris, quae fit per connubium, sive sequitur

cognitio carnalis sive non, efficit, ut uno suscipente uterque suscepisse videatur.' Sed

cum tertius mariti tantum filium suscepit, suae uxori spiritualem communicat paternitatem,

non compatri, qui naturalem habet non spiritualem, licet spiritu compatri conjungatur.

Multo minus ergo communicat uxori compatris sui, nee ipse maritus communicat uxoi'i

suae paternitatem naturalem, quam habet, nee spiritualem (!). Inde est, quod tertius non

est compater eius, cuius filium non suscepit. Unde licite iunguntur sive eognoscant se

post vel ante sive non. Non enim ingeminatur sive generatur unio in utra(]ue cognitione.

C — Cod. T. J.

31. c. un C. 31. q. 3. v. triennii: ,ln corpore canonum est biennii. C.'

32. C. 33. q. 1. princ. ,Secuhdum cardinalem naturalis frigiditas vel maleficium

matrimonii separationem non operatur. Cui contrarium est . . . Magister Bar. dicebat,

quod maleficium nullo modo separabat matrimonium, quia vix potest aliquis certificari,

quando praecedat et subsequatur, vel quando sit perpetuum vel temporale, cum ab illis

quae faciunt dissolvatur quandoque.' Cod. Wolf.

II. In der Glossa ordinaria kommen folgende Citate aus Cardinalis vor.

1. ad. dict. Grat, ad c. 23. C.vi. q. 1. Diese Stelle ist jedoch späterer Zusatz und

rührt weder von Joh. Teut. noch Barth. Biix. her. ^

2. gl. hae vero ad c. 2. C.xxvii. q. 1. Sowol Handschriften (z. B. P.) als alle fünf

angeführten alten und neueren Aussraben liaben den vollen Namen Cardinalis. Die Glosse

gehört Joh. Teut. an.^

3. casus zu c. 16. C.xxvii. q. 2. Es ist ein späterer Zusatz.

4. zu c. 4. C.xxx. q. 4. in einer Joh. Teut. angehörenden Glosse.

'

5. C.xxxi. q. 1. princ. von Jo. Teut.'

G. gl. nequibant zu c. 4. C.xxxiii. q. 1. aus der Glosse des Joh. Teut.''

' Mit dieser Logik müsste .•uicli die Affinität blos aus der Elie deducirt werden.

2 Denn sie felilt in den von mir eingesehenen alten Handsuliriften, sowie in den fünf alten citirten Ausgaben. Dasselbe

gilt für die unter 3) genannte. — Guido de Baysio erwähnt den Card. 7.ur ersten Stelle nicht, zur dritten .sagt er: ,in

eadein gl. adde: qiiidam ut card.

' Die Handsehr P. hat sie ohne Sigle, dass sie nicht von B. B. herrühre, folgt aus der Sclirift und Methode der Handschr.

;

in der Ausgabe S. 1471 und N. 1483 ist sie ohne Sigle, in M. 1472 und B. 147ß hat sie b.

' Sie ist ohne Sigle im Cod. P., hat in der Ausgabe S. 1471, M. 1472, B. 1476 keine, in N. 14S3 die Sigle Jo., in späteren

auch .lo. de Fant. Der Name Cardiualis ist allenthalben ausgesehrieben.

'• Joh. Andr. gibt 1. c. diese und die folgende Glosse an; Cod. P. liat gleich allen fünf alten A\isgaben Jo. und hinter

dem Zusätze b., die Ausgabe von 1671 oö'enbar als Druckfehler H. Die römische Ausg.ibo von 1478 hat für car. das

keinen Sinn gebende hie.

'• Im Cod. P. steht die Sigle la; alle fünf alten Ausgaben hal)en keine Sigle.

Doukschriften dev pitil.-liist. CI. XXI. Bd. Ahhandl. von Nichtmitglieilera. g
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III. Über die Autorschaft eines Glossators, welcher Cardinalis war, kann nach
den übereinstimmenden Zeugnissen von Huguccio, der Glossa ordinaria, des Guido
de Baysio und Joh. Andreae kein Zweifel obwalten. Wenn die von Maassen^ mit

gewichtigen Gründen unterstützte Annahme richtig ist , es sei unter unserem Cardinalis

der Cardinal Gratianus zu suchen, so fiele die Abfassung der Glossen nach 1178, wo
derselbe Cardinal wurde. Hieraus würde sich allerdings auch erklären, weshalb dieser

Glossator trotz seiner Bedeutung nicht von Simon de Bisiniano^ und Sicardus von
Cremona^ erwähnt wird. Was mich an dieser Meinung zunächst irre macht, ist der

Umstand, dass der Cardinalis, obwol sich ihm in den Glossen zur Causa xvi. und anderen

Gelegenheit bot, gar keine Erwähnung macht von den zahlreichen gewiss kurz nach

1179 in die Appendix Concilii Lateranensis übergegangenen Decretalen. Wie
dem aber sei, die Glossen zeugen dafür, dass erstens der Cardinalis ein ganz auf

eigenen Füssen stehender Canonist war, zweitens eine tüclitige civilistische Bildung

hatte,* drittens die scharf ausgeprägte ßiclitung hatte, alle kirchlichen Rechtsver-
hältnisse rein an der Hand privatrechtlicher römischer Grundsätze zu con-

struiren. Wegen dieser letzteren Eigenschaft dürfen wir ihm in der inneren Entwick-

lungsgeschichte des Kirchenrechts eine vorzügliche Stelle einräumen. Denn wird er auch

unverhältnissmässig seltener citirt, als andere, so beweist das noch nicht eine geringe

Benutzung oder einen geringen Einfluss. Die von mir benutzten Handschriften zeigen,

dass sich seine Glossen über Pars I. und IL des Decrets erstreckten. Ihre grosse Fülle

zu einzelnen Causae lässt wol darauf schliessen , dass viele nicht mehr erhalten sind,

oder in anonymen Glossen oder in noch nicht genauer durchforschten Handschriften

stecken. Die Methode jener Zeit, bald gar nicht den Autor anzuführen, bald unter dem
quidam, alii u. drgl. zu verstecken, welche sich auch bei Huguccio in grossem Maass-

stabe vorfindet, macht es unmöglich, den Einfluss einzelner xVutoren auf andere, ausser

in seltenen Fällen, genau festzustellen. Haben wir nun hier in der Summa Lipsiensis,

bei Huguccio, in dem Apparate von Joh. Teutonicus und selbst noch beim Archidiaconus

den Beweis des Einflusses, so erlaubt gewiss die überaus grosse Zahl der noch als sicher

nachweisbaren Glossen auf einen grösseren zu schliessen. Für diesen Schluss glaube ich

noch geltend machen zu dürfen, dass des Cardinalis Glossen einen förmlichen
blos aus eigenen Glossen gemachten Apparat gebildet haben. Wir haben unend-

lich zahlreiche Worterklärungen, ferner Casus, wie gerade einige Citate der Glossa ordinaria

* Beiträge Seite 19 t'g.

- Dessen Summa, wie ich im 2. Beitrage S. 20. dargetliaii, vor dem März 11711 gemacht ist.

ä Dessen Summa, wie ich ebendort S. 46. zeige, zwischen 5. April 1179 und 30. Aug. 1181 gemacht ist.

* Diese hatte allerdings auch Card. Gratian, der Schüler von ßulgarus war. Siehe die bei Maassen S. 19. Note 2.

abgedr. Stelle aus einem Briete Stephan's von Tournay an ihn.

Ich möchte aus den Gründen des Textes glauben, dass, wenn Card. Gratian der Glossator ist, die Glossen vor
1178 zur Zeit, als er in Bologna lehrte, gemacht, aber nachdem er Cardinal geworden, zur Vermeidung der Verwechse-

lung mit G. bezeichnet worden sind. Wenn Maassen S. 17. Note diese Annahme damit ausschliessen will, dass Cardi-

nalis nicht, wie Irnerius, erster Glossator des Decrets gewesen: so spricht ja der Name Gratianus dafür; denn so lange

er lehrte, verwechselte Niemand ihn mit dem alten Gratian, wol aber konnte das später geschehen. Fallen aber die

Glossen etwa in die siebziger Jahre oder in das Ende der sechziger, so erklärt sich manches. Übrigens ist über die

Sigle G. in alten Handschriften auch noch manche Unklarheit. — Mir scheint endlich, dass es nicht angeht, anzunehmen,
ein Lehrer habe nach Aufgeben des Lehramts erst zu glossiren begonnen. Angenommen, wie Maassen thut, er habe,

nachdem er Cardinal geworden, das Glossiren fortgesetzt, so ist doch klar, dass dann seine früheren Glossen eine oder

eine neue Sigle hätten bekommen müssen. Da selie ich nun nicht ein, weshalb dies niclit überhaupt hätte geschehen
können.
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zeigen, dann gewöhnliche Erklärungen mit Citaten, endlich auch höchst eingehende

Erörterungen (Distinctiones).

§. 8.

4. Albertus.

I. Einzelne Glossen.

1. c. o. D.vi. ,Nemroth interpretatur transgressor vel profugus vel tyrannus et signi-

ficat diabolum. AI.' Nach P.

2. c. 8. D.x.' (Überschrift; der Codex liest ,Juliano') ,Iste Julianus erat quidam

monachus primo et postea voluit simul esse imperator et patriarcha exemplo veteris testa-

menti. AI.' Nach P.

3. c. 5. D.xi. ,Vel sie: onus jejunii potest quis sibi assumere ut liic, lionorem vero

ut ferendi pallium extra missam non potest ut ibi ut arg, de cons. di. IIl. c. 1. AI.'

Nach P.

4. c. 3. D.xxi. ,maculam mortalis peccatl. rugam duplicitatis seil, mortalis; nam

de veniali intelligi non potest, cum nullus in hac vita posset esse sine veniali peccato,

sed si talis auctontas retorqueatui- ad futuram vitam, planum est quod dicitur. Ibi enim

ecclesia non habebit maculam peccati nee rugam venialis. AI.' Nach 1'. Im Cod. Mon.

eine zu c. 1. I). 29.

5. c. 30. D.xxx. ,ecclesiam i. e. fidelium congregationem vel ecclesiac fabricam:

infra de cons. di I. nono. AI.' agat ibid. ,ut seil, presbyter eos seorsim regat sine

consilio episcopi. AI.' — Cod. P.

G. c. 33. C.xxiii. q. 4. v. communionis. ,alias criminationis i. e. propter crimen,

vel sto a consortio criminationis i. e. a crimine abstractus brevi lacrimula cet., quasi

non abstrahatur brevi lacrimula etc. AI.' ,i. e. mali exercentes bonos multis persecutio-

nibus tolerantur. avert' i. e. separentur a consortio fidelium per sententiam judicis

i. e. excommunicationeademta sicut est post trinam admonitionem. AI.' Nach P.

7. c. 3. C.xvi. q. 3. ,Sicut i. e. quia tric. poss. tollit alien. dioec. non ita i. e.

jus episcopale. al.'-

8. c. 3(;. C.xvi. q. 1. ,Hic habes illa tria, quae impediunt promotionem seil, delicti

generalitas ut l. di. miror, regularis persona, minor integritas ut Lv. di. nullus, in-

sut'ficiens eruditio ut hie et xxxvi. di. illiteratos. AI.' Nach P.

9. Inscr. zu c. 26. C.xviii. q. 2. ,Forte de ordinationc officialium dicitur ibi, quod

est ab eis, hie (piud est episcopi, vel si insufficiens vel negligens fuerit. a.' Cod. Mon,

Glossen mit dieser Sigle finden sicli in allen drei TlioIIen. aucli zum tractatus de

pocnitentia in dem Cod. P.

11, Glossen von Albertus werden citirt von Julianncs Faventinus,' in einer

Summe des Cod, Halensis Ye 52., welcbe zwischen 1179 und 1187 fällt,' von Hu-

guccio,"

' Die Gl. ord. kann diese Stelle vor Augen gehabt haljuii.

2 Offenbar hat diese Glosse der Glossa ord. vor Augen geschwebt. Die Gl. ord. steht auch in Handschr. und in den Ansgaben.

^ Siehe meine Rechtshand.'ichr. 8cite 58G fg. An dem Citat kann, da der Name vollständig steht, kein Zweifel sein. Maassen

Beitr. S. .31. Note 5. hat die Sigle auch in dem Cod. Bamb, P. II. 27. gefunden, was ich bestätigen kann.

* Mein 3. Beitr. Seite ."iO. Der Name ist (.alberto') ausgeschrieben.

5 e. 29. C. 17 q. 4., c. 42. C. 16 <|. 1. In beiden Stellen (aligedr. bei Maassen Beitr. S. 18, ,laii;ii-li in meinem Lcliili. S. 4.5.

Note 35; die Richtigkeit habe icli seitdem ge|iriifl) wird ausdriicklioh gesagt .dixit papa Grogoriiis VIII. antec|nam

esset papa.'
8*
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§. 9.

5. Gaudulphus.

I. Einzelne Glossen.

1. c. 32. D.L. V. ampl, caut. ,ita ex abundanti alicui imponitur poena videl. ut hie,

eulpae purgatio ut j, xii. q. 5. hoc habet proprium [ist c. 1. D. 46.] cautelae exactio

ut di. 28-, de syracus. G.' — Cod. Trev., Wolf.'

2. c. 20. C.i. q. 1. V. perditione ,ita est haereticus secundum propositum G.' —
Cod. Trev.

3. c. 28. Fertur ib. v. in ipso. ,Non videtur esse verum, cum antequam ab apostolo

condenmaretur multo ante per Eliseum in Giezi damnata fuisset, immo damnata est ante-

quam in Giezi damnaretur, ex tunc seil, ex quo illud praeceptum est datum: observa

diem sabbati i. e. requiem s. s., quae significatur per septenarium numerum, sicut sab-

batum septennis dies est, ut non credat spiritum s. venalem. G.' — Cod. Mon., Wolf.

4. c. 70. ibid. v. posse. ,sancti spiritus effectus sive res sacramenti non est apud

illos seil, virtus sacr. G.' — Cod. Trev., Mon.

5. dict. ad c. 124, nullus epc. gravamen C.i. q. 1. v. praebeat. ,quod symonia

sit probatur quia sie vult, istum carere, ut alius quicunque sit habeat. G.' — Cod. Trev.

6. c. 2. q. 2. quam pio mentis v. subsidii gratia. ,de consentiente et subscri-

bente videtur loqui. G.' — Cod. Trev.

7. c. tempus^ 23. C.xiii. q. 2. v. malis. ,qui tarnen damnantur, sed tamen juvantur,

ut minus ad tempus puniantur. G.' — Cod. Trev., Wolf., Mon. (in diesem noch zwei

andere dazu).

8. c. 45. de decimis C.xvi. q. 1. ,nisi ex institutione concedantur cappellis et pri-

vileffiatis monasteriis. G.' — Cod. Trev.

9. c. 10. C.xxviii. q. 1. v. matris. ,adeo ut cogantur baptizari invito altero paren-

tum et hoc cum sint infantes vel doli non capaces sec. G.' — Cod. T.

10. ibid. ,Poteritne christianus aliam uxorem ducere altero in iudaismo remanente?

non si cohabitare voluerit. c. Speciale est in iudaeis ; sive consentiat cohabitare sive non

infidelis dimitti potest, et licebit iideli ducere uxorem. vel virum si mulier fuerit iniide-

lis. g.' Cod. Wolf., Mon.

11. c. 11. C.xxxii. q. 5. v. cum omnia p. d. s. v. n. p. p. r. i, e. non potest coro-

nare pro incorruptione servata. accipe m. i. e. mutabilium rerum circuitum sequeris,

mole far. i. e. per infinitas concupiscentias solveris. disc. v. t. i. e. hypocrisia non

deteges. d. c. t. i. e. tuas malas ostendes. transi fluni, i. e. per fiumina i. e. per laben-

tia huius saeculi transies. rev. i. t. i. e. apparebunt peccata tua. Unde dicitur: ponam te

ante faciem tuam. ap. o. t. i. e. vitia tua. post th... i. e. post conjunctionem virtutum,

quibus isti vincta fratrueli tuo Christo, qui fuerat de eadem gente, vel religione tecum.

nud. et p. e. i. e. opera sua ponuntur ante faciem suam. sed. ada. s. i. e. sequetur hae-

reticorum doctrinas. et p. t. i. e. depositus virtutibus, quae sunt in vase cordis. divar.

i. e. metricando aperiet aditum vitiis male suggerentium, et u. a. v. p. i. e. polluetur

peccatis in anima et corpore. G.' Cod. Trev.

12. c. 1. C.xxxi. q. 1. ,Verum est, si fuit publicum c. vel nisi peracta poenitentia

gravi, et, si duxit dirimetur; et hoc verum est, quando dedit fidem adulter, vel quando

' Ähnlich in der Gl. ordinaria.

2 Die Glossa ord. kann diese Stelle vor sich gehabt haben.
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machinatus est viro mortem, etiam hoc tenet ecclesia et nos. gan. lontradicit.' Cod. Mon.,

Wolf.

13. c. 8. admonere C.xxxlii. q. 2. ,. . . supra xxviii. Q. I. ydolatria contra. Solutio:

ibi loquitiir de ea, quae semel dimtaxat deliquerat et digne poeniteat, liic de ea, quae

ampliiis quam semel. Vel illiid est perfectum consilium, hoc avitein de canonum rigore

cum haec consuetudo consentit et eius auctoritate roboratur. Ga.' Cod. Trev.

14. c. 21. D.ii. de consecr. ,Nota si aliquis sciret uxorem suam causa incontinentiae

aceessuram ad adultei'ium nisi petenti uxori in ecclesia redderet debitum, bene posset

vir uxori reddere debitum in ecclesia necpie propter talem coitum vel semen esset recon-

secranda. G.'Cod. Trev.

15. c. 3. D.ii. de cons. ,Hic solet quaeri, utrum illa duo seil, vinum et aqua videl.

utrum aqua et vinum transeat in alterum i. e. in sanguinem tantum vel in aquam tan-

tum. Et dicit Gand. quia non, sed vinum tantum in sanguinem et aqua in aquam i. e. in

talem humoreni aquaticum. Sicuti enim in liumano iiii. liumores sunt sie in coi-pore Christi.

Unde sie expone: haec tria sunt unum i. e. in uno Cliristo et haec tria sunt tria et

transeunt in tria, quia vinum in sanguinem, aqua in aquam, panis est corpus. G.' Cod.
Trev.i

16. c. 5. D.iv. de cons. ,Potest quaeri, cum non minoris.sunt homines hodie inventi

quam tunc fuei'unt, quare tunc salvabantur pueri in fide parentum et non modo? Ad
quod dici potest, quia nee fides parentum salvabat aliquos. Quod autem in hoc capitulo

lioc pro parvulis sola fides liic intelligendum pro parvulis sola hdes i. e. sacrilicium

factum in fide parentum, sed sequitur in cap. pro majoribus virtus sacrificii et

si cui detur idem esse de parviüis et adultis; sed haec est differentia, (piia pro parvulis

fuit hoc sacrificium oblatum in tide parentum, pro adultis vero sacrificium oblatum in

lide propria. G.' Cod. Trev. ^ Ibid. ,Mulieres quodam exteriori sacrificio luundabantui- et

salvabantur; quod quäle fuissct, certum in auctore non reperitur sed tamen ci-edimus ad

hoc fuisse destinatum. G.' Codex Wolf.

17. c. 31. ibid. ,ar. (piod baptizatus est, quem sine intentione baptizandi baptizo.

G.' — Cod. Trev.'

18. c. 32. ibid.' ,arg. quod degradatus et exauctoratus remanet ordinatus, quia non

itei-atur ordo in degradato sicut nee baptismus in baptizato. G.' -— (jod. Trev. In drei

weiteren führt er dies gut aus. Im Cod. AVolf. heisst es: ,hinc collige sacramentum oi-di-

nis inseparabile. Sicut et baptismus ; unde degradatus retinet ordinem. G.'

19. c. 41. ibid. ,Aug. dixit super illum locum: quorum remis, p. r. e. etc., quia

quidam crederent quod propter meritum bonorum dimitteretur peccatuin, dictum est

primo: accipite s. s., ut ostendatur, quia solus deus peccata dimittit. G.' Cod. Trev.

' Hier wird Gand. Glosse wöitlicli aiipeliilnt, deslialli konnte auch am Knile seiiiu Sigle stehen. Im Codex Wolf, stellt

die nicht signirte Glosse: Quaerilur an vinum et aqua transeant in sanguinem tantum vel in ai|uani tantum. Non, sed

vinum in sang, et a. in a. id est in t. h. a(i. Sicut c. in h. corpore IV. hum. s., sie. i. c. C'h. Unde s. e. Haec t. s. u. in

uno Ch. et h. t. s. t. et tantum tria, quia v. i. s. et a. in a., panis in corpus convcrtitur.' Pas ist oH'enbar der Wortlaut

von Gandulphus Glosse.

2 Im Cod. Wolf, stellt eine nichtsignirte Glosse, aus der diese geflossen ist. Ähnlich lautet der Kingang der (Jl. ord., der

übrigens nicht dem Barth. Bri.\. angehört, weil ihn weder die Handsclir., noch alten Ausgaben haben. Er dürfte vom
.Vrcliidiaconus zugesetzt sein.

' Eine sehr freie Ansicht, die raotivirt, weshall) Gandulphus traditionell getailelt wird.

* Ähnliches in der Gl, ord. von ,Joli, Teut.
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20. ad c. 4. J).v. ,Secundum G. sl mulier exigit peccat, sed vir tenetur reddere,

non peccat in reddendo.' — Cod. Wolf.

21. c. 71. Cxi. q. 3.' ,Quomodo jurisconsultus rectum vendit consilium, cum non

debeat dare nisi rectum consilium, et ita non magis pro illo, cui consulit, quam eius

adversario? G. dicit, quod non magis ipse potest vendere consilium vel advocatus patro-

cinium, quam iudex iudicium vel testis testimonium. Et hoc secundum leges accipitur.

Sed nullus cogitur invitus de suo facere beneficium ar. x. q. 2. praecariae., cet. Cod.

Wolf, Mon.
22. c. 3. C.xv. q. 6. ,Si licitum iurasti, non te potest papa absolvere a periurio sed

tantum ab infamia. G. Speciale est nee praestat liic canon generalem absolutionem sie

iurantibus. Haec enim constitutio non trahitur ad posteros similiter coactos, nisi forte

ubi iurasent, se daturos de rebus ecclesiae sicut hie. nee infamiam tales ineurrunt, licet

reatum §. colli, impio. dicitur, ubi aliquid per coactionem juratur. G.' Cod.

Wolf., Mon.

Im Cod. Mon. auch eine zu c. 1. C. 18. q. 1; in Wolf, eine zu c. 47. C. IG. q. 1.

23. c. 31. D.iy. de cons. v. approbandus. ,G. dicit, ita etiam baptismum conferri.

Quid autem si invitor" quitl autem si dormienti? Dicit quoque quod et illis baptismus

confertur. Numquid enim, si postea consentiant, illi sunt rebaptizandi? Certe non, sed

nunquam consensus eos fecit baptizatos. Sed de hoc dubitatur magis, an sint cogendi

permanere iideles. G. dicit ita: arg. di. xlv. de iudaeis. Item quaeritur, cum ficte acce-

dit quis ad baptismum, si postea fictionem removet consentiendo, an dimittantur pec-

cata illius? iiumquid enim actus ille prior, qui propter fictionem non valuit, ad dimit-

tenda peccata efficitur efficax. propter consensum sequentem dicit G., non secundum

remotionem fictioiiis abluit peccata in illo qui prius erat baptizatus.'

Zu c. 54. D.i. de cons. im Cod. Wolf, und Mon. eine mit G.

II. In der Glossa ordinaria und zwar in Joh. Teut. angehörigen Stellen wird Gan-

dulphus angeführt

:

1. gl. secundum e. 8. D.xix.

2. gl. opportuno zu c. 13. D.xxxi.'^

3. gl. zu c. 54. C.i. q. 1.^^

4. gl. et si in fornicat zu c. 2. C.i. q. 7.

5. gl. zu c. 5. C.ii. q. (i.

6. primatus zu c. 8. C.vii. q. 1.

7. zu c. 71. Cxi. q. 3.*

8. c. 41. C.xxvii. q. 1.

9. c. 10. C.xxvii. q. 2.

10. c. 39. ibidem.

11. c. 3. C.xxx. q. 4.

12. c. 2. C.xxxii. q.
1.'^

13. c. 13. C.xxxii. q. 2.

' In der Glossa ord. citirt.

- Auch von Joli. Andreae 1. c. erwälmt.

3 Von Joli. Andr. 1. c. erwähnt.

• Die Ausgabe von 1671 hat den Druckfehler Cau., die Handschr. (z. B. P.) und Ausgabe (.S. 1471) haben G. — Joh.

Andr. 1. c. erwähnt die Glosse.

'• Von Joh. Andr. 1. c. angeführt; derselbe nennt auch die zwei folgenden.
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14. c. 2. C.xxxii. q. 7.'

15. c. 44. D.iii. de poenit.

16. c. 3. D.ii. de cons.

17. e. 8H. ibidem.

18. c. IG. D.iii. de cons.

ly. c. 53. D.iv. de cons.

Im Cod. T. sind mit G. gezeichnet verscliiedene in der Glossa ordinaria befindliche

z. B. gl. convertimini zu c. 34. l).i. de poen., si Judas ad c. 1. D.iv. de poen.

in. Aus dem Umstände, dass Stellen, welche in einigen Handscliriften G., in ande-

ren Gan. Gand. Gandiilphus haben, durcli anderweitige Citate' als Gandulphus ange-

hörig feststehen, folgt, dass seine Sigle variirt. Es ist aber daraus auch leicht möglich,

dass sicli Gratianus, der sehr oft nur mit G. bezeichnet wird, eingesclilichen haben kann,

wo Gandulphus stellen müsste."

lY. Die zaldreichen Citate für alle Theile des Decrets in der (iflussa ordinaria, die

vielen nicht in diese aufgenommenen oder in ihr benutzten Glossen in Handschriften bewei-

sen, dass Gandulphus einen eigenen Apparat zum Decrete gemacht hat.

V. Betrachtet man seine Glossen, so lässt sich eine eigenthümliche und bisweilen

gegenüber dem Dogma selbst sehr freie Auffassung nicht leugnen. Liegt hierin einer-

seits der Grund, weshalb JoliannT*^ Teutonicus so oft gegen ihn polemisirt,^ so lässt sich

gleichwol nicht verkennen, dass er, wol zum Theil wegen seiner vielen Glossen und

als einer der ältesten Lehrer des canonischen Rechts eine stete Berücksichtigung fand.

.Solches wird bewiesen durch die Anführung bei Simon de Bisiniano,' in der Summa
Lipsiensis," bei Huguccio, durch die Glossa ordinaria, sowie endlich dadurch, dass

er selbst noch in der Glosse zum Liber sextus angeführt wird.'

VI. Was die Zeit der Abfassung betrifft, so wäre entscheidend die Lesart des Cod.

Bamb. P.ii. 27. von Johannes Faventinus Summe, wenn sie richtig wäre.*" Da aber

andere (Cod. Klosterneub. Nr. ()55.) Gratianus haben, so halte ich dasselbe nicht für

so feststehend, um daraus zu argumentiren. Gehört das in der Summe Simon's de Bisi-

niano stehende Citat zum Texte, so wäre dadurch die Glossirung mit Sicherheit in die

siebziger Jahre des XII. Jahrhunderts zu setzen. Jedenfalls aber fällt seine Glosse spä-

testens in die achtziger Jahre, weil sie in der Summa Lipsiensis und bei Huguccio

benutzt ist.

§. 10.

6. Meleiulns.

Im Apparate von Joh. Teut. wird er mit vollem Namen Melendus angeführt:

1. gl. secundum zu c. S. D. 19."

' Hier haben die H.indschritten und Ausfi.ibpn liald G. (z. H. von KJTl) bald (ian diilph iis (z. H. ö. 1471, K 1478).

- Von Huguccio, Johannes Andreae u. p. w.

' So steht in der angeführten Gl. zn c. houorantur la. C 82. i\. 2., deren Aiitorseliatt auch .loh. Andr. bekundet, in Hand-

schriften bald G. [Cod. P., darüber geschrieben andulphus], bald Gandulphus, in den 5 cit. alten Ausgaben G., in der

Lugd. 1671 aber Grat. Da aber Gratian nichts dergleichen sagt, ist auch dadurch Gand. gefestigt.

' Vergl. mein Lehrbuch Seite 4.3. Ich muss jedoch meine dort ausgesprochene Ansicht .nuf Grund der später gemachten

eingehenderen Quellenstudien moditiziren.

' Mein 1. Ueitrag Seite 33.

'> Meine Abhandl. Die Summa Lijisiensis S. s ff.

" Gl. seminis ad c. un. de cousecr. eccl. in (>. III. :il., die ,üich .Joh. An<lr. am a. O. erwähnt.

s Maassen Beitr. Seite 31. Note 4. Vergl. meine Kechtshandsehriften Seite 586.

" Auch von .loh. Andreae (Ädditio ad Speculum Gull. Diirantis, proemium) angefühlt.
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2. Gl. anathemate zu c. Engeltr. 12. C.fii. (j^.
4.'

3. gl. ij^iiia utruuique zu 1. in sacram. D.ii. de consecr.

Bald blos mit der unzweifelhaft auf ihn passenden Sigle M. in folgenden »Stellen:

1. gl. et si in fornic. zu c. Si quis 2. C.i. q. 7.

2. gl. in te zu c. 8i peccaverit 19. C.ii. q. 1.

3. gl. quoties zu c. Omnes ep. 5. C.ii. q. G.

4. gl. per duorum zu c. praes. 3. C.vii. q. 1.

5. gl. cum ergo dict. Grat, ad c. miramur C.xxiv. q. 1.

(j. gl. et in coelis c. legatur 2. C.xxiv. q. 2.

7. gl. indulgentia zu c. interfectores 5. C.xxxiii. q. 2.

Aus dem früher angeführten Grunde gehe ich auf ihn nicht näher ein.

§• 11.

7. Baziaiius.

I. Einzelne Glossen desselben.

1. c. 5. D.xLv." ,Cum nemo possit esse bonus invitus, ut C.xxiii. q. (5. vides, quo-

modo quis invitus salvabitur, ut hie innuitur? Exponas ergo: non sunt inviti salvandi

i. e. salvationis missio baptizandi. Vel dicuntur inviti salvari non quod ita sit sed quan-

tum ad baptizantem, qui ea intentione cogebat, sicut et mali dicuntur sacra merita pol-

luere, ut C.i. q. 1. quod quidam. Simile C.xxii. q. 2. primum, ubi ad sempiternam

salutem nullus dicendus est opitulante mendacio. Bar.' — Cod. T., W. (aber blos B.).

2. c. studeat sanct. tua 39. D.l.'^ ,Licet ex percussione cadens fracta cervice interiit

si ad mortem percussus non est, non omnino deponitur, sed ad tempus suspendatur, sicut

et placidius de abortu mulieris excusatur: infra di. e. quantum, quanquam occassionem

dederit. Unde et dicit pro percussione; per quod patet, eum percussisse, sed quia non

est ad mortem, non velut homicida judicatur. Quicquid dicatur, sie se habet sententia;

sed an in lioc dispensatio fuerit, investiga. bar.' — Cod. T.

Diese Glosse steht ohne Sigle im Cod. Wolf., lautet aber am Ende ,investigata,

et puto quod fuerit, ut infra di. eadem his qui saepe.'

3. c. 1. C.vi. q. 4.* ,Cum canones ubi est maior auctoritas, semper eundum esse et

ad potioris sedis judicia omnes controversias dirigendas praecij)iant, ut di. xxvi. submit-

' In einigen Ausgaben stellt Meldendus, ebenso bei der folg. stelle Meld.
2 In dei- Glosaa ord. fehlt die hier gegebene Erklärung total.

Hnguccio [nach Cod. Bamb. P. II. 28.]: ,sed nullus invitus potest esse bonus, ut xxiu. q. 0. vides, quando ergo

invitus salvabitur. Sed sie intelligitur: non .sunt salvandi inviti i. e. ad suscipiendum sacramentum salvationis cogendi

seil, baptismum vel non sunt inviti salv. i. e. salvationis sacrainento baptizardi, et est idem sensus. Vel huiusmodi

:

quia inviti coguntur baptizari, dicuntur inviti salvari, non quod ita sit, sed quantum ad opinioneni baptizantis vel cogentis

eos ad baptismum, qui ea intentione cogit, quia credit eos sie salvari, sie et mali dicuntur sacra poUuere, quantum in

ipsis est .... sie et aliquis credit, quod suo mendacio aliquis ducitur ad salutem . . .
.'

' Die Glosaa ord. referirt diese Meinung mit dem ausdrücklichen Anfange: ,Bart. intellexit.' Diese in der Glossa
ordinaria stehende Glosse steht wörtlich so im Cod. Trevir. mit der Sigle Jo. und dem gleichen
Anfange: ,bar. intellexit.' Die Schrift ist in beiden Glossen, der mit Jo. und der mit b'ar. gezeichneten, die älteste

Schrift, welche die Glossen aufweisen. Im Cod. Bamb. P. I. 16. fehlt die Glosse. Huguccio hat dieselbe Meinung, aber

eine eigentliche Übereinstimmung der Texte liegt nicht vor. Im Cod. P. steht richtig baz., in M. 1472 nur b., in S. 1471

bar., in B. 1476 b, N. 1483 bar., Rom 1478 bar.

"Es unterliegt wol gar keinem Zweifel, dass die Glossa ordinaria ad v. ,advacati. Per papae re'scriptum' diese

oben abgedruckte Stelle vor Augen hat. Jene Glossa ist gezeichnet Jo.; sie steht auch im Cod. Trevir. ohne Sigle,
gleichwie die meisten Glossen des Joh. Teutonicus in Pars II. ohne solche sind, ist aber der Schrift nach zu nrtlieilen

später zugeschrieben, als die mit b'ar. gezeichnete. Im Cod. Bamb. P. I. 16. ist die Gl, per papae res er. auch nicht

signirt, aber von derselben Hand, ali die meisten Glossen des Joh. Teut.
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titur et C.ii. q. G. 1. anteriorum, quomodo episcopis vicinis huiusniodi litigiu decidenda

mandantur? numquid residebant ut delegati an ut arbitrati? an lieel)at alk-ui, parem

judicem delegare, cui imperare non potest, ut di. 21. inferior, vel arbitrium in crimi-

nali eausa eligere, quod non licet, ut C.iii. q. (I. non liceat. An non isti pariter cum

prioribus judicabunt? An ipsi soli quasi de appellatione cognoscent? ut in fine cap.

innuitur verbo unius provinciae? Item per quem vocabuntur, per priores Judices an

per reum? Forte dicatur, eos electos a partibus cum consilio prioi-um quasi ordinarios

residere, ut C.xvi. q. (3. c. 2., nee videtur inconveniens si ad judicandum vocentur, ut

C.xviii. q. 2. nullus primas, ubi judicet. Vel dicatur, eos a Romano pontifice dele-

gatos, qui et huic Constitution! auctoritatem impertivit, ut C.ii. q. G. si episcopus accu-

satur. Alioquin nee constitutio ista valeret, ut di. xvii. c. 1, 2, nee sententia firmita-

tem Laberet, ut C.iii. q. 6. accusatus quamvis [c. 5. u. 7.] b'ar.' — Cod. T.

4. C.ii. q. 7. princ. ,Numquid secundum regulam evangelicam: ,si peccatur frater

tuus' etc. non poterit laicus vel clericus crimen clerici vel laici ecclesiae denuntiare?

Utique. Nomine enim fratris omnes fideles intelliguntur ut Cxi. q. iii. ad mensam et

regula omnes fideles astringit, ut C.xxiv. q. 3, tam sacerdotes et Cxi. (|. 3. praeci-

pue. Et liaec denuntiatio improprie dicitur accusatio, cum sine inscriptione fiat et tan-

tum coram judice ecclesiastieo. Bar." — Cod. T.

5. c. 14. Quamvis C.vii. q. l."* ,Attende ex hoc et cap. eiusdem quaestionis petisti

[c. 17.], de beneficio vel ecclesia non vacante promissionem licite fieri; proliibetur autem

hoc in synodo Romano sub Alexander III. c. nuUa ecclesiastiea, et decretalibus eins

ea quae honestatis, eonsultationibus, quamvis simus. Argumentum est etiam C.xxxi. q. 1.

relatum et decretalis Alex. III. quoniam sicut. b'ar.'' — Cod. T.

(i. c. 2. e.V. q. 2.* V. a pace. ,8ciscitare, de qua pace vel communionc loqiiatur; si

de sacramentorum communione dicatur, vacat, quia cum ingressu ecclesiae inliibita intel-

ligitur ut C.xii. q. 2. de viro, et C.xxxii. q. 2. latorem, et cui prohibetur munus et

manus ut di xLÜi. nulli. Si de communione fidelium, quid est, quod in augmentum poenae

in fine ponitur? Potest autem intelligi de communione mensae et huiusmodi, ut a ceteris

' Job. Teut. citirt in der Gl. quod vero zu diesem Cajiut (die geradeso in der Gl. ord. .steht) diese Stelle. In einer spä-

teren Glosse gez. Bar. wird der Gegenstand für die Accusation noch ausgeführt. Die Ausgalien von 1671, N. 1483, B. 1476,

R. 1478, S. 1471, M. 1472 haben sanimtlich baz. Joh. Andreae I. c. legt ausdrücklich ebenfalls Bazianus die ,Summa
quaest. vii. in sccuuda causa' liei. Es ist also unzweifelhaft, dass bar. auch Sigle für Bazianus ist.

Taucred bezieht .sich in einer Glosse zu c. 3. de der. aegrot. Comp. I. auf eine Meinung von baz., welche die mit

liar. signirte Glosse des Codex Trevir. zu c. 4. C.vii. q. 1. enthält. Vergl. meine Literaturgcsch. S. 54.

2 In der Glossa ord. wird auf diesen Punkt gar keine Küoksicht genommen. Der Cod. Trevir. hat am unteren Kaude aus

Sichardus das im 1. Beitrage Seite 55. abgedruckte Schema: ,Epispopus cedit,' aber noch etwas erweitert.

Huguccio: ,Esse ex hoc c. et ea illo infra eadem petisti aperte colligitur, quod de beneficio vel ecclesia non

vacaute licite fieri potest promissio. Sed prohibetur talis promissio in concilio liom. nuUa et in extra, ea quae
honestatis, eonsultationibus, quamvis siiuus, quoniam sicut et di. Lxxxix. nullus.' Es liegt auf der Hand,

dass H. diese Glosse benutzt hat.

' Der Glossator des Cod. Mon. 10244 hat entweder diese Stelle vor sich gehallt, oder Bazianus seine Glo.sse. Es steht

nämlich in dieser Handschrift folgende Glosse: ,ar. de beneficio vel ecclesia non vacante licite posse fieri promissionem:

ar. iufra eadem quaest. petisti. Contra di. Lxxviiii c. II. ar. luntra in con. [cilio] ro.[mano] nulla ecclesiastiea. ar.

contra infra extra, alex. III. ea quae honestatis, eonsultationibus, quamvis simus, quoniam sicut.'

^ Die Gl. ord. liat entweder dies oder Hug. vor Augen. Im Cod. Trevir. steht mit jüngerer Schrift, als die mit b'ar. gezeich-

nete Glosse, auch die der Gl. ord. ,Sed nonne' u. s. w. ohne Sigle, die ofl^enbar Joh. Teut. angehört. Im Cod. Bamb.
cit. ist die Glosse sed nonne a>ich ohne Sigle, aber von der Hand, welche die des Jo. sclirieb.

Hug. ,... non potest hoc intelligi do comnuinione et perceptione sacramentorum, quia tunc nulla esset additio poe-

nae et hoc ideni diceret, quia eo ipso, quod ecclesia interdicitur alicui et officium in ecclesia intelligitnr ei inhiberi et

perceptio sacramentorum . . . Item non potest intelligi [de] communione fidelium, quia de illa sequitur in fine. Sed dico,

(juod hoc intelligitur de communione fratrum in mcnsa, in dormitorio et huiusmodi.'

Denkschriften der pliil.-hist. Cl. XXI. M. Ahliundl. von Nichtmitgliedern. h
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remotus vivat, iit di. lxxxü. presbyter. Arg. et infra e. q. 4. cap. ult. in fine ar. b'ar.'

— Cod. T.

7. c. 36. Cxi. q. 3. v. intra anniim.' ,Intentivum respicientibus liquido constabit,

eiusdem casus et tenoris esse hoc cap. cum sequenti. Asseritur enim in utroque, quod,

si quis legitime citatus ad causam contumaciter venire noluerit, pro contumacia excom-

municatur, in agendo principalem causam usque ad annum debet audiri ad instar eius,

qui possessionem infra annum recuperat, ut in decretali Alex. III. dilecti ßlii, et ad instar

eius, qui conditionem suam infra annum novo pontifici manifestare praecipitur, alias

redigendus in Servituten!, ut C.xii. q. 2. longin qui täte. Quod autem in principio cap.

dicitur convictis vel confessis interpretative intelligendum est. Jura enim contumaces

convictos vel confessos interpretantur, ut C.iii. q. 9. decrevimus. Vel dicas, boc cap.

de infamato loqui, qui licet se purgare non voluit, tamen excommunicatus pro purganda

innocentia usque annum expurgatur. Et si alibi de quinquennio dici videatur: C.ii. q. 5.

cap. ult. pro hoc casu facit, quod in cap. dicitur innocentiam suam asserere et pur-

gare et de satisfactione vero contumaciae audiatur quandoque iuxta illud: ,quacunque

hora conversus fuerit peccator et ingemuerit vita vivet et non morietur.' Si autem in

casu assumistis proposito hoc cap. intelligatur est legum contrarium G. ad leg. Com.
de fals., querela, et vacat solutio, qua dicitur, istud intelligendum, quando reus nee

excommunicationis nee condemnalionis spernit sententiam. Si enim condemnationis sententiae

paruit, quomodo lata est in eum excommunicationis sententia, cui parere debuit? Non est

ergo inconveniens, si contumax elapso anno pro crimine condemnatur, ut C.xxiv. q. 3. de illi-

cita, et infra annum vero condemnari de crimine non potest. Alioquin usque ad annum non

expectaretur, ut hie dicitur, cum sententia [in] contumacem lata nee per appellationem

retractaretur, ut praedicto cap. de illicita et C.xxix. q. 6. §. definitiva. b'ar.' — Cod. T.

8. c. Alius 3. C.xv. q. 6. v. deposuit.^ ,Nonne rectius erat ei coadjutorem dare, ut

C. 7. q. 1. quia frater, quam innocentem licet inutilem deponere, ut C. 7. q. 1. quam-

vis? Sed forte non erat innocens, unde et in c. dicitur non tam pro suis iniquitatibus q. d. et

pro suis iniquitatibus et quia inutilis erat. In historia etiam Francorum de eo dicitur, quod

ütio torpcns cum mulieribus dissolute vivebat. An liceret papae comitem vel inferiorem quem-

libet sine consensu principis in simili casu deponere, cum hoc ei liceat de principe? Annon

Omnibus praeest et in omnes plenitudinem retinet potestatis? Non videtur, quod liceat, unde

et metropolitanus potest de suis episcopis judicare, ut c. II. q. 7. metropolitanum non,

tamen de corum clericis, ut C.ix. q. 3. conquestus. Bar.' — Cod. T.

' In der Glossa ord. des Barth. Brix., welche ohne Sigle gerade so im Cod. Trevir. von späterer Hand als die obige

steht, wird die eine Meinung: es rede das Capitel de clerico iui'araato, dem Petrus Hispanus zugeschrieben; vorher

werden aber daselbst dafür quidam angegeben. Dass die 61. ord., welche anfängt ,id est post alia statuta' von

Job. Teut. herrührt, könnte daraus gefolgert werden, dass das Citat im Cod. Trevir. lautet: ,quod tamen hie dicitur

de anno videtur correctum extra III. de clericis non resi. ex tuae.' [Im Cod. Trevir, hat Jemand, der das Citat nicht

mehr verstand, unter die drei Einer des III. je ein Punkt gemacht, wie das öfter geschehen ist.] In der Glossa ord. ist

dies Citat gleich allen anderen auf die Decretalen Gregor's IX. umgeändert mid lautet schlechthin:
,
extra de der. resid.

ex tuae.' Im Cod. Bamb. P. I. 16. ist die Glosse nicht signirt; sie kann also auch von Bartholomäus Brix. herrühren,

ist aber nicht von jener Hand, die dessen Zusätze schrieb.

Hnguccio hat einzelne Partien wörtlich gleichlautend, andere referirt er inhaUlich so mit ,alii dicunt' n. drgl., ins-

liondere die über die Anwendung auf die clerici infamati.
2 Die Glossa ord. ist bei diesem Cap. unendlich mager. Auch der Cod. Trevir. enth.ält keine andere Glosse von Job.

Teut., ebensowenig Bamb. P. I. 16.

Was Huguccio zu dieser Stelle ausführt, enthält so sehr Alles, dass entweder die obige Glosse ein Excerpt daraus

sein, oder Hug. dieselbe erweitert haben muss. Letzteres ist unzweifelhaft.
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9. c. cunctis 41. C.xvi. q. 1. v. uticpic' Quid ergo de sacerdotibus scolasticis et

aliis extraneis dicetur, qui sine licentia dioecesani episcopi vel speciali liuc ugunt? Sed

determina: nisi ad hoc fuerint ab aliis invitati, in quo casu excusantur, ut ar. supra ix. q. 2.

null US primas. B'ar.' — Cod. T.

10. c. 81. Tres sunt. D.i. de poen. v. et oppriiuent.- ,Cum venalia et niinutu pee-

cata in purgatorio consumantur, sie tarnen, ut is, qui purgatui-, sit salvus quasi per ignem,

ut di. XXV. §. eriniinis, c. quilibet et c. qui in aliud, quomodo verum est, quod gra-

vent et opprimant sicut unde aliquod grande peccatuni? Sed hoc ad contenitores vena-

lium referatur, qui, dum ex eontemtu venialia committerc non formidant, aetcrnae dam-

nationis merito maculantur secundum illud: ,vitasti grandia, cave, ne obi-uaris arena' i. e.

contemtu arenae seil, venialis peccati et di. xxv. §. nunc. Nulluni peccatum est adeo

veniale, quod non fiat criminale dum placet i. e. cuius placitum non sit ci'iminalc. Et

ibidem ebrietas, si sit assidua i. e. contemtus ebriandi dicitur mortale peccatum. b'ar.'

— Cod. Trev.

11. zu c. 88. ib. hat der Codex ßamb. P. I. IG. die in der Glossa ord. stehende

,Deus quem' genau so, ohne Sigle; im Cod. Trevir. steht sie gleichfalls ohne Sigle,

ausserdem aber noch folgende, die, soweit sie mit der Ordinaria übereinstimmt, durch

den Druck ausgezeichnet werden soll

:

,Deus enim, quem non fallit peccati qualitas neque peccantis affectus

[Gl. ord. schiebt hier ein: ut 24. q. 3. cap. deus, quando. Im Cod. Wolf. äff. non autem

de poenitente vel in poenitente promit sent.] veram de inpenitente [Gl. ord.: poe-

nitente] sententiam promit. Sacerdos [Gl. ord.: ,sed presbyter, qui] autem, quia pro-

positum mentemque alterius videre aut cognoscere non potest, talia confitentis

verba judicans [Gl. ord.: judicatj qualia foris sonant, [Gl. ord. schiebt ein: unde]

indignum frequenter absolvit ut C. 24. q. 3. deus cui, et C. 22. q. 5. humanae.

Alioquin verum non esset [Gl. ord. dazu: quod hie dicitui'] cum apud deum nul-

las pa.tiatur veniae moras peccatoris conversio, ut (. 26. q. ß. liis (jui in tem-

pore et supra di. eadem multiplex. Yel hoc ad temporalem poenam referatur;

licet enim peccatum dimittatur, ne homo a percipienda [Gl. ord.: ab accipienda]

vita impediatur aeterna, ut supra eadem di. sicut primi, nequaquam tamen pec-

cato parcitur [Gl. ord.: non tamen si peccato parcitur, poena remittiturj, quia nulla-

tenus sine vindicta laxatui-, sicut [Gl. ord.: sicut patet in David, ut supra c. d. c. si

peccatum]. David post confessionem a propheta velut a sacerdote audivit: ,dominus trans-

tulit peccatum tuum', et inde multis post cruciatibus afflictus reatum culpae, quam per-

petraverat, solvit, ut supra eadem dist. si peccatum David. Baj-.' Dass aus dieser Glosse

die Ordinaria geflossen ist, kann wohl keinem Zweifel unterliegen.''

' Uie Gl. ord. liicrzu scheint ganz B.-utli. Biix. anzug-ehnren, da weder Cod. Bamli. P. I. 16, noch Trevir. 906 eine

mit Jo. signirte dazu hat, auch in lieidcn die Glossen, wie sie in der Ord. .stehen, von jüngerer Schrift sind. Das Decre-

talencitat der Gl. ord. [ut extra de cleric. peregr. c. 3.], welches im Cod. IJamli. lautet: ,extra de der. peregrin.,

tuae fraternitati,' im Trevir. ,extra III. [der spätere Besitzer hat wieder interpunktirt III. de clcr. peregr. c. ult.,' ist

d:is cap. ultimum [2.] des Titels I. 16. der Comp. III. oder cap. 3. x. de der. peregr. I. 22.

Ans Hnguccio ist dies nicht entnommen, obwohl dersellie den Sinn gibt.

- Mir ist sehr wahrscheinlich, das die Glossa ord. anfangend ,illa multa' die obige vor Angen hatte. Jene ist in Trevir.

und Bamb. nicht signirt, aber wol sicher von Joh. Teut.
' Der Codex Trevir enthalt noch mehrere Dutzende von Glossen mit der Sigle bar., von denen keine in der Ordinaria

als dem Bart ho loni iius Brix. gehörig liezeichnet ist, noch auch ihm nach seiner ganzen Methode beigelegt werden

kann.

h*
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Ausser diesen enthalten verschiedene Handschriften noch Glossen, welche in die

(Jrdinaria ohne Bazianus' Sigle aufgenommen wurden. So die gl. operatrix culpae zu

c. 25. D.iii. de poen.^

II. In der glossa ordinaria wird Bazianus noch erwähnt:

1. gl. audiat zu c. 5. D.xxxii.^

2. gl. pecunia tua zu c. 11. C.i. q. 1.^

3. gl. illi zu c. 43. ibid.

4. gl. ad sacerdot. zxi c. 1. D.ii.*

5. gl. qui crimen c. <j. C.vi. q. 1."

6. gl. revertaris zu c. 41. C.vii. q. 1.

7. arceri zu c. 42. Cxi. q. 3.

8. fornicat zu c. 4. C.xv. q, 1.

9. Dict. ad c. 10. C. 24. t|. 1. v. effectum.

10. desponsatam zu c. 27. C.xxvii. q. 2.^

11. qui dormierit zu c. 30. ibid.

12. nunquam c. 2. C.xxxii. q. 7.'

13. virum zu D.i. de poen. in princ*

14. conjugium zu c. 3. C.xxxiii. q. 5.

15. confessi zu c. 4. C.xxxv. q.
6.''

16. domum zu c. 9. D.i. de consecrat.

17. quia utrumque c. 1. D.ii. de cons.

18. calix zu c. 2. ibid.

19. zu e. 19. ibid.

20. zwei zu c. 27. ibid.

21. c. 46. ibid.»"

22. c. 36. D.iv. de cons.

23. gl. redeuntibus zu c. 41. ibid.

24. zu c. 100. D.iv. ibid.

1 Im Cod. T. hat sie erst die alte Sigle b'ar gehabt, später ist h. zugesetzt worden; im Cod. P. ist blos h. In allen t'iint'

angeführten alten Ausgaben hat die Glosse am Ende b., Bartholomäus gehört sie entschieden nicht an.

2 Im Cod. T. ,bas. tamen dicit,' P. ,Baz. bene dicit,' alle fünf Ausgaben haben baz., die Glosse als die von Jo. und den

Schluss mit b. In anderen Ausgaben steht Barth., so in der von 1671. Da nun Joh. sich nicht auf Barth. Brix. berufen

kann, da Barth. Brix. diese Glosse ergänzt, in der Baz. vorkommt, da Handschriften und die alten Ausgaben Baz. hatien:

so ist Baz. unzweifelhaft gemeint. .

s Im Cod. T. baz., P. bar.; die Ausgaben M. B. haben mit den meisten baz.; S., R. u. N. bazi. Auch Joh. Andreae
1. c. erwähnt diese Glosse.

* In den Handschriften und Ausgaben Baz., auch von Job. Andreae 1. c. erwähnt.

5 In T., P. und den Ausgaben Baz.

'' Auch von Joh. Andreae erwähnt.

> Erwähnt von Joh. Andreae, so dass die Autorschaft ausser Zweifel ist. Da aber einige Handschriften und Ausgaben

(z. B. 1671, B. 1476) bar. haben, die meisten (z. B. S. 1471, M. 1472, R. 1478, N. 1483) baz., so ist die Sigle bar. als

gleich mit baz. erbracht. Diese Stelle ist noch anderweit interessant. Einige Handschriften (z. B. P.) legen die Glosse

bei la., die meisten Jo., von den fünf alten Ausgaben hat die älteste S. 1471 weder Joh., noch Barthol. Sigle, die vier

anderen am Ende Jo., nach dem Citat B. (B. 1476 aber bar.). Die Sigle 6. geht auf Gandulphus, den R. 1478.,

S. 1471, N. 1483 mit vollem Namen anführen, wie auch Joh. Andreae ihn daraus anführt.

* Diese und die in num. 14. 16. 21. erviähnt auch Joh. Andreae.
^ Dies ist eine selbstständige Glosse von Bazianus. Da sie in den alten Handsciu-iften und in S. 1471, R. 1478, N. 1483

fehlt, in M. 1472 und B. 1476 mit ,secundum baz.' gezeichnet ist, halte ich sie für einen späteren Zusatz nach Baz.

'" In der ersten Gl. quid est daselbst haben M. und B. baz., die drei anderen alten Ausgaben b.. zur zweiten Stelle daselbst

liaben sie blos b.
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25. zu c. 117, ibidem.

26. coiTuptio zu e. 140. ibidem.'

Die Menge dieser Citate, welehe auf unbedingte Vollständigkeit keinen Anspruch

machen, erklären sieh aus der Reichhaltigkeit der Glossen, wie sie alte Handschriften

noch enthalten.

III, Es entsteht nun die Frage: gehören die mit Bar. signirten Glossen Bartholo-

mäus Brixiensis an oder nicht? wenn nicht, wer ist der Bar.?

Bartholomäus von Brescia hat als Doctor zur Zeit Gregor's IX. seine quae-

stiones dominicales gehalten." Diese fallen nach 1 234 , weil die Gi-egorianischen Decre-

talen darin benutzt sind, folglich zwischen 1234 und 1241. 21. August (Todestag Gre-

gors IX.). In der Glossa ordinaria citirt Bartholomäus die Quaestiones,'' Jedenfalls

fällt darnacli die (jlossa ordinaria frühestens in das Ende der dreissiger Jahre.

"Wenn nun die abgedruckten init Bar. bezeichneten Glossen dem Bartholomäus

Brixiensis angehören, sind sie entweder vor oder nach der Vollendung des Apparatus

gemacht Avorden. Letzteres ist unmöglich anzunehmen. Denn es ist gei-adezu unglaub-

lich, dass Bartholomäus, nachdem er einen vollständigen Apparat überarbeitet hatte, von

Neuem einzelne Stellen zu glossiren angefangen haben sollte. Auch Hesse sieh nicht

begreifen, wie derselbe alsdann die spätere Rechtsentwicklung so vollständig hätte igno-

riren können. AVie war es z. B. möglich, in der Stelle sub num. 1. das cap. majores

3. X. de bapt, [Comp. III. c. 1. eod. tit.], bei num. (3. das cap. 11. ex tuae x. de der.

non resid. III. 4. [Comp. III. c. 3. cod.], welches den Zeitraum von einem Jahre auf (i Monate

herabmindert, — für num. 8. das cap. tuae fraternitati 3. x. de der, peregr. I. 22. [c. 2. ib.

Comp, m.] zu ignoriren, da sie ja in der Glossa ordinaria citirt sind. Wenn sie

vor den Apparat fielen, so wäre es in der That merkwürdig, dass Bartholomäus

Brixiensis nicht seine theilweise xmifassenderen Glossen aufgenommen, soiulern sieh mit

der Reproduction und Ei-gänzung fremder begnügt hätte. Es stimmt das mit seinem

ganzen AYesen nicht, das vielmehr auf stete Hervorhebung der eigenen Leistungen ge-

richtet ist. Sorgfältig hebt er in der Glosse jeden von ilnu lierrührenden Zusatz^ hervor;

bei jeder Schrift, die er überarbeitet oder verdorben hat, wird seine Thätigkeit auseinander-

iresetzt. Und nun sollte man hier auf einmal annehmen: entweder er habe seine eigenen

Arbeiten ignorirt, obwol dieselben trefflich waren, oder er habe seine Thätigkeit nach

Abfassung der Glosse darauf verwendet, zum Decrete noch (Tlossen zu Jiiaehen, welche

für den von ilim doch gewiss gewollten und angenommenen Eall der Anerkennung seiner

Glosse höchst überflüssig waren und Avahrscheinlich ignorirt Averden musstcn.

Bartholomäus Brix. sagt in der Einleitung zu seinem Apparate: ,Quoniam novis

supervenientibus eausis, novis est remediis sueeurrendum : idcireo ego Bartli. Brix. . .

apparatum decretorum duxi in melius reformandum, non (h'tralieiidti aliriii. nee attri-

I Da in Handschrit'teu {/.. B. P.) diese Glosse felilt, in den Ausg.aben S. und N. keine .Siple, in >I. nnd H. .Sfciniduni I.. et I..

in R. l)los h. steht, halte ich mindestens die Siglen für einen späteren Zusatz.

Andere Citate mit B. (z. B. gl. persona princ. qii. 1. C. 29, ad c. 30. D.iv. de cons.) gehen wol aueh auf ihn.

- Vorrede: , ... ad honorem ... et ecclesiae Rom., cui praesidet Gregorius nonus . . .ego Barthol. Hrix. inter docto-

res juris minimus' [Cod. Vindoli. 2071, 2159, Bamli. P. II. 23. gleichlautend]. Sie sind mit den veneriale.s in den- Hand-

schriften regelmässig verbunden, letztere haben keine besondere Vorrede. Beide bilden ein Werk und werden auch schlcchtwej:

als Quaestiones citirt.

3 Dieser Punkt wird unten §. 20. ausführlich bewiesen werden. •

' Siehe unten Cap. l. §. 18.
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buendo mihi glossas, quas non feci, sed supplendo defectum soluramodo , ubi

coiTCCtio necessaria videbatur, vel propter subtractionem decretalium, et diminu-

tioneiB earundem, vel propter jura, quac supervenerunt de novo. Interdum etiani

solutiones interposui, quae praetermissae fuerant a Johanne?' Diese Worte ergeben doch

deutlich:

1. Die Verbesserung besteht in Ergänzung der Decretalencitate, welche ausgelassen

oder ungenügend waren, sodann weiter in Ergänzung durch die Anführung der späteren

Gesetze; bisweilen im Beifügen der solutiones.

2. Zu vermuthen ist, dass die Glossen Barthol. nicht angehören, sondern von Johan-

nes oder anderen herrühren.

Dass er selbst glossirt habe, sagt er mit keinem Worte. Wie stellen sich nun

zu der eigenen Erklärung desselben die zahlreichen mit bar. gezeichneten Glossen, von

denen oben eilf mitgetheilt sind. Gerade das, was ihn bewog, den Apparat des

Johannes zu reformiren, fehlt hier. Zu diesen Gründen kommen noch folgende,

welche meines Erachtens die Möglichkeit ausschliessen, den Bartholomäus von Brescia

für ihren Verfasser zu halten, nämlich:

1. Die in der Anmerkung zu num. 2. angeführte Stelle der Glossa ordinaria, welche

von Joh. Teutonicus herrührt und beweist, dass derselbe sie gekannt liabe. Es ist

nun unzweifelhaft,' dass Joh. Teut. seinen Apparat vor dem zur Comp. IV. gemacht

hat, ja auch vor dem Concil von 1215. Bartholomäus Brix. war Schüler von Tancred"

Hugolinus, Laurentius Hispanvis, mit denen Johannes Teutonicus gleichzeitig in

Bologna lehrte. Hieraus ergibt sich die volle UnWahrscheinlichkeit , dass Johannes

Glossen des Bartholomäus benutzt habe, ja, dass solche überhaupt vor seinem Apparate

existirten.

2. Die mit bar. signirten, oben mitgetheilten Glossen citiren nur — dasselbe trifft

bei allen im Cod. Trevir. und Bamb. befindlichen zu, soweit nicht auch Zusätze von

Bartholomäus Brix. mit Bar. citirt sind — Decretalen, welche in der Comp. I. stehen,

niemals aber nach Titeln, sondern nur mit dem Namen des Papstes und dem Initium,

gerade wie alle vor die Comp. I. fallenden Glossatoren regelmässig thun." Nach dem
Erscheinen der Comp. III. und IL pflegte man nur mit dem Titel und Zusätze ,extra

I. II. III. oder liber I. II. III.,' nach dem Erscheinen der Comp. I. und vor dem der

folgenden schon sehr bald nach dem Titel und mit dem Beisatze x. zu citiren. Hieraus

glaube ich schliessen zu dürfen, dass die Glossen vor die Comp. 1. fallen, mindestens

mit derselben gleichzeitig sind.

' Siehe Cap. 3. §. 17.

- In dem Zusätze zur Glosse liic lialies v. semel zu c. 3. C. 3. q. 3., die sowohl im Cod. Bamli. als Ti-evir. nur l)ig

a iure die alte Schrift hat nnd mithin Joh. Teut. gehört, während der Zusatz im Cod. Trevir. als ,aditio' bezeichnet,

hier und im Cod. Bamb. an anderer Stelle mit einem asteriscus steht, in Trevir. mit B., Bamb. mit bar. signirt ist.

heisst es: ,h. dominus mens.' Dass dies Citat nur auf Hugolinus geht, zeigt Savigny V. S. 47 ff. (cf. mein Lehi-

bneh S. 57 Note 6.). In der zum §. cum vero ad dict. Grat. ibid. steht im Cod. Trevir. ausgesehrieben: ,per Ugolinum

dominum meum.' Daselbst Gl.' fideiussione hat die Ord. ,et ita semel Tancredus respondit in scliolis.' Die beiden

genannten Codices weichen ab; die Zusätze haben nämlich: ,et ita semel respondi in scholis' Trevir., ,et ita semel fuit

responsum in scholis' Bamb.
3 Audi Huguccio citirt in derselben Weise. Dass er aber die Comp. I. kannte, geht nicht so sehr daraus hervor (Maassen

Beitr. Seite 45 hebt auch dies Argument hervor), dass er die Stücke von zerrissenen Decretalen citirt, als daraus, dass er

in die Comp. I. aufgenommene Stücke aus Burchard als Extravaganten citirt. Ich habe kein solches Beispiel in einer

Glosse von Baz. gefunden.
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3. Wie schon hervorgehoben wurde, wäre unbegreitiicli, dass nach 1210 ein Glossa-

tor nicht die einschlägigen Decretalen der Compilatio II. und lil. citirt Jiätte,

4. Die völlige xibwesenlieit der meisten Glossen in der Urdinaria liefert einen wei-

teren Beleg.

ö. Im Codex Trevir. ist genau unterschieden zwischen ilen Zusätzen des Ijartii.

ßrix. und diesen Glossen. Jene sind entweder gar nicht oder mit b., b., B. bthol. be-

zeichnet, falls sie niclit selbst sich mit ,ego Barthol, Brix.' einleiten; sie haben aus-

nahmslos eine andere Schrift, so dass unzweifelhaft ist, dass sie aus Codices der Urdi-

naria zugeschrieben Avurden. Die mit bar. signirten tragen die älteste Glossenschrift,

stehen regelmässig an einer solchen Stelle, dass man sieht, sie sind zugeschrieben wor-

den, als man noeii über den vollen Raum verfügen konnte; ihre Schrift und die jener

(blossen, die zum Theil Job. Faventinus angehören und auch mit .)o. gezeichnet sind,

ist identisch.

Ich habe absichtlich wegen der Bedeutung und Menge solchei' Glossen und weil

bislier über Bazianus ausser den Notizen von Johannes Andreae wenig bekannt war,

ausführlich dargethan, dass die in Handscliriften, welche ältere Glossen als die Urdinaria

haben, mit Bar. Bart. Bartli. gezeichneten nicht Bartholomäus Brixiensis angehören.

Dass sie aber Bazianus angehören, ist bewiesen: 1. (birch das Zeugniss von Joh.

Andreae für neun derselben, 2. durch die Autorität verschiedener Handschriften, 3. durch

die der genannten fünf alten Ausgaben. Zugleicli ist festgestellt , dass die Sigle von

Bazianus ist baz., bas., bazi., bar., bart., barth., b., so dass die blosse Sigie hier wie

überhaupt öfter gar nicht entscheidet.'

Bazianus^ starb am 25. Januar ll'J7, wai- geboren zu Bologna und daselbst Cano-

nicus. Da Hui>-uccio'' in seiner Summe wiedei'holt Meinuno-en desselben anführt, mithin

Bazianus' Glosse vor Huguccio's Sunnne fällt, welche nicht gut frülier, als in den ersten

neunziger Jahren des 12. Jahrlumderts vollendet sein kann;^ da Bazianus, wie

die Art seiner Citate ergibt, die Comp. 1. nielit gekannt hat; ' da in Bazianus' Glossen

jüngere Deci'etalen, als von xilexander III. nicht vorkommen;'^ da die ältesten Glossa-

toren der Comp. I. ihn l)ereits kennen:' so seheint imzweifelhaft Bazianus' Thätigkeit

als Glossator in die achtziger Jahre» des XII. Jahrhunderts zu fallen.

' Einen Zweifel boten vor Baitli. lirix. diese Siglcu niclit; eliensowonig nachher, weil sich unten zeifjcn wird, dass es keinem

Zeitgenossen zweifelliaft sein konnte und anch jetzt eine leichte Sache ist, die Autorschaft des Harth. lirix. zu erkennen.

Die Sigle bar. für Uazianus findet sich anch beim Arehidiaconus und zwar in ganz unzweideutigen Stellen, im Gegen-
satze zu Barth, lirix. z. li. zu c. 3. C.iii. c|. 2. et ;i. v. testium examiuanda: ,causam nuae in rebu.s et personis

consistit seeundum bar. et b' b'. (Ausg. s. 1. et a. et typ. n. bei Hain 2713).

Im Cod. Hai. Ye 52. [meine Äbhandl. Literaturgesch. der Comp. ant. Seite 32] stellt die Sigle bar., die nur auf

üazjanus gehen kann. Vergl. die Seite 57. Anmerkung 1 citirte Stelle.

-' Sarti I. pag. 292 sqq., der die Grabschrift mittlieilt und ein Urtheil desselben vom .1. ll'J4. Vorgl. auch v. Savigny
lid. 4. Seite 291; Note h.

' Dass er wie in der Grabschrift, so auch in llaudsclu'iften der Sunnna liasianus heisst, hebt Sarti hervor. Durantis
kennt ihn nicht, was bereits .Toli. .Vndreac monirt; Dipl ovataccius (bei Sarti II. p. 255) ist über ihn gänzlich im

Unklaren.

' Ich muss an diesem Orte auf Maassen Beiträge Seite 42 ft'. verweisen, der die Kenntniss H. von der um 1189 oder

1190 gemachten Compilatio prima aus der Summe nachweist.

' Ich führe dies Argument nicht .als ein allein beweisendes an, weil mau sagen könnte: für Citate anderer bot sich keine

Gelegenheit, folglich durch Erörterung aller Glossen dieser Einwand entkräftet werden müsste.

'' Man vergleiche nur, um sich davon sofort zu überzeugen, die Citate der oben nuni. 6. 8. mitgetheilten Stellen mit den

correspondirenden von Huguccio.
Meine Lit. Gesch. der Comp. ant. S. 43, 43.
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Von seiner in der Grabsclirift hervorgeliobenen Tliätigkeit als Civilist ist so wenig

bekannt, als von sonstigen canonistisclien Arbeiten desselben.

§. 12.

8. Petrus.

1. c. Si quis irascitur C. lo. ij[. 1. v. putet: ,Infra xviii. q. 4. si quis contra. Sed

ibi fuerat ingressus monasterium, hie non. Vel aliud est, cum ex calore iraeundiae, aliud

ex animi deliberatione boc facit vel ad exhortationem. Augustini magistri detenninatio

praeiudicat autentico. p.' Cod. Mon.

2. pr. C.xv. q. 2. ,Ita quidam dabant episcopo huiusmodi niunera ut possent eccle-

siasticum beneficium consequi: lioc probibetur et detestatur in c, ne fiat, quemadmodum

iudicium saecularium pro impensis patrociniis, quantum seil, sit de re. in fine. p.' Cod.

M o n.

8. c. De filia 2(i. v. receperunt C.xxvii. q. 1. ,Ex boc volunt quidam, quod nee

pater nee niater filio cxcommunicato, nee vir uxori excommunicatae tenetur eommunicare.

infra de omnibus superioribus personis respectu inferiorum dicentium videtur S.xi. q. o.

quoniam multos contra. Solutio: uxores viris et filii parentibus subditi sunt. p. Unde

ab illis coerceri et corripi debent, ne in causam anatliematis incidant. Unde illorum

eonsensus pari poena est pleetendus; seeus e converso. Vel dicatur: receperunt i. e. adeo

dilexerit, quod moerore foveat, et secundum lioc non est contra quoniam. Sed quia saepe

contingit, quod monasterium arguitur negligentiae, ideo in hoc capitulo praeeipitur, in

districtius monasterium retrudi, negligentiae non arguitur, in suum retrudi debet, in quo

casu capitula loquuntur. p.' Cod. Mon., Wolf.

4. c. Idolatria 5. v. quia permisit C.xxviii. q. 1. ,Infra xxxii. q. 7. apostolus,

J.xxxii. q. 1. dixit contra. Sed quod ibi dicitur verum est, quando vir retinet meretri-

cem; tunc enim patronus turpitudinis est ut C. eadeni q. eadem c. 1. p.' Cod. Mon.,

Wolf.
5. pr. C.xxix. q. 1. ,Nisi talis sit qualitas, quae impossibilitatem coeundi contineat,

ut si qua spadoni nubat credens illum potentem, p.' Cod. Mon., Wolf.

ü. pr. V. origenarius C.xxxii. ,i. e. servi sobolem namque suam in potesiate habe-

tur origenarius. p.' Cod. Mon.

7. q. 1. c. 9. .i. e. ea virtus, quae crimen excindit, efficit innocentem. p.' Cod.

Mon., Wolf.

8. c. 9. C.xxvii. q. 1. v. tectae: ,id est, quae nondum conseeratae sunt, p.' Cod.

Wolf., Mon.
9. c. 9. cit. V. semper. ,i. e. quae votum perpetuae continentiae absque susceptione

sacri velaminis fecerunt. p.' Cod. Mon.

10. dict. princ. ad c. 45. C.xxvii. q. 2. v. baptisma: ,arg. infra de cons. d. iv.

non dubito. Contra j. de cons. d. iv. baptismi vicem. contra si per fidem contempto

baptismo peecata non remittuntur, ut ex illo cap. habetur, p.' Cod. Wolf.

11. c. 7. §. 1. D.ii. de cons. v. botrus. ,Hic iteruni respondet quartae quaestioni,

ubi innuitur, quod, sicut ipsi, qui botrum offerebant, solum vinum offerre videbantur,

ita qui pannum intinctum lavabant, ipsam aquam solam offerebant; unde contra evange-

licam formam offerentes non conficiebant quidem; si aqua vini saporem amiserit ex panno,
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non tum est viniim, quia aliimde non vero ex vino taleni amisit saporem ideoqiic non

consecrabltiir in sanguinem. p.' Cud. W.

12. c. 2'J. D.i. de cons. ,Removet pravam et superstitiosam consuetudinem qiiorun-

dam panem et vinum defuncto in sepiilcliro apponentiuni. Hot" enim est creatui-ae imolare

et ergo idolatria. p.' Cod. Mon., Wolf.

13. c. 44. ibid. ,Sed numquid conficiebantur utique nunc, aut <|uid? Et quidem iieri

non debet contra honestam sacrorum canonuni auctoritatem, quam habemus infra c. prox.

sed si fiat, seil, ut in vase ligneo aut vitreo quis conficiat corpus Christi, in communi

erit ipse de tanta praesumptione arguendus. p.' Cod. Mon., Wolf.

Zur selben Dist. noch vci'schiedene im Cod. Wolf, und eine in Mon.

§. 13.

Glossen nicht g c n a ii zu b e s t i nim e n d e r Verfasser.

9. S.

1. C. 33. q. 1. pr. ,Videtur ergo, quod mulier teneatur reciperc viruni adulteruin

post poenitentiam peractam. Contra supra xxxii. Q. i. c. de benedicto. Solutio. Hie etsi

fornicationem committeret non poterat ab uxore dimitti, cum et ipsa fornicationem

commiserit, quae vLro vivente alteri sc coniunxit. Unde cum par sit eorum conditio, non

potest alter propter hoc dimittere alterum. Contra C. proxima Q.vi. cap. I. et in extra,

significastl.' Vel mulier cogi debet ad continentiam, si post poenitentiam non vnlt recon-

ciliari priori viro. Unde apostolus: ,aut reconcilietur viro, aut maneat innupta. *S'.'
—

Cod. T.

2. c. 5. C. 33. q. 2. ,adulterarum. non quin tunc pcccaverit, sed <|uia invitus ut

C. de adult., Gracchus. ^'.' — Cod. T.

3. c. Ii. ibid. V. gladium. ,l)i.x. c. de capitulis contra. Sed hie de legibus, quae

contradicunt canonibus agitur, ibi vero de illis, quae canonice consonant aequitati. Vel

]iic de meris rebus ecclesiasticis, ibi de mixtis. Ä' — Cod. T.

4. c. 2. C. 21. q. 5. v. imperialibus." ,Petendo Cognitionen! publicorum iudiciorum;

episcopale enim iudicium ab imperatore potest impetrare ut supra Cxi. (|. I. c. placuit.

N.' — Cod. T, Im Cod. Wolf, ohne Signatur, aber der Schluss: ,ep. vero lud. licet

clericis ab imperat. imp. ut supra xi. q. 1. placuit ut (j[uicunque.'

5. c. 2. C. 23. q. 1. v. evang. ,a Johanne militibus quaerentibus consilium , ut

supra di. Lxxxvi. c. in singulis. S.' — C'od. T.

10. Ko.

D.xx. princ. ,Videtur obviare quod dicitur in Causa ult. §. ult., quod non praeiudi-

cat auctoritas concilii auctoritati Hieronyini circa articulum matrimonii contrahendi intei-

raptorem et raptam peracta poenitentia. Cuni ergo scriptura Hieron. contraria invenitui-

concilio vel epistolae decretali tria eonsideranda sunt: aequitas constitutionis, causa con-

Ätituendi, consuetudo loci. Ut si Hieron. magis consonet aequitati vel causae constitu-

tionis (puta necessitati vel utilitati sicut dicitur infra 1. q. 7. pluribus capitulis) vel con-

suetudini ccclesiae, . standum est dicto Hieron. Inde est, quod, quia ecclcsiae consuetudo

' Ist unzweifelhaft c. 4. de divortiia iv. 2(1. t'ompil. I. von Alexander III.

- Käst wörtlich in der Glossa ordinaria v. Im per. aufgenommen.

Pcnkschiiften Jer phil.-Uibt. Cl. XXI. Bd. Alihamll. von Nichtmitgliclern.
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est, ut raptor post peractam poenitentiam raptam possit ducere in uxorem, obtinet Hieron.

Alias autem ex ordine et regulari jure in causis decldendis praejudicat auctoritas summi

pontificis Augustino et Hieronymo et aliis doctoribus summi pontificatus apicem non

adeptis. Ro.' Nacli Cod. T. Ohne Signatur in Wolf.

11. N.

1. c. 3. D.ii. de consecr. ,Azynia ergo non fermentatum summatur, in sacriücio enim

convertimini, in coena domini non fermentatum sed azyma fuit; pascha namque erat,

in quo nulli secundum legem licebat praeterquam de azyma edere. N.' — Cod. T.

2. c. 96. D.ii. de consecr. , . . . . hie de histrione manifeste peccante, cui res etiam

nostras donare immane vitium est non virtus, ut supra Di. 86. donare. N.' — Cod. T.

3. c. 34. D.iv. de cons. v. mysticis. ,i. e. vocibus mystice significantibus passiones

et aerumnas praesentis saeculi. N.' — Cod. T.

4. c. 41. ibid. v. remissiones. ,Remittuntur peccata quandoque
x^^^'

auctoritatem,

ut per deum, quandoque ut per meritum personae, quandoque per ministrum ut per bonos

et malos ministros. N.' — Cod. T.

5. c. Septuaginta 12. D. 16. v. lxx.: ,infra di. xxi. in novo, contra; sed saepe au-

ctores gratias mysterii praetermittunt minorem, n.' Cod. Mon.

6. dict. ad c. 7. C.ii. q. 3. v. Gelasii: ,ubi sit nescio. n.' Cod. Mon.

7. dict. ad c. 41. C.ii. q. 7. §. 2. v. praeerant: ,dignitatem attribuit hoc verbum

respectu sacerdotum, non iurisdictionem. §. hie mentitur Gratianus secundum [das ^^^5rt

ist ausradirt], secundum n. benc dicit.' Cod. Mon.

8. c. 36. Cxi. q. 3. v. intra. ,Supra e. Si quis episcopus [c. 6. ibid.] contra. Ibi

enim dicitur, quod iiec in alia synodo audietur. Item in legibus innuitur, quia usque ad

xxii. annos audietur: de falso iu. C. ad 1. Cor. de fal. 1. querelam. Sed dicendum, quod

aliquando iste talis obedit utrique sententiae seil, damnationis, depositionis et excommu-

nicationis, et nunc conceditur ei audientia usque ad xx. annos, in quo casu praedicta lex

loquitur. Nihil dicit hie secundum n. si enim primae sententiae obedit, sententiae seil,

depositionis quare excomnuuiicaretur, quare afflicto afflictio adderetur? Aliquando neutri

obedit, quia non habet se pro deposito, nee pro excommunicato et tunc nee in alia

synodo audietur. In quo casu praedicta c. eiusdem q. loquuntur. Aliquando alteri tantum

et tunc usque ad anuuui audietur, in quo casu loquitur hoc c. Sed iste aut appellavit

aut non-, si non app., statim post x dies sententia transivit in rem iudicatam, quo inse-

quenti die non debet audiri nee debuit usque ad annum-, si appellavit usque ad bien-

nium poterit audiri. Sed dicendum, quia non appellavit sed datur ei audientia non de

principali causa, sed de falso secundum canones usque ad annum, sec. leges ad xx et

ita leges per canones in hoc sibi contradicuut. Yel forte licet non appellaverit, noluit

eanon idcirco ferro ei praeiudicium, quia, etsi appellasset, nihil sibi profecisset, quia

contumax erat, et contumacis appellatio nulla est. Vel distinguit ut prius, quia hie paru-

erit alteri et non utrique sententiae. Item aut fuit convictus aut confessus. Si convictus

aut per veros testes aut per falsos, sive per falsa instrumenta vel per vera. Si per vei-os

vel per vera, tunc sententia non debuit retractari; si per falsos vel falsa ergo sententia

nulla fuit. Si confessus fuit aut sponte aut coacte; si sponte ergo non debet postea audiri

contra se; si coacte tunc sententia nulla fuit, sed dicendum, quia fuit coaete confessus

vel falsitate instru. convictus fuit, tamen lata sententia. Jo' Cod. Mon. Dass diese Glosse

Joh. Fav. angehört, ist im Angesichte der von Joh. Teut. in der Glossa ord. imzweifelhaft.
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12. ü.

1. c. ult. C.ix. (j. 2. ,Ar. (|uod sequens ratihabitio episcopi legitiniat, qiiod ab initio

illegitime factum est. d.' Cod. Mon.'

2. c. 40. Genuit C.xxvii. (j. 2. ,Tria bona conjugii sunt in ipso matrimonio ali-

quando secundum exigentiani, aliqiiando secundum exigentiam et actum, dicitur enim

proles in matrimonio esse non quod semper ibi sit proles, sed natura et lex matrimonii

hoc exigunt, ut cum alio non coeatur. Sacramentum est Christi et ecclesiae non quod ipsa

commixtio sit sacramentum Christi et ecclesiae; secundum ({uod sunt, qui dicunt, quia

interdum fornicaria est, sed ipsum, seil, matrimonium est sacramentum Christi et eccle-

siae ratione commixtionis. Sunt autem quandoque haec tria bona actualiter in conjugio,

puta quia nee cum alio coitur et proles suscipitur nee a se divertunt. Dicas ergo, quod inter

Lariam et Joseph fuerunt bona conjugii, tria saltem secundum exigentiam. D.' — Cod. T.

y.i. St.

1. Zu dict. ad c. 21. C.vi. q. 1. v. verum hoc.^ ,Mirum est, quod Gratianus somni-

avcrit in Ins verbis: quos coustat haereticos. Nam sie accipit, ut est et de facto et

(piud ipsum factum sit haereticum, quare oportebit in tali causa testes induci? Sed hoc

(luoque, i^i de facto dubitetur, non dubitatur, an ipsum sit haeresis vel non dubitetur,

non erunt tales admittendi in causa contra accusatos, quod non nititur ratione. Sin autem

sie accipit Gratianus verba illa, ut constet [in Mon. dazu de nomine facti sive de facto

<lubitetur sive constet], non procedit, quod dicit religiosus in omnibus apparens. ft.' Cod.

Trev., Mon. in Mon. nach appei-ens: ,sunt. qui dicit somniaverit potius ipse.'

2. c. 1. C.xii. q, 1. V. res. ,Hoc verbum contra Grat, potius facere videtur. Si enim

res habent et propria habere monstrantm-. Atqui diu sub doctrina tenentur res liabent,

quae sub eorum custodia debent esse, qui hie referuntm-. Sed cum ad annos venerint

discretionis et in eorum consenserint regulam, sub quorum disciplina docentur, continuo

propria habere nequibunt. Sed mirum, (^uare dicat resultaverint, cum non potuisse

con§ensisse videantur, et si nondum consensisse potuerint, quomodo resultarent? Sed de

adultis, (jui iam consenserint, intelligitur, vel de parvulis, ex quo consenserint. ft.' —
Cod. T.

3. c. 23. ibid. ,Commune jus est, quod asseritur, cuiiis duritiam ut evitet episcopus,

praemonetur, ut ccclesiam heredem faclat, ne revocetur, quod de ecclesia non in ecclesia

consumsit. Vel legas literam aliam: ,(pii tilios aut nopotes non habens alium (juam

ccclesiam relinquit heredem' etc. st.' — Cod. T.

4. c. 73. C.xii. (j. 2. v. ccclesiam. ,Numquid potest Imc episcopus absque consensu

vel clericoruni illiiis ecclesiae? Non videtur, cum ecclesia sua sine culpa privari non

debeat, ut C. IK. ([. 7. invciitum. Dubitatur autem, de quibus rebus et usque ad quod

tempus intelligatur, (juod in consequenti c. de li. etc. continetur. Et dicunt (piidam, quod

de omnibus proventibus et perpetuo, quod bene potest episcopus, cuius intuitu plurima

ecclesiae conquiruntur. Sed ho.c rai'O contingit. Unde melius dicitur, de omni proventu

vel de pertinentibus ad mensam episcopi intelligendum ex tempore vitae suae tantum.

' Im Cod. Wolf, ohne Sigle und entstellt: ,(Hio(l semel rat. lesitimat' eet.

Steht ohne Sigle in der gl. ord.

'' Hiiguccio erwähnt nur, das.s Einige Uratian tadeln und gibt sich Mühe, ihn zu verthoidigen. Ötephanus ist nicht

gemeint, derselbe sagt nur: ,sed opponendo dicit non asserendo.'

Für iMini. 2. u. S. lässt sich ans Iluguccio's und Stcphanus' Summen nichts lolgem.
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ut C.xvi. (|. 1. possessiones, cum praedecessor successorem obligare vel ecclesiam censua-

lem post mortem suam non possit efficere, ut in decretali Alex. III. meminimus et

neminem. Nam si cuilibet episcopo liceret, in perpetuum dare, posset episeopalis ecciesia

facile pauperari. ft.' — Cod. T.

5. c. 11. C.xiv. q. 4.' ,Distributivmn est potius quam collectivum q. d. Perfecto

habenti fidem quodlibet i. e. minimum de mundo est ei divitiae, i. e. est ei ac si totum

mundum possideret. Infideli avaro hie collective accipitur q. d. infidelis avarus, etsi

totum mundum possideret, obolum sibi non videretur habere, ft.' Cod. Trev. Ohne Sigle

in Mon.
6. c. 47. C.xvi. q. 1. ,Utrum jure singulari an communi ecclesiae et monasteria

immunia sunt a praestatione decimarum? st. quid si privati praedium donatum monasterio

redonetur privato vel vendatur? st. quid si per xl. annos ecciesia liabeat praedium et

postea illud vendens privato velit de illo sibi decimas solvi? st. quid si novale factum

a monachis vendatur privato? st.' — Cod. T.

7. c. 49. C.xxvii. q. 2. ,fide consensus interveuiente. Vel forte pactione simplici

interposita cum cxtunc aliquid juris sponsus in illa sponsus luibeat, cuius intuitu possit

excusari, ut in xxxvi. q. 1. de puella et c. siquis virgineni. St.' — Cod. T.

8. C.xxxii. q. 8. ,lnterdum jure liumano sponsalia de facto contrahuntur, matrimo-

nium tarnen illegitime aut nullö modo, et hoc in tribus accidit casibus: tempore luctus,

in aetate inipuberi, inter rectorem provinciae et subjectam jurisdictioni illius. Jure vero

canonico in duobus casibus hoc admittitur: in dispari professione fidei, ut supra xxviii. q. 1.

non oportet, si tamen uterque solutus sit, et in aetate impuberi, in qua contracta spon-

salia in initiis adultae aetatis libere rescinduntur ut c. Alex. III. de illis qui intra

annos. Nam tempore luctus ita rite contrahitur matrimonium sicut et sponsalia, ut c.

Alex. III. in litteris et inter solutum et conjugatum sicut de praesenti ita et de futuro

enormiter sponsalia contrahuntur ut C.xxxi. q. 1. relatum. Tempore vero jejunjx)rum

alterum quidem est prohibitum, alterum vero nee improbatum nee approbatum. It.' —
Cod. T.

14. Sie.

c. Cotradicimus 21. C. 35. q. 2 et 3. ,Jul. et Greg, intellexerunt de primo genere,

sed illud Fabiano de secundo et hoc est de duobus personis afhnitate coniunetis seil,

generis, cuius prohibitio diu-at usque in quartum gradum et quod quis quaereret exem-

plum personarum secundi generis dicit, ut sunt uxores etc. ste.' Cod. Mon.

§• 14.

15. Dei' Apparat des Laiireiitius Hispauus.

I. Laurentius hatte die Absicht, die Glosse vollständig zu bearbeiten. Dies ergibt

sich aus seinen eigenen Worten,"^ ferner aus dem Vorkommen zahlreicher Glossen zu

' Huguccio; ,si totus muudus ijuoad fidelein totus tenetur distributive, quoad intiiielem collective et est si totus muu-

dus distributive i. e. quodllbet de mundo etiam vile vel minimum est divitiarum i. e. divitiae. fideli i. e. fidem vir-

tutem habenti. q. vero minimum, quod possidet de rebus mundi, est ei ac si possideret totum mundum, sed infideli

i. e. usurario non habenti fidem virtutem totus mundus collective. nee obolus est i. e. si totum mundum haberet non

videretur etiam habere tantum, quod valeret obolum?' Dass Hug. diese Glosse oder diese umgekehrt jenen vor Augen

gehabt hat, erscheint mir unzweifelhaft.

^ Den Beweis liefert die im §. 1. F. mitgetheilte Einleitung zu seinem Apparate, welche Johannes Teutonicus ohne Sigle

in seinen Apparat aufgenommen hat.
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allen Theilen des Decrets. Obwohl mir keine Handschrift bekannt ist,' welche nur

seinen Apparat i'ein und vollständig entliält, sind wir in der Lage darzuthun, dass der-

selbe sehr umfangreich war, und zwar gestützt auf die (ilossa ordinaria selbst und auf

Handschriften.

1. Hie Glossa ordinaria selbst enthält noch eine grosse Zahl von Glossen, ilie in

ihr des Laurentius Siglen: Lau. Laur. la. 1. tragen und gleichfalls in Handschriften

dieselben Siglen haben.

-

2. Hie Glossa ordinaria entliält viele nichtsignirte Glossen, welche nacli dem Zeug-

nisse von Handschriften ihm angehören.'

3. Oft haben die Handschriften Laurentius, wo die Ordinaria andere Siglen hat;*

umgekehrt kommt aber auch vor, dass die Ordinaria Laurentius hat, wo Handschriften

andere Glossatoren nennen.'

Neben Huguccio ist Laurentius derjenige Glossator, welchen die reine Glosse des

Johannes Teutonicus am meisten nennt. Habei kommt natüidich zu bedenken, dass von

Huguccio keine Glossen, sondern nur die Summe benutzt worden ist.

IL Johannes Teutonicus hat den Apparat des Laurentius nicht in erschöpfender

Weise benutzt. Dies wird dadur(di bewiesen, dass in der Ergänzung dei- Glosse nach

Bartholomäus Brixiensis noch eine Menge von Additiones hinzukommen, die theils aus

Laui-entius allein geflossen sind," theils aus ihm und Huguccio.'

HL Aus den Glossen von Laurentius lässt sich entnehmen, dass seine Thätigkeit

vorzüglich darauf gerichtet war, das in den drei ersten Compilationes antiquae

enthaltene Decretalenmaterial zur Ergänzung, Modification und Verbesserung der

Glosse zu verwerthen. Ausserdem zieht er das römische Recht in einem Umfange

herbei, wie dies in den älteren Glossen bis auf ihn nicht der Fall ist. Diese Thätigkeit

des Laurentius, insbesondere nach der zuerst hervorgehobenen- Richtung erklärt sich aus

seiner Thätigkeit für die Bearbeitung der Compilationes antiquae."

IV. Was die Zeit der Abfassung betrifft, so darf man wohl annehmen, dass sie

nicht viel über 1210 hinaufreiche. Damit stimmt, dass Laurentiifs wohl zur Com-

pilatio prima, nicht aber zur secunda und tertia einen förmlichen Apparat gemacht hat;"

er konnte die verhältnissmässig wenig zahlreichen Citate aus den beiden letzteren leicht

hinzufügen.

' Ob solche überhaupt noch existiieii, ist Angesichts der früheren Darstelhuig selir zu Ijezweifehi.

- Eg muss geniigen, einzelne anzugeben, da der blosse Einlilick sie findet. Z. B. zu c. 4. D. 19., c. 1. D. 25., c. 4. D. 33.,

c. 16. U. 35., gl. oportet zu c. 7. D. t>4., gl. -praesentium zu c. 2. D. 65., gl. declaratur zu c. 4. D. 75., zu c. 24. 26.

D. 86., c. 3. D. 87, gl. ingenio zu c. 2. I >. 8s, gl. singula und rpiantuni liliet zu c. 1. D. 80. Eine grosse Zahl enthalt

der tract. de poen.

3 So hat z. B. der Prager Codex eine Masse von Glossen mit des Laurentius Sigle, die in der Ordinaria keine haben,

z. B. gaudentis zu c. 1. D. 8, seio zu c. 4, in privatis und quae supra zu c. 5. D. 42, filius zu u. 1. D. 56, sponsus zu

c. 6. D. 56, item zu princ. D. 59, Imolensem zu c. 12. D. 63, et plebs zu c. 27. D. 63; episcopus zu c. 3, mors zu

c. 4, impletis zu c. 8. D. 65; qu,aeritur zu pr. D. 68, eeclesia [von item — 3 steht nicht in der Handschrift], fratres,

genuit, per quas zu c. 6. D. 69 u. s. w. Massenhaft sind solche von c. 84. C'.i. q. 1. an, von c. 13. C. xxxii. q. 2., im

Tract. de poen.

* Zur gl. item laici zu princ. D. (jl., in donübus zu e. 2. 1). 69., in urdinc zu c. 2. I). 77 und anderwärts h.it Cod. Prag.

Laur., die Ordinaria Jo.

5 So z. B. hat Cod. Trevir. Laurentiu.s in gl. zu I). 18 pr. u. e. 5. ibid., wo die Ordinaria Jo. hat.

» Regelmässig haben sie im Anfange additio, am Ende secundum Lau.; z. U. zu c. 4. D. 22, zu c. 29. u. 33. D. 26.,

c. 3. D. 31., 0. 25. D. 63 , c 21. D.i. de cons. u. s. w.

' Z. B. zu pr. D. 12., zu c. 8. D. 38, D. 39 pr., c 1. D. 43, c. 30. D. 03. c. 17. C.xii. >|. 2 , c. 44., o. 87. D.ii. de cons. u. (i.

s Darüber s. meine Literaturgesch. der Comp. ant. S. 50, 70, 81, 84.

" Darüber meine angeführte Literaturgesch. S. 70, 81.
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V. Die Art der Benutzung von Laurentius' Apparat durch Johannes Teutonicus ist,

wie bereits die bisherige Darstellung ergibt, eine doppelte. Erstens hat er ihn benutzt

in derselben Weise wie andere alte Glossen, nämlich durch Berücksichtigung und bezie-

liungsweise Aufnahme der Erörterung in seinen Apparat. Da Johannes gleich den mei-

sten Zeitgenossen nicht für nöthig fand, jedesmal anzugeben, wem er einen Gedanken

entlehne, so erklärt sich das sehr seltene Vorkommen von Citaten aus Laurentius mit

dessen Namen von selbst.' Zweitens — imd diese Art der Benutzung ist die liäufigste —
hat Johannes zahlreiche Glossen von Laurentius unverändert aufgenommen mit dessen

tSigle, oder höchstens ergänzt, wobei er dessen Sigle Hess. Wir dürfen nämlich sicher

annehmen, dass die meisten Glossen von Laurentius, welche nicht als spätere Zusätze

erscheinen, bereits der Glosse von Johannes angehören: a) weil sie in Handschriften,

welche ursprünglich den reinen Apparat von Johannes hatten, wie in der Trierer, Bam-

berger, Prager, zugeschrieben worden sind; b) weil sie auch in denjenigen alten Aus-

gaben sich vorfinden, welche _die späteren Zusätze nicht enthalten; c) weil Bartholomäus

keine derartigen Zusätze gemacht hat, diese Glossen aber in den Handschriften mit seinem

Apparate ganz allgemein vorkommen.^

Drittes Capitel.

Der Glossenapparat des Johannes Teutonicus.

§. 15.

1. Seiue (Quellen.

Von den Canonisten nennt er:

1. Summa des Huguccio. Die Benutzung derselben ist eine so eingehende, sie

selbst und Huguccio's Ansichten werden so oft erwähnt, dass man sich fast auf jeder

Seite der Glossa oi;d.inaria in Handschriften und Drucken davon überzeugen kann.^ Bald

setzt er dessen Ansichten auseinander , bald polemisirt er dagegen, bald führt er ihn

zur Bestärkung an. In diesen Glossen wird regelmässig nur H., Hugo, Huguitio, nicht

dessen Wex-k genannt, während später solches, wie im 5. Capitel wird gezeigt werden,

geschieht.^ Offenbar war eine nähere Bezeichnung nicht nöthig, weil Huguccio, selbst

wenn er Glossen gemacht, in seine grosse Summe Alles aufgenommen hat, diese aber

so allbekannt war, dass eine nähere Bezeichnung überflüssig erschien. Von H. geschieht

aber nicht blos in Glossen Johannes' Erwähnung, sondern viele Glossen tragen in Hand-

schriften und Ausgaben seine Sigle: h. hug. hugo."

' Fälle, wo Johannes ihn anführt, gibt §. 15. 2. Auf diese Darstellung muss überhaupt verwiesen werden.

2 Vergl. Capitel 4. §. 18.

3 Wenige Stellen mögen erwähnt werden, welche un/.weifflliaft Job. Teut. angehören: gl. .secunduni c. .S. D.xix.; gl.

Nathinei zu c. 1. D.xxi; gl. Martell. c. 7. ibid.; gl. stultus c. 4. D.xxii.; et jurgia c. 1. D.xxv.; officium c. 6.

D.xx.xii.

Viele Stelleu, welche aus Hug. entnommen bezw. nach der Summa gemacht sind, erwähnen ihn nicht, z. B. gl. pro-

bantur zu c. 21. C.xii. q. 1. [vergl. meinen 3. Heitr. S. 55.].

* Indessen finden sich selbst in alten Handschriften Glossen mit Hinzufügnng der Quelle; z. 15. im Cod. T. gl. quam de

inaeq. zu c. 1. D.xv., welche erst mit .Jo. gezeichnet ist, ,in summa. Hug.'; gl. 1. zii c. 12. D. 16. heisst es dort ,sec. hug.

in summa' und so öftei-.

5 Z. B. gl. monogamum zu c. 1. D.xxvi. im Cod. T., gl. qui tarnen zu c. 3. D.xxxiii. in T., zu c. 8. D. 38., culpabilis

zu c. 48. D. 50., oberrantes zu c. 6. D. 93. Auch in Ausgaben stehen diese Siglen.
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Ohne alle Stellen verglichen zu haben, darf ich dooli .sagen, dass die Vergleichung

zahlreicher die Yermuthung begründet, Johannes habe auch diese der Summe entnom-

men. Natürlich ist möglich, dass auch selbstständige Glossen in Handschriften vor-

kommen, die Johannes stehen Hess. Ich zweifle aber daran, weil jene Ilandscliriften,

deren älteste Glossen vor die von Johannes fallen,' die mit h. gezeichneten als spätere

Zusätze, oftenbar aus Johannes' Glosse haben. Auch lehi-t der Augenschein, dass diese

Glossen meist kurze abgeschlossene Erklärungen oder Verweisungen enthalten, die, wie

sie in der Summe stehen, keiner Veränderung bedurften. Johannes hat die »Sigle Hugo's

beigefügt, um dessen Autorschaft zu constatiren. Manche Glossen tragen in Handsclirif-

ten Huo-o's Siffle, während die Ausgaben und andere Handschriften dieselbe nicht luiben."''

Wer die Glosse eingehend studirt, dem muss sich die Beobaclitung aufdrängen, dass

Johannes Huguccio's Summe fortwährend zur Hand Iiatte. Gleichwul hat er weder

dadvu'ch seine Originalität eingebüsst,'' noch unterlässt er, auf die ältei'c Literatur selbst

zurückzugehen.

2. Laurentius. Entscheidend dafür ist, dass er in unzweifelhaften Stellen von

Johannes angeführt wird mit vollem Namen.* Aber ebenso gewiss ist Laurentius gemeint,

wo blos L, erwähnt wird,"^ da ein anderer Glossator des Decrets , dessen Sigle L. ist,

nicht existirt, und die Handschriften sowie die ältesten auf Handschriften sich stützenden

Ausgaben überhaupt wiederholt in derselben Stelle Lau. Laur. L. setzen, obgleich der-

selbe Schriftsteller gemeint ist. Während verhältnissmässig wenige Stellen'' von Johannes

Citate mit Laurentius' Namen enthalten, ist die Zahl der mit seiner Sigle versehenen

selbstständigen Glossen eine überaus grosse.' Es ist bereits (§. 1 4) gezeigt worden, dass

diese zum Apparate gehören.

3. Bazianus. Derselbe wird mit Baz. in Handschriften und Ausgaben so oft in

Glossen des Johannes angeführt, dass gar kein Zweifel obwalten kann. Dass er aber

auch in anderen Glossen, in welchen seine Sigle nicht vorkommt, benutzt worden ist,

und dass ihm auch Glossen angehören, Avelche die Sigle Bar. b'ar. Barth, liaben, ist

bereits oben (§. 1. D.iii. und §. 11.) gezeigt worden. Zugleich ergibt die frühere Dar-

stellung, dass die Glossen von Bazianus in ausgiebiger "Weise benutzt worden sind.

4. Johannes Faventinus. Seine Benutzung ist einnuil durch die vielen directen

Citate aus ihm festgestellt, die sich regelmässig auf die Summa beziehen. Es unterliegt

aber keinem Zweifel, dass auch seine Glossen zu Rathe gezogen Avordeii sind, wie die

obige Erörterung (§. 5.) durtlnit.

5. Melendus. Da eine Sujnma von ihm, falls eine solche übei'haupt existirt, mir

nicht bekannt ist, darf icli mich für dessen Benutzung auf das oben (§. 10.) Gesagte

beziehen.

' Vergleiche das oben Capitel 1. §. I. 10. F. Gesagte.

- gl. sacrificia zu o. 87. C.i. q. 1. im CihI. Prag.

' Er polemisirt gegen Huguccio : z. H. Gl. zu princ. D.XI., gl. civitatis zu v. l'.i. D. Ol., gl. ail «lict. Grat, post c. 35.

D. «3. n. fi.

* Z. B. gl. ni onas tcr iuin zu c. 17. t'.xxvii. q. 2. Diese Stelle ist in den Handscliriften und Aiisgaben mit Jo. gezeiclinot

und als Glosse von Joh. noch durch eine Kinschaltnng des Barth. Brix. beglaubigt; gl regulani zu c. 14. C. 3,3. q. 2.;

gl. conimisisse zu c. 2. C.xxxiv. q. 1. et 2.; gl. zu pr. C.xxxv. q. 7.

5 Z. B. gl, quod autem zu pr. (|. 1. C.xxix.; gl. sodoniita zu c. 7. C.xxxii, q. 7. In diesen und den in der vorigen Note

genannten Stellen wird gegen ihn polemisirt.

<> Gewiss keine zwei Dutzend.
' Oben §. 14. sind eine Menge angeführt worden.
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G. Gandulpluis. Der Nachweis über die Benutzung seiner Glossen ist bereits ein-

gehend (§. 9) geliefert worden.

7. Cardinalis. A^ergl. oben §. 7.

8. ßufinus. Oben §. 6.

9. Petrus Hispanus. Oben §. 12.

10. Petrus Manducator. Oben §. 4. num. IV. Anm. 25.

Mit diesen Personen ist die Reihe jener Canonisten erschöpft, die in dem
Apparate von Johannes namentlich aufgeführt werden. Keineswegs aber be-

schränkte sich Johannes auf deren Benutzung, vielmehr schöpfte er auch aus anderen,

wie nunmehr zu beweisen ist.

11. Paucapalea. Die Benutzung seiner Summe ergibt sich aus den oben §. 1.

A. III. aus dem Cod. J. mitgetheilten sieben ersten Stellen, welche in dessen Glossen

aus Paucapalea entlehnt sind und im Apparate von Johannes theils wörtlich, theils

in einer Art, wie der Vergleich zeigt, aufgenommen worden sind, dass eine Be-

nutzung angenommen werden muss. Es lässt sich aber auch von einer ganzen

Zahl von Glossen , insbesondere von Worterklärungen , ein Gleiches sagen. Mit Rück-

sicht jedoch auf die gleichlautenden Glossen in alten Handschriften (oben §. 1.

A. C.) kann die unmittelbare Benutzung nicht mit Sicherheit behauptet werden.

12. Stephanus von Tournay. Unzweifelhaft sind die im §. 1. A. nach Cod. J.

zu c. 11. D. 12., c. 3. D. IS. und c. 2.5. C.i. q. 7. mitgetheilten Stellen in der Gestalt

des Cod. J. benutzt worden. Was jene Stellen betrifft, in denen der Apparat mit der

Summe übereinkommt, so nehme ich Anstand, die Benutzung der letzteren für erwiesen

zu erachten. Direct fi'ihrt er Stephan nicht an, was schon an und für sich bei seiner

Methode Zweifel erregen muss. Noch mehr aber lege ich darauf Gewicht, dass die

Summen von Johann von Faenza und Huguccio eine vollständige A^erarbeitung des

Materials von Stephan enthielten; es war mithin kaum ein unmittelbares Zurückgreifen

auf Stephan's Summe geboten.

Von einer directen Benutzung oder auch nur unzweifelhaften Ivenntniss der

Schriften von Rolandus, Simon de Bisiniano, Sichardus, sowie der in meinen

drei Beiträgen behandelten anonymen Summen habe ich keine Spur entdeckt, da die

wenigen mit denselben ähnlich lautenden Stellen aus Johannes Faventinus oder Huguccio

geschöpft sein können.

Von Civilisten werden im Apparate angeführt:

1. Bulgarus.'

2. Martinus."

3. Johannes Bassianus.'

' Zu Causa xvi. q, 3. pr. ,Est autem etfectus eius (sc. praescriptioiiis), ut acquiratui- tantum exceptio secundum Joauuem,
non dominium, nisi utile, ut int'ra ead. o. quicunque, secundum B. et alios etiam directum dominium acquiritur,

ut est expressum C. de bon. niater. auth. nisi et int'ra ead. c. inter meraoratos, ibi, Si aeternum do-

minium.

2 Zu gl. partis c. 2. C.iii. q. 7. Gl. defendi c. 1. C.v. q. 3. Gl. utiliter zu dict. Grat. c. 15. C.xvi. q. 3. ,Arg. pro

Joan. et aliis, qui dicunt, quod per praescriptionem acquiritur dominium; secundum M. directe potest vendicare;

quia secundum eum dominium acquiritur praescriptione, unde illud adverbiura utiliter non est de textu, vel, si est

de textu, expone: utiliter id est indubitanter vel efficaciter.' Vielleicht auch gl. contra ius zu dict. Grat. c. 41.

C.ii. q. 6.

3 Verocl. die in den beiden vorhersrehenden Anm. eit. Stellen.
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4. Pillius.'

5. Azo.-

§• 16.

•2. Charakter des Apparats.

I. Im Allgemeinen^ hat Johannes das Streben, eine, soweit es der beschränkte

Raum gestattet, fortlaufende, alle Punkte der Quelle erschöpfende Erörterung zu geben,

in der offenbaren Absicht, die vielen älteren Glossen für das grosse Publikum entbehr-

lich zu machen. Das Bedürfniss einer solchen Arbeit lag aus mehrfachen Gründen vor.

In den Handschriften fanden sich, je nachdem der Abschreiber eine gute oder minder

gute Handschrift benutzt hatte, die verschiedenartigsten Glossen vor. Es hing vom Zu-

falle ab, ob der Text gleichmässig glossirt oder bald vollständig, bald unvollständig

bearbeitet war. Manche Stellen hatten verschiedene Glossen, ohne dass die eine oder

andere zur Erklärung wesentlich beitrug. Eine solche Fülle konnte eher als ein unnützer

Ballast erscheinen, dessen Entfernung zu anderen Erörterungen den Raum frei machte.

Viele Glossen waren antiquirt, weil theils das neuere, den Verfassern noch unbekannte,

Recht eine Abänderung der Sätze des Deere ts enthielt, theils die allgemeine Rechtsan-

schauung die ältere Ansicht aufgegeben hatte. Für die Zeit bis auf die Summe des

Huguccio war in dieser eine so ziemlich vollständige Verarbeitung des gesammten älte-

ren Materiales vorhanden. Wenn man also aus dieser das Wesentliche entnahm, wurde

die ältere Literatur entbehrlich. Hieraus erklärt sich, dass Johannes durchgehends auf

Huguccio's Summe fusst und nur seltener auf die Literatur vor ihm unmittelbar zurück-

o-eht. Die Summe Huffuccio's liess sich im Ganzen nicht durch unmittelbare Aufnahme

der regelmässig ausführlichen Exposition benutzen, sondern durch Excerpiren. Dabei

brauchte man häufig an Stelle des Quellenapparates von Huguccio nur die eine oder

andere neuere Stelle zu setzen. Manche Stelle, welche Huguccio selbst einfach in seine

Summe aus älteren aufgenommen hatte, liess sich wiederholen. In diesen Fällen ergab

sich ein Citat aus neueren Gesetzen zur Bestätigung oder Correction älterer Ansichten

von selbst. Bis auf und seit Huguccio lag eine umfassende Gesetzgebung vor; viele

Punkte des Decrets hatten sich geändert. Das Decret selbst war in den Hintergrund

getreten; es hatte im Yerhältniss zu den Decretalen eine geringe Verarbeitung gefunden,

was sich indessen auch aus der massenhaften Literatur von Huguccio und aus der \ oll-

ständigkeit von dessen Summe erklärt. Auch lag die Hauptthätigkeit der Bearbeiter seit

Huguccio, unter denen Laurentius hervorragt, auf der Benutzung und Verwerthung der

Decretalen und des römischen Rechts. Was seit Huguccio geschrieben war, konnte

' Gl. vel importune c. 3. C.i. q. 0.

2 Gl. extra provinciam zu q. 6. princ. C'.iii. Es wird gehandelt über den Gorichtsstaiid und die Ausnaluneu von der

Regel über das Verklagen coram suo judice und gesagt; ,Item in sc holaribus ut in constitutione Fri derlei C. ne

fil. pro patre Authent. habita. De hoc iuvenies per Azo in summa' [spater zugesetzt in Cod. P. ,de ju. o. jud. Jo.'].

In S. 1471 schliesst der Passus mit Frederici; in M. 1472 mit ,in summa,' ebenso in B. 14T(!; iu K. 1478, X. 1483

mit ,habita'. Dass scholaris mit clericus gleichbedeutend ist, wo es sich um die Universitäten handelt und nicht

an einen GeLstlichen im kirchenrechtlichen Sinne zu denken ist, hat Savigny III. S. 190 bewiesen. Die const. Frid. 1.

V. 1158 (ad 1. 5. Cod. IV. 13.| gibt den Scholares das besondere Privileg des Gerichtsstandes ,coram domino, vel maii-

stro suo, vel ipsius civitatis episcopo.'

ä Dieser Punkt lässt sich nach der Natur der Sache nicht an einzelnen Beispielen klar mrichen, sondern ergibt sich als

Totaleindruck der Arbeit; er muss deshalb vom Leser der Glosse durch sorgfältiges Studium erkannt werden. Übrigens

sind im Laufe der Darstellung so manche Punkte hervorgehoben worden, dass es nicht schwer ist, diesen Charakter zu

erkennen.

Denkschriften der phil.-hist. l'l. XXI. li.l. Abhan.l!. von Nichtinitgliodorn. "^
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bald ungeändert aufgenommen werden, bald brauchte man nur auszuscheiden oder

zu ergänzen.

II. Die Absicht von Johannes ist nicht gerichtet gewesen auf eine Arbeit, die

gewissermassen eine Zusammenfassung der Glossenarbeiten bieten sollte. Er hat vielmehr

die Absicht, eine praktische Arbeit zu machen, das Decret allgemein für den unmittel-

baren Gebrauch in den Gerichten und Schulen zugänglicher zu machen. Es zeigt sich

dies besonders in dei- xVufnahme einer Anzahl allgemeiner Erörterungen, in der Zusam-

menstellung der gleichartigen Sätze und Punkte, in der Aufzählung der unter einen

Satz gehörigen Fälle, der Ausnahmen u. s. w., kurz in der Methode: mit der Erklärung

des Textes zugleich eine Darstellung des Rechts überhaupt zu verbinden.
.

Es wird nach dieser allgemeinen Skizzirung darauf ankommen, alle einzelnen Punkte

liervorzuheben , welche geeignet sind, die Würdigung und richtige Auffassung seines

Werkes zu ermöglichen.

III. Durchgehends begnügt sich Johannes mit der kurzen Erörterung des Gegen-

standes, ohne sich auf Controversen einzulassen. Indessen werden auch oft die IMeinun-

gen Anderer angeführt und widerlegt, was namentlich gegenüber Huguccio geschieht.'

In solchen Fällen sagt er oft ,Ego credo' oder ,Ego Johannes' u. dergl. Seine Polemik

ist bisweilen eine eigenthümliche, indem er aus Gesetzen, welche einer jüngeren Zeit

angehören, gegen Meinungen früherer Schriftsteller argumentirt." Ein hervortretender

Zug ist die absolute Generalisirung der Rechtssätze. Während nämlich in den älteren

Schriften' häufig Sätze des Particularrechts , namentlich die Besonderheiten der gallika-

nischen Kirche u. s. w. erwähnt werden, tritt dies bei Johannes gänzlich zurück. Wohl

wird von ihm die Lombarda wiederholt angezogen,* aber doch hauptsächlich nur, wenn

die Stelle Veranlassung bot, oder um hervorzuheben, es sei nach dem römischen Rechte

anders. Übrigens setzen alle diese Stellen keine wirkliche genügende Kenntniss der

Lombarda voraus, weil sie sehr gut aus den älteren Schriften entnommen sein können.^

Interessant ist jedoch, dass er die Lombarda als das in der Lombardei geltende Recht

auffasst.*^

IV. Für die Behandlung des Textes hat Johannes durchgehends die älteren Aus-

führungen beibehalten oder ausgezogen, ohne dass er Neues bringt. Bis auf wenige

1 Vergl. S. 71 Anm. 3. Die meisten Stellen der Ordinaria, welche früher bei den einzelnen Glossatoren citirt sind, bilden

Belege.

2 Z. B. gl. veritatem zu c. 97. C.i. q. 1., gl. ab ingressu zu dict. Grat, post c. 24. Cxi. q. 3. gegen Joh. Fav. Die

letztere Glosse trägt in Handschriften (z. B. Cod. Trev.) des Joh. Sigle; die erstere gehört ihm auch an.

3 Meine drei ,Beitr. zur Gesch. der Lit. über das Decret Gratian's' liefern zahlreiche Belege, die meisten die im 2. behan-

delte Summa Parisiensis.

J Z. ß. gl. legibus zu c. 8. C.ii. q. 3. [die daraus entnommen ist], gl. bannum zu c. 5,5. C.xvi. q. 1., gl. causa zu c. 14.

C.x.xii. q. 5., gl. scriptum est zu c. 29. C.xxvii. q. 2., ,In Lombarda. Et ita est argumentum, quod leges induci possunt

in causis matrimonialibus, nam et in accusatione etiam clericorum inducuntur: arg. 3. q. 9. c. dignnm.,' gl. secundum

saecularem zu c. 7. C.xxix. q. 2., gl. deteriorem zu c. 15. C.xxxii. q. 5. ,Hoc verum est secundum legem Longobar-

dorura et Theutonicorum, nam secundum legem ßomanorum secus.,' ähnlich gl. zu c. 6. C.xxxii. q. 2.

Es erhellt aus diesen Stellen, dass er kirchliches und weltliches Recht neben einander auf kirchlichem Gebiete für

anwendbar hält. Geradeso denkt er sich, übe der Papst und der Bischof ein und dasselbe Recht. Vergl. z.B. gl. trans-

latus zu c. 3. C.xxi. q. 2.

5 Vergl. Maassen in Bekker und Muther Jahrbuch II. S. 223 fl'. In meinen Beiträgen sind andere Stellen mitgetheilt

worden. Zweifel könnte erregen die gl. secundum secularem zu c. 7. C. 29. q. 2., welche genau den Inhalt der Lom-

barda vulgata Lib. II. Tit. 33 lex pen. et ultima angibt. Da aber diese Stelle, wie schon Maassen a. a. O. 'S. 224

Anm. 13. sagt, wörtlich aus Huguccio entnommen ist, so beweist sie nicht. Man darf vielmehr annehmen, sie müsse auch

dessen Sigle haben. Ob die anderen Stellen Joh. angehören, ist ebenfalls fraglich.

6 Gl. zu c. 8. C.ii. q. 3. .Poena 40 solidorum, ut est in Lombardia; nam secundum legem Lombardam' etc.
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übergellt er die Paleae;' einige bezeichnet er als solche." Tragen manche Glossen dieser

Art in den Ausgaben seine Sigle nicht, so kommt darauf wenig an, weil die Sigle

häufig in Handschriften steht und weil verschiedene Stellen unverändert in die Glosse

überffinp-en, also Johannes nicht als eigene zufallen. — Was die Recension des Tex-

tes betrifft, so wiederholt er so ziemlich die überhaupt spärlichen Bemerkungen, welche

er bei Huguccio und anderen fand, ohne selbstständige Forschung zu verrathen.

Y. Für die Zergliederung des Stoffes die Angabe des Systems, soweit sich von

einem solchen reden lässt , ist Johannes über das , was er schon in der Glosse des

Johamies Faventinus, dann in den Summen besonders Huguccio's fand, nicht hinaus-

gekommen.
VI. Die Citate der älteren vor die Compilatio prima fallenden Glossen und Summen

sowie derjenigen, welche zwischen die Comp. I. und 111. fallen, hat Johannes ungeän-

dert und regelmässig zu ,extra I., II. III.' gemacht, wie man sich aus jeder älteren

Handschrift bei einer beliebigen Stelle überzeugen kann. In den Ausgaben stehen sie

natürlich in der Umformung des Bartholomäus.

VII. Fasst man die gesammte Leistung von Johannes ins Auge, so darf man sagen:

Sie weist im Ganzen keinen Fortschritt für die Durchbildung oder auch nur das bessere

Verständniss des canonischen Rechts auf, weil Johannes, ohne der Selbstständigkeit ganz

zu entbehren, im Wesentlichen nur compilatorisch verfährt. Auf der einen Seite hat sie

allgemein zugänglich gemacht, was vordem nur mühevoll zu lernen war, sie hat aber

zugleich dadurch von dem unmittelbaren Studium der älteren Literatur abgeführt, und

hierdurch redlich beigetragen zu der handwerksmässigen Methode, welche bald aufkam,

ohne jede Frische und Genialität das Gesetz blos aus dem Gesetze zu erklären. In den

Geist des canonischen Rechts wird man viel eher durch die alten Glossatoren eingefühi-t.

Auf die Bearbeitung hat entscheidenden Eintluss die seit Innocenz III. eintretende Anschau-

ung, dass der Buchstabe des Gesetzes entscheidet, die Wissenschaft über die Auffassung

des Gesetzes nur aus ihm selbst urtheilen kann.

Fasst man aber den Apparat vom rein literarhistorischen Standpunkte ins Auge^ so

bildet er eine epochemachende Leistung. Denn von jetzt ab concentrirt sich das Studium

des Decrets auf und um die Glosse, die alte Literatur sinkt in Vergessenheit, oder wird

• In den Handschriften habe ich Iseine Glossen von Johannes gefnnden zu folgenden Stellen, ebensowenig eine sichere

Bezeichnung derselben als Paleae, nämlich zu: c. 2. D. 6; c. 2. D. 9; c. 1. D. 18; c. 16. D. 16; in c. 1. D. 19; c. 13.

D. 23; c. 1. D. 24; e. 5. D. 25; c. 7. D. 27; c. 5. D. 31; c. 2. 3. C. D. 34; c. 5. 6. 7. D. 35; c. «. D. 37; c. 13. 14. 15.

D. 38; c. 6. 7. D. 42; c. 7. 8. 9. D. 45. [im Cod. Pr.ag. steht zu c. 7: ,Hie habent quidam cap. nullus, quod est iufrn

di. V. nullus. Jo.']; c. 13. 23. 24. 40. 41. 47. D. 50; c. 3. 0. 8. 16. 17. 18. D. 54; c. 14. D. Cl
;

c. 31. ,S2. D. 63: c. 3.

D. 64; c. 6. D. 75; c 2. D. 78; e. 21. 22. D. 81; c. 11. 12. 13. D. 88; e. 12. D. 95; c. 12. 13. 14. ü. 96; c. 3. 7. D.

100. — Causa i. q. 2. c. 3., q. 4. c. 13., q. 7. c 3; ii. (j. 5. c. 14. 15. 17., q. 6. c. 2. 17. 23.. q. 7. c. 7; iii. q. 3. c. 4.,

q. 5. c. 14., q. 6. c. 6., q. 9. c. 7; iv. q. 2. et 3. c. 2; v. q. 6. c. 6; vi. q. 3. c. 5., q. 4. c. 4; viii. q. 1. c. 2; i.v. q. 1.

c. 2. 3., q. 2. c. 2. 4. 5; x. q. 2. c 3. 5. 6; xi. q. 1. c. 2. 6. 7. 47., q. 3. c. 38. 45; xii. q. 2. c 31. 55; xiii. q. 2. c. 31.

32; xiv. q. 5. c. 4. 5; xvi. q. 2. c. 2. 3. 4. 5., q. 7. c. 2. 3; xvii. q. 4. c. 2. 14. IG. 17. 24. 25. 26. 42; .vx. q. 1. c. 5.

7. 10. 15; xxi. q. 3. c. 1; xxii. q. 2. c 17, q. 5. c. 19. 23: xxiii. q. 5. c. 5., q. 8. c. 1. 3; xxiv. q. 3. c. 22; xxvii. q. 1.

c. 8. 38., q. 2. c. 4. 7. 8. 18. 51; xxx. q. 3. c. 6; xxxi. q. 1. c. G., q. 2. c. 2; xxxiv. <|. 1. et 2. c. 7: xxxv. q. G. c. 2.,

q. 10. c. 4. 5; in c. 11. C.xxxvi. q. 2. — c. 58. D.i. de cons., c. 22. D.iv. de cons.

2 c. 1. D. 5, Anfang von c. 1. D. 9, c. 11. D. 16, c. 2. D. 32 (mit Verweisung auf den .spätc-ren <1rt).

Commentirt werden von ihm ohne Erwähnung der Qualität als Paleae; c. 4. D. 5.; c. 6. C.i. q 4.;

c. 8. 9. C.ii. q. 1.; c. 29. C.ii. q. 6.: c. 2. C.vi. q. 5.; c. 2. C.xxiii. q. 8.; in c. 2. C.xxxii. (). 7. von .manente' bis ,viro'.

Zweifelhaft ist, ob er als Paleae erkannte: c. 02. D. 50., c. 4. D. C^ , in c. Ii. C.ii. q. 3., in c. 45 Cxi. q. 1.,

c. 25. C.xxiii. q. 8.

Es sind in dieser Anmerkung und der vorhergehenden alle .Stücke angeführt worden, die Richter und Picke II

als Paleae bezeichnen.
k*
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nur noch hervorgezogen, um die Glosse zu erweitern. Es ist von nun an nicht mehr

eigentlich der Text, welcher entscheidet, sondern geradezu die Glosse. Sie wird studirt

und ist den späteren Zeiten die Fundgrube der canonistischen Weisheit.

§• 17.

3. Entstehungszeit.

'

Antonio Agostino" hat meines Wissens zuerst bemerkt, dass sich Johannes Teu-

tonicus in seinem Apparate zur Compilatio quarta auf seine Glosse zum Decret

beziehe. Dass Johannes im Apparate des Decrets Decretalen anführe, welche nicht in

der Sammlung Gregor's IX. stehen, ist ebenfalls schon wiederholt früh bemerkt worden. ^

Den aus Beidem folgenden Schluss, dass Johannes' Apparat älter sei, als der von Accur-

sius, sucht Savigny* mit Gründen zu bekämpfen, welche jedes Fundamentes entbehren.

Eine positivere Angabe ist dann von Phillips'* gemacht worden, nach welcher der

Apparat ,etwa in das Jahr 1212 gehört.'

Erstens ist unzweifelhaft, dass der Apparat zum Decret vor dem zur Compilatio IV.

gemacht worden ist. Im letzteren" sagt er zu c. bonae memoriae 2. de elect. I. 3.

arcere. generale enim est, quod ad citationem, (£uae a iure reprobetur, non tenet venire

citatus etiam ut alleget privilegium, ut notavi iii. q. ii. si episc. Jo.' — Zu c. 6. ibi-

dem V. duplo maiorem: ,de hac materia plenius notavi Lxiii. di. c. ult. Jo.' Im Cod.

Marb. steht es genau also.' — Zu c. 9. ibid. v. in loco: ,Unde quandoque invenimus

absentes non esse vocandos, ut extra iii. de sent. et re ju. c. 2. et varie loquuntur jura

de illa materia, prout notavi vii. q. 1. factus. Sed haec quaestio solvitur supra eod.

c. 1. Jo.'** — Zu c. 4 de off. jud. del.: ,de hoc plenius notavi iii. q. 5. c. non.' — Zu

c. un. de in integr. rest. sagt er: ,et in aliis casibus, quos notavi ii. q. 3. cum apud.'

Zweitens. Johannes kennt in seinem Apparate noch nicht die Schlüsse des vierten

Concils vom Lateran, das vom 11. bis 30. November 1215 gehalten wurde. Dies ergibt

sich aus folgenden Stellen:

Zum c. 7. C.ii. q. 1. verbo quia levioris steht die Glossa": ,Cum enim sit singu-

laris successor, mala fides defuncti non nocet successori. Secus si esset universalis successor:

' Ich habe diesen Punkt bereits in meiner Lit.-Gesch. der Comp. ant. Seite 85 f. behandelt. Da die Selbstständigkeit der

vorliegenden Untersuchung ein blosses Verweisen ausschliesst, bitte ich Wiederholungen zu entschuldigen. Es schadet

nicht, wenn ich andere Beispiele herbeiziehe.

^ Praef. (Edit. Barcinone 1592. 4") zur Comp. IV. Sarti I. p. 326 wiederholt seine Worte.

ä Sarti 1. c. nota b.

i Bd. V. Seite 282. Ich habe .«chon in meinem Lehrb. Seite 54 Note 39 gegen Savigny die Priorität des Apparats zum

Decret behauptet.

5 Kirchenrecht IV. S. 180. Die Gründe für 1212 sind nicht concludent. Maassen in Jahrliuch des gem. deutsch. Rechts

(Bekker u. Muther) Leipz. 1859. Bd. UI. S. 244.

^ Die von mir benutzten Handschr. der Comp. IV. siehe a. a. O.

In der gl. convocari zu c. 8. C.iii. q. 2. wird dies ausführlich erörtert. Deren Citate sind aber von Barth. Brix.

umgeformt; in den alten Handschr. (Codd. Trev., Bamb., Prag.) hahen sie den alten Charakter; auch hat eine Ergän-

zung stattgefunden, da cap. nonnulli de rescr. aus Comp. IV. citirt ist. Möglich bleibt freilich eine spätere Ergänzung

durch Johannes selbst.

" Zu c. 36. D. 63. wird der Gegenstand in Glossen behandelt, die sämmtlich Johannes angehören.

8 In gl. quae tunc zu c. 5. C.vii. q. 1. führt er dies aus. In der Glossa des Bartli. Brix. sind die Citate auf die Grego-

rianische Sammlung umgeformt, die angeführten alten Handschriften haben sie nach den alten Compilationeu.

' Diese ist sowohl in den Handschriften (Prag, Trier u. s. w.) als in den alten, ja allen Ausgaben mit Jo., der Zusatz mit

B. gezeichnet. Dieser eine Aenderung angebende Zusatz beweist aber auch an sich, dass der vorhergehende Theil nicht

von Barth, ist.
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C. de aeq. poss. 1. vitia et ff. de di. et temp. praes. 1. an vitium et 1. cum haeres. Purgatur

ergo hoc vitium per successorem. Sic extra I. de fil. presb. c. ex transmissa [ist

c. 8. i. 9. Compil. I.], unde dicit lex, quod non videor vi possidere, si recipiam posses-

sionem ab eo, qui possidet, licet ille vitiose possideat, ut &. uti possidetis 1. si duo, et

sicut extra 111. de restit. spul., cum ad sedem in fine [ist c. 5. ii. G. Compil. III.
j,

Jo.' Dazu der Zusatz: ,Hodie tarnen spoliatus potest convenire quemlibet possessorem

condictione ex canone, ut extra de restit. spol. c. saepe contingit. Bart.' Dies cap.

cum saepe ist can. 39. Conc. Lat. IV. vom J. 1215, das als c. 3. de rest. spol. II. 3.

in der Compil. IV., als c. IS. de rest. spol. II. 13. in der Gregorianischen Sammlung

steht. Dieselbe Nichtkenntniss der Bestimmung von 1215 zeigt die Glosse zu c. 15.

C.xvi. q. 3. Absolut beweisend ist, dass Johannes die Constitution Innocenz 111. über

die Beschränkung der Ehehindernisse der Verwandtschaft und Schwägerschaft nicht kennt,

weshalb Bartholomäus auch hervorhebt (gl. zu (^. 2. et 3. princ. C. 35.), man brauche

diese Partie gar nicht zu lesen.

Drittens. Tancred hat bei Abfassung des Apparats zur Compilatio 111. den Appa-

rat des Johannes zum Decret vor sich.' Tancred's Apparat ist spätestens 1226, ziemlich

sicher im Jahre 1217 vollendet gewesen." Ihm ist die Comp. IV. nocli unbekannt, das

Concil von 1215 bezeichnet er als ,proxime celebratum.' Honorius III. hat seine Samm-

lung, die Compilatio V., im Jahre 1226 publizirt.' Die Comp. IV. war vorher im Ge-

brauche, muss mithin bereits Jahre lang vorher gemacht sein, zumal sie nur Decretalen

von Innocenz III. enthält, der am 16. oder 17. Juli 1217 starb.

Es darf somit als sicher angenommen werden, dass Johannes' Apparat zum Decret

vor dem 11. Nov. 1215 (Anfang des 4. Lateran. Concils) vollendet war.

Viertes Capitel.

Die Glossa ordinaria des Bartholomäus von Brescia.

' §. 18.

1. Zweck niid Charakter.

I. Quoniam novis supervenientibus causis novis est remediis succurrendum, idcirco

ego Bartholomaeus Brixiensis, confidens de magnificentia Creatoris, apparatum Decre-

Ich habe in meiner Lit.-Gescli. der Comp. ant. S. 8(> we<;en der dort allgedruckten Glosse convoeari zu c. 8.

C.iii. i{. 2., worin citirt wird: ,ut extra de rescr. nonnulli' angenommen, weil die? Citat auf [e. 5. de rescr. Comp. IV.]

c. 37. Conc. Lat. IV. geht [c. 28. X. de rescr.], Johannes habe bei Abfassung des Apparats zum Decret das Concil vom

Lateran berücksichtigt. Ich muss diese Ansicht zurücknehmen und jenem Citat die Beweiskraft bestreiten aus folgenden

Gründen: 1. Da es feststeht, dass Johannes, als er die Comp. IV. glossirte, bereits das Decret glossirt hatte, wie die

oben im Texte mitgetlieilten Citate beweisen; 2. da Tancred in dem Apparat zur Comp. III. bereits den zum Decrot

kennt, und da Tancred's Apparat bald nach dem Concil vom Lateran gemacht ist (meine Lit.-Gesch. S. 88); 3. da die

Citirart extra iii. und extra schlechtweg ohne Zusatz neben einander ganz abnorm und gegen die Gewohnheit ist, indem,

wenn die Stelle bereits in der Comp. IV. gestanden hätte, er extra IV. gesagt liiitte, wenn das nicht der Fall war, wie

das in anderen Fällen geschieht, etwa ,nova decret.ilis Innoc' oder ,ean. Later. Conc' und dergl. oder .extravagans

Innoe.', weil extra schlechthin eine Sammlung voraussetzt; 4. da ein Niclrtberücksichtigen einer so wichtigen Constitution,

wie die ilim unbekannte des c. 3. de rest. spcjl. II. 3. Comp. IV. und gleichzeitig das Kennen des nichts wichtiges

neu bestimmenden caput nonnulli undenkbar ist: so liegt auf der Hand, dass das Citat ,extra nonnulli' von der-

selben Person als Zusatz herrührt, welche das andere Citat ,extra iii. de appell.' einfach in extra verändert hat.

' Vergl. die in meiner Lit.-Gesch. S. 77 abgedruckte Glosse zu c. 4. v. contravenerint, de constitutionihus.

2 Meine Literaturgeschichte S. 84.

3 Meine Lehre von den Quellen des kath. Kirehenr. Ö. 330. Honorius starb .im 18. März 1227; er war erwählt am 18..

gekrönt am 24. Juli 1216.
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torum duxi in melius reiormanduin , non detrahendo alicui , nee attribuendo mihi

glossas, quas non feci; sed supplendo defectmn solummodo, ubi correctio necessaria

videbatur, vel propter subtractionem decretalium, et diminutionem earundem, vel propter

iura, quae supervenerant de novo. Interdum etiam solutiones interposui, quae prae-

termissae fuerant a Joanne. Hoc feci ad honorem oninipotentis Dei, et Ecclesiae Ro-

manae, et ad communem utilitatem oninium studentiiim in iure canonico.

So lauten die von Bartliolomäus seiner Umarbeitung voraus geschickten Worte. Aus

ihnen ergibt sich:

1. Er sagt nicht, dass er selbst Glossen gemacht habe oder machen wolle.

2. Seine Reformation besteht einmal in der Ergänzung, wenn entweder wegen Aus-

lassung und geringer Beachtung der Decretalen oder wegen neu ei'lassener Decretalen

eine Verbesserung nöthig sei, sodann in der Hinzufügung der von Johannes ausgelasse-

nen Lösungen.

3. Er hat die Glossen und ilire Siglen nicht verändert, insbesondere fremde Glossen

sich nicht beigelegt.

Nach diesem Vorworte, das genau zur Methode desselben Verfassers passt, in dem
Eingange eines Werkes hervorzuheben, was er geleistet habe, sind wir anzunehmen

berechtigt, es lasse sich durchweg feststellen, was Bartholomäus angehöre, mithin seine

Thätigkeit für die Glosse vollständig beurtheilen. Wohl kann dies nicht aus den Aus-

gaben geschehen, weil diese den Text ausnahmslos nicht rein geben. Aber aus den

Handschriften sind wir dazu im Stande. Denn erstens entscheidet in den meisten Fällen

die Sigle. Zweitens besitzen wir zahlreiche Handschriften aus der Zeit vor der späteren

Ergänzung der Glosse, die uns die reine Glosse des Bartholomäus zeigen. Drittens gibt,

wie sich zeigen wird, Bartholomäus in unendlich vielen Fällen seine Zuthat ausdrück-

lich zu erkennen. Viertens lässt sich in zahllosen Fällen auf den ersten Blick ersehen,

was ihm angehört, wenn eine Polemik vorliegt. Endlich fünftens gehören selbstredend

die sich auf Decretalen nach Johannes stützenden Angaben ihm an, soweit diese De-

cretalen nicht nach Bartholomäus fallen.

Da wir aus den Worten der Einleitung entnehmen dürfen, dass er den Apparat als

ein Ganzes ansieht, das er als solches nicht verändert hat, so ergibt sich für die Be-

urtheilung der Glosse noch eine sehr wichtige Folgerung. Bartholomäus hat keine

Glossen zugesetzt. Die nicht von Johannes herrührenden, aber auch diesem nicht zu-

gehörigen Glossen sind mithin entweder bereits von Johannes seinem Apparate einver-

leibt, oder sie sind nach Bartliolomäus in denselben eingefügt worden. Da wir nun aus

den alten Handschriften so ziemlich in allen Fällen sehen können, ob eine bestimmte

einzelne Glosse bereits vor Bartholomäus im Apparate, beziehungsweise in der vom
letztern herrührenden Gestalt vorlag: so ist es möglich, auf diesem Wege zur vollen

Klarheit zu gelangen. Was sich auf diese Art nicht feststellen lässt, ist sehr wenig.

Im Folgenden soll nun des Bartholomäus Thätigkeit im Einzelnen unter Berufung

auf die Glosse selbst geschildert werden.

IL Bartholomäus' Reformation zeigt sich in folgenden Punkten.*

' Wo ich in den Handschriften nnd Au.sgaben keine Abiveiclmngen vorgefunden habe, welche auf die Sache von Einfius.«!

sein können, enthalte icli mich der besonderen Anführungen. Soweit ich einzelne Stellen näher beschreibe, geschieht es

vorzüglich bei solchen, die für mehrere Punkte von Bedeutung sind oder an sich Interesse haben.
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Erstens. Die Citate der Decretalen in dem Apparate des Johannes Teutonicus
waren den Compilationes anti(]iiae angepasst, so dass es dort stets lieisst: ut extra
i., ii., iii. z. B. de appellation. ii. s. w. Bartholomäus hat diese umgewandelt in

Citate nach den (Tregorianiselien Decretalen, weshalb er schlechtweg extra (x)

setzt. Jede Seite einer irgend beliebigen Ausgabe der Glosse und jede Handschrift mit

alten Glossen des Decrets gibt dariiber Gewissheit. Einige Beispiele genügen.

Causa III. (|. 3. c. 4. (Cod. Trevir.) ,IIic habes/ quod tantvmi semel danda est

dilatio et sie est contra extra i. de testibus in causis, extra iii. de testibus significa-

verunt, C. de judiciis auct. jubemus, iibi habes, (]uod ad testes inducendos tres

dilationes sunt concedendae. Solutio: licet plures productiones - [non] possunt dari tarnen

sub una dilatione possunt üeri mille productiones. Alii intelligunt, (juod de jure tres

dari possunt dilationes ad testes producendos et dicunt hanc legem loqui de dilationibus

(piae indulgentur a judice, sed auth. et decretales de dilationibus, quae conceduntur

a jure.

c. 1. D.i.' ,i. e. omnis lex, plui'ale pro singulari. 8i cnim demonstrares duas leges,

unam divinam et aliam humanam, non potest vei'e dici: istae leges aut sunt divinae aut

liumanae, et valet talis intei-pretatio in rescriptis quandoque, „cum ita scribitur: ,si ista

Vera sunt', i. e. si hoc verum est et si illud verum est. Sic extra iii. de appell. signi-

licavit in fine et extra iii. de praebendis cum iam dudum et extra i. de rescr. ex parte.

Sic ini'ra ii. q. 1. in primis, ff. de condit. et dem. falsa, et ö\ de statu homin. sum-
mam. Jo.'

c. 5. D. L. V. per quod. ,Ar. (piod i'atione unius delicti imputantur omnia delicta,

ijuae sequuntur ex illo, ut xv. q. 1. si quis insaniens, xxii. (j. 4. inter, ff', quod metus
causa si mulier; argum. contra: extra ii. de spons. veniens. Jo.'

'

Säimutliche Citate von Decretalen in der Glossa ordinai'ia des Bai'tholomäus passen

auf Gregor's IX. Decretalen.

Zweitens sind die Quellencitate durcJi die Angabe anderer von Johannes übergan-
gener Decretalen und bisweilen aucJi durch andere Parallelstellen des Decrets ergänzt

Avorden. Hunderte von Beispielen lassen sicJi dafür namhaft machen, es genügen wenige.

In der gl. sie patricius ad c. 23. D.lxiii. setzt er mit seiner Signatur zu ,extra de
eleet. sutiVaganeis', was in der Comp. ii. steht. Gl. sub excom. zu c. 4. ib. fügt er bei

das Citat von c. 22. x. de appellat., um des Johannes Ansiclit zu stützen. In der gl.

libelli zu c. (i. Ddxxxi. ergänzt er Citate aus dem ])ecrete. Gl. coerceant zu c. 7.

D.xc. Gl. desideret zu c. S. D.xcii.

Drittens werden Citate in den Text der Glossen des Johannes eingeschaltet und
wird auf fnihere oder spätere Erörterungen verwiesen. Als Belege führe ich ausser den
eben genannten Glossen D. 81, und 'JG. für den letzteren Funkt an; gl. necesse zu c. 38.

' Im (Itii Ausgaben der Glossa ord. ist uocli ein Zusatz angehängt, am Ende mit Ii. gezeichnet Dieser, ausdrücklich als

additio, von neuerer Hand ;reschrieljen, steht auch im Cod. Trevir., mit B. am Ende gezeichnet; aber vor Sed certe
steht nicht Jo., so dass der ganze Znsatz von jure an (commuui hat der Codex nicht) B. nach ihm angehört.

Im Cod. Prag, steht nach jure (communi fehlt) keine Sigle, dann aber von neuerer Hand ,Jo. Dominus Hugo-
linus (ausgeschrieben) dominus mens — finnt. B.' wie in den Ausgaben, endlich nach dem Zeichen, welches auf liesen

Znsatz verweist: ,vel dicas, quod le.K ista loquitur de dilatione exceptionis, ubi una dilatio debet dari. AI.'

- Darüber im Cod. Prag. ,dila t ion e s'; non ist hier mit einem Verweisiingszpichen darüber gesetzt,

^ Im Cod. Prag ohne Sigle.

Im Cod. Prag, ohne Sigle.
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C.ii. q. 7.: ,et x. de test., c. testimonium ubi delinitur breviter. B.' Dies c. 54. x.ii.

20. gehört Gregor IX. an; am Schlüsse daselbst: ,quid juris sit de ordinando, notavi

supra 25. d. c. primum. B.'

Viertens verweist er auf andere Schriften, Glossen u. s. w. Ich habe mehrere

Dutzende von Stellen notirt, in denen er seine Quästionen citirt bald am Ende,' bald

eingeschaltet im Texte, ^ bald in ,quaestionibus meis', bald schlechtweg ,in quae-

stionibus' sagend.

Häufige Verweisungen kommen vor auf Hugolinus, regelmässig mit dem Zusätze

,dominus meus'.^

Häufig citirt er ferner Tancred, bisweilen so, dass sein Verhältniss als Schüler

erhellt.* Alle derartige Citate beziehen sich auf die Apparate zu den Compilationes

antiquae.

In gl. tot scriptis c. S. D. 74. wird citirt: ,In hoc conveniunt T. Hug. et Jac,
quod puniri debet in expensis citatus ... et ita in publico conventu responderunt Jac.

et H.' Dass er hier Hugolinus und Jacobus de Ardizone^ meint, kann nach der

ganzen Stelle keinem Zweifel unterliegen, da weder an Huguccio noch an Jacobus
de Albenga zu denken ist. Auch wird in dieser Einschaltung eine Ansicht angeführt,

welche gegen die in der Joh- Teut. angehörenden Fortsetzung citirte Ansicht von

Huguccio streitet.

Andere Schriftsteller sind bereits genannt und werden noch im Folgenden erwähnt

werden.

Fünftens fügt er die neueren Decretalen hinzu, bald zur h]rgänzung der Citate,

welche Johannes hat, mithin zur Bestärkung der von demselben aufgestellten Ansiclit,''

1 Z. B. zu c. ü. D. 03. ,Quid de hoc juris sit notavi [so lesen alte Haudsclir. z. 15. Cod. T. Meist stellt abgekürzt no.] in

quaestionibus. B.' Ebenso zu c. 12. D. 32.. c. 8. D. 45., legitime zu c. 25. C.i. q. 7., zu c. 39. C.ii. q. 6. In dem Zu-

sätze zur gl. quae acquis. c. 16. C.xviii. q. 2. sagt er: ,Sed haue q. plene notavi inter doniinieales quaestiones.
Einige Ausgaben (z. B. Lugd. 1671) haben hier die corrupte Sigle Bern.

2 Z. B. gl. de his c. 6. D. 50. gl. invitus zu c. 13. D. 5.5., obrepsit c. 3. D. 81., siguatis zu c. 3. U. 99.

' Z. B. gl. quam semel dict. ad c. 4. C.iii. q. 3. ,domiriu3 Hugolinus dominus mens notavit super legem illam de

feriis.' So lesen Handschr. (Prag. z. B.) und alte Ausg. (M. 1472 ,dom. meus dorn, hug.', gerade so Basel 1476), wäh-

rend andere Ausgalien (S. 1471, N. 1483, Rom 1584, Lugd. 1671) blos h. haben. Zugleich fehlt nach jure in allen citir-

ten Ausgaben die Sigle Jo. Die röm. 1478 liest gar ,b. dorn. mens'. Dass es Hngolinus heissen muss, ist unt'raglich.

— Ibid V. cum vero. V. fidejussione ib. ,Dora. H. et alii doctores legum dicnnt'. c. 1 C. 3. q. 5. — c. 4. C.iii.

q. 11. ,Ego Bartho. Brix. sie audivi ab Hugolino casum hunc.' tjbrigens fehlt der Zusatz in allen 5 cit. alten Aus-

gaben. — Gl. revertitur zu c. 10. C. 32. q. 1. Im Cod. P. lautet das Einschiebsel richtig also: ,quaiido poena commit-

tatur vel quando purgetur, uo. in di. domini niei hugol. b.'. In den Ausfallen steht durchweg h. und fehlt die Sigle

b. Dass Hugolinus gemeint sein muss, wird unten gezeigt. Er ist auch gemeint c. 31. C.ii. q. 6.: ,H. tarnen dixit, ()Uod

plures procuratores possunt simul agere, sicut notavit in d istinc tio nibus suis. B.'.

* c. 8. D. 45. ,Tancredus tamen respondit'. c_ 3. D. 63.; c. 8. D. 74.; c. 8. D. 92.; pr. q. 4. C.ii.; die schon cit. Stellen

zu dict. c. 4. (3.) C.iii. q. 4. ,et ita semel Tancr. respondit in scholis.'; gl. si quis C.iv. q. 3.; o. 6. C.x. q. 3.; c. 6.

C.x. q. 3.; gl. negatio c. 66. C.xvi. q. 1. ,Tan. tamen et B. narrant contrarium per decret. illam extra eod. tit. de
terris et per decr. extra de usu. c. quanto. quod coucedo.' Der Passus ist ein Einschiebsel von Barth., steht auch

nicht im Texte des Joh. in den Handsch., die ihn rein haben (B. P. T.), sondern nur als späterer Zusatz. Er fehlt in

den cit. Ausgaben von R. 1478, S. 1471 und N. 1483, steht aber ohne Sigle in M. 1472, B. 1476. Dass diese Zusätze

Barthol. angehören, ergibt sich schon daraus, dass Johannes vor Tancred schrieb (§. 17).

5 Vgl. v. Savigny V. S. 47 ff. und 82 ff.

* Gl. civitatis c. 3. D. 24., wo er das c. 2. x. ue sede vacante iii. 9. von Honorius III. anführt. Zu c. 11. D. 32 führt

er an C. ult. x. de temp. ord. von Gregor IX., zu c. 1. D. 63. c. 55 x. de elect. von demselben, zu c. 5. D. 63.

das c. quisquis 43. x. de elect. vom Lateran. Concil von 1215; gl. tonsuratus zu c. 21. C'xxvii. q. 2. ,male

dixit H., cum iteruni approbata sit in nova compilatione illa decretalis quidam. B.' [in c. 3. x. de convers. conjug.

iii. 32,1.



Die Glosse zum Decket Gbatians von ihren Anfängen bis auf die jüngsten Ausgaben. 81

bald um dadurch dessen Ansicht zu widerlegen ' oder einzuschränken.- So verhalten

sich die Zusätze unendlich oft polemisch und werden sehr vielfach eingeleitet mit der

Phrase: .male dicit Jo.', ,sed certe quidquid dicat Jo., ego credo' und ähnlichen. Oder

sie heben den damaligen Rechtszustand auf Grund der Gesetze ausdrücklicli liervor,

deuten dies auch durch Wendungen als ,hodie vero sufficit' u. dgl. an.''

Ob die sich in Handschriften^ und Ausgaben'^ findenden Erwähnungen der pars

(lecisa Bartholomäus angehören, muss ich daliin gestellt sein lassen, weil ich derglei-

chen Zusätze bisher handschriftlich mit seiner Sigle nicht gefunden habe. Das Fehlen

in den alten Ausgaben spriclit dagegen.

Bisher sind jene Glossen bezw. Zusätze hervorgehoben worden, wodurch Bartliolo-

mäus mehr die äussere, insbesondere quellenmässige Vollständigkeit und Correctheit der

Glosse herbeizuführen suchte. Indessen Hess er seine Thätigkeit keineswegs dabei be-

wenden, sondern suchte sowolü durch seine eigene Autorität dieselbe zu festigen, als

auch überhaupt zu verbessern, zu vervollständigen und zu ergänzen, wie die folgende

Erörterung zu zeigen hat.

Sechstens 1)ekräftigt er die Ansicht von Johannes, ohne irgend neue Gründe bei-

zubringen.*

Siebentens sucht er zu verbessern durch häufige Polemik, indem er überhaupt

die Ansichten von Johannes angreift, weil er sie nicht in der Quelle findet,' oder weil

er sie zu eingeschränkt findet, während die Quelle eine Erweiterung fordere," oder in-

dem er sich der von Johannes reprobirteu Ansicht anderer anschliesst," oder indem er

dessen Ansicht, einschränkt auf einen engeren Kreis,'" oder aus selbstständigen Gründen."

Achtens strebt er zu ergänzen durch Hervorheben der Ausnahmen,'^ welche er

übergangen sieht, durch schärferes Betonen einzelner P'älle und Modificationen des in

' D. 50. piiiic, wo das liereits cit. e. iilt. x de tcinii. ord. angeführt ist; c. 4. ib., wo c penult. x. de elect. von Gre-

gor IX.; gl. sciscitant. 5. C.xv. q, 8., wo neben 2 iilteren c. ult. x. de cohab. der. von Gregor IX.; gl. primum zu

c. 6. D. 25.: ,Sed certe hoc nou verum est, licet Joan. hoc dicat; nam pro occulto crimine nemo repellitur post poeni-

tentiam iiisi in homicidio, ut dicit nova decret. extra de temp. ord. c. ult., quae declarat hoc totuni. B.'

2 c. 6. D. 50., wo er c. 21. x. de accus, citirt, das in der (Joni]). IV. steht; C xv. q. 3. pr. beruft er sich auf das in der

folg. Note cit. c. ult. x. de postul.

5 Siehe die vorher angeführte Glosse zu c. fi. U. 25. Zu c. 10. C.xiv. q. 5. mit Citat von c. ult. x. de postulando i. 37.

von Gregor IX. — C.xv. q. 8. pr. ,Sed haec materia est hodie determinata extra de teinp. ord. c. ult. B.' — C. 27.

C.xxiii. q. 4.
,
Hodie recurretur super haec ad novellam B.' — Zu c. 21. C.xxxii. (;. 5. ist das schon erwähnte

c. 54. X. de testib. von Gregor IX. citirt.

* Unten §. 21. Anmerkung ö.

5 Zu c. 8. C.ii. q. 3. gl. (in omnibus); c. 41. C.ii. q. 6 gl. defuucto in den Ausgaben Lyon 1554, röm. 1584, Lyoner

lß71 u. a. in parte decisa fehlt in den alten Ausgaben bis einschl. der von löOO.

ö Z. B. gl. sacrosanctis zu c. 1. D. 85. ,Ego credo, Joannera bene dicere. B.' Gl. post .secundnm c. 1. D. 100., wo

er nur sagt, was Joh. schon gesagt h.atte; gl. secunda zu princ. (|. 2. C.xxix. ,et haec opinio bona mihi videtur. B.'

mitten im Texte.

Z. B. c. 1. D. 04., pr. D. 74., c. 9. ü. 74., c. 5. D. 78., gl. practul 2. D. 79., gl. ubi prius D 92. ,haec gl. non

adai)t.itur ad textum. B.'; Gl. nemo c. 57. C.i. q. 1. sehr energisch; gl. nioliantur 99. C.i. q. 1., pr. C.iii. q. 1.

^ gl. lectoris c. 1. D. 69., gl. denarium 5 D. 82, gl. praetermittit zu c. 3 .C.xxv. q. 2., gl. putaverint zu c. 16.

C.ii. q. 6.

9 Z. B. gl. sabbati zu c 4. D. 74.

"1 Z. B. gl. pubertat. c. 3. D. 77., gl. saeculari zu c. 18. C.ii. q. 1., c. 1. C.ii. q. 6., c. 1. C.iii. q. 10.

" Z. B. gl. saeculariter zu c. 8. D. 81., gl. ex usu 124. Ci. q. 1.

'2 Z. B. in gl. eoruni c. 3. C.iv. q. 2 et 3.

Denkschriften der pliil -hiat. CI. XXI Bd. AbhanJI. von Nichtmitgliedern. '
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der Glosse Gresagten,' dui'cli Zusammenfassen des Auseinandergesetzten," durch Aufstellen

allgemeiner Sentenzen,^ ganz vorzüglicli aber, indem er sehr häufig die von Johannes

nicht mitgetheilten solutiones beifügt.^

Der Ton der Darstellung und Polemik ist im Ganzen ziemlich derselbe. Sehr ver-

einzelt zeigt sich die Möglichkeit eines Zweifels an der eigenen Ansicht;'' ein Witz wird

eingeflochten,'' im Allgemeinen kehren die gleichen Wendungen wieder von: male dicit

Jo.', ,sed quidquid dicat Jo., ego tarnen credo' u. s. w. Hundertmalen leitet er

seine Zusätze mit ego Barth. Brix. ein.'

Die bisher dargestellte Thätigkeit von Bartholomäus unterliegt keinem Bedenken,

weil sie sowohl in seiner eigenen Vorrede zum Apparate angedeutet ist, als auch durch

innere Gründe, durch die Handschriften und ältesten Ausgaben feststeht. Drei Punkte

bleiben aber übrig, welche einer Untersuchung um so mehr bedürfen, als sie von Bar-

tholomäus auch nicht einmal angedeutet werden, ich meine eine Anzahl selbstständi-

ger, mit B. oder Barthol. gezeichneter Glossen, die Casus und die Divisiones.

Die wenigen in den Ausgaben mit B. oder Barthol. gezeichneten selbstständigen, theils

Wort-,* theils Sacherklärungen'' enthaltenden Glossen gehören ihm entschieden nicht an.

Ich sehliesse dies daraus, dass er bei seinem Charakter diese Thätigkeit gewiss würde

erwähnt haben, dass ich in keiner alten Handschrift diese und andere Glossen als spä-

tere Zusätze gefunden habe, dass auch die Ausgaben des 15. Jahrh. sie ihm nicht bei-

legen. Entweder gehören sie Johannes an, oder, falls die Sigle auf alten Handschrif-

ten ruhet, Bazianus.

§ 19-

2. Die Casus und Divisioues.

I. Der zweite -Punkt betrifft die zahlreichen, in den Ausgaben seit'" der von 1505

(oben §. 2. num. 10.) stehenden Casus, welche, mit dieser Inscription, regelmässig

im Anfange der Glosse stehen und eine Darlegung des Falles geben, den das Capitel

behandelt. Hierbei ist bald der sich aus dem Capitel selbst ergebende Fall auseinan-

dergesetzt, bald ein fingirter angenommen worden, bald auch lediglich die Anknüpfung

' Z. B. in gl. et jurare c. 33. D. 63., gl. cum in culpa 1. D. 68., gl. nam piobatur zu c. 2. D. 82., gl. sed filius

c. 24. D. 87.

- Zu c. 9. D. 87., gl. probare zu c. 108. C.i. q. 1., zu c. 2. C.iii. (|. 9., gl. audierunt zu c. 15. ibid., gl. absolv. c. 2.

C.xv. q. 6.

3 Neben Stellen in der vorhergeh. Note u. a. z. B. c. 25. C.i. q. 1.

* Gl. iussissent c. 24. D. 63., c. 17. D. 81., c. 7. D. 88., gl. irruerit c. 8. D. 92., gl. possunt 1. C.i. q. 1., studet

c. 2. ibid., furti zu c. 97. ibid., actiones zu c. 11. C.ü. q. 6., ut quidam c. 58. C.ii. q. 7., occurrerit zu c. 1.

C.iv. q. 5.

5 Gl. possideri princ. q. 1. D.xiv. ,Ego credo, salvo meliori consilio' u. s. w.

s Zu c. 3. D. 81. ,Hic Jo. ligat arenas sine cemento et idem decies dicit. B.' Über diese Phrase vgl. mein Lehrbuch

Seite 52. Note 23., S. 54. N. 35. Übrigens hatte er an Johannes selbst [dieser sagt z. B. gl. illud vero zu dict. Grat.

post c. 24. C.xxxii. q. 7.: ,Quandoque bonus dormitat Homerus. Vagatur Grat, pro solutione illius capitis' etc.] und vielen

Alteren Vorbilder.

' Z. B. c. 57. D. 50., c. 4. D. 84., c. 4. C.iii. q. xi., c. 3. C.iv. q. 2. et 3., c. 1. C.xii. q. 4., c. 5. C.xiii. q. 2. Eine häutige

Formel, die im citirten c. 3. C. 4. q. 2. ,Et quidquid hie dicatur per Ben. vel alios, ego Barth. Brix. hunc casum verum

esse credo'.

8 Z. B. gl, libelli zu c. 6. D. 81.

^ Z. B. gl. superstes zu c. 9. D. 65., excommunicatione zu c. 101. C.i. q. 1., vel teste zu c. 24. Cxi. q. 3.

1" In keiner einzigen Ausgabe vor dieser kommen sie vor; ich habe ausser den oben genannten neun Ausgaben

bis 1500 noch nachgesehen in den Venetianer von 1474, 1480, 1487, 1499, der Baseler von 1493.
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an das Vorhergehende enthalten.' In diesen Casus wird unendlieh oft überhaupt nur

eine Ansicht dargelegt, ohne jede Angabe einer anderen und ohne Nennung von Schrift-

stellern;^ oft enthält der Casus in Wahrheit nichts als eine Angabe der Abschnitte des

Capitels mit ihrem Inhalte.* Sehr häufig aber stellt der Casus die abweiclienden An-

sichten über den Fall zusammen, oder beruft sich auf eine fremde Ansiclit, sei es um
sie anzunehmen, sei es zu bekämpfen. In solchen Casus Ist es beinahe stets ßenencasa
Senensis,* sodann Huguccio, welcher angeführt wird. In einer Anzahl dieser Casus

tritt Bartholomäus als redend auf."' Diese Casus nehmen in den späteren Ausgaben einen

grossen Raum ein. Es fragt sich nun: rühren sie von Bartholomäus in der Form, welche

diese Ausgaben aufweisen, her? sind sie von ihm als Theile seinem Apparate ein-

gefügt worden?
Ich habe eine grosse Zahl von diesen Casus nach den oben §. 2 num. lü., 11., 12.

angeführten Ausgaben verglichen mit den betreffenden Casus des Bartholomäus Brixien-

sis nach mehreren der genannten Handschriften und folgenden Ausgaben:

1. Casus Decretoruni Bart ho. Brixien . . . . Expliciunt casus decretorum Bartho-

lomei Brixiens. 212 Bl. [bei Hain nicht angegeben. Prager Univ. 44. E. 38.] s. 1. a.

et typ. n.

2. Basel 1489 (Hain 2472. Prager Univ. 41. I). 21.).

3. Casus decreti Bartholomei Brixien. in urbe Lugdun. per Claudium giboleti stu-

diosissime impressi finiunt feliciter multaque lugubratione emendati. Anno salutis mil-

lesimo quadringentesimo nonagesimo septimo. XV. die Julii (fehlt bei Hain. Prager

Univ. 41. F. 31).

Das Resultat dieser Untersuchung ist: abgesehen von verschiedenen Lesarten sind

alle Casus der Ausgaben mit denen der Decretsausgaben gleichlautend; alle

' Dies meiat im Eingänge der Glosse zu den dicta Gr.atiaui, z. B. zu c. 53. 65. 56. 61. C.xvi. q. 1.

2 Z. B. c. 14. D. .S2., c. 13. D. 55., c. 14. D. 93.

2 Z. B. c. 2. D. 46., c. 3. D. 47., c. 70. C.i q. 1.

* In der Ausg. Lugd. 1671 wird — ich glaube niclit zu irren — kein Mal in den Hunderten von Kallen Benencasa
gesetzt, sondern meist Ben e ventanu.s, Beneventa, Beneven., Bene.. Bene, Ben., ja selbst Ben ed. und Bern,

gesagt, obwohl stets nur Benencasa gemeint ist und gemeint sein kann. Dass Benencasa ein Werk schrieb, welches

Casus decretorum heisst, und von Bartbol. Brix. überarbeitet wurde, ist bekannt: mein Lehrbuch S. 52. 58.

[Handschriften von Benencasa: Bamberg P. II. 17. mbr. fol. saec. XIII. i'ol. 5— 71. Leipzig Univ. 984. f. mbr. 3.

XIV. f. 1—58. Angers Stadtbibliothek num. 381. mbr. fol. s. XIV] Die Überarbeitung von Barthol. fällt in dessen Stu-

dentenjahre; sie hat das Original verdrängt, ist in vielen Handschriften [Prag Univ. 9. C. 1., Capitel J. XIV.; Tours
Stadtbibliothek 597., Erlang. 160, 372; Wien Hofbibl. 2071, 2115, 2121, 2129 u. s. w.j vorhanden und öfter durch

den Druck vervielfältigt worden. Ich habe bei genauester Vergleichung von Dutzenden von Stellen mit den angegebenen

Variationen des Namens stets die Casus des Benencasa bezw. Barth. Brix. als Quelle gefunden. Ist dies schon allein

beweisend, so entscheidet, dass ein Beneventanus gar nicht cxistirt, an Petrus Benev. gar nicht gedacht werden

kann, Roffredus Benev. und dessen libelli de jure canonico (v. Savigny V. S. 199) aber nicht gemeint sind,

weil diese Casus nicht in ihnen vorkommen. Wir haben corrumpirte Siglen vor uns, wie dies stehend in den späteren

Ausgaben ist und wohl (siehe das über Baziamis Gesagte) vielfach auf Unkcnntniss beruhet. Casus mit Ben. sind z. B.

zu c. 3. C.iv. q. 2., c. 1. C.vi. q. 5., c. 16. Cxi. q. 3., c. 8. C.xxiii. q. 5., c. 16. C.xxvii. q. 2., c. 4. C.xxviii. q. 1., mit

Bene. zu e. 26. C.xviü. q. 2., c. 22. C.xxiii. q. 4., c. 6. C.xxviii. q. 1., mit Bene zu c. 27. C.xviii. q. 2., c. 6. Distinctio

II. de poenit., mit Bern, zu c. 5. C.xiii. q. 2., c. 16. C.xxii. q. 1., mit Bened. zu c. 40. C.xvi. q. 7., c. 29. C.xxiii. q. 4.

Stellen mit den anderen Bezeichnungen sind so häufig, dass es überflüssig ist zu citlren.

Erwähnt sei noch, dass in einzelnen Casus (z. B. dem ersten zu c. 3. D. 83. in liUgil. 1671) auch B. steht, was wohl

unzweifelhaft auch auf Benencasa geht.

' Z. B. c. 8. D. 30. ,Beneventanus sie ponit. casum .... Ego Bartlio. Brix. aliter casum intelligo, sie ponens.' c. 57.

\). 50. ,ita posuit Benevent, hunc casum . . . ideo ego Barth. Brix. cum H. intelligo hunc c.isum
. . .' c. 4. D. 84, c. 2.

C.i. q. 2., c. 41. C xxvii. q. 2. ,Moderni doctores totum hoc c. iutelligunt . . . Gandulplius et quidam alii intelligunt

... Ego autem di ctus B. . . . et est iste casus H.'

1*
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Casus von Bartholomäus sind mit ganz unbedeutenden Abweic hungen ' in die

spätem Ausgaben des Decrets übergegangen.
II. Wie die erste, ebenso unbedingt muss die zweite Frage verneinend dahin be-

antwortet werden, dass Bartholomäus diese Casus nicht als Bestandtheile seines

Apparates eingefügt oder hat angesehen wissen wollen. Es folgt dies einmal

daraus, dass er in der Vorrede zu den Casus: ,Quoniam suffragantibus antiquorum
laboribus minores possunt interdum perspicacius intueri' lediglich anweist, bei

der Vorlesung die Stelle anzudeuten, wohin er gehöre, mit den Worten:

,Posito igitur casu, partes, ubi incipiant, legende literam assignabis; nee

in positione casus dices, ubi prima pars incipiat vel secunda.'

Zweitens hat laut der Vorrede Bartholomäus die Casus umgearbeitet als ,inter stu-

dentes Bonon. minimus', die Glosse aber unzweifelhaft später gemacht. Hätte er die

Casus als unmittelbaren Bestandtheil des Apparates angesehen, so konnte er sie in ihn

aufnehmen, wenigstens hätte er sich in der Vorrede zum Apparate darüber erklären

müssen. Drittens fehlen in den Handschriften des Decrets^ aus dem XIII. und XIV.
Jahrhundert diese Casus, was undenkbar wäre, wenn sie als Bestandtheile der Glosse

galten. Endlich hnde ich auch im Rosarium von Guido de Baysio weder eine derartige

Andeutung, noch im Einzelnen auf die Casus als Theile der Glosse Bezug genommen.
Es darf somit als feststehend angenommen werden, dass die Casus zuerst von dem
Herausgeber der Ausgabe von 150.5 zugefügt worden sind.

In den drei genannten Ausgaben der Casus decretorum steht ,a Beneventano
conscriptos' ; in den Ausgaben sub num. 10. und 11. regelmässig Ben., die übrigen

Formen fallen den spätem incorrecten Drucken zur Last. In den Handschriften ^ steht

regelmässig ,a Benencasa conscriptos', so dass der Beneventanus auf Rechnung eines

schlechten Abschreibers oder auf Unkenntniss des Herausgebers kommt.

III. Als integrirender Bestandtheil der Casus und _^ebenfalls aus Barth. Brix. zuge-

setzt erscheinen die bald in den Casus, bald als eigene Glossen vorkommenden Histo-

riae, als deren Vater Paucapalea* dasteht. Nach ihm haben Damasus und Bartholo-

mäus Brix. Sammlungen angelegt, bez. der letztere die des vorhergehenden über-

arbeitet.
•°'

Vor. der citirten Ausgabe von 1505 kommen diese Historiae nicht vor, so dass

kein Zweifel darüber entstehen kann, dass sie in jene zuerst übergingen. Da aber die

in der Ausgabe von 1505 und den spätem Ausgaben enthaltenen Historiae nicht alle

oder auch nur die meisten umfassen, sondern nur die in den Casus vorkommenden, so

liegt die Sache ganz klar.

• Ab und zu ist die Bemerkung der Casus: ,casns huius iiap.' (oder dergleichen; .planus est' ausgelassen worden.

Darin weichen die Ausgaben noch ab, dass bisweilen die eine den Casus vor oder nach der .schon bei Joh. Teut. vor-

fiudlichen Summa hat. Solehe Dinge sind aber gänzlich irrelevant, ebenso die schon im Titel der Ausgabe num. 11. an-

gedeutete sehr seltene Erweiterung der Casus.

2 Es kann mir selbstredend der Gedanke nicht kommen, s.immtliche Handschriften seien mir bekannt, ja es ist mir nicht

in den Sinn gekommen, auch nur Eine Handschrift des XHI. oder XIV. Jahrh. zu diesem Zwecke capitelweise durchzu-

gehen; ich habe aber manche Handschrift überhaupt also untersucht und in vielen hie und da für diesen Zweck nach-

gesehen an massgebenden Stellen.

ä Vgl. mein Lehrbuch S. 58. N. 11 z. B. der des Prager Domcapitels, Wiener Hofbibliothek num. •2129 mbr. fol. 5.

XIV. incip.

* Maassen Paucapalea S. 45.

!> Meine Literaturgesch. der Comp. ant. Seite lOi. Benutzt habe ich für Barthol. auch den Codex der Wiener Hofbibl.

2129 fol. membr. s. XIV. f. 101b— 109a., der seine Historiae enthält.
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IV. Grössere Schwierigkeit bietet auf den ersten Blick der Punkt hinsichtlich der

Divisiones,' welche in Folgendem bestehen. Von der zweiten Distinction in Pars I. an-

fangend wird in der Ausgabe Paris 1505 (Oben §. 2. 10.), mit der die spätere Pariser

1506 (das. N. 11.) zusammentriift, desgleichen die von Lyon 150G, zu dem Anfangsworte

vieler Distinctionen und Quästionen = eine Bemerkung gemacht, welche am Rande ausser-

halb der Glosse mit Divisio bezeichnet ist; dieser Divisiones tragen sehr viele ^ die

Sigle Jo. de fan., Joha. de fan., Johannes de fan., auch Jo. d'. f.* Ich habe diese

mit Joh, de fan. gezeichneten Divisiones in keiner Handschrift des Decrets mit der

Glossa ordinaria und in keiner Ausgabe vor der genannten von 1505 gefunden. Da-

durch halte ich für erwiesen, dass sie 1. nicht von Bartholomäus zugesetzt und

2. kein Bestandtheil der Glossa ordinaria sind. Da sie weiter in allen von mir

verglichenen jüngeren Ausgaben bis auf die von 1671 in der Sache -^ wesentlich ganz

gleich wiederkehren, so halte ich für erwiesen, dass sie 3. zuerst in die genannte

Ausgabe aufgenommen und von daher in die späteren übergegangen sind.

V. Ueber die Quelle, aus welcher die Ausgabe geschöpft hat, lässt schon deren

Titelblatt (,divisiones domini Archidiaconi') keinen Zweifel. Eine ganz oberflächliche

Vergleichung lehrt die Richtigkeit dieser Annahme. Vom Rosai-ium des (Guido de

Baysio) Archidiaconus gibt Hain (2713 ff.) 2 Ausg. s. 1. a. et typ. n. an, von denen

er die erste als in Strassburg gegen 1472 bei Joh. Mentelin erschienen annimmt, dann

eine 3. Rom 1477, eine 4. Venedig 1480, eine 5. s. 1. 1481, eine 6. s. 1. 1490. Welche

von diesen Ausgaben, oder — was kaum anzunehmen ist — welche Handschrift der

Herausgeber des Decrets Paris 1505 zu Grunde gelegt hat, kann ich nicht sagen, da

mir nicht alle Ausgaben zu Gebote stehen, ich aber auch aus den folgenden Gründen

meine Zeit besser verwenden zu können glaube, als durch eine minutiöse Nachsuchung

fiu- eine ohne diese Mühe lösbare Frage, zumal immerhin Willkür möglich bleibt, oder

die Benutzung einer Handschrift, im letzteren Falle aber nur der Zufall helfen könnte

wegen der grossen Zalil solcher Handschriften. Sicher ist, dass die blossen Siglen zur

1 Phillips Kirclienieclit IV. S. 171 Ig. entscheidet sich t'iii' .J.ih. Faventiniis. Eingelicnder berührt Maassen Beitr. S. 2!) lg.

diesen Punkt. Er bezieht die Siglen aus inneren Gründen auf Johannes de Deo, lässt aber die Möglichkeit offen,

dass sie von Johannes Faventinus in dessen Glosse gemacht sein können. Maassen beschreibt S. 29 die Divisiones

also: ,In den spateren gedruckten Ausgaben des Decrets mit der Gl. ord. findet sich zum Eingang der einzelnen Dist.

und Quast, regelmässig in der Form einer Glosse mit der Sigle Jo. de fan. eine Anmerkung, welche die Dist. oder

Quast, in mehrere Abschnitte eintheilt. Jeder dieser Abschnitte wird dann an der betrefJenden Stelle durch eine Glosse

mit der gleichen Sigle hervorgehoben.' Meine Darstellung beweist, dass die Regelmässigkeit nicht weit her ist, dass

M. oberflächlich verglichen und gerade dadurch sich die Möglichkeit einer entschiedenen Lösung abgeschnitten hat, auf

die er wohl liei exacter Vergleichung gekommen wäre, falls er die Casus von Bartholomäus mit in Betracht

gezogen hätte.

2 Gar keine solclie Divisionen li.aben die Eingänge von Dist. 20, 35, 36, 39 (,Haec dist. brevis est et ideo non divi-

ditur'), 41, 48, 49, 51 bis 53, 57 bis 60, 62, 72, 73, 77, 78, 85, 91, 98, 101, also dreiundzwanzig, ferner folgende

Quästionen: C.i. q. 3. 6.; ii. 2.; iii. 1. 4. 6. [hier steht nach einer anderen Bemerkung ,Johännes de fantusia. et non di-

viditur'.] 8. 10.; iv. 1. 5. 6.; v. 1. bis 5.; vi. 2. bis 5.; vii. 2.; viii. 2. bis 5.; ix. 1. 3.; xi. 2.; xii. 4.; xiv. 1. bis 4.; xv.

2. bis 5. 8.; .xvi. 5. 4.; xvii. 3.; xviii. 1.; xix. 1. 2.; xxi. 1. 3. bis 5.: xxii. 3.; xxiii. 1. 2. 3. 6. 7.; xxvi. 1. 6.; x.xviii. 2.

3.; xxix. 1.; xxx. 2.: xxxi 2. 3.; xxxii. 3. 6. 8.; xxxv. 2. bis 5. 7.; xxxvi. 1., also einundsiebzig.

3 Ohne die Sigle Jo. de fan., überhaupt ohne Sigle sind die Eingänge von Dist. 5. bis 8., 10. 12. bis 19., 21. 22.

23. 29. 30. 61., also neunzehn, die Quästionen in C.xxxiii. q. 3. D. 7. de poen., xxxv. 1. 7. 10., dann D.i. de consecr.

* Durchgehends steht Jo. (Joha. Johänes) de fan., in D. 31. Jo. f., einigemalen Jo. d". f.

;> Denn Abweichungen, die als Druck- oder Schreibfehler auftreten, oder dass z. B. die Ausg. 1671 regelmässig schreibt

Joan. de Fant. u. dgl. können nicht in Betracht kommen; ebensowenig die Auslassungen oder Zusätze der Siglen in

einzelnen Fällen.
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Lösung der Frage kaum führen.' Jo. de f. ist die regelmässige^ Sigle des Archidia-

conus für Joli. Faventinus, Jo. de für Johannes de Deo.^

In keinem der in Handschriften bez. Drucken zugänglichen Werke von Johannes

de Deo kommt die Eintheilung vor, es bleibt also im Falle seiner Autorschaft nur die

Vermuthung übrig, sie sei etwa in dem von ihm selbst erwähnten ,Apparatus de-

cretorum' enthalten.* Über diese Vermuthung kann ich mich nicht weiter aussprechen,

da mir bisher keine Handschrift dieses Werkes zu Gesichte gekommen ist.

Zwei Wahrnehmungen will ich noch mittheilen. Die erste ist, dass regelmässig dort

Casus von Bartholomäus stehen, wo keine Divisio steht; diese Beobachtung kann jeder

leicht machen. Die zweite ist die, dass in Glossen von Johannes Faventinus sich sehr

häufig Ausführungen der Art vorfinden, wie sie die Divisiones darbieten. Man kann sich

davon aus Handschriften (z. B. der Prager) überzeugen.

Somit bin ich nicht in der Lage, die Frage, aus welcher Quelle der Archidiaconus

die Divisiones geschöpft hat, zu lösen.

§. 20.

:i. Die Zeit der Abfassuii}?.

Zuerst muss eine Notiz als irrig dargethan werden, deren Richtigkeit eine mögliche

feste Bestimmung ergäbe. In verschiedenen Ausgaben'^ und Handschriften" steht in der

Glossa ordinaria als Zusatz von Bartholomäus zu c. 5. C.xxi. q. 1.:

,et vidi per do. h. (hug.) talem procuratorem in concilio reprobari.'

» Ohne mit Hunderten von Citaten zu kommen, will ich mir nur erlauben, folgende zu geben, deren Vergleichung mit deu

früher gegebenen das Gesagte bestätigt. Ich lege zu Grunde die zuerst angef. Ausg. des Rosarium, dann die Lugduni.

Apud Hugonem a Porta MDXLIX. Beide haben die Sigle: Jo de f. in Dist. 12. 13. 17. 21. II. pars. 22. 2.H. (.uich II.

V. VI. VII. pars), 26. 28. (auch II. III. V.—VII. pars), 30. II. pars; Jof. dist. 28. VIII. pars; Jo. de in di.st. 11. 14. 2S,

IV. pars. Causa ix. q. 2. und 3.; Jo. de deo in dist. 9.; p. in dist. 5. 19. 21.; Joff (Jof) in dist. 23. III. pars; Jo.

dist. 3. 24. Die ü1)rigeu Siglen von Distinctio 1.— 30. weichen ab, ähnlich ist es überhaupt. Vergleicht man damit die

Ausgaben des Decrets, so ist auf diese Weise keine Sicherheit zu gewinnen.

2 Bewiesen wird dies durch die tjbereinstimmung zahlloser Citate mit der Summa. Aber er citirt auch Jo. fa. z. B. in der

zuerst genannten Ausg. D. 23. c. illud 5.

3 Maassen citirt dafür das bei Savigny iii. 503 gegebene Citat aus c. 6. C.xxiv. q. 3., welches Jo. de hat und durch

die Stelle aus Job. de Deo's Zusatz zu Huguccio als Job. de Deo sicher gehörig erwiesen ist. Noch besser hatte er

die Stelle selbst beim Archidiaconus nachgeschlagen, wo sie lautet: ,nec tot sunt constitutiones in corpore antenticorum,

sed die, quod appellat hie constitutiones diversitates rubricarum, quia ut patet in aut.' frequenter in uua constitutione

continentur plures rubricae secundum Jo. de f. Sed Jo. de dicit, quod sie dividebatur autenticura, antequam dividere-

tur per coUationes et credit quod sit in aliqua illarum trium coUationum, quae non sunt in usu nostro; dicit tamen, se

eas vidisse, nam in aliis non iuvenitur, licet quidam dicant, ut sequitur in glo. secundum Jo. de.' In dieser

Stelle wird also zuerst Jo. de f. für Johannes Faventinus im Gegensatze zu Jo. de für Job. de Deo, zum Schlüsse aber

für Job. Faventinus selbst Jo. de gebraucht, denn die Angabe der Glosse: ,ponitur autem lex ista in auth. de san-

ctiss. Episc. §. Omnibus et supra II. q. 1. nemo episcopus' [nach Cod. Prag.] ist aus Job. Fav. Summe. Meine

Rechtshandschr. Seite 592. Aus den Siglen der Ausgaben ist also nicht zu argumentiren.

* Maassen Beitr. S. 30. Dies Werk denkt sich auch Phillips IV. S. 186 als einen Glossenapparat über ,das ganze De-

cret'. In der Vorrede zu den Cavillationes nach der Haudschr. Bamberg P. ii. 23. [diese hat auch den von Savigny

V. S. 473. aus einer Osnabrücker erwähnten Schluss] nennt er unter 13 früheren Schriften zuerst app. decr., zuletzt

,liber quaestionum, quem nuper edidi'. Auch diese Handschr. ist datirt ,m. cc. xlvi. Indictione iüi. die vero ii. intrante

Septembris'. Scheint hiernach der Apparatus decretorum eine Erstlingsarbeit zu sein, so könnte man Bedenken tra-

gen, ihn als Quelle der Divisiones anzunehmen. Aber diese selbst sind an sich keine derartige Leistung, dass sie ein An-

fänger nicht hätte machen können.

5 Z. B. Strassb. 1472, Vened. 1477, 1496, Basel 1500, Rom 1584, Lyon 1671.

« Z. B. Berlin Staatsbibl. Cod. ms. lat. fol. num. 2.
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Sarti' hat, ohne das Eichtige zu treffen, bereits hervorgehoben, dass consilio zu

lesen sei. So lesen auch die älteren Handschriften^ und verschiedene Ausgaben,^ Da
hug. oder h. hier wie in anderen Stellen Hugolinus bedeutet,"* dieser aber weder auf

einem Concil war, noch mit Bartholomäus auf einem solchen, so ergibt sich die ganz
einfache Lösung dahin: ich habe gesehen, dass Plugolinus einen solchen Procurator in

einer Rechtssache, bei der er als Consiliarius fungirte, abwies.

Bartholomäus verweist, wie (§. 18. ii.) gezeigt wurde, sehr oft auf seine Quaestiones.
Diese hat er zur Zeit der Regierung Gregor's IX., und zwar, wie es in der Vorrede
heisst, als ,inter doctores juris minimus' geschrieben. Sie fallen also vor den 21. Aug.
1241. In dem Apparate, wie in den Quästionen werden Gregor's IX. Decretalen häufig

citirt, und zwar auch solche, welche von Gregor IX. selbst herrühren; folglich ist die

Zeit nach dem 5. Sept. 1234 (Tag der Bulle Rex pacificus)^ sicher. Nimmt man hin-

zu, dass er seine Casus decretorum laut der Vori-ede als ,inter studentes Bonon.
minimus" sclirieb, dass er in diesen die Gregorianischen Sammlungen nicht citirt," dass

er letztere bisweilen als nova compilatio bezeichnet:' so kann man sagen, dass die

Abfassung kaum vor das Ende der 30er oder den Anfang der 40er Jahre fallen dürfte.

Aber ich glaube, dass sie niclit vor 124."ji fällt. Denn das Citat ad c. 27. C.xxiii. q. 4.:

.Hodie recurretur super haec ad novellani"

geht zu bestimmt auf die Decretalen Innocenz IV. de sent excom. und passt zu genau
auf diese, als dass man das geringste Bedenken tragen könnte, daraus zu argumentiren."

Dies dürfte aber auch als die äusserste Grenze anzunehmen sein, da sich ein Berück-

sichtigen späterer Decretalen niclit nachweisen lässt. Ob Bartholomäus die Glosse des

Accursius benutzt hat, ist nicht mit Sicherheit festzustellen. Wenn es zu c. 2. C.iii. q. 7.

V. tutor heisst:

,Unde glossatur ibi (nämlich ff. de ju. om. iu. 1. praetor), potest, id est

debet, alioquin posset recusari,'

so beweist das gerade, dass er sie nicht benutzt hat; mindestens kommt diese Bemer-
kung in der mir vorliegenden Ausgabe nicht vor. Da Accursius bis in sein hohes

Alter an der Glosse arbeitete, selbst die Gregorianischen Decretalen citirt und um 1260

starb,'-* so halte ich die Benutzung zwar für möglich, aber kaum für wahrscheinlich.

Es steht nun fest, dass das Corpus juris canonici durch Johannes Teutonicus längst

einen stehenden Apparat hatte, bevor Accursius an den seinigen ging, dass aber der

Apparat des Coj-pus juris canonici auch in der Gestalt, die ihm Bartholomäus gab, vor
dem des Corpus juris civilis abgeschlossen war.

' i. pag. 340. Er fülirt die Venet. Ausg. von 1472 und eine Handschr. der Minerva für consilio an, meint aber, dass Uar-

thol. habe sagen wollen: er habe in einem consilinm oder responsum von Huguccio Solches gelesen, woran nicht

zu denken ist.

2 Z. B. Cod. Prag., Berol. mim. "2.

3 Z. B. die Lugd. 1506.

' Vgl. §. 18. II. Viertens. Huguccio nennt er überhaupt nicht dominus. Hugolinus steht im Cod. Prag, ganz
deutlich.

' Edit. Bullarii Tauriu. iii. ji. 485. ,ex regest. Vatic' ,dat. Spoleti Nonis Septembris pont. n. a. oetavo.'

<> Das Citat: §. de his vero C.xvi. q. 1. .ijuid juris de hoc sit notatur in decretalibns in tl. de decimis- ist zu allge-

mein, um auf die Gregorianische Sammlung bezogen zu werden, zumal in allen fünf Comp. ant. der Titel vorkommt.
' In der bereits erwähnten gl. ad c. 21. C.xxvii. q. 2.

* tTbrigens war novellae oder novellae Constitution es der für die Decretalen Innocenz' IV. gebrauchte technische

Ausdruck. Meine Decretalen S. 7G2, 7G5 u. s. w.

» v. Savigny V. .S. 276, 282 fg.
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Fünftes Capitel.

Die Erweiterung der Glosse seit Bartholomäus.

§. 21.

1. Guido de Baysio und andere Ergänzer.

I. Meine Untersuchung geht nicht auf die Arbeiten über das Decret überhaupt,

sondern auf die Glosse als solche. Somit kommen nur jene Schriftsteller in Betracht,

welche entweder unmittelbar die Glosse selbst erweitert haben, oder deren Arbeiten als

Quellen für spätere Ergänzungen der Glosse dienten. Soll aber für diese Untersuchung

ein fester Boden gewonnen werden, so bleibt nichts übrig, als die Handschriften nach

Bartholomäus und die Ausgaben mit der Glosse zu vergleichen mit dem Texte der un-

zweifelhaft reinen Glosse des Bartholomäus. Für die Handschriften muss das Alter der

Schrift entscheiden; für die Ausgaben ergibt sich aus dem früher (§§. 1. 19.) Gesagten eine

Scheidung in die Ausgaben vor 1505 und die seither erschienenen.

II. Im §. 1 wurde gezeigt, dass es Handschriften gibt, welche reichhaltige Glossen

enthalten, die nur zum Theile in die Glosse des Johannes Teutonicus übergegangen

sind, zum Theile dieser als Quelle gedient haben (§§. 5. S. 15.). Auch wurde gezeigt,'

dass man nach Bartholomäus in den Handschriften Zusätze zur Glosse machte. Diese

Zusätze enthalten:

1. Casus. Solcher sind in Handschriften manche im 15. Jahrhundert zugeschrieben,

welche mit den Casus des Bartholomäus und somit auch mit denen der Ausgabe von

1505 übereinkommen.^

2. Glossen, Distinctionen, Solutionen u. s. w.' Manche tragen die Siglen Arch., sec.

Arch., Gui. (beide auf Guido de Baysio, den Archidiaconus gehend), H. hug., p. pe.,

al., la. lau., Mainardus,* pe. de sal.', ber. ys., bar. (baz. vgl. §. 1. E. und §. 11.),

host., Cy., Gof., Phil. u. s. w.

3. Divisiones, die mit Jo. de Fant, gezeichnet sind (§. 19.), besonders im Trierer

Codex.

4. Ergänzungen "" von Citaten aus den späteren Decretalen und auch aus älteren so-

wie aus dem Decrete.

' Vgl. besonders die im §. 1 unter D. E. F. beschriebenen Handschriften.

2 In der Trierer Handschr. ist z. B. der Casus zum Eingange von c. 1. D.xv. und zu c. 2. das. spät zugeschrieben worden.
^ Am Ende der gl. quam semel zu c. 4. C. 3. q. 3. ist im Cod. Prag, zugeschrieben: ,vel dicas, quod lex ista loquitur

de dilatione exceptlonis, ubi una dilatio debet dari. AI.' Am Schlüsse von Pars I. des Präger Codex ist von einer Hand
des 15. Jahrh. zugeschrieben; Rem non novara etc. sec. Arch. (ist nach Job. Fav.); in demselben steht zu c. 41. C. 17.

q. 4. V. extra parietes. Supra c. sicut antiquitus contra. Sed ibi de ecclesiis extra ambitum murorum vel castel-

lorum, hie vero in Castro sita erat. lau. hu. et Jof. arch. Vgl. oben §. 1. F. Der Codex von Trier hat viele später zuge-

schriebene von arch., Gof., Hug., Jo. de Fant, (divisiones), Cy., Laur., Sichardus, p. u. s. w.
'' Z. B. im Codex von Innsbruck zu c. 2. C. 31. q. 1.

'' So steht z B. im Cod. Trevir. zu c. 41. C.ii. q. 6. v. defuncto die Glosse: arg. contra extra de appeU. qua fronte;
sed ibi debitum erat liquidum. Von späterer Hand ist nach fronte zugesetzt: in parte decisa, und über die letzten Worte
geschrieben: nee hodie dicit hoc. In der Glosse der Ausgaben steht das Einschiebsel im Texte, was keinen Sinn hat, da

man man sich auf die pars decisa nicht berufen kann. Auch im Cod. Prag, ist einzeln, z. B. zu c. 2. D. 89. zugeschrie-

ben: in parte decisa. Zu diversitas factorum daselbst ist eine Glosse Accur. zugeschrieben, die in keiner Ausgabe steht.

— Im Cod. Prag, ist am Ende von Causa 27. zugeschrieben: Beued. Ex div. const. apud cathedram.
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Es bedarf keines weiteren Nachweises dafür, dass die mit dem Namen von Canoni-

sten, welche lediglich die Decretalen bearbeitet haben, gezeichneten Zusätze nicht von

diesen als Zusätze zum Decrete herrühren, sondern aus deren Schriften genommen sind.

Weil diese Canonisten selbst ftir das Decret nicht gearbeitet haben, brauclie icli auf sie

hier nicht näher oinzugelien.'

Alle späteren Zusätze dieser Art sind zum Theil aus Quellen geflossen, die vor

Bartholomäus oder Johannes Teutonicus fallen, oder aus späteren. Die Ersteren waren

als Quellen der Glossa ordinaria bereits Gegenstand der Untersuchung. Soweit sie nicht

in diese übergegangen oder in ihr benutzt sind, gehören sie nicht zur Glosse in ihrer

abu-eschlossenen Gestalt. Was ausserhalb dieser in Handschriften aus älteren Glossen

steht und das späteren Quellen Angeliörige kommt mithin für die vorliegende Unter-

suchung nur insofern in Betracht, als Ersteres erweislich von Späteren benutzt wurde

und als es alla'emein in die Glosse aufgenommen worden ist. Ob dieses statt-

gefunden habe, lässt sich lediglich aus den gedruckten Ausgaben beurtlieilen. Es ist

somit zu untersuchen:

1. Welclie Zusätze die gedruckten Ausgaben der Glosse aufweisen.

2. Woher dieselben geschöpft sind,

o. Wer sie gemacht hat.

4. Wann sie allgemein der Glosse beigefügt worden sind.-'

Bei dieser Feststellung <lürfen wir ausgehen von folgenden sicheren Grundsätzen:

a) Die Glossa ordinaria des Bartholomäus galt fortan als die stehende Glosse.

Während sie selbst die einzelnen Glossen zu einem Capitel nicht mit fortlaufenden Zif-

fern versieht, überhaupt niclit zählt, ist dies sofort von Anderen geschehen. Es wurde

allgemein Sitte, ohne dass man in den Handschriften (und Ausgaben) Ziffern beisetzte,

die einzelnen Glossen zu zählen, von glossa prima, secunda u. s. w. des caput 1. etc.

1). 1. etc. zu reden. Wo sich dieser Usus in einer Note findet, liegt ein unzwei-

felhafter Zusatz vor.

b) Die Glossa ordinaria des Bartholomäus ist 1246 als abgeschlossen anzunehmen.

Was somit einem Buche oder Autor entlehnt ist, die erwiesenermassen jünger sind, ist

Zusatz.

c) Was zwar älter ist, aber sich aus Handschriften, insbesondere . aus Handschriften

mit der reinen Glosse des Bartholomäus (Johannes) nicht als Theil der Glossa ordinaria

nachweisen lässt, ist später aufgenommen worden.

d) Alle Citate aus über das Jahr 124.5 hinaufreichenden Quellen tragen die Natur

späterer Zusätze an sich.

e) Die Casus, Divisiones und Historiae sind bereits (§. 19.) als Zusätze erwiesen,

welche in der Ausgabe Paris 1505 zuerst vorkommen. Mit ihnen habe ich mich deshalb

nicht mehr zu befassen. ,

1 Ich ilaif auf mein Lclnbueli und meine Abliandlungen über die Literaturgesch. der Comp, .int., meine ,]?eitr. zur Gesell,

der Decretalen' verweisen.

2 Da ich keine Vorarbeiten zu einer Ausgabe maclie, so verstellt sich von seihst, dass ich nicht jeden einzelnen Zusatz

nachzuweisen, sondern blos Kategorien, die Merkmale der Zusätze, kurz alle jene Momente anzugeben habe, an denen

mit Sicherheit die Natur der Znsätze erkannt werden kann.

Denkschriften der phil.-hist. Cl. XXI. Bd. AbhandJ. Ton Nichtmitgliedern. '"
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111. In den gedruckten Ausgaben von 1471 bis 1500 einschliesslich' ist lediglich

die Glossa ordinaria in dei- von Bartholomäus Brixiensis redigirten Gestalt abgedruckt

worden." Was in den Ausgaben seit 1500 zu dieser hinzugetreten ist, findet sich zum

Theile bereits in der Pariser Ausgabe von 1505, ist zum Theile aber erst später. 1505

nahm man auf die Casus und Divisiones; seitdem bleiben sie stehend in den Ausgaben.

Vor der römischen vom Jahre 1582 finden sich noch eine Anzahl von anderen Zusätzen

in der Glosse, und zwar:

1. Mit dem im Anfange stellenden Worte Additio und am Schlüsse Arch. Diese

sind ausnahmslos genommen aus dem Rosarium des Archidiaconus, d. i. Guido de

Baysio. Im Rosarium stellen sie stets zu dem betreffenden Capitel mit dem Vermerke:

,in ea glossa . . . ad de' etc.^

2. Mit dem Worte Additio, am Ende aber bald die Sigle eines Glossators, bald

keine. Auch diese sind mit wenigen Ausnahmen aus dem Werke Guido's genommen,

das sie in derselben Weise auffülirt.^ Alle mit den Siglen H. Hu. Hiig., Lau. Laur.,

Pet., sec. H. u. s. w., kurz alle sich auf Schriftsteller vor (xuido stützenden sind aus dem

Rosarium entlehnt, dagegen die wenigen mit Cy. (Cynus) nicht.

^

3. Zusätze von blossen Citaten." Auch diese finden sich, sobald sie mit Additio be-

zeichnet sind, bei Guido. Aber zahlreiche ohne diesen Zusatz sind aus ihm, obwohl sie

in der Glosse als deren Theile erscheinen.

4. Glossen zu Worten oder Capiteln, zu denen die Ordinaria keine hatte, mit und

ohne Siglen.'

5. Übergänge, welche nicht zu der Kategorie der eigentlichen Divisiones gehören.*

ß. Ergänzungen der Siglen bei Stellen der Glossa ordinaria.^

Die Zusätze unter 4. 5. 6, sind gleichfalls durchweg aus Guido entnommen. Man

hat das Rosarium fortlaufend dergestalt benutzt, dass man häufig auch die unbedeutend-

sten Zusätze aus ihm entnahm."'

' Ich liebe nochmals hervor, dass ich meinen Ausspruch thue auf Grund der Vergleicliung der Ausgaben: Strassb. 1471,

U72| Mainz 1472; Venedig 1474, 1477, 1480, 1487, 1496, 1499; Basel 1476, 1493, 1500; Rom 1478; Nürnberg 1493.

2 Die Incorrectheiten kommen natürlich nicht in Betracht. Ich habe selbstredend nicht die ganze Glosse nach allen jenen

14 Ausgaben mit Handschriften der Glossa ordinaria coUationirt, aber so viele Partien nach allen, dass ich kühn die Be-

hauptung des Textes machen darf. Möglich bleibt, dass der eine oder andere Zusatz doch in der einen oder anderen

Ansgalie vorkommt ; für wahrscheinlich halte ich dies nicht.

' Es ist unnöthig, hierfür Heispiele zu geben, da sie .Jeder sofort findet.

• Z. B. die ,Additio. Et de hoc not.' etc. zu gl. legato dict. post c. 2 D.iii., welche in der römischen Ausg. v. 1582 und den

spätem die Sigle Joan. hat, ist aus Guido, wo richtig am Ende steht Jo. de f ; die ,Additio pravae cogitationis . . . Hu.'

zu c. 1. D.vi. ist aus Arch., ebenso die zu c. 5. D.xi. ,scilicet . . . Hug.', und die daselbst ohne Sigle ,potest tarnen' etc.,

welche sich auf Arch. beruft; die zu pr. D.xii., welche Hu. oder Laur. oitirt; die ohne Sigle zu c. 3. das. ad idem etc.

die zu c. 10. das. nee bona, au deren Schlüsse die röm. Ausg. richtig Hu., die Lyoner 1671 fälschlich Aug. hat; die

nicht signirte zu c. 4. D.xvii. ,a d idem' etc.; die mit Hu. zu c. 1. D.xxi. ; die mit Pet. zu c. 7. ibid.; die mit Joan.

de F. signirte zu c. 1. D.xxiii. nam duae; die mit Laur. zu c. 29. und mit Hu. und Laur. zu c. 33. ibid.; die mit Hu.

et Lau. zu princ. D.xxiv.; die zwei mit Hug. zu c. 3. D.xxv. u. s. w.

^ Z. B. zu c. 6. D.xix.

* Z. B. zu c. 4. D.xxii. .Additio. Et c. de summa trin. 1. inter ciaras. Lau.'; c. 5. D.xxiv. .additio. De hoc not. extra de

offic. arch. c. ad hoc'

^ Z. B. zu c. 3. D.i. mit dem Zusätze Arch., gl. orthodoxa mit des Job. Fav. Sigle zu c. 3. D.xvi., gl. stultus zu

c. 4. D.xxii. mit dem Schlüsse sec. Pap. et Hug. zu c. 14. C.ii. q. 7. mit arch.

ä Z. B. de hinc supra nach c. 6. Dxxiii. u a. m.

' Z. B. zu gl. non oportet c. 5. D.xviii. Lau. Im Rosarium: ,in ea gl. in fine adde Lau.', zu c. 8. D.xix. gl. per colum-

bam die Sigle Hug.
'" Z. B. Am Schlüsse der gl. et minores zu princ. D.xxi. steht arch. Nun gehört aber Guido nichts an, als ,Quae8tio ve-

nerialis est'.
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IV. Guido de Baysio ist somit unzweifelhaft die eigentliche Quelle der Ergän-

zungen. Sein Werk bot für diesen Zweck Alles. Er hat fortlaufenrl ausser den legikali-

sclien Werken von Papias (Eleuientarium rudimentuin) und liuguccio (Voeabularium),

den Schriften von Aristoteles (Pliilu.soplius, Pol.), Isidor, Petrus Comestor, Thomas, Vin-

centius Bellovacensis, Petrus Lombardus, benutzt und citirt: die Summen von Johannes

Faventinus, Huguccio,' üamasus, ferner Johannes de Deo,' Bertrandus, Laurentius, Petrus,

Vincentius, Gofredus, Bernarilus Parmensis, Bonacosa, Innocentius IV., Bernardus Papien-

sis, Tancredus, Guil. Naso, Hostiensis, von älteren Decretisten noch Gandulphus u. A.

Man darf kidm behaupten, dass Guido's Werk für die Glosse vollends von dem

Studium der ältesten (Glossatoren abgehalten hat. Denn weder die Correctores Ilomani,

nocli die Commentatoren nach Guido, nocli die Pierausgeber des Decrets sind auf

dieselben zurückgegangen. Sie lagen in ilen Bibliotheken verborgen bis auf die

neueste Zeit.

V, Zu den vielen aus Guido entnommenen Zusätzen finden sicii nocli verschiedene,

ausser den mit Cy. signirten, welche dem Archidiaconus nicht angehören."'

§. 22.

2. Die Gestalt der Glosse iu den Ausgaben.

I. Ich muss darauf verzichten, ein genügendes Bild der Glosse zu geben. Wer dies

gewinnen will, muss dieselbe eingehend mindestens für einzelne Partien lesen. Meine

Darstellung darf sich also darauf beschränken, zu schildern: 1. inwiefern die gedruckte

Glosse mit der handschriftlich überlieferten übereinstimmt; 2. welche Verschiedenheiten

die ('lassen der Ausgaben bilden; :>. was zur Glosse gehört, was nicht. Da alle diese

einzelnen Punkte bereits besprochen sind, kann es sich hier recht eigentlich nur darum

handeln, das an vei-schiedenen Stellen (jesagte einheitlich zusammenzufassen,

IL Bereits friüier ist gezeigt worden, dass die Ausgaben von 1471 bis löOO sich

von den spätem bedeutend unterscheiden, (obwohl alle Ausgaben bis auf die von 1500

insofern unter einander abweichen, dass sich in den Siglen Verschiedenheiten finden,*

haben sie gemeinsam, dass sie nur den Text der Glosse des Johannes Teutonieus (bez.

Bartholomäus) geben. Aber gleichwohl stimmen sie mit den Handschriften nicht ganz

überein. Die Verschiedenheiten zeigen sich besonders in folgenden Punkten:

1. Die Ausgaben enthalten manche Glossen nicht, welche in Plandschriften dem

Johannes Teutonieus zugeschrieben werden, und welche diesem nach der ganzen Art

und Weise der P)ehandlung aucli angehören, oder von ihm aufgenommen wurden.* Dass

' Diese beiden hat er in einei' <rrossartigeii Weise ausgeschrieben.

2 Es lasst sich bei dem Mangel exacter Citate bezüglich des Namens der Schriften nicht feststellen, ob er auch die jetzt

nicht mehr bekannten benutzt hat.

3 Z. B. das Citat am Ende der gl. zu c. 6. C.xvi. cj. 7.: ,Facit c. 1. de jure patrun. lib. (!.', der Znsatz in gl. quisquis

c. 19. CiL q. ß. nach .jubere. B.': ,c. sed quod potesf etc.

* Deren sind zahlreiche früher hervorgehoben worden. Vgl. §§. 5. S., besonders II. 15. u. a.

5 So hat z. B. Cod. Trevir. zu c. 24. Cxi. q. 3. also: ,Ergo eum puto non nominative sed ipso iure excommunicatum. ideo-

que, si publicum est, graviter peccat qui ei communicat; ceterum uon est excom. ut infra 24. q. 2. sane quod, et hoc ante

denominationem, qua quidem in talibus opus est ut infra 24 Acatius; post denominationem vero nominative exe. intelli-

gitnr, ideoqne qui ei communicat exe. est; nee rairum, cum primo casu sit iniuria iuri soll, in secnndo tarn iuri quam

eins ministro. Jo. Huic [von späterer Hand] glosae derogatum est per decr. de sent. exe. cum non ab homine I. ii.,

quia statim ex quo seit, eum esse excommunicatum, statim tenetur eum vitare, ut dicitnr in eadem decretali.'
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insbesondere Johannes viele Grlossen von Vorgängern wörtlich aufnahm, während man

sich später begnügte, die mit seiner Sigle versehenen abzudrucken, ist unzweifelhaft.

2. Die Siglen weichen ab. Bald ist eine Glosse ven Johannes gar nicht signirt,

bald fehlt die Sigle nach dem Texte des Johannes, wenn Bartholomäus Einschaltungen

macht, bald sind falsche Siglen gesetzt.' Aus den Ausgaben lässt sich daher mit Sicher-

heit in vielen Fällen der Verfasser nicht feststellen. Welclien Nachtheil dies für die

historische Seite hat, liegt auf der Hand.

3. Viele nicht Johannes angehörige Glossen blieben ohne Siglen ; dadurch erschei-

nen sie bei dem Verfahren der Ausgaben als solche des Johannes.^

4. Die Glosse ist viel magerer und unvollständiger als die vieler Handschriften, weil

die älteren Glossen, worauf Johannes direct oder indirect Bezug nimmt, gänzlich fehlen.'

ni. Die Ausgabe Lugd. 1554* behält theilweise die cursiv gedruckten Casus und

die Divisiones der Ausgaben seit 1505, ergänzt aber die Glosse durch mancherlei, theils

aus Guido de Baysio, theils anderwärtsher entlehnte Zusätze, jedoch nicht durch alle

späteren.^ Ausser diesen Ergänzungen, welche in dem Texte der Glosse gedruckt

erscheinen, bietet die Ausgabe von Dumoulin noch zweierlei Arten von Zusätzen,

welche ausserhalb des Textes der Glosse am Rande gedruckt erscheinen.''

' Es bedürfte eines kolossalen Raumes, wollte ich für alle Tlieile des üecrets Beispiele gelten; icli begnüge mich daher

mit wenigen. So fehlt z. B. die Sigle des Jo. in der röm. Ausg. von 1584 zur gl. periculosiss. und haec compens.

c. 1. D.xiv., zu quou, de jure nat. priiic. u. Constant. c. 1. U.xv., zu zehn anderen zu c. 1. u. 2. ibid., zu gl.

proprium c. 6. C. II. q. 5. [von ex abundauti bis auferendum gehört Joh. an, der Rest Barth,, dessen Sigle aueh fehlt],

zu gl. quod vero princ. C.ü. q. 7. [die Worte quia bis per tuas gehören Barth, an]. Die Zahl der Fälle, wo Jo. aus-

gelassen ist in dieser wie fast allen anderen Ausgaben, bildet die Regel. — Fälle, wo des Bartholomäus Sigle bei Ein-

schaltungen oder am Ende fehlt, falsche Siglen stehen, sind in den §§. 16. 18. 11. u. a. mehrfach erwähnt worden.

2 Vgl. Seite 90 Anm. 9 über derartige Ergänzungen.

3 Wie reichlich diese im Cod. Trevir., Prag., Monac. II. stehen, lehrt §. 1. sub. D. E. F.

* Ihr vollständiger Titel lautet:

.Decretum Divi Gratiani universi iuris can. pontificias constit., et canonicas brevi compendio complectens, una cum

glossis et thematibus prudentum, et doctorum sufi'ragio coniprobatis: resectis vero nothis, absurdis, ditficilibus iisdem-

que inutilibus Hypotheseon ad rem minime pertinentium, ineptarumque Summarum, et Annotationum pseudographiis.

Texta denique suae integritati reddito, et glossis receptis a vitio repurgatis. Opera et censura doctissimorura hominuui

et prece, et precio conducta. Vanorura Über est scriptorum male levatus: Quo minus hie oneris, plus et honoris habet.

Lugrtuni M.D.Liiii. Cum privilegio regis ' in 4". Voran gehen die herkömmlichen Beigaben. Besorgt ist sie von Carl

Dumoulin. Sie ist die erste, welche die Capitel (mit der Bezeichnung can.; zählt, aber ohne den Paleä eine Ziffer

zu geben.

^ Um ein Urtheil zu ermöglichen bemerke ich Folgendes. Von den Seite 90 Anmerkung 4 ff. namhaft gemachten Zusätzen

hat sie aufgenommen: aus Anm. 4. die an 3. 5. 6. 8. 11. 12. 13. 14. 15. Stelle genannten, aus Anm. 5. die Stelle,

ans Anm. 6. die 2., aus Anm. 7. die 1. 2. 3., die Stelle der Anm. 8. und beide der Anm. 9; die Stelle der Amn. 10.

hat sie richtig als Absatz; sie hat nicht die übrigen Stellen. Weiter aber hat sie die §. 21. III. sub 1. genannten

eigentlichen Additiones.

8 Die äussere Form der mei'steu Handschriften und Ausgaben ist folgende.

Der Text des Decrets nimmt in je zwei Columnen bald in grösserer, bald in geringerer Höhe (je nachdem viele oder

wenige Glossen zu demselben vorliegen) die Mitte der Seite ein. Je nach Bedürfniss füllt die Glosse den oberen und

unteren und die beiden Seitenräuder, so dass in der Breite der Seite durchweg 4 Columnen, in der Höhe drei Abthei-

lungen sich vorfinden. Während man nun in den Handschriften die Zusätze dort, wo man gerade Platz fand, unter

Hinzufüguug von Verweisungszeichen im Texte (des Decrets bez. der Glosse) und vor dem Zusätze, einfügte, haben die

Ausgaben dazu den leeren Raum links und rechts neben der Glosse benutzt.

Die römische Ausgabe von 1682 (4) lässt auf der linken Blattseite rechts, auf der rechten links auf der ganzen Seite

des Textes eine Linie gehen. Diese Linie begrenzt auf der linken Seite die Glosse rechts, so dass rechts (ausserhalb)

neben der Linie Zusätze stehen, welche auch links neben die Glosse treten. Auf den rechten Blattseiten treten die

Zusätze links (ausserhalb) neben die Glosse, rechts ebenso. Innerhalb des durch die Linie rechts oder links begrenzten

Raumes treten neben den Text die sich auf den Text des Decrets beziehenden Citate (Nachweisung der Quellen, Parallel-

stellen u. s. w.). Die den Text betreffenden Erörterungen, Notationes Correctorum, sind am Ende der Capita,

Dicta gedruckt. Vgl. noch unten V.
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1. Die I'aratitla, Citate u. s. w., welche sich bereits (siehe die folg. luim. IV.)

in anderen finden.

2. Eine Menge von Bemerkungen, die sich auf den Text beziehen und meist kritisch-

historischer Natur sind. Diese Zusätze haben den Zorn der für die Herstellung der

römischen Ausgabe bestellten Congregation erregt; sie befahl «leren Vernichtung,' welclie

auch in vielen Exemplaren ausgeführt wurde." Alle diese Zusätze werden im Texte

und vor dem Zusatz durch ein rothes f angedeutet und haben am Schlüsse die Buch-

staben C. M. (Carolus Molinaeus). Sie sind vielfach selir richtige Bemerkungen und

hätten den römischen Correctoren viel eher die Veranlassung zu Studien bieten sollen,

als zur Sclimäluing und unwissenschaftlichen Vernichtung.^ Die meisten Additionen

haben gar keinen polemischen Zweck, sondern gehen auf die Kritik des Textes ; manche

allerdings greifen ausgesprochener Massen das römische System an. An und für sich

gehören diese Zusätze nicht zur Glosse, verdienen aber hier eine ßespi-echung, weil sie

eine theoretische Beigabe sind, im weiteren Sinne also ein Apparat.

IV. Der Zeit nach älter als die Ausgabe von Dumoulin ist die zuerst Paris 1547

apud Car. Gaillard erschienene Ausgabe von Antonius Demochares, Mitglied der

Sorbonne.* Diese Ausgabe hat Paratitla am Rande neben der Glosse zugefügt. Sie

bestehen, ähnlich wie die bereits in den ältesten Handschriften vorfindlichen, aber viel

ausführlicher, in der kurzen Inhaltsangabe des Decrets bezw. der Glosse, und können

als äussere Hülfsmittel zur Auffindung des Inhalts angesehen werden. Diejenige

Thätigkeit, welche Demochares auf den Text selbst verwendet hat, kommt hier nicht

' Das erste Decret von F. Thom. Maiuique vom -Ji. Aug. 1572 (Tlieiuer Disiiuisitiones critieae pag. XV.) über flas

Verfahren bei Aufnahme der Glosse schreibt vor, das.s bis zur ,accuratior et plenior repurgatio, subsequens procedat,

JH.\ta quam ea sohl deleantur loca, quae errores perniciosos contiiiere animadvertimus una cum additionibus impii

Caroli Molinaei.' Das zweite des F. Paulus Constabilis VIII. Id. Oct. 1573 (Theiner 1. c.) sagt: der Papst

gestatte vorläufig, die alten E.xemplare des Decrets zu behalten, fügt dann hinzu: ,In additionibus tarnen impii Caroli

Molinaei jubet Sanctissimus quae in hoc iudice uotata sunt omnino deleri, ita quod illi, qui post se.\ menses a die

publicationis praesentium, textus iuris canonici, in quibus sint huiusmodi additiones non emendatos ut in sequenti indice

notatur, tenuerint, censui-as Indicis liabentium libros prohibitos incurrant.' Phillips Kirchenr. IV. S. 192 Note 26 sagt:

,Von den Rom. Correctoren wird er in Beziehung auf seine Additionen zur (ilosse nicht anders als inipius Car. Molinaeus

o-enannt. S. Theiner Disquis. Praef. p. 15.' Worin diese Additionen bestehen, wird von Phillips nicht gesagt. Sie siud

eigentlich gar keine Additionen zur Glosse, sondern stehen neben dieser am Rande.

2 In dem vor mir liegenden E.xeniplare der Uais. Univ. Bihl. zu Prag, signirt XXIV. F. 89., das zuletzt dem aufgehobenen

Convent der unbeschuhten Augustiner der Neustadt Prag gehörte, sind die Additionen mit einer Kreideniasse überklebt, die

sich indessen ohne Verletzung entfernen lässt, was ich bei vielen Stellen gethan habe.

3 Um ihren Charakter zu zeigen, theile ich einige mit.

Zu c. 5. D.xi. V. Unde August, cet. ,Non extat inter opera Augustini, nee Stylus est Angustini, quare hoc cap. suli-

dititium. C. M.' Zu c. 2. D.xv. verbo glossae destruere: ,Haec vera. Jo. Gerson in stract. de potest. eccl. Dixi in

annot. ad Phi. Decium c. 1. de constit. C. M.' Zu v. 1. D.xvii. (pseudoisid.) v. quanto magis: ,Vide argutatiuneni

similem supra XI. dist. c. ult. i. f. scilicet omnibus nervis molieban tur, ut miuisteriurn in regnum temporale

c onv ert er ent. ('. M.' e. 1. D.xix. v. Papae cnius authoritate: ,0 deploranda supinitas: Dens enim testimonium

hominis non aeciiiit. Joan. 5. Sic nuper argutabat Theologus Sorbonicus male reiiei decretales, qnia non invenitur, quod

Papa apprubaverit fidem nostram catholicam nisi in illis. C. M.' Zu c. 7. D.xix. gl. Et super wiederholt er nur, was

die Glosse sagt. Diese lautet: ,Et snper lianc petram. Per hanc dictiopem non credo dominum aliud demonstrasse, (|nam

h.aec verba, quae Petrus respondit domino, cum dixit: Tu es Christus filius Dei vivi, qnia super illo articulo fidei fundnta

est ccclesia : ergo super seipso fundavit Dens ecclesiam ' Dazu: ,Verba. Idest: hanc confessionem, et bene. Sed melius

est super mc, quia petra Christus est teste Paulo. Petrus antem nomen adventitium, quasi Petrus. C. M.' Zu c. 2. D. •22.

setzt er auseinander, weshalb die Stelle falsch sei; sie ist p se udoisidorisch.

* Voraus geht ihr ein Dedicationsschreiben an den Erzbiscliof von Rheims, Carl Cardinal von l.othringen; über seine

Ausgabe lässt er sich auch aus in einem Briefe an P. Gregor XIII. bei Theiner Disquisit. crit. App. prima p. 23 abgedruckt.

Die Deraochares'sche Ausgabe erschien ferner ,Lugduni 1555 ad Salamandrae, apud Sennetonios Fratres' ohne den Namen

von Demochares, mit diesem .Lutetiae Parisiorum a))ud Guil. Merlin 1561.' Fol.
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weiter in Betracht. Alle glossirten späteren Ausgaben haben die Paratitla in der Form

von Demochares beibehalten, so dass diese als stehende Erweiterung des theoretischen

Apparates erscheinen.

Von den späteren Ausgaben kommt ausser der bereits besprochenen von Dumoulin,

nur die gleich zu besprechende römische in Betracht. Denn die auf den Text verwandte

Arbeit berühi't meine Untersuchung nicht, hinsichtlich der Glosse ist aber der Text

der römischen als stehender in allen glossirten Ausgaben beibehalten worden, deren

jtingste bereits oben §. 2. sub 14. angeführt wurde. Mit der Erörterimg über die

römische darf ich somit diese Abhandlung schliessen.

V. Die officielle römische Ausgabe' von 1582 und ihre späteren Abdrücke^ befolgen

hinsichtlich der Glosse nachstehende Regeln.

1. Es sind beibehalten die seit 1505 aufgenommenen Casus, Divisiones, Historiae.

Ob die Correctores geahnt haben, wie es sich damit verhalte, lässt sich bei dem

Umstände, dass sie nirgends etwas darüber andeuten, fiiglich bezweifeln.

2. Man behielt bei die Randzusätze der Glossen: die ältesten, bestellend in den

Citaten aus der Bibel und sonstigen Quellen (§. I.A. ff.), die spärlichen Paratitla (§. 1.

A. ff.), die späteren reichlichen Paratitla (vorher IV.), die reichen Zusätze von Citaten,

sachlichen Bemerkungen, Mittheilungen dei- Meinungen Anderer, wie sie frühere Aus-

gaben bereits hatten. (§. 21. Vorher num. III.) In Bezug auf diese ist das einzig

Neue, was sich findet, die fortlaufende Numerirung der Zusätze auf jeder Seite. Numerirt

sind jedoch nur die Zusätze, welche keine blossen Citate und Paratitla sind.

3. Sachliche Erörterungen und Deductionen, welche sich auf den Text beziehen

und zugleich die Glosse berücksichtigen. Sind dieselben von grösserem Umfange, so

stehen sie unter dem Texte selbst mit cursiver Schrift.^

4. Zusätze zur Glosse,* welche die Verbesserungen von Ansichten der Glosse

bezwecken, mithin darauf abzielen, den Gebrauch des Decrets für den Leser unschädlich

1 Ich gehe an diesem Orte natürlich nur insoweit auf dieselbe ein, als die Glosse in Betracht kommt. Nur Weniges

nebenbei. Ohne im Entferntesten in Abrede zu stellen, dass die Correctores Romani viel geleistet haben, kann ich dem

überschwenglichen Lobe, das ihnen gespendet worden ist, nicht beistimmen. Wenn von 1566 bis 1580, während welcher

Zeit zusammen füufuuddreissig Personen arbeiteten (vgl. Phillips IV. S. 195 ff.) nicht mehr geleistet wurde, als

geschehen ist, so ist das nicht viel. Nach meiner Ansicht kann nur jener Text einer correcteu Ausgabe zu Grunde

gelegt werden, den Gratian hatte, den auf Grund des Decrets die Schule kannte und befolgte. Nur soweit

diese erweislich abwich, kann man abgehen. Will man aber den Original-Text nehmen, so rauss man erst diesen

feststellen. Entscheidend bleiben also immer die ältesten Handschriften des Decrets. Im J. 1580 nicht einmal pseu-

doisidorische Stücke als solche zu erkennen, beweist entweder eine kolossale Ignoranz oder absichtliche Täuschung, die

man nie und nimmer entschuldigen darf mit den Worten von Phillips IV. S. 204. ,Man wird dies um so natürlicher

tindeu, je mehr man sich von der fast durchgängigen Richtigkeit der in diesen Decretalen in Betreff der kirchlichen

Verfassung ausgesprochenen Prineipien überzeugt.'

- Icli benutze die Ausgaben

:

Decretum Gratiani emendatum et uotationibus illustratum una cum glossis, Gregorii XIII. Pont. Max. iussu editum.

Romae. In Aedibus Populi. Romani. M.D.LXXXIIII 4".

Mein Exemplar, das ich aus Böcking's Nachlasse gekauft habe, hat auf dem Titelblatte unten die Notiz: ,Collegi

Societatis Jesu Aquisgrani Dono Clariss. D. Gerckardt Anno 1673.'

^ Vgl. z. B. die Noten zum dict. Grat, post c. 7. D. xix. und zu c. 9. ibid., welche versuchen, die Ansicht Gratians und

der Glosse, P. Anastasius habe erklärt: die von Acacius Geweihten könnten rite fungi acceptis ofliciis, zu widerlegen.

* Sie sind theilvveise mit einem asteriscus versehen. Es heisst in der Vorr. (Ea de quibus lectorem principio visum est

admonere, haec snnt) am Ende: ,Quod ad glossas pertinet, quae pios et catholicos auctores habuerunt; quae in illis

errata paulo maioris ponderis pro humani ingenii infirmitate obrepserunt, ea in margiue sunt notata, et quid catholice

sentiendum sit, ostensum est. Hae autem notae, quibus asteriscus affixus est, necessario posthac in

Omnibus 1 m p r e s s i o n i b n s a p p n e n d a e e r u n t
.'
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zu machen. Bei diesen Zusätzen ist am Merkwürdigsten, dass sie die Falschheit von

Ansichten, welche mit der Glosse die ganze Wissenschaft des Mittelalters unbedenklich

annahm, meistens aus dogmatischen Canones des Concils von Trient beweisen. Neben
dem Concil von Trient ist es Thomas von Aquino, Bonaventura und Turrecremata,
auf deren Ansichten sich die Correctoren stützen. Kaum lässt sicli bezweifeln, dass

diese Zusätze das Ihrige beigetragen haben, gegen die Ansichten der Glosse und älteren

Literatur die neueren in der Wissenschaft des canonischen Rechts einzubürgern. Schon

hierdurch, sodann durch das literar-historischc Interesse rechtfertigt sich die Mittheilung

einiger Stellen als Probe der Methode. Eine solche ist aber auch deshalb geboten,

weil auf diese Zusätze in neuerer Zeit ebenso wie auf die von der heutigen Theorie

und Praxis auch in fundamentalen Dingen oft total abweichende Glosse fast gar keine

Rücksicht genommen wird.^ Zu dict. post c. ß. D.xvii.'- ,Concilia proprie non dede-

runt primatum Romanae ecclesiae sed expllcarunt datum a Domino.' Aber wo hat denn

der Herr von der römischen Kirche auch nur gesprochen? -— Princ. D.xxi:'' ,Semper

fuit sacer, licet olim quidam de hoc dubitaverint. Vide gl. in cap. a multis de aet. et

quäl. ord. verbo solos, et B. Thomam 4. sent. dist. 24. art. prlmo, quaestione 3.' Diese

Note enthält evident Unrichtiges.* Falsch ist das Citat der Glosse zu X.i. 14., die

ganz die historisch-richtige Ansicht hat. Thomas lehrt, dass implicite die unteren

ordihes im diaconatus enthalten waren. Ebensogut kann man also alle ordines minores

als sacri von Anfang an irgend einmal bezeichnen.

C. 18. D.xxiv. :"' ,Non est absurdum quoad ius positivum. Vide B. Thomam 4.

dis. 2. q. 3.' Auf diesen Satz stützt sich bekanntlich die päpstliche Allmacht. Da alle

Sätze positive sind, die man dafür erklärt, so macht der Papst die Schranke selbst."

Die meisten Additionen haben den Zweck, das einzeln gar sehr vom späteren

abweichende System der Glosse durch die correcte Theorie unschädlich zu machen.

In dieser Richtung hebe ich hervor: die zu c. 2. 3. D.xxiii., c. 2. D.xxvi., dict.

p. c. 6. D.xxxii., c. 39. 74. 97. 101. C.i. q. 1., c. 8. C.xv. q. 1., c. 7. C. XXVI.
q. 6., c. 23. C.xxvii. q. 1., princ. und c. 5. 90 D.i. de poen., princ. imd c. 20. D,

iii. de poen., princ. D.v. d. p., c. 2. D.vi. d. p., c. 1. 2. 4. 5. 7. 23. 25. 4G. 73.

D.ii. de cons., c. 1. 31. 147. D.iv. de cons., c. 1. D.v. de consecratione.

§. 23.

3. Die Bedeutung der Glosse für die Geschichte des Rechts uud der Literatur.

I. Man muss, wie aus der bisherigen Darstellung hinlänglich ersichtlich ist, wohl

unterscheiden zwischen der Glosse überhaupt und der Glossa ordinaria. Was die Glosse

im Allgemeinen betrifft, so ist ohne ihre Kenntniss eine wirkliche Kenntniss der Bildung

' Zur äusseren Cli.'irakterisiruug (vgl. S. il2. Nota 6.) sei bemerkt, dass alle hier u'.iter I uud 2 aufgeführten Zusätze

stellende Schrift ti.ilicn, die unter 4 besprocheneu liinwegeu eine durclisdiossene C'nisivschrift.

' Die Glosse sagt: ,Sed die principaliter h.ibnit a Domino [seil, ecclesia Humana primatum], secnndario a conciliis.'

' Die Gl. sagt V. subdiaconos: ,Non videtur verum dicere, (|uia tempore aposfolorum aliqui t'uerunt subdiaeoui, ut .35. dist.

episcopus, quia ille est canon apostolorum. Sed die, quod subdiaconatus tunc fuit sed non fuit sacer ordo adhuc:

extra de aetate et quäl., a multis.'

* Selbst Phillips Kirchcnr. I. S. 298 (§. 35) steht mit ihr im Widerspruche. Er dürfte sie wohl übersehen haben.

* Die Glosse sagt zum Worte fiat: ,Sic ergo Papa dispensat contra Apostolura' cet.

* Vgl. mein Hucb ,die Stellung der Concilien, Päpste utul IJischöfe' u. s. w. Prag 1871.
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des canonisclien Hechts und seiner Literatur von Gratian bis zum Anfange des 13.

Jahrhunderts nicht möglich. Der Grund liegt darin, dass erstens eine Anzahl von

Personen unzweifelhaft nur als Glossatoren thätig gewesen sind. Soll deshalb das

Verdienst der Einzelnen festgestellt werden, so muss die Kenntniss der früheren

Leistungen vorhanden sein. Das ist fiir jene Zeit vun so erforderlicher, als die Wissen-

schaft sich in bestimmten Formen und in dem Gebrauche ziemlich gieichmässiger

Deductionen bewegte, der Einzelne deshalb in der Yerwerthung fremder Gedanken

weder eigentlich frei, noch auf der anderen Seite gebunden war, seine Quelle genau

anzugeben. Die starke Benutzung der Glossen zeigt sich nicht etwa blos bei dem einen

oder anderen Werke, sondern bei allen. Auch der grösste Canonist, der das Decret

behandelt, Huguccio, hat so gut als Andere, fremde Glossen in seine Summa auf-

genommen oder benutzt, wie das schon aus den obigen Mittheilungen ersichtlich ist.

Neben dieser äusseren Wichtigkeit der Glosse kommt ,fhre innere Bedeutung in Betracht.

Je tiefer Avir hinabgehen, desto uj'sprünglicher wird flie.Art der Behandlung und Auf-

fassung des Rechts; in den Glossen ist die Theorie auf den kürzesten und klarsten

Ausdruck gebracht worden. Sie bilden deshalb neben den selbstständiü-en Wei-ken' das

imentbehrlichste Hulfsmittel, um die wirkliche Bildung eines Satzes \ron den Anfängen

an kennen zu lernen. Die Glossa ordinaria genügt dazu nicht. Wie wichtig dies aber

für die Geschichte des Ivirchenrechts ist, ergibt sich schon allein aus dem einzigen

Umstände, dass die grösste Masse des eigentlichen rechtlichen Stoffes in der Zeit von

Alexander III. . bis auf Innocenz III. ausgebildet ist.

IL Aus dem Gesagten erhellt, dass für die wirklich erschöpfende wissenschaftliche

Forschung das blosse Zurückgehen auf die Glosse des Johannes Teutonicus nicht aus-

reicht, vielmehr die Glosse vom Anfang an bis auf den Genannten als ein Ganzes

aufzufassen ist. Gleichwohl hat auch diese einen Werth selbstständiffer Art für dieo
Geschichte und Literatur des canonischen Rechts in äusserer und innerer Hinsicht. Nach

der ersteren Seite hat man sich regelmässig darauf beschränkt; es ist eine Seltenheit,

dass man auf ältere Glossen und Schriftsteller zurückging. Als aber Guido de Baysio
sein Rosarium vollendet hatte, bildet die Glosse und dieses für das Recht des Decrets

die ziemlich einzige Grundlage. Bis in unsere Zeit ist den Canonisten die Literatm-'

des 12. Jahrhunderts über das Decret von da ab so gut als ein verschlossenes Buch

gewesen.^ Da diese niir — die Ausnahmen sind nicht gross — handschriftlich existirt,

wäre es sehr zu wünschen, wenn eine Ausgabe der wichtigsten älteren und eine wirk-

lich correcte der Glossa ordinaria erschiene. Jedenfalls bietet so die Glosse des

Johannes (Bartholomäus) einen Anfangspunkt für historische Darstellung einzelner

Rechtssätze und Institute." Als solcher ist sie auch in einer anderen Beziehung zu

' Diese bis auf das ErBcheinen der Compilatio prima sind zum grössten Theile in meinen 3 Beiträgen zur Geschichte ,der

Literatur über das Decret Gratians' Wien 1870 (Sitz.-Ber. LXIII. S. 299, LXIV. S. 93, LXV. S. 21) und in meiner Abh.

,die Summa Deoreti Lipsiensis' Wien 1871 (das. LXVIII. S. 37) besprochen worden.

2 Wenn ich abstrahire vom Speculum juris canonici des Petrus Blesensis (mein Lehrb. S. 51), das zwar interessant ist,

aber docli zur Erklärung des Decrets nichts beiträgt, darf Ich wohl fragen: wer hat ausser Maassen, welcher in seinen

,Beiträgen' und ,Paucapalea' verschiedene Summen benutzt bezw. beschrieben hat, und BicUell, der einige Notizen hat,

vor mir die Literatur des Decrets aus dem XIL Jahrhundert benutzt, beschrieben, gekannt?

3 So hat Maassen in dem ,Jahrb. des gem. deutsch. Rechtsi,j«ui.-ßßkker und Muther 11. für die Geschichte der Spolienklage

die ältere Literatur benutzt. Aber auch dieser RjKlI^^Jä^atos&h'^usNilteren Glossen etc. noch eingehender erörtern.
^ ^ ^'~^ ^ — '——^^ 1 t
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gebrauchen, welche ihr den- inneren Werth gibt. Es darf im grossen Ganzen' gesagt

werden, dass Johannes jene Ansicht in der Glosse vertritt, jene Glossen aufnimmt,

welche die allgemeine oder doch vorwiegende Auifassung der Canonisten darbieten,

dass wir deshalb in seiner Glosse im Ganzen die Summe der Ansichten und Ausleo^uniren

seiner Zeit haben. Hierin liegt ein sachlicher Grund dafür, dass man sich sofort

I ziemlich allgemein an sie liielt. Weil sie aber thatsächlich zu einem Ansehen ka,m,

welches fast dem des Textes gleich stand,^ und weil die mechanische Weise seit dem
14. Jahi'hundert es bequemer fand, die Glosse zu lesen, als den Text zu studiren, so

bildet sie unstreitig für die Geschichte und Literatur des canonischen Rechts eine sehr

wichtige Quelle.

' Nicht im Einzelnen. Soll daher erschöptend vorgegangen werden, so muss die ältere Literatur in Betracht kommen.
- Es i.st hier nicht der Ort, auf den Werth der Glosse für das geltende Recht einzugehen. Die Bedeutung der Glossatoren

und Glosse des römischen Rechts hat aber auch auf die des canonischen eingewirkt.

Denkschriflm tWr phil.-hi»t. Cl, XXI. Bd. Abhanill. von SichtraitglieUorii.
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RÖMISCHE BILDWERKE

EINHEIMISCHEN FUNDORTS IN ÖSTEPvRElCH.
IIERAUSGEÜEBEN VON

ALEXANDER CONZE.

I. HEFT.

VOKÜELEGT IN DEK SITZUNG AM 15. MAI 1S72.

Vorbericht.

Die Provinzen Österreichs, welche einst zum römischen Reiclie gehörten , bewahren

eine Menge von Überresten jener Vorzeit. Mich an dem Studium derselben zu betheili-

gen, stand bei mii- gleich bei der Annahme eines Lehramtes für klassische Archaeologie

an der Wiener Universität fest. Das hohe k. k. ^Ministerium für Cultus und Unterricht

setzte mich schon im Jahre 18G'J in den Stand, hiermit zu beginnen. Icli bereiste damals

zuerst Steiermark und sah sofort, wie viel nach mannigfachen verdienstvollen Bemühun-

gen immer nocli zu thun sei. Es bildete sich rasch der Plan, diejenigen römischen Bild-

werke einheimischen Fundortes in Österreich, welche bisher wissenscliaftliciier Benutzung

nicht hinreichend zugänglich gemacht sind, in guten Zeichnungen oder anderen Auf-

nahmen zu sammeln, herauszugeben und, soviel wie möglich, zu erklären. Die philosophisch-

historische Classe der kais. Akademie der Wissenschaften ma(;hte es durch Beschluss

vom 21. Juli 1S71 möglich, das Werk zu beginnen. Zuerst wurden in Steiermark etwa

vierzig Sculpturüberreste gezeichnet. Inzwisclien besuchte ich wiederum mit Unterstützung

des hohen Ministeriums namentlich Dalmatien und wurde hiei- auf Sculpturen aufmerk-

sam gemacht, welche hinreichend wichtig erschienen, um sie mit Zurücksetzung alles

übrigen mir bisher bekannt Gewordenen sofort herauszugeben. Sie bilden dieses erste

lieft einer Publication, die ebenso heftweise fortgesetzt werden soll. Die Anordnung

wird sich auch künftig an die Fundorte und, was meistens wenigstens nahezu damit

zusammenfällt, an die xVufbewahrungsorte halten. Ein zweites und drittes Heft werden

voraussichtlich auch noch aus den reichen Vori'äthen, welche Salona und das Museum

zu Spalato bieten, schöpfen; die Überreste aus anderen Provinzen werden nachfolgen.

Ich fasse ausschliesslich die Bildwerke ins Auge. An den römischen Inschriften

< )sterreichs ist zumal in letzter lland durch Tli. Mommsen für das Corpus iiiscriptioimm

latinarum, dessen neuesterschienener Band (V, 1. Berlin 1872) bereits einen Thcil der-

selben enthält, die Hauptarbeit gethan, für den Epigraphiker ein Ausgangspunkt für

das Weiterarbeiten gesichert. Wie mit den Schlacken, welche alter Bergbau liegen

DoDksobrifton <ler pliil.-hibt. Cl. IXII. Itil. 1
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liess, sich oft nocli gewinnbringende Ausbeutung vornehmen lässt, so darf der Archaeolog

getrost, was der Epigraphiker liegen lassen musste, nachträglich aufsammeln, ohne zu

fürchten, etwas Unnützes zu thun. Auch dafiü' wird die epigraphische Arbeit vielfach

als Vorarbeit sich höchst förderlich erweisen und wiederum werden durch die Bildwerke

die Zeugnisse der Inschriften in manchen Punkten erst völliger abgerundet werden-,

möge auch an die Arbeit, welche die römischen Architecturreste Österreichs hie und da

noch erwarten, bald Hand gelegt werden und damit die gesammte Denkmälerwelt von

Ländern , die in der römischen Kaiserzeit eine hohe Wichtigkeit hatten , immer klarer

uns vor Augen gestellt werden.

Die drei Sarkophage, welche auf Tafel I—IV nach Photographien gestochen sind,

wurden in Salona gefunden und zwar zwei (Taf. I—III), welche jetzt im Museum zu

Spalato sich befinden, jedenfalls, der dritte (Taf. IV), welcher sich jetzt in Fiume im

Besitze des Herrn von Ciotta befindet, vielleicht auch, an einer und derselben Stelle

ausserhalb der nördlichen Ringmauer der alten Stadt, in etwa östlicher Richtung nicht

weit von der Kapelle S. Doimo entfernt.^

Als ich im Frühjahre 1871 in Gesellschaft Di-. AV. Bodes Spalato besuchte, beglei-

tete uns Gymnasialprofessor M. Glavinic aus Spalato, in dessen Hände der kais. Con-

servator und Museumsdirector Dr. Fr. Lanza die Fürsorge für Museum und Alterthümer

namentlich in den Zeiten seiner Abwesenheit von Spalato gelegt hatte, nach Salona und

zeigte uns die längst bekannten, sowie einzelne neuerlich gefundene Alterthümer. Dabei

kamen wir denn aucli an jene Stelle in der Nähe der Capelle S. Doimo, wo der grund-

besitzende Bauer schon vor einigen Jahren, so hiess es, auf drei Marmor-Sarkophage mit

Sculpturen gestossen war. Nur einer wurde damals bald ganz freigelegt. Eine Zeich-

nung seiner Sculpturen glaubt Glavinic an Th. Mommsen geschickt zu haben; sie ist

jetzt nicht mehr aufzufinden gewesen und leider wusste mir auch Niemand anzugeben,

welche Darstelhmg dieser Sarkophag gehabt habe. Als wir den Ort besuchten, war

dieser Sarkophag bereits gänzlich verschwunden, der Besitzer des Grundstücks inzwischen

verstorben, weitere Auskunft über den Verbleib des Sarkophages nicht zu erlangen. Es

ist nur meine Vermuthung, dass der Sarkophag, dessen Trümmer Herr von Ciotta, ohne

genauer die Stelle angeben zu können, persönlich vor wenigen Jahren von einem Bauer

in Salona, wo die Stücke erst aus der Erde geholt wurden, ankaufte, um sie dann in

seinem Garten in Fiume aufzustellen, dieser dritte sonst verschwundene Sarkophag war.

Dem Bauer wird dann die Steinmasse zu gross gewesen sein, um den Sarkophag ganz

aus der Erde zu bringen , er wird es ausführbarer gefunden haben , ihn zu zerschlagen

und stückweise zum A^erkaufe hervorzuholen. Die zwei andern Sarkophage fanden wir

in einer ziemlich grossen, offen gelassenen Grube nur theilweise freigelegt. Von dem

einen (Taf. I) war der Deckel herabgeworfen, gewiss um nach kostbarem Inhalte zu

spüren, auch bei dem andern (Taf. II und III), war der Deckel, dessen gewaltiges

Gewicht nicht mehr erlaubt liatte, wenigstens gehoben. Von der Reliefvorderseite des

einen Sarkophags (Taf. I) war nur die Ecke links mit den Obertheilen der ersten drei

Vorläufige Nachrichten gab ich in der Zeitschrift für bildende Kunst (VII, 1872, S. 65 f. S. 259 f.). ebensolche Mittheilun-

gen machte Glavinic in der archaeologischen Gesellschaft zu Berlin am ö. März d. .!., endlieh berichtete über den Fund

aus eigener Anschauung Dumont in der Revue archdologique 1872, S. 118 S.
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oder vier Figuren frei. Schnell mehr freizulegen , hinderte der kolossale Sarkophag

(Taf. II und 111), der hart davor stand; doch war es leicht aus dem sichtbaren Stücke

zu erkennen, dass die Darstellung dem jMythos von Phaedra und Hippolytos angehören

müsse. Der Marmor erschien weissgliinzend, der ganze Zustand des Reliefs , wie sich

auch weiter bewährt hat, wohlerhalten. Nur der dritte Kopf von links , der beim Aus-

graben aucli vorhanden gewesen war, war inzwischen abgeschlagen und fortgebracht;

bisher ist es nicht gelungen, ihm wieder auf die Spur zu kommen. Von dem kolossalen

Sarkophage (Taf. 11 und 111) war bei unserem Besuche nur die eine Schmalseite mit

dem ,Todesgenius' frei, (ileich mehr freizulegen war nicht wohl möglicli, auch nicht

ratlisam, wie der abgeschlagene Kopf des Hippolytosreliefs warnend zeigte, wenn doch

der Sai'kophag vorläufig hätte stehen bleiben müssen. So blieb uns die Bedeutung dieses

Sarkophags damals verborgen.

Nach meiner Rückkehr nach Wien verfiigte auf erstatteten Bericht das hohe ^lini-

sterium für Cultus und Unterriclit sofort die Geldmittel zum Ankaufe des Hippolytos-

Sarkophages und zu dessen Transporte in das Museum zu Spalato, dann, als bei völliger

Freilegung die Vorderseite des Kolossalsarkophags (Taf. 11) sichtbar geworden und

damit der christliche Ursprung und eigenthümliche Werth desselben sich zu erkennen

gegeben hatte, ebenfalls die Mittel diesen Sarkophag in gleicher Weise zu bewahren.

Dr. Rossignoli in Spalato, in dessen Eigenthum die beiden Sarkophage, so wie sie in

der Erde steckten, schon vor geraumer Zeit übergegangen waren, Hess sich beim An-

kaufe für das Museimi seiner Heimatsstadt dieser zu Liebe entgegenkommend finden;

Professor Glaviniö war eifriger Vermittler, aber das grösste Verdienst nicht nur der

in vieler Bezielumg schon an sich schwierigen Hebung und des nur selir mühsam zu be-

werkstelligenden Transports,' sondern auch der ungeschmälei'ten Erhaltung der Sarko-

pliage für das Museum gebührt dem an der Spitze einer Abtheilung des k. k. Militärs

mit der Ausgrabung betrauten Oberlieutenant vom 12. Festungsartillerie-Bataillon Joseph

Reiter, Commandanten der Bergfestung Klissa. So gingen, nachdem Professor Glavinic

vor Bergung des christlichen Sarkophags hatte abreisen müssen, bei Lieutenant Reiters

Umsicht und Fertigkeit die verschiedenen Hemmnisse ohne dauernden Schaden vorüber,

mit welchen in fast unbegreiflicher Weise Dr. Fr. Lanza seine Thätigkeit als .Museunis-

director zu bescidiessen ftir gut fand.

Die Stellung, in ' welcher die beiden Sai'kopliage sich neben einander befanden,

gibt folgendes Schema aus dem Ausgrabungsbei-ichte von Glaviniö an:

A Nord B vE

West

IV?
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ABCD bis auf die Tiefe von 3,75, in einer Länge von 7,07 und einer Breite von

3,35 Meter ausgegrabener ßaum.

I. Hippolytos-Sarkophag (Taf. I).

II. III. Christlicher Sarkophag (Taf. IL III).

IV? Platz des dritten Sarkophags, dessen Überreste vielleicht im Ciottaschen Be-

sitze in Fiume sich befinden (Taf. IV?).

EF so weit wurde eine 0,80 Meter dicke, alte Mauer bis zu einer Länge von 19,35

Meter aufgedeckt; man grub hierbei aber ausserhalb ABCD nur etwa 0,50 Meter tief.

CD eine zweite alte Mauer.

a b c drei Ideine Sarkophage von einheimischem Stein ohne Bild und Schrift, zwei

davon in die Mauern EABF und CD vermauert.

Eine umschliessende Kammer hat sich bei der Ausgrabung nicht gefunden, nur die

beiden Mauern, von denen ich zumal in Ermangelung eigener Anschauung nicht sagen

kann, ob sie beide älter oder jünger als die Aufstellung der Sarkophage sind. Mit seiner

unverzierten Rückseite stand der Hippolytos-Sarkophag, wie das Schema oben zeigt, gegen

die Mauer EABF, wiederum mit seiner unverzierten Rückseite ziemlich hart gegen die

Vorderseite des Hippolytossarkophags gestellt, fand sich der christliche Sarkophag. Der

letztere scheint also später als der erstere an seinen Platz gekommen zu sein. An dem

christlichen Sarkopliage ist die Seite, welche nach Osten stand, wie wir sehen werden, im

Bildwerke ausgezeichnet, trägt, wie wir ebenfalls sehen werden, Spuren eines lebhafte-

ren Verkehrs in einer Menge von kleinen Beschädigungen auch gerade auf der ostwärts

gewandten Seite und beide Sarkophage sind von eben dieser Seite her gewaltsam durch-

brochen. Sie waren in Folge dessen auch beide leer, nur einige recht gut erhaltene Knochen

wurden in dem christlichen Sarkophage vorgefunden, der sonst ganz mit feiner Schlammerde

gefüllt war, bei deren Hinwegräumung das Innere der Länge nach durch eine kaum drei Zoll

dicke Mauer in zwei Theile, also für zwei Leichen, sich geschieden zeigte. Im Inneren des

Hippolytos-Sarkophages wurde dagegen eine dunkelfarbige, an den beiden Langseiten von

Osten nach Westen schräg abwärts verlaufende gemalte Linie bemerkt, die offenbar einer

westwärts gegen die Füsse hin leise geneigten Legung der Leiche entsprochen haben muss.

Ich gehe zur Besprechung der einzelnen Sarkophage über.

Von dem Sarkophage mit der ßeliefdarstellung aus dem Mythos der Phaedra und

des Hippolytos ist auf Tafel I eine Gesammtvorderansicht, ebenso zwei Gesammtseiten-

ansichten und oben noch ein Mal grösser die Ansicht des Hauptreliefs gegeben. Der

Sarkophag misst 2.40 Meter in der Länge, 0,94 Meter in der Breite und 1,55 Meter in

der Höhe,' ist von weissem grobkörnigen Marmor gearbeitet, das Relief auf der Vorder-

seite sehr hoch erhaben, die Reliefs seitwärts flach und nur äusserst roh angelegt. Der

Deckel ist von anderer Marmorart und ebenfalls im Vergleiche mit den Reliefs der

Vorderseite von sehr schlechter Arbeit. Diese Verschiedenheit der Arbeit geht über das

gewöhnliche Maass der Verschiedenheit sorgfältiger und minder sorgfältiger Arbeit auf

Vorder- und Neben- und Rückseiten von Sarkophagen hinaus. Sie ist hier bezeichnend

für die Entstehungszeit des Sarkophags, die man gewiss bis in den Anfang des vierten

' Nach den Messungen des interiinistisclien Directors des Museums in Spalatu Ginvaniii Devie. Duniont gibt etwas abwei-

chende Zitfern. Es genügt jedenfalls annähernd genau die Grösse zu kennen.
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Jahrhunderts n. Chr. hinabsetzen kann.' Die, wie wir bemerkten, spätere Aufstellung

des christlichen Sarkophags, als schon der Hippolytos-Sarkophag stand, kann sehr wohl

eine nur wenig spätere sein; beide Sarkophage sind, wie die Besprechung des christlichen

Sarkophags weiter ergeben muss, zu einander nicht sehr fernliegenden Zeiten gemacht,

vielleicht nahezu gleichzeitig. Wo sich der Arbeiter bei dem ßelief der Vorderseite

an ein gutes älteres Vorbild mit einiger Bemühung hielt, verräth sich zwar auch immer-

hin schon in der Technik z. B. der nur gebohrten Haare und (iewandfalten, in allerlei

etwas verunglückten Formen, wie z. B. denen des einen Hundes, das gesunkene Können,

dieses tritt aber in seiner ganzen Nacktheit an den Nebenseiten, wo auf die Nachbil-

dung eines Musters weniger Sorgfalt verwendet wurde, hervor. Der Deckel kann ausser-

dem, worauf auch die verschiedene Steinart führt, von ganz anderer Hand sein. Bemer-

kenswerth ist eine Einzelheit. Die misslungenste Form auf dem ßelief der Vorderseite

ist jedenfalls das linke Vorderbein des Pferdes; das ist ganz einer Art mit dem jämmer-

lichen rechten Pferdevorderbeine der einen Nebenseite. Und gerade hier lässt sich, wie

wir sehen werden, wahrscheinlich machen, dass der Arbeiter dieses Pferdebein in seinem

Muster für das Relief der Vorderseite nicht vorfand, es aus eigenem Vermögen oder

Unvermögen hinzuthat. Für die in ihrer annähernden Richtigkeit gewiss nicht anzu-

zweifelnde Zeitbestimmung sind auch noch die kurzen Proportionen der Figuren, ganz

wie an den Sculpturen der Constantinischen Zeit, in Anschlag zu bringen. Wir werden

nachweisen können, wie die Composition ursprünglich mit anderen, schlankeren Propor-

tionen existirte.

Die Erhaltung des Sarkophags ist verhältnissmässig gut. Abgesehen von den sehr

mitgenommenen Deckelfiguren, die aller Wahrscheinlichkeit nach bei allmäliger Ver-

schüttung des Sarkophags am längsten über der Erde aller Unbill ausgesetzt blieben,

sind die stärksten Verletzungen bei der ersten und letzten Beraubung zugefügt, bei der

ersten, als es dem Inhalte des damals gewiss noch nicht verschütteten Sarkophags galt,

der Deckel aber zu schwer zu heben war und deshalb auf der einen Nebenseite einge-

brochen wurde, bei der letzten, als, wie erzählt, der Sarkophag so lange theilweise frei-

gelegt liegen blieb und der jetzt fehlende Kopf des Vorderreliefs einen Liebhaber fand.

Sonst sind nur die Gesichter ein wenig Verstössen und die zwei Lanzen, aucli der Schwanz

des einen Hundes, soweit diese Theile rundherum frei aus dem Marmor herausgearbeitet

waren, beschädigt, dazu bei der zweiten Figur von rechts die linke Hand und von

der rechten Hand die zwei im bekannten Redegestus erhobenen Finger abge-

brochen.

Auf dem Deckel sind trotz der argen Verstümmelung und der Rohheit, mit der

namentlich die Rückseite der Figuren ganz unbearbeitet gelassen wurde, die beiden mit

aufgestütztem linken Arme gelagerten Gestalten von Mann und Frau nicht zu verkennen,

er mit einer Rolle in der Linken, sie mit dem Kranze in der Rechten, den gewohnten

Abzeichen männlicher und weiblicher Verstorbenen. An den Ecken der Vorderseite des

Deckels, die sich akroterienartig erheben, ist zu Häupten der Verstorbenen, wie es scheint,

der bekannte Knabe mit gesenkter Fackel , zu Füssen ein anderer lebhafter bewegter

Knabe oder Eros angebracht, beide Figürchen jetzt ziemlich verstümmelt.

Dumont a. ii. O. S. IIH ,Le travail est tnnt an plus du temps des ,Antonins'.
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Das Relief der Hauptseite ist die, wie wir schon betonten, späte und ungeschickte,

wenn auch bis zu einem gewissen Grade noch mit Sorgfalt gemachte Copie einer Com-

position, von welcher wir, wie Heydemann' bereits Gelegenheit genommen hat zu bemerken,

noch eine zweite Copie auf einem Sarkophage besitzen, der al Chiarone, der früheren

Zollstation an der Strasse zwischen Civita vecchia und Livorno, eine halbe Miglie jenseit

der früheren Grenze des Kirchenstaats in Toskana gefunden, erst der Campanaschen

Sammlung angehörte, jetzt im Louvre sich befindet. Dieser Pariser Sarkophag ist abge-

bildet in den Mon. in. dell' inst, di corr. arch. vol. VIII, tav. xxxviii, 1 und von Hugo

Hinck in den Ann. dell' inst. 1867 S. 11.5 ff. erklärt. Er ist weit besser gearbeitet (,rimarchevole

per la bonta del lavoro' Hinck) als das neue Exemplar von Salona. Schon die technische

Herstellung der Haare und der Gewandfalten ist auffallend besser, die vorgebeugte Alte mit

dem Kopftuche ist wirklich charakteristisch wahr in ihrer Bewegung und Körperbildung,

wovon auf dem Salonitaner Exemplare unter Mitwirkung eines besonderen, noch näher zu

erwähnenden Umstandes Nichts geblieben ist. Jener Sarkopliag im Louvre ist nacli allen

Diesem vermuthlich reichlich ein Jahrhundert früher entstanden und fiir die Verschiedenlieit

der Entstehungszeit ist namentlich noch die Verschiedenheit in den Proportionen der Figu-

ren, von welcher schon die Eede war, beachtenswerth. Das Exemplar im Louvre, das ich

fortan mit A bezeichne, bewahrt die schlanken spätgriechischen, Lysippischen Proportionen,

unser Exemplar aus Salona, das ich mit B bezeichnen will, zeigt an deren Stelle die

kurzen, plumperen Verhältnisse Constantinischer Monumente wenigstens bei den stehen-

den Figuren. Hiermit hängt es, wie man leicht sieht, zusammen, dass die beiden sitzen-

den Figuren auf B die Untersätze unter ihren Sitzen, welche sie aufA haben, verloren

haben, dabei aber doch in gleicher Kopfhöhe mit den stehenden Figuren geblieben sind.

Vergleichen wir weiter die beiden vielleicht ein Jahrhundert oder mehr auseinander-

liegenden Copien, so ergeben sich eine Menge kleiner, aber im Einzelnen unwesentli-

cher Abweicliungen , so in der Gewandung der Figur 1 von links, in dem Spiegel unter

dem Stuhle der Phaedra auf B, der auf A fehlt, in dem unteren Tlieile der Gewandung

der Phaedra, in der Wendung des Pferdekopfes, in der Beschuhung oder dem nackten

Fusse des Pferdeführers, in der Unbärtigkeit und Bärtigkeit der Figur 2 von rechts,

der Haltung der linken Hand bei Figur 1 von rechts, um nur Einiges von dem, was

Heydemann. vollständiger aufzählt, beispielsweise anzuführen. Einige solche Kleinig-

keiten, wie die Form des Stuliles der Phaedra, die des Pferdegeschirrs können auf B

ziemlich sicher als späterem Geschmack entstammende Umänderungen gelten. Wichtiger

für die Beurtheilung der beiden Copien und um der Hauptsache, des Rückschlusses auf

das Original, Avillen ist etwas Anderes. Der Sarkophag A ist ungewöhnlich kurz, seine

Höhe verhält sich zur Länge etwa wie 1 zu 2, während bei B das Verhältniss mehr

wie 1 zu 273 ist. Hiermit ist es in Verbindung zu bringen, dass auf A sich eine menschliche

Figur (auf B Figur 4 von links) und auch ein Hund weniger findet, als auf B und dass

gerade an der Stelle, wo die menschliche Figur auf A fehlt, auch der Oberschenkel der

Phaedra und der rechte Arm des an ihr Knie gelehnten Eros übermässig verkürzt sind.

Schon hieran kann man sehen, dass die Figur B 4 von links auf dem directen oder

indirecten Vorbilde von A auch vorhanden war, aus Raumnoth auf A weggelassen wurde

Archaeol. Zeitung 1872, S. 100 f.
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und dass B, obwohl eine spätere und sclilechtere Copie uns hier also die ursprüngliche

Composition vollständiger erhalten hat. Dafür und dass auch der zweite Hund auf B
dem Originale gehörte, spricht noch Eins: der Arbeiter von B war nicht im Stande, so

Etwas hinzuzusetzen. Der eine auf A auch vorhandene Hund ist ihm sogar beim ein-

fachen Copiren arg missglückt und früher maclite ich schon darauf aufmerksam, wie er

sein Unvermögen, selbst Etwas zu bilden, in dem linken Pferdevorderbeine mehr als

nur verräth. Ich mache jetzt erst dafür, dass er dieses Pferdebein in seinem Vorbilde

vermuthlich nicht sah, geltend, dass es auch auf A fehlt. Die bei verschiedenen "Wie-

derholungen einer Composition auf Sarkophagen mehrfach sich einstellende und nicht

immer ganz leicht zu beantwortende Frage, ob in der Erscheinung, dass dem einen

Exemplare Figuren fehlen, welclie ein anderes Exemplar aufweist, eine Auslassung auf

der einen oder ein Zusatz auf der anderen Seite vorliege, ist hier aus der Individualität

der beiden Copien ganz bestimmt zu beantworten. Bei A drängte die ungewöhnliche

Kürze des Sarkophags, vielleicht nur dui-ch einen Marmorblock, der verwerthet werden

sollte, veranlasst, ziu- Kürzung der Composition, und wir sehen sogar noch obendrein die

Fuge des Ausschnittes und der Zusammenrückung an der Verunstaltung der Phaedra

und des Eros; bei B dagegen macht die, wie in der ganzen Arbeit, so in dem eigenen

Zusätze des Pferdebeines auf das stärkste documentirte Unfähigkeit des Arbeiters die

Annahme eigenen Zusatzes von Figuren, welche um Nichts schlechter sind als die übri-

gen, unmöglich. Dieses Resultat lässt sich endlich noch durch eine Prüfung der Kunst-

form der gesammten Composition, wie sie auf B und wie sie dagegen auf A erscheint,

als richtig erproben. Die Composition zerfällt in drei Theile, die Handlung in drei

Scenen; in jedem Theile, wie in jeder Scene dominirt eine Figur. Im Schema der so

getheilten Composition ist die auf A fehlende, auf B vorhandene weibliche Figiu* ein

wesentliches Stück, ilir Fehlen zerstört die unverkennbar im Geiste der besten derarti-

gen antiken Compositionen geordnete ßesponsion der Formen, welche ich, imi viele

Worte zu sparen, in folgende Zeichen zu fassen suche, bei deren Erwägung man noch

auf manche weder in AVorte noch in Zeichen zu fassende Feinheiten der in sich wirk-

lich sehr vollendet durchgebildeten Composition, die wie ein regelmässiges und doch

höchst frei bewegtes Ornament aus lebenden Gestalten zusammengesetzt ist, aufmerksam

werden wird.

Der Beurtheilung sind endlich noch die durch Zerstörung hervorgerufenen Ver-

schiedenheiten von A und B zu unterwerfen. Hier ist nur ein Punkt von Bedeutung,

über das Übrige ist kurz hinwegzugehen. B Figur 1 von links ergänzt durch den erlial-

tenen Kopf in aber auch ohne Das nicht zweifelhafter Weise, zumal da hier dieselbe

Gruppe auf anderen, übrigens ganz anders componirten Phaedra-Sarkopliagen noch hin-

zukommt, den verlorenen Kopf von A Figur 1 von links. A Figur o von links ergänzt

dagegen in aber wiederum auch ohne Das unzweifelhafter Weise den verlorenen Kopf
und linken Unterarm derselben Figur auf B. In ähnlich einfachster Weise kommen sich

die Figuren 2 und 3 von rechts auf A und B in ihrem verschiedenen Zustande der

Erlialtung zu Hilfe, ohne dass diese Hilfe von besonderem Werthe wäre. Figur 2 von

rechts hat sowohl auf A, als auch auf B die beiden ausgestreckten Finger der rechten

Hand eingebüsst; durch ihre Ergänzung ergibt sich der spätgriechische und römische
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Eedegestus.' Der bedeutendere Punkt, auf den ich vorher gleich hinwies, findet sich

in der Mittelgruppe, an der Figur des Hippolytos selbst. Dessen rechter Arm ist auf B

erhalten und hält vor der Brust das aus einigen Bildwerken der Hippolytos-Sage auch

sonst bekannte- Diptychon, den Brief, in welchem ein Liebesgeständniss der Phaedra

dem Hippolytos durch die Amme überbracht sein muss. Man begreift, dass gerade die

Bildwerke diese Wendung der Überreichung eines Briefes statt mündlicher, sogar un-

befugter Mittheilung der Liebesnoth durch die Amme gern aufnahmen, wenn auch

eine Zartheit im Charakter der Phaedra, wie sie bei Euripides^ ihre Liebe nicht geste-

hen, ja erst nicht einmal aussprechen will, dadurch verwischt wird. Für die bildende

Kunst zumal wie sie im späteren Alterthume nach einer gewissen Handgreiflichkeit der

Situationen strebt, war sonst die durch die Amme mit oder ohne Auftrag von einer

Dritten überbrachte Botschaft nicht leicht auszudrücken, während die Alte mit dem Briefe

sofort als Zwischenträgerin unverkennbar gemacht ist. Es liegt am nächsten, und so

entscheidet sich Heydemann, auch hier, wie in den übrigen angeführten Fällen, wo

erhaltene Theile auf B verlorene auf A und umgekehrt uns ersetzen, den abgebrochenen

Arm des Hippolytos auf A nach dem erhaltenen auf B in der Haltung und mit dem

Diptychon in der Hand zu ergänzen und diesen Zug dann auch dem gemeinsamen Ori-

ginale zuzuschreiben, doch fällt es bei dieser Annahme sehr auf, dass auf A auf der

Brust des Hippolytos dann nicht irgend eine Spur des abgebrochenen Armes und Dipty-

chons geblieben wäre. Ich entscheide mich deshalb dafür, dass Hinck, auch nachdem

jetzt das Salonitaner Exemplar B auf den ersten Blick für etwas Anderes zu sprechen

scheint. Recht behält, wenn er auf A den rechten abgebrochenen Arm des Hippolytos

lierabgestreckt und mit einer leisen Bewegung abwehrender Verwunderung der Hand,

die kein Diptychon hielt, ergänzt. Wenn wir sonst also in dem, wenn auch jüngeren

und schlechteren Exemplare B die bessere Bewahrung der Originalcomposition erkann-

ten, so bildet das Diptychon in der Hand des Hippolytos als eine B eigenthümliche

jüngere Umänderung und Zuthat davon eine Ausnahme. So entstand hier auch die Häss-

lichkeit der vier aneinander gereihten Unterarme erst auf B, die der ursprünglichen

Composition nicht zuzutrauen ist. Bis hierher habe ich es verspart, von einer sehr hand-

greiflichen, noch weiteren Verschiedenheit zwischen den Figuren des Hippolytos und der

Amme auf A und dagegen auf B zu sprechen. Die gefällige und lebendige Seitwärts-

wendung des Kopfes beim Hippolytos auf A ist auf B einem starren Gradeaussehen,

die eine zuredende Alte so gut charakterisirende Vorbeugung mit zurückgestelltem Ell-

bogen bei der Amme auf A ist einer ausdruckslos steifen Gradeaufrichtung des Körpers

derselben auf B gewichen. Hier kann gar keine Frage mehr sein, dass die Veränderung

des Ursprünglichen auf Seite von B ist. Wir können aber noch dazu ganz bestimmt

angeben, wodurch diese Umänderung herbeigeführt, was mit ihr beabsichtigt und erreicht

wurde. Die Scene zwischen Hippolytos und der Amme ist gründlich durch die Ver-

änderung auf B verdorben, dafür ist das Paar aber mit seiner Bewegung in diejenige

1 Apulejus inetam. II, '21 duobus iiifimis c.onclusis digitis ceterus emiiius iiorrigit. Die zahlreichsten Beispiele liefern die

nnteritalischen Vaseubilder.

2 O. Jahn arehaeol. Heitr. S. 310 f.

^ Bei Euripides kommt die Scln-eihtafel in ganz anderem Znsammenhange vor. Phaedra hinterlässt im Tode die Anklage

gegen Hippolytos in einer Schreibtafel. Eine dnrcligehendc directe Beziehung zur Euripideischen Tragödie ist in dem Sarko-

lihag-Relief nicht bemerkbar.
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Gruppirung gebracht, welche gegen das vierte Jahrhundert hin für die Bihler eines ver-

storbenen Paares typisch geworden war. Wie allgemein üblich dieser Typos des von

vorn gesehenen Mannes, der links vom ßescliauer sich zu ihm wendenden und die rechte

Hand an seinen rechten Ellbogen legenden Frau, beide am häutigsten als Brustbilder

in ^Icdailloneinfassung gesetzt, um diese Zeit geworden war, darauf kann ich mich wohl
einfach als auf etwas Bekanntes berufen. Man mache Ihn sich, wenn nöthig, durch

einen Blick etwa auf die illtest christlichen Sarkophage in Bosio's Werke lebendig, wie

er zur Entstehungszeit des Salonitaner Sarkophages einem Jeden aus alltäglicher An-
schauung lebendig sein musste, und man wird sofort sehen, wie Hijjpolytos und die Amme
diesem Typus zu Liebe aus der auf A bewalirten Gestalt die Veränderung, wie sie auf

ß erscheint, erleiden mussten. In der That tragen denn auch ihre Köpfe und zwar auf

dem ganzen Relief nur ihre' Köpfe deutliche Portraitzüge, er eines frischen, wohlbeleib-

ten jungen Mannes, sie deutlich einer alten Frau." Ersetzt nicht auch das Diptychon

in seiner Hand die gewöhnliche, dem Manne in den erwähnten typischen Gruppen in

die Hand gegebene Schriftrolle'?"

Bei diesem ganzen aus Sarkophagreliefs ja längst hinreichend bekannten Verfahren

des Einschwärzens von Portraltblldern In die mythischen Scenen werden diese letzteren

nur wie zu einer Redewendung zierlicher Einkleidung der Ehre des Verstorbenen. Einen
jungen Verstorbenen als einen zweiten Pllppolytos zu preisen, musste ja leicht passend

erscheinen; auf den ursprünglichen Sinn der weiteren Darstellung legte man sichtlich

wenig Gewicht, wenn man das Bild der getreuen, sei es Gattin oder, wie es hier eher aus-

sieht, Mutter, an die Stelle der kupplerischen Amme setzen Hess.

Wir haben hiermit die beiden Sarkophagreliefs A und B auf Ihr gemeinsames Ori-

ginal hin und auf die Abweichungen, die von diesem bei beiden vorliegen, geprüft.

Dieses Original unterscheidet sich als eine mit varllrter Symmetrie in sich geschlossen

durchgebildete Compositlon von den Reliefs aller übrigen bislier bekannten Phaedrasar-

kophage,* die ohne eine solche künstlerische Gesammtdurchblldung der Compositlon
meist nui-, wie erzählend, eine Reihe von Scenen des mythlsclien Vorgangs nebeneinander

setzen, während der wiederum der Compositlon seines Reliefs nach alleinstehende Sar-

kophag aus Salonlchi ' nur in zwei Bildern die liebegetroffene Phaedra und den im Waid-
werk lebenden lllppolytos einander gegenüberstellt. Von den drei Gruppen der Com-
positlon, welche wir in dem jetzt Pariser (A) und dem jetzt Spalatlner (B) Exemplare
besitzen, wiederholt sich nur eine, diese aber den Hauptzügen nach so übereinstimmend

auch auf den meisten übrigen Sarkophagen, dass für diese eine Gruppe wiederum nach
der gemeinsamen Quelle gesucht werden muss. Es ist die Gruppe der zu einer Dienerin

sicli zurückwendend dasitzenden l'liaedra, an deren Knien Eros lehnt. Es wird bei erneuter

umfassender Beliandlung sämmtllclier Kunstwerke aus der Phaedrasage, die ich liier

I Heydemann meint a. a. O. S. IGl, alle Köpfe gäben nulir oder weniger Pcitraits wieder, am meisten die Gesichter des

Hippolytos und der Kinderwärterin, welche ihm sogar Familienähnlichkeit zu haben sehienen.

- Die Vorderansicht auf unserer Tafel macht das nicht deutlich, wol aber eine Ansicht des Kopfes mehr schräsr von rechts.

^ Auf dem christlichen Sarkophage bei de Rossi l'.iiU. di areheol. christ. 1866, S. 64 hält der Mann ein Di)it,ychon statt der

gewöhnlich vorkommenden Rolle.

» O. Jahn arehaeol. Beitr. S. 30(| ff. Hinck Annali IMJT, S. IM.
5 Erst .jüngst richtig erklärt von Heydeniann arcliaeol. Zeitinig 1872, S. 157 f. Ein Fragment einer Replik befindet sich

im grossherzogliehen Museum zu Weimar.

Denkschriften der phil.-hbit. Cl. XXU. Bd. 3
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nicht imterneliinen darf, zu prüfen sein, ob diese Gruppe nicht ursprünglich für sich als

Gemälde entstand, für dessen Gesammtcharakter die Analogien in Pompeji z. ß. unter

den Adonisbildern sich finden. Dass die Sculptur in römischer Zeit malerische so

gut wie plastische Vorbilder aufnahm und verarbeitete, wird ja beständig deut-

licher.

Für die Erklärung der ganzen dreitheiligen Darstellung darf das, was Hinck über

A ausführlicher dargelegt hat, auch für ß gelten; in dem Hauptpunkte dient dabei die

durch ß gebotene klarere Einsicht In die vollständigere B"'orm der Composition als

festere Stütze.

Die erste der drei Abtheilungen, welche ich oben in schematischen Zeichen genau

getrennt habe, stellt Phaedra unter ihren Frauen im Gemache dar. Der seelische Aus-

druck des Liebesschmerzes ist in den Nachbildungen, wie sie uns vorliegen, ziemlich

verloren gegangen. Eine Dienerin, zu der sie sich zurückwendet, und Eros, der an

ihren Knien lehnt, reden ihr zu. Zwei andere Dienerinnen scheinen sich untereinander über

das Unheil zu unterreden. Nur auf B liegt das Putzgeräth eines Spiegels unter dem
Stuhle, wo auf anderen Reliefs, die, wie gesagt, diese erste Scene auch zeigen, der

Arbeitskorb steht. Das Gemach ist in üblicher Weise durch einen Vorhang im Hinter-

grunde bezeichnet, der auf A.wie auf B noch über die Amme der folgenden Scene

hinausreicht.

Wenn gleich nicht wie jene erste Scene auch formell, so doch materiell kehrt

die zweite, mittlere Scene, der Antrag, den die Amme dem Hippolytos macht,

dessen Gefährten eben den Aufbruch zur Jagd rüsten, wie auf A und B auf ande-

ren Sarkophagen wieder und bietet der Erklärung daher um so weniger Schwie-

rigkeit.

Weder formell noch materiell kehrt dagegen auf anderen Darstellungen, als in der

durch A und ß vertretenen Composition deren dritter Theil wieder, Theseus, dem eine

traurige Botschaft gebracht wird, mit seinen Hausgenossen, Pädagog und Wärterin mit

einem Kinde auf dem Arme, die sich darüber unterhalten. Es ist sichtlich, dass der

Urheber der Composition zu der Gruppe der Phaedra unter ihren Frauen, welche er fertig

anderswoher entnahm, diese Scene der Botschaft an Theseus als Gegenglied der Com-
position hinzu erfand. Das Kind auf dem Arme der Wärterin soll gewiss, wie Hinck

annimmt, eines der Phaedra sein, und bringt so den rührenden Zug der im Conflicte

der Leidenschaft durchblickenden Mutterliebe, der auch bei Euripides nicht fehlt, in

Erinnerung; formell entspricht das Kind, wie ich im Schema andeutete, dem Eros der

Gegengruppe, etwa, um an ein Grösseres zu erinnern, wie der Eros auf der einen Seite

der Göttergruppe des Parthenon-Frieses die Nike auf der andern aufwiegt. Was wird

dem Theseus verkündet? Hinck sagt, der Tod des Hippolytos. Das Bildwerk selbst

giebt keine bestimmte Antwort; aber dass der Künstler den in der Überlieferung des

Mythos gebotenen, wenn auch sonst für bildliche Darstellung gerade nicht geeigne-

ten und gesuchten Moment , welchen Hinck annimmt , benutzte , um seinen Haupt-

zweck der Abrundung der Composition zu erreichen , ist allerdings das Wahrschein-

lichste.

Auf der einen Schmalseite des Sarkophags von Salona, linker Hand, anstossend an

die Phaedra der Vorderseite, ist ein sitzender bärtiger Mann dargestellt, der in der
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linken Hand eine geöffnete Schriftrolle vor sich liin hält. Er gleicht in den wenigen

Hauptzügen, in denen er überhaupt nur ausgearbeitet ist, so sehr dem Theseus der Vor-

derseite, dass, wie schon Glavinic, Heydemann und Dumont annahmen, eine Reminiszenz

des Theseus, der im Briefe, welchen Phaedra im Tode hinterliess, die Anklage gegen

Hippolytos liest, also entsprechend der euripideischen Scene, hier zu erkennen sein

dürfte.

^Vuf der entgegengesetzten Schmalseite ist wiederum nur ganz aus dem Rohen ein

stehender junger Mann, welcher sein Pferd am Zügel hält, ausgehauen. Seine Chlamys

fällt über den linken Arm, die linke Hand hält den Speer, wie wir es bei dem Hippo-

lytos im Hauptrelief sehen, und der mag dann auch von den vorher genannten drei

Gelehrten mit Recht hier vorausgesetzt sein, nicht in einer bestimmten Handlung, son-

dern mit der Verallgemeinerung, welche auf den Nebenseiten von Sarkophagen nicht

beispiellos ist, als rüstiger, reisiger Mann überhaupt.

Neben diesem Sarkophage, dessen Bildwerk weit zurück in den vollen Traditionen

des hellenischen Mythos wurzelt, stand der grosse christliche Sarkophag, wie ich bemerkte,

wohl später hingestellt, doch schwerlich diu-ch eine lange Zeit von dem ersteren geschie-

den. Stilistische, technische Eigenthümlichkeit wies bei dem Hippolytos-Sarkophage gegen

die konstantinische Zeit hin und die moralische Geschichte vom Hippolytos gehörte ja

offenbar zu denen, welche wie das Sirenenabenteuer des Odysseus' im Bilde auch selbst

vor christlichen Augen bestehen konnten.

Es trifft sich, dass noch ein Mal gerade ein Bildwerk aus der Hippolytos-Sage, da

in einer Deckenmalerei, nahe bei ältestchristlichen und andrerseits bei Denkzeichen des

mit dem Christenthume eine Zeit lang ringenden Mithras-Cultus sich vorgefunden hat.^

Es geschah das bei der Aufdeckung der älteren Unterbauten unter der Kirche S. de-

mente auf dem Esquilin in Rom. An ein römisches Gemach, in dem an der Decke das

Hippolytos-Bild noch kenntlich geblieben war, anstossend, fand man da einerseits die

älteste Clemenskirche, andererseits ein Mithras-Heiligthum. Christen und IMithrasdiener

vvecliselten hier allem Anscheine nach bei den Wechselfällen der Duldung und Verfol-

gung der christlichen Lehre den Besitz.

Den neuen christlichen Sarkophag von Salona zeigt unsere Tafel 11 in der Vorder-

ansicht, Tafel III in seinen beiden Seitenansichten. Das Material ist weisser Marmor.

Er misst ^,44 J\Ieter in der Länge, 1,34 Meter in der Breite und 2, .HS Meter in der

gesammten Höhe.''

Die Art der Arbeit unterscheidet sich wesentlich von der des Ilippolytos-Sarkophags.

Sie ist gleiclimässiger, ohne den grellen Gegensatz leidlich gut copirten älteren Vorbil-

des und äussersten Sichgehenlassens in den Nebendingen. Es ist mehr ganz illc Kunst

der Entstehungszeit des Sarkophags selbst und zwar mit Aufwand und Bemühung, (hibei

nicht ohne Geschick zur Anwendung gebi-acht. Einzelne Hau])tformen berulien auch

dabei freilich auf unveränderter älterer Tradition, die beiden Statueubilder der Lang-

seite, die Grabesthür und die Figur des ,Todesgenius' auf den zwei Schmalseiten. Der

' De Rossi Rdiii.'i sotterranca I, S. .344 f.

- De Rossi liull. di .•irtlieol. christ. 1K7(), S. l.'.l.

Auili hiir ^vhv ii li liif iliiasse n.ii'h den Messungen von Devit-, während Duuionts .^npaben ein weni;; abweichen.
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architektonisclie Tlieil spielt in den Zierformen eine grosse Rolle. Die Sorgfalt der Aus-

führung reicht übrigens nur, soweit der Sarkophag gesehen werden sollte. Die Rückseite

blieb ganz leer, auf der Nebenseite links, die bei der Auffindung westwärts gerichtet

war, zeigt das Bildwerk eine gewisse Leerheit im Vergleiche zur gegenüberstehenden

Schmalseite und zur Langseite, auch ist das Ornament der Fussgliederung hier nur um
die Ecke herum bis eben über die Mitte ausgeführt. Das Bild der Grabesthür auf der

gegenüberstehenden Schmalseite macht diese schon allein zu einer Hauptseite und, dass

der Sarkopag auch wirklich so stand, wie er im Bildwerke und in der Ausführung be-

rechnet erscheint, sieht man sehr deutlich an der verschiedenen Erhaltung, namentlich

der beiden Schmalseiten; die mit dem Bilde der Grabesthür ist wie vom Verkehre ab-

gerieben, weniger muss schon die Langseite, am wenigsten die andere Schmalseite all-

täglichen kleinen Beschädigungen ausgesetzt gewesen sein. Endlich ist dann auch von

der der Aufstellung nach offenbar zugänglichsten Seite und zwar von derselben, wie

am nebenstehenden Hippolytos-Sarkophage, von Plünderern der Sarkophag durchbrochen.

Der Deckel muss, wie beim Hippolytos-Sarkophage bei alluiäliger Verschüttung der

Steinsärge am längsten frei geblieben sein, da er höher herausstand, als der Deckel

jenes Nachbar-Sarkophags, noch länger als jener, und ist daher bis zur grossesten Un-

kenntlichkeit verstümmelt.

Der Sarkophag diente nach Grösse und innerer Einrichtung , wie schon Anfangs

erwähnt wurde, für zwei Personen, Mann und Frau. Dieselben waren auf dem Deekel

in gewohnter Weise liegend dargestellt; wie auf dem Deckel des Hippolytos-Sar-

kophags erkennt man in der rechten Hand der Frau noch den Kranz. Ausserdem

erscheinen die Bilder der beiden Verstorbenen noch einmal im Relief der Lang-

seite.

Die Fläche der Langseite ist in Relief reich architektonisch gegliedert und verziert.

Alles in korinthisch-römischen Formen. Zwei in Windungen kannelirte Ecksäulen, denen

auf den rückwärts gekehrten Ecken zwei senkrecht kannelirte Pilaster entsprechen, und

die mit ihrem hohen Untersatze auf bunt ornamentirter Fussgliederung ruhen, tragen den

zierlichen Architrav und das Gesims, auf dem der gewaltige Deckel mit hoch ansteigen-

dem Giebel und massigen Eckakroterien aufliegt. Die Mitte der Langseite nimmt ein

Einbau mit Bogenüberwölbung und Giebeldach ein, den zwei Säulchen von gleicher

Form wie die Ecksäulen ti-agen. Auf den Eckakroterien dieses Mitteleinbaues sitzen zwei

Pfauen, welche Guirlanden im Schnabel halten, die andererseits am Firstakroterion be-

festigt sind. An besonders ausgezeichneter Stelle unter diesem Einbau ist ein bärtiger^

Hirt dargestellt, mit Schuhen und Gamaschen, Untergewand und Mantel, mit der Tasche

an der linken Seite, welcher in eiliger Bewegung ein Schaf auf seinen Schultern fort-

trägt. Jederseits steht neben ihm noch ein Schaf und hinter demselben je ein Baum;

es scheinen Eichbäume zu sein. Mit dieser allbekannten Darstellung des guten Hirten,

des Lieblingstypus der altchristlichen Kunst," den Constantin in seiner Hauptstadt öffent-

lich auf einem Brunnen errichten Hess, ist dem Sarkophag der unzweideutige Stempel

' Meistens ist der ,gute Hirt' unbärtig. Einige Beispiele bärtiger Bildung bei Munter Sinnbilder und Kunstvnrstellungeu der

alten Christen Tai 2, 35. 41.

2 Die Ableitung aus einem heidnischen Typus kann als abgethan gelten. De Rossi Roma sotterranea I, S. .347.



I

Römische Bildwerke einheimischen Fundoets in Östeekeich. 13

christlichen Ursprungs aufgedrückt. Zur altchristlichen Bildersprache gehören schon seit

dem dritten Jahrhundert' auch die Pfauen.^

Jederseits inmitten zwischen dem Mittelbau mit tlem guten Hirten und den Ecksäulen

ist im Reliefabbilde die Statue eines der beiden verstorbenen und im Sarkophage be-

stattet gewesenen Eheleute dargestellt. Rückwärts hinter jeder dieser beiden Fitniren

ist eine wieder von Säulen getragene Bogennische angegeben. Um die beiden Statuen

der Verstorbenen drängt sich eine grosse Anzahl sichtlich lebend gedachter, kleinerer

Figuren verschiedenen Lebensalters.

Sehr bestimmt wäre es abzuweisen, wollte man anstatt der beiden Eheleute^ etwa
Maria mit dem Jesuskinde und ilir gegenüber vielleicht Joseph dargestellt glauben.

Diese Personen der heiligen Geschichte kommen schon in christlichen Bildwerken vor, die

älter sind als dieser Sarkophag, aber eine solche Gleichstellung des Joseph mit Maria, wie
sie hier sich ergeben würde, ist für jene Zeit ebenso unwahrscheinlich, wie ein Joseph,

der doch kein Schriftgelehrter war, mit einer Rolle in der Hand imd gar, wie es hier

vorhanden ist, einem ganzen Rollenbündel neben sich. Ich berufe mich hierfür gern

auf ein Wort G. B. de Rossi's, der wie nicht leicht ein Zweiter das in Betracht kom-
mende Material beherrscht. De Rossi sagt vom Joseph in der altchristliclien Kunst:'

,non ricordo avergli giammai veduto in mano il volume' und demgemäss erklärt er mit

einleuchtender Auseinandersetzung gegen Padre Garrucci in einem Wandgemälde im
Coemeterium der Priscilla den Mann neben der Mutter mit dem Kinde, welcher eine

Rolle hält und nach dem Sterne in der Höhe hinweist, nicht für Joseph, sondern für

einen Propheten, etwa Jesaias, den Verkünder der Jungfrauengeburt und des Sterns.

Auf dem Salonitaner Sarkophage sprechen ausserdem zu allem Überfluss die unverkenn-

baren Portraitzüge von Mann und Frau gegen jede andere Deutung der beiden statuarisch

aufgestellten Figuren, als auf ein verstorbenes Ehepaar. Der Verstorbene macht, wie

so oft auf spätrömischen, namentlich auch altchristlichen Sarkophagen, mit der rechten

Hand den Redegestus mit vorgestreckten zwei Fingern, der, wie die eben so häufige Schrift-

rolle, die bestimmte, als ursprünglich freilich vorauszusetzende Bedeutimg rhetorisch-lite-

rarischer Bildung längst gewiss niclit mehr in jedem einzelnen Falle hatte. Die Frau
hält ein Kindchen im Arme; man würde glauben, sie reiclie ihm die Brust, wenn die

niclit vom Gewände bedeckt wäre. Die Portraits der Verstorbenen sind auf altchrist-

lichen Sai'kophagen niclit ungewöhnlich, meistens sind sie als Brustbilder in ein Medaillon

gefasst, in die Mitte der Sarkophagseiten gesetzt; einmal' aber befindet sich am näclisten

der Anordnung des Salonitaner Sarkophags inmitten der Langseite das Bild des guten

Hirten und gegen die beiden Enden hin ist die Frau mit einem Musikinstrumente

von Angehörigen umgeben, gegenüber der Mann auch in Gesellschaft sitzend dar-

gestellt.

' De Rossi BuUettino di arehenlogia Christ. 1S(',7, p. 81. Auf dem Sarkophage der Coustantia Ariiighi II. 69.

- Bosio Roma sotterranea S. 042. f. Munter Sinnbilder und Kunstvorstellungen der alten Christen S. 91 f. n. xxvi.

' Die in Zara erscheinende Zeitung 11 Nazionale vom 10. August 1872 (num. G4 supplemento) bringt eine keiner au.sdriicklicheu

Widerlegung bedürftige Erklärung von Lanza, nach welcher anstatt des Verstorbenen eine allegorische Darstellung des Glaubens,

anstatt der Verstorbenen eine gleiche Andeutung der Liebe, in dem guten Hirten endlich die Hoffnung zu erkennen sein soll.

* Bull, di archeol. christ, 1865, S. 25.

Munter Sinnbilder der alten Christen Taf. 3, 61 nach Bottari I, p. 122.
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Eigentliümlich ist auf dem neuen Sarkophage abei- das Gedränge kleinerer Ge-

stalten um die beiden Statuen her. Es kann niclit zufällig sein, dass auf Seiten der

Frau nur Kinder, auf Seiten des Mannes dagegen Personen ganz verschiedenen Lebens-

alters und diese viel zahlreicher sich befinden. Auf Seiten der Frau sind im Ganzen

vierzehn ältere und jüngere Kinder, wie es scheint, sechs ^Mädchen und acht Knaben,

zu zählen, auf Seiten des Mannes im Ganzen gerade noch ein Mal so viel, vierzehn männ-

lichen und vierzehn weiblichen Geschlechtes. Auch kann es nicht zufällig sein, dass

die Personen zu beiden Seiten, sowohl des Mannes als auch der Frau, nach dem Ge-

schlechte geschieden sind, zur Linken der Frau die Knaben, zu ihrer Rechten die Mäd-

chen, gerade umgekehrt beim Manne. Diese Scheidung nach dem (Jeschlechte ist auch

bei den Figuren zu beiden Seiten der Grabesthür im Relief der Hauptschmalseite beob-

achtet.

Frao-t man, wer diese zahlreichen kleinen Gestalten sind, so liegt die Erinnerung

an die spätgriechischen Grabreliefs,^ ohne dass man dabei an einen directen Zusammen-

hang zu denken braucht, nahe, auf welchen solche im Vergleiche zu den Gestalten der

Verstorbenen sehr klein gehaltene , auch oft ziemlich zahlreiche Hinterbliebene sich

jenen adorirend nähern. Ich sehe in der That keine andere Möglichkeit, als auch hier

auf dem christlichen Sarkophage die kleinen Gestalten als Hinterbliebene, irgendwelche

Ano-ehöriare zu deuten, deren grosse Zahl zwai- an die Familie allein zu denken kaum
O O 7 O

erlaubt. Passender scheint es mir etwa Catechumenen dargestellt zu glauben, deren

Lehrer der Verstorbene vielleicht als Inhaber eines xazrf/jpzo)! ^toa^xr/Xslov, wie einmal

Origines, gewesen sein könnte. Die Attribute der Schriftrollen möchten dann bei ihm

nicht bedeutungslos wirklich einen Xoyuötato; ävY^f- bezeichnen. Dass hierbei auch der

Frau sich eine Schaar, aber nur von Kindern, anschliesst, wäre wohl erklärlich.

Ist das richtig, so sehen wir inmitten am Ehrenplatze unter dem Giebeldache in

einem Räume ganz für sich im Freien unter Bäumen den guten Hirten , das Symbol

Christi, allein erscheinen. Erst ausserhalb dieses Allerheiligsten beginnt das Gedränge

der in der Cella Memoriae, wo die Standbilder der Verstorbenen stehen, zum Gebete

sich vereinenden Schüler, ganz wie es bei den jährlichen christlichen Todtenfeiern ge-

schah. Hierbei sind die Geschlechter, wie der Ritus beim Gottesdienste schon früh es

verlangte,' gesondert. Ob auch die nicht selten bedeutungsvolle Siebenzahl in der Doppe-

lung und Vervierfachung bestimmter zu erklären ist, überlasse ich, wie die noch schär-

fere und begründetere Entscheidung über die Bedeutung der Versammlung um die

Verstorbenen, Solchen, die bewanderter in den Verhältnissen der ersten christlichen

Jahrhunderte sind, als ich.

Die Bildwerke der Schmalseiten des Sarkophags gehören nicht, wie der gute Hirt

auf der Langseite, der rein christlichen Formensprache an; es sind im Gebrauche für

griechisch-römische Grabmäler ausgebildete Andeutungen von Grab und Tod , die in

solcher ganz allgemein menschlichen Bezüglichkeit von den Christen als durchaus iman-

stössig am leichtesten beibehalten werden konnten.

' Pervauoglu das Familienmalil auf altf;rieeiiis(;hen Grabsteinen (Leipzig 1S72) S. 15, n. 7; S. 16, n. 8. 10; S. 18, n. 15. Ifi

u. s. w.
2 Eine Persönlichkeit etwa wie ,Flavius Magnus v. c. rhetor Urbis aeternae, praeceptor fraudis ignarus et intra breve

tempus universae patrieiae soboli lectus magistcr' (de Rossi Bull, di archeologia Christ. 1863, p. 1-1 ff.).

' Augusti Denkwürdigkeiten aus der christlichen Archaeologie XI, S. 392 f.
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Auf der Hauptschmalseite, wclclie, wie wir sahen, jetzt oben durchbroclien ist, auch

sonst als zugänglichste Seite des Sarkophags am meisten Beschädigung erlitten liat, nimmt
eine zweiflügelige Tliiir mit einem Löwenkopfe, diesem alten, gewiss längst in seiner

Bedeutung vcrblassten Amulete, in jeder ihrer vier Füllungen' den grossesten Raum ein.

Obenauf sitzen, wie auf dem Giebel über dem guten Hirten, zwei Pfauen, die, wie dort,

Guirlanden in den Schnäbeln halten; der eine ist beim Durchbrechen der Seitenwand

ganz zerstört. Eine meistens geschlossen dargestellte Thiii- ist die kurze Andeutung der

Grabkammer und des mit ihr in der Sprache auch der Grabschriften sich vermischen-

den Hauses des Hades, Thalamos der Persophone. Selion homerisch ist die Formel •:r'j)vat

'A'irja.'j, auch in der Wendung £/Of-öc i[xwc 'Atöcto -6Ar,3iv. Beispiele des Bildes einer

Thür als Grabeszier sind von Urlichs da angei'ührt (Reisen und Forschungen I, S. 45. 52),

wo er das von den Einwohnern sogenannte. Logäri, eine grosse bei Delphi In die Fels-

wand gemeisselte scheinbare Thür, auch das Abzeichen eines Grabes bespriclit. Häufig

sind solche Thüren auf den Vorderseiten römischer Cinerare, auch etruskischer Aschen-

kisten. Auf einigen Cineraren ist die Thür Iialb geöft'net und Hermes, der Seelenführer,

tritt aus ihr hervor oder Siegesgöttinnen öffnen sie. Je üblicher die Formel war, desto

weniger kann es auffallen, sie auf einem christlichen Sarkophage ganz wie die Rede-

formel TZÖKrxi "Ai5o'j in den christlichen Urkunden- weiter angewandt zu finden. Neben
dieser Thür stehen, also neben dem Grabmale gedacht, fünf Personen, einerseits eine

Frau und ein kleines Mädchen, andererseits zwei Männer und ein kleiner Knabe. Sie

beten alle fünf mit offenen gehobenen Händen nach altchristlichem Ritus, die weiblichen

Figuren mit beiden Händen, die männlichen, so scheint es, nur mit einer, der rechten

Hand. Die zahlreichen , um die Bilder der Verstorbenen geschaarten Gestalten der

A Orderseite des Sarkophags machen eine solche betende Bewegung mit einigen

wenigen auch nicht einmal ganz deutlichen Ausnahmen nicht. In diesen fünf Ge-
stalten der Sclimalseite wird man vielleicht die Familie der Verstorbenen vermuthen

dürfen.

Auf der entgegengesetzten Schmalseite des Sarkophags, also, wie wir sahen, an

wenig auf Beschauung berechneter Stelle steht unter einer Bogenwölbung mit Giebel-

dach das in spätrömischer Zeit immer gangbarer gewordene Bild der Todesruhe, der

Flügelknabe mit gesenkter Fackel. Die sämmtlichen Eroten der hellenistiscli-römischen

Kunst, für welche man bei immer mehr sich verflüchtigender Bedeutsamkeit keinen recht

zutreffenden klassischen Namen mehr findet, so dass die Nothhilfe der modernen Bezeichnung
als Genien fast entschuldbar ist, sind als völlige äoid'fopa in den altchristlichen Bild-

werken ganz an der Tagesordnung. \\"\r finden sie besonders liäufig die Inschrifttafel

des Sarkophags haltend oder das Medaillon mit den Bildern der Verstorbenen, Iiin und
wieder als spielende Andeutungen der Jahreszeiten und so endlich auch einige Male'''

in dieser bedeutsameren Form als Bild (h'r Todesruhe.

Wir kommen zur Frage der Entstehungszeit des Sarkopliags. Als ein sein- bestimm-
ter tcrminus post quem lässt sich sofort der beginnende Frieden der Kirche unter Con-

' Dumont a. a. O. S. 120 ,1p.s j)annfaux de eette poite dessiiieut ime croix.' Gewiss uiiriclitifr. <il]<viilil Laiiza in dem angefüll-

ten Zeitungsaufsatze es ebenfalls annimmt.

- Ev. Mattli. li;, 18 und danach z. B. bei Orig-ines iKuscb. bist. ecel. VI, •_'.'), S) und sn li.rt gebräuchlich geblieben bis zu

Klopstdek's .Pforten des Abgrunds' und überall sonst noch heute.

Z. H. de Rossi Roma sotterranea I, tav. XXXI, 4.
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stantiu, namoutlich das Jalir des Toleranzedictes des Constantin und Licinius 312 n. Chr.

ansetzen. Hätte sich das Christenthum aucli wohl früher schon mit solcher Ostentation,

wie hier zeigen dürfen, so hätte ein solch' hervorragendes Werk bei Salona die Diokle-

tianische Drangzeit schwerlich überstanden. Dazu würde man ohnehin den Formen nach

mit dem Sarkophage kaum erheblich vor das 4. Jahrhundert hinaufrücken wollen. So

weit ich Anhaltspunkte zur Vergleichung habe finden und benutzen können, spricht

nun aber andererseits Niclits dafür, den Sarkophag erheblich welter und bis in das

5. Jahrhundert hinabzudatiren. Gesammtcharakter und Einzelheiten von Architektur und

Bildwerk bewahrt noch sehr stark rein römischen Geschmack, die Architekturformen sind

mit denen der von de Rossi' überzeugend dem 4. Jahrhundert zugewiesenen Basilica del

salvatore bei Spoleto sehr verwandt, die ornamentalen Details des Sarkophags finden

sich z. B. auf einem in den Constantins-Bogen verbauten, also sogar vorconstantinischen

Baustücke^ wieder, die gewundenen Säulen kommen auf Sarkophagen, die man wenig-

stens ohne Widerspruch dem 4. Jahrhundert zuzuschreiben pflegt,' vor. Neben den rein

römischen Formeln der Grabesthür, des Eros mit gewendeter Fackel, fällt die sehr gute

Tradition in den Statuen der beiden Verstorbenen, ferner trotz einigen Ungeschicks die

Lebendigkeit in der Figur des guten Hirten und in den zwar nicht gut gerathenen Figuren

der Catechumenen, wenn wir sie einmal so nennen dürfen, ins Gewicht. Das Beten der männ-

lichen Gestalten auf der Hauptschmalseite mit nur einer Hand, wenn das wirklich so

vorhanden ist, würde auch in Betracht kommen.' Darin liegen lauter Gründe, sich bei

der Zeitbestimmimg nicht allzuweit von der, wie gesagt, frühestmöglichen Zeit, dem
Jahre ol2 n. Chr., zu entfernen. In solchem Sinne schreibe ich den Sarkophag also

dem 4. Jahrhunderte zu. Bei Vorlage der Photographien in der Berliner archaeologi-

schen Gesellschaft haben Strack und Adler vielmehr das 5. Jahrhundert als Entstehungs-

zeit annehmen wollen.'' Ich muss erwarten, diese Datirung mit irgend welchen zutreffen-

den Vergleiclien gestützt zu sehen. Für eine nicht allzu späte Entstehungszeit ist auch

immerhin das nahe Zusammenstehen mit dem freilich wohl etwas früher hingesetzten

Hippolytos-Sarkophage, so wie, wenn ich recht vermuthe, mit dem trefflichen Jagd-Sar-

kopliage (Taf. IV) mit in Anschlag zu bringen.

Zu bedauern ist, dass keine Inschrift Etwas über die Persönlichkeit des Paares

bietet, das nach seinem Tode mit diesem stattlichen, wie triumphirenden Denkmale ge-

ehrt wurde, nachdem es bei Lebzeiten vermuthlich noch die den Christen schwere Hand
Diokletians gefühlt hatte. In Salona bildete sich früh ein bedeutender JVIittelpunkt

der christlichen Kirche. Manches monumentale Zeugniss dafür ist schon vor der Aus-

grabung des Sarkophags zum Vorschein gekommen, besonders im Norden der alten Stadt,

wo ausserhalb ihrer Mauern in dem Namen des Capellchens des S. Doimo eine sehr

alte christliche Erinnerung bewahrt wird. Das wichtigste bis jetzt durch Ausgj'abung

nachgewiesene christliche Gebäude liegt auch im Norden, aber innerhalb der Mauern,

das Baptisterium mit dem nach der Ausgrabung leider der Zerstörung verfallenen

' Bnllettino di arehenlügia christiana 1S71, tav. X, \i. 135.

- De Rossi Bulletind di archcologia christiana 1863, p. 58.

' Ich nenne nur den Sarkopliag in S. Francesco zu Perugia, ,uno dei migliori e piu antichi sareofagi christiani del secolo

qnarto' (de Rossi Bull, di archeologia christiana 1S71, tav. VIII, p. 127).

* Vergl. de Rossi Bull, di archeologia christ. 18G6, p. 47.

^ Ich entnehme das aus der Vossischen Zeitung 29. März 1872 und aus der archaeol. Zeitung 1872, S. 42.
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Mosaikboden, in welchem zu dem lÜldwerke zweier trinkenden Hirsche das Psalmenwort

beigeschrieben war, ,sicut cervus desiderat ad fontes aquarum, ita desiderat anima mea

ad te Dens.' Nach dem Anscheine der umherliegenden Architektur-Trümmer muss ich

fast vermuthen, dass südlich von diesc^m Baptisterium ein anderes grösseres Gebäude

christlicher Zeit, vielleicht die, wie schon Lanza' betonte, in der Nähe des Haptisteriums

vorauszusetzende Episkopalkirche von Salona diu'ch Ausgrabung noch bestimmter nach-

zuweisen sein dürfte. Unweit dieser Gegend ausserhalb der Mauer liegt der Fundort

unserer Sarkophage-, auch schon früher stiess man hier auf christliche Grabstätten.^ Ganz

kürzlich ist nahe ausserhalb der Mauer und auf dem rechten Ufer des Rinnsals, welches

auf dem Plane bei Lanza^ von Norden in die Stadt herein und beim Theater vorbei-

fliessend angegeben ist, eine ganze Reihe von sechzehn Sarkophagen freigelegt, die alle

kein Blldwei'k, deren einige abei- cliristliche Inschriften^ tragen. Endlich befindet sich,

gewiss aus Salona hernihrend, abci- ohne dass ein bestimmter Fundort bekannt wäre,

bei den Franziskanern in Spalato ein christlicher Sarkophag mit dem Durchzuge des

Moses durch das rothe Meer.''

Salona wird ohne Zweifel bei fortp'esetzter Fürsortre mehr und mehr Denkmälei'

liefern, mit denen es in dem Orbe Christiano monumentale, zu dem de Rossi die Idee

angeregt und einen Grundstein gelegt hat, seinen Platz mit Ehren ausfüllen wird. Auch
unter der Menge der zusammenzustellenden Werke wird der neue Sarkophag nicht leicht

unbedeutend erscheinen.

Es bleibt uns jetzt noch der Sarkopliag zu besprechen, tlessen Fragmente im Garten

des Herrn von Ciotta in Flume sich befinden. Die Abbildung auf Tafel IV gibt leider

lauter Schrägansichten der Reliefstücke. Weil diese jetzt zusammenhanglos an einem

schmalen Gartenwege eingemauert sind, war es dem Photographen vermuthlich nicht

möglich, für rechtwinklig auf die Reliefs genommene Ansichten den Standpunkt zu ge-

winnen, und an die mir zur Verfügung gestellten Photographien war wiederum der Stecher

gebunden. Den ursprünglichen Zusammeidiang der Fragmente habe ich durch beige-

setzte Buchstaben, die sich an dei- beigefügten Grundriss-Skizze des Sarkophags wieder-

holen, deutlich gemacht und durch die punktirten Pfeile die Richtung ungefähr ange-

deutet, von der aus die einzelnen Fragmente photographirt und danach auf unsere Tafel

gebracht werden mussten.

Dass der Sarkophag in Salona gcfuiulcn ist, steht fest, dass er dort mit dem christ-

lichen und dem Hippolytos-Sarkophage zusammen stand, vermuthete ich. Seine Erhal-

tung war sichtlich eine vortreffliche, als er wieder zum Vorscheine kam; dann erst muss

er zerschlagen sein. Bei der von mir gegebenen Wiederanordnung der Stücke, bleibt

nur unsicher, ob das Fragment B auf die Voi-derseite oder auf die eine Schmalseite ge-

hört. Dass das Fragment (J und ebenso ein kleines an A bei b anstossendes Eckstück

der Rückseite des Sarkophags angehören, erkennt man sofoi"t an der flacheren Haltung

' Moimnifuti Saloiiitani iiiediti Vieuna ISöO, S. 10. wäliroiid auf S. .30 andere Überreste liei S. Di.iiiicj mit ihr ohne Wahr-

scheinlichkeit in Zusammenhang gebraclit werden.

- Lanza monnm. Salfin. ined. S. 30.

^ Ann. deir inst. 1.S19, tav. d'agg. K. Mon. Salnn. ined. Tat". I. Auch auf dem Pl.ine vim .Joannes Baptista Camozzinus bei

Farl.itl Illyrieum sacrum I, zu S. 270.

' Duniont reviie archeol. 1S7'_'. S. 122 tV. und in den jetzt im Druclie begi-ififenen Addendis zum C. .1. L. vul. III.

' Jahrbuch der k. k. Central-Commission z. Erf. n. Erh. der Baiidenkm. ISOI, Taf. XMIi
nenksrhriften der pliil.-hist. (i. XXil. IM. 3
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und der weniger ausgeführten Behandlung des deiuioch nicht zur ßohheit der Neben-

seiten des Hippolytos-Sarkophags herabsinkenden Reliefs.

Der Sarkophag ist von weissem Marmor gearbeitet und mass in der Breite (Frag-

ment A) 0,85 Meter, in der Höhe ohne den nicht mehr vorhandenen Deckel 0,96 Meter.

Das Längenmaass lässt sich nicht mehr angeben. Das Fragment B misst in der grosse-

sten erhaltenen Länge etwa 0,83, in der grossesten erhaltenen Höhe etwa 0,70 Meter,

das Fragment C am oberen ßande 1,13 in der Länge und in der grossesten erhaltenen

Höhe etwa 0,(58 Meter.

Die Fussgliederung des Sarkophags umgibt ein Eichenkranz, eine Hohlkehle mit

Akanthos-Ornament ist als obere Einfassung an einzelnen Stellen auf der Nebenseite A
über und zwischen den Köpfen der Figuren des Reliefs angegeben; auf der vorderen

Langseite und, wenn Fragment B etwa dahin gehört, auf der anderen Schmalseite ist

hiervon Nichts mehr nachweisbar. Der obere Rand der Rückseite (C) ist, wie üblich,

ganz schlicht gehalten.

Das Reliefs-Bildwerk umgab, wie namentlich die erhaltene Elcke a zeigt, ohne tek-

tonische Unterbrechung mid wenigstens an den vorderen Ecken ganz zusammenhängend

die vier Seiten des Sarkophags. Dargestellt sind, und zwar mit besonderer Lust und

Fülle, Jagdscenen,^ dieser Lieblings-Gegenstand spätgriechischer Grabreliefs und römischer

Sarkophag-Sculpturen. *

Der vorderen Langseite war die von Altei's lier immer als besondere Hauptjagdthat

geltende Eberjagd zugewiesen. Erhalten ist der im Felsgeklüft gekauerte, vorn zur Ab-
wehr aufgerichtete Eber, dem aber schon ein Jagdspiess der bekannten Form in der

Seite steckt, und den ein Hund am Kopfe fassen will. Der vermutlilicli zu Fuss dem
Thiere zunächst gegenüberstehende Jäger ist ganz verloren, von einem Berittenen nur

noch ein Rest des Pferdekopfes geblieben. Über dem Felsrande — auch eine häufig wie-

derkehrende Anordnung des Bildwerkes — holen zwei Jäger zu Speerwm-f und Bogenschuss'

aus; bei dem vorderen, dem Speerwerfer, läuft über die gegürtete und an der rechten

Schulter gelöste Tunica auf der Brust ein Schwerti-iemen liin; der hintere, welcher als

Bogenschütz durch die Bewegung hinreichend kenntlich ist, trägt über der gegürteten

Tunica noch ein der griechischen Chlamys entsprechendes Mäntelchen. Hinter diesem

steht ein grossblättriger Baum, ein kleinerer Buscli wächst am Felsen hintei" dem
Eber.

Auf dem Fragmente B, mag es nun auf die Lang- oder auf die Schmalseite des

Sarkophags gehören, sind zwei doch wohl vor dem Eber zur Flucht gewandte, aber mit

Geberde und Ruf rückwärts gekehrte Reiter noch erhalten, deren Tracht bei beiden

wesentlich dieselbe ist. Unter- und Obergewand, Stiefel, einmal ein Schwertriemen;

dem einen Pferde ist ein Löwenfell als Sattel umgeknüpft. Wie diese Reiter blickt ein

zwischen und hinter ihnen sichtbarer Fussgänger rückwärts, der einen Speer in der

linken Hand hält. Unten befinden sich zwei Hunde, ein langhaariger, der sich zum
Angriffe stellt, ein anderer, der sich zu lecken sciieint. Über dem liinteren Reiter ist

eine Baumkrone nur theilweise erlialten.

' Stephan! conipte-reudu üc 1;> ooiiim. arcli. de St. Petersbourg 1867, S. 52— 151.

- Stepliani a. n. O. S. Ol f.
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Ein vereinzelter Rest einer der beiden auf der Grundriss-8kizze des Sarkophags mit

15? bezeichneten Seiten ist der aueh auf unserer Tafel nicht ausgelassene Hundekopf.

Eni nacli recJits schreitender, nach links sich umblickender Jiiger in gegürteter

Tunica, mit Mantel und Stiefeln, mit (b'm Schwerte an der linken Seite, Acv mit dem
rechten Arme einen jetzt abgebrochenen Gegenstand, vielleicht eine Keule, geschultert

hielt, bildet den Übergang (Ecke a) von der vorderen Langseite mit der Eberjagd zu

der Schmalseite , welclie sicli durch besonderen Kelchthum der Bildwerke auszeichnet

und deshalb vielleicht nicht zufällig beim Zerschlagen des Sarkophages zum Zwecke

des Verkaufs am besten behantlelt wurde; nur einzelne, besonders frei heraustretende Stücke,

aueli die obere h^cke b fehlen, wie unsere Abbildung zeigt. Diese zeigt auch die schon

oben erwähnte Andeutung einer oberen Einrahmung durch eine Elohlkehle mit Akanthos-

blättern. Der Wald, in dem die Jagd vor sich geht, ist dvu'ch kleineres Unterholz, links

oben durch einen Obstbaum, auf dem ein Vogel sitzt, rechts oben durch einen Eich-

l)aum veranschaulicht. Die Jagd gilt hier besonders einem um seiner Schnelligkeit willen

schwierig zu erreichenden Wilde, den ,ibices pernicitatis mirandae quamquam onerato

capite vastis cornibus gladiorum ceu vaginis'.' Jetzt kommen diese Thiere bekanntlieh

nur noch in abgelegenen Bergwinkeln, wie auf Samothrake, vor, müssen aber im Alter--

thume aucli nach dem Zeugnisse der Bildwerke noch etwas häufiger gewesen sein. Auf

sprengendem Pferde, dem wieder ein Löwenfell übergekniipft ist, ist ein junger Mann

mit lockigem Haar, in der Tunica und im Mantel, dargestellt, welcher eben mit dem

Speere einen auf der Flucht von zwei zottigen Rüden verfolgten und in den Hinterbeinen

gefassten Steinbock trifft. Unter diesem läuft ein Junges, ein anderer alter Steinbock

liee-t schon erleert am Boden. Über den fliehenden Steinbock liin sieht man einen Hirsch

auf iler Flucht und neben dem Pferde des Reiters ist noch ein Jäger zu Fuss in halb-

gelöster Tunica und mit einem Speere in (U'r linken Hand zugegen.

Von der Rückseite des Sarkophags ist, wie gesagt, das IMittelstück C und dazu die

Ecke rechts , welclie an die Schmalseite A stösst , erhalten. Ivn .Jäger zu Pferde , in

heroischer Nacktheit, nur mit der Chlamys und Stiefeln bekleidet, schleudert den Speer

auf ein fliehendes Thier. Zwei Landleute, der eine bärtig und mit der Exomis beklei-

det, beide mit einem Hute auf dem Kopfe tmd mit dem Lagobolon'- bewafl'net, sind dem

Reiter zunächst. Ganz vorn ist, mit Tunica, Mantel und Stiefeln bekleidet, noch ein

Boo'enschütz, hinten ein anderer Mann in Unter- und Obergewand und mit einem Stabe,

der die HumU^ zu lietzen scheint, (U-ren drei auf hastiger Verfolgung sichtbar sind. Unter

dem flielienden Tliiere, das schon von einem Geschoss getroft'en ist, läuft vorauf dem

vordersten Hunde ein Junges.'' Zwei Bäume fehlen auch hier nicht, einer davon eine

Ficlite.

1 Pliii. iifit. liist. VIII, •-'U Detlefsen. .\ndere Beispiele des Vorkorameus von Steinböcken, lu römischen Jagdilarstfllimgen bei

Stephani a. a. 0. S. ll"^. Anm. 1, S. 131, n. Ü-2, S. 135, n. 27, S. 138, Anm. 1 und S. 140. Unter diesen Beispielen ver-

dient das Relief im lieutii,'en Dome von Simlato (Lan/.a dell' antieo palazzo di Dioclezinno in Spalato. Trieste 18öö. Taf. VII

oben rechts), wahrscheinlich, wie diiii Venieliiiicn nach Adler demnächst begründen wird, dem >I:ni<nleum Diokletians, hier

besondere Erwähnung.

2 Stephani a a. O. S. 67 fX.

'' Dieses Endstück der Rückseite hat auf unserer Tafel nur in uubestimniter Andeutung gegeben werden können, da die Phr-

togi'apliie nicht mehr zeigte.



20 Alexander Conze Komische Bildwerke einheimischen Fundorts in Osterekd;h.

Der Ciottasche Sarkophag würde, wenn ihn nicht nach seiner Auffindung die be-

jammernswerthe Zerstörung getroffen hätte, durch Fülle und Lebendigkeit in Erfindung

und Ausführung den besten Sarkophagen mit Jagdbildern zur Seite treten, wenn auch

in seinen mit malerischer Darstellung wetteifernden Reliefs z. B. bei den Pferden liie

und da das volle Gelingen fehlt. Man wird diesen Sarkophag, auch wenn er wirklicli

neben dem christlichen und dem Hippolytos-Sarkophage stand, doch filr älter als diese

zu halten geneigt sein.'

1 Kurz vor der Correctur des Drucks geht mii- nocli folgende Mittheilung von Glavinic zu: ,Die Fragmente des Sarkophages

Ciotta scheinen mir doch nicht zu dem Sarkophage zu gehören, dessen Zeichnung ich an Munnnsen schickte, da auf diesem

meiner Erinnerung nach nur wenige Figuren sich befanden und, wenn ich nicht irre, inmitten ein Bogen ähnlich wie auf

dem christlichen Sarkophage. Doch könnten die Ciottaschen Fragmente von einem vierten Sarkophage herrühren, dessen

Auffindung an gleicher Stelle mit den dreien, von welchen bisher nur die Rede war, mir jetzt ein Miteigenthümer des Grund-

stücks Naniens Kiemann versichert. Kiemann will denselben an einen Marmi.rhändler verkauft haben, welcher ihn nachher

in Stücken nach auswärts verhandelt hätte.'
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Beiträge zur Grammatik und zum Lexicon der Zigeunermundarten.

Erstes Oapitel.

Beiträge zur Grammatik der Zigeunermundarten.

Dieses Capitel behandelt I. den Übergang des m in v. II. Die Verba frequenta-

tiva. III. Die auf dem griecli. Aorist und dem zig. Praesens und Perfectuni beruhenden
Verbalbildungen. IV. Die Bildung des Participium Praeteriti. V. Die Bildung und Be-

deutung des Imperfectum, Perfectuni und Plusquamperfectum. VI. Das aind. Suifix tana-

tna. VII. Die Bedeutung des Instrumentals. VIll. Die subjectlosen Sätze.

I. Übergang des m in v.

Nach Paspati 87. 94. luit sich bei den türkischen Zigeunern die Personalendung vi

in der I. sing, praes. nui- in isom sum und in kniiuDua volo erhalten. Die rumunischen
Zigeuner haben, wenn Vaillant's Angaben verlässlich sind, eine grössere Anzahl von durch
rii statt V gebildeten Verbalformen bewahrt: bistriom j'oublie; hurliom ^a hurle, das

Bedenken erregt; osagom je prevois: osag prevoyance; pagiom je casse: robint je pa-
ticnte: rob esclave, patient; sudrom je me refroidis; sukerom je fais du bien; telearom

je soumets: tele en dessous. Bei den russischen Zigeunern findet man Bühtl. 14. dcinoiu,

richtig dz'mom, ich weiss, und perajacom ich höre auf, nach dem russ. perestanu aus dem
Praefix pere und jac: acav ich bleibe Puch,, deren o im Alunde der russischen Zigeuner
jedoch ein Traeteritum vcrmuthen lässt. so dass dS,mom für dzindjom^ dziiijoin (bei \'aill.

110 fanlim) stünde und acoyt sich aus aciljom, acijovi^ ac;bm entwickelt hätte. Vergl. Pott,

Zeitschrift der d. niorgcnl. Gesellschaft 7. 39;"). Ich selbst habe dkmi eo, hani edo neben
dzav eo, beUav sedeo, dav do, dianav scio, possum gehört. Dass die syrischen Zigeuner
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llU bewalirt liaben , wissen wir von Pott, Zeitschrift für die Wissenschaft der Sprache

:

dzdini (jäini) I go, ävanii I come, stund I am 1. 180. Seitdem hat Pasp. IIG. 120. 121.

122. 125. 167. 180. 222. 225. 282. 389. 465. 571. 576. aus der Sprache der asiatischen

Zigeuner eine grossere Anzahl solcher Formen mitgetheilt: hlhemi je crains; cinemi, einem

je coupe-, ddnü, deini je donne; dzämi je vais; dzanämi, dzanäm neben dzanemi je connais;

eneini j'apporte; kardiai, kerdial je fais; khdml je mange; Zt^ii»«' j'achete; rovem je pleure;

tusdmi je trais; vaJieui je frappe und vddrlm je bats; vesdml je m'assieds. Hinsichtlich der

^ erwandlung des m in v vergleiche man javine demain mit aind. jamini Nacht Pasp.

588; hiv neben viv und vif neige 577, span. J/ie m. mit aind. hinia; nav, naf nom 384. mit

pers. näm und aind. näman; phuv, pfuv, puv, pu, püv 427. terre, span. pu m. mit hindust.

bhüm und aind. bhumi; tuv 522. tabac mit hindust. dhüm und aind. dhClma; vend,

vent hiver 574. ivend, javcut, span. oben Borr. mit aind. hemanta; gav village 237, span.

gan m. mit aind. gräma, im P;\li gäma u. s. w. Pott 1. ;)2. Asc. Zig. 83. Vom Über-

gange des m in v gibt es zahlreiche Beispiele im Kurmängi-Dialekt dei; Kurdensprache,

worüber Fr. Müller, Sitzungsbericlite XLVI. 452, gehandelt hat.

II. Verba frequentativa.

Das Suffix av bildet in der Sprache der türkischen Zigeuner causativa: arak-ava

finden, arak-av-ava finden machen; hes-ava sitzen, hes-av-ava setzen; dar-ava fürchten,

dar-av-ava schrecken; per-ava fallen, p^r-av-ava fallen machen; pi-ava (pijava) trinken,

pi-av-ava (pijavava) tränken u. s. w. Paspati 83. Dieselbe Function hat das Suffix ava in

der Sprache der ungrischen Zigeuner: davavä adatok; mangavä keretek; pA/ra?;a jaratok;

sovavu altatok Born. 107. Dagegen bildet dasselbe Suffix in dem Idiom der mährisch-

böhmischen Zigeuner frequentativa: die oben angeführten \erhsi pe7'avava xindi pijavnva:

perävav und pijdvav bedeuten hier nicht fallen machen und tränken, sondern zu fallen

und zu trinken pflegen; krnovav faulen, krnovdvav zu faulen pflegen; londjdrav salzen,

londjardvav zu salzen pflegen Puch. 16. So sind auch zu deuten akarel, akaravel, in der

I. sing, ukarav, akaravav seufzen Wrat. 155; asel, asavel lachen Wrat. 142: vergl. asa-

vdva lachen machen Pasp. 144; bicel, bicavel schicken Wrat. 152: vergl. bicavdva schicken

Pasp. 181, der bemerkt, dass die dem bicavava zu Grunde liegende Form fehlt; cnld,

cilavel sich rühren Wrat. 151: vergl. calavdva schlagen Pasp. 525: die primäre Form
calava fehlt; dav, davav geben Wrat. 87: davava fehlt bei Pasp. 203, geben lassen wii-d

durch diniaräva ausgedrückt; chadzäva^ chadzeväva brennen Lieb. 130; kerel, kheravel

machen Wrat. 144: vergl. Pasp. 281, keravdva fehlt, machen lassen heisst kerghid kei'dva;

lidzav führen, lidzavav tragen Wrat. 'J6; imücel, nmkavel zulassen Wrat. 168: Pasp. 369

hat nur mukava; patiel (paöel), patiavel trauen Wrat. 160: vergl. pakiava Pasp. 399;

pharel, pharavel spalten Wrat. 156: vergl. paravava ohne ein parava Pasp. 408; sikel,

sikavel neben sikervel zeigen Wrat. 167: vergl. sikava zeigen, sikavava zeigen lassen

Pasp. 477. Man vergl. rakke,rdva und rakkerväva für rakkeraväva reden: Pasp. 579 hat

nur vrakerava; tasar und tasahar to choak, suff'ocate. ahogar span. Borr.: vergl. tasava suffo-

quer, tasavava faire suffbquer Pasp. 506. Dass wir es hier mit einem Slavismus zu thun

haben, ist klar: der in allen übrigen Dingen von seiner Umgebung sich absondernde, jeder

Einwirkung auf ihn widerstehende Zigeuner fühlte mitten unter einem slavischen Volke

das Bedürfniss, die Iteration durch Verbalformen auszudrücken, und verwandte dazu ein



Über die Mundaktex und die Wandekungex per Zioeüxer EuropA'S. ii. 23

von Haus uns einem anderen Zwecke dienendes Suffix, welches lautlich die zigeunerische

Verbalform der slavischen sehr nalie brachte: zig. pijavava, (•eoX'i. pijivdväm. Pott 1. 417.

Man beachte, dass in den aus Ungern stammenden Märchen pMravlaM Müller 173. im Ge-
gensatze zn phirnohi IGG. als frequentativum aufgefasst werden muss , und dass nach

l'uclimayer 50. die böhmischen Zigeuner neben nstav ich stehe auf vstavav ich wecke
auf kennen. Iterative Bedeutung haben nach Puch. 15. auch einige die dem av vorher-

gehende Sylbe er, in verlängernde Verbalfonnen : dandSrav beissen
;

fadinav frieren.

Dass die Darstellung, nacli welcher av causa! ia bildet, richtig ist, zeigt das hindusta-

nische col-vanä gehen machen neben col-na gehen, in dessen v Bopp 3. 311. das p
der causalia wie glv-äp-äja-mi erkennt. Hier möge bemerkt werden, dass bei den russi-

schen Zigeunern die Verba durch Praefixirung, wie im slavischen, perfectiv werden:
me pru-trädava icli werde jagen; crr-Z/c/cm-a ich werde bringen zanesu Ilühtl. 20. 26.

III. Auf dem griecli. Aorist und dem zig. Praesens und Perfectum beruhende

Verbalbildungen.

Das bulgarische armasam ich traue (Braut und Bräutigam) ist dadurch entstanden,

dass an den Aorist des griech. apjxdCw das Verbalsuffix a und die Personalendung mt
gefügt wurde: arma-s-a-m. Nach diesem Vorbilde ist auch bulg. jadosam ich erzürne

gebildet: jad-o-s (jadt-os, wie sosam von gojvoj) -a-m. Vergl. albanische Forschungen

III. 4. Nach demselben Principe entstehen rumunischc Verba: mirosi d. i. mir-o-s-i von

[j.'jpo)V(o. Aber auch in der Sprache der türk. und rumun. Zigeuner begegnen wir solchen

Verbalbildungen, jedoch mit dem Unterschiede, dass in der letzteren an die Aoristform

das Aerbalsuft'ix ar tritt: harosaro für harosarao^ das bei Paspati iaro^aravo! lauten würde,

je vante, eig. ich mache gross, [j.£Ya)/JV(o. ngriech. [icya/aövd), von harn gross, daher
har-o-s-ar-ao, neben harisaru allonger ^'aill. 87. So sind auch folgende Verba zu er-

klären: moUsaräva, partic. ???o/warrfö, prier Pasp. 206. 366; (/r/f/cwr« preparer: f/afisar hmdis

prepare la saladc Vaill. 71. f/atisar o pat fais le lit 58: gafi; girpisaro j'assure: girpi

sür: golisaro je vide: gol vide, nu; grahisaro je häte: graba hate; gresisaro je fais otcui-;

asl. gresiti: grcsisardcm j'ai fait erreur 58; hiotasaro jeter les hauts ci-is : hiot haut cri;

Indisaro je dift'ame : /<?;^/ dift'amation; kirpisaro je ravaude: /r/rp/ ravaudage; pctaI{i)saro je

ferre: pe?a/ fer de clieval; detsopenisailem^ bei Vaill. 64. detsopen i sailem je suis degourdi:

detsopenisaro: rum. captn, asl. cepemb; sA-rrp/sm7e»i je suis sauve 74: skapisaro, rwm. sk.Vii)\\\

sasiisaro je renforce: vergl. sastes bien portant; traisaro je mene, traine la vie: trao je \\$.

Olnie das Suffix ar findet man skrisas ecrivons Vaill. 83, dem vielleicht das rumun. partic.

skris zu Grunde liegt, neben skrisaldem j'ai 6crit ibid.; lip)s'd il manque A'aill. 62. setzt griecli.

£).£'.'i/7. voraus; arkep.milen. richtig wohl arkep.tdHo , ils ont commence, Pasp. 147, beruht auf

dem griecli. aor. 'i^y/z'jzrj.. rjr^'/.z»^}.. und setzt ein Thema arkcpsar voraus, steht demnach für

arkapsdriU, im sing. masc. arkepsöilo, ein durch (i)lo gebildetes Particip wie avHu neben al6

von aväva 96; archapsäilotar mit dei- Partikel tar 100; hajildisdiUtar eile tomba en syncope

616. vom türk. bajilmaq, aor. bajildym, an dessen Thema das s des griech. Aoristes mit

dem zig. Verbalsuffix or tritt, daher ^'bajildisaräva: vergl. bulg. bajaldisam, alb. bojaldis;

jirisdilotar p^t^lpcde il retourna en arriei-e, rebniussa chemin 403, griech. i'c'j^'.O'J.: zilep-

sdUitar eile envia 455, griecli. ELT^AcOGa. kCi^LvW: paghosdileiar o jmnid les eaux se

sont gelees 390. pni paosdihs l'eau est gelee 63. 2iaosaIeas ol pinrt j'ai les pieds gel6s,
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Wörtlich les pieds sont geles 64, griecli. STrc/.Y(03a-. kliolasdüotar il s'enragea 319, griecli.

kyoliaarj.; lipisdüian tu as regrette 337, griecli. z\ö%rpa\ man füge liinzu hukurisdilem ich

freue mich, richtig ich habe mich gefreut Bess. ; rynisdllem ich verwunde, richtig ich

habe verwundet Bess., und beachte das abweichende gresisardem j'ai fait erreur Vaill.

Wie tief diese Formen in die Sprache der Zigeuner eingedrungen sind, geht aus der

grossen Verbreitung der nach dieser Regel gebildeten Verba in der Sprache der

span. Zigeuner hervor: acivardisarar warten: aguardisarcmdo, qabillara la crallisa Borr.

40; alioravisar conseguir; aynnisarar: Thema ayunisar, ayunar; canisarar ganar; entre-

gisarar entregar; mamisarar mamar; gusfisar wünschen gustar: qiie gustisaraba un estache

de Laloro Borr. 24; ncjimr, negiiisarar negar Campuz.; prestisarar prestar; prohlsarar

probar; tent/sarar tentar; salndisar: Thema saludar; gastisarelar gastar und sirvisarelar

servir beruhen auf der bei den spanischen Zigeunern längst verschollenen III. Sing.

Praes. auf da (el verbo sc ha asimilado por completo a la forma castellana): gasti-

sarela und sirvisare.la ; astisar neben astisarar poder entsteht aus astis posiblemente;

ganisardar ganar und gastisardar gastar werden unten erklärt.

Das obige Princip liegt einigen aus dem Türkischen stammenden Verben zu Grunde:

itzdizava nager Pasp. 570: tilrk. iüzmek, aor. iüzdim; te kazandizela qu'il gagne Pasp. 600:

türk. kazanmaq; kizdizava s'enäammer de colere Pasp. 289: türk. kyzmaq; kostizava ^^^iiel&r

Pasp. 83. 294: türk. \olm-A(i;' kritizava tondre Pasp. 83. 296: türk. qyrqmaq. Ähnlich

sind folgende Bildungen: kandizava entendre, etre obeissant Pasp. 265, das dieser mit

kan oreille verbindet, und viktzdava crier Pasp. 577, das mit slav. vykati zusammenhängt.

In allen diesen Fällen ist mit dem türk. Aorist noch griech. iC« verbunden: nz-d-iz-ava.

Hieher gehören ferner einige bei den polnischen Zigeunern übliche Verbalformen:

radysovas^ richtig raJ/ysomM, gaudere: rad-owa6 si§ ; mrflwova?;. suadere: radzic; zabaviwva

morari: zabawic; rhoUsovaia, richtig wohl cholisovava, neben choliso ira, griech. y/-'^:

anders zu deuten ist hukelisom, das durch gl'od Hunger gewiss ungenau übersetzt ist. Auch

in einigen kerava entlialtenden Verben ist der erste Theil der Composition auf eine so

o-ebildete Verbalform zurückzuführen: btadzis-kirava errare: bJCt^dzid; bronis-kirava man se

tueri, eigentlich ich vertheidige mich: bronic si?; budys-kirava exstruere: budowac; daris-

kirara concedere: darowac; kompis-kirau man se lavare: kapac si(?; karmis-kirau alere:

\&vm\6-^ spodkis-kirava {spodkiskirde ^r&Qievit.) obviam fieri: spotkac Narb. 116. Man vergl.

bares-kirava man se laudare, eigentlich ich rühme mich: baro gross. Dasselbe gilt von

einigen bei den russischen Zigeunern gangbaren Formen: pachis-kirdu ackern: pachatb;

siis-kirau säen: sejatB; sumis-kirna rauschen, eigentlich sie rauschen: sumetB; vosiz-kirdit,^

richtig vozis-kirdu, fahren: vozitb. Man füge hinzu moliskerdva, partic. moliskerdu, prier

Pasp. 366. und das mir dunkle mlotschiskerau fegen Pott 1. 442, richtig vielleicht

dreschen, pol. miocic.

Von der III. Sing. Praes. auf da ausgehende Formen sind bei den spanischen Zi-

geunern so häufig, dass die Bildungen auf elar neben denen auf ar regelmässig, jedoch

meist mit verschiedener Bedeutung auftreten: ampiar ungir neben ampielar untar: ampio Ol;

araqudar nohQn araquear \\ü.m.ix,v \mdi araquerar hablar: CT'aA;er Pasp.; bedar enseüar neben

beddar mostrar; bichabar neben bichabdar enviar; camelar querer: kam Pasp.; chalar ir:

rfla, III. sing, dzal, indem dz in c übergeht; dicar, diqudar ver: dik Pasp.; dianar saber

neben chandar entender: dzan; jinar contar, numerar neben ji7?ie/ar (energia) recontar:

ghen Pasp.; Mar tomar: la, III. Sing, lel; pandar cerrar neben panddar oprimir; pcrdar
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llenar; pirar neben pirelar andar; qucrar hacer neben querelar ejercer: her; sobar und
sobelar dormir: sov; terelar haber: fer; el findet sich zweimal in ahillar neben ahillelar

venir: av, avel-^ jalar und jalelar neben dem vielleicht auf die I. Sing, zurückzuführenden

jamar und jamelar comer: cha, chal; pijar beber und pimar fumar. Nicht uninteressant

ist das auf das Perfectum zurückgehende dlnar dar: dhyom^ neben welclicm dinelar nach
Campuz. in der Bedeutung ofrecer vorkommt und das an slav. dati dare neben dajati dare

solere, dare velle und offeiTc erinnert. Das Perfectum liegt auch folgenden Bildungen

zu Grunde: (janisardar ganar; gastisardar gastar; hestelar neben bcjelar asentar: bas^ part.

bcstu neben beslo Pasp.; nacavdelar leer neben nacar, naqicelar pasar, womit ngr. <5'.a6äC(o

zu vergleichen ist; pendar neben pcnar dccir, hablar; pnnsubar, pinsabar punzar beruht

auf einer av-form: daneben findet man pinsabelar picar Campuz.; sinabar neben sinarar

quedar, acontecer ist von slnar scr, estar abzuleiten, das mit s'üi sunt Vaill. zusammenhängt,

so wie isnabar haber wol mit isna hay In Verbindung steht. Mayo sielit in den Formen
auf elar ,una de las bellezas del dialecto' und sagt darüber: ,tüdos los verbos admiten

la derivacion elar por ar para expresar con mayor energia la accion quo comprenden:

asi diinar es cortar, y chinelar es sogar; querar es simplemente hacer, y querelar es

ejercei-, obrar; cMbar es poner, posar, echar, y chibelar es aposar, meter, incluir.'

^E/ar es terminacion propia de los verbos, y sirve para cörroborar, para dar energia

especial ä las acciones que expresan.' 61. 74. Man wird wolil kaum irren, wenn man
den Bemerkungen Mayo's zu Folge annimmt, dass die auf elar auslautenden Yerbal-

formen eine analoge Bedeutung haben wie die Frequentativa der slavischen Sprachen.

Die Zigeuner Iiaben die Kategorie der Frequentativa nach Spanien mitgebracht, jedoch

niclit aus ihrer indischen Urheimat.

IV. Bildung des Partleipium Praet.

Das Partleipium Praet. Pass. wird im aind. durch die Suffixe ta oder na gebildet.

Das Suffix ta hat in der Sprache der Zigeuner in Folge des Überganges des f in d

oder der Verwandlung des t in / die Formen du oder lo erhalten. Über die Schwächung

des t in d ist wol nichts zu bemerken: was jedoch die Verwandlung des / in / anlangt, so

ist darauf hinzuweisen, dass t in den neuindischen Sprachen in das cerebrale t und

dieses in r oder l übergeht. Was von t, dasselbe gilt aucli von den übrigen dentalen

Consonanten. Bugge, Beiträge I. 140. Ascoli, Zig. VIII. Müller, Beiträge zur Kenntniss der

Pilli-Sprachc T. f). 10. Über die Sprache der Avghanen II. 13. Über den Wechsel zwischen

den Dentalen und r, 1 im Albanisclien und in den süditalienischen Dialekten vergl. man
meine albanischen Forschungen II. 84. Wir liabcn demnach für aind. mrtä im zig. in

Folge tler Ersetzung des Vocals r durch h innlu neben dem neuen von merava ich sterbe

abgeleiteten merdu. Man beachte die Übereinstimmung des Zig. mit dem aind. hin-

sichtlich der Accentuirung, die aucli bei dem Suffixe na eintritt, natürlich mit Aus-

nalime jener Mundarten, die sich in der Accentuirung der Landessprache anbequemt

haben, was vor allem von der Mundart der ungrisclien Zigeuner, vielleicht auch von

der der mährisch-böhmischen gilt: Puchmayer hat nämlich den Accent nicht bezeichnet.

Die Oxytonirung herrscht demnach hlnslchtllcli des Partleipium Praet. Pass. bei den

türkischen, russischen und spanischen Zigeunern. Vergl. Ascoli, Zigeunerisches. 72. 79.

176. Aind. krtä wird bei den europäischen Zigeunern dui'ch eine dem inerdu entsprechende
Denkschriften der phil.-hist. Cl. Xill. Bd. I
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Neubildung kerdo aus kerdva ich mache ersetzt, während in Asien dafür kuro (kuröm,

Praeteritum Pasp. 282) gesprochen wird, was in Europa kulo hxuten müsste und ein

Pendant zu midö abgeben würde: im Päli geht krttl in kata über, dzav ich gehe hat

in Europa gelö, während Pasp. 225. gai^ö [garöm Praeteritum) aus Asien, Pott, Zeitschrift,

für die Wissenschaft der Sprache I. 180, speciell aus Syrien gleichfalls garu {garilm

Praeteritum) beibringt. Wie hier, so geht t in r über in dzaneri er kennt für dzanela

aus *dzaneti, *dzanajati: jenes wird in Asien Pasp. 223, dieses in Europa gesprochen.

Ebenso ist das asiat. niceri la danse Pasp. nichts anderes als aind. nrtjati und bedeutet

daher eig. ,er tanzt.'

Die Bildung des Participium Praet. habe ich in allen jenen Alundarten, die die

indische Grammatik bewahrt haben, nämlich in der der türkischen, ungrischen, mährisch-

böhmischen, russischen und rumunischen Zigeuner ausführlich dargestellt, um an einem

Punkte der Grammatik zu zeigen, wie die Zigeunermundarten mit einander überein-

stimmen und von einander abweichen. Vergl. Pott 1. 383—40G.

A. Suö'ix ta.

a) In d p r F n r m i\ o.

do steht nach r, 1, n, v und z.

A. lu der Spraclie der türkischen Zigeuner.

a. bistrdva v-ergessen: bisterdu; cardva lecken: cardö; kerdva machen: kerdo; kurdva

schlagen: kurdo; mardva schlagen: mardo; meräva sterben: merdö neben nitdo; moUsardva

bitten: moUsardo; murdva putzen: murdo; mutrava pissen: muterdö; perdva füllen: perdö;

pirdva gehen: ijirdo; puräva schwingen vanner: purdö; putrdva trennen döcoudre: pntcrdö;

serdva man sich erinnern: serdö; tardva anzünden: tardö; terdva haben: terd<5. b. holdva

eintauchen, taufen: holdö; danteldva beissen: danfeldo
;

geldva. bringen: geldö; keldva

spielen: keldö; nispeldva verstecken: nispeldö. c. andva tragen: andö ; bendva gebären:

bendö; bikndva verkaufen: hikindu; cinäva schneiden: cindö; dzandva wissen: dzandu

neben dzanlö; gendva zählen: gendö; chindva neben chlidva. u. s. w. cacare: chendo; kindva

kaufen: kindö; p)endva, bendva sagen: pendu; sundva, sundva hören: mndo, simdo; itsandiKt

sieben: usandö. d. archevdva anfangen: archevdo; basavdva schreien lassen: hasar^dö; besa-

vdva setzen: besainlö; dSivava. leben: dUvdo; geravdva verbergen: geravdö; chachavdvo

nähren: chachavdo; kuvdva stricken: ktivdö; sivdva nähen: sivdö; tavdva kochen: tavdö;

tovdva waschen: tovdd; tox)dva stellen: tovdo. e. anaskerizava ordnen: anaskerizdö; fijizava

sagen: ßjizdd; sborfzaim reden: sborizdu.

Nach s und § hat sich t erhalten: a. resdva ankommen: resto. b. hasdva schreien:

bastö; besdva sich setzen: besto, minder richtig besdö Pasp. 118; nasdva fortgehen: nastö.

Man merke das seltene danfdva beissen: danto Pasp. 197. Aus dem aind. zu erklären

sind })Mttn trunken; sutto, sotto geschlafen: daneben sovlo in sovliardva einschläfern; tatfn warm:

aind. matta, supta (Päli sutta), tapta (Päli tatta). Dunkel sind mir nlglavdva hinausgehen:

nlglisto; nglmva hinaufsteigen: iigli'^td'^ vghlidva hinabsteigen: u.ghUstö Asc. 14.

B In der Sprache der ungarischen Zigeuner.

a. akhjarava rufen: akhjardo Müller 170. 188; astarava packen: astardo 153. 157. 162;

heSarava setzen: besardo 17ß; danderava beissen: danderdo 167; kerava machen: kerdo
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164. 200. Born. 111. Ebenso citkerdo geworfen 186; niulkerdo getödtet 177; kurava

futuere: kurdo ir)3; niarava schlagen: iiiardo 153; phidzarava erkennen: plndiardo 193;

fiafitjarava heilen: sastjardo 170; slklarava lehren: siklardo 164: sikljario für sikljardo

Born. 111; sohajerava heirathen: sohajerdo 157. 166. 179; uzarava warten: uzardo 159.

161. 174; vakerava spreelien : vakerdo 160. 165. Born. 111. Doch phirava gehen: J^kirh

175, wofür ^j/n/ü bei Pasp. h. khelava tanzen: kheldo 201. Born. 111. <:. alitmava steilen:

alitindo 152. Magj.] anava bringen: andu Born. 111; c/?mavo schneiden : chindo 153. 162;

dSanava wissen: diando 153. 172. 184; yenava, lesen: f/endo 193; gondolinava denken:

gondoUndu 204. Magy.; phenava sagen: phendo 153. 165. Born. 111; p)hif/alinava mahlen:

pingnündo 155. Magy. pingal; pisiuava schreiben: pisindo Born. 111; sunava hören:

simdo 161; fjianva kaufen: tjiiido 156; ustldinava empfangen: itstidindo 184; zwischen n und

d wird manchmal ein e eingeschaltet: anava bringen: anedo 158. 187: ti'irk. ando; dianava

wissen, können: dzanedo 169. 171. 175. 176. 193. So ist auch legedo 152. 154. 162. 174.

Irgido Born. 111. aus ledzava tragen zu erklären, d. v fällt vor d aus: nkJ/jaravava rufen

lassen: akhjaradü 178; basavava geigen: basndu Born. 111; hlchavava schicken: hicitado

154. 156. 193; calavava schlagen: caladu 172. Born. 111; garuvava wegschaffen: garudo

Born. 111, einstecken: garudo 170: gheravaiia cacher Pasp. ; Aavavawa essen lassen: havado

191: türk. chachavava; ikeravava halten lassen, fangen: ikerado 178; legevavava bringen

lassen: legevado 164; viangavava bitten lassen: mangado Born. 111; sivava nähen: sido

172: türk. sivdö] sovavava einschläfern: .w^at/o Born. 111; raA'at'a/mavava auflassen lassen:

rakavatinado 170; temetinavava begraben lassen: temetinavado 172, wohl für temethiado-^

thavavava kochen lassen: thavado 191; thovavn legen, thun: tliodo 153. 154. Born. 111.

Bei Born. 111. findet man jedoch dzivdo von dzivava leben.

Nach s, s hat sich t erhalten: a. resava gelangen: resto 174. 175. 182;

besava sitzen: besfo Born. 111. b. kosava beschimpfen: kosto 153. 156. 172; nasava laufen:

nasto 160. 161. 169. Born. 111; rusava zürnen: rusto 166. Dunkel ist: citto geschlichen

152. 161. Abweichend ist cito geworfen Born. 111. von civava.

Aus dem aind. zu erklären ist suto 161. 167. 1()8. 169. 186. Born. 111. von sovava

schlafen.

C. In der Sprache der mäliriscli-bühmisehen Zigeuner.

a. asarav \ohei\: asardo ]^\\.eh. 5'd-^ corav stehlen: cordo 27; choljarav man sich ärgern:

choljardo 56; ikerav halten: ikerdo 62; kerav thun: kerdo 58; hperav verstehen: leperdo

55; londjarav salzen: londjardo 19; mai'av schlagen: luardo 78; pchagcrav brechen:

pchagerdo 45; pchcrav füllen: pclierdo 4()
;

^j^j'Mw/ioraü erkennen: prindzardo 68; sikljarav

lehren: sikljardo 65; terava halten: terdo stehend 49. 52; tcharav brennen: tchardo heiss

49; U7'av anziehen: urdo 50. b. /;o/av eintauchen, taufen: biboldo Jude, der Ungetaufte 3().

c. cinav zerreissen: cindo 53; kinav kaufen: kindo 63; pchenav sagen: jjchendo 52; sesla-

binav abmatten: seslahindo 68; sunav hören: sundo 60; talinav treffen, orrathen, reflexiv

sich zutragen: talindo 54. 72; 62. 78: Magy. taläl finden, treffen; asanav einmachen:

usando 76. d. bicavav schicken: bicado 18; calavav rühren: calado 64. 79; civav werfen,

giessen: cido 59. 79. ähnlich 37; diivav leben: dzido lebend 39. 55; garuvav.^ guruvav

verstecken: garudo 66; nasavav verlieren, tödten : nasado 19. 44. 53. 57. 75; pcharav

öffnen: prh{n)rado 75, das jedoch ein Praesens 2>'^7/or«r(?i> voraussetzt: vergl. ^orov gähnen

Belg.; pchukavav verklagen: pclmkado 67; pclmtravav auftrennen: pchidrado 46; sikavav
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zeigen: sikado 59; tavav kochen: tado 49; thovav geben: thodo gepHanzt 55. gesteckt 65.

gegeben 76.

Man merke auch hier lidzav tragen: Ugedo 19. 75.

t erhält sich nach s: hesav sitzen, sich setzen: besto 56. 77. som hesto ich sitze

36; kosav fluchen: kosto 52; kusav rupfen: kiostu 17; nasav laufen: nasto 7-i; rusav man

zürnen: nosto 60: rüste pes sie wurden böse 67. rustjas er wurde böse 60.

Man beachte sovav schlafen: sato liegend 48. 64.

D. In der Sprache der russischen Zigeuner.

a. cingarava speien: cingardo {ctngardjuin Böhtl. 24); cingirava reissen: cingirdo {cin-

girdjom 24); corava stehlen: cordv {cordjoni 24); kerava machen', bedecken: kerdo {kerdjom 19).

Ebenso diimiskirdö {dmniskirdjom ich dachte 16); chackirdo heiss 1(); priskirdö [priskirdjöm

ich fügte hinzu 22); marava schlagen: mardö (marde 17); prhagirava brechen: pdiagirdo

(^perepch/tgirde 22); pcherava füllen: pcherdo 265; rakirava sprechen: raklrdo (i'akirdjom

25). b. kchelava spielen: kcheldö [kclieldjum 19); uchtißava nehmen: ihchigldo {iiclitiildjom 18). c.

bikinava verkaufe: bikindo {Mkindja 17); diinom, wohl dzinava^ wissen: dz/'ndö {dzindjüm 24);

kinava kaufen: kindö (kindjöm 15); pchenava sagen: pchendo (phendjom 22); simiava hören:

mndo (simdj6m-25). d. bagavava singen: bagado (Jjagadjnm 22); dzivava leben: dzindö

{dcindjnm 24) neben dÜdS {dcidö lebendig 267); chochavava betrüge: chorhado [chochadjoin

20); nasavava verlieren: nasado {jiasadjnm 15); parnvava tauschen: parudo [pdrudja er

hat getauscht 17. 22): der Accent wie in hikindja er hat verkauft 17. Man vergl. te

painides 265 Rimava füi* rovava weinen: rundö (ivmdjöm 25): n für w ist wol aus dem
Particip in das Praes. eingedrungen: rundo aus rwdö.

Hieher gehört aucli pnsadg Stecloiadel 265, pusavdt Haber Pasp., eig. Particip von

pusavava stechen.

Bei der Erklärung der auf dlo auslautenden Formen dcindlö Bekannter 2(i7. dcindlc

sie wussten 24. sie lebten 24. klndle sie kauften 19. pchendle sie sagten 22. rundle sie

weinten 25. und -vmdle sie hörten 25. ist von In auszugehen, indem zwischen n und /

das d. eingeschaltet wurde.

Man merke mntn trunken 266. und tdto Thauwetter 2(i3 neben feto warm 20. mit

abweichender Accentuirung.

E. In der Sprache der rumunischen Zigeuner.

a. admcerao (ajucerao) warten: adzucerdo Vaill. 94, vergl. tidzakerava Pasp.; astarao an-

zünden: astardo 96, vergl. astardeas er begann mit astarava ergreifen prendre Pasp.; astlsaro

können: astisardo ich konnte neben astlsailo aus astisarilo möglich 96; blstriom vergessen: bi-

strido ibistridem, 85) neben dem bedenklichen bistrilo (bistrilim 98); corao stehlen: cordo 101

deshirao gewinnen: deskurdo 102; ertisaro um Verzeihung bitten: ertisardo. Rumun. iert;

verzeihen; keroin machen: kerdo 66; maro schlagen: niardo 116; iimrdaro tödten: murdardo

117; parao spalten: pardo 121, \eYg\. paravava Pasp.; (perao) füllen: perdo voll 78. 121 ypirao

gehen: pirdu 82. 122; skapisaro entwischen: skapisailo 74. ßumun. skap; sitcarao leeren:

sucardo 77, vergl. cucjarava Pasp.; lorao kleiden: urdo 132. b. ankalao loshaken: ankaldo 95;

kelao tanzen: keldo 112. c. anao bringen: ando 94; asimao hören: asundo 96. asüdo 58. vergl.

smiav Puch. sunava Pasp.; cinao ehren: cindo 101; dSanao zeugen: dzando 105. neben

dzlnao, dÜndo 110; klnao kaufen: kindo 112: (poclnad) z'Ahlo.n : pocindo 82, vergl. podnar Puch.

;
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sinao schneiden: sindo 127, vergl. cinava Pasp. cinav Puch. A. panrao öSnen: paw^adem 121,

das jedoch ein Praesens panravao voraussetzt; to legen, stellen: todo 86. lol. Bedenklich

sind dSamado (jamadem) 11(\ von dzniaao befehlen; pirado 63. von pirao hinausgehen,

e. f/azao stammeln: gazdo 10.').

Abweichend von den anderen Mundarten tinden sich bei Vaiilant folarende der Be-

stätigung bedürfende Bildungen: dzilahao (Jilabao) singen: dzüahdo 110; diimao raisonner:

duiiido 103; cikao (^cikao) wei'fen: cikdo 100, vergl. civav l^icli. ; azungao (ajnngoo) beun-

ruhigen: aztmqdo 94. Rum. azung; irjao brennen: igdo 109; dgao lernen: sirjdo 127.

Fast unglaublich ist lao nehmen: lado 114 für Iwö.

Nach s, ß soll wol t für d stehen: nkfiJao beleidigen: akiisdo 94, \e>vg\. kusav rupfen

I'ucli. hisdva beschimpfen: kuslo Pasp.; alasao wählen: rdaklo 94; misao gefallen: misdo

117. neben mi.^fo gut; pocao einrühren gächer: pocdo 122. In pisdao zermalmen hat sich

das d für t aus dem Particip in das Praesens verirrt: pisdo 122, vergl. /tisdva malen:
pi-ffo Pasp.

Man merke t.ato warm 63. 130. und das überraschende, daher bedenkliche s/(fn

(sutim) von suo nähen 129.

b) In der Form 1 o.

lo stellt nach Vocalen nothwendig; es kann stehen nach k, g; t, d; p, v, m; s, s, c.

A. In iler Sprache der türkisclien Zigeuner.

a. dMva gehen: cidö; rhäva essen: rhaln; pidra trinken: pilö; ibstidva -Anistehen: ustilo.

Ebenso bei allen durch iov gebildeten Verben: terdjovava stehen bleiben: terdjilo; fdhio-

vava aus tdhUovavn gebrannt werden: tdblilo u. s. w. Eige'ntliümlich ist (jilldhava singen:

(lUidhilo. IXass frrdjorara (trrgldovara) Sed. ttrdovava Nom. aus terdo und iivava entsteht, ist

nicht unwahrscheinlich, obgleich die Erweichung des d dabei unerklärt bleibt: dass jedoch
th'-djilo, tfrd'do aus terdö und unilö hervorgehe, ist schwer anzunehmen; dafür spräche aller-

dings das, wie es scheint, ganz singulare diirinile tar neben dnrih tar Pasp. Vergl. Ascoli,

Zig. S4. Durch i wird 1 an das Thema geknüpft: acdva bleiben: acllö; avdva kommen: nviln

Nom. alö Sed. Dasselbe ist nach meiner Ansicht eingetreten in cholasd'do, das ich von
'' rhiddsardra sich ärgern ableite, das mir demnacli für rholamr'do zu stehen scheint u. s. w.

b. 1. arakdva finden: araklö; dlkdoa sehen: dlkln; dakdva Schmerz emptinden: diiklö elend;

tnakdva salben: viuklo; niukdva lassen: muklö; nnkdva passer: naklö; nikdva passer: niktn;

pekdva kochen: peklö; sikdva zeigen: siklo. 2. mangdva begehren: nianglö; pangdva brechen:

paiiglö. 3. catdva sich erbrecheu: ratio neben cadlö; katdva spinnen: katl6. 4. banduva,

pauddva binden: handlö und daraus f>a)d,ö; ghanddva kämmen: glianlö aus ghandlo; rhan-

ddva graben: chanlö aus chniid.16; loddva wohnen: lodl6\ raddva partir: radln. Vergl. dzandva

wissen: dzanlö neben diandö. '•>. fapnra erwärmen: tahlö. 6. fiovdva schlafen: .sovlo neben
s/iftn, soffö. 7. kamdma wollen: kamlo neben kamnd 8. tasäva ersticken: fa.slo. 9. besdra

sich setzen: besld neben besto; dosuva melken: dosl6; kosava putzen: kosln; kujava be-

schimpfen: kuslo; nasdva weggehen: nasl6 neben na.stö; pisdva malen, melken: pi.^lö: pn.46

couche, das Pasp. 41.'i von pase prcs ableitet, sclieint ein Verbum pasava vorauszusetzen.

10. pncava fragen: puclö, jmsl6.

Man merke cardva essen: cal6; perriva fallen: pclo; ntcrnva sterben: uadö. moln

neben dem neuen merdö.
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B. In der Sprache der ungrischeii Zigeuner.

a. dzava gehen: gelo Müller 151. 153. 156. Born. 111; hava essen: lialo 157. 1(J2. 169.

Born. 111; p'iaiia trinken: pilo 157. 158. 175. Born. 111. Ebenso bandjovava gebogen

sein: handilo 177. für handjilo; matjovava betrunken sein: matilo 186. 202. für matjilo:

motjovava : rnotj'do Born. 111; nandjovava gebadet werden: nandilu aus nandijald 187. für

nandiljahi erschlossen; nasljovava zu GrxmdLQ gehen: naslilo Born. \1\\ ijhadjovava gebrochen

sein: pAacZji'«7o 173; sastjovava genesen: /iasfilo 170. e tritt statt i ein in pasljovava sich

legen: paslelo 153. 162: jmsljilo Born. 111. pdslilo Pasp. ; thahilo, nicht, wie Born. 111.

meint, von thahava, sondern von ^/^aö/ovo«« gebrannt werden, b. 1. o/aMaüa finden: alakhlo

192; dikhava sehen: dikhlo 161. 162. 186. Born. 111: makava salben: maklo 187. 193;

mvkava lassen: muklo 162. 163, Born. 111. 2. raangava bitten: numglo 189. 192. 201.

Born. 111. 6. avava kommen: alo 159. 160. 161. Born. 111. aus avlo; ovava Averden:

ulo 153. 157. 162. Born. 111. aus ovlo: man beachte die Praesensformen oiüa, ola 165.

168, vergl. türk. nlinö, tinili'). 7. kamava wollen: kamlo 165. 168. 169; iromava wagen:

tromlo 187. 188. 9. hesava sich setzen: beslo 162. 10. j^h^icava ir&gen: phuclo 157. 158. 163.

Man merke auch hier merava sterben: mulo 152. 156. 157. Born. 111; perava fallen:

pelo Born. 111. Das Suffix lo tritt mittels i an: acava bleiben: asilo 169. 183. 194.

adsilo Born. 111.

C. In der Sprache der mährisch-böhmischen Zigeuner.

a. dMv gehen: geh 55; cliav essen: clialo 17; lav nehmen: Ulo 17. bl
:,

pijav trinken: jj?7y

17; ustjav aufstehen: ristihi 17. d. i. tistilo. Eben so matjovav betrunken sein: matilo 17. d. i.

matjilo; phadjovava gebrochen werden: j^c^adilo 72. d. i. pjhadjilo; pcJiarovav (pcharjovav)

bersten: pcharilo 67; sapnjovav nass werden: sapnilo 17; sntjovav dürr werden: sutilo

(sufjiloj 68; tasljovuv ertrinken: tasUlo 54. 58. b. 1. dgkav sehen: dyklo 52; makav

schmieren: maklo 17; mukav lassen: muklo 17. 58; pekav backen: peklo 17. neben peko

45; rakav finden: raklo 47. 65. 2. mangav bitten: manglo 17. 43; sungav riechen: sungh

17. 71. 3. chntjav springen: chiitlo 17. 58. A. p>chandav binden, \erschliessen : jJchandlo 45. 79,

vergl. dzanav kennen, wissen: dianlo 17. 55. 6. avav kommen: avlu 17. 55. 56; rovav weinen:

rovlo erschlossen aus rovljörav beweinen 47. (_suvav) anschwellen: suvlo geschwollen 48.

7. kamav wollen: kamlo 17. 9. [pasav liegen): paslo liegend 45. 10. acav wohnen,

bleiben: ach 17. 63; pcluhcav man, reflexiv nach dem ßech., fragen: pchuclo 17. 59.

M^erav sterben: mulo 17. 54; perav fallen: peh 45.

Eigenthümlich sind die Formen auf andÜo: asav lachen: asandih 18; darav fürchten:

darandih 66. 72; chasav husten: chasandUo 18; patjav glauben: patjandtlo 18; prastav

laufen: prastandilo 18. 64. Diese Participialformen übersetzt Puch. 18. durch verba per-

fectiva: zasmdl se, zakaslal u. s. w. Die perfective Bedeutung ist der Ableitung dieser

Form vom Gerundium auf and nicht günstig Pott 1. 126.

D. In der Sprache der russischen Zigeuner.

a. dzava gehen: geh (gejöm 20. aus geljomj; chava essen: chalö (chajöni 20. aus

chaljom); pia,va trinken: pilö (pijom. 22. aus piljomj. Eben so (harjovava) gross werden:

harilo (uharhjn es gerieth gut 262. aus ubariljd: ii ist ein russ. Praefix; die Accentuirung

scheint von der der tüik. Zigeuner abzuweichen: bärilo); (kindjovava.) durchnässt werden

von kindo humidus Alter 43: kindyh (kindgji'ym 16. aus kindgljom.); (mrazjovava) frieren:
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mrazylo (mrazi/jöin 16. aus mrazj/ljönij. Vergl. par/goske rnrasljas es ist zu Eis gefroren

Pott 2. 4ö3. Ebenso corahjjovi ich bin verarmt Kj. von einem Praesens *coraljovavn aus

einem Adjectiv ^coralo, wofür jedoch nur corero, corolo nachweisbar sind Pott 2. 211. 212-

pevpjacjnm (nepeaneiw) ich hörte auf von perejaconi steht wol für perojaciljom. b. 1. lak-

chava finden: lakrhlo (latchyotn 2ö. aus latchljöm für lakchlj6m); mekava lassen: ineklö

(iiiekzßin 2,'). aus mekljom); pekava kochen: bekl6 (bekyöm 23. aus bekljömj. 4. pchandava
binden : zapchandlö verschlossen 265. Man merke te pchandles zusammenbinden 22.

6. avava kommen: avl6 (avbjä 17. aus avljä); dingavava wecken: dingalö (dingajöm 21. aus

dingaljöin für dingaL'ljum). Vergl. dzangavava: dzangavIA, dzangavljüm Pasp. Das Fehlen
des V befremdet; knravava kochen: karavU (karavzjom 19. aus karavljom); tchovava steWen:

rodn (zarovyöm 24. aus zacovljöm). Man beachte den Übergang des tch in c (ts): cut Milch
2(')6. aus irlind Puch.; ndo fett 266. aus tchido dick Puch.: doch findet man auch te, tcliovm

hineinlegen 264. kcli kann in tch und dieses in c (ts) fibergehen: laca Imperat. und ein

befremdendes Perfectum lacadjom neben latrh, latchen, wofür rakch Puch. Bei den spani-

schen Zigeunern tritt c iüv c (ts) ein: czäi (chnti) Milch; ctdjo (chnllö) fett; racar (radiär)
.^

(dacar (rdadiar), racelar (radielar) finden; endlicli dibalo (dmbalo) Cigarre. Da tch in tchov,

tvhud aind. dh entspricht: dM, dhud für dndh, pali duddha, aind. dugdha, so hat man
dh, tch, ts, ts d. i. c. cubalo (chibalo) Cigarre hängt mit aind. dliüma zusammen, cohar

(chobar), cobelar (chol)dnr) waschen mit dhäv; tchulo ist aind. sthüla. A'ergl. Über die Aus-
sprache der Aspiraten im Hindustani. Von E. Brücke. Sitzungsberichte XXXI. 219—224.

und beachte, dass auch ahd. izu d. i. itsu aus ithu, goth. ita, edo, entsteht Bopp, Vergl.

Grammatik 1. 122. Grimm 1. .592. 7. kamnva lieben: kandö (kamyöm 19. aus kamljum).

Eine Ausnahme bilden auch hier mcrnva sterben: mein [nicjörn 23. aus rudjom)'^ perava
fallen: pelo [popejd 2(!ö. aus popdj/i). Vergl. darava fürchten: darlö ängstlich 264. Auf
andilo lautet das Particip aus in prastava laufen: prastandt/lo (prastandgjöm 14. 22. aus

prastandyljom). Man merke auch besendo (besendjom ich sass 23.) von besava.

K. In Act Si)niche der lumunischen Zigeuner.

a. diao {jad) gehen: dzalo^i dzdo, dhdo (jalim, jelim, J?dim 110) neben dziht tar, dzu-

latar [jilutar, julatar %'6)'^ fao erscheinen: /«/o 104; hao essen: hnlo 83. 107; j^eo trinken:

pilo 121; sao stürzen: salo 126; stao stehen: äalo 128. Die durch iov gebildeten Verba:
ratjovava: ratjovda es wird Nacht: ratilo 67. Mittels i wird 1 angefügt: acao (ac'ao) hinaus-

gehen: ffci/o 93: dagegen acav bleiben Puch.; abrao ausdünsten: abrdo 93. Rumun. dbore
Dunst; avno kommen: avilo 66. neben avelo 63. Dasselbe tritt ein in bnrosaro rühmen: barosailo

97 für barosarllo- ddsapcmsaro degourdir: detsapenisailo für -sarilo [ddsopen i sailem 64);

ortosaro aufrichten: ortosaUo füi- -sarilo (orta sailas 78), ngriech. öp6(öv(t); paosaro frieren:

paosailo 63 für -sarilo, ngriech. -itaycövco. Man merke paosao, paoslo 121. b. 1. arakao
finden: araklo 69. 95, arakava finden Pasp. und araJcav bewahren, rakav finden Puch.; Imnkno
brüllen: hunklo 99; dikao sehen: diklo (i6. 69. 103; dukao schmerzen: diiklo 103; nukao
lassen: inddo 116; nakao passer: nakl.n 62. 83. 118; pekao braten: pdxdo 121, wol für

poklo. 2. mangao bitten: mangahi 116; simgao riechen: sungalo 129. In beiden Fällen
erwartet man -glo für -galo. 3. cetno niesen: cetlo 100. Vergl. dzanao wissen: dzanlo 100;
penao sagen: penelo 121 für penlo. 6. avao kommen; avlo, avelo, avilo tUi. 70. OC; bcmivo

bellen: basavlo 97, baiovav bellen Puch. basavava schreien lassen und basava schreien Pasp.;

darao erschrecken: daralo 102. für daravln. dnravava Pasp.; kllnvo scliwachen: kilavlo
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112; kokao betrügen: kokalo 113. für kokavlo, chochovav Puch. und chochovava, chochovdo Pasp.;

sovo, sonom. schlafen: sualo {sualim 128). 7. kamao lieben: kamlo 46. 111. Auch nach s: aminosao

parfumiren: aminoslo 94. Rumun. amirosesk; cesao jucken: ceslo 100; kosao bürsten: koslo

114, kosäva, koslö Pasp. Ebenso asuzao schwitzen: asuzlo 96. Rumun. asud sudare. 9. asao

beruhigen: aslo 95; hesao bleiben: heselo 97. für heslo\ nasom fliehen: naslo 118. 10. akncao

beginnen: akuclo 94; kucao springen: kiiclo 114, chutjav Puch.; macao berauschen:

mach 115.

merao sterben: mulo 116; perao fallen: pe^o 77. 78.

Vieles von dem, was Vaillant bietet, ist in hohem Grade bedenklich und bedarf

daher der Bestätigung gar sehr: asfao weinen: asfalo 96: asfa Thräne; azucao helfen:

ahicalu 93. Rumun. azut; bidao betrüben: bidalo 98 u. s. w., wo das a befremdet; patao

fallen: patido 121; pitao sich verbergen: pntido 122; prandzao heirathen: prandz'ido 123

u. s. w., wo das u unerklärbar ist; ardao erheben: ardo 95; bandao binden: hando 97,

das sonst -dlo lautet; gklao kitzeln: gido 106 u. s. w., Formen, in denen das Particip

durch kein Suffix bezeichnet ist. In naklao passer: naklo 118. ist, wie es scheint, das

Suffix lo in das Praesens eingedrungen.

B. Suffix na.

no tritt seltener ein als to d. i. als do, lo.

A. lu der Sprache der türkischeu Zigeuuer.

a. no Avird unmittelbar an den Stamm gefügt: boldva eintauchen, taufen: bolno nohen

boldo Pasp. 107; kamdma wollen: kamtiö neben kamlö; keldva spielen: kelnö Musikant

neben keldo; rovdva weinen: rovnö, ruvnö, ruriino; bilano in büdniüvava schmelzen setzt

ein Verbum büava voraus, b. no wird mittels i an den Stamm gefügt: dikdva sehen:

dikino qui se voit, debout neben diklu; gedäva. versammeln: gedinu. Nicht ganz deutlich

sind mir duchkidva springen: duchkinö; uchkiäva aufstehen: uchklnd; unghidva aufstehen:

tmghinö. Man merke ddva geben: dinn; läva nehmen: lin/). Die proparoxytonirten Verba

liaben alle inö: boldava winden tordi-e: boldlno; cidava ziehen: cidhio; kdndava stinken:

kandinö; pitrdava, pitdava, j^Iuidava blasen: purdinu; Idzdava nehmen: lazdlnv; cunudava

küssen: cumidino. Dagegen cumidindo von cumidlnav bei den ungr. Zigeunern Müller 171;

trddava tirer, guider: tradlno. Dagegen tradindo von trad'mav bei den ungr. Zigeunern

Midier 153. und tradjom bei den russ. Böhtl. 20; vikizdava sclireien: vikizdino. Das

Particip arakUnö von arakava finden ist eine Weiterbildung des Particijjs auf lo durch

ino; dasselbe gilt von idino neben tmilo von iwdva werden: damit vergleiche man kMnd

ermüdet Pasp. kinynu abgemattet Böhtl. 262; midö und midäno todt Puch. 64. c. no wird

mittels a an den Stamm gefügt: asdva lachen: asanv; dardva fürcliten: darano; dukdva

Schmerz empfinden: dukanö , diddu ist elend; dzangdva wecken: dzangano; ladzdva sich

schämen: ladzano; lizdrdva- zittern: lizdranö] pakidva glauben: pakiano; trasdva fürchten:

trasano; urjdva fliegen: iirjanö.

B. In der Sprache der ungrischen Zigeuner.

a. no wird unmittelbar angefügt: kamava wollen: kamno neben kamlo Born. 111;

ustjava springen, meist mit dem Praefix upr, iip aufstehen: tistjeno Müller 160. up us'tjeno

162. 167. 169. 170. 178. 186. upr ustjeno 187. e ist wie in paslelo an die Stelle von i
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getreten: türk. ustidva aufstehen: ustilö. Grundlage des Verbum ist wol aind. sthä. Bei den

russischen Zigeunern te itsf.es aufstehen 22. lochtdv springen 262. b. clatia geben: dino

168. 171. 197. Born. 111; lava nehmen: Uno: lija 154. für linja; lijal 169. 197. iivclinjal:

anders lilo Born. 111. lil'e Müller 158; rodava suchen: rodino Born. 111. c. derava

fürchten: derano Müller 169, wo das Praesens derinä lautet.

C. In der Sprache der mährisch-böhmischen Zigeuner.

b. dav geben: dyno 17; cidav ohne Angabe der Bedeutung: cidyno 17; clmdav er-

greifen: chudyno 17. 53; kandav stinken: kandyno 42. 64; pckurdav aufblasen: pchurdyno

66; tradav jagen: tradyno 17; trdav ziehen: trdyno 17. 58. 66.

D. In der Sprache der russischen Zigeuner.

b. dava geben: dynö (dyjöm 21. aus dynjövi): udpja pe zadalo sb 264. zadyjöm ich

versetzte 21; lava nehmen: lynö {lyjom ich nahm 25. aus lynjöm)] pchurdava blasen:

pchurdynö [pchitrdyjom 22. aus ptchuo'dynjöm):^ gazdava aufheben: gazdynö (gazdyjöni 20.

aus gazdynjom).

E. In der Sprache der rumunischen Zigeuner.

b. dao geben; Praeteritum dem 102. deas 3. Sing. 77. Ebenso jagdao anzünden:

jagdem 109; jakdao ansehen: jakdem 109, also ganz und gar abweichend; darano furcht-

sam 102. und kandini f. Schwefel 111, eig. die stinkende, sind auf darava und kandava

zmüickzuführen

.

V. Bildung und Bedeutung des Imperfectum, Perfectum und Plusquamperfectum.

I. Das Imperfectum, das Pott 1. 365—367 behandelt, lautet bei Puchmayer 27. 28.

folgendermassen: in der Klammer steht das Imperfectum des Verbum substantivum.

1. coravas (somas) corahas {satnas).

2. corehas (salas) corenas (sanas).

3. corelas {lias) corenas (lias).

Vaillant conjugirt 46. 47. etwas abweichend:

1. kamaos (samas) kam.asas {semas).

2. kamesas {sanas) kamenas (senas).

3. kamela (sas) kamena {sena).

Für kamela erwartet man knmelas, für sena — sena; die übrigen Abweichungen sind

in der Mundart der rumunischen Zigeuner begründet.

Bei Bornemisza wird 111. 114. folgendes Paradigma aufgestellt:

1. khamähi (sinjomahi, sljomahi, somas) khamasehi (sinjamahi, slamahi).

2. kkamesahi {sinjälahi, sljälahi, sljälas) khamnahi (sinjanahi, sljanahi).

3. khamlahi (sinjahi, slahi, sinja, sija) khamnahi {sinehi, sieht, sine^ sie).

Fiü- die türkischen Zigeuner endlich bietet Paspati 80. 89. folgende Form:

1. kerävas {tsomas, isinömas) kerdsas [isämas, isinämas).

2. kerdsas {isAnas, isindnas) kerenas (isdnas isindnas).

3. kerelas (isds, isinds) kerenas (isds, isinds).

kerdsas in der II. Sing, ist offenbar ein Druckfehler, isindnas, isinds, isinämas und

isindnas sind nach der Analogie der I. Sing, gebildet.
Denkschriften der pUil.-hist. Ol. XXII. Bd. 6
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In der Sprache der russischen Zigeuner sind nur zwei Imperfectformen nachge-

wiesen: chävas edebam und merdvas morerer Böhtl. 15. 17.

Belege aus den von Müller herausgegebenen Mcärchen: I. Sing, dikhahi ich sah 196;

dzähi ich gieng 196; dzanaln ich wusste 151; kamähi ich wollte 196. 204; rovahi ich

weinte 193; segetinahi ich half 151. Für bokhäjovahi ich war hungrig 184. hat eine

abweichende Accentuation. II. Sing. Hier erwartet man -sahi, das jedoch nur einmal

steht: molinesahi du betetest 165, in allen anderen Fällen wird -sahi geschrieben:

dzanesähi du wusstest 163; kamesahi du wolltest 164; phenesalii du sagtest 163; ovesahi

ilu warst, wurdest 152. 186. III. Sing, änelahi er trug 173; äsavlahi er lachte 163;

beslohi er sass 154. 160. 181; hiknelahi er vei-kaufte 172; ftiHM^m^r?/« er betrübte sich 159;

ckhlahi er zog 169. 179; delahl er gab 178; dzälahi er gieng 162. 173. 174. 192; dMne-

lahi er wusste, konnte 153. neben dMnlahi 163. 185; dztvelahi er lebte 185. neben dziv-

la/ti 156] forgatinlahi er drehte 182; gondölkozinlahi er dachte 158. 159; «'A;re^a/w er ergriff,

hielt 179; kdmlahi er wollte 173. 177. 179. 186; kedelahi er pflückte 159; kerlahi er

machte 172. neben kellahi 156; Usinlahi er belauschte 162; lögmlaki er hieng 169;

mölinlahi er betete 165; njüinlahl er blühte 173; päslolahl er lag 164; phiravlahi er gieng

herum ambulabat 173; phhialii er gieng ibat 159; s('>velahi er schlieJ' 178; tekerinlahi er

drehte 168; fermmlahi er wuchs 173; uzärlahi er wartete 155; dzänahi er wusste, konnte

168. steht für dzdnelahi, dMnlahi] talälkozinlähi er fand sich 155. für -zinlahi; olahi er

wurde 198. steht des Heimes wegen für ölahi, övlahi: vergl. 6la 165. und Ovla 168. er

wird sein; dvl'ahi er kam 155. 159. für dvlahi. I. II. Plur. findet sich nicht. III. Plur.

älakhnahi sie fanden 192; dnenahi sie brachten 156; Mchavenahi sie schickten, pflegten zu

schicken 192; chinenahi sie schnitten 160; dzdnahi sie giengen 165. 171. 174. 182. 185.

191; dzdnenahi sie konnten 169. 191; dzivnahi sie lebten 156. 164. 166; kdinvahi sie

wollten 179. 190; kerenahi sie machten 160; phmenaM sie sagten 169; pMrnahi sie

giengen 158. 166. 179; rödenahi sie suchten 192.

Dieses auf dem Boden der Zigeunersprache entstandene Tempus wird dadurch ge-

bildet, dass den vocalisch auslautenden Praesensformen s oder hi angefügt wird. Dieses

hi und jenes .s sind nach meiner Ansicht nichts anderes als die III. Sing, des Verbum

substantivum, die entweder hi oder isi, si, s lautet. Wenn es befremdet, dass in khamähi

ich wollte das Hilfsverbum unverändert bleibt und *khamaja wollen conjugirt wird, so

ist zu bedenken , dass im Magy. kertem vala oder volt ich hatte gebeten, kertel vala

oder volt du hattest gebeten u. s. w., im neugriech. 6d Ypd'|(o, 6d Ypd(|j£t(; ich werde

schreiben u. s. w., im bulg. st:b bodt, §t'& bodes ich werde stechen u. s, w., in dem

durch kamdma umschriebenen Futurum der Zigeuner, kama keräva, kama keresa ich

werde thun u. s. w., dasselbe stattfindet. Schwieriger ist die Frage, wie durch die Ver-

bindung des Praesens mit der III. Sing, des Verbum substantivum die Vergangenheit

ausgedrückt werden soll: dabei scheint darauf hingewiesen werden zu dürfen, dass im

slavischen das Participium auf It für sich nicht die Vergangenheit bezeichnet und

dennoch mit dem Praesens jesnib, jesi u. s. av. dieselbe ausdrückt.

Das Imperfectum des Verbum substantivum bedarf theilweise einer Erklärung. Das

Praesens desselben lautet bei Paspati 80: is6m, isän, ist; isäm, isdn, isi -and. isinöm, isindn,

isine; isindm, isindn, isine. Die zweite Form verbindet mit der III. Sing, der ersten

die ihres s verlustig gewordenen Formen isöm, isdn u. s. w., wobei ein den Hiatus auf-

hebendes n eintritt und / von isom verloren geht. Bei Bornemisza 113. werden von den
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ursprünglichen Praesensformen nur so7n und lii (si) angeführt; als regelmässig erscheinen

Sing. I. sinjom, sljoin; II. sinjel, sljäl; Plur. I. sinjam, sljam; II. sinjan, sljan. Diese Formen
bewahren das anlautende i von isnm, Isdn u. s. w. : sinjom aus dniom ist demnach ursprüngli-

cher als isinuin. Man vergleiche mit sinjom oder isinöm u. s. w. das ganz gleich gebildete pol-

nisclie jestem, jcstes, jestesmy, jestes'cie neben jam jest, tys jest \i. s. w. und sogar sqsmy, sqs'cie.

Vergleichende Grammatik der slav. Sprachen 3. 513. Nach Ausstossung des i geht vj

in // über: sinjom, *snjom, sljom. Die Ansicht, sljom sei eine wahre Perfectform und ent-

stehe aus siljovi, scheint unrichtig. Aus diesen Doppelformen des Praesens erklären sich

die Doppelformen des Imperfectum.

In den Märchen findet man folgende Praesens- und Imperfectformen des Verbum sub-

stantivum: Praes.: Sing. I. som- 154. 164. 167. sem 203. neben s?ij'o?ft 204. II. sal 156. 175. 196.

III. si 156. 161. 181. in der Bedeutung ,ist, es ist möglich, es ist nothwendig'; hi oft. Plur. I.

s))jam 166. II. snjan 204. IIL In wie im Sing. Imperf. Sing. I. somahi 153. II. salahi 188. 189.

III. sujdhi erat 204. Dagegen scheint shija erat 199. zu sinjom, sinjel zu gehören; aus sinja

entstand sina und daraus sna 161. 163. 169 und weiter sa 151. 153. 161. Plur. III. sina

203. sna 157. 160. 166. sne 164. 165. sa 158. Man vergl. sen sunt und sena für sena erant bei

Vaillant 47 und beachte noch ehi bei Puch. 56. 60. 61. u. s. w. und ehas 55. 60. 61.

u. s. w, ndne ist aus iiana hi entstanden. Grosse Schwierigkeiten bietet hilo m., hili f.

und Jiile plur. dar; es wird wohl als Particip aufzufassen sein: k o rasaj hilo er ist beim
Geistlichen Born. 102. Tcaj hili tikni caj? wo ist das kleine Mädchen? 102. (kloj Mli mri

2)träni dort ist meine Geliebte Müller 197. söske hili meläli weil sie hässlich ist 198.

Ungenau wird hili 204. mit einem Masculinum verbunden. Kdj hile mr6 clidvöref wo sind

meine Kinder? 153. Man vergleiche 154. 169. 192. 200. Auf sinja, sina^ sinjel sind die

bei den spanischen Zigeunern gebräuchlichen Formen sinar, sinelar ser, estar; sinahar,

sinarar quedar zurückzuführen. Dieselben haben im Praesens: sis, sisle, sin; simo, sai,

sen Mayo 65.

Das Imperfectum dient 1. zum Ausdrucke der Dauer in der Vergangenheit: üp o

kastestero tetejo jekh phfüri gad^i Mslahi auf dem Gipfel des Baumes sass (sedebat) eine

alte Frau Miüler 154. pMrlalii ibat 159. pMrnald ibant 158. 166. 179 im Gegensatze

zu phiravlahi ire solebat 173. jek dakhur ferelas trinen rakUn un roi avait trois garcons

Pasp. 600. cäve pes asenas die Knaben lachten Puch. 54, wo asav wie slav. smijati s§

reflexiv gebraucht wird; ma')i dziddravas icli ernährte mich 58. pes holärenas sie wurden
zornig 63, richtiger sie zürnten; rddo kerelas er arbeitete gern 62; /»c/mce/asj^es er fragte

64, wo pchucav wie asav reflexiv steht. Es ist dies die gewölinliche Bedeutung dieses

Tempus: sie scheint mir auch die ursprüngliche zu sein. 2. zum Ausdrucke der Be-

dingung und des Bedingten in der hypothetischen Periode: te me ödja dzanahi te dzdn,

hat me tut segitinahi wenn ich dorthin gehen könnte, würde ich dir lielfen Müller 151.

t4 tu dso läco ovesähi ki münde wenn du gegen mich so gut wärest 152. te Asavo döktori

talälkozinlähi wenn ein solcher Arzt sich fände 155. te t-odd dzanesahi es mänge phenesahi,

hat m-dkkor tiike 6ti djändeko dahi, höd dösto tdahi wenn du das wüsstest und es mir

sagtest, dann würde ich dir ein so grosses Geschenk geben, dass es genügend wäre 163.

für ulahi erwartet man ovlahi: Mahi ist ein an dieser Stelle niclit passendes Plusquam-

perfectum; te man okai dzanavas pirel, pal tuke helßravas wenn ich dorthin gelangen

könnte, dann würde ich dir helfen Wrat.-Märch. 86. te tu avoka laco avehas wenn du so

gut wärest u. s. w. 87. kana liavo rataskero dzanavelas (nach der I. und III. sing, praes. dzanava^
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statt dzanelas) sastiarel wenn irgend ein Arzt heilen könnte 90. Vergl. 93. 10-, 98. 2.

na kamesähi tu mi kedvesni römni t Övel? wolltest du nicht mein liebes Weib werden? jMüller

164. Ebenso 186. 196. to dzalas das gienge an Puch. 53. Man vergleiche auch sdr me nä

rovähi? wie soll ich nicht weinen? 193. 3. zum Ausdrucke eines Wunsches: de khamähi

te hau! beh szeretnek enni! Born. 112.

Lesinlahi Müller 162. ist wohl er lauschte, pflegte zu lauschen; äsavlahi 163. er lachte,

pflegte zu lachen; mölinlahi 165. und mölinesahi orabat und orabas; dzdlaki 168. ibat,

vehebatur; phenenaki 169. dicebant; kerlahi 172. faciebat: fecerat wäre kerd^ahi; biknelahi

172. vendebat, bot zum Verkaufe an; njülnlahi 173. efflorescebat, terminlahi 173. crescebat,

eine Wiederholung ausdrückend; kamlahi 173. 176. 177. volebat; ikrelahi 179. tenebat.

phella, das 152. 154. 158. 163. 192. durch ,er sagte' und ,er hat gesagt' übersetzt wird,

ist ein Praesens und steht für phenela^ phenla. Auch üp ustela ,er stand auf 156. ist ein

Praesens.

II. Das Perfectum lautet bei Puchmayer 27 :

1. cordorn cordam
2. cordcd cordan

3. cordas corde

Vaillant conjugiert 46. folgendermassen

:

1. kamUtn kamleam

2. ka^iaWan kamlean

3. kamleas kamlea^

Der Apostroph in kamle'an ist wol bedeutungslos, daher überflüssig; kamlim ist aus

kamliom entstanden ; -lean, -leas, -leam, -lea ist unzweifelhaft -Ijan^ -Ijas, -Ijam, -Ija, also mit er-

weichtem 1 zu lesen. Vergl. khamljom Born. 111. kdmljom Müller 168. kamnjom Pasp. 97.

Von Bornemisza wird 110 folgendes Paradigma aufgestellt:

1. kerdom kerdam

2. kerdäl kerdan

3. kerda kerde

Paspati bietet 89 folgende Form:

1. kerdom kerdam

2. kerdän kerddn

3. kerdäs kerdäs

Bei Böhtlingk 14 findet man folgendes Pai'adigma:

1. m,ard6m marddm

2. mardän marde
3. mardd mard6

Belege aus den von Müller veröffentlichten Märchen: I. Sing, bichadom ich schickte

154. cittom, chittom man ich schlich 161. fndindovi ich friere, vielleicht ich habe an-

gefangen zu frieren 153. nastom ich lief 161. sutom ich schlief 161. Mndom ich hörte

161. thödom ich legte 154; dikhjom ich sah 161. und g&jom ich gieng 161. stehen für

dikhljom und geljom; für pMrlom 175. erwartet man phirFom, das bei den türkischen

Zigeunern pirdom, pirdom vom Partie, pirdo lautet. Die II. Sing, lautet bei den ungrischen

und mährisch-böhmischen Zigeunern auf a/, bei den übrigen auf an aus, eine Doppel-

form, die später klar werden wird: cdladal du schlugst 172. fetindal du heiztest 154.

ikerdal du fasstest 177. kurdal futuisti 153. mülkerdil du tödtetest 177. phendal du
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sagtest 1G5. iiTal du wurdest 172. Ujal du nahmst 169. steht für linjal, bei Pasp. 88.

Ilnjiin neben liän, ijan; mukjal du liessest 163 für müldjal; najel du kamst nicht 161. 165.

steht für und neben näfal 165 aus na aljal von av, wobei zu bemerken ist, dass nach
Burnemisza bei den ungrischen Zigeunern die II. Sing, dieses Tempus auf öl auslautet.

111. Sing. hdndiTa er ist gebogen 177. von handovava aus hangjovava; pe citta er schlich

sich 152. dmja er gab 168. 171. dzända er wusste 153. 156. gsTa er kam 153. kerda er

that 152. kösta er schimpfte 153. 172. mdkM'a er salbte 156. müTa er starb 172. naMa
er lief 170. päsMa er legte sich 153. für pdslilja von paUovava; reUa er gelangte 175.

sida er nähte 172. süta er schlief 169. thöda er legte 153. trüsiJa er hat gelechzt 174.

von trusüvava; tda er wurde 162. 171. dikhja er sah 162. steht für dtkhlja; häja er ass

162 für und neben haTa 162; kämla er wollte 152. 166: kdmla 177. ist unrichtig, wenn
es ein Perfectum sein soll; auch Puch. bietet kamlas 70. neben kamljas 52. 69. lija er

nahm 152. 154. steht für linja; miikja er Hess 162 für muklja: bei Puch. 75. muklas;

pija er trank 175. für ptTa; pMcja 158. und phncla 169. er fragte für phüclja, bei Puch.

59, pchucljas pes er fragte, nach dem cech. pttlti se reflexiv. Für drda er kam 153. er-

wartet man ala. Das Perfectum kann in der III. Sing, und Plur. durch das blosse Partie,

ausgedrückt werden, in welchem Falle keine Erweichung des Consonanten eintritt: man
findet jedoch aTo er kam 159. neben alo 167. äle 161. 201. äU sie kam 159, bei Pasp.

al6 neben avilö; pdsUlo er hat sich gelegt 162. für pasUlo von j^dMovava; phddllo er ist

gebrochen 173. von pliadovava; besTi sie setzte sich 162, bei Pasp. beUö neben hest6;

cjelo er gieng 151. 154, gS.Ti sie gieng 157. 158. 159, bei Pasp. gelö; mätiTi sie ist be-

rauscht worden 202. von matovava; mtdo er starb 179, mtdi sie starb 180. neben mülo

200, bei Pasp. mulö; nasto er lief 169, 7iäs(i sie lief 159, bei Pasp. naSto, naslö; rSsto er

gelangte 174, bei Pasp. restö; süto er schlief 168, suti sie sehlief 167, bei Pasp. sittto,

suvl6; ülo er wurde 153. 168, fdi sie wurde 162, bei Pasp. idinö, ein ulo aus uv fieri

voraussetzend , das in manchen Quellen mit av venire vermengt wird, ikerädo tdo er

wurde gefangen 178: ikeravava halten, ergreifen lassen.

III, Plur, Nach Puchmayer und Bornemisza geht dem e ein unerweichter Consonant
voran, eine Schreibweise, die mir allein richtig zu sein scheint, da die Form nach Wegfall
des Hilfsverbum nur der Plural des Particips ist: äle sie kamen 161, 201; kesilinde sie

fertigten 160; akhjärade sie wurden berufen 178, von akhjaravava rufen lassen und söhä-

jerde sie wurden getraut 166. 168. werden passivisch, 179 wird söhäjerde durch ,sie hei-

rateten' übersetzt. Man vergleiche dine in dsfa dine nie jakendar des larmes coulerent

de mes yeux Pasp. 99. und acle sie blieben Puch. 63; avle sie kamen 65; gele sie giengen

63; kei^de sie thaten, hatten gethan 63; pckende sie sprachen 63. Erweichtes d, t, 1 steht

gegen die Analogie in dkhjarde sie riefen Müller 170. älitinde sie waren gestellt 178;

geFe sie giengen 161; jömmde sie haben genommen 180; koste sie schimpften 156; reUe

sie gelangten 174. 182; vatozinde sie haben sich verwandelt 173. Das blosse Particip im
Plural scheint überhaupt die Vergangenheit zu bezeichnen: ^cAewf/e /aa />t's^e loquebanrur

Puch. 63. kana odova kerde nachdem sie das gethan hatten ibid. Dass das Perfectum
kerdiMi der ansässigen und kerdöm der nomadischen Zigeuner der Türkei, wofür alle

übrigen kerdom gebrauchen, aus der Verbindung des Partie, kerdo mit dem Präsens des

Vei-bum substantivum is6in entsteht, kann wol als sicher gelten; es sollte jedoch das von

Pasp, 92, 97, angeführte kerdä (kerghid) nicht aus den Augen gelassen werden. Das Partie.

kerdo büsst vor dem / des Verbum isöm seinen Auslaut und dieses sein s ein, daher
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kerdiom, kerdom; oder es verliert isom die beiden anlautenden Buchstaben: kerdom. s gebt

auch sonst verloren, wenn das Verbum substantivum Hilfsverbum wird und mit dem

Hauptverbuni zu einem Worte zusammenschmilzt: pol. byi jesm, byJem. Die III. Sing,

lautet auf as und auf a aus: kerdas, ket'da: die letztere Form scheint die wahre auf dem
* isa des Verbum substantivum beruhende zu sein, jene auf dem * isas begründete hin-

gegen dem Plusquamperfectum anzugehören.

Das Perfectum dient 1) zum Ausdruck einer in gegenwärtiger Zeit vollendeten Hand-

lung: 6len Mchadom kasta te keden ich habe sie fortgeschickt Holz zu sammeln 154. söske

tu ande fetindal i peta? warum hast du den Ofen geheizt? ibid. Germanisirend dnde fefinda

eingeheizt. 2) zum Ausdrucke dessen, was im Griechischen durch den Aorist bezeichnet

wird. Paspati nennt aus diesem Grunde das Tempus Aorist: mir scheint der Ausdruck

Perfectum passender, weil ich die perfective Bedeutung für die ursprüngliche halte.

Dieses Tempus hat demnach die Function des lateinischen Perfectum. o rom ände pe cltta

änd i könha es dzutän gelo and o temeto, ilpre lija jekhe müTe es ödole legeda üjJre phiko

BS Ödole mMe önd i blököri älit'mda ös papale pe citta änd i könha der Zigeuner schlicli

sich in die Küche und gieng dann auf den Friedhof, nahm einen Todten, trug ihn auf

den Schultern fort und stellte den Todten in das Fenster und schlich sich in die Küche

zurück 152. Uäs päli love, ufchi6 tar, gelö; aratti halids o love il prit de nouveau de l'ar-

gent, se leva et alla; pendant la nuit il depensa l'argent Pasp. 594.

IV. Das Plusquamperfectum lautet bei Puchmayer 27.

1. cordomas cordamas

2. cordelas cordenas

0. cordelias cordenas.

In Wrat.-Märch. findet man die I. statt der III. Sing, angewandt: cilo7nas er bewegte

87. 12, richtig vielleicht cüjomas; kriklomas er schlich 87. 16; nastjomas er schlich 88. 2:

naMva partir Pasp.; cingerdomas er zankte 88. 10: cingerav reissen Pucli. ; dzalomas er

wusste 88. 14, richtig dzanljomas; liljomas er nahm 88. 17; dagegen hicadomas ich habe

geschickt 89. 3.

Bei Vaillant fehlt dieses Tempus.

Bei Bornemisza finden wir 111 folgendes Paradigma:

1. khamljomahi khamljamahi

2. khamljälaJii khamljanahi

3. khamljahi khamlehi.

Nach Paspati 89. lautet dieses Tempus:

1.
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der kein Plusquamperfectum zulässt: so scheint statt dikhTahi 176. eher dikhlahi 162.,

das ein Imperfectum ist, geschrieben werden zu sollen; kdmlahi 162. 191. gewollt liatte

(dreimal) steht für und neben kamlahi 173. 176. 177. 179. 186; kerlahi gemacht hatte

172 heisst machte faciebat, wie kellahi aus kerlahi 156: fecerat würde durch kerdahi

ausgedrückt werden; ob 170. mdkMahi oder mäkhlahi zu schreiben sei, ist zweifelhaft:

jenes bedeutet unxerat, dieses ungebat; man untersuche auch plmcTahl er hat gefragt

171. 181; phucTahi er fragte 181. steht ixiv phüclahi; ävTahi er war gekommen 159 steht

für nvlahi, ävelahi, ist daher ein Imperfect und durch veniebat, pflegte zu kommen wie-

derzugeben: das Plus(|uamperfect lautet aTahi. trumTahi sie wagten 188. steht wohl für

tromnahi audebant; idahi er würde sein 163. für aTahi, eig. er würde geworden sein;

qeTahi 189. heisst wohl ingressus erat; hälahi 187. comederat; ndndljahi er hatte sich ge-

badet 187. 188. für ndndlljahi von nandovava; üTomahi ich war gewesen 161. uJahi er

war geworden 168. 169; dinjomähi ich würde geben 196. für dinjoinahi heisst eigentlich

in conditionaler Bedeutung ich hätte gegeben. Dunkel ist mir thödenahi sie hatten be-

reitet 193, da das Plusquamperfectum von thovel thodelü lauten müsste: er scheint thove-

iiahi parabant gelesen werden zu sollen. Bei Puchmayer findet man lithi, havi tchodahas

der Baum, den er gepflanzt hatte 55. kana hämo t avljahas nasado als der Plahn hätte

geschlachtet werden sollen 57. pes rädo barvaljärdehas er hätte sich gerne bereichert 60.

Wie das Imperfectum aus dem Praesens, so entsteht das Plusquamperfectum aus

dem Perfectum, d. i. durch Anfügung der III. Sing. Praes. des Verbum substantivum

si, hi. Es ist diese Entstehung der Bedeutung der bezeichneten Tempora ganz und gar

entsprechend: im Imperfectum wird die Dauer, im Plusquamperfectum die Vollendung

der Handlung in die Vergangenheit versetzt, und das Mittel, diese Versetzung auszu-

drücken, ist in beiden Fällen dasselbe. Zu demselben Ergebniss gelangt man selbstver-

ständlich dm-ch die Anfügung des Imperfectum des Verbum substantivum isömas, isdnas,

isäs\ isämas, isdnas, isds an das Particip. Eigenthümlich ist die von Pasp. 98. angeführte,

von Ihm nur einmal gehörte Form piliäsas 11 avait bu für pilids. Dieses Tempus be-

zeichnet: 1) die in der Vergangenheit vollendete Handlung: dsavo haro kär le tiTahi es

war ihm ein so grosses Glied geworden 168. 2) die Bedingung sowie das Bedingte in

der hypothetischen Periode und in Sätzen, die damit zusammenhangen: na diilomähi tut

vdS egesno vüägo ich würde dich nicht für die ganze Welt geben 196. eig. ich hätte

nicht gegeben; te denehi (für dinehi) o räja love, ine andoviahi, so turnen phendan wenn
die Ilen-en Geld gegeben hätten, so hätte ich das gebracht, was ihr gesagt habt

Born. 112. Es drückt auch einen Wunsch aus, wofür nu'r jed(K;h kein Beispiel zur

Hand ist.

VI. Das aind. Suffix tana, tna.

Das Suffix tana bildet im alnd. Adjectiva aus Adverbien der Zeit: niltana neuerlich

geschehen: nü aus nava, pratana ehemalig: pra, pragetana morgendlich: präge, hjastana

gestrig: hjas u. s. w. tana kann in tna zusammengezogen werden: rii'atna aus alten

Zeiten stammend: cira, nütna neben nötana, pratna neben pratana cliemalig: pra; aus

pratna entstand prana. Das dem tna entsprechende Suffix tno dient in der Sprache der

Zigeuner zur Bildung von Adjectiva aus AdverhifMi des Ortes: avglalutnö der vordere

von angläl von vorne: aind. agrät von agra; rattutnö, nroitutnö nächtlicli von ratti,

aratti des Nachts: aind. rätri; argtitno der Erstgeborene von einem mit avgö der erste
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zusammenhangenden Adverb; avrutno der aussen befindliche von avri draussen: vergl.

aind. vahis; duritno lang, eher vielleicht der entfernte, von dur ferne: aind. dura; ma-

mutnö und daraus mamutnanö der gegenüber befindliche von mamüi gegenüber von

rmd Antlitz; maskarutno neben maskaritnö der mittlere von maskare in der Mitte;

opralutno der obere von opräl von oben: vergl. aind. upari; palalutnö der hintere

von paldl von hinten: aind. aparät von apara der hintere, spätere; perdahitnö der

entgegengesetzte von perdäl auf der anderen Seite; telalutnö der untere von teldl

von luiten: aind. talät von tala; in gav?idn6 der im Dorfe wohnende, der Dorfbewoh-

ner, ist t in d übergegangen. Das Wort ist von einem mit gav Dorf zusammenhangenden

Casus abzuleiten. Man merke angledund der vorhergehende , wohl von angle, t ist

ausgefallen in anglalunö, opralunö, palalunö, telabmö; ebenso in andralunö der innere

von andräl von innen: aind. antarät von antara; in angluno der vordere von angle:

aind. agre und in palunö der hintere von pale: aind. apare. Ausnahmsweise wird

tno an ein Substantiv gefügt: dakarutnö königlich von dakar. Man füge hinzu ada-

divesmio heutig Puch. divesunes Adv. täglich Wrat.-Märch. 93. und ausserdem an-

garuno Kohlen-, haruno von Stein, bersimo jährlich u. s. w. Puch. Die Gleichstellung

von at und al rechtfertigt sich lautlich durch den häufigen Übergang des aind. t in das

zig. 1; begrifflich durch die ablativische Bedeutung des al in angldl de devant neben

angle devant, opräl d'en haut neben opre dessus, paldl de derriere neben pale dei'-

riere, teldl d'en bas neben tele en bas, andrdl de dedans neben andre, ande, ane

en dedans, agordl du bord neben agore ä l'extr^mite: aind. agra, mamujdl d'en face

neben mamui en face, avriäl de dehors neben avri dehors, pasdl de pres neben pase

pres: aind. pär9va Seite. Gleiche Bedeutung mit al scheint tar zu haben: atdr.^ atidtar,

avotdr d'ici, otär, ovotär de lä, kdtar d'oü neben katdr de Praeposition. Das dem t oder n

vorhergehende u fasse ich als euphonischen Einschub auf. Vergl. Pott 1. 122. 124.

"VII. Bedeutung des Instrumentals.

In den von Prof. Müller veröffentlichten Märchen hat der Instrumental dieselbe

syntaktische Function wie in den meisten slaA^ischen Sprachen: er bezeichnet 1) das

Werkzeug: ji'eÄ7( rdj hmtöveha dMlahi ein Herr kam (fuhr) mit einer Kutsche 168. Hieher

o-ehört der die Ursache bezeichnende Instrumental bei Verben, die eine Affection des

Gemüthes ausdrücken: ma tu ödoleJia md göndolin kümmere dich nicht mehr darum 16ß.

2) die Zeit, in der etwas geschieht: diveha bei Tage 164. rataha des Morgens 169; divesa

bei Tage Wrat.-Märch. 98. 19. ratjaha {rataha, ratiaha) Morgens 97. 14; 97. 18. 3) den

Raum, auf dem eine Bewegung vor sich geht: tu dzd ddäle drömeha gehe diesen Weg
181; so auch gele dromeha sie giengen des Weges Puch. 65. geljas ole dromeha er kam
(gieng) diesen Weg Wrat.-Märch. 97. 1. 4) das Prädicat, wenn das Verbum nicht das

Sein, sondern das Werden bezeichnet, daher bei den Verben ,werden, verwandelt wer-

den': sdsteriha uTo er ward ein Schuster 172. söske tu tü'al susteriha'i warum bist du ein

Schuster geworden? 172. me te rumniaha övau ich werde dein Weib 164. td'o o gälamho

jekhe Mkär rakTaha die Taube wurde ein schönes Mädchen 182. nd vätozinä ma gdlamboha

ich verwandle mich nicht mehr in eine Taube 182. s6. gälambonca vatozinen sie verwan-

deln sich alle in Tauben 173. sd manusenca vatozinen alle verwandeln sich in Menschen

177. 6 mmdär hdreha vatozinda er verwandelte sich sogleich in einen Stein 177. i rüza



ÜBER DIE MuNDÄKTKN UND DIE WANDERUNGEN DER ZiGEÜNEE EüEOPÄ'S. II. 41

(uid l nät räklaha vätozinda die ßose verwandelte sich in der Nacht in ein Mädchen
lü2. vergl. 1G3. 104. odt. vätozinda rüzaha sie verwandelte sich in eine Rose 1()3. rnza

pes vatocindas raklaha die Rose verwandelte sich in ein Mädchen Wrat.-Märch. 97. 11.

papale vatocindas ruzaha sie verwandelte sich wieder in eine Rose 98. 11. me tre romniaha

ava icli werde dein Weib 99. 7. Selten scheint in solchen Fällen der Nominativ zu

stehen: khdmni idi sie ward schwanger 178, wobei zu bemerken sei, dass khdiimi ein

Adjectiv ist. Dass diese letzte Function des Instrumentals in der Sprache der Zigeuner

nicht ursprünglich ist, zeigt das Fehlen derselben in der Sprache der türkischen Zigou-

iier: idiniom jek cirikli je devins une poule Pasp. 569. 6i unili papin eile devint une oie

407. idiniom kher je devins un äne 312. telesim idinö il devint talisman G22. Ähnlich ist

Arr la nianüsh transforme-la en homme 351. kerghids les varö il en fit de la farine 449.

Bei einem Adjectiv wie oben bei khdmno: nia uv görko ne deviens pas mi^chant 508. Man
sollte denken, diese Verwendung des Instrumentals entstamme dem Slavischen, und dies

ist auch Avahrscheinlich. Denn das Magyarische, an das man sich durch die Heimat

jener Märchen um so mehr gewiesen sieht, als von der in Frage stehenden Function

des Instrumentals aus der Sprache der unter Slaven wohnenden Zigeuner bisher kein

Beispiel bekannt ist, verwendet in den bezeichneten Fällen nicht den dem slavischen

Instrumental entsprechenden Comitativus auf val, vel, sondern den Factitivus auf v<4. \(t:

szineszsze lettem ich bin Schauspieler geworden; megnyilik a föld, es sirrä vältozik ilio

Erde öffnet sich und verwandelt sich in ein Grab A. M. Riedl, Magyarische Grammatik.

253. Es darf nicht unbemerkt bleiben, dass die böhmischen Zigeuner in diesen Fällen

den Dativ auf ke anwenden: na kamav nojberedere raske f-avav ich will nicht der grösste

Herr sein Puch. 75. ka7ia lias raske Saturnos als Saturn Herr war 67. jov leske terdol

kirveske er steht ihm Gevatter. 42.

VIII. Subjectlose Sätze.

Allgemein bekannt sind Sätze wie griech. ö.Qy.rfzirj^/ ia~i r/jV dpEXT^v und lat. canes

paueos et acres habendum, in denen das Passivum mit dem Accusativ subjectlos gebraucht

wird. Vergleiche meine Abhandlung: Die Verba Impersonalia im Slavischen, 38 des

Separatabdruckes. Diese weitverbreitete Ausdrucksweise glaube ich aucli in der Sprache

der Zigeuner gefunden zu haben: astardo i ciriklid ia cindo la capta est gallina et dis-

secta Pasp. lüO. wörtlich: captum est gallinam et dissectum eam, denn mit dem Subject

cirikli müsste der Satz etwa lauten: asfardi i cirikli ta cindi {6i)\ mardö les percussus est

Pasp. 100, wörtlich percussum est cum; andü Icn katdr ko dasikane on les a conduits (les

moutons) du pays des Bulgares Pasp. 134. Wer diese Erklärung nicht gelten lässt, muss

unnehiuen, dass in der Sprache der Zigeuner ,man hat gefangen' durch ,er hat gefangen'

ausgedrückt wii"d, was um so weniger statthaft sein dürfte, als in dem so nahe verwandten

Urdu die subjectlose Ausdrucksweise regelmässig gebraucht wird: ab eo percussum est

equum, ab eo percussum est equos Fr. Müller. Linguistischer Theil des Novarawerkes 173.

Eben so im Maj'äthi: mihi mulierem visum (est) Pott 1. 354. Von der subjectlosen Anwendung
des Verbum substantivum sind mir nur wenige Beispiele bekannt geworden: fokke hi

cirikles? estne tibi avis? Ausl. wörtlich: estne tibi avem? nicht: tokka lii ciriklo? varekai

has ungrikes irgendwo war ein Unger Wrat.-Märch. 93. 1, nicht: ungriko. Ganz ähnlich

ist vijus nian mor goves venit miJii nieam rem Pott 2. 53, der ein Anakolutli annimmt.

Wemi in einigen australischen Sprachen ein zweifacher Nominativ, ein subjectiver und
Denkschiirtiu der pliil.-hisl. Cl. X.MI. Bd. G
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ein prädicativer, unterschieden wird, und der letztere formell meist mit dem Accusativ

zusammenfällt, so lehrt die Betrachtung der Constructionen, dass auch in diesen Spra-

chen das Verbum substantivum transitiv ist. Fr. Müller 247. 249. 250. u. s. w. Vergl.

meine oben axigeführte Abhandlung 20, wo die ursprünglich transitive Bedeutung des

Verbum substantivum darzuthun versucht wird.

Z'weites Capitel.

Beiträge zura Lexikon der Zigeuneridiome.

Auf den nachfolgenden Blättern werden einige mehr oder weniger umfangreiche

Wörtersammlungen der in Europa gesprochenen Zigeuner-Mundarten mitgetheilt. Woher
jedes einzelne Vocabular stammt, wem seine Aufzeichnung verdankt wird, ist überall

angegeben. Ungeachtet der Irrthümer und Ungenauigkeiten der Narbutt'schen Samm-
lung liabe ich dieselbe dennoch aufgenommen wegen des durch davon unabhängige Auf-

zeichnungen gesicherten Materials. Zur Charakterisierung dieser Sammlung werden einige

Unrichtigkeiten derselben hier angeführt: czoniszdzala {conisdzaia) ortus solis, eig. con

izdzala (iz ist das slav. Präfix iz:&) luna oritur. ramzadza-f'a, richtig kamzadzala, occasus

solis (za ist das slav. Präfix za) eig. sol occidit. tiitkamame amare, eig. tut kamama te

volo, amo. thekerauteieoszero prosternere se, eig. the kerau tele o szero ut faciam humile

Caput, kierawamiszto gratitudo, eig. kieraioa miszto facio bene. temarauman duellum, eig.

the marau man dass ich mich schlage, barachü'o ponderosus, eig. hara chito gravis est,

aus Grell. 296. hharahilo. puczhster qiuverere, eig. pucz- kster quaere ex eo. symadytcho-

watva pignus, eig. symady tchoicmca ich lege ein Pfand nieder, todepesupre rebellio, eig.

wohl tode pes upre sie haben sich erhoben, iventa caupona ist in Polen sicher nicht ge-

hört worden : span. venta. jungdzyl silva ist das von Grell. 290, als hindust. angeführte

jungel: hindust. dzangalWuld. millkurnatva considerare ist das bei Grell. 297. als hindust.

bezeichnete midkurrna: vergl. hindust. tätmdkarna denken.

I. Vocabular

in Bessarabien von Ivan Petrovic Donßev, Professor in Kisenev, im Jahre 1852 aufgezeichnet und dem
Herausgeber aus P. von Köppen's Papieren von dem Akademiker A. Schiefner mitgetheilt.

naaiy poäy rodu ich weine

cnjiH) coay sodu ich schlafe

CMtiocii ac4y asdii ich lache

nbw njiy pjdü ich trinke

5 tMi. xäy chdu ich esse

BHJKy flHKxäJ' dikchdü ich sehe

cjiMiny amyHäy asundü ich höre

HyBCTByio xaKKapiiy chakkjardü ich fühle

Tporaio MHinKHMi. miskhyi ich berühre

10 Hfly JKfly zdü ich gehe

H MC me ich

Tbl Ty

OWh

MH aMe

tu du

er

ame wir

15 Bbi TyMe turne ihr

OHH owh on sie

Bci cäypt sdür alle

oflHHt eri) jeg ein

MyigHHa pyjM'B rum Mann
20 a-eiiujHHa pyMHH rumni Weib

rojiOBa iuep5' ^e?'2t Kopf
Hora nynp^ punrit Fuss
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pjKa BaoTTj rast Hand
yxo KanT. kan Ohi-

2") rjiaat HH'h jak Auge
hoc:b Harii nag Nase

])OTTi Myfi muj Mund
a^wK'B miio'b sih Zunge
BOJioct öajii hal Haar

80 öopofla mopt «o)- Bart

KocTb KÖKaat kökal Knochen
HoroTt YHrb rtngb Nagel

3y6:5 saiiflT, dand Zahn
pori. uiMiirt syng Hörn

3ö ccp/i;ne iijijiö illö Herz

JKiipt Ty.iü, MiiKHHi. iulo^ cikyn

Kl)OBb paTi rrtf Blut

nepo nopi. pon Feder

Ko:Ka MopKii morki Haut
40 leiuyn coji3i> solzh Schuppe

pBi6a wamib mayn Fisch

nTiina 'jiipiiKJia cirikljd Vogel

'lepBb KcpMf kermil Wurm
Mvxa MaKxe makcM Fliege

4/S saita cant sap Schlange

HHuepima Tonwpjia topyrla Eidechse

Hcpenaxa öpöacKa - gbiCTÖCb bröaska-

cysfös Scliildkröte

paK-b KapaßflH karahdi Krebs
paKOBiiHa CKOHKa skojka Muschel

50 jiarjuiKa öpöacKa brödska Frosch

Koscjit 6y3bHÄ btizhnf. Ziegenbock

öapaHt rtaKpiiuiK) bakriyd Hammel
öbiKT. rypy gnrü Ochs

KopoBa rypwMHii gurjmnnt Kuh
55 cooaKa >i:ioKiJ.Tb kp'-^yl Hund

KuiUKa nibina myca Katze

CBUHba oajiii ball Schwein

Jiouia/tb rpacTi graset Pferd

oceji-B Marapii, xep^' magari^ cherü Esel

60 Bep6.iH);i'b KaniHJia kamUa Kameel
cjiGH-b <i>njib;i,mu'b fihdis Elefant

HOCopor'B iiaruiMurTj nagsyng Nashorn

.1065 Jioy led Löwe
Tiirpt Tlirpy iigrn Tiger

(i5 Me^B'fe/i.b pbiiub riß Bär

oßesbflHa MOMHiia momica Affe

BOJiK-b pioy rjvfi Wolf
OJiCHb uiepöi serb Hirsch

3aaiTb myuii'iii suMj Hase
70 MLimb mopi'iKy Soriku Maus

n'bTyx'b ßaiiiiiy hamd Hahn
Kvpnua KxaiiHH kchahii Henne
rojiyöb ry.iyby giddbii Taube
rycb naniiH-b papln Gans

75 yTKa pdna rdca Ente

Jie6e/tb .TIeöe;^bI Uhedy Schwan
opejit ryjiTfpy gnMm Adler
KonMiiK'b yjiuy idöu Bienenfalke

KopuiyH-b yjiMany tdmdnii Weihe
80 ancTt KyKOCTMpK^ kukosfyrk Storch

ivkch Bbiuib vys Wdlil

/i;epeBo KaiuT-b kak Baum
TpaBa yapb can Gras

njiofl^b poa/^bI röady Frucht

85 jincT-b naTpfiH'b patrin Blatt

3epH0 KyK(i kuke Korn
nsiTi, jiyjiyrii lulugi Blume
KopcHb pbiflbi'iHH^b rydycin Wurzel
CMo:iia 3MüaTibi zmoäly Pech

90 Kopa Köaacbi köazy Haut
aiino aHHpy annrd Ei

MOJioKO Txy/^'b tchud Milch

MHCO Macb mas Fleisch

/i,y6nHa poyjiH roidi Prügel

95 jiyK-b apKy drku Bogen
CTp'tjia Cbi^KtiTM syzaty Pfeil

ctTb ojioKy olnkv Netz

TOiiop-b TOBepb ioren Beil

cy^HO 6ep5' bcrd Fahrzeug
100 Hoacb miopi'i ^jind Messer

TCJiera j'pAuH'b itrdön "Wagen

niiyr-b, coxa nji^-ry plügu Pflug

couiHMK-b, cäcTpii njiyröcKy sdstrl plu-

gösku Pflugeisen

Kuca KoacM köasy Sense

105 x-n-bö-b Bi. iici-fe riy ghi Getreide

xii-höt MaHj)y manrü Brod

Bo;ta iiaii imj Wasser

oroHb ari> jag Feuer «

BiiHO iMo.Tb nwl Wein

110 MaC.lO KXH.TB kchil Öl
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aoMt KXHpi. kchir Haus

öpyc^B (occjiok'b) öapt, ToiHjia har,

tocüa Schleifstein

na.i:B, ko.iI) kioji^ killü Pfahl

KpoBJifl naTflpuMÖc^ patjarimös Dach

115 flBcpB yAäpb uddrh Thiir

noport npary prdgu Schwelle

0Mar:B rupny (/o?"n?« Herd

/^poBa KauiTi) aräKt, uiiiH;i,ii l<aU jagdk,

sindi Brennholz

cojiOMa cyayHa siduna Stroh

120 KaMCHb öapoj bar Stein

OTCnt A^at dad Vater

MaTB MaMa mäma Mutter

6paTi npajijiB prall Bruder

cecTpa nxM pchej Scliwester

125 Myac^B pyJiB o mm Mann
accHa pyMHH rumm Weib
CbiHB m-^y km Sohn

30HB meii Sej Tochter

fltBuna meopH SeoriJ Mädchen

130 fliiTfl maopy saord Kind

CTapBiü nypo puru alt

MOJI03BIH TBipHÖ fj/rnö jung

floöpBiü .lauiK) lasjd gut

xyflBifi Hac^ji:& nasdl schlecht

135 xopoiniii jiamio lasjit schön

rHycHBifi CKHpHäBB shjmdn schmutzig

oojiBraoH 6ap6 harö gross

Maatiii nBiH0p6 cynorö klein

TOJiCTBifi Tyjiö tido dick

140 TOHKifi caH;^ sanu dünn

pchuu Erde

tclidn Ort

vys Wald
cik Morast

145 nycTBiHH nycTiy pustiü Wüste

CTcnB KH.^in'B hjmp Feld

ropa njiaiiHi. piain Berg

xojiMS UHHopti ojnory Hügel

xpeöcT^B 3apa-njiaiicKH zdrja^plaiski

Bergrücken

^150 CKajia 6api) öapö, >i;fHTe bar barö,

rmonte Fels

seMJfl nxy)'

M'JbcTO ixän-B

JldbC^B BBIIUB

60JIOTO HIIK-B

no3,ropBe Tajio n.iaii talo plai Fuss

des Berges

nemepa xwy- chßü Höhle

.le^aHBia ropBi nxaj' njiaH pchdü

plai Eisberge

BBicoTa yiuiö ucso Höhe

155 HnsB TCJiH tcfU der untere Theil

KaMCHB 6apB bar Stein

KpcMCHB KpeMeHfl krenieiija Kiesel

necoK'B KHuitäfi kisdj Sand

MarHHTi aojETHH'B abcyn Magnet

160 rjuma nx}^ räjiÖBiHBi pchu gdlbyny

Lehm, eig. gelbe Erde

MOpe Mäpa mdrja Meer

e3epo naKt lak See

piKa nBipuy p?/J'J/" Fluss

HCTOHHMKt, py»ieu nsBopy izvuru Quelle

165 ocrpoBi acTäp/^y astdrdu Insel

BO/i;oBopoTt rojioypa golbura Strudel

KOJIo;^e3B xaiiHrB chding Brunnen

KanjiJi niiKBiT;^pBi pikytury Tropfen

TCMB Taf^HMÖCB tqjdimös fliessen

170 njiaßaTB BiHHOTiy ynnotiu schwimmen

BOjiHa Bäjiy vdlu Woge
ntna en^'Ma spuma Schaum

öepers MajiJi'B mall Ufer

njiGTima eaaxypa jezatüra Damm
175 DCTOMHnKiB HSBöpy izvöru Quelle

TenjiHH KJiioiB TaT;^ nsBopi. tatil izvor

warme Quelle

BOflonaT^'B Taii fle^ia nän tcjih (iiafleme bo;];bi

BHnaij) taj deJ.apdi ^e/AVasserfall

npyfl'B esbifflop^B iiBiHop^'' jezysor cy-

nord Teich

OTCK)/i;a Kaflxäpb kadchdrb von hier

180 OTTy;i;a OTxäpB otchdri von dort

BOCTOKI. KanHB KJinHB KxaMB ka

inklin kchdm Ost

iori> KXiiMB Jia Mfl36cTii kcham

la mjazösti Süd

aaiiaflt Ka.iepii Kxaaii. ka leri

kcham West

cbsep^B aMaaa-paKxii a mjdza rakchi

Nord
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185 cpCflHua MaiUKäpb maiMvh Mitte

Ha npaBO maiuK) tiasjü rechts

Ha .itBO aHH CTtmry ani styngu links

Bnepe/i,H anrJiH angli vorn

^03a/^u nä.inajii) |:)a/po/Ä hinten

1(10 cornyTBifi HHflouMii yndohni ge-

krümmt
BpcMH aaniH last Zeit

^CHB rect . ges Tag

HOHb pHTb rjath Nacht

Mtcant uiioHB sjön JMond

11' 5 10^% uiipiui. hyrs Jalir

'iac:B uiacy säsit Stunde

BCCHa npujiaBilpa primavära Früh-

ling

JitTO MiiJiaä mildj Sommer
ooeHb T(jMHa tumna Herbst

200 3UMa HBeH;i,t ivend Winter

cero;i;Ha arecB ages heute

BHepa WAtii iz gestern

3aBTpa Terapb iegdrb morgen

pauu ;^^MIlHH3a diminjäza früh

205 no3;i;HO THpsiy tyrziü spät

Bcer;^a ca;],a)'-Ha sadcmna immer
yTpo acaHH receniTij Satiy geseSt des

Morgens

^o.^;^enB enasib-rect epam (richtig ejKis

d. i. jek pa^) ges Mittag

BCMopt paTB rjath Abend
210 no.iHOMb enaMS-paxai epam (richtig epas

d. i. jek pas) rjat Mitternaclit

Hoöo ijepio cerju Himmel
co.iHne icxaMü kcliam Sonne

-lyna mioHb Sion Mond
:jBt>:j;ia cTe ste Stern

215 nyxb MJiijHHBiu 3po3i:b CTejiiiKry, Txy;i;aJi;^»drom steUl-gVj^ tdindaUl Milchstrasse

Kosiera komctu komety Komet
na;i,aK)inaa 3B'ij3;i;a CTaoä ne.iii stjaoä

peli Sternschnuppe

^ paÄyr'i K}-pKy6bi5-, xopaxali hirkubyü,
" chorachai Regenbogen

Oü.iaKO Hovpb noim W'ulke

220 TpiaHi mäiibi Mcy Nebel
ciBcp-b BäjiBa.TB vdlval Nordwind

6ypa BajiBaji-b oapli vahal hart Sturm
BOi^yx-B äepy djeru Luft

Tifi-M^h 6pbimÜHr:b brysyng Regen
225 poca p6y röü Thau

rpa;^i3 ^ejiö delö Hagel
CKhv-h [f iä Schnee

Jic^T) nxriy pchdü Eis

Mo.iHia .tyjiBJKepü.ib fodhzerth Blitz

230 rpoM-b Tyniijib tuntth Donner
30jIoto cysmaKfln sumnakdi Gold
cepeupo pioni rjtip Silber

M-b/llb ;lpK<JMa drkoma Kupfer
acejii30 cacxpB sastr Eisen

235 cBHHCjg'B Mojiiy moliü Blei

OJiOBO apmuHb arMc Zinn
pTVTB ai)-,Kir«ciy ac^B0^H7^y arzlziu zi-

voindih Quecksilber

aceM-^iyr-b Mapra])HKTäpH margariktdri

Perlen

ajisiaat a^uiasy almdzti Diamant
240 uHpi03a uiipi63y hirjiizu Türkis

co.ib .lOHi. Ion Salz

c-fepa nyMuacB piicoas Schwefel
ornnBO ajinäpH), arajiy amndrju, jagakt

Feuerstahl

TpyTii acKa jdskn Zunder
245 TaoaKi, TaßäKy, riOTiony tabukn, tju-

tjunu Tabak
nojiOTHO naxTäjii, pachtdl Lein-

wand
HHTKa TXfiy tchdü Zwirn
Jir.ia cyy silu Nadel

npbijoib, ysejit, nyroBHjra iixan;tibiHBi, Koy-

uiäKt pcJiondüuny^ kocSdk Knoten
250 TpyoKa jiiojiHoä Ijuljdoä Pfeife

^epHBDi Ka.iö kal6 schwarz

6'h.nBiü napH(> parno weiss

CBiT.iBiii .lyMHHrom luminimi licht

TOiHBiu ynTynepHK-y untnnerikih dunkel

255 scjeHBiii ae.iini-b zdin grün

yKMTBi/i rä.iubiH'b gdlhyii gelb

KpaciiBiH na.iu lal6 roth

ro-iyöufi a.i6aeTpy alhdstru himmelblau

o6pHCOBainibiii 3yrpBiiiMU zugi-ykni ent-

worfen
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260 H3BaiiHHBm Kiäp^o öaptiCKV hjrdo ha-

rysku eingegraben

BOHHa ÖMTBiJiiH, ptisöÖK) hytijlija, ryz-

böju Krieg

pacnpH xajieMa chalcma Streit

rH'feß'B xojiH choli Zorn

KpHKt ptiKHeTi ryknet Schrei

265 rnaTB JiaJ'Jie laule treiben

6htb MaTÖ mato schlagen

rpbi3TB \Ay chän beissen

pana paHacM ranasy Wunde
asBHHa 3HMOC/i,a6'& dimosddb Wunde

270 yÖHTMH Myflap/^aH'B mudjarddn er-

schlagen

KopoJiB, napB KopöjiH), n^i)y, BiMntipa'n' ko-

rölju^ cdrn, yinpyrdt>i König, Kaiser

HaHaJiBHHK'B HeHäjiHiiKy necdhnku, Be-

fehlshaber

cy/^iH 5Ky3eKecä5' hidekesda Richter

BOHHt ouiTany ostjdnu Krieger

275 ropo^t opäuiT, ords Stadt

/^epeBHfl räy gdv Dorf

OKpyjKHOCTB BiMnpeyKypojiecKO ynvpre-

zuroUsko Uniffebuno'

Kp-fenocTB HCTaTfl cetdtja Festung

öauiHH T^pny turnu Thurm
280 MOCTib ^67^J' no ndft ^j>dc??/ po j)^]

Brücke

6or:B AeyJia, /^eyJIeCKy deula^ deidesku

Gott

JKepTBCHHHK'B ^epTBeHHKV zertvenihi

Altar

SKepTBa rioMaHa, öoflanpöcTa pomdna,

bodopröstja Opfer

xpaMib KxaHrBipH kchangyri Kirche

285 CBfligeHHHK^B pauiÄH rjasdj Priester

JM1>, paayMB miihtc mhite Verstand

/^yma, ^yx'B orii og? Seele, Geist

^iaBOJit öeHr-B be7ig Teufel

acH3HB HcyHH;^y zuindu Leben
290 CMcpTB MepnMocB merimos Tod

Btpio naKXflJ' pakchjdv ich glaube

xony KaMiiy kamdu ich will

HCHaBHacy HHHafijijty nicajljdü ich

hasse

jih)6jih) KaMaoHfläy kamaonddü ich

liebe

295 3Haio acandj' zandü ich weiss

Ha/i;'feK)CB Hafle^KflH)', xaKKHpfi}' nadez-

djdü, chakkjardü ich hoffe

noHHMaio iiaKaJ' pal'jdü ich ver-

stehe

flaio ^äy ddn ich gebe

noK) rejiaßaS' gelabdü ich singe

300 njifliuy Kxajiäy kchaldtl ich tanze

BapH) KHpHä)' kirjadn ich koche

pli'/Ky mimäy Sindu ich schneide

/jj^iiaio Kapay kardü ich arbeite

noKpBiBaio naKKapäy, ymapay pakkja-

rdü, iisarjdü ich bedecke

305 OTKpBiBaio ;i;HcnaKKflpa)' dlspakkjardü

ich decke ab

ß-fery Hainäy naMü ie-h laufe

Hfly ^^5' zdü ich gehe

JKMy KHflCM'B kldem ich drücke

saniipaio nnuj^äjJia, BiHKJioflö.ia pan-

ddida, ynklodola ich schliesse

310 y/^ajiHio, CTyqy j^Ax)^ ddb ich schlage

6pocaio, KiiflaH) ma5" sdü ich werfe

paHK) pBiHHcäfijieM'B rynisdjlem ich

verwunde

yoHBaio My^apa}' mudarjdu ich tödte

BBUi'feyuBaH) cacTapay sastjarjdü ich

heile

315 lUBH) cyäj' sM^fw ich nähe

jioacyca nepTeJia5^ perteljaü ich

lege mich

iiujy po^ä}" roddü ich suche

Haxoacy ajjaKxay^ arakchdü ich finde

pa/^yH)ca 6yKypHcaHJieM'B buhirisailem

ich freue mich

320 neHa:iiK)ca TpHcxoceiH'b tristosem ich

betrübe mich

Bt MHHyiy BiHflo MHHyHTa ?/HC?o mi-

nunta in der Minute

nocjit nejrpMa peürma darauf

npeJKfle anrjiH angl? frülier

xojiOflHO lUBLTB syl kalt

325 Tenjio Tary tafu warm
lacTO fleccb dess oft
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pi, oprjdm, opri auf

Ha, Haflü, BiBepxy na, onpäM-b, onpH

TCJiä, TCJiö teld, teil

dun

no, nofl^B, BHiiay

unter

Aa.ieKO ;^)'•pI,

330 6.TIH3KO naiuLi

/^OJl^iH jiyur'b

KOpOTKifi CKVpT'b

uiiipoKifi 6yrji^

weit

pasp nalie

hing lang

skurt kurz

iü<^/?4 weit

yoKiii xanri. to/i_9i eng

335 npHMMH opiäy, HaMÖct ortäu, cacös

gerade

yro.Tii> yHPHpb, KÖTyjii) ungjdn, kötul

^Yinkel

Ha Horaxt ctoh 6e^IdyH;^e ne nHEpü
besdunde pe pijnry auf den Füssen

THMcejiBifi naap^i' paard scliwer

jierKifi yuiypejK& usurel leicht

340 ocTpbui ac'Kyii,LiHi askucyn scharf

erij jey 1

TpHHl)

uiTcipe

345 nanacb

möy
e<i>Ta

OXTO

uwhA

350 ;i,emb

flemyer3>

Aemy;i5/i

3

4

ddj 2

stdre

panz 5

c^es 10

desujeg

desuduj

11

12

;i,emyiiaHyi:b

öuiub 6/s

desupdnz

20
9.r

15

355 TpaH;i;a trdnda 30

HUHHb-3eyb cinc-zec 50

KiubUb Ä,%7 100

KuibLii)Xaer^ o ksylchajcg

nyKHH, MHjiH puknjd, mili

360 ;!,einb nyKHa des puknjd

101

lUOO

10,000

II. Vocabular

zu Belgorod in Russland von V. Zuev 1781, 1782 aufgezeichnet und dem Herausgeber aus dessen Werke

:

,Putesestvennyja zapiski oti. S. Peterburga do Chersona vi. 1781 i' 1782 godu. Vt Sanktpeterburge 17S7.'

von dem Akademiker A. Schiefner mitgetheilt.

ZigeunerpoMTi iibiraHTj rövt,

pÖMiiii iibiraHKa römni Zigeunerinn

poiwane no i^biraHCKH romane zigeunerisch

leKi jek 1

5 fifi dl 2

Tpii tri 3

uiTapii star 4

naHJKi. panz 5

moBi sov G

10 e'tTa efta 7

OXTO odäo 8

lena j'njd 9

^ernTj des 10

jUernyleK-b desujek 1

1

15 /^eluy/^H desudi 12

;^eiuyT}niHi.

^einyiUTäpt

/^emyIlaH.Kb

ÄemymoBi>

20 fleinye*Ta

deSutrm 1

3

desu stdl- 14

desupunz 15

desusov 1 (j

desuefta 17

;^eluyoxTO demochto 18

flemyieHH desujenjd 19

öiinib 6/.S 20

ÖHUibieKi 6/.s/'e^- 21

25 6iiuib;i,H 6/,s(Z< 22

TpHH;^a trjanda 30

uiTap;^ema, capan/^a stnrdeSa. suru/n/a 40

^aH•/K;^ema jnutzdesa 50

suvdesa 60

eftadesa 70

achtödesa 80

jciijadesa 90

desdesa 100

;^eme;^euIaieK'b desedeSqjek 101

35 6llmb;^euIa bisdeSa 200

6on> fleBeJi-b ^/(-t-e^ Gott

Ayx-b, Bo:i;iyxi, -i-aHÖ /c«(5 Geist,

Luft

Ayiiia B()/^ö yo(/< Seele

Heöo .iiiMHji limnjd Iliiiiiml

moB;^e^Ia

30 e<I'Ta/^ema

oxTO/tema

ieHfl;^e^Ia

;^emb;l,ema
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40 «iopTt ÖHHr'L ^".^ Teufel

qepTOBi) najiciioi anryiuB öbinraMO angus hyn-

gamo (belemnites) eig. Teufelsfinger

pafi fehlt Paradies

afl'B carnb sop Hölle, wohl Verwechs-

lung mit rafl'b gads Schlange

rpo6i xpvHä trund Grab

45 MoniJia xhbI) cJiiv Grabhügel

noni) pamaii raSdj Priester

^baneKT) Kymjio kuSlo Kirchendiener

gepKOBb KaH^tiipt kandrr Kirclie

KOJiflVH'b flyKami MäiKj'py dzani indgura

Zauberer

50 oroHB ai'h jag Feuer

iiOiKapi) rpeflenxaöoHO) gredepchabon

Feuersbrunst

yrojiB anrapi angar Kohle

flHM'B Txy tcliu Rauch

CBtTt flUBiJ dive Licht

55 TCMHOTa, HeBIl/^HO HaflyiUü naduso dunkel

poca flpocuH'B drosi'H Thau

floac/i;b öpwuiiiHi) hryUn Regen

xojioflij luiijiajiö silalö Kälte

jiefl'B Kpbira kryga Eis

60 CHtrt huB'h hiv Schnee

Tcnjio TaTÖ tatö warm
:acapib neKbijii) peÄ?// Hitze

B'feTpi& öajiBajis balvah Wind
BO/^a nami pani Wasser

65 ptKa jibiHt lyn Fluss

noTOiit TaMOJia tamoljd Überschwem-

mung
3eMJiÄ

necoKE

rpa3b

nxy pcÄzi Erde

THiuafi #isa;' Sand

iiiK^B ciÄ; Koth

70 ropa njiaH pljaj Berg

KaMeHb 6apt bar Stein

acejiiso cacipa sastra Eisen

30JI0T0 cynaKafi sunakaj Gold

cepeöpo pyöi) ?'m6 Silber

75 IVIi;^b xapcKOM'b charskom für charkom

Kupfer

OJiOBO opyuMU omci Zinn

acecTb, ötjiüe JKejrfeao napHO cacxpa parno

sastra Blech

CBHHeiji. CBHHUH svinci Blei

CTeKjio xiibtj cJüv Glas

80 cxajib aöeimoi abein Stahl Verffl.

abcyn 159 im Vocabular I.

ca/i,'B B3^I) t'e2 Garten. Vergl. u?/s

Wald 143 im Vocabular I.

oropoflTi öape hdre Garten

flepcBO KauiTTb käst Baum
npyi^b paHopä ranord Rutlie

85 KopKa MO^jiK morcl Rinde

cep/i;ue (bos flepoBt) bo/i,h vodi Baum-
mark

TpaBa Hapa carjd Gras

arofla nopHK:& pjDvik Beere

optxs neii/i;exT> pendech Nuss

90 aÖJiOKO lixaoaH pcliabaj Apfel

My^i> xyjiaä chidaj Mann
acena xyjianu clmlani Weib
^eHnjHHa /i;>KyjiH dzuU Weibsperson

OTcMOb flo/i,Tb dod Vater

95 MaTb /i;eu dej Mutter

CBiHi. fliuay dsau Sohn

flo'ib flmefi dsej Tochter

cbihok:b /i,mappö dsarro Söhnchen

/i;oiKa ^uiapii dsari Töchterchen

100 6paTi& nxpajiOj pchral Bruder

cecipa iixchtj pclten Schwester

CTapyxa nxypii p)churi altes Weib

flißKa paKJiH rakli Mädchen
/(iByiuKa paKHopii raklori Mädchen

demin.

105 Jiniio Mii mi Gesicht

HOci) Haroj nag Nase

öpoBB iixyBBa pclmvjd Augen-

brauen

yuiH Kana kand Ohren

rjiaaa aKxä jakchd Augen

110 Jioui> TUiHKaftO) tsikad Stirn

xjiiöt MaHpö iitanrö Brod

cojib jiOH^b Ion Salz

pHoa JiaTniö matsö Fisch

cajio uaJiaBäui'B balavds Fett

115 aiinp ranpe ganre Ei

MHjio Txioi) tchil Seife

HoacHKOj Tiuypü tmri Messer
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Ka^TiiHt jiHHbKa Ijdmka Hock

lUTaHbi KÜ.TbMji l-dlcl Hosen

120 uianKa CTa;i,ii stadi jMütze

rajirTyKü ;iiikjio dildo liulstiicli

.ioiua;i;b rapa fjard l'ferd

KOÖBiJia rapaHii garaiii Stute

5KepeöeH0H'B xypopu clntrorö Füllen

12") KopoBa rypynii gurun'i. Kuh
oBiKS rypy gurd Ochs

TCJiCHOKt rypvHupbi gurunüi'ii Kalb

cyH;iyK'B cwHTapii syntari Koffer

KpooTi) Tpymy tru-^d Ki'cuz

loO Kouiira MBina myca Katze

cooaKa pBiKaHÖ ri/kmio Hund
Mbiuiij Kai)Mycij karmiis Maus
nTima miijjhkjih ciriklt Vogel

Kvpiiiia Kanin kagni Henne
135 niTyx'B Maiimö masiiu Hahn

rycb iianfiHt papin (ians

VTKa p;ina rdca Ente

saaiib muiuoii soso) Hase

Myxa MaxxuH'b mafchiii Fliege

140 /^a aHii atr/ ja

H'hxb Ha ua nein

npaB;],a HcImii cdci wahr

Muoro oyTS hnt viel

^ojiro ji)''Hro hmgo lange

145 xopomo luvKap-B s/ikar schön

xy;^o HaiuyKap-B nasukar schlecht

3;i;opoi?Biu ciicTecTO sisfe.sto gesund

uo.ibHbiii nacBajiö uasvalo ki'ank

rjiyxiii KaiiiyKÖ kasukö taub m.

150 r.iyxaa i:aiiiyi;ii kasuki taub f.

6ti.ibm iiapiiö imriw weiss m.

irkiaa iiapHU pnrni weiss t".

'lepuHii Ka.'io-u kalo, kalt schwarz

cimifi UHHCTÖ-ii vynetö, vynet'jy blau

155 cjia;i,KiH ryr.iö-ü guglu, gugli süss

Kiicjibui myKJiü-u siiklo, sukli sauer

3101,-pLiH TiiH,-io-H tindo, tindt nass

MHrKii'i Koiuö-fi kovlö, kovlf. weich

aoMKift Ilxa^>aTep;^o-iI pchnbaierdo,

pchahaterdS gebrechlich

IGO Tfl-/Ke.ibifi nxa])ö-ii pchar6,pchart. schwer

Tfl/KCTbe ^xape;^ep•5 pcliareder scliwerer
DeDkschriftcn der phil.-hist, Cl. XXn. B.I.

npcTfl/Kejiuü ^apTcnxapo fartepcharo

sehr schwer

jierKiu aoTx6-ii lotchö, lotchi leicht

aeriie jiOTxe;i,ei)'b lotchcdor leichter

165 npejierKifi «tapTejioTXo farttlotcho selir

leicht

fl MC me ich

TH Ty tn du

OH'b BOBi> rov er

Mbi aMH antij wir

170 BM TyMM tumij ilir

DHU BÖHM vomj sie

H xoyy MC KaMaB-b mc knmav ich

will

Tbl xo'jenu. Ty KaMu in kamy du

willst

OHi> xoMCTt BOBi KdMbi vov kamy
er will

175 am xoTHMii aiMbi KaiMaBt amy kainav

wir Wollen

Bbi xoTHTe T}-Mbi KaMCH'b twiiiy kamen
iiir wollt

OHH XOTHTE BOHH KaMCH'b vony ka-

men, sie wollen

fl xoT-b-Tb MC KaMMOiM-b Ute kammom
ich wollte

TM xoT'hji'B TV KaiMJia tu kamlja du

wolltest

180 OH'b xoTiaü BOB-B KaMBi.TB VOV kamyl

er wollte

MM xoT'hjiH ajiM KaM.iii amy kamU
wir wollten

Bbi xorhjm Ty:MM Ka.MMH'b tmny ka-

my n iJii- wolltet

OHH xoT-fe.iii BÖHM KaMMin> vony ka-

iiiyn sie wollten

H 3HaK) MC ^/KanaB^B me dzanav icli

weiss

185 a npHM'hyaio mc ;neKaB:B me dekav

ich bemerke, sehe

öjiTb MapitHi. martu schlagen

a uBH) we Mapent me marev ich

schlage

öpaHHTBca a Kouieanai a koselp sich

zanken
7
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200 a pojKy iwe oanejieM'B me benelcm ich

gebäre

fl 6paHH)Cb MC Kouiejine me koselpe

ich zanke mich

190 JiOMaxb nxaroi pchag brechen
|

ciifliTB 6i.iiuaBTE> hysar sitzen

fl JiOMaK) MC nxaräy tne pchacfmi ich
\

i^a^uah öbiuitj hys setze dich

breche i npouiy ca/i;HTi>ca dMaH^H th ÖHUie dmandy

Tiio6uTb KaMay kaman lieben ty byse ich bitte sich zu setzen

VJiiTL cHK.iapay slkljaran lehren njiaKaTt poBCJi'B rovel weinen

flyTb iiXTpflajH) pdiurdal blasen 205 cocaib IIbIp/^aJn^ cyrdal saugen

195 a?^yK) MC nxyp/iaET> /»e/jr/??f?YZar ich blase öiacaTb iipacTaBi> prastav lauten

staaTb noppaBij porrav gähnen iitTB flnjia6aBi> dUabav singen

U'bjiOBaTb MVMHH/ie cnmmde küssen cM'JsaTbca accant assap lachen

a jgijiyH) MC HyMiiH;i,aB'B me curiiindav a CM'hiocb M(e) accayn-b m[e) asf^aup

icli küsse
;

icli lache

po;(iiTb oane.Ti'B heiiel gebären
I
210 ciiaTB coBaBi) sovav schlafen

MaTb n-fejiyeTt cbohx^b ^tTcfi MyMiiHflaji'b lapenii necTbpeö c;^eH die Mutter küsst

ihre Kinder cvmindnl caren prsthvej cdej.

y HCH B-B THTbKaxt MHOio MüJiOKa 6yTt Txyfl'B aH^bfle KOjiHHe Jidie sie luit viel JMikli

in den Brüsten hut fchud ande kolin?' Inte.

oaa pofliiJia luecTb ^aeii tomv Ha3a/^'B ctma boh öena uiobi> ;];nBe najjbnajie väße iiecxe

sie hat vor sechs Tagen einen Solin geboren voj henjä snv dive iJaUpale cäve p)^ste.

;i;oib ea ^o/^JIi cnfliiTi> n naancTi. CTHefi jiaTHpii ueuieji^ iiaiiiajiä 'raii poBCJi-b ihre

Tochter sitzt daneben und weint etcej Idtiri hesel pasalä faj rovel.

y Haci. fl^B-b Horn h na Kaac^oii pyici no naib najibiiOB-b äMeH/^e fla ii;y^H])e ii ne Ba-

CTeH;i,e no naHHvt aaryniTä wij- luxben zwei Füsse und an den Händen je fünf Finger

dmende dt 2>un7'e i pe vastende po panz angnstä.

Bojiocbi pocTyTi aa roaoB't e öa^ia oapiöHi) iie rnepe die Haure wachsen auf dem
Kopfe e bala barwn pe sere.

npaBaa pyKa cnjibaie jiiBOii BopTo Ba cacTacTe;i,epi. CTbmroaecTep'L die rechte

Hand ist kräftiger als die linke vörto va sastasteder styngonester.

y pw6H ecTb r.Tia;?a, a yuieü a'iTb e ManecTC /!;aH/täfi ca, a Kanä aeHän der Fisch

hat Augen (Zähne), Ohren aber Iiat er nicht e maceste dandaj si, a kanä nenäj.

Bofla BB ptKt TeieT'b 6HCTpo nÄBH npacTäjiTj aH'b/i,H ^eaa ^apie das Wasser fliesst

im Flusse schnell pdni prastul andy lenja farte.

Mtcanb 6ojibuie 3B'b3/i,H a Meabiue ccjinna 6 t'iob'b 6ape/i,epii TyepraaaTapi>, uwKHCflcp'b

eEXslMecTep-B der Mond ist grösser als der Stern (die Sterne), kleiner als die Sonne

6 tcov haredern tcerganjdfar, cykneder ekchdmester.

BHejia BBCHcpy iuojis 3oac/i,b ^acana 6pHmHB/^t äpaTH lin/i,qb gestern Abends regnete

es dziljä brisind drati hidc.

cero ^aa noyTpy B^/^tJIT. a pa/],yr}'' aB7i;uBe ^hkjio Me /i;eB3opo neacöo heute sah icli

einen Regenbogen avdive diklo me denzoro penebo.

BOHbK) öbiBacT'b TCMao, a fliHeMü CBijTJio paTii aa /i;yiaoji'b aaco, a /i;BBece /^yIUOJI'b bei

Nacht ist es dunkel, bei Tage hell rafi va diisol niso, a divese dusol.

oroBb ropaTi>, Mbi BHflBM'b ]\hvsvh earii nndbwh, aMti /^nKäß'b Txy das Feuer brennt,

wii' sehen den Rauch ejag ptabol, amy dikäv tchu.
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9Ta iiTiina aeTaeTi thxo OTKaflaii ynpiiKJin sypaBejiij Ha*apTe dieser X'ogel fliegt

langsam otkadaj cirikli vuravel nafarte.

OHa ea;^HTCH na seMJii boh öamiiji'b ne iixya sie setzt sich auf den Buden roj

hasil pe pc/ihja.

y Heil iiepBH na KpwjibHX'b uepHUH jiaxH eiiopa Kajiti ne nxapnm. sie hat au den

Flügeln schwarze Federn laty ejMi^a kaly pe pcharin.

Bi> eil rntsfli öijiHa mmix an/iBi JiäTnpe oeuiHaiä anpe napHti TajiaaaTH in ilircm

Neste sind weisse Eier andy latire hesimä anre pamy talalaty.

III. Vocabular

auf des Herausgebers Bitte von Herrn Professor Leon Kirilowicz in der Bukowina 1872 aufgezeichnet.

dhurio Hauch

agalii Flasche

dhnel Engel

akand jetzt

5 alavd Worte

ale da liast du: vergl. le nimm Pasp.

ambrul Birne: it an o anklingend

an in: au it patu wol: in dem Bette;

n vös in den Wald: vergl. sn.

anda: anda les ihm entgegen; andi djes

hnrs in zehn Jahren

10 ancjldl voraus; amild: zangld mand^ {ze

aihjld mandi) gehe vor mii-

anro Ei

avi le zmij es kam tler Drache

hal Haar; le halinza mit Haaren

hau Sau

15 haliso Ferkel

bulu Eber

bar Stein

bant gross

barj {l)ar mit erweichtem r) Zaun

20 bafalija Kampf
bazno Hahn
bliari f. schwanger

bithinaü, bhitinele verkaufen: zu spi-echen

hifinail

brad'/ Kanne
2") hradok Tanne

biidka \\ agen

bukiirija Fi'eiule

J)/diurisdjloü er freute sich

bzrä .Jalir; djese bürsmgu in zehn Juliren

)0 cT.fild Ziegel

cöliöri Zelt

caro Schüssel

dant Zalm

de von; de bukunja vor Freude

35 del, dil Gott

diklöü er sah

djes Tag; djese djesmyu in zehn Tagen
djoü er gab

dovedissardou er besiegte von *dovedi-

srtrrwo aus rumun.dobi>ndesk,Stamm
duliT)iiiii

40 drabarel, drabardes behexen

drjab Tabak
drum Weg
dzas du gehst; the za-ii zu gehen; zau ich

gehe; na ze gehe nicht; zanffld

hiandt {ze angld mandi) gehe voi-

mir; fe zeli dass er gehe

etalo dieses

45 fenici pl. ßathgebci-: i'umun. sfetnik

gad Hemd
graziil Stute

gurumni, gtnimni Kuh
guruü Oclis

50 gdi/h, gülecis, gült's, geU's, gjeles er gieng;

gele komm; grMs bhari sie wurde

schwanger

liaj und

Iiuj, lidjda Zuruf

lidrnlc pl. fähig

holt steige herab

55 chajing Brunnen

chdlla er isst; rkab' sie assen

chasdjit sie gieng verlorcui: ngriech. yä'VM.
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chmc Mamaliga, Speise aus Maismehl

is: kaj si les raklö quod est ei filius; na

s non erant-, san es; na sand non

erant. Das Verbum fehlt: na les

rakloru le 'mparatös non (erat) ei

filius imperatori.

60 jag Feuer

jagalö Feuerstahl

jakhä Augen

jihi Herz

kaj wohin-, in: djoü kaj sköla gab (ihn)

in die Schule; kd kaj bataUja zum

Kampfe; kaj miparat^sa zur Kai-

serinn; kaj dass quod: kaj si les

raklö quod est ei filius. Ä;qy' wohin hat

die Bedeutung zu, ad angenommen

wie bulg. kantu aus kamo tu. Vergl.

Gramm. 4. 197.

65 kajiii Henne

kake hier

kangnri Kirche

karsitsa Fuhrleute

käst Baum, Holz

70 kafje dieser

khdr Haus

klistöü: than kUstöü und er kam (wol: ge-

ritten)

klöska Gluckhenne

kodö: kodö dvj alavd diese zwei Worte

75 kolin Brust

korh, kor Gurgel, Kehle

kidiö m. kiih' f. kitkola pl. jener

kuköj m. knfje (kado) f. dieser

kurat rein

80 ka: ks kaj bataUja in den Kampf; k' o

drum auf dem Wege; k' u miparatu

zum Kaiser

kdvhl er macht; kördjöü, ksrde, kdrdi, ksr-

des Praeteritum

ksre Stiefel

la: te lel la rakle le 'mparatös dass er

nehme die Tochter des Kaisers

le von häufiger Anwendung und zwar

bei allen Casus: sar diklöu le 'mpa-

ratös als der Kaiser sah ; dovedissar-

doit le 'mperatös er besiegte den

Kaiser; diklöu le raklorö er sah das

Kind; na les raklorö le'mparatös non

(erat) ei filius imperatori; le rakles

le 'mpiaratös filiam imperatoris ;
le

balinza mit Haaren

85 leava Pfeife

lel, lella, lehla er nimmt; linehla, llnelle

d. i. line (Praeteritum) mit dem pro-

nomen

lil Schreiben

manro Brod

manüs Mensch

90 meldt er liess zu

meseli Tisch

mos/ja Gut

murs Mann
na nicht; für lat. ne: na ze gehe nicht

95 naj, naj(' Fingei-, riclitig Nagel

nak Nase

nella er bringt: anela Pasp.

nunta Hochzeit

Artikel; o, ti masc: o dil, k' o drum,

ho dil, u jJÖdu, k' u miparata; e fem.:

e puri die Alte ; k' e meseli bei Tische

;

el, ü pl.: el rej die Herren; dl ursi

die Bären ; vergl. d murs der Mann,

el pdtu das Bett

100 odi Seele

opril hinauf

öste Kriegsmannschaft

othdr dort

jjffi Wasser

105 papin Gans

pasä jag neben dem Feuer

pdtu Bett

pekm braten

pele sie fielen

110 phabdj Apfel

2nri Topf

jiisdeas er stiess

pödu Brücke

ponrö Fuss

115 porik Zwetschke

postin Pelz
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imisorü Küchlein

puri die Alte

imsloü er fragte

120 im- Bauch

ruca Ente

rakli Tochter

raklö Sohn

raklorö Kind, Knabe
125 rcj Herr

revella er weint

roj Löffel

rom Mann, Zigeuner

romm AVeib uxor: vergl. zidi

130 r6ta Rad
s«?' als

savo m. sflr/ f. savej pl. welcher

se alles; sekon siba alle Sprachen: vergl.

or se kono qui que ce soit Vaill.

siciloit er lernte : vergl. sigao lernen Vaill.

135 somnakdj Gold

somnakiijii golden

soste Hose

siilwn Stroh

ser6 (shnii) Kopf
140 S(h Zunge, Sprache

alle sie blieben : vergl. acäva, ac'd6 bleiben

Pasp.; slles kaj bataltja er stellte sich

zum Kampfe: vergl. acao, acilo her-

ausgehen Vaill. Ymesilimkm^atscheint

zu bedeuten: ich gieng rein hervor.

sinde: kciM sinde gehacktes Holz

sineli Zimmermannsaxt
sk6la Schule

145 sukär schön

suri Messer

thaj und

tJialik schafwollenes Kleid

than und

150 tlie dass: the kzvdl; te pekin la sie zu

bi-aten; te bitkinaii zu verkaufen;

de zudikm zu urthcllen; de km-il, zu

maclien

thöde, thodes er legte

thu ßauch
thualöü Tabak

tovir Hacke

155 tradeas er schickte

trositl Kreuz

udär Tliür

im^si pl. Bären

nst Lipjie

IGO vast Hand
verdes Eigenname
vesle sie sassen

voj sie illa

vordiin, vurdun Wagen
165 vdrvul Gipfel

vüs Wald
zmij Drache

zudikm beurtheilen

zuU Weib femina. Vergl. romm
170 ömparatüs, ziaparätu Kaiser

mnparateasa Kaiserinn

7,11 in, auf: vergl. an

ßk, jcg 1

d.nj 2

175 trin 3

sfar 4

panz 5

soü G

jeffd 7

180 ochfuü 8

e7ije 9

djes 10

djesiijek 1

1

djpsudtlj 12

185 djesutrui 13

djesiistur 14

djesupänz 15

djemsoü 16

djpsf'ftu 17

190 djesorhtöa 18

djesimje 1!)

ö/s 20

hlsthajek 21

histhajduj 22

195 hisihajtrin 23

trjunda 30

trjandahajek 3

1

trjandahadilj 32
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trjandahajfrm 33

200 trjandathajenjfi 39

stdrvardes 40

stdrvardesthajek 41

pr'mzvardes 50

Ijdnzvardrstliajek 51

205 suüvardes GO

soüvardesthajek 6

1

jeftdva7'des 70

jeftdvardesthajek 7

1

Aufgezeichnet v

phahd Apfel

7'ufa Rad
rai! Blut

roj Löffel

5 M2'/' Butter

khh'd/' Käse

kermö Wurm
hämo Hahn
tover Hacke

10 rup Silber

fatö Wärme
cavö Sohn

caj Tochter

dardu (perf. daralijin, fut.

daravo) fürchten

15 dlmkdl es schmerzt

dau (perf. dym, fut. do)

geben

rovdu (perf. rovfjm, fut.

rovö) weinen

jyhendu (pei-f. phendym,

fut. pheno) sagen

lau (perf. tjpit, fut. h)

nehmen

20 zjau (perf. zenglipn, fut.

zo) gehen

askerdu (perf. askerdym,

fut. askenS) warten

pidu (perf. p)iJym, fut. plo)

trinken

kamdu (perf. kamfyin^ fut.

kamö) wollen

oclituüvardes 80

210 enjevardes 90

^ksil 100

Tiksölthajek 101

düjsela 200

trinsrla 300

215 stdrsela 400

djessela 1000

bissela, duj mij 2000

218 trjandasela 3000

IV. Vocabular.

'ou Herrn J. Senienovie im Koloroyjer

fÄa;( (perf. chaiym. fut.

eÄo) essen

25 cor(fr( (perf. cordym, fut.

coro) stehlen

. perno weiss

kaio scliwarz

Mo roth

'/i5^.s/(5 gut

30 mistö adv. gut

haro gross

cygno klein

cygnorö sehr klein

ncmgo nackt

35 soges täglicli

kasuko taub

/i;ora blind

nyvo neu

p)uran6 alt

40 s7/ kalt

/«fü Avarm

ages heute

hut viel

c?/r(5 wenig

45 kon wer

sa?-o welcher

kaj wo
so was

sar wie

50 ^'0(ie dieser

könlk niemand

kandz nichts

kade so

Kreise Galiziens.

korko allein

55 pau für

po auf

andov in

maskdra zwischen

onÄ'e noch

60 dyi Grott

raify' Priester

kangieri Kirche

jag Feuer

pal Wasser

65 pchit Erde

len Fluss

ges Tag
käst Baum, Holz

masi/i Fisch

70 manrö Brod

ker Haus

kery Stiefel

udard Thür

pirdta Wand
75 bov Ofen

bar Stein, Mauer

skammd Tisch

pata Bett

stagi Mütze

80 kdlca Hosen

sosfe Unterhosen

ba/ö Schwein

zukiel Hund
hakri Schaf

85 bakrö Widder
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gurii Ochs

gurumni Kuh
grast Pferd

grasni Stute

yO ciriklo Vogel, besonders

Sperling

papin Gans

kahnt Henne
manüs Mensch

sjoru Kopf
95 hal Haar

jak, jakchd Auge, Augen
nag Nase

in?(j Mund
dand Zahn

100 vast Hand
punrö Fuss

mustdca Schnurbart

gih Herz Seele

hezgcli Sünde

105 korovauü Gebet

2}grf Topf

cerö Schüssel

pisövi Polster

felestra Fenster

HO föro Stadt

gaa Dorf

gandzjv Bauer

amnäri Feuerstahl

vos Wald
115 rom Zigeuner

romni Zigeunerinn

raklö Knabe
rakU ]\lädclien

harvalo .Reicher

120 huM Arbeit

baleväs Speck

hdifo Koth, Schmutz

bad'ai Trog

beng Teufel

125 cor Dieb

fardiga Kerker

2)^'aj Berg

jagall Brantwein

mu/iö Todter

130 sjuri Messer

V. Vocabular

iovy Geld

karfm Nagel

peto/la Hufeisen

kicuhj Erdiipfrl

135 jek 1

diij 2

trin 3

Star 4

pandz 5

140 suv (i

Jeftd 7

oktn 8

innie 9

dl/s 10

145 dysujek 11

dysuduj 12

bis 20

trin dgsn 30

star dgsa 40

150 dys dysa 100

duj dys dysa 20(J

152 1000 fehlt.

zusammengestellt aus drei Wörtersammlungeu des Herrn Prof. Dr. V\\ Müller und aus der Granniiatik

von ,J. Bornemisza. Alle drei Quellen haben die Mundart der ungrischen Zigeuner zum Gegenstande. AVas

nicht als aus Bornemisza stammend bezeichnet erscheint, stammt aus den Wörtersamnilungen.

ncel vb. sitzen, bleiben, sein; äcdevleha^ ajanliiiel* vb. empfehlen

bare raja Born. 97. dcav. ddsav lOG. 15 akaj adv. hier

ddsac. adsUjom 111

add pron. dieser

adadij (ada dij) adv. heute; adä fZc'veBorn

103, ada, deve heute 118

adaj adv. liier

5 adalakero-i adj. dieser gehörig Born. 103 20 akkor* adv. dann

o!C?a^e??^e?'()-z ad j. diesen gehörig Born. 103 ako* m. iMmer
adaleskrro-i adj. diesem gehörig Born. 103

addno-i pron. dieser

adja adv. liier

10 adndc adv. hieher Born. 118

adtar ailv. von hier; diesseits; adtar i

Jjinnijl iSoni. 118

u<fi-in 111. Honig

nkdnik adv. jetzt; akanik Born. 118. 121.

akanak 120

(dih m. Auge. Im plur. atlia. Vergl. jakli

akhor. akor m. Nuss

akjdrel vb. seufzen; a/9'am Born. lOti. Iu7

agiir m. Anfang

alakhcl vb. tiiulcn

(dasei vb. lachen. Vergl. asavel

dlato* m. Thier

25 alav m. Wort; Name Born. 87. 119. 121.

Vergl. anai:

alitinel* vb. stellen, schaffen, verscliaifeii,

behaupten

alkudinel'^ vb. mäkeln, feilschen
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amdro-i pron. unser

arnen pron. wir

30 amonji f. Amboss. Vergl. manji

an praep. in. Vergl. and

anav m. Name. Vergl. alav

and praep. in; and bar hilf sie sind im

Garten Born. 103; a?id o mlina in

die Mühle 98: and o mro dad, and

i mri daj und ande mro dad, ande

mri daj 98 ; ande mande 98. Vergl. an

andal adv. darinnen (wol : von darinnen)

35 andar praep. aus; andar o kJier Born. 98;

muk andar o bjengipe libera a male 120

andat m. Ei. Vergl. järo

andral adv. draussen ; belül, belöl Born .118

andali* m. Engel

anel vb. bringen; anä Born. 10(i; an 93;

andom 111

40 ancjali f. Schooss

angar m. Kohle

angl praep. vor; angl o kher vor dem
Hause Born. 98; angle tute vor dir

121 ; ay^gle jekh k/mrkhesfe vor einer

Woche 96; angle adv. vorne

angladä ezelött vor dem Born. 118

anglal praep. vor: anglal o kher a hdz

elül Born. 98. adv. vorne

45 angloda adv. azelö'tt zuvor Born. 118

angluno erster Born. 121

angrustengero m. Ringmacher, Goldarbeiter

angrihsti f. Ring Born. 87

angusto m. Finger; dagegeai / angust

Born. 87

50 apadinel^ vb. einsinken; apatmä apadok

Born. 106 ; är apatinde kiapadtak 122

arakhel vb. Acht geben

arddli f. Katze

arddlo m. Kater

arcic m. Blei

55 arcicano-i adj. bleiern

ari adv. hinaus, heraus; dri Boim. 118;

är apatinde kiapadtak 122; dri dzd

[dsa) ich gehe hinaus 107; dMri (dsa

dri) gehe hinaus 107; dri lile 98

arko* m. Graben

armanji f. Fluch

armin, armi m. Sauerkraut, Kraut, Kohl;

drmin Born. 87. 90

60 arnjeko * m. Schatten

arpo* m. Gerste

asavel vb. lachen. Vergl. alasel

asavipe m. Gelächter

asavo-i pron. solcher wie jener

65 asevo-i pron. solcher wie dieser

aspin m. Stahl

astarel vb. greifen, fangen, halten. Vergl.

esterei

asarel vb. loben

asaripe m. Lob Born. 87. 120. 121

70 asovel vb. gelobt werden

athij afi adv. soviel; ad Born. 105. 119

athöro m. Auglein; mrdthora {mre afhora)

meine Auglein Born. 86. 122

avar^ richtig ai:er pron. ein anderer; aver

Born. 121 ; avre devla andere Götter 121

avel vb. kommen; avd Born. 106. 111;

dljom 85

75 avka adv. so; auka Born. 120

avresar adv. ein anderes mal

avreskero-i einem anderen gehörig alienus:

avreskero kher aliena domus Born. 121

avreste, avrete adv. anderswo Born. 96. 118

avretar anderswoher Born. 118

80 avro jjron. der andere; mäsik Born. 105

avsa, avsta^ asva f. Thräne

ha* conj. obwohl. Vergl. hdr

haha f. Grossmutter

bago* m. Tabakrest in der Pfeife

85 haj f. Ärmel

bakri f. Schaf (zweifelhaft)

hakro m. Schaf, Widder

bal m. Haar; ball Born. 87

haldno-i adj. Schweinen; balano mas Born.

110; haldno käst der schweinene Baum
(Eiche, wegen der Eichel)

90 balicho, balico m. Schweinchen; bdlicho

Born. 87. 90

balo m. Schwein; hdlo Born. 87

balogno* adj. link

balöro m. Schweinchen
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halovas in. Speck-, holevas Born. 87

95 halval m. Wind; / halval Born. 87

banderei vb. biegen. Aus handerel^ han-

gjarel. Vergl. hango

hangijie ni. Krümmung
hango-i adj. krumm, lahm

hangöri f. Erdapfel

100 banknve* m. Bancozettel Born. 87. 121

bar m. Stein: plur. bam; o 6^r Born. 87.

plur. bära ibid.

bar f. Zaun, Garten: plur. barja; i bär

Garten Born. 86. 87. plur. barjaihkl.

bar* obschon Born. 119. Vergl. ba

bardTel vb. sich prahlen; baraTav nagy-

allok Boi-n. 10(i. 107

105 baranjl* m. Lamm
bardrel vb. vergrössern; barjard nagyi-

tok Born. lOG. 107

bare adv. sehr Born. 118

barlpe m. Grösse; buripe Born. 87. 90

barjengero m. Gärtner Born. 87. 90

110 barjovel, barovel vb. gross werden, wach-

sen; barjova nagyobbodom Born.

106. 107

barnavo-i '' adj. braun

ba.ro-i adj. gross; bdro Boi'n. 93. 100

baröri f. Gärtchen; minder richtig bd-

rnro m. Born. 87. 90. 121

baroru m. Steinchen

115 barvalipe m. Reichthum. Auch Born. 87

barvdlo-i adj. reich; barvalo Born. 100

bast m. (rlück. Auch Born. 87

hastälo-i adj. glücklich

bastdno-i adj. glücklich

120 basavel vb. spielen, musiciren; basavd

Born. 106

basavipe m. Spi(d, .Musik

beci'^ m. Wien

becova* f. Wiege

bengdlo-i adj. teuflisch ; bjengalo Born. 100

125 bengipe m. Schlechtigkeit; bjengipc Pjorn.

87. 120

bengo m. Teufel; bjeng Teufel, böse

Born. 87

DonVüchnften der phil.-hint t'l. XXII. Bd. .

bei's m. Jahr. Auch Born. 87

besel vb. sitzen, wohnen; besd Born. 106

bhid f. After Born. 87. Vergl. buJ

130 bi praep. ohne; bi u gra, bl i stadd<,

bie mange Born. 99

biav m. Hochzeit. Vergl. piav

Havel vb. sich paaren. Vergl. pljel

biavka adv. vergebens; blauka csak ügy

Born. 119

bibastalo-i adj. unglücklich Born. 100

1 35 biboldi f. die Uneingetauchte, Ungetaufte,

Jüdinn

Jüboldo m. der Uneingetauchte, Unge-

taufte, Jude; bei Born. 100 uuch

bibaldo

bichavel vb. schicken; bichavd Born. 106

bigodiakero-i adj. unverständig, liirnlos

biknel vb. verkaufen; biknd Born. 10(i.

neben bikend, biklnd 107. biken

impt. 86

140 biknengero m. Händler

biknipe m. Verkauf

bilovengero-l adj. geldlos; neben biln-

vengro Born. S(j

bimeribnaskero-i adj. unsterblich : biirie-

ribnaskero iivlbe Born. 121. biim-

ribnjaskero lOO. 101

bino"^ m. Sünde

145 binosengero-i* adj. sündhaft Born. 84

binosno-f* adj. sündhaft

bintetesi* f. Strafe

bintetinel* vb. strafen

bis num. zwanzig; bisiijek, bisnduj u. s. w.

Born. 105

150 ?;/im^er m. Zwanziger; auch Born. 87. 90

btsto-i num. zwanzigster

bisvar num. zwanzigmal

bjeng s. beng

bloki* f. Fenster; o bloki Born. 87

155 blokori* f. Fensterclien

bobo* m. Kukuruz, llülsenfruclit; Kuku-

ruz Born. 87

boborka* boborki* f. Gurke

bogdri* m. Käfer

hogiv/n f. Blatter
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160 bokeri f. Weissbrod, Semmel

hokh m. Hunger
hokhajovel vb. hungern. Aus hokhaTovel

hokhdlo-i adj. hungrig; hokhalo Born. 100

holel vb. tauchen

165 bontoka* f. Bürste. Vergl. magy. bontani

borjuko * m. Kalb

borovicka* f. Brantwein

breko m. Brust, Busen

brekoro m. BrUstchen

170 brisind m. ßegen; brisin Born. 87. 90.

bubo m. Ofen

bucuva* f. Kirchweihe

bugova* f. Bassgeige

bukko m. Eingeweide

175 bukro* m. Gesträuch

bul m. f. After, der Hintere. Das Genus

fuide ich verschieden angegeben.

Vergl. bhul

bulano-i adj. hinter

bulheno-i adj. flach

bulho-i adj. breit bo und szeles Born. 100

180 burnik m. flache Hand
biiro m. Dornstrauch

buröro m. Dornstrauch dem.

b7(t adj. viel

butaJ'av vb. sokallok Born. lOG

185 butarel vb. vermehren

butdzene (butgene) adv. in vielen; butcene

sokan Born. 118. butdcene 105

buter adv. mehr; többe Born. 119. bu-

terdzene {buterdsene) többen 105

butvar adv. oft

buti f. Arbeit; sar hi butif Born. 119.

buti 87

190 buükerä vb. arbeiten Born. 106. buti-

kerav 107

buz m. buzeha f. Sporn; o öwze Born. 87

cnkli f. Violinbogen. Von einem Zigeuner

cdklo m. Glas; caHo Born. 86. Vergl.

steklo

cedula* f. Zettel

195 cidel vb. ziehen, streichen, die Violine

spielen

cigä7Ü"^'*
f. Ciffarre

cilo-i adj. ganz; celo Born. 105

cijia f. Leder, Haut; o dpa Born. 87

cirki f. zerlassener Speck

200 ciro m. Zeit. Nur von einem Zigeuner

combo* m. Schenkel

cugori, cugitri f. Quaste

cacepaskero-i adj. rechtschaifen, wahr-

heitsliebend

cacipe m. Wahrheit; cachipe Born. 87. 90

205 caco-i adj. wahr, richtig; cächo Born. 100.

cäcehi {cäce hi) igaz 119; caco va

die rechte Hand, die auch feder

va heisst

cahomal m. Kinn. Vergl. chahomal

caj f. Tochter, Mädchen. Vergl. chaj

cajuri f. Mägdelein; cajöro Born. 90

cak* adv. nur

210 caladi f. Stunde, Stubenuhr; upr amari

meribnjaskericaladiinunserer^terhe-

stunde Born. 120; dir caladjakor 87.

100

calel vb. schlagen; calavdBorn. 106. 111

calarav vb. sättigen

cal'ovav vb. satt werden

calo-i adj. satt

215 cam f. Wange. Vergl. cham

cang m. f. Knie

cangengeri f. Vortuch, Schürze

cangori f. kleines Knie

capibe m. Prügel

220 capinav tele vb. abmühen

caplari* m. Wirtli

dar m. Gras; cär Gras, Pflanze, Blume

Born. 87. 104

carel vb. lecken

cai'o m. Schüssel, Teller

225 cffsÄ-e?'o-?'adj.demSohnegehörigBorn. 119

cav m. Sohn, Knabe. Vergl. chav

cavoro m. Söhnchen, Knäblein; cavoro

Born. 90. 122. Vergl. chavoro

cavri f. Hühnchen Born. 87

cehiko-i adj. böhmisch

230 cekat m. Stirn

cep)ka* f. Haube
ceporo-i adj. wenig
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cerebogäri* m. Maikäfer

cerhenji, cerhenja f. Stern

235 cerpo* m. »Sclierben

cesnjako m. Knoblauch

chahomnl ni. Kinn. Vergl. chaniolial

cliaj f. Mädchen, Tochter. Vergl. caj

cham m. \Vange; i cham Wange, Gesicht

Born. 87. Vergl, caia

240 cJiamlo in. Brod

chan/ohal m. Kinn. Vergl. ckakomal

diandcl vb. speien

chav m. Knabe, Sohn; chävo Born. 87.

120. 121 ; chä 87 ; caske sing. dat. 121

.

Vergl. cav

chavoro m. Knäblein, Söhnchen, Kind;

chavoro Born. 87. Vergl. cavoro

245 chinajie m. Schnitt, Wunde
chindokari m. Jude. Vergl. cindokari

chhiel vb. schneiden, hacken. Vergl. cinel

chingerchl vb. dauern

chingeren vb. schneiden

250 chip f. Zunge Born. 87. Vergl. cib

clion nj. Mond; cliom Born. 87

chora m. Bart Born. 87. Vergl. c6ra

chorav vb. stehlen Born. lOG. ma cliör

119. 121.

chuco-i adj. leer

255 chujovav vb. fliessen

chungeren vb. spucken

churi f. Messer. Vergl. cüri

churo m. Bart

cih, cip m. Zunge. Vergl. chrp

260 cihalo-i adj. geschwätzig; cihalo m.

Schmied Born. 87

cik m. Koth, Schmutz; c?Ä; f. Born. 87

cikalo-l adj. kotliig, schmutzig. Auch
Born. 100

ciken m. Filz, Fett; ctken Born. 87

ciknipe m. Fett, Schmalz

2(i5 cilla adv. einst; es wird auch ,alt, ab-

genützt' erklärt; cida regen Born. 118

cindokari m. Jude. Vergl. chindokari

cinel vb. schneiden; ein vaga Born. 122.

Vergl. ckinel

cinilo-i adj. müde

cinovel., cinol vb. müde werden

270 cipeßisa* f. Schuh

ciriklo m. cirikli f. Vogel; o ciriklo

Born. 87

c^Yo-f adj. angebaut Born. 100

civa * f. Röhre, Rohr

civel vb. bedecken, zumachen; säen;

civä vetek Born. 106

275 cohdni f. Hexe
cor m. Dieb

cora f. Bart. Vergl. chora, churo

corda* f. Heerde

cordosi* m. Sauhirt

280 C(5re^ vb. stehlen; corda Born. 119. Vergl.

cliurav

Corel vb. giessen, schütten

coro-i adj. arm; o core Born. 87. corea

plur. 93. trin corea härom ärva 122

cuci f. weibliche Brust; cucin f. Born. 87

cukinel vb. schliessen

285 cumidav m. Kuss Born. 87

cumidel vb. küssen; ciimidä Born. 106.

cumidinjom 122

cumidihe m. Kuss

cumnikm. Veitsche; i cumnik ostorBorn. 87

a«Y f. Messer; ciy-i Born. 87. Vergl.

290 cusinel vb. kriechen

cuvika * f. Eule

rfa vb. geben; da Born. 86. 89. 122;

amen daha 86; rf(?/ ergibt; del hri-

sind es regnet; rf/«o adott Born. 100;

difiom ich habe gegeben; de gib 120 .

dad m. Vater

dadengero-i adj. den Vätern gehörig

Born. 96

295 dadeskero-i adj. dem Vatei' gehörig Burn.

119. 122

dadöro m. Väterchen Born. 121

da] f. Mutter; c/fTy". (/(^? Born. 121

dajengero-i adj. den ^Miittern gehörig

Born. 9(i

dajka* f. Amme
300 dajori f. Mütterchen Boin. 121

dakero-i adj. der Mutter gehörig Born. 96
8*
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dand m. Zahn

danderel vb. beissen

dardvel vb. schrecken

305 darel vb. sich fürchten

davavä vb. adatok Born. 106. 115

de* conj. aber

del m. Gott Born. 121. Vergl. devlo

derginjel* vb. donnern

310 derko* ni. Taille

desto m. Stiel, Griff

des num. zehn; des Born. 121; c/es" 105

;

desHJek., desuduj, desutrin 105; des

taj des 106

deslnger m. Zehner Born. 88. 90

dessel num. tausend Born. 105

315 desto-i num. zehnter

c?eve m. Tag Born. 87. Vergl. dive, dij

devel, del m. Gott Born. 86; idcu devla!

jaj istenem 122. Vergl. devlo

devleskero-i adj. Gott gehörig Born. 119.

121

devlo m. Gott. Vergl. devel

320 devloro m. Gott demin. Born. 90. 121

dij m. Tag, Wetter. Vergl. deve, dive

dikhel vb. sehen; dikhav Born. 86. 104.

106

dikldngerav vb. latogatok Born. 106.

dikhingerav 107

dikhjol vb. scheinen. Vergl. dithol

325 dilinipe m. Dummheit
dilino-i adj. dumm, närrisch

dime m. Gabe; dime Born. 88; ekltetane

dime összeadas Trauung 89.

dislol vb. leuchten

ditJwl vb. scheinen Born. 86. 106. 107.

Vergl. dikhjol

330 dive m. Tag; upro sako dive täglich

Born. 120; epas'dive si 118. Vergl.

deve, dij

divesa f. Tageszeit; adv. bei Tage

doho* m. Trommel
dogo nx. doga t". Sache

doktori m. Doctor Born. 89

S3b dombo* m. Hügel

dorik m. Binde, Schnur; / dorik Born. 88

dorikercl vb. stehlen

dosta adv. genug Born. 105. 122

dosto-i adj. genügend

340 drdh m. Heilmittel

drabengero m. Apotheker

draki f. Weintraube; dräkhi Born. 87

drom m. Weg
dud m. Licht. Vergl. dut, udut

345 dudijje m. Licht

dudum, dudu m. Kürbiss; dudimi Born. 88

diidzene {dii§ene) num. zu zweien; c?zi-

f?se)ie Born. 105

dugipe m. Länge

dugo-i * lang Born. 100. dugo&dv. Born. 121

350 c?«/ num. zwei; duj, du Born. 105; ditj

taj duj 106

dajio num. zweiter

dujtovar adv. zum zweiten Mal Born. 105

dukli m. (i^4Ä; f. Schmerz; ^ (i^(M Born. 88

dibkhel, diikdl vb. schmerzen; dukhal

Born. 106

355 dihino m. Rücken

damuk m. Faust

dunaj m. Donau Born. 118

rf?(r adv. weit, entlegen; (iztr /«' mandar

er ist weit von mir Born. 100; dur

hl katar o klier er ist weit vom
Hause ibid.

dural adv. von weit her Born. 118

360 dut m. Licht. Vergl. dud, udut

dutno-i adj. liell, licht, glänzend

duvar man. zweimal

dzdr m. Haar, Borste ; dzarja plur. Bart

dzarval m. Haar (nicht das Haupthaar

des Menschen) Born. 89

365 dzarvälo-i adj. haarig, borstig; dzarvalo

Born. 101

dzal (gal) vb. gehen; dzä (dsä) Born. 122;

me dzä (dsa), amen dzaha {dsahd) 86;

dzäri {dsäri^ dsa äri) 86

dMnel (^dnel) vb. wissen, kennen, können;

dzanav (dsanav) Born. 106. 119

dzanipe {§anipe) m. Kenntniss

dzi [§i) praep. bis; dzi (dsi) epas räti

Born. 99. Vergl. d^ik
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370 dzik (dsik) praep. bis: clzik o khcr Born.

9'J. Vergl. dli

dlikjä [^ikid^ ^ikja) adv. wie weit; dsi-

kija^ dsioja Born. 118

dzivdo-i [ßivdo-i) adj. lebendig

diivdärd (^ßivddrel) vb. anzünden

dzivel {§ivel) vb. leben; dzivä Born. 106.

dzivav, diivdom 111. dzivel 96

öT") dziveTarel (^iveTarel) vb. beleben, an-

zünden

diivihc [givdjc) m. Leben; dsivibe Born. 89

dzö m. Hafer Born. 89

dzu (^yd) m. Laus

dzukal (^ukal) m. Hund
380 dzuklanipc m. Schurkerei Born. 89

dzuklano-i [§vklano-i) adj. sclilecht

dzukli {§idcli) f. Ilündinn: i dsukU Born. 89

dzitklo [§uklo) m. Hund
diukl&)'i ({/tiklöri) f. Hündchen

38") dzukluro (^ßiiklöro) m. Hündchen
dznngalo-i (gniu/olo-i) adj. liässlich; dzun-

gdlo-i i^yungdlo-i) schmutzig

dzungaTard (yungaTarel) vb. beschmutzen

dhivdlo [^iivdld) m. Laus

dzuvalo-i (^ßuvah-i) adj. lausig

390 dhivli (guvli) f. Frauenzimmer

dapjuva* f. Wolle

dengavo-i* adj. schwach

depjuva * f. Zügel

dikova f. ICidechse

39') diJazincI vb. singen; ddazind Born. 106.

107

dUl f. Lied, Arie; d'di enek Born. 88.

107

dimeca* f. dimeai m. Obst; dhnclai Born.

120

div m. Scluiee. Rii-litiger jiv, luv aus

aind. hima

dw m. "Weizen Born. 88: suzo div Weizen.

Bei Pasp. 24;"). qhiv {A. i. div), iv

hl,'

40U duinra ''
t". .Manen

dusuva f. P'ingerhut

efta num. sieben

eftadzenc {eftagenc) num. zu sieben

(^i'afo num. siebenter

405 eftavades num. siebenzig Born. 105

eftavar num. siebenmal

ek num. ein; e/tA.- amen khamas ekhavre

wir lieben einander Born. 104.

Vergl. jekh

ekhetane adv. zusammen Born. 118. ek-

hetane da Born. 107

ekto num. erster

410 ekuva'' f. Pflug

ekvar num. einmal

clesno-i''^' adj. scharf

Meto* m. Leben, Lebensmittel

elseno-i ^" num. erster

415 enddno-i adj. verwandt; plur. enddnja

Born. 88

e?(/a num. neun

enjadzene {cmjaßene) num. zu neun

enjato-i num. neiuiter

enjavades num. neunzig Born. 105

420 cjhjavar num. neunmal

f;/^«« lialb Born. 105; ejMS dive Mittag;

epas rdti Mitternacht 118. Vergl.

pas

erdavipe m. Schlechtigkeit

erdavo-i adv. schlecht; comparat. erda-

veder Born. 118

erdavöne adv. schlecht Born. 118

425 ernji f. Feile

pro* m. Ader

cso* m. Herbst

esterei vb. angreifen, anpacken. Vergl.

astarel

evkar num. einmal. Vergl. tkvm'

430 ezn'i num. tausend

ezerito-i num. tausendster

ezcrivar num. tausendmal

Jadinel* vb. frieren

fadino-i adj. erfroi-en

435 fadosiio-i''' adj. erfroren

falo* m. Wand
J'cdrlo * frdalo * m. Hach

/('der adj. besser; besel Jeder vastisti sitzt

zur rechten Hand Born. 121;/(?c?er

adv. Born. 118
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fekele* f. Geschwür Born. 88

UO feldi* f. Acker, Feld

felelinel* vb. antworten

felhöva, felhöve* f. Wolke; o felhove

Born. 88

fenjetiko* kast^ fenjetika käst m. Fichte,

Tanne

fesitinel'^ vb. kreuzigen: kas ivpre fesi-

tinde kit felfeszitettek Born. 12U

445 fevenjo* m. Sand

fivo* m. Gras

focjadinel* vb. versprechen

foreskero na. Städter

/o?-o m. Markt, Stadt; fdro Born. 88

450 frimo adj. frisch, schnell

fimto* m. Pfund

(/oc/ m. Hemd, Kleid; o ^^rcZ Born. SB

gadzeno-i [ga§eno-i') adj. bäurisch

gadzi {gaßi) f. Bäuerinn, Frau, Ungerinn;

gädsi Frau Born. 85. 119. 120. plur.

gadzza (gadssa) 85. 86

455 gadzo {gago) m. Nichtzigeuner, Bauer,

Unger; gädio Born. 88

gadzori [gagori) f. Weibchen

gadzoro (gagoro) m. Männchen; Freund

gadzoro Born. 88

galamho '•' m. Taube

garasi* ni. Groschen Born. 89

460 garuvel vb. verstecken; sMn', garuvä elte-

szek aufbewahren Born. 106. elta-

karit wegschaffen 111

gav m. Dorf

gaveskero-i adj. dorfmässig, ländlich

gazda * ni. Herr, Eigenthümer

gego* m. Gurgel

465 gelva''' m. Kropf

gen ni. Zahl

genel, zwei Zigeuner sprachen ghenel aus,

vb. zählen, lesen. Vergl. ghenav

gengavo-i* adj. schwächlich Born. 100. 101

(/e?' m. Krätze

470 geralo-i adj. krätzig

geralovel vb. krätzig werden

^eWA; adv. weg, davon; magy. el: gerik

näsä elfutok Born. 107

geripe m. Krätze

gerkanji f. Gurgel

475 ghenav vb. lesen Born. 93. 106. Vergl.

genel

ginjidinel vb. spotten

ginjulipe m. Spott

gisdavipe, richtig gizdavipe, m. Stolz

gisdavo-i, richtig gizdavo-i, adj. stolz

480 gledalo, gledelo m. Spiegel

goca f. Ente

godi ni. f. Verstand; o r/ofZ/. r/or?i Born.

87. 88

gödaver, godiaver adj. verständig; godja-

ver Born. 100

goj m. Eingeweide, Darm, Wurst; goj

Wurst Born. 88

485 gomho* m. Knopf
gondolato* m. Gedanke

gondolinel* vb. denken

(/ono m. Sack

gra m. Pferd; ^/'f2 Born. 88. plui-. grasta

94. Vergl. grast

490 grasni f. Stute; plur. grasnja Born. 87

grast, grasto m. Pferd. Vergl. gra

griminel, griminnel vb. donnern Born.

106. 107

grosi m. Groschen Born. 89

gruda f. Scholle

495 gullo-i adj. süss

gtdlöne adv. süss Born. 118

gidid)ica f. Taube

guTarel vb. süss machen

gid'ovel vb. süss werden

500 gunari m. Gänserich

gurii, guruv m. Ochs, Stier, ßind; guruv

Born. 88; ain^eskereguruva Born. 121

gurnvdlo-i adj. Rinds-

gurnvni f. Kuh. Auch Born. 87

guruvnjekero-i adj. der Kuh geliörig

Born. 96

505 habe m. Essen, Speise. Vergl. hdre

hajel, hdvel vb. essen; Ä«, hav Born. 106.

111

hajnol vb. sicli kümmern, bedauern

hajovel vb. verstehen
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I

hdlüva* f. Fischnetz

510 hamisno-i '^ adj. falsch

hamla, hanjdava f. Ameise

hangi, hanjdi f. Rübe
Iiandzul {Jianyol) vb. jucken

hatiik m. Brunnen; i hanik Born. 88

515 har adv. wie. Vergl. sar

harangico'^ m. Glockchen Born. 90

harango* m. Glocke

liarangozinav* vb. läuten

liarkum m. Kupfer

520 harmato'^ m. Thau
harnetdne adv. nahe

harnefdnipe m. Nähe
liarnipe m. Kürze

harno-i adj. kurz

525 /mro ni. Säbel

Äarfrt' m. Kupferschmied Born. 88

harfali m. Kupferarbeiter, Kesselflicker

liarto m. Wirthshaus

liaruvav vb. la-atzen

530 I/asno'^ m. Nutzen

/lasnosno-i * adj. nützlich

liasiko käst m. Birke

/frt^, //«/* conj. und, vielmehr, denn

Itatalmo''' m. Macht Born. 120

535 huve m. Speise. Vergl. liabe

liegeduva * f. Geige

hclo* m. Ort

hcrbuzo m. Melone

herengero-i adj. langfüssig

540 //e?'o m. Fuss

hetfa* m. Montag

Äeto* m. Woche
/ie?j m. f. Loch, Höhle, Öffnung

hi vb. ist; ko h' odaf wer ist das?

Vergl. si

545 hijdba'' adv. vergebens

/lijen vb. sich entleeren

/«7o vb. er ist; hili sie ist; /die sie sind

hintöva f. Kutsche

/i?^j> m. Deckel

550 liiv m. Schnee, ^'crgl. jiv

hivatalo* m. Amt
/tO(/"* conj. dass, weil

hohdvel vb. lügen, betrügen, stehlen;

hohavä betrügen Born. 85. \'ergl.

sohavä

hohavibe m. Lüge, Betrug

555 hoho interj. halt! ei!

holav m. Beinkleid; i holev Born. 88

holt f. Galle, Zorn

holjarcl vb. in Zorn bringen

holovel vb. in Zorn gerathen

560 hör adj. tief

horipe m. Tiefe

hosuno-i* adj. lang

huhur m. Schwamm, Tilz

hiimer m. Teig, Krume
565 hurdo-i adj. klein, zerbröckelt; näne

hurde löve nincs aprö penzem Born.

121

icija, isija^ f. Halbe (Hohlmass)

ic adv. gestern

idenesno-i*' adj. gerade

igen* adv. sehr; part. ja

570 ikerel vb. halten, greifen; ikrä Born.

106 ; iker o parastüri halte den Feier-

tag 121

inasi* m. Diener

inkdb * adv. vielmelir

ino* m. Muskel

iret adv. spät

575 irinel vb. umkehren, wenden

is* conj. auch

12(3 praep. zu

izino-i* adj. geschmackvoll

jag m. Feuer

580 jageri* m. Jäger

joy" inteij. weh!

jajgatinav vb. weldclagen

jakh^jdk m. Auge; ojak Born. 88. Vergl.

aM
jalo-i adj. roh, unzubereitet

585 jarengero m. Mehlhändler

;"öro m. Mehl, Ei; o jdro Mehl, Ei (kaiij-

Iiulo jävd) Born. 88. Vergl. andat Ei

jefar num. einmal, einst. Vergl. jekvar

jego* m. Eis

jek num. ein; ek, jek, jekh Born. 105
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590 jfikatalo adj. einäugig. Aus jekakhjalo

jekhipe m. Einheit: sentingero jekhipe

Born. 121

jekker m. Kirche, nach dem Magy. egy-

hdz Bor. 121

jeko-i num. der eine; jekho-i egyik Born.

105

jekto-i num. erster

595 jekvai' num. einmal. Vergl. jefar

Jevend, jfnt m. Winter; o jenvend Born.

88. Vergl. jtnt

jezusi m. Jesus Born. 89

ßgo m. Süd del Born. 88

jüo m. Herz; jilo Born. 88

600 jtnt m. "Winter. Vergl. jevend

jiv m. Schnee, Weizen: das letztere heisst

auch div. Vergl. lik-

jominel* vb. drücken. Vergl. njominav

juhäsi'^' m. Schafhirt

julio* m. Lamm
605 kafidi £. Tisch; phn-. kafidja J^orn. 93

kafidjengero m. Tischler Born. 90

kaj adv. wo
kajtar adv. woher

kaka'^ f. Binse

610 kedjarel vb. schwärzen; kaljarä Born. 106

kaljorel vb. schwarz werden

kalo-i adj. schwarz, Zigeuner, Zigeune-

rinn; kälo schwarz Born. 100

kamel vb. lieben, wollen; kamav Born.

106; kamnjom, kamljom ich liebte

85. 122; khani tro dade 121; kamel

varekoste jemand schulden. Vergl.

khamav

kamipe, kamepe m. Liebe, Begehren, Wille, i

Vergl. khamipe

615 kamlo adj. geliebt, erwünscht

kampe vb. es ist nothwendig; es kann

gleich dem magy. kell auch per-

sönlich gebraucht werden; kampi

te dsan kell mennem Born. 122

kan m. Ohr. Vergl. khan f.

kana adv. jetzt; conj. wann, wenn, als;

khana Born. 118

kanden vb. gehorchen

620 kangeri f. Kirche. Vergl. khangeri

kangli f. Kamm
kani f. Unschlitt

kanjarel vb. horchen. Vergl. khanjarä

kanjha f. Henne Born. 88

625 kanjhalo-i adj. Hennen-: kanjhalo järo

Born. 88

kanjheno-i adj. Hennen-

kanjhi f. Henne; kanhi Born. 88

kantari* f. Zügel, Riemzeug

kar m. Schweif, männliches Glied. Vergl.

kdri

630 karabiii m. Krebs. Vergl. karodin

karati f. Abend. Vergl. raÜ

karav vb. nennen Born. lOll

kdri m. männliches Glied. Vergl. kar

kariadel vb. erschiessen; kariadino er-

schossen

635 karialo m. Fleisch

karjalo m. Kock Born. 88. 90

karmuea f. Katze. Vergl. magy. karmolni

kratzen; o knrmuci Born. 88

karo-l adj. blind

karodin m. Krebs. Vergl. karabin

640 karti f. Karte

kasadi* f. Sense. Vergl. kesadi

kasalinel* vb. mähen; kasdlinä kaszalok

Born. 106

kaskero-i pron. wessen Born. 96. 104

käst m. Baum, Holz; o kasta Born. 88;

käst m. Kreuz Born. 88

645 kastuno-i adj. hölzern; Christ Born. 88.

100. 121

katar adv. woher; katar praep. abseits

von; katar mro dad Born. 99; dur

hi katar o kker 100

katel vb. spinnen

ke, ki praep. bei, für, gegen, zu; ke

rnande zu mir; ke mro dad; ki mri

daj; k o rasaj hilo; me dM k o rasaj;

k amende; k avreste Born. 96. 98.

102. 119

kecka* f. Ziege

650 kede adv. wann
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kedel vb. pflücken, sammeln-, kedä Viorn.

106. 107; hjenfja te kedel dri tro

ciken der Teufel möge dein Fett

herausnehmen 97. Vei'gl. khedel

kedipe m. Sammeln. \ erg-l. khedipe

kedo * m. keda *
t". Dienstag

kedo* m. Nebel

655 kedvesno'^'i adj. lieb

kedvo* m. Stimmung
kello m. Hals, Nacken lloi-n. 88

kenjino*-i adj. leicht

ketijvi* f. Buch

660 kepenjerjo* m. Mantel

kcr m. Haus, Heimat. Vergl. kher

keral adv. vom Hause

kerdti adv. Abends, eig. gegen Nacht

kerdo-i adj. gemacht

665 kerdol vb. sieden, sprudeln; geschehen

Korn. 107

kcrr adv. nach Hause; km adv. zu Hause
kereko ' m. Rad
kerrl vb. manchen; buti kerel arbeiten;

kerav Born. 106; ma /terne fac Born.

121; kerdom feci 111. 122; kerda

fecit 120

keresto* m. Kreuz

670 kergo'^ m. Rinde

kerko-i adj. bitter. Vergl, kherkho

kermmi, kermusa f. nuis domesticus häzi

cger

kerno-i adj. faul, verfault

kesadi f. Sense. Vergl. kasadi

675 kes m. Seide

kemko-i adj. taub

kemkol vb. taub werden
kethcnie adv. zusammen. Vergl. ekhttaut

kezdetu* m. Anfantr

680 kezdinel* vb. anfansren

keztuva* f. Handschuh
M(7?« ni. Sonne

khumd^ khaniai: vb. lieben, wollen Born.

106. 107. Vergl. kamel

kkamipe, khamibe m. Liebe Born. 90,

Vergl. khamipe

685 kharani f. schwanger, trächtig
DeDkscürifteD der phil.-hi.st. Cl. XJCJl. lij.

khan m, Geruch, Gestank

khan f. Ohr Born. 88. plur. khanja

khandel vb. stinken

khandinO'i adj. stinkend

690 khangeri f. Kirche; khangher'i Born, 88,

Vergl, kangeri

khanjarä vb. liorchen Born. 88. Vergl.

kanjarel

khanjärav vb. Gestank machen
kharuvel vb. auskämmen
Mffs m. Husten

695 khasel vb. husten

khas m, Heu; Mase Born, 88

khedel vb, sammeln. Vergl. kedel

khedipe m. Sammeln. Auch Born. 88.

Vergl. kedipe

khelel vb. tanzen; khelav Born. 119

700 khelibe m. Tanz

kher m. Haus; plur. khera Born. 95;

khere dsähi 122. Vergl. ker

kherkho-l adj. bitter Born. 100. Vergl.

kerko

khero, kher m. Esel

kheroro m. Häuschen Born. 88. 121

705 khesno m. Tuch, Umhängetuch Born. 88.

Vergl. khüsno^ kosno

khil m. Butter, Fett. Vergl. tUil

khoro m. Krug
khosav vb. löschen

khosno m. Kopftuch. Vergl. khe.snu. koano

710 khudinel vb. decken

khudinipe m. Deekel

Mh/ m. Dreck

khidalo-i adj. dreckig

khurkhe m. Woclie Born. 96. Vergl. knrke

715 A7«(?'o m. Füllen Born. 88. Vergl. kurö

kiä adv. wohin

kilo m. Pfahl

kindo m. Leim, Kleister

Ä;me? vb. kaufen

720 kii^al m. Käse, Quark

kirdli* m. König

kiralistero-i adj. königlich

kirengero-i adj. falsch Born. 121. Vergl.
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kisi f. Börse

725 kisirteto* m. böser Geist, Versucher;

Versuchung Born. 120

kiti pron. indecl. wie viel

kiüvar pron. indeclin. wie oft Born. 119

kiväninel* vb. wünschen: ma kivänin

Born. 121

klidin f. Schloss, Anhängeschloss

730 klincanica f. Nagelzwicker

klinco m. Nagel (zum Einschlagen)

ko pron. wer

kockaridi f. ßülpsen

kocma''' f. Wirthshaus

735 kocmarosi* m. Wirth

kodovo pron. wer

kodidinel* vb. betteln

kodusi* m. Bettler

kokdlo m. Knochen; kokal Born. 88.

Vergl. kukalo

740 kolin m. Brust

kolo-i adj. weich; anrichtig kolo kemeny

hart Born. 100: vergl. kovlö weich

bei Paspati und unten kovlo

koTarel vb. weich machen

koTovel vb. weich werden

komora^ f. Kammer
745 konkuva* f. Kornrade

kopal f. Stock

kopäni f. Mulde, Trog

kopanja m. Trog Born. 88

kopaso-i''' adj. kahl

750 koripe m. Blindheit

korköro-i pron. selbst

korö m. Krug; ko7'ro Born. 88: o korro

korsö es garas

koi'o-i adj. blind

kosno m. Tuch, Umhängetuch. Vergl.

khesno, khosno

755 kosari* f. Korb
kosel vb. fluchen, schimpfen

kosipe m. Fluch, Schimpf

kothel, kotel m. Stock

kotor m. Sttlck; kotar Born. 88

760 Ä;oz;« f. Ding, Sache, etwas

kovlo-? adj. weich. Vergl. kolo

765

770

krisiusi m. Kristus Born. 89. 120

kruski f. Birne; i kruska Born. 88

kucinav vb. tödten

kuc adj. viel, theuer: kuc theuer Born.

lOÖ; kuco-i theuer

kuci f. Töpfchen, Becher

m. Knochen. Vergl. kokalo

m. Schlüssel

Ellbogen, Elle

das männliche Grlied Born. 88

kiirel vb. klopfen, stossen, beschlafen

kurepe, kuribe m. Schlägerei, Rauferei

kurko m. Sonntag, Woche; o kurke Born.

88. Vergl. khurkhe

kuro m. Füllen. Vergl. khuro

kukalo

kulco *

kuni f.

kür m.

775

780

785

kusen vb. schinden, rupfen

kusibe m. Rupfen

kusto-i adj. geschunden

kusvalo m. Schinder, Henker

läce adv. gut Born. 118

lacipe m. Güte, Gefälligkeit; lackipe

Born. 88

laco-i adj. gut, gefällig; läco Born. 102;

laci rdti 93; lacho 100. 121

/arfi (^«^) i- Scham, Scheu

ladiano-i (Jagano-i) adj. verschämt

ladzape {lagape) m. Schande

ladzel (layel) vb. sich schämen , sich

scheuen

lakero-i pron. ihr fem. sing.

lämpi* f. Lampe
lanci* f. Kette

lango^' m. Flamme
790 langolinel'^ vb. flammen

Za7iz adv. im vorigen Jahre

/av vb. nehmen; lel; perf. lejom; M, ///;'om

Born. 111; «m /e impt. 121. Vergl. lel

lavavel vb. vetetik Born. 115

lavuta f. Geige; olavuta Born. 88. Vergl.

lehuto

795 lebnto m. Geige. Vergl. lavuta

ledzel (le^el) vb. tragen, bringen, füliren;

perf. legedom; led£ä, ledzel Born. 97.

110. 111

legelinavel vb. weiden trans.
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legeUnel vb. weiden intrans.

lekeü'iva-* f. Schürze

800 lel vb. nehmen; la(vj ich nehme; perf.

lijora. Vergl. lav

lengero-i pron. ihr plur.

lepedöva* f. Leintuch; o lepedove Born. 88

lependöka* f. Falter

leskero-i pron. sein (eins); lestero-i

8(J5 lesnipe m. Wolfeilheit

lesno-i adj. wolfeil. Vergl. locno

ligerei vb. nehmen, fassen

Uliha plur. Lauseier

likJtalo-i adj. lausig

810 lil m. Brief, Buch

lilvälo m. Schulmeister

lim m. Hotz

limälo-i adj. rotzig

linaj m. Sommer
815 lindrdlo-i, lindrdro-i adj. schläfrig

///u/Jc m. Trägheit. Vergl. njilaj

lino-i adj. träge, faul, nachlässig

Unovel vb. träge werden

locno-i. adj. wolfeil Born. 100. Vergl.

lesno

820 luginel vb. hängen intrans.

I6j m. Geld. Vergl. /oz^e

lojovav vb. errüthen; Movd Born. 107

^oÄ;o-/ adj . langsam ;7)o/oä:o langsam. Vergl.

polüke-

lokoro-i adj. recht langsam

825 l6lo-i adj. roth, gelb, braun, überhaupt

gefärbt; lolo roth Born. 100

lompavo-i* d,A'y schlotterig, träge Born. 100

Ion m. Salz; Ion Born. 88

londo-i adj. gesalzen. Auch Born. 100

londard vb. salzen

830 losdnel vb. sich freuen

losanipe m. Freude

löve m. Geld; love Born. 80. Vergl. I6j

lovina f. Bier

lovinengern m. Brauer

835 labihdro-i adj. hurerisch

liihni, lumui f. feile Dirne

Inbunici f. Erdapfel Born. 88

lukestö m. Suldat; l/ikfsfo Born. 88. 122

lukesteskero-i adj. soldatisch

840 ma partic prohib. nicht; ma de; ma
chör Born, llil

mä* adv. sclion; ?«« Born. 8G. 93. Verarl.

macanastarav vb. fischen Born. 106

macingero m. Fischer; mäcengero Born.

88. 90

macka'"^ f. Katze

845 ??iaco m. Fisch; mäclw Born. 88

mago* m. Obstkern

mcij* adv. dann, schon

majmo* m. Aft'e

makhen vb. schmieren, salben

850 makko* m. Eichel

mdko' m. Mohn
mdmi f. Grossmuttei-

mangavä vb. keretek Born. 107. 111

mangel vb- bitten, betteln; mangä IJorn.

106; matigTvm 111

855 mangipe m. Bitte

manus m. Mann, Mensch

manusni f. Frau

manji f. Amboss. Vergl. amonji

mar* adv. schon. Vergl. »uö

860 maravä vb. veretek Born. 106

mardo-i adj. geschlagen

marel vb. schlagen, prügeln, raufen;

'>/ja?'a verek Born. 93. 106; marde

103. 119; devla, mar ole 97

marha f. Waare, Sache

marihe m. Schlägerei; niaripc Born. 88

865 markerav vb. vereget oft schlagen Born.

106. 107

»iwo m. Brod; ???r?ru Born. SS. 120

mas m. Fleiscli

masek, masalc m. Monat; tnasek Born.

88. 90

masela f. Seitel, österr. Massel

870 maseskero-i adj. P'leiscli- Born. 100

inasjalo ni. Fleischer

masnica f. Fleischbank; mesnira Born.

88. 90

maskar praep. zwischen; maskar o grasta

Born. 99
9*
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maskaral praep. zwischen lieraus; maska-

ralogadzza (gadssa) asszonyok közöl

Born. 99

875 mato-i adj. trunken

matope m. Trunkenheit '

matarel vb. berauschen

mati, mafa f. Fliege; o mafha Born. 88

matovel vb. sich betrinken; mafovä, mo-

tovd Born. 106; moTätar motiTom 97

880 me pron. ich

mecesno-i* adj. Lampen-

vieco* m. Lampe
medvo''' m. Bär

meg* adv. noch Born. 122

885 mel m. Schmutz

meldlo-i adj. schmutzig, hässlich

meTarel vb. beschmutzen

men m. Hals

meneskero m. Kummet
890 7He?'* conj. denn, weil Born. 8G. 122

mere praep. gegen, in der ßichtung;

mere mande, mere Secova Born. 99

merel vb. sterben; merä Born. 85. 106;

praet. mulom 85

merihe m. Tod
meribnjaskero-i adj. des Sterbens: upr

amari vieribnjaskeri caladi in unserer

Todesstunde Born. 120

895 merlnä, merinel vb. messen Born. 107

mindar*' adv. sogleich

mindz {miny) f. weibliche Scliam; wind

Born. 88

mirgesno-i'^ adj. giftig

mirgo* m. Gift

900 mirikliskero-i adj. Perlen-; mirikliskeri

kanjhi Perlhuhn

miriklo m. mirikli f. Perle, Koralle

mizesno-i* adj. Honig-

mizo* m. Honig

mlino m. Mühle

905 mlinoskero m. Müller

mo pron. mein. Vergl. mro

mocka * f. Tabaksaft

moddo m. Truhe. Vergl. mosto

modaruva''^ f. Haselnuss

910 mol m. AVein; i mol Born. 88

molaker m. Wirthshaus. Vergl. moTaklter

moleskero m. Wirth

moUnel vb. beten; molinä Born. 106.

120. 121

moTakher m. Weinhaus. Vergl. molaker

915 momeli f. Kerze

momelöri f. Kerzlein

morav vb. wetzen, schaben. Vergl. murel

muro m. Freund, alter Zigeuner; more!

baratom! Born. 97

mortin f. Leder. Auch Born. 88

920 mortinengero m. Lederer

mosto m. Kiste, Truhe. Auch Born. 88.

Vergl. moddo

mro pron. mein. Vergl. mo
muj m. Mund
mukel vb. lassen; mukav Boi'n. 106. be-

freien 120

925 m.ukvlr^ f. Eiclihörnchen

mido-i adj. todt

mundiarol vb. reinigen, löschen

murdalipe m. Aas

murdalo m. Aas

930 murdalo-i adj. krepirt

mtirdalovel vb. krepiren

murderd vb. tödten, schlachten Born. 106;

murderdo 100; w?o mnrdar 121

murel vb. raspeln. Vergl. morav

murz m. Mann, Gatte

935 .9WMS m. Arm. Auch Born. 88

musi f. Maus; Arm
musöri f. Arm. demin.; o musoro Born.

88; mre mrisora karocskaim 122

muter m. Harn

mitterel vb. harnen

940 mutrdlo-i adj. verharnt

mioziko * m. Musik

na adv. nicht, nein

nado* m. Rohr

ndgom adv. erstens Born. 105

945 ?io; drückt, dem comparativ vorgesetzt,

den Superlativ aus: najsudreder; es

kann auch durch das magy. leg er-

setzt werden: legsudredcr Born. 102
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ndja m. Nagel. Vergl. najci

najci f. Nagel am Finger. Vergl. ndja

nakli, nak in. Nase, Sclmabcl; )wkh

Born. 88

Handel vb. baden

950 näne vb. ist nicht, war iiiclit; näne aus

no ni In Born. 110

nanyipe m. Nacktheit

nango-i adj. nackt

nangonc adv. nackt Born. 118

narhnlo m. runde ßübe. Von einem

Zigeuner

955 iiasvalipe m. Krankheit; nesvalipe Born. 88

nasvdlo-i adj. krank; nasvalo Born. 100

nasel vb. laufen; näsä Born. lOG; gerik

ndsä 107; nasforii 111

7iasi adv. weg, davon. Vorsylbe

nasidzal {iiasl^al) vb. laufen

960 nasipe m. Lauf

ndslovd vb. elveszck nehmen Born. 106

nastik vb. es kann nicht sein ; nastik,

ndstik nem lehet Born. 106. 119;

nastik lav nem vehetlek 122

neho m. Wolke, Himmel; o nebo Himmel
Born. 88. 119. 120

nek partic. lasse; nek pijd, nek pijel, nek

pijas u. s. w. Born. 112

965 nemavo-i adj. stunnn

nemoho pron. einiger

nevipe m. Neuigkeit

iievo-i adj. neu

ni — ni conj. weder — noch; me ni na

kheld, ni na hesd, neque salto, neque

sedeo; me ni na hä, ni [na) pijd

neque edo, neque bibo Born. 119

970 nikaj adv. nirgends

nikana adv. nie

nikda ad^. nie Born. 111. Yergl.nikoda

nikid adv. nirgendshin; 7iikid Born. 118

nikd pron. niemand. Auch Born. 104

975 nikoda adv. nie Born. 111: unrichtig

nirgends

nimsko-i, nimcko-i, ninco-i adj. deutsch

ninco m. Deutscher Born. 86. 88

nista,nist,ninsta pron. nichts; nista Born.

105. 111); ma le nistaste ne vegy

semmibe 121 : unrichtig na le mi-

staste 96

njilaj m. Sommer Born. 88. Yergl. linaj

980 7ijominav* vb. drücken, pressen. Vergl.

jominel

no! inteij. auf!

pron. er, der. Vergl. ov

odä-i pron. jener

odaj adv. dort Born. 118

985 odja adv. dorthin

odjader adv. weiter dort; magy. odäbb,

tovabb Born. 118

odöde adv. dorthin

odoj adv. dort

odolakero-i adj. ihr (eius) Born. 103

990 odoleha adv. damit, mit dem
odolengero-i adj. ihr (eorum) Born. 103

odoleske adv. deswegen

odoleskero-i adj. sein (eius) Born. 103

odöno-i pron. jener

995 odtar adv. von doi-t. AuchBorn. 118. 121

ofta num. acht; ofto Born. 105

oftadzene (oftagenc) num. zu acht

oftato-i num. achter

oftavades num. achtzig Born. 105

1000 oftavar num. achtmal

6ja partic. ja. Auch Born. 119

oldji f. Öl

olakero-i adj. ihr (eius)

olengero-i pron. ihr (eorum)

1005 oleskero-i pron. sein (eius)

operencia f. das Land der Märchen,

welches alle Helden durchwandern

67'de adv. hicher

oriken* vb. Acht geben. Vergl. orozinen

orosläno''' m. Löwe
1010 orozineri* \h. Acht gehen. Yergl. oriken.

Magy. örlz

ov pron. er, sie, es. Vei'gl. o

ovel vb. sein, werden; ovd Born. 86;

t ovcl es werde 119; {iTom 86

pacaji* f. Magen, Darmfleck

pacata f. Nelke
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1015 pahuni f. Bart

päl praep. nacli, liinter; adv. zurück.

Vergi. päle

palal praep. hervor, von hinten her;

pdlal mögül Born. 118

pale praep. päl oleste nach ihm Born.

99; päl i zumin häTom mas nach

der »Suppe ass ich Fleisch ibid.

päle mande 97; paZe mr^o dad 99;

adv. zurück 118. 121; me päle dzä

107

päleder adv. später Born. 118

1020 paletdha f. d. i. pale täha übermorgen;

päle täheste Born. d6]päletaheste 118

palodd adv. darnach, dann; jiäloda

Born. 118

palopltmo m. Nachmittag; pälopluno

Born. 118

panc num. fünf; pänc Born. 105

pancto-i num. fünfter; pancto Born. 121

;

päncto 105

1025 päncvadesusovtavar adv. das sechsund-

fünfzigste Mal Born. 105

pancvar num. fünfmal

pancvardei num. fünfzig; päncvades

Born. 105

pandik adv. sehr

päni m. "Wasser; päni Born. 87. 119;

plur. panja 88

1030 panjali f. Schenke Born. 88

panta * f. Eisenbeschläge des Wagens
papäle adv. von neuem, wieder; ^apa^e

megint Born. 118

papi m. Fuchs. Von 6inem Zigeuner

papin, papinja f. Gans; papin Born. 88

1035 pajmijengero m. Gänsehirt Born. 101

p)apiro* m. Papier

papiroW^ m. Papier

papro m. Pfeifer

papu m. Grossvater

1040 paramisi f. Märchen, Fabel, Erzählung

parancolato* m. Befehl

parancolinel* vb. befehlen

parastüri m. Feiertag Born. 121; pa-

rastüri 88

parasto m. Freitag

1045 pdrdel vb. füllen, einschenken

pärdo-i adj. voll. Vergl. pherdo

parikerel vb. danken, grüssen; parike-

rav Born. 106. 107. 118

parikeribe m. Dank
parnipe m. Weisse

1050 partvjarel vb. weissen, bleichen; par-

njarä Born. 107

• parnjovä vb. weiss werden Born. 107

parno-i adj. weiss

parta'^ f. Band, Kopfputz

pasternji, pasterni f. Frauenkleid

1055 pas m. Hälfte. Vergl. epas

j3os praep. neben, an, bei, unter (inter):

tu sljäl bastcdi pas o gadzza du bist

gebenedeit unter denWeibernBorn.

121; pas klier neben dem Hause

99;^ase mande neben mir 99; adv.

nahe: o dad paS hi k i mri här der

Vater ist nahe bei meinem Gar-

ten 99

pasal praep. von der Seite, aus der

Nähe; közelrol Born. 118; mellöl

99

pasdij m. Mittag

pasjalo m. Müller Born. 90. Zweifel-

haft. Vergl. pisjalo

1060 paslovel vb. liegen; paUovä, pasTovä

Born. 86. 106; ma paMov avres-

kera gadtzäha liege nicht u. s. w.

121

pasol vb. liegen

pasovel vb. sich legen

pasrati f. Mitternacht; epas räti Born.

108

pasvar m. ßippe, Seite. Auch Born. 100

1065 pata f. Ferse

patavi f. Strumpf

patavel vb. glauben

patel vb. glauben; patav trauen, glau-

ben Born. 85. 88. 106. 121

patibake^ pativake adv. vergebens, um-

sonst, eig. der blossen Ehre halber;

pativake Born. 119
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siegeln

m. Siegel

1115

1070 patihen, pafibe m. Glaube, Ehre 1105

pativo f. Glaube Born. 88; pativo 119

patola f. Hufeisen. Vergl. petala

patrddi, petrddi f. Ostern

patrin, patri f. Blatt; o patrin Born. 88

1075 pe pron. sich

pecetelinel* vb

peceto *

pekal vb. es ist nothwendig

pekel vb. braten, backen

1080 pekenica f. Ziesel 1110

peko-i adj. gebraten

pekomas m. Braten

peh m. Hodensack; o pele Kode; dzu-

klano pele, eig. die Hode des

Hundes; Erdapfel Born. 88

pelengeri f. Erdapfel. Vergl. pele

1085 pengövi f. Banknote, Gulden. Vergl.

bankove

per m. Bauch

perdal praep. durch, hinüber; ät, ältal

Born. 99. 118; gelja perdal ipdni 99

perel vb. sich verspäten; perä fallen

Born. lOG; lade perel? j6l esik? 118

pernango-i adj. barfuss

1090 pernici f. Federdecke, Polster

peskero-i pron. sein (suus)

petala m. Hufeisen Born. 88. Vergl.

patola

peta f. Ofen, Herd; o peta Born. 88 1125

phabl f. Apfel; o j^habha Born. 88

1095 phagel vb. breelien: phaga Born. 106

phagerel vb. öfters bi'cchen

phakh m Flügel

phandel vb. binden

phandipe m. Bund 1130
1100 pliar m. Seidenstoff

pharibe m. Gewicht

pliaroA adj. schwer; phari trächtig;

phäro Born. 100; phdreder compar.

102 1135

phen f. Schwester. Auch Born. 87. 88

phenel vb. sagen, sprechen; phenä Born.

lOß; ma phen 121; phendo 100

1120

plienibe m. Rede; p>henepe Spruch, Be-

fehl Born. 88; phenipe 119; Gebot

121

jjheningercl vb. öfter sagen; j^he^iingerav

mondogatok Born. lOG

phenjakero-i adj . der Schwester gehörig

:

mro phenjakero kolin Born. 96

pherä vb. füllen Born. 106

pherdo-i adj. voll; lacipeha pherdi gratia

plena Born. 120. Vergl. pdrdo

plierel vb. fallen. Vergl. perel

pliiko m. Achsel

phiravä vb. järatok Born. 107

phirel vb. gehen; phirav Born. 106;

ma phir 122; phirdom 122

phirkerav vb. järogatok Born, 106, 107

phivlo-i adj. verwitwet: phivlo manuS

Witwer; phivli manusni Witwe
phosddi f. Gabel. Vergl. posddi

phosacel vb. stechen

phral m. Bruder; phrala plur. Ver-

wandtschaft

phu,phuf i. Erde; ipMi Born. 88. Vergl.

phuv

phucel vb. fragen

pimcibe m. Frage

phudel vb. blasen; j9/mc?ct Born. 89. 106.

Vergl. pudel

phudibe m. Trompete

p)hiidila f. Clarinette. Vergl. pudila

pjhudind vb. elfuvok Boi'ii. 107

phudine f. Trompete Born. 88. 89

phudjard vb. fuvatok Born. 106

phujako-i adj. irdisch

phukiiji f. Blase; plinhii f. Säckchen,

Börse

phiimb m. Eiter

phvpo m. Nabel. Vergl. pupa

plmribe m. Alter

pimro-i adj. alt; j^küro Born. 100

phurum m. Zwiebel. Vergl. purum

phvs m. Stroh. Auch Born. 88

phuv f. Erde Born. 120. 121. Vergl. phu

phuvidli f. Erdapfel

piav m. Hochzeit. Vergl. biav
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pijel vb. trinken; pijä Born. 106. zwei-

felhaft: sich paaren, heiraten. Vergl.

hiavel

1140 pilatim m. Pilatus Born. 89

pinca* f. Keller

pindzerdo-i (pin^erdo-i) adj. bekannt

pindzerel^ pindzarel vb. kennen; ^mti^a-

rav Born. 106. Vergl. prindz—
jnpa* f. Pfeife

1145 piixmo-i adj. geliebt; piräno Born. 88.

100. 121

piranöri f. Schätzchen

pirel vb. lieben; pirä liebeln, buhlen

Born. 106

piri f. Topf

ptron m. Gabel Born. 88

1150 piselinel^ vb. niesen

pisinel vb. schreiben; jji'smä Born. 106.

107; pisindom 111

pisirko-i adj. klein

pistula* f. Pistole

pisalo-i adj. reich. Von 6inem Zigeuner

1155 j3zsie/ vb. melken

pisjalo m. Müller Born. 88. Vergl. pasjalo

pimm jn. Floh. Vergl. pusum

pisut, pisot m. Blasebalg

pitara* f. Küche
1160 planodij m. Mittag. Vergl. pluno

plasto* m. Leinwand

pUho m. Blech

pluno-i adj. voll

pluno m. Mittag

1165 ^o-^ pron. sein, ihr (suus) sing. Vergl.

pro-i

pohisterel vb. gestern

podo m. Hausboden; podo Born. 88

pöje je, zu aus po slav. und jek zig.;

2)oy'e Ä;o?TO garasonkent Born. 100;

pqje du sellove 106

IJoka f. Truthahn

1170 pokinavel vb. ausruhen

poÄ;/o* m. Hölle. Auch Born. 88. 120

p6ko* m. Spinae

poloke adv. langsam Born. 118; polo-

keder 118. Vergl. loko

pontiusi m. Pontius Born. 89

1175 por m. ^:>ora f. Feder; o por Born. 88

jjorda f. plur. Eingeweide

pori f. Schweif; pör^ Born. 88. 96

posddi f. Gabel. Vergl. phosädl

positi, potisi f. Tasche; i positi Born. 88

1180 pGstan m. Leinwand

joos« f. Sand

potinel vb. zahlen; potma Born. 106;

potinä 107

potoginel vb. öfters fallen, tröpfeln

praho m. Staub, Pulver

1185 pre vor

/?re^o praep. durch, vor

prekoic, prikoic adv. vorgestern; prekoic

Born, 118

prenckeri, prengerl f. Schuh

pn praep. Ä;^ pri bei: fe' pn kikare

rokl'a besel er sitzt bei schönen

Mädchen Born. 99

ll^dO prindzerdo-i {jprin§erdo-i) adj. bekannt

prindzerel (pringerel) vb. kennen. Vergl.

pindz—
prizinel vb. traurig sein; prizinä büsolok

Born. 106

pro m. Fuss; plur. o pre Born. 86. 98

pro-i-^ron. sein, ihr (suus) sing. Vergl.po-i

1195 prostiko-i* adj. bäuerisch

prostinel vb. verzeihen, vergeben; pro-

s^«??.a Born. 106. 120

prostinihe m. Vergebimg: vitkingero pro-

s^mÄe Vergebung der Sünden Born.

121

prosto * m. Bauer

pudel vb. blasen. Vergl. pimdel

1200 pudilo m. Trompete, Fagot. Vergl.

pjumaro-i pron. ihr (suus) plur.

pumen pron. sich, einander plur.: ovn

calade pumen sie schlugen sich;

adala khamen pumen sie lieben ein-

ander Born. 104. 105

pupa f. Nabel. Vergl. phupo

puro-i adj. alt. Vergl. phuro

1205 p^«'«^Hm. Zwiebel Born. 88.Vergl.p/«M^t»^
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pusleko* m. Weste

pusko* m. Büchse

pusta f. Lanze, Spiess

pusum m. Floh. Vergl. pimm
1210 rabulinel* vb. rauben

raginel* vb. kauen

raj m. Herr

rajengero-i adj. der Herren Born. 9G

rdkli f. Mädchen; rakii Born. 85. plur.

rakTa

1215 raklo m. Bursche, Knabe
raklöri f. Mägdelein

raklöro m. Bürschlein

ra??« f. Wunde
randel vb. kratzen

1220 m«« f. vornehme Frau; räni Frau
• Born. 89

rdnik m. Gerte, ßuthe ; ranik Born. 89. 122

raskero-i adj. des Herrn Born. 121

rasaj m. Greistlicher, Priester

raspiiva* f. Feile

1225 rat m. Blut; rät Born. 89

ratialo-i adj. nächtlich

ratvcUo-i adj. blutig

raf/, ra^i f. Nacht; ruti Born. 89

ratiaha adv. morgens; ratjeha am Mor-

gen Born. 118

1230 razinel* vb. schütteln

reca* f. Ente

repa* f. Rübe. Vergl. /vj:?*

repilinel* vb. fliegen

rese^ vb. treffen, finden, erleben

1235 resto-i adj. gctroifen, gefunden

rezaj m. Weinberg
rezo* m. Messino-

ripacisko-i adj. blatternarbig

nj02* f. Rübe. Vergl. repa

1240 /77o* m. Wiese

vWe^ vb. suchen, erwerben; rodä Born.

106. 107

rodibe m. Suchen, Erwerb
rodindo-i adj. gefunden, erworben
roj f. Löffel

1245 nna, romn m. Mann, Zigeuner; rom
Zigeuner Born. K3

Denkschriften der pliil.-hitt. (1. XXII. Hd.

romäno-i adj. zigeunerisch; romäno Born.

100; romdni chip 83

?-0)nbolinel* vb. ruiniren

romeskero-i, romeskro-i adj. des Zigeu-

ners Born. 86

romjakero-i adj. der Gattinn Born. 101.

Aus romnjakero

1250 romni f. Frau, Zigeunerinn; plur. o

rumnja Born. 93; romnia tc lel

ein Weib nehmen
ronavo m. Richter. Auch Born. 89. 121

rosto-i adj. scharf. Auch Born. 100

rostarel vb. schleifen; rosfarä schärfen

Born. 84. 106

rovel vb. weinen

1255 rovibe m. Weinen

roziko m. Roggen. Born. 89

ruph m. Silber

ruphuno-i, ruphono-i adj. silbern; rupuno

(repuno) Born. 100

rupmio m. Silber Born. 89

1260 rusel vb. zürnen, grollen; rusava Born.

85. 101; odola rusen ekhavreste 104

rusipe m. Zorn. Auch Born. 89. 90

russara vb. erzürne Born. 107

russavä vb. erzürnen Born. So; unrich-

tig rusava 106

rusto-i adj. zornig. Auch Born. 100

1265 riw m. Wolf
ruza f. Rose

sa pron. aller. Unverändeilicli. m hl jekh

alles eins mind cgy Born. 105

sabinel'^ vb. reissen

sajek pron. jeder

1270 mkäh* m. Bart

ÄaAo pron. jeder; sako manus Born. 105;

apr suko dive täglich 120

sakodij adv. täglicli

sakojako pron. jedweder, verschiedener

sakotäne adv. überall Born. 118

1275 sakovaku pron. jedweder Born. 105

sakovar adv. jedosnuil, imniei'. Auch

Born. 118. 121

samo* m. Zalil

sanipc m. JJünne
10
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sano-i adj. dünn, schleissig; sdno dünn

Born. 101

1280 sap m. Schlange

sapuni, sapcmi f. Seife

sar adv. wie; sar neben har Born. 85

sarko praep. gegen

sarvasi * m. Hirsch

1285 sastipe m. Gesundheit

sasto-i adj. gesund

sastarel vb. heilen

sastengero m. Arzt

savo pron. wie beschaffen, welcher;

andar savi mol pitäl? Born. 104

1290 sav6ro-i pron. aller

segiova* f. Ecke

sekavica f. Nagelzwicker

seleväri m. Zaum Born. 81)

sentingero-i adj. der Heiligen: o .sentin-

gero jekhipe die Gemeinschaft der

Heiligen Born. 121

1295 sentno-i* adj. heilig Born. 119. 121.

Vergl. sento

sento-i'^ adj. heilig. Vergl. sentno

senvendina* vb. leiden: ko senvendinda

tal Pontiusa Pilatusi Born. 120

sero m. Pfeife

serviko m. Slovake

1300 servo-i adj. slovakisch

sfiri f. Hammer
si vb. es ist; es ist nothwendig mit te

und dem verbum finitum; si neben

In Born. 85

sik adv. schnell; sikeder comparat. Born.

118

sikavav vb. zeigen Born. 106

1305 sikeder, sigeder adv. schneller. Vergl. sik

sikjaravel vb. lehren lassen

sikjarel vb. zeigen , lehren. Vergl.

sikTarä

sikjovel vb. lernen. Vergl. sikTovä

siklardo-i adj. gelehrt. Auch Born. 90.

neben dem richtigeren sikTardo 89

1310 siklarä vb. lehre Born. 106. Vergl.

sikjarel

sikTovd, siklovä vb. lernen. Vergl. sikjovel

siklo-i adj. gewohnt

sikno-i* adj. eng. Auch Born. 101

sikoro-i adj. schnell, demin.

1315 silabi f. Zange. Vergl. sulavi

siletinavä* vb. geboren werden: sileti-

nada Mariastar Born. 120

silinel* vb. gebären

sivjom^ hinjoni, snjovi, sTom vb. ich bin

Born. 85. 106. 122. Vergl. som

sh- m. Knoblauch Born. 89

1320 sira* f. Kock ohne Ärmel
sirimengero m. Riemer

sirimi f. Riemen
sivel vb. nähen

sivengero m. Schuster, Schneider

1325 sizno-i* adj. keusch, jungfräulich; sizno

Born. 101; sizni Maria 120

skdmi f. Schemel, Bank; skami Born. 89

slwi* f. Zwetschke. Vergl. sliva

slobodno-i adj. frei

sluga f. Dienerinn, Magd
1330 shdina f. Magd Born. 89

sluiinel vb. dienen; slüzinä 106

so pron. was; sohodä? aus so hi odd?

Born. 86; sodova pron. was

sohor m. Pfahl

sohota f. Samstag

1 335 sogodidzene{sogodi^ene)^Yon. insgesammt

soha adv. womit

sohajerdo-i adj. getraut, geschworen

sohajerel vb. schwören, sich trauen

lassen

sohajeribe m. Schwur, Trauung, Ehe
1340 sohavä, hohavä vb. betrügen Born. 85.

106

sokinel * vb. gewöhnen

sovi vb. ich bin. Vergl. sinjom

somnakaj f. somniako m. Gold. Vergl.

sovnakaj

somnakuno-i, somniakuno-i adj. golden.

Vergl. sovnakuno

1345 soske adv. warum; mi^rt Born. 119

sostan m. Unterziehhosen, Beinkleid.

Vergl. sosten

sostanengero m. Schneider



Übee die Mündarten trau die Wanderungen der Zigeuner Eukopa-s. II. 75

sostar adv. wovon ; sostar vakerelf^ovn. 9 7

sosten f. Unterhose; plvn*. sostenja Born.

89. 93. Vergi. sostan

1350 sovavel vb. einschläfern; sovavä Born.

106

Sovel vb. schlafen; sovä Born. 106;

sütom 111

sovnakaj m. Gold Born. 89. Vergl.

somnakaj

sovnakuno-i adj. golden Born. 101. Vergl.

somnakuno

srastra, srestra f. Eisen. A^ergl. trast

1355 srastriino-i adj. eisern

srida* f. Mittwoch

städik m. Hut; i stadik Born. 87. 89.

99. 104. Vergl. städin

stadikjengero m. Hutmacher Born. 90

städin f. Hut. Vergl. städik

1360 steklo m. Glas. Vergl. caklo

strestrenyero m. Schmied

sidavi f. Zange. Vergl. silahi

sunel vb. schlafen

sunrj m. Geruch

1365 simgel vb. riechen

suno m. Traum; ä2<?jo dikhel träumen

surko''^ m. Pech

suv m. Nadel

sve^o in. A\'elt. Vergl. svito

1370 sr/to m. Land, Reich Born. 89. 119.

120. Vergl. svtto

safo* m. Schaff, Bütte

sah m. Kohl

Saj vb. möglich: meist mit f<' und dem
Verbum finitum; lehet Boi-n. 106.

121 ; ko sa sqj thoi^el qui omnia facere

potest für omnipotens Born. 120

sajnalinel* vb. bedauern

1375 satori m. Zelt

sebesno-i* adj. hastig, schnell, eifrig,

behende. Auch Born. 94. 101

segitinä* vb. helfen: megsegftilla für

megspf/itinla Born. 86. 122

sei num. liundert

seldzene [Seltene) num. hundertweise

1380 selengero m. Seiler

selinger m. Hunderter Ikirn. 90

sellöve m. Gulden Born. 89

selo m. Strick; o selja Born. 89

selruph m. Gulden

1385 selto-i num. hundertster

selvar num. hundertmal

sepröva* s'epr(5ve*f.Besen; osepröweBorn.

89

sero m. Kopf Born. 89. Vergl. siro

serpenjova* f. Pfanne

1390 setetno-i adj. finster

se7 m. Kälte; s/^ adj. kalt; sil hi man
ich friere Born. 89

siläli f. das kalte Fieber

silälo-i adj. kalt

sing, singa f. Hörn, Gewei h ; singa Born. 89

1395 singangero-i adj. gehörnt, zackig

Sipo* f. Pfeife

Urdli f. Hut
Uro m. Kopf. Vergl. sero

siro^Toa. Grab Born. 89. 122. Yergl.sirova

1400 sirova* f. Grab. Vergl. s/ro

sisako* m. Mütze

s?^^7a f. Pflaume Born. 89. Vergl. slivi

so, sof num. sechs; so Born. 105

sofdzene (sofcjene) num. zu sechsen

1405 Softo-i num. sechster, ^'ergl. ibwto

soha * adv. nie

sqjazinel vb. pfeifen

50^ m. Pfiff

soro* m. Reihe

1410 5050;' m. Hase; sosaj Born. 89

sovades num. sechzig Born. 105. Vergl.

sovardes

sovar num. sechsmal

sovardes num. sechzig. Vergl. sovades

sovardesdzene (sovarde^ßene) num. zu

sechzig

1415 sovardesto-i num. sechzigster

sovto-i num. sechster Born. 105. 121.

Vergl. softo

Star num. viei-

stardzene (Starjene) num. zu vieren;

stardzene Born. 105

starto-i num. vierter

10"
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1420 starvades num.. vierzig Born. 105; starva-

desujek ibid. Vergl. itarvardes

starvar num. Tiermal

starvardes num. vierzig. Vergl. star-

vades

sucipe m. Leere

suco-i adj. leer

1425 sudrdrel vb. kühlen

sudro-i adj. kühl, kalt; hideg Born.

101. 121; sudreder comparat. 102

sudrovel vb. kühl Averden

sugäro'^ m. Strahl

hikar adj. schön; sukur Born. i^lS. 101.

121; sukdreder comparat. 102

1430 sukaraJ'ä vb. beschönigen Born. 107

sukäre adv. schön Born. 118

sukaripe m, Schönheit. Auch Born. 89

suke plur. Lebkuchen

sukiärel vb. trocknen. Vergl. sutjarä

1435 snko-i adj. trocken. Vergl. mto

sumi'^ f. Kornelkirsche

sundo-i adj. gehört

sunel, sunjel\h. hören; simav Born. 106;

simdol, sunjol 107

sut m. Essig. Vergl. sutlo

1440 sutjarä vb. szäritok trocknen Born. 106;

devla, sutjar dri le 97. Vergl. su-

kiärel und suko

sutjovä vb. austrocknen intrans. Born.

106

svtli f. Salat

sutlo-i adj. sauer. Auch Born. 101: o sutlo

Essig 89. Vergl. sut

mtTarel vb. säuern

1445 sutJovel vb. Sauerwerden. Vergl. sutovel

suto-i adj. dürr, trocken Born. 101.

Vergl. suko

sutarel vb. dörren, trocknen. Vergl. sut-

Tarel

s«fo?-e^ vb. trockenwerden. Vergl. s?rfroveZ

suzaripe m. Reinheit

1450 suzo-i adj. rein. Auch Born. 101; mzo
div Weizen. Vergl. magy. szüz

tahel vb. brennen. Vergl. thabd, tavel

tado-i adj. gekocht

taha adv. morgen; tdha Born. 118

taj conj. und, auch; taj akanik auch

jetzt; taj Born. 119. 120. 121

1455 tajteko* m. Schaum
tal praep. unter Born. 99. 120. Vergl.

tele

tald* adv. vielleicht

talal ad. von unten; tdlal alöl Born. 99

talpa'* f. Sohle

1460 tdne praep. zu, je. Nachzusetzen: ektdne

zusammen; 5aAo^(;;72e ein jeder,jedes-

mal. Unrichtig

tdrdi £. Brantwein. Vergl. thardi

tasavel vb. ersticken lassen, ertränken

tasovel vb. ersticken, ertrinken

tatijie, tatepe m. Wärme; tatepe Born. 89

1465 tato-i adj. warm; tato M es ist warm.

Auch Born. 101

tatarel vb. wärmen; tatarav Born. 106.

107

tatol vb. warm werden

tav m. Zwirn, Faden

tavasi* f. Frühling

1470 tavel vb. kochen. Vergl. tahel, thabd

te conj. dass; wenn Born. 119; und,

auch. Vergl. taj^ the

tecinel* vb. gefallen Born. 107

tedo'^' m. Eviter, Zitze

tefelo* m. Sahne, Rahm
1475 tekerinen* vb. drehen, wenden

tel praep. unter; tel alatt: tel o matms,

tel i gddzi Born. 99. Vergl. tal

telal praep. von unten; telal Born. 118

teldli adv. herum

tele adv. hinunter, unten; tele le Born.

99; t^le kaßdjate 100; tele mande

99; adv. hinunter, nieder 118: tele

avel, tele hesd, tUe dd 107. 121

1480 teleder adv. weiter unten Born. 118

teluno-i adj. unterer

terdarel vb. aufrecht stellen

terdol vb. stehen

ternipe ni. Jugend

1485 ternjarel vb. jung machen

ternjovel vb. jung werden
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terno-i adj. jung

testa f. cajeskeri testa Schwester

thahol vb. brennen; thabä, thavä Born.

89. 101, 106. Vergl. tabel, tavel

1490 thajarä vb. brennen ti'ans. Born. 89.

Vergl. tliarav

thal ni. Tuch (Stoff)

thalik m. Hei-rengewand, Rock ohne

Ärmel

tliam m. Arznei

thamlo-i adj. finster

1495 thmi m. Ort, Platz

tharav vb. brennen transit; tharä Born.

89. Vergl. thajarä

thardi f. Brantwein; thardi mol Boi-n.

89. Vergl. tardi

thardo m. Kalk
thardo-i adj. gebrannt. Auch Born. 89

1500 fhai( m. Band
the conj. wenn, Vergl. te

thein m. Land, Reich

thlnä {thina) vb. veszek zu Grunde
gehen Born. 106- gadzzätar thindom

97

i/ural m. Käse Born. 89. Verod. tiral

1505 tholo-i adj. rein

thovel vb. legen, thun; waschen; thovä

teszek Born. lOG; iliodom 111; kas

thode and i lihuv 120

thud m. Milch, Auch Born. 89

tlmllo-i adj. dick, fett; tlmlo fett Born.

101; thvle hakren fette Schafe 94.

Vergl. tulo

tliuv, tlm m. Rauch ; thu te pijen Tabak
rauchen

1510 thuvjnJi f. Tabakpfeife

fiknedcr adj. jünger

tiknipe m. Kleinheit, Kleinigkeit

tihijarel vb. verkleinern

tiknjol vb. klein werden
1515 fikno-i adj. klein; tiknu del Christus

tistelinel'^ vb. ehren, grüsscn

tisto''^ m. Offizier, Beamter
topa^l* f. Fussspur

tor m. Beil. ^'erol. fover

1520 tornjo* m. Thurm
tosav vb. werfen, legen (Karten)

tover m. 13 eil, Hacke; tovcT Born. 89.

Vergl. tor

tradel vb. treiben, jagen

tradino-i adj. verjagt

1525 tranjista'^ tranista* f. Tasche, Brodsack

trasinel vb. schütteln

trast m. Eisen. Vergl. srastra

trastengero-i adj. eisern Born. 101

trastuno-i adj. eisern; trastuno droni

Eisenbahn

1530 trianda num. dreissig; minder genau

triaiita Born. 105; triantajek ibid.

triandato-i num. dreissigster

triandavar num. dreissigmal

trin num. drei

tring ni. Fu)-z

1535 trito-i num. dritter; trtto Born. 8G; trito

105. 121; trito dive 121

tritovar num. zum dritten Mal Born. 105

trivar num. dreimal

^ro-^ pron. dein. Vergl. mo, po, to

trovtav vb. wagen. Auch Born. 106. 122

1540 trupeskero-i adj. körperlich, leiblich

Born. 121

t7'upo m. Körper, Leib Born. 89

tms m. Durst

trusaro-i adj. durstig

triisol vb. dürsten

1545 trusul Kreuz

tu pron. du

tudamosno-l'^- adj. abergläubisch

tido-i adj. dick, fett, fest, Vergl, thulln

titmdro-i pron, euer; tuinaro Boi-n. 95

1550 tiimen pron. ilir

turiuel'"' vb. mit dem Rüssel wülilen

ttirko-i adj. türkiscli

timiji f. Rüssel

tuseTi f. Herd
1555 tusni f. Halbe (Holiljnaass). Audi Born.

89

tuv m. Rauch. Vergl. thnr

tuvddlo m. i'feife. Vergl. thuvjaU

thil m. Butter. Vergl. khil
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thilalo-i adj. fett

1560 tinen vb. kaufen. Aus kinen

tineskero m. Käufer

Ural m. Käse, Quark. Vergl. thiral^ kiral

tiraleskero m. Käsemacher

firhaj m. f. Stiefel; i tirhaj Born. 89

15G5 tirhajengero m. Schuster. Auch Born. 89

ucarel vb. drehen, drechseln, wirbeln

uchipe, ucipe m. Höhe

^icho-i, uco-i adj. hoch. Vergl. vicho

uchol vb. sich erheben, fliegen

1570 ibdut m. Licht. Vergl. dut, dud

adiitno-i adj. hell, licht

udisel vb. fliegen

umlado-i adj. aufgehängt

umlävel vb. aufhängen

1575 ungri f. Ungerinn

ungriko-i adj. ungrisch

ung7'0 m. Unger

wngro-i adj. ungrisch

up praep. auf

1580 upal praep. seit; upal o du dive seit zwei

Tagen Born. 100; upalopasvar seit-

wärts ibid.

upar praep. auf. Vergl. upr

upr praep. auf; upr o klinco, upr i ka-

fidi, lopr nhico, upr aver manus

Born. 99. 100. 121; odola rusen

upr ekhavreste sie zürnen einan-

der 100; upr mande 99. Vergl.

lopar, zip

upral praep. von oben; felülrol Born.

118; le tele i stadik upral mro sero

99; upral o kher tele geh o cirikle

ibid.; up7'al kastar vakerelf 100.

adv. oben

upre praep. auf; adv. oben; hinauf

Born. 118; ripre ustinja er stand

auf 121; mÜ ttp>re 122; upri dM
107

1585 upreder adv. weiter oben Born. 118

upruno-i adj. oberer .

urel vb. ziehen. Vergl. varel

uribe m. Zug, Ziehung, Losung

ustel vb. aufstehen, erwachen; usiiev

Born. 106; usfi upre 122; ustino

101; upre ustinja 121

1590 ustihe m. Aufstellen, Erwachen. Auch

Born. 89. 121

ustidel vb. empfangen, bekommen ; ttsCidä

Born. 106. 107; mre phenjendar

ustidinjom 97

ustidime m. Empfang

utcu interj. ach: utcu devla Born. 122

uz, uze praep. zu

1595 uzal praep. von; zu mit dem Local

iizali adv. herum

idarel vb. bleiben, warten

uzaribe m. Bleiben, Warten

va m. Hand: Stamm vast; plur. vasta.

So auch Born. 89; feder vastisti

zur rechten Hand 121

1600 vacora* f. Nachtmahl

vadno-i* adj. wild

vadra f. Bett. Vergl. vodro

vad* vaj* conj. oder

vakaröva* f. Striegel

1605 vakerdo-i adj. gesagt

vakerel, vakherel vb. sprechen, reden;

vakerd Born. lOG; vakerdom 111

vakerihe m. Sprechen, Reden; vakeripe

Born. 90. 121

vakerkerav vb. plaudern Born. 106

valakaj adv. irgendwo Born. 118; vala

ist magy.

1610 valakiä adv. irgendwohin Born. 118

valako pron. jemand Born. 105

valaso pron. etwas Born. 105

val6no-i* adj. schicklich, passend

var: ekvar adv. einmal u. s. w.

1615 vardo m. varda f. Wagen
vardo-i adj. offen

vardu,*, vardo'^' m. Dohle

varekaj adv. irgendwo: vare ist rum.

varekana adv. irgendwann

varekatar adv. irgendwoher

varekia adv. irgendwohin

vareko pron. jemand

1620

Varel vb. ziehen, öffnen. Vergl. 'irel
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varesar adv. irgendwie

1625 varesdvo pron, irgendjemaml

vareso pron. etwas

vasdel vb. öffnen

vasno* m. LeinAvand

vastengero m. Handschuhmacher

1630 vas praep. füi", statt, wegen; vas o löve

dinja div statt des Geldes Born.

99; vase viange ibid.

vasoda adv. deswegen, darum
vazifa f. Weihnachten

verdangero m. Wixgnev. Auch Born.

90. 101

verdo m, Wagen; verda Born. 89. Yergl.

vardo

1635 vcs m. Wald; ves Born. 89

vesengero m. Förster

vicho-i adj. hoch Born. 101. Vergl. iicho

vicinel vb. schreien

vicinibe m. Schreien

1640 vidazinel* vb. Acht geben

vignja f. Esse, Schmiede, Schmiedeherd

viU6mmel* vb. blitzen; villaminel Born.

118

villamo^ m. Blitz

Viola* f. Veilchen

1645 violakero-i* adj. veilchenfarben

virägo* m. Blume
virako7'o-i adj. untreu. Yergl. virengero

virengero-i adj. falsch. Von einem Zi-

geuner. Auch. Born. 101. Vergl.

kirengero, virakoro

vitinä* vb. sündigen Born. 84. 106;

vitinde 120; vitindam ibid.

1650 vitkingero-i* adj. der Sünden: amaro

vitkingero i^rost'mibe nostrorum pec-

catorum remissio Born. 121. Magy.
v^tek

vlahiko m. Walache Born. 89; wala-

chisch: jrkJi vlahiko chdvo 121

vodro m. Bett. Auch Born. 89. Vergl.

vadra

vödi f. Seele, Herz; vodi Born. 84. 87.

89. 121

vodiskero-i adj. des Geistes Born. 121

1655 vojdo* m. Richter der Zigeuner

vöjo'"^ ni. Stimmung

volakero-i adj. frölillch Born. 101

vost, vust m. Lippe

vudar m. Thür; vuder Born. 89

1660 vus m. Hanf Born. 89

zaho m. Hafer

zalipe m. Kleinheit, Wenigkeit

zalog adj. wenig. Auch Born. 105; za-

logeder comparat ibid.

zarda f. Haar, Barthaar

1665 zarvalo-i adj. haarig. Vergl. dzarvalo

zavarinel* vb. sich trüben

zedno-i'-^ adj. grün. Auch Born. 101

zeleno-i adj. grün

zerginel* vb. klopfen

1670 zijan m. Schaden

zor m. Stärke, Kraft; /' zor Gewalt

Born. 86. 89; te del o dil zor gebe
dir Gott Kraft 93

zoralqje m. Stärke, Kraft

zoralo-i, zorelo-i^ zordro-i adj. stark;

zoralo Born. 86. 101

zrekalo m. Spiegel

1675 zumin, zumi f. Suppe; zumin Born. 87.

89

zamba f. Frosch

zl praep. bis: zl Pest l Born. 99. Vergl.

dzi

zibbadinel* vb. schlummern

zido-i adj. gelb

1680 zivdo-i adj. lebend; 7q}r o zivde taj

müh über die Lebenden und

die Todten Born. 121

zivel {^ivel) vb. leben

zivibe m. lachen. Auch Born. 121

zufälo-i adj, gelblich Born. 101

1684 zuto-i adj. gelb; iitto (zntd) Born. 101

Auch der Atiit ist ein Längezeicheii. Mit dem Steinelien sind dio offenbar aus dem Magyarischen stiimniendt-n Worter
bezeiclmet.
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VI. Vocabular

in der Gegend von Unghvär aufgezeichnet und mir von

skamint Tisch

kalapa'^ Hut

holof Hose

cüma* Stiefel

5 jakha Auge
vasta Mund
khana Ohr

nakh Nase

vast Hand
10 pindro Fuss

sero Kopf
anqustn Finger

bala Haar

panji Wasser

15 jak Feuer

graj Pferd

manus Mensch

sukar schön

kalo schwarz

20 loh roth

parno weiss

jiv Schnee

hisin Regen

dzungalo schlecht

25 laco gut

raol Wein
pafenka* Brantwein

laviita Greige

brugova* Bassgeige

30 vonovo* Geigenbogen

rikono Hund
macka* Katze

samaris* Esel

kangeri Kirche

35 tiirnja Thurm
kerstos Kreuz

ves Wald
käst Baum
muTasel sterben

40 te marel schlagen

te hasavel geigen

te pijel trinken

te vicinel schreien

avcakel glauben

45 piotinel zahlen

jjecivel werfen {te civel)

megma noch nicht

imär^ schon

roj Herr

50 ranji Frau

Sivanjis* Räuber, Dieb

rasaj Geistlicher

te lejivinel schiessen

puskn* Flinte

55 deel Gott

andelos Engel

oltaris'^ Altar

harangos^ Glocke

te harangozinel''^ läuten

60 davor Knabe
cajorl Mädchen

romni Gattinn

rom. Gatte

ohlaka* Fenster

65 stolkos Stuhl

ker Haus

vados'"^ Bett

te chulel springen

skTepa Gewölbe

70 korcma Schenke

kavehäza * Kaffeehaus

cukerhdza* Conditorei

mala Wiese

kas Heu
75 lovina Bier

purt Brücke

obrazis Bild

gendcdes Spiegel

svahTikos Zündliölzchen

80 p'qm Pfeife

duhanos* Tabak

dzigaris Cigarre

Mira Berg

mläka Morast

Herrn Piurko mitgetheilt.

85 mas Fleisch

kompira Erdapfel

maro Brod

te clial essen

tut Milch

90 gritvni Kuh
cuci te pijel saugen

te rrovel weinen

te kelel tanzen

te simel hören

95 baro gross

cikno klein

nane laco cavoro ein

schlimmer Knabe
sukar caj ein schönes

Mädchen

lolo kosno ein rothes

Tuch

100 znralo manus ein star-

ker Mensch

uci turnja ein hoher

Thurm
nazuzo panji trübes

Wasser

laci mol guter Wein

but love viel Geld

105 s^{^"a(?')^aOTrfa eine schöne

Geige

dindarde bala lange

Haare

me somas ich war

tu keles du tanzest

ov pijel er trinkt

110 amen amen mararo wir

schlagen uns

turnen pijen duhanos '\\\y

rauchet

me basavel, richtig basa-

ven, sie spielen die

Geige

palca* Stock

thido dick
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k

115 thiili palca ein dicker

Stock

me thuli palca araMom ich

habe einen dicken

Stock gefunden

pral Bruder

tro pral mul'as dein Bru-

der starb

tri pen merla deine

Schwesterwird ster-

ben

120 kärti Spielkarte

kelas karti spielen wir

Karten

avas Sebesiste gehen wir

nach Schebesch

odej hin but raja dort

sind viele Herren

cingerli cizma hin er hat

zerrissene Stiefel

125 fiat Hemd
bunda * Bunda, Pelz

momeU Kerze

verdan Wagen
Udos Jude

130 slugadis Soldat

charo Säbel

hajduvos Hajduk

capka Mütze

curi Messer

135 ostro citri ein scharfes

Messer

uco stromos ein hoher

Baum
ko deel tut te marel! Gott

schlage, strafe dich

!

tt( cordal viri capka du

hast meine Mütze

gestohlen

d(e) prc tiite pozoris gib

Acht auf dich

140 bo nie dzava ko cibalo

denn ich gehe zum
Richter

nmrdara tut le barreha

ich werde dich mit

einem Steine todt-

schlagen

dik cak, ole rastar keci

love ronjam siehnur,

von diesem Herrn

haben wir so viel

Geld bekommen
jek 1

duj 2

145 trin ' 3

Uar 4

panc 5

sov 6

efta 7

150 ochto 8

enja 9

del 10

desujek 11

desuduj 12

155 desutrin 13

desustar 14

bis 20

bisujek 2

1

tranda 30

160 trandujek 31

saranda 40

penda 50

sovardes 60

eftavardes 70

165 ochtovardeS 80

enjavardes 90

sei 100

ezeros* 1000

njemciko ein Gulden

170 des njemcika zehn Gid-

den

des grajcara zehn Kreu-

zer

kham Sonne

con Mond
cerchenj Stern

175 andale cerchenjdie Sterne

balval Wind
dat Vater

daj Mutter

papus Grossvater

180 mami Grossmutter

bar Garten

cibalo Richter

dachos iJach

ciriklo Vogel

185 coka* Krähe

medva"^ Bäi-

ruf Wolf
orlos Adler

skridlos Flügel

190 papinj Gans

zumin Suppe

bof Ofen

tecinel'^ kaufen

telel wegnehmen
195 trast Eisen

trastunji curi ein eisernes

Messer

gerokos Rock

rokTa Weil)errock

busTikos Weste (Brust-

fleck)

200 tu na salu chandi du

bist nicht gekämmt
modTin tut, cavaro! bete,

Knabe
herminra es wird don-

nern

203 mar bliskinla es blitzt

schon

Denkschriften der phil.-hiBt. (.1. XXII. I!.i. 11
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Franz Miklosich.

VII. Vocabular

von dem Herausgeber vor etwa fünfundzwanzig Jahren aus dem Munde

ades heute

an bringe: an käst bringe

Holz

and in : ci dam and o kere

ich gehe nicht nach

Hause; nie sim and i

khangeri ich bin in

der Kirche

angar Kohle

5 anro Ei

aro Mehl

arati morgen

baki'O Schaf

bal Haar

10 balo Schwein

bäro gross

beüav: belsav po gras ich

reite -,^0 skamin besav

ich sitze auf dem

Stuhle

bika Stier

busni Ziege

15 but viel: bitt rom viel

Zigevmer

buü: keras buÜ arbeiten

wir

cerra wenig

cinönö wenig

cank Knie

20 cäro Schüssel

cerhan Himmel

ci nicht: me ci danav te

skiri ich kann nicht

schreiben; ci (ci) pin-

dzarav tut ich kenne

dich nicht

cikdt Stirn

ciken Schmalz

25 ciri Firmament

co7^o arm

dad Vater

dant Zahn

de gib

30 devla Gott

dikav ich sehe

diz Schloss

dam ich gehe

d'anav ich weiss, kann

35 dopo Feile

duhano Tabak

du7na Sprache: me dav

duma ich spreche

dillahav ich singe

eka Feld

40 ßadero Bohrer

foro Markt vasär

fusitj Bohne

gad Hemd
galbeno (gelb, aus dem

• rum. galbin) : galbeno

harknni Messing

45 goja Suppe

graho Erbse

gras Pferd

grasni Stute

grtano Gurgel

50 guruvni Kuh

habe Speise

ham ich esse

harhmi Kupfer

hrbuzo Melone

55 intrego tlicm: and i in-

tregu them in der gan-

zenWelt : rum. -Entreg

g'anz

iskiri ich schreibe. Rum.

skriu ich schreibe

jag Feuer

jaka Augen

jiv Schnee

60 jukel Hund

Ä;aj?u2yfl^«V« dieseFrau ;??ie

pindzarav kol romes

ungrischer Zigeuner aufgezeichnet.

ich kenne diesen Zi-

geuner. Vergl. ko

kälo schwarz

kan Ohr

kar Bauch

65 karavdi Krebs

karik wohin

kas Heu
käst Holz

kat Scheere

70 kerä Stiefel

kerav ich thue

khangeri Kirche

kltcl: sukäres kliel tanze

schön

kher Haus; avtar, das tar

khere komm, lasst uns

nach Hause gehen

75 kircima Schenke

ko dieser: ko raj dieser

Herr. Vergl. kaj

kolin Brust

kolompire Erdapfel

kolopo Hut

80 kor Hals

kopdc Baum

^ koro Krug
kosa Sense

kotak Knopf

85 krestavice Gurke

kuj Ellbogen

last (wol Idii) gut

lil Schrift

linda Linse

90 Mava Pfeife

Mo gelb

Ion Salz

love Geld

mamo jMutter

95 mänro Brot

onas Fleisch

masjo Fisch
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me ich; mange mir: an

mange mol bringe

mir Wein; de mak
(für mang, mange)

sovdr gib mir einen

Groschen

mesali Tisch

100 riiol Wein
momeli Kerze

miica Katze

mujalira Hausfrau

mujälo Hausherr

105 munro mein

naj Finger

nak Nase

njamco Deutscher

njamcecka: me dav ditma

njamcecka ich spre-

che deutsch

110 paj Wasser

palpare zurück

pärno weiss

pav ich trinke; me pav

duhano ich rauche

Tabak

phen Schwester

115 pindzarav ich kenne

piri Topf

pisot Blasebalg

po auf: belsav jm gras

ich reite, eigentlich

ich sitze auf dem
Pferde

por Feder

120 pral Bruder

princani Augenbrauen

pu}tro Fuss

pusäto Kohl

räj Weib
125 van Rohr

rito Wiese

roj Löffel

rom Zigeuner: me pin-

dzarav kol romes ich

kennediesenZigeu-

ner

romanes: me dav dama
romanes ich spreche

zigeunerisch

130 romnl Zigeunerinn

ropaj ßübe
riuli ich bete

rup Silber

sap Schlange

135 sigo frisch, schnell

sim ich bin

sirhicka: me dav duma
sirhicka ich spreche

serbisch

skamin Stuhl

so was

140 somnakaj Gold

sulum Stroh

sedo Kopf
slh Zunge, Sprache

sil kalt

145 sinav ich schneide

sori Bart

sosöj Hase

iovär Groschen

sukäres adv. schön

150 sf(ri Messer: me sinav

la surjatlia ich

schneide mit dem
Messer

tatipe Hitze

tehäre gestern

them: and i intrego them

in der ganzen Welt

tigaja Pfanne

155 tTasto Hammer
tover Hacke

tu du; /."/ Aw\\:pindzarav

tut itih kenne dich

tidomas Speck

tavo Sohn

160 ungrika: me dav duma
iingrika ich spreche

ungrisch

ungro Unger
Kzarn Weizen

vast Hand
vignja Schmiede

1()5 vudara Thür

vust Mund
zioh Hafer

zuhuno Jacke

zuralo stark

170 zelezo Eisen

did 2

trin 3

stär 4

175 painc [pafic) 5

sov 6

ifta 7

ohto 8

injä 9

180 des 10

demjeg 11

bis 20

histajeg 21

bistaidui 22

185 frenda 30

trendatajeg 31

starvardes 40

starvardestaijeg 41

paincvardes 50

190 sövardes üO

iftcivardes 70

injavardes 90

jeg sei 100

194 des Selä 1000

n»



84 Feanz Miklosich.

VIII. Vocabular

zur Ergänzung der im Werke von Rudolf Wratislaw Grafen von Älitrowic enthaltenen Wörter -Sammlung-.

hiigchimpen m. Durchfall

chinavel vb. misten

chindibnangero m. Misthaufen, Abort

cucin f. Ammenbrust, Brustwarze

5 kaar m. das männliche Griied

kül m. Excrement

khan m. Bauchwind

luhni f. Hure

luhnikdno m. Hurenjäger

10 mutera f. Urin

muterei vb. uriniren

muteramaskero-i adj. Urin-: muteramaskri

piri Urintopf

pelo m. Testikel

piijdpen m. Begattung

15 pujävel vb. sich begatten

X)id m. After

püleskro-i adj. After-

ril m. f. BauchAvind; me dav rila pedo;

man len rila Winde plagen mich

19 saskina f. Soldatenhure

IX. Vocabular

von Theodor Narbutt gesammelt. Aus dessen Rys historiczny ludu cygaüskiego.

Wilno 1830. 152—169.

anioJ angelus deveMad

areszt interdictio iyi'a

baba anus puromni

babka avia mami

5 bagno palus caf

baäamuctwo ineptiae chochovesa

balka trabs käst

baJwan idolum deuv

bankiet convivium biau

10 baran aries bakro

baranina caro agnina bakronomas

bat navis oneraria batos

baterya propugnaculum basti

bawic si§ morari zabavisooa

15 bayka fabula paramisie

b^kart spurius baystridws

bestya bellua dziddijja

bez sine bijo

bezbozny atheus byodzieskier

20 bezj^zyki elinguis byocybakiero

biada miseria sibida

biaJy albus perno

bi(; percutere marete

biedz currere prastava

25 bizun flagellum cvpny

Slownik jezyka cyganskiego

bfadziö errare biadziskirava

blisko proxime nanedur

bog deus devel

bogacz dives barveiio

30 bogaty opulentus macvir

boi? si§ timeo daraio

bok latus anterryk

b61 dolor dukaio

bor pinetum ves

35 bot ocreum skornia

brac accipere iava

brat frater ijs«/

bratowa uxor fratris bori

bronic sie tueri broniskirava man
40 brzeg morski littus maris kiunerdzi

brzemienna praegnans pari

budowaö exstruere budyskirava

budynek aedes alker

bunt rebellio todepesupre

45 bydJo pecus goruva

bystry sagax sygna

cai'owaö osculari camudava

caäy totus zumco

cebula cepa puritm

50 cena pretium odokokori
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clicie6 velle kaman

cMeb panis maro

cliJop rusticus gaudzo

clilopiec puer cavo

55 cliodziö ambulare the psirav

clioroba morbus nesvalyhe

cliory aeger nesvah

cbromy claudus hjngato

cliudy macer suko

60 chwali6 si^ laudare se bareskirava man
ciaJo corpus tvvpos

ciasteczko, przysmaczek embamma atha

ciel§ vitulus vardzuhUo

ciemny obscurus temh

65 cieiiki tenuis sano

ciepio calor tato

eieszyö si§ gauderc radysovas

ci(?zar pondus birda

ci(^2ki ponderosus harachUo

70 enota virtus hojno

cörka filia caj

cwiczyc castigare cygiren, cyngiren

cygan cingarus rom

cyganka cingara romni

75 cyganka, dziewka, cingarar puella ro-

mani caj

Cyna stannum cyno

czapka pileus stady

czarny niger kallo

czarowac praestigiare covarava

80 czarownik praestigiator covachano

czart daemon bevy

czas tempus vachta

czerwony ruber hlo

czJonek niQski penis kar

85 czJowick liomo manus

czosnek allium lisia

czterdzieäcie tj^uadragiiita starvaldcs

czt6ry quatuor sYo?'

czuyny vigilans hm&lo

90 czwarty quartus starto

czysty purus sukar

daC- dare dava

daleko procul d^ü'

darowaO concedere dariskirava

95 dawiiu pridcm hara

deska asser pchai

deszcz pluvia brysynt

dJugi longus dzienikirdo

dobry bonus •l'aco

100 dobrze bene müh
doi cavum gerra

dorn domus ker

dosta6 acquirere dorisava

do>^wiadczy6 experiri predykava

105 droga via drom

drogo pretiose knc

drugi secundus dujo

drwa lignum karstiakeri

drzewo arbor karst

110 drze<j trepidare cyhitnava

drzwi janua vudara

dusiö strangulare tusavei'a

dusza anima dzi

dwa duo dnj

115 dwadzieSci viginti bis

dwieScie ducenti duiSei

dwoisty duplex duaro

dycbawiczny peripneumonicus purdyno

dym fumus tchi

120 dziad avus dada

dziecko infans rakrah

dziefi dies dives

dziesi^d decem des

dziewczyna puella cukni

125 dziewi^c:"- novem enia

dziewi(^(jdziesiat nonaginta eniavaldes

dziki ferus hskeski

dziS hodie dedyves

dziura foramen geb

130 fai'sz falsum nanecaco

fai'szywy t'aisus juthacyh

fijxiel scurrilitas kierovatiüca

folgowa6 remittere mekava

fortuna prosperitas bakh

135 futro pcllcs ferai'um po.styn

gacie feminalia c/to/eu

gadai; loqui i'akii'

ganic vituperare thchdtchovava

gardio gula kirla
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140 g?ba OS mul

geS anser papin

glina argilla kicahu

gl^boko profunde chor

gJod fames bokh

145 gJodny famelicus bokho

gJowa Caput sero

gJucliy surdus kamko

gJupi stultus (hßiino

gniew ira choliso

150 gniewac si§ irasci cholisovala

godzina liora stuncla

goic curare saskiraio

goleri crus heroi

gol^ colunibus kolmnhus

155 gonic insequi tradava

göra mons herga

gor^co ardenter chackirdo

gorzaJka aqua vitae bravinta

gorzki amarus kirko

160 gospodarz paterfamilias chuiaj

gotowac coquere thekaravas

gra ludus keUepen

gra6 ludere basai

grecki graecus fjrajo

165 grecki kraj Grraecia grajotchem

grek graecus grajos

ffrob tumulus kobr

grocli pisum hirhyi

gruby crassus sid'o

170 gruszka pyrum broMo

gry2;6 rodere dantyrava

erzbiet dorsum diimmo

grzeczny aptus laco

grzmot tonitru grummos

175 gwiazda Stella cerhennl

haJas tumultus dalagudiy

handel permutatio parube

harbuz Cucurbita therbusos

liardy imperiosus puckirdo

180 horda coetus ceti

ja ego me

jabJko pomum phabaj

jabJon malus phabaiyn

jagnie agnellus bakroro

Franz Miklosich.

185 jagoda uva mura

jaie ovuni jaro

jarmark mei'catus markos

jaskinia antrum geibar

jecha6 vozeni vehi curru ukllstedzava

190 jeden unus jek

jedenascie undecim desujek

jednooki cocies jekejekakero

jedwab bombycinum sericum rysyca

jeczmieA liordeum ziip

195 je^6 manducare gaunava

j§zyk lingua bakiero

igJa acus suu

imi§ nomen ncm

izba Camera izba

200 kamieA lapis bar

kapac siQ lavare se fhekompisskirau

man
kapusta brassica jarbe

kara bozka poena divina deuhskery

karczma caupona venia

205 kark cervix men

karmic alere thekarmiskirau

kasza pulmentum kurvü

kaszel tussis kahßo

kat carnifex henkaris

210 k£tt angulus kunka

katowa6 carnificere thohaktyskirau

kawaJek particula tukrin

kaydany pedicae sastyra

kazac commendare thepchenau

215 ka2dy quisquis sare

kiedy niekiedy quando aliquando saias

kieJbasy farcimen goj

kieszen perula kisyk

kiszka intestinum godzy

220 kiy baculus kaSt

klacz equa grasny

klQczeö genuflectere decank

klnac maledicere koSava

klucz clavis kiydyn

225 Iduc pungere pasavaia

kmotr compater kiryvo

kochac amare tutkamame

kogut gallus kasno

iri
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kokosz gallina kahny

230 kolano geiiu dank

kolor color renk

koJo rota rota

kon eq^uus graj

kora cortex caika

235 ko^ciöJ ecclesia kangiery

kose OS kokalf/

koszula indusium r/att

koza capra huziiy

kozioi capei- buzno

240 kradzie2 furtum coryhe

kraina regio tchein

kra^c furai'i thecorau

krew sanguis rat

ki'ol rex kralis

245 krölik regulus zyngeUo

krosta Scabies ger

krotlci brevis tygno

krowa vaeca guruvny

ki'zyk clamor daiagocUa

250 krzywy curvus bango

krzyz ltux trusut

Ivsiadz sacerdos resaj

ksiaz^ dux raja

ksi^2na uxor ducis rai

255 ksi^ztwo ducatus rae

ksi§2yc luna con

kto quis kon

kulac clauditai'e iyngava

kupic emere thekinam

260 kwas acidum sutio

las sylva jungdzyt

lato aestas niiay

Ickki levis hko

leniwy lentus fuh
265 lew leo scyr

lewy sinister zervo

lezeO jaeere j^ascevß'^fa

liczba numerus adata

li^c folium patryn

270 litoäe misericordia admekavaman

liza(: lambere catnarava

laiae increpare ga-fydzenava

liikü pratuni viza

iaska gratia mistotukierava

275 Jawa scamnum hankos

iy2ka cochlear roj

Jza lacrima ansva

macocha noverca styfdaj

madro^6 sapientia gozdava

280 madry sapiens godziavir

maka t'arina jarS,o

martwy mortuus vaka

masJo butyrum ksii

matka niater daj

285 m^ka passio kicry

mgJa nebula kohll

miasto urbs foros

miecz gladius kurtete

miesiac mensis mein

290 mi^so caro mas

mieszkac habitare diyveia

mieysce locus jagag

milczec tacere jactyi

nnlo^6 amor kumama
295 misa catinus cai^o

nileko lac tclmd

niJody juvenis terno

mJodszy junior ternedyr

niJot malleus bakch

300 mnich nionachus rasajkah

mocny fortis zorah

mokry liumidus bingalo

morze niare dzyt

moskal moscovita cheiado

305 most pons glov

mowa locutio cyh

mowa sermo rakirybe

ni6y mens miro

mözg cerebrum godi

310 mröwka formica kirdza

muclia inusca macin

muszka muscula viudki

muszkiet arcebusium sandzuk

niusztuk na konia frenum savaris

315 my nos men

myc lavai-e themores

mydJto sapo sapunis

my^liwiec venator iegar
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nagi nudus nango

320 nagroda compensatio piaskirau

namiot tabernaculum cater

nasz noster aniaro

nauka institutio sykekierva

naylepszy optimus konefedir

325 nazywaö nominare nomedava

n§dza miseria kamhukty

nie nihil cycy

niö lilum schava

nie non na

330 niebo coelum boiyhen

niech ut macet

niedziela dominica kurko

nied^wied^ ursiis ryc

niegodny indignus naneiaco

335 nie mog^ non possum nasvaianasty

nierzjidnica meretrix lobni

nierzt^dnik prostibulator hhar

nie^c ferre lydzava

nikt nemo kekdzeno

340 nizki humilis tykno

noc nox rateh

noga pes paro, per, pro, piro

nos nasus nak

nosi6 gestare tydiana

345 nowy novus nevo

noz culter cury

obcowa6 z niewiasta fornicare debuje

obiad prandium chabe

objeclia6 wkoio circumvehi trulut-

obdzau

350 oczy oculi jakcha

odpowied:^ responsum behn

odpocza6 requiescere otkienievava

odzienie vestimentum idzios

ogien ignis jag

355 ogier equus non castratus kuri^o

ogon cauda poi'y

ogrod lioi'tus bor

ogurek cucumis bobirka

okno fenestra fenstra

360 oko oculus jak

oY^n'äfi, visum perdere koralye

oJow plumbum muliva

on ille Job

ona illa joi

365 oni illi jole

orzech nucleus pehent

orzeJ aquila kklo

o^m octo ochto

oSmdziesi^t octoginta ochtoverdes

370 osoba persona baro

ostry acutus cyk

otworzy6 aperire psiraii

owca ovis bakry

owies avena dzoi(,

375 oyciec pater dad

oyczym vitricus styfdad

o^rzebiJa si§ klacz aqua peperit kurore

sandzija grasny

pagörek collis pettern

palec digitus janguskiy

380 paliö urere chazklrau

palic lulk§ fumai-e tabacum pichtu-

vialy

pafac palatium kolov

pan dominus raj

pani domina rani

385 panicz filius domini sirakto

panienka virgo nobilis cakery

panienstwo virginitas casa

panna virgo rakiy

para koni duo equi dui graja

390 pas cingulum kustyk .

paSd pascere caravelo

patrzeö spectare dykava

pchJa pulex piusze

p^dzic pellere dotradava

395 peJny plenus perdy

piasek arena baU

piatek dies veneris parascievin

piaty quintus panco

pic bibere thepiau

400 piec fornax bou

piec pinsere pekunnava

piechoto pedestre peiai

pi§6 quinque panc

piecdziesiiit quinquaginta penciach

405 pi^kny formosus siikar
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pieniadz moneta hve

pieprz piper peperis

pierf pectus ffufi/n

piei'^cien annulus angustr/j

410 piersi matki ubera cittci

pierwszy primus ghmo, jeJcto

pierze pluma po7'a

pies canis dzukei

piesek catulus dzukloro

415 piQtnascie quindecim desapanco

piiany ebriiis muh
pilnowaö vigilare rakava

picrog placenta ijaramaro

pio^n canticum cjibj

420 piorun fulmen macjh

pistolet sclopetus puska

piwo cerevisia hvina

pfacic solvere piaskirava

pJakac flere roveia

425 picL- sexus rijk

plecy scapulae psike

pl'otno tcla lintea pochtan

pJywa6 natarc delaphjina

pooyg-aAsku cingarice romanes

430 podkowa solea pedaiys

poduszka pulviniis pernyca

poiedynek duellum temarauman

pokloniö si§ prosternere se thekeraute-

ieosero

pöinoc medium noctis pasraieh

435 pomiot exci-ementum kfut

popchn^ic impellere psü'ava

j)opioi cinis rayli

poi'zucic proiicere mekava

poisciel Stratum cuihe

440 posJac kogo legare hiezavava

po^ladek sedes bni

postaviii CO statuere tchovava

powr6z funis seto

potyczka conflictus marenepe

445 pragiiienie sitis dr'usylo

prawda veritas caco

j)rawo lex cacypen

prosic petere mangalo

prosi? porcellus hiykos
Denkschriften der phil.-Uint. Cl. XXII. BJ.

450 prostak rudis -hekaro

prowadzic ducere tydzava

prawdziwy verus sca

przedac vendere hiknava

przod pars prior kotyn

455 przycliodziei'i advena ponc

przyiaciel amicus semence

przysi^ga juramentum soitiach

pszczofa apis birli

ptak avis cyryMo

460 ptaszek avicula cyrykalo

pu^cic mittere mukstavava

pytac si§ quaerere jmctester

r£ibac secare thesengirau

racliowad numerare theginau

465 radziö suadere theradzisovau

rana vulnus cynihe

rano mane tasiarl

rdza i'ubio-o riida

r§ka maiius vast

470 r^kawica manica firloci

robak vermis kirmo

robota labor buty

robic facere theklerau

rodzi6 parere hcie

475 rok annus hers

rola ager phmna
rosa res os

Yoki crescere haryolau

rozpusta dissolutio rozmenkiap

480 rozböj latrocinium mm^yhe

rozlegJy vastus muro

rozum ratio godziave

ryba piscis mace

rzecz res cyssa

485 r2e6 hinnire godiydeia

r2e koA cquus liinnit graj dedeia godiy

rzemieA (iorium symiris

rzepa rapa repanis

rznac scindere cyneta

490 rzym Kouia romos

sadio adeps cyken

sadzic plantare thetchovav

sam ipse kokoro

salasz tabenia mias
12
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495 sama ipsa, illa k-okory

sanie traha styta

s^d Judicium cacyhe

schadzka conventus ketanezdzanape

sciac gJowe iugulare syleteserav

500 sedno attritus dnmo

sen somnus soibe

ser caseus kirat *

serce cor odzil

siano foenum yas

505 siarka sulpliur khendyni

siedm septem efta

siedmdziesiat septuaginta eftavardes

siedmna^cie septendecim desefta

siedzie6 sedere bez

510 siekiera securis tover

sieii atrium tremos

sier^c villus bai

silny fortis dzevro

siodfo epliippium zem

515 siostra soror palieni

skakac salire khei

skalna opoka petra paher

skapy parcus karyyo

skura cutis cypa

520 skrzydJo ala pjchaka

skrzypce lyra serInda

skrzywic curvare thebanyava

sJaby debilis nasvah

h\edi± lialex heryngo

525 ^lepy coecus kororo

^lina saliva' ctmgar

siodki dulcis guido

säoma stramen pclms

sJoAce sol kam
530 sJonina lardum battvas

slony salsus hmde
sJowo verbum lau,

sluchad audire sim

smaganiec verberatio cingarorum pro-

pria cupnenca marena

535 smak gustus cyk

smarowac uiigere themakaa

^mia6 sie riderc hussnabava

smiech risus sähe, hussnabe

smierc mors inaribe

540 Änieg nix iv

sobie sibi mangle

sobota sabbatum savafa

sol sal ion

spiewa6 cantare gijaba

545 spod pars inferior teliui

sposob modus gustro

sprawid konia equum curare greste-

kierau

sprawiedliwoSc justitia cacybe

srebro argentum ncj}

550 srogi severus puckirdo

ssa6 sugere tepies

staro^ö senectus puro

stary senex purano

staw stagnum taU'o

bbb sta<j Stare terdziott

sto centum sei

stof mensa mess, skamin

stoJek sella cukire

strach terror darano

560 stryj patruus kak

strzaJa sagitta dyja

strzela(j jaculari kariedavo.

strzelec jaculator karjeh

stworzenie creatura kuraio

565 studnia puteus hanynk

sucliy siccus sukko

suka canis femina dzukiy

sukno pannus tchan

suknia vestis cocha

570 swarzy6 si§ rixari cygardeh

swfid nidor kandeia

äwiat mundus danke

^wiatlo lux bat

^wieca candela mamehj

575 ^wiecic lucere cltackiriak

§wietny clarus mamlako

^wierzb pruritus chandzolo

^wi^to festus svenkos

^winia sus paly

580 syn filius cavo

synogarlica turtur tubutti

synowa uxor filii cavaskeroghassi
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syt satiatus cato

szabla acinaces goro

585 szczaw oxalis saththa

szczeka6 latrare hnsefe

szczQ^cie felicitas hokli

szeroki latus bulhako

sze56 sex sou

590 szeäcdziesiat sexaginta sovardes

szkapa equus vilis cororograj

szkaplerz scapulare psikero

szkatuJa arcula ti/knori

szklo vitrum baiun

595 szlachcic vir nobilis rajkano

szubienica patibulum umbtadii

szukac quaerere duntemavn

szyc suere suuvava

szydJo subula jar

600 szyia Collum men

tak sie adziak

talar nummus argenteus maximus hito

tani ibi vdoj

tatar tatarus grastano

605 tchörz timidus trasano

ten liic adava

t^py koii equus tardus ßiio graj

teraz nunc akana

tiusty pinguis tdaUo

610 towaryszka socia ghassi

tra_ba tuba trovihur

tralit- ferire mornavn

ti'awa gramen cat

trzeci tertius tritto

615 trzewik calceus tyracli

trzos ventrale kustyk

trzy tres trgii

trzydzieSci triginta tryndes

trzyna^cie tredecim tryenda

620 tu hie aday

turnia carcer hasyhe

tvvarz vultus cam

tw6y tuus tyro

ty tu tu

625 tylko tantum fency

tysiae mille hahar

tvtui'i nicotiuna fuviaio

ubogi pauper cororo

uclio auris kan

630 uciekac fugere nasava

uderzy6 })ercutere cynava

ukasic murdere dantyrava

umariy mortuiis vudo

umrze6 moi-i mcrau

635 urodziwy procerus baro

uryna urina mutera

utonac submergere se tasadzievava

uwa2a6 considerare millkurnava

wabic illicere karavakmnc

640 wapno calx cim

warzy6 coquei-e kierovafa

watroba hepar vendery

waz anguis sap

wczora lieri otasia

645 wdowa vidua psivly

wdowiec viduus psivh

wdKi§czno^6 gratitudo kieravamisto

w§drowa6 peregrinari dzavanando-

drom

weJna lana adiy

650 wesele nuptiae hiaih

wesz pediculus dzuu

wiadro situla vedra

wiatr ventus haivai'

wiazaö ligare pehandava

655 wieczny aeternus khemedzo

wiedzied scire dzinava

wiek saeculum podzyrana

wiele niultum hut

wielkanoc pasclia ^Jrt^rac/z?

660 wielki magnus burono

wiem sciü dzinaii

wieprz porcus palyczo

wierny fidelis cacimo

wilk lupus roll

665 wioska pagus gaii

wJos crinis bal

woda aqua pani

wödz naczelny dux supremus zundeio

wolny über kaiaso

670 vf6l bos gzir?i

wor Saccus gono
1-2*
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wosk cera moni

woyna bellum maryhe

wöz currus vurdo

675 wozi6 vehere vurdo iydzava

wr6ci6 restituere ryskirava

wruzbit divinator drabo

wr62ka divinatrix drabi

wrözy6 divinare drabakirla

680 wsclaöd säonca ortus solis conysdzaia

wsty-d pudor ladzavo

wstyd niewie^ci vulva minsc, minsk

wszystko omnia saro

wy vos tuine

685 wybi6 co perriimpere marava

wyiecha6 evehi vydzava

wyleczyc sanare saskirava

wymiQ mamma cucy

wyrzuci(i ejicere vydzurdau

690 wysoko alte vuces

wyspa insiila dzij)^ ves

za pro pal

zabawa ludus kelleben

2aba rana Samba

695 zabic occidere zamarava

zabladzic deerrare skirava

zac metere thechonau

zacli^cac animum impellere lugnava

zachud sloiica oecasus solis ramzadzala

700 zaiac lepus sassa

zakryc tegere cakir

zamek sera bukios

zamek castelluin buM'o

zamknac claudere zapchandava

705 zapJata merces madzury

zarna mola manipularis barra

zarznac mactare cynova

zasJonic obtegere caucykirava

zastawa pignus symadytchovava

710 zdrowy sanus susto

2ebro costa dzevro

2ebrzed mendicare mengava

2egna(j sie signum cnicis facere kur-

truczui

2elazo ferrum sastcr

715 zguba pernicies dos

ziele herba drab

ziemia terra pdm
zimno frigus syi

zJamad frangere pugirava

720 :^le male nanemisto

zJocisty auratus soumnakaj

zJodziey für cor

zJodzieystAvo turtum corybe

zJoto aurum soima

725 zJo^nik malitiosus mizechmanits

zJy malus budo

znac noscere zynava

znaczyc signare pincava

znak signum pinsk

730 2oJadek venter p)er

zoJnierz miles iurdo

zona uxor gJiassi

zorza aurora carahenny

^rzebi§ pullus kuroro

735 i^rzödJo fons folahara

2upan tunica talaris zvpancocha

zwiazac colligare bandnava

^wierze fera januroii,

2ycie vita dSijtivava

740 zyc vivere zyvava

2yd judaeus judos

2yificy vivus dziindo

743 zyto secale gm

Das von mir benutzte Exemplar von Tlieodor Narbutt's Eys enthält einige mit Bleistift geschriebene Zusätze, die mir nicht un-

interessant schienen. Die lateinische Erklärung ist in einigen Fällen von mir hinzugefügt.

baba anus puryromni

bez sine bi

gJupi stultus bigodakero [ig ist nicht

sicher]

biaJy albus parnu

5 bic j)Gr^^tere marava

bog deus mroden

bogacz dives barvaio

bJoto coenum cik (c für c, wie dialek-

tisch im poln.)
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k

brud sordes kali
,

10 brzuch venter per

biedny miser ciorok

bac siQ timere derava

bot ocrea cyrach

brat frater pchrai

15 chleb panis mandru

chJopiec puer ciavoro

clioroba morbus nasua

cicszyc si§ gaudere salvava

corka filia ciaj

20 chrystus hrijsomna

clirzest criix kryslov

cliodzi(j ambulare pirava; chodzü
praet. tepira

czapka pileus ^tagi (gi undeutlich)

czarny niger kiwo (v für l)

25 czerwony ruber vovo

czekac exspectare viarava

deszcz pluvia hrysynd

dobry bonus latio

diabei diabolus hynk

30 dJoi'i vola manus vast

dwana^cie duodecim des a duj

dziad avus papas

dziecko infans cavo; demin. cavoro

dzien dies ghces, glles

35 dziewczyna puella rakloro

fortuna prosperitas backt

gadac loqui vakerava, penava; möwi^
vakerav

gfod fames hukeUzom

giodny famelicus bokalo

40 göra mons podos

goraco ardonter keredo

garnek oUa piri; demin. pirori

gotowac coquere tavava hjclien

grad ludere hasavava, hciSavav

45 jedenaäcie undecim deSajak

jego, ich eius, eorum fyskiro

je^c edere chava; jadJ praet. techam

klucz clavis klije

kobieta femina romni

50 kücliac amare ciaravos

kosciul ecciesia kanyiry

kot catus macka

kJödka Vorlegeschloss kliyi {klidi)

kradn§ furor corav, ciiirava; kradf

praet. tecioro

55 krowa vacca grumni

ksiadz sacerdos rasaj

ksi§zyc luna clomut

kupic emere cinava

kuc, kowac cudere huki

60 las silva ves

lato aestas nivaj

Maria N. 1'. inridevlikuni daj

mam liabeo ejman

nia2 vir rom

65 moj meus mindro

niebo coelum bolipen siciat

nizki liumilis cinon

niemam non habeo noni

noc nox rath

70 noga pes dank

obcy ma2 peregrinus gadzlo

obca niewiasta peregrina gadzia

oddac dava pavu; dam deman
ojciec pater dados

75 palec digitus angnUo

panienka virgo nobilis cajori

pa^d pascere caravav

piec fornax bov

pi^c quinque panc

80 pierScieA annulus angrustori

pies canis rykonom

piakac fiere rovava

plywad natare plivinava

po cygai'isku cingarice roniano

85 prosic petere mangava, antiava

pJacz fletus rov

pole campus malo

pienijidze pecunia lowy

po\v(r)oz restis dory

90 sprzedaje vendo bikenav

ptak avis cJeryk

ptaszek avicida cyryklo, cyrykioro

rq,bac secare cingirava

95 radoöc gaudium salvoro

r§ka manus vinsi
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ro^c crescere barovav

siedziec sedere besava, besav

siostra soror ^:)cÄe?i

100 säoma stramen pfufen

^liwka prunum kilav

^mia(^ sig ridere asava

^mierc mors mutes

spodnie Unterziehliosen hoiov

105 s^dzia iudex pervü'fa

^piewac cantare gilavava

sukno pannus lia^yka

6\vinia siis ö«//, bcdiciu; kiernoz bah

syn filius ciava

110 spac dormire sohva; spal praet. tesoiovet

szczekac latrare basovav

szkJo vitrum caMo

trawa gramen dar

trzy tres trino

115 trzydziesci triginta saranda

topie si(2 submergere se taslon

ubogi pauper coi- •

ukasic mordere danderav

umrzec niori merava

120 usta OS moj

wesele nuptiae bijav

wesz pediculus dzud

wiatr ventus batvan

wiem scio cinav

125 wilk lupiis ntv

wioska pagus gav

wojsko exercitus slugalipen

"wasz vester tiro

wezm§ sumo lava

130 w6l bos gurov^ guruv

woz currus verden

wysok altus baro

zdrowie bona valetudo sejsupen

zima hiems jaient, javent

135 zoJty flavus zargo

zabie occidere murdaren; zabii' te-

murdaren

zapJacic solvere pokinava

2elazo ferrum ti^ast

ziemia terra jyfuf

140 zimno frigus sgMt

zJodziej für cmrachan

zJodziejstwo furtum coryben, corykano

zJy malus chulemen

zoJnierz miles slugagis

145 zyjacy vivus dzido

X. Vocabular.

In den westliclieu KarpaÜicn Galizieus von einem Geistlichen aufgezeichnet. Aus dem Przeglad Poznanski,

Posen 1851. XIII. 412—418, abgedruckt. Man vergl. das vorhergehende Vocabular.

bog mroden, mrodenoro Gott

zbawiciel brysomna, kunidaj, kunidajoro

Erlöser

naj^wi^tsza matka mridevli Mutter Gottes

koscioä kangyry Kirclie

chrzest krysh5v Taufe

ksiadz rasaj Geistlicher

Himmel
Engel

Tod
Teufel

clioroba nasua Krankheit

zdrowie sejsupen Gesundheit

pJacz röv Klage

radoÄc salvoro Freude

15 brat pchral Bruder

niebo niebos

anioJ aniotos

^mierc mutes

10 diabel bynk

siostra pchen Schwester

chJopiec ciavoro Bursche

dziewczyna rakloro Mädchen

syn ciava Sohn

20 cörka ciqj Tochter

pan raj Herr

pani rani Frau

s26nce kam, kamoro Sonne

ksi^zyc ciomut, ciomittoro Mond

25 gwiazdy cierchen Sterne

ziemia pfiif Erde

deszcz brysynt liegen

ogieA jag, jagoro Feuer

woda pani Wasser

30 kamieiü bar Stein

cygan row? Zigeuner
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cyganka romnl Zigeunerinn

niecygan (polak, rusin etc.) gadzio Nicht-

Zigeunei'

niewiasta ich c/adzia Niclit-Zigeunerinn

35 ojciec dadvs Vatei"

matka daj Mutter

dziadek j^:)rtpa.y Grossvater

babka pury romnl altes Weib
noc rat Nacht

40 rzeka pa7ii Fluss

giöd bukelisom Hunger
ehleb niandnt Brod

na chleb pro mandrit auf das Brod

mi^so mas Fleisch

45 s6l Ion Salz

mleko tut ]\Iilch

])iwo iovina Bier

Wodka tnryimom Brantwein

owoce pchnhaj Obst

50 iSliwka kilav Zwetschke

oko jak, jakoro Auge
usta mvj Mund
ucho kan Ohr
wiatr hatvan Wind

55 gora podos Berg

las ves Wald
trawa dar, ciaroro Gras

bi'oto cik Koth
brud kali Schmutz

GO zima jafcnf, javenf Winter

lato nllaj, nivaj Sommer
dzieii gives, (/lies Tag
sJoma pfufen Stroh

drzewo käst Baum
65 2elazo trast Eisen

w(5z Verden Wagen
siekiera tover Beil

klucz klijo Schlüssel

kiudka klifji Stockhaus

70 pow(r)6z dory Band
ksiazka ksiazkos Bucli

ziodziej cmrachnn Dieb

s^dzia 2)erva-fo Richter

wojsko sinyalipen Heer
75 i^q^nierz slugagis Soldat

wJos hau Haar
r§ka musi Hand
noga dank Fuss

brzuch pter Bauch

80 dJon vast flache Hand
palce angusto Finger

nos nak Nase

nieczysto^c z nosa kdimdziei Nasen-

schleim

kon graj, grajoro I't'erd

85 wül guröv Ochs

krowa grumni Kuh
ciele ddetos Kalb

swinia halidu Schwein

pies rykonom Hund
90 kot macka Katze

wilk riw Wolf
ptak derik, derikoro Vogel

g§§ papin Gans

kaczka kacka Ente

95 kura kachni Plenne

indyk indykus Trutliahn

kogut kogutus Hahn
dobry i'atio gut

zly diolemen schlecht

100 niski dnon niedrig

wysoki haro hoch

cienki, smukJy sano dünn

otyiy antryp)ykroho fett

biedny dorok arm, elend

105 ciepJe tato warm
zimno sy-Ick kalt

gorace keredo heiss

biale parnu weiss •[«t-Kt.'"'

czerwone vovo roth ^oro6
( a^^^iJi,)

110 ^öJte sargo gelb sc/-r<u^>-; !

czarno kavo schwarz yeAjL-G^

zielone zetano grün ^C\c{

niebieskie kvetkid himmelblau e cr\<^LJ<.

moje mindro mein

115 twoje tiro dein

jego iyskiro sein

nasze arnaro unser

wasze tiro euer

ich Iyskiro ihr eorum
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120 pJütno poclda Leinwand

sukno hasyka Tuch

koszula gat Hemd
spodnie choiov Unterzieliliosen

czapka stagi Mütze

125 biity cyrach Stiefel

pa^skie buty ungryce Herrenstiefel

pJaszcz piascos Mantel

wie^ gav Dorf

miasto foros Stadt

130 pole male Feld

pienifidze lovy Geld

garnek piri Topf

je^c chava essen

jadl techam er ass

135 pic piava trinken

spac solova schlafen

spaJ tesohvei er schlief

chodzic ^:)^Va?;a gehen

chodzil tepirav er gieng

140 biegac pirava laufen

siedziec besava sitzen

ukraSc ciurava stehlen

ukradJ tecioro er stahl

zabic murdaren tödten

145 zabiJ temurdaren er tödtete

oddac dava pavu verkaufen

dam deman geben

wezm§ lava nehmen
bac si§ derava fürchten

150 cieszyc si^ salvava sich freuen

czekac viarava warten

kuc hiiki hämmern, schmieden

möwic, gadac vakerava^ penava sprechen

^piewac gilavava singen

155 jak 1

dnj 2

trino 3

Star 4

panc 5

160 sof 6

efta 7

ochto 8

ennia 9

des 10

165 desajak 11

desaduj 12

bis 20

168 saranda 30, richtig 40

Die Schreibung ist die polnische. Insbesondere zu bemerken ist, dass nach dem in jenen Gegenden herrschenden polnischen

Dialekte d, cia, cio u. s. w. für £, äa, 80 u. s. w. steht: madka für macka; ciaj füi- Saj; cioro für coro; ferner dass 1 und u, v

mit einander verwechselt werden: bau für bal; giles für giwes. Der Verfasser sagt, die Zigeuner hätten für maz Mann, zona Weib,

tecza Regenbogen, chmura Regenwolke, für die einzelnen Arten von Bäumen keine Worte, und meint, dass sie an die Worte oro

anfügen, um der Rede einen volleren Klang zu verleihen: aby okazalej niowa sie wydawala.

XI. Vocabular

von dem Akademiker A. Schiefuer 1854 und 1855 aus dem Muude finnischer und russischer Zigeuner

aufgezeichnet.

kata jommas? weshalb

bist du gekommen?
sarake morgen

ada dives aujam ich bin

heute gekommen
jagh Feuer

lolo roth

grön grün

ansigta Gesicht

däna Zahn

1854.

cisko gut

10 azur tausend

puräno alt

terno jung

nevo neu

mors^ d^eno Mensch

15 dzuli Mädchen
iek einer

vogho primus

vaver secundus

trito tertius

20 karidzava du singst

me dzata saiiva ich schlafe

me pam moru. ich will

schlafen

stadi Mütze

skorja Stiefel

25 tijacha Schuhe

kurkasdo dives Sonntag

jek 1
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dui 2

trin 3

30 Star 4

pmis 5

sov 6

cfta 7

ochta 8

35 ennia 9

des 10

rjnd Heind

iukke pala feder tibi post

melius als Gruss

?7'n dzu Knie, oder viel-

mehr als Dank nach

erhaltener Gabe.

Zweifelhaft

andichte Gesicht

bala Haar

pere Füsse

büs 20

triana 30

starvardes 40

40 seir 100

jakha Auge
pavunis Kinn
coro Bart

guruni Kuh
45 romni Zigeuner

1855.

cZa?irt Zahn
dzib Zunge

dcvel Gott

10 cisko dives guten Tag
de mange Iowa gib mir

Geld

celtakana mange ich liebe

zu tanzen

biit viel

ek 1

romni Zigeunerinn

kän Ohr
bale Haar
6^f^/o blau

50 sonak Gold

S27 kalt

Ä:a^(5 schwarz

gral Pferd

54 sere Rubel, liundert

15 dol 2

trtn 3

Star 4

pans 5

e/to 7

20 ocÄfa 8

des sere 10 ßubel

duvar des sere 20 Rubel
23 trin des sere 30 Rubel

XII. Vocabiilar

aufg'czeichnet vom Cardinal Mezzofanti und mir aus dem Autograph des Cardinais in der Bibliothek von
Bologna vom Professor Eniilio Teza in Pisa mitgetheilt.

Die Zeit der Aufzeichnung lässt sich nicht feststellen. Die rumunischen und magya-
i-ischen Erklärungen lassen vermuthen, dass der Zigeuner, dem die Worte abgefrao-t

wurden, aus Siebenbürgen stammte: an Ungern zu denken verbietet der Accent. So
schwankend auch die Lautbezeichnung des Originals ist, so ist doch der Laut in den
allermeisten Fällen nicht zweifelhaft: ich habe meine Schreibweise angewandt. Was mir
ganz dunkel wai-, habe ich weggelassen. Der Ertrag des Vocabulars ist nicht unbedeutend.

Dasselbe geliürt der Sprache der rumunischen Zigeuner an und liat seine walire Stelle

vor dem fünften Yocabular.

ades oggi. Vergl. des

akand adesso

aliuii intendo; aliös intendi

amen noi

5 unde in

angdli braccio

angusnd diti

avdu: me avdu vengo

avertc (vorgestern, bei Pasp. yjcave?'); avir

teisd (übermorgen, bei Pasp. piota-

khidra)

Denkachriften der pliil.-hist. Cl. XSII. lid.

10 avlin casa

bal capelli

balvdl vento

bar sasso

barö^ bari grandc

15 bdi^alo gazda Hausherr

bes zwanzig; bes ta egh ein und zwanzig

besdu abito

brysind pioggia

buka TU scrivo

20 but molto; buthi inulti

13
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huti: nie kera buti lavoro

63?'s, byrs anno

cino: cino cait ragazzo, eig. ein kleiner

Knabe
cinonö, czriono piccolo

25 cunii paglia

cira poco

calÜ piace

cangd gamba
dar erba

30 car: loccidr d. i. o car polvere

cas ora; ka du cdsi a due ore

call: cino cau ragazzo

de tutto

cerintjd stelle

35 cib, sib lingiia

cizma scarpa

con mese

corh povero

cumiU luna

40 dad padre

dan dente

danderil morde

daran temo

dau: dav düma parlo; kamdu te dau ditma

voglio parlare; dazduma parlare

45 dee madre

des giorno. Yergl. ades

devla^ dyla dio

dez dieci; dez o jegh undici; deS o dui

dodici

dikhau: ndsti dikhau (ich kann nicht

sehen); digklias , dikgids ha ve-

duto

50 dösta basta

drom via

dui due; ka du cdsi a due ore

ditma: daii düma parlo

dwnäu parlo

55 dur lontano

dzandu so ; d£anel sa ; tro rdibo dzands sai.

Der Anlaut wird durch pa, JKa, gia

und ja bezeichnet

dzdu: me dzdu io vado; kai dzazf dove

vai? kana d£as pal-6 mismirisf quando

vai a pranzo? cmien dzaz; turnen dzan;

but dzan molti vanno. Der Anlaut

wird durch jkh, gia und ja ausge-

drückt

dhmgdlo cattivo; dzungdles male. Hier

findet man j und z. Es ist zweifel-

haft, ob diese drei Worte mit dz oder

z anlauten: ihre wahrscheinliche Hei-

mat spricht für I

eftd sette

60 end no.ve

fesniko candeliere

forös cittä

gad (Hemd)

gdu (Dorf)

65 gras (Pferd)

gruM vacca

gunt bue

hakiaräu intendo

^^M mangio; amangi te khau mangio.

Vergl. me. mangel morogi te khal.

Vergi. mang

70 jer casa; avdu jere (ich komme nach

Hause); me dzdu jere vado a casa;

me avdu yerdl vengo da casa

ic (gestern)

(is): me hom io sono; tu hol imrichtig:

egli e; für die 11, Sing, findet man
auch han; na ni non e, non v' e;

amen liam siamo; turnen han; han;

me homas fui, richtig era impf.

jag fuoco

jak-ha occhi

75 jegh uno

ka: ka du cdsi a due ore

kade qui

kaj dove (wo, wohin)

kaldpa cappello

80 kalo nero

kamäu voglio; me kamdu te sitioväu voglio

imparare

kapütos (Kleid)

kas albero, legno grosso

kdstunu: kdstuno zet oglio, wie deutsch

Baumöl
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85 kera: me kera bvti lavoro

khahyn., khahm pranzo

khand orecchio

khancjirt chiesa

klias Ueno

90 ky^am: sföntu khdm sole

kide cosi

kokälos osso

koloku braglie

kory gola

9r) kurkö domenica

ksclA qiiesto

lahdäu ai'do

lacö buono; laci tosdra bona mattina

läjos valaceo

100 lesko: lesko rdibo egli. eig. seine Herr-

liclikcit, rum. dumne luj

lessika valacliice. Vergl. Icr/os

lolö rosso

Ion sale

TU carta; J)uka. TU scrivo

105 mal campo; pemdl campo, eig. auf das

Feld

mang: mangel morogi te khal rum. pofte

de m-Enkare Verlangen nach Nah-

rung
, richtig wol : er verlangt

Kuchen {manrikli bei Vaillant) zu

essen

manrö pane

manus uomo
mas carne

110 me io; amanf/t tc khau mangio; amangi

tc podu bevo, eig. naihi edo, mihi

bibo. Man bemerke jedoch die

Verwechselung des Plur. mit dem
Sing.: \ergl.mandi mihi und amendi

nobis Vaill. 40. Man erinnert sich

hieb ei unwillkürlich an die Notiz

bei J. Beames: In Oriya tlie Sin-

gular mu ,1' is considered vulgär,

and amhe, the old plui-al, is now
used as a singular. A comparative

grammar of the modern aryan lan-

guages of India I. 54. Freilich

existirt hier me

mila: egh mila mille; dui mile due mila

mismirfs pranzo

mistö bene

mol vino

115 momeli lume

morogi wol Kuchen. Vergl. mang
mui bocca

murü mio

nä, näe no

120 najd unghia

nakh naso

nasdu corro

ndsti dikhan ohne Übex'setzung: ich kann

nicht sehen

oyto Otto

125 ote lä

pal: kana dzas pal-6 mismiris? quando

vai a pranzo? pcd-6 khabin depo

pranzo. J\Iinder gut pola

panc cinque

parastivi venerdi

parnö bianco

130 pdse (nahe): me hom pdse

pekö: mas p)ek6 carne fritta

p-hen sorella; hut p-henid

p-hu terra

p-Tiuru vecchio; p-huri vecchia

135 podu bevo. Vergl. me

P'al fratello

prindzandu sento, conosco: dz ist diu-cli

j bezeichnet

punrö piede

raibo: tro rdibo, tro raihö j-um. dumne

ta tu: tro raihö dzanes tu sai; tro

raiho hau tu sei

140 rasdj prete

rati notte, sera

rezia^ reja: ko rezia^ rcja (wol: in den

Weinberg)

rikono cane

rindu scrivo. Vergl. skrind

145 rom vir

romanes (zigeunerisch)

romm donna

sahatos sabbato
13*
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sanö sottile

150 sfsnt (heilig): sfsntu Jcfdm sole, eig. die

heilige Sonne

sitioväu: me kamdu te sitiovdu voglio

imparare; szkavmi imparo. tio für

kjo

skrind scrivere; skrin impt.; skringids

für skrindds ho scritto, richtig: egli

ha scritto. Vergl. rinäu

sovdu dormo; ka te sovds a dormire;

siitium ho dormito

sdrgon giallo

155 sei: egh sei cento; du sei due cento

serö capo

sil freddo

so sei

Star quattro

160 sukdrd hello

tatö caldo

teisä, tese domani

te7n rum. cer^s Land

tepenajos capotto : te für ke

165 terni giovane

testOS corpo

tetrddi mercoledi

t-hu fumo

t-lmlo grasso, grosso

170 tosdra mattina; laci tosdra bona mattina

trin tre

trivaldez trenta

tro tuo: tro rdibo^ tro raihö tu, eig. deine

Herrlichkeit

trusul croce

175 turnen voi

ucalin ombra
uu egli

ust labbri

vast mano
180 ves Btin (Wald)

zeldon verde

182 zet (Öl). Vergl. kdstunu

XIII. Vocabular

in der Gegend von Taganrog im April 1872 von Dr. Woldemar von Koppen aufgezeichnet und mir von

dem Akademiker A. Schiefner raitgetheilt.

Auf einem von Taganrog aus in die Steppe unternommenen Spaziergange stiess

Herr von Koppen auf ein Zigeunerlager, das aus drei Wagen sogenannter russischer und

aus vier Wagen tatarischer (krimmischer) Zigeuner bestand. Auf den Wunsch des Herrn

von Koppen, einige zigeunerische Worte zu lernen, wurde bereitwillig eingegangen: er

ward speciell von einem alten Mütterehen in die Schule genommen, während die ande-

ren sich im Kreise um sie lagerten und mitübersetzten. Man verständigte sich in i'ussi-

scher Sprache, deren die Zigeuner in ziemlichem Grade mächtig waren. Diese waren

kleine, schwache Grestalten mit sehr hellen Gesichtern, aber dunklen Augen; recht ordent-

lich gekleidet, hatten sie durchaus einen Anstrich von Wolstand und einer gewissen Bil-

dung. Sie erzählten, sie seien in Jeisk (Ehck-b), einem Ortchen am Asow'schen Meere,

südöstlich von Taganrog, im Kuban'schen Gebiet (KyöaHCKafl oÖJiacTL), angeschrieben,

und zögen von da, mit allerlei Waaren Handel treibend, auf alle russischen Jahrmärkte,

bis nach Moskau und Ni2nij Novgorod; sie seien pravoslavnye (griechisch-katholisch),

und könnten sich mit jenen anderen, die Muhammedaner und Tataren seien, nur schwer

verständigen, da sie eine andere Sprache redeten: sich selbst nannten sie Russen.

In dem folgenden Vocabular ist y wie russ. bi, % wie ein dumpfer Vocal zwischen

dem russischen bi und dem deutschen i in , rinnt', ä wie ein kurzes, flüssiges a, / wie

ch, i' wie russisch i, nur etwas weicher, daher zwischen 1 und l schwankend, li, i^, d', k

endlich wie nj, rj, dj, kj auszusprechen.
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jok 1

dm 2

trin 3

Star 4

5 pans 5

sov 6

ßßa 7

oytö 8

enä 9

10 des 10

demjek 1

1

dcsudui 12

desiiftd 1

7

desoytu 18

15 desend 19

6/s 20

bisujek 21

trianda 'iO

stdrdysa, saranda 40

20 2^'^ndysa 50

sövdfjsa 60

jeftddysa 70

oytudysa 80

enadysa 90

25 %^ 100

mard6 Rubel

saranda mardn

Rubel

</(7f Vater

vierzig

c?a« Mutter

30 phuru alter Manu
phurl altes Weib
c^aii Tochter, Mädchen

cfavö Sohn, Jüngling

cyavorö kleiner Knabe, /e

cjavures, rovyt nimm
das Kind, es weint

35 raklo Russe; dzti rakly

zwei Russen

jak Auge; jahfd Augen
gyrai Pferd

grasni Stute

cjurii Ochs

40 guruvi Kuh
6aÄ;rif Schaf

dzukzi Hund
khas Heu
TO«'^ Steppe

45 pani AVasser, Meer

jak Feuer

pirij Kessel

mar6 Brod

ciiri Messer

50 sdtro Zelt; russ. luaTept

vurdön Fuhre

Skurni Stiefel

tover Axt

k~/yr, k'/ör Haus

UlK l

55 forn Stadt

sastyf' Eisen

jeirkö Kupfer

kyam Sonne, heiss

chon Mond
GO cergefia Morgen-

Abendröthe

hn Fluss

vidi ich

tu du

jov er

65 joi sie

sary alle

msi dzdna oder mm diäva?

ich werde gehen

sary dzdsa alle werden

gehen

pri mal dzasy wir wer-

den in die Steppe

gehen

70 m^i yav ich esse

msi ty yav kamam ich

will essen

piav kamam ich will

trinken

pani kamam ich will

Wasser haben

huti teren (ffii- keren) sie

schmieden

Als Herr von Koppen am nächsten Tage wieder kam, waren die russischen Zigeu-

ner fortgezogen, iHc krimmischen, die dessen gute Beziehungen zu ihren Stammgenossen

bemerkt hatten, bemächtigten sich seiner. Nach Herrn von Koppen ist es wahrscheinlich, dass

diese Zigeuner nur der tatarischen Sprache mächtig sind. Ein alter Zigeuner, den er

bald darauf in Sympheropol traf und den er gleichfalls nach zigeunerischen Wörtern

fragte, zählte tatarisch: bir, eki, iic u. s. w. Auf die Bemerkung, das sei tatarisch,

bemerkte derselbe, er könne auch anderes sagen, und theilte ihm folgende Ausdrücke

mit: hözdnl gib her! alhjy! gehe fort! danna! komm hci'! jck^t'i /irddit asyzna! gib

das Ueld zurück!

Herr von Koppen hat Alle, die sich mit der Frage der Zigeuner beschäftigen, durch

seine Aufzeichnungen zu grossem Dank verpflichtet. Aus seinen Alittheilungen ergibt

sich, dass die im Südosten unseres \\Cltrhciles wohnenden Zigeiuicr uicJit etwa aus

Asien, sondern, wie alle übrigen Zigeuner khu'opa's, aus der europäischen Heimat dieses

Volkes, aus ( iriechenland, ausgewandert sind; es erhellt daiaus fernei-, dass sie zu der
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Gruppe der rumunischen Zigeuner gezählt werden müssen: dafür sprechen vor allem

die Lautverhältnisse, die Herr von Koppen mit musterhafter Genauigkeit bezeichnet hat.

Seine Gabe macht nach Mehrerem lüstern. Das Wortverzeichniss ist den vier ersten

Vocabularen anzureihen.

Berichtigung.

Seite 61 ist für dzivel'arel zu lesen dzivcTarel.



BEITRAG
ZUR

KÜNDE DER NORDITALIENISCHEN MÜNDARTEN

IM XV. JAHEHUNDERTE.
VON

ADOLF MUSSAFIA,
WIRKL. MITGLIEDK ÜEK KAIS. AKADEMIE DER WlS.SENSCHAF'rEN.

VORGELEGT IN DER SITZUNG AM C. NOVEMBER 1872.

Zur Kunde älterer norditalienisclier Mundarten bieten einige italienisch - deutsche

Glossare des XV. Jahrhundertes einen willkommenen Beitrag. Ich halte es daher für

erspriesslich, aus denselben Alles zu sammeln, was für Grammatik und Lexikon von

einigem Belange sein kann. Ich benütze drei Quellen, die ich mit A, B, C bezeichne;

für A liegen mir zwei Handschriften, für B eine vor; für C benütze ich vier Incunabel-

drucke, denen sich mehre Drucke aus dem XVI. Jahrhunderte anschliessen.

Die Handschriften sind nach der Art solcher Vocabulare des späteren Mittelalters

eingerichtet: zuerst Nomina und Verba nach Materien geordnet; dann Verzeichnisse

von Adjectiva und Verba in alphabetischer Ordnung. Beide Abtheilungen enthalten hie

und da ßedensarten , Spricliwörter , kleine (Tcspräche, die sich an einzelne Wörter an-

lehnen: am Schlüsse wieder eine zusammeuliängende grössere oder kleinere Sammlung

älinlicher Sätze.

Den Drucken fehlt das alphabetische Verzeichniss ; auch sind ganze Sätze sehr spär-

lich vorhanden; eine Zusammenfassung derselben zu Gesprächen findet sich nicht. Eine

unmittelbare Benützung des einen der in Rede stehenden Vocabulare durch das andere

ist eher zu leugnen als zu behaupten'; frühzeitig muss sich für derlei Zusammenstellungen

eine Formel gebildet haben, welche dann jeder einzelne Bearbeiter nach Gutdünken

modificirte.

Vor Allem will ich meine Quellen etwas näher beschreiben.

' Die Angabe von HofVinauu von Fallerslebeu, Altdeutsche lUs. der Wiener Iluflnbl. S. .'iTß, der Veneti.iner Druck sei

identisch mit der Wiener H.i. ,uur nicht so ausführlich', henilit niclit auf einer sorgfältigen Vcrgleichung.



104 A- MUSSAFIA.

A.

Hievon sind mir zwei Exemplare bekannt ; das eine — A' — in der Papierliand-

schrift der k. k. Hofbibliotliek zu Wien 12514, das andere— A" — in der Pergament-

handschrift der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München Cod. ital. 261.

Beiden gemeinsam ist die Unterschrift:

Qui acripsit scribat seiiiper cum doiiiiiiu vivat

Vivat in celis leopoldus in noraine felix

Anno milesimo quadragintpsimo ' visesimo

A': tercio die 16 febr. A^: (juarto die 9 marcii

worauf A" hinzufügt:
Et hoc ad instautiani cuiusdani intimi mey.

Beide Handschriften scheinen mir von gleicher Hand zu sein; nur ist A', wie schon

der Umstand andeutet, dass es auf Pergament geschrieben und mit ein paar goldenen

Initialen versehen ist, viel sorgfältiger ausgeführt.

A^ ist verzeichnet bei HofFmann Nro. CCCXI; A" im YII. Band(! des Catal. codd.

mss. bibl. regiae Monacensis, S. 296. Letztere Hs. ist melirfach von Schmeller in seinem

Bayerischen Wörterbuche benützt worden; auch Diez, Gramm. I' 91, weist auf die-

selbe hin.

Den Inhalt bildet, wie gesagt, zuerst ein Lexikon, welches nach Materien einge-

theilt ist. Rubriken fehlen ; aber wo eine neue Gruppe beginnt, dort findet sich in A"

eine grossere gemalte Initiale, in A' ist der dafür gelassene Raum unausgefüllt geblieben.

Strenge Methode in der Eintheilung wird nicht beobachtet, denn manclies Wort wird

in die einzelnen Gruppen aufgenommen, das nicht dazu geliört. Der Gleichklang eines

deutschen Wortes führt nicht selten zur Aufnahme von Wörtern, die begrifflich ganz

ferne liegen. Die Wortarten sind mit einander vermischt; Verba sind hier bei weitem

seltener und diese fast immer in drei Formen: 2. Sing. Imperativ, Inf. und Parte. Pfct.

;

unter den beigemischten Sätzen sind manche Sprichwörter und volksthümliche Reime.

So bis zu Bl. 50 in A\ 53 in A^; dann eine Reihe von Verba in den drei angeführten

Formen nebst eingestreuten Sätzen. In diesem Abschnitte ist die Uebereinstimmung in

Bezug auf den Stoff zwischen den zwei Hss. nicht so beständig wie im Vorangehenden.

Auf Bl. 64 in A\ 68 in A^ beginnen Conjugationsparadigmata von vielen Verben, aber

nur im Präs. und Imperf. Ind., Fut. und Cond. nebst der Conjugatio periphrastica mit

den nämlichen vier Tempora von habere und esse. Also kein Perfect, obwohl die Ge-

spräche einige Formen dieses Tempus gebrauchen. Die Wahl der Verba ist ungeschickt.

Nicht Aveniger als deren siebzehn der ersten Conjugation ; dann früher fazo und darauf

per extensum ^/azo rason undi fazo inchino\ habere mehrmals mit /aiue, sonno., sede u. s. w.

Bl. 84 - 98 A'=93-109A^ enthalten folgende Gespräche:

a) zwischen zwei Kaufleuten, einem Venetianer, der verkauft, und einem Deutschen,

der kaufen will. Sie können sich im Anfange nicht verständigen, schliesslich werden

sie durch die Vermittlung eines Mäklers handelseinig.

' A- niilleno quadraginteno.
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b) ein Tauschgeschäft zwischen denselben zwei Kaufleuten.

c) von allerlei Dingen, besonders vom Lernen der deutschen Sprache.

Ofi'enbar haben wir hier die Arbeit eines deutschen Sprachmeisters, <lcr

lebte. Wenn im dritten Gespräche von einem deutschen Lehrer Namens
Nürnberg die ßede ist, dessen Adresse mitgetheilt wird.

o
von

und ihm nacligerühmt wird,

in Venediu:

Georg

er liabe ,ein clugen sin ze leren an alz verdriessen' , so wird man dem Catalog der

Münchner Handschriften gerne beistimmen, welcher in Meister Georg den Verfasser der

Sclirift erkennt, der Schüler zu werben sucht.

B.

Papierhandschrift der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München, ital. 3(J2, im oben

angeführten Cataloge, S. 297, verzeichnet. Folgenden Inhaltes:

2". ,In nomine Christi. Amen'. Eine Reihe von Präpositionen und präpositio-

nellen Ausdrücken in Verbindung mit den einzelnen Personalia und Possessiva , z. B.

,zenza mi, zenza ti, zenza elo u. s. w. ; al mio modo, al to m., al so m. u. s. w.'; dann

Adverbia allein oder in Verbindung mit entsprechenden Verba ; endlich eine Reihe

kürzerer oder längerer Sätze , worunter als Antwort zur Frage : ,De quäl paise si' vui ?'

viele Namen von Ländern und Städten.

8"-

11» -

12'-

17»

18"

22'"

23''-

25»'

26"

27".

28".

29"-

30".

31"-

8" el mimero de molte guise.

10" norai ch'6 lie.'!Oguevo[li]. Adjcctiva, mit einigen Sub-

stantiva alj.stracta.

12" i nomi vortuosi.

• 13" iioniini de [s]prisio.

14» czentilomeni.

14" la biig;\ del capetanio.

15» i nonii spirituali.

15" colori.

IG» niitjili.

l(j" chosse clie pertien alla ehanimera.

- 18" chosse che pertien alla tala.

19" nomi de la persona.

20»" veste.

21«" arme.

22»" di de la stemana.

- 23* pexi e me.sure.

23»" chosse ehe pertien alla clulneva.

24» chosse che pertieu a la stala.

24" diosse che pertino a la chuxina.

25» chosse che pertieno ai ziuolari.

• 26» capitolo del cielo.

27» chosse che pertien alla giesüi.

27 hiave.

28" a)iimali.

• 29" oxeli.

30" chosse che spctaim a la fii)ic/,iaria.

30" vermi.

31" frutari.

• 32» chosse che pertieno alla citi.

32" legni.

33»" iiarcnti.

34»" chosse che pertieno alle done.

35» artexani.

35" mesi.

35" - 36» herbe.

36» pessi.

36" - 50" hec sunt nomina verborum. Ein sehr umfangreiches

Verzeichniss von Zeitwörtern, in alphabetischer Ord-

nung. Alle in der 2. Sing. Impcr. , manche mit Zu-

satz einiger Wörter, so dass daraus ein kleiner Satz

entsteht.

51» - 56" queste li h le teme ,das seint die sprach'. Grössere

Sätze, von denen mehre mit einander im Zusammen-
hange stehen.

57»" Inhaltsangabe des Vorangegangenen. Am Ende: Et
sie est finis. adj 20 del decembrio etc.

Auf dem nebenstehenden unnumerirtcn lilattc: ihesus 1460 adj

•S del f(ibrer in venesya.

58" - 65» In principio assit sancta maria amen. Aus der Passion

Christi. Incp. ,Parla lo ewangelisfa san Mathio che

in quel tempo Chri.sto dise a li suo' discipoli: Sapii,

fioli mife, che passado do dl el seri la fcsta de la

pasqua e'l fiol del homo serä atradido per dever

eser cruciiixo'. Ende. ,Pilato li dise: Ave vu ijente

che '1 varda? Dibii andar e diebifelo vardar cliomo

vu save. E eil se desjiarti e andiS a vardar el se-

purchio.'

65" - 68" Dieselbe Erzählung' in aiidererFassung. Anfang: ,Parla

el evangelista misier .san Marcho che passado do di

el deveva eser la pasipia e li sumi sacerdoti e li

seribi cerchava chemo li |iodesc egnir chri.sto e aUi-

derlo.' Ende: ,alguni commcn^ii a .spudarli per la fafa

e baterlo cun li l)Ugni e cun i bufeti e dlxeva:

' Ich erfülle eine angenehme l'llicht, indem ich Herrn Oberbibliothekar Halm, welcher mir in liberalster Wei.se die Be-

nützung der zwei Münchner Handschriften ermöglichte, meinen tiefgefühlten Dank ausspreche.

DenkschrifteD der phil.-hist. Cl. XXII. Bd. 14
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Profeti(;a! e li miiiistri eon le galtade lo bateva e

siaiido sau Pieio iu lo ' Hier bricht die Er-

zählung ab.

69" -97'' ,Eo volevo comen<;ar una bella chossa adj 2 de maczo

14(J0.' Ein Marienlelieu. Anfang: ,Iu quelo tempo sl

era in Jeriisalem uno homo i)erfec.tissimo e (justo e

sancto, lo quäl aveva nomen Joachin del tribo de Juda.'

Ende: ,Como l'an^elo de Dio aparse la prima fiada a

la ver9ene Maria. Demorando la verbeut Maria in

eaxa de Josepe con queste ver^ene e lavoiando e fa-

(^ndo bone e sante opere la fiva clamada per tuta

la 9itade e ' Bricht ab. Es werden oft Heilige

angeführt: ,Diae S. Auguatino, S. Epiuachio, S. Quane

Dalmascino, S. Epifanio, S. Germano, S. Ignaufio,

S. Teofilo.'

c.

C\ Libro el quäl si chiama introito e porta de quele che voleno imparar e comprendcr

todescho a latino cioe taliano, el quäle e uülisshno per quele che vadeno apratichando per

el mundo el sia todescho o taliano. [Venetia] per meistro Ada^uo de Roduila 1411 ad\

12 aufjuMo.

So der Titel bei Denis, Suppl. ad Maittaire S. 78, der ein Exemplar in der Wiener

Hofbibliotliek, eines in der Wiener Universitätsbihliotlaek' und eines (oder mehre?) im

Privatbesitz anführt. Dem von mir benutzten Exemplar der Hofbibliothek fehlen, wie

schon Hotfmann bemerkt, das 1. und 8. lilatt, also die zwei äussersten Blätter der ersten

Lage. Dibdin, Aedes Althorp. II 294, führt ein anderes Exemplar an und auf seine

Ano-abe allein weisen die bibliographischen Lexica; das Büchlein muss demnach sehr

selten sein; Brunet erwähnt ein Exemplar ,Bearzi, .51 frcs'.

Hier die Angabe des Inhaltes nach den Ueberschriften der einzelnen Capitel:

Cap. 28. De li animali.
[I. Bnchl

de laCap. 1. De Die e de la Trcuitti e de la potencia e

richeza.

2. De li santi e ani nomi. De le verzene e de la ver-

zenita.

3. Del pater noster e l'ave Maria. Lateinisch und deutsch.

4. Del diavolo e de lo Inferno e'l purgatorio.

5. Del tempo, anni e de li zuorni e seteniani.

6. De l'homo e de tuti soi parti interiori.

7. De l'imparador e de la signoria.

8. De la imperadrixe e donne niagniöce.

9. De li fameje e de le inämole.

10. De lo biaavo e tute parentade.

11. De le nocze e tuti li Stade.

12. De la citade e de le jüdexe.

13. Del numero e sempio e composito e zifero e de li

denari.

14. De l'oro e de l'ai'gento e tute le chose che sia snialto.

15. De la speceria e tuta la marchadantia.

16. De la raarczeria e de la marcadantia.

17. De li marcadanti e tuti artexani.

18. De le cholore.

19. De la massaria e vestimento.

20. De le chaxe e chasaraento.

21. Del pan e del vin e de le chose che si manga.

22. De le ordenge e de li inatrumenti.

23. De li pieri precioxe.

24. De li armi.

25. De la villa e de li villani.

26. De l'orto e tuti sui fruti. Del i;erdino.

27. Del boacho e de le chose salvadigo (sie).

29. De la furniiga o de li vernii o bestiami.

30. De li oselli e de le soi generacione.

31. De li pessi e de li sui generacioni.

32. De li nave e de li galie.

33. De l'aire e de li venti.

34. De li montaugi e de li vali e pianura.

35. De li jiaexi e de li paexani.

36. De le citade e castelli.

37. De la cristianitae e de infedeli.

38. De la bataja e de la guerra e de li zuogadori.

39. De li sonadori e de li piferi.

40. De le infirmita,e e de la malatie.

— De la gesia e quele che se contiene.

41. De li sette pechade mortale.

42. De li zinque sentimente.

43. De le sie opere de la mixericordia.

44. De li diexe comandamenti de Dio.

45. De lo studio c de la schuola.

46. De Toficio eclexiastico.

47. De la aqua e de la umitä (sie).

48. Del fuogo e dol ehaldo.

49. De la obidiencia.
'

50. De li matti e de li stulti.

51. De lo palaczü.

52. De la cäneva e quele che la contiene.

53. De la stua e quele che la contiene.

54. De la caraera e quelo che la contiene.

55. Del granaro e de tuti le graui.

II. libro chi contien de le parole e de le verbi segundo

tuto suo mnodo.

Cap. 1. De li paroli e de li verbi.

' Daselbst nicht mehr vorhanden.
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Ca|). 2. De la ambassada e altre belle chose.

i. De li nomi e pronomi comparativi.

4. De la legreza e grameza.

— De la speianza.

— Chonio si doiuanda.

— Del chuogo e soa arte.

— Del doriuir e del sonno et altie lielle cose.

In questo quademo si truovamo de onge ehose oio che

raancha chi non fosae schripto qui avanti.'

Für das, was im II. Buche enthalten ist, hätte die für das letzte ,qiiaderno' ge-

brauchte Bezeichnung gepasst, denn (mit Ausnahme der zwei Abschnitte von ,Kochen'

und ,Schlafen' , die wirklicli nur dazu gehörige Wörter enthalten) bieten alle Capitel

eine planlose Zusammenstellung von allerlei Wörtern, worunter besonders viele Verba,

oft zu ganz kleinen Sätzen construirt. Die Aufscliriften de la ambassada, de la legreza

sind ganz willkürlich; die paar ersten Wörter betreffen Gesandte und Gesandtschaften,

Frohsinn und Traurigkeit; dann aber folgen lauter Wörter, die ganz anderen und den

verschiedensten Begriffskreisen angehören.

Dieses Glossar wurde wieder gedruckt in C" : Solenissimo Vochabuolista e utilissimo a

imparare legere per quelli che desiderase senza andare a schola como e artesani e done. Än-

chora pub imparare todescho el talian e 'l todescho pub imparare talian perche in questo libro

s\ ze tuti nomi vocaboli e parole che se possino dire in piu m.odi. Auf 1 verso dann : Questo

libi'o el qnal si chiama introito e p)orta de quelli etc. wie oben.^ Am Schlüsse: in la

Sapiencia de Bologna fai stampada d'Aprile 1479 per D. Lapi. Von Götze, Merkwürdig-

keiten der ßibl. zu Dresden II 178, angeführt; aus ihm bei Panzer, Zusätze zu den

Annalen S. 43, Eberts Lexikon II 1063. Nach Ebert wird von Brunet, Grässe u. A.

wiederholt, dieses Vocabular sei ganz verschieden von dem vorangehenden. Hoffmann,

der nur in Panzer nachsah, wurde dadurch von dem Irrthume bewahrt; er sagt: ,wahr-

scheinlich Nachdruck des Venetianer Vocabularius ist der zu Bologna gedruckte 1479';

und vso verhält es sich in der That; dem Stoffe nach sind nur Abweichungen im zweiten

Buche walirzunehmen, also dort, wo der chaotische Inhalt derlei Veränderungen leicht

gestattete. Sonst aber folgen sich die Capitel des 1. Buches genau in derselben Reihe,

wie in C; kaum dass innerhalb eines Capitels ein paar Wörter versetzt, hinzugefügt,

ausgelassen werden. Nur die dialectische Färbung ist verschieden; wovon später. Ausser

dem Dresdner Exemplar gibt es eines in der Münchner Bibliothek; beide konnte ich

dank dem freundlichen Entgegenkommen der Herren Oberbibliothekare Förstemann und

Halm längere Zeit hindurch bentitzen. Ein drittes sah ich in der Marciana zu Venedig.

Libri besass ein viertes. ^

An C" schliessen sich noch zwei Incunabcldrucke an, ilie mit einander innig zu-

sammenhängen '. Beide weisen die nämlichen kleinen Abweichungen in Bezug auf die

Wahl und die Anordnung der aufgenommenen W^örter auf. Es sind folgende

:

Anders im Inlialt.fverzeichni.sso aui Anfange. Nach <leui 4. Cap. wie oben folgt ,ü. c. de le coniandamento e de le risposto;

i'i. c. del cliaminare o del chavalehare e de li ehavali o tuti loi (sie) pertinencia e altre certe bele chcie; 7. e. come ne

donianda nna coaa; ^'. c. de le cuogc o .soi in.strunienti; 9. c. del dorniir e del sono.'

r.ci der gro-ssen Uebcreiu.stimmung in den einli'iteuden Worten, darf man vermnthen, ilass aiuh C ilic Worte .Solenissimo

Viical)nlista' u. s. w. enthält.

Mrunet, V^ lö3"J, beschreibt ein E.\enijilar, von ilcm er vernmthet, es sei von dem bei Kbert erwähnten ver.scliieden.

Grässe führt aus einem Catalogc .Stargardt ein ,V'ocaliiüario todescho e italümo ini|irimc' prolialiliiiicnt a liologue vers 1478

— 80' an. Ob jenes von 1479?

Noch vor diesen ist nach Rrunet einer zu Wien lls-2 (llanrott, 2 Pf. 1C> Schill.) verzeichnet. Ich konnte die.<!cu Druck

nicht erreichen.
14*
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C^ Solennissimo vocahulista e utilissimo etc. bis auf ganz unbedeutende orthographische

Varianten gerade so wie in C; dann Questo lihro si chiama introito etc. Druckort und

Jalireszahl sind nicht angegeben-, in dem von mir benützten Exemplar der Münchner

Bibliothek findet sich eine handschriftliche Notiz : ,Panzer non recenset, typi sunt gothici

medii Stephani Plannck Eomae.' Indessen verzeichnet (im J. 1803) Panzer XI 337 ein

solennissimo vocahulista et tdilissimo mit der Angabe, es finde sich am Ende, fol. 25'', das

Wort Finis; Titel, Blätterzahl und Schlusswort stimmen nun genau zu unserem Drucke.

Panzer bemerkt weiter Char. goth. minor. Stephan. Plannck 4", und setzt demnach den

Druck ohne Weiteres unter die Rubrik Rom. Es erhellt aber aus der Art dieser An-

gabe, dass der Druckort nicht im Werke selbst genannt, sondern aus der Aehnlichkeit

der Schrift deducirt wurde. Als seine Quelle nennt Panzer den C.atalog der Bibliothek

des IQosters zu Rothenbuch. Als identisch mit der hier besprochenen Ausgabe ist auch

jene zu halten, welche im Werke ,Das Neueste aus der anmuthigen Gelehrsamkeit'

Jahrg. 1752 S. 671 — 2, angeführt wird. Es heisst da, sie bestehe aus 25 Ell., s. 1. e.

a., habe keinen Titel, sondern auf der ersten Seite (in unserem Exemplare auf dem

ersten Blatte, verso) stehe der Inhalt des Buches italienisch und deutsch. Das Deutsche

wird abgedruckt und es stimmt genau mit C überein. Dann werden achtzehn Wörter an-

geführt, die alle in ganz gleicher Form (bis auf einige kleine Abweichungen in

den italienischen Wörtern, die auf Rechnung des Verfassers des Artikels oder des Setzers

der Zeitschrift gesetzt werden können) in C^ wieder erscheinen. Wenn es daher auch

von diesem Drucke heisst ,ich halte dafür, dass es zum Ende des XV. Jahrh. in Basel

die Presse verlassen habe', werden wir es als beinahe sicher halten, dass es sich hier

nur um die Ausgabe von Rom handle.

C* Solennissimo vocahulista etc. mit der üblichen Einleitung: Questo lihro se chiama

introito etc. Gredruckt ,Venetia per maestro Manfrino de Monferrato .... 1499 adi V
del mese da Lujo.' Panzer IX 297. In der Hofbibliothek.

Wir haben also wenigstens fünf Incunabeidrucke unserer Sammlung, die sich einer

grossen Beliebtheit erfreut haben muss. Denn sie wird im folgenden Jahrhunderte

immerfort wieder abgedruckt und zwar mit erweitertem Plane. Zu den zwei Sprachen

kommen neue hinzu ; früher zwei, dann drei, dann vier. Folgende sechs Ausgaben habe

ich in der Hofbibliothek eingesehen:'

C ^ Introductio quaedam utilissima , sive Vocabidarius quattuor linguarum latine^ italice,

gallice et alamanice per mundum versari cupientibus summe utills. Augspurg., Erhart Oglin,

1516, am 12. tag des Mbrtzen. Grässe VI, 2, 385; Brunet V^ 1341. Schliesst sich noch

ganz genau an den Incunabeldrucken an.'

C Quinque linguarum litilissimus vocabularivs , latinae, italicae, gallicae^ hohemicae et

alemanicae valde necessarium p>. in. v. c. Norimhergae, Frid. Peypus 1531.^ Eine Neue-

rung ist, dass das Inhaltsverzeichniss nicht nach der Reihenfolge der Capitel, sondern

für jede Sprache nach der alphabetischen Ordnung der Schlagwörter eingerichtet ist.

C Qninqtie 1. ut. vocabidista, lat., it., galL, hispanae et alem. v. n. p. m. v. c. Augspurg,

Phil, ülhari 1633. Mit alphabetischem Register.

1 Der von mir unter C^ anj^eführten Au3<;abe geht eine zu Venedig, Sessa 1513, voraUB. Der Titel. Lihro utilissimo

talidna stimmt genau mit dem Venezianer Drucke C"* und wird ohne Weiteres ein Wiederabdruck derselben sein.

2 Wiederabdruck zu Rom l.'i21 ; Brunet III 453.

' Eine frühere Ausgabe, Nürnberg 1529, hatte statt des Böhmischen wie C das Spanische.
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C^~" beginnen mit den zwei üblichen anempfehlenden Einleitungen: Solenn, vocah. . . .

und . . . hitroito e 2^07'ta ....

C^ Qidnque l. lat.^ teutlionlcae, (jall.^ liispan.^ ital. dllucidissimus didionarius mir/nii qnam
utilis^i ne dicam necessarius, omnihus lin(]nariim studiosis. Äntverpiae, Johannes Steels, 1.5S4.

jTeutonicum' ist hier ,Holländisches' , das sich nicht wie in den deutschen Drucken

mit der letzten Stelle bescheidet, sondern das Italienische vom bislier behaupteten Platze

verdrängt. Es verschwinden auch die zwei Lobpreisungen, mit ilmen aber auch das

Register. Es wird endlich mit der Verwirrung des zweiten Buches ein Ende gemacht;

dieses besteht nun aus vier homogenen xVbschnitten : Verba, Nomina, Adjectiva Prono-

mina Adverbia, Orationes d. h. Phraseologie. Man glaubt da Einfluss des holländisclien

Ordnungssinnes zu erblicken.

C" Sex l. lat.^ galL, hispan.^ ital.^ anrjl. et tetit. dilucid. diction. mimm qitant, utilis

u. s. w. Angustae VindeUcorum, Ph'dippiis Ulhardus^ s. a. Ganz dieselbe Einrichtung wie

in C**; tcutonicum (sonst hiess es alemanicum) ist natürlich wieder ,deutsch', jetzt tritt

auch das Englische hinzu. Da keine Jahreszahl angegeben, so Hesse sicli zweifeln,

welcher der zwei Ausgaben C * und C das Verdienst zukomme , in das 2. Buch einige

Ordnung gebracht zu haben : da aber Ulhart erst 1533 eine Ausgabe nach altem Muster

veranstaltet hatte , so ist nicht zu glauben , dass er unmittelbar darauf eine andere mit

veränderter Einrichtung habe folgen lassen, und zwar so schnell, dass diese schon 1534

in Antwerpen nachgedruckt werden konnte. C* ist nicht mehr in dem unbequemen

4''-Formate aller früheren Ausgaben ; es ist ein echtes Taschenwörterbuch in 8".

Ganz so präsentirt sieb die letzte mir bekannte Ausgabe C", deren Titel mit C
genau übei-einstimmt, Venetia, Bindoni e Pasini 1549. Nur sind hier wieder die zwei

Einleitungen nebst alphabetischem Register wie in C^"'^ aufgenommen.

Das Italienische nun, dessen sich die Hss. und die Incunabeldrucke bedienen, ist

stark mit mundartlichen Elementen versetzt, und wir erlialten demnach in denselben

eine ziemlieh ergiebige Quelle für Wörter und Wortformen , wie sie im XV. Jahrh. in

einzelnen Theilen Norditaliens im Gebrauche waren. Es wird nützen, zuerst aus der

Laut- und Flexionslehre Einiges zu bemerken, wobei aber Beschränkung auf die hand-

schriftlichen Quellen rathsam ist. Die Drucke sind so uncorrect und so schwankend,

dass man sie in Bezug auf das Lexikon, wo es auf das ganze Wort ankommt, gut be-

nützen kann ; für die feineren Fragen der Lautgestaltung bieten sie eine durchwegs im-

sichere Grundlage. In letzterer Richtung erregen allerdings aucli AB einiges Bedenken,

und manchmal überfiel mich während der Bearbeitung der Gedanke , ob ich nicht da

auf Felder ungeschickter fremder Schreiber zu grosses Gewicht legte, und ob es über-

haupt nicht gerathener wäre, alle Quellen lediglich vom lexicalischen Standpunkt aus

zu behandeln. Wenn icli dennoch bei der Ansicht blieb, dass auch die Lautverhältnisse

der Betraclitung wertli wären, so geschali diess, weil mir nicht selten geschah, dass ich

eine schon als Schreibfehler bei Seite gelegte Form bei weiterem Suchen auf irgend

einem — gewöhnlich verwandten — Gebiete antraf und sie daher als vollkommen be-

rechtigt ansehen musste. Immerhin aber Avill ich manche der folgenden Bemerkungen

über Laute und Flexionen mit allem Rückhalte ausgesprochen haben.
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In einzelnen Wörtern findet sich die Verbindung aj durch ei(ey) dargestellt: mejo (mal-

leus) A
;
formejo B, peya (palea) B ; mei (mafgji-s) B.^<" Yerrathen sich da die deutschen

Schreiber, denen ei wie ai lautet? Oder macht sich vielmehr der Einfluss des i auf a

geltend? Vgl. Ascoli 260. ^ Auch a-i wird zu e-iin peyse nb. paise B, dann in meistro B; vgl.

piem. meistr^ meist. A vor einfachem Consonant zu e, die in ladinischen und.aemiliani-

schen Mundarten so weit verbreitete Erscheinung, kommt vereinzelt in orbega [l-anrbaca,

nicht hacca) B vor. A-i wird zu e in ase B, e = it. hai AB, dann in ehia A = ha'biat. Be-

sonders hervorzuheben ist in B e= ai= a[t]i: mene, solde; so in veronesischen Urkunden

aus dem XIV. Jahrh. (ed. Giuliari ap. Gidino, S. 259), bei Ruzzante, bei Oriuolo

solde, mazze, noch jetzt im Veron. (bei Zenari ands)
; vgl. Asc. 432. A-e zu'e in spe B

= spae Plur. von spa = spaa = spada f vgl. bei Giuliari 2.54 moleste = molestate. A-u

zu o in fo=fafg]u-s B. Eine andere Erklärung siehe u. d. W.

Die Formel anj vor Vocal wird zu eii in castegna AB. A^ hat dreimal reigno , wo

A' ragno bietet; vielleicht ei für a verschrieben; aber möglich ist auch anj a'nj zu e?i,

geschrieben em*. Vgl. z. B. regn im Romagn. Noch zu erwähnen ist sparegnar A, unter

dem Accente aber sparagna^.

üeber fenti, Plural von fante in A, siehe Fra Paolino S. 146, wozu nun auch Asc. 293 ff.

und 456 zu halten ist. Davon wäre nach Asc. Abi senteW = sanctae zu trennen: anct

anjt aint ent.

Die Formel al vor Dentalen und Palatinen oder Sibilanten, mittelst aH zu ol be-

gegnet in colza A, oltaro B", oltissimo B^, simpioldo A. Und des Zusammenhanges halber

sei hier noch die innig verwandte Erscheinung erwähnt, nach welcher au vor den näm-

lichen Lauten und ebenfalls mittels a«.'/ einerseits zu al: aldegar B, aldo exaldi B, al-

turia B, galta B, andererseits zu ol: chioldo A, goldi B, golfa A, lolda B, oldire AB, ri-

polserä Bl Ueber diese oft besprochene Erscheinung siehe vorzüglich Schuch. 11,494; III,

'306 und Asc. 299. In aleidere B^ nb. olcidere B" entsprechen al ol einem au aus o

(oder aus afdj-ucc?). Eine Variante von ol aus au zu on finden wir in ponsar B; siehe

unter l.

Die Formel ari vor Vocal schwankt in A beständig zwischen ar und e?-, selten ier.

Letztere Form ist häufiger in B, nur hier als i, siehe unter e.

Es kommen in B ein paar Beispiele von bet. a vor einfachem 7i zu. o: comjMma (nb.

campana), lona (lanaj, ruffion. Dann in AB einige von tonlosem a vor combinirtem n

(m) zu o: abondonata B^, combior (nb. camb.) B, compona B (s. o.), conzela [cancella) B,

fontolina B^, marongon A^B (-ang- A^j, melonconia A^ (-«»c- A'). Man kann sich kaum

erwehren, an das Ladinische zu denken, wo a in gleicher Stellung theils au, theils o

ergibt; eine Lauterscheinung, die sich auch in einzelnen lombardischen Mundarten

belegen lässt; Asc. 296 Anm. Vgl. auch unser Glossar s. v. piagna. Wenn dann

' Durch I!- bezeiclme ich tlie drei zusammenhängeiKlen Erzählungen im zweiten Theile der Hs.

2 Umgekehrte Schreibung' Hesse sich annehmen in semaja A' (-eja A2; = it. nmiglio. Indessen ist ancli hier nicht zu über-

sehen, dass in einzelnen ladinischen Gegenden üj für ej eintritt, Asc. .358. Dazn aus Istrien (Rovigno) bai, usai — hei

uccel\ niqjo = 7»e/o = meUiis\ vgl. aucli Ase. 447.

' Vgl. bei Oriuolo \;eritl'.=^verita[l]eni\ nicht anders bei Zenari.

* C schreibt regelmässig i vor /, n, c, g: maignado, cholaingia (ng=^n, 1. colana), senoic/iio, veigar (vegliare).

5 Vgl. bei lionvesin guadanio und aguadeniar (ni = nj; so noch jetzt im Berg. Im Istr. aparagno und sparignar.

i» Die mittleren Fiinneln mit an/ sind aus älteren toskauischen Schriften zu belegen; auldii-e, lauldo.
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umgekehrt B nicht selten 6 vor einfachem oder combinirtem n (m) durcli a wiedergibt
— capam [cappone), candnego^ canza (concia), denanza {denonzia)^ Salamane W — so könnte
dies allerdings Bedenken gegen das Gesagte erregen, als ob Alles nur auf Verwechs-
lung der Zeichen für a und o von Seite des nachlässigen Schreibers beruhe, indessen

wäre es ein sonderbarer Zufall, wenn diess immer nur vor n, m stattgefunden hätte, und
man wird an, dm statt 07i, oni als umgekehrte Schreibung (ob auch Lautentwicklung?)
ansehen. B hat mehrmals tala statt des gewöhnlichen tola = tabula. Von o ausgehend, o

zu a anzunehmen geht wohl niclit an; der Annahme von tabla zu tala widerspricht der
Umstand, dass hl zu Hcaum zu belegen ist'; sollte in taula (veron. taola aus tahla tavla)

au sich zu a verflacht haben, wie in iT/e^aro, Gramm. I^ 161?^ Tonloses «zu o beo-eo-net

noch in colonigo A (A- auch cal).^ wo Angleichung angenommen werden kann, mortirio

A^ nb. martirio, etwa durch Einfluss des m. Mulotiero A^ (-at- A^) ist abgeleitet mittels

-ot-arius, vgl. varotier. Unb. a zu e in caveliri B^, lementa B'^ (so auch im Tristan), restelo AB,
zenzier A^ (zanz. A'J nb. zanzar. Zu i: mortilitade A; Angleichung? sconchiga B. Zu e

ödere: monestiero A^B, munist. A', ein auch sonst bekanntes Beispiel. Austoro A? (ast.

A*) wie im ProV.; siehe bei Schuch. II31S zahlreiche Beispiele von ausCons. aus asCons.

Nach dem Accente in Proparoxytonis erscheint oft a als e: bdlsemo B, cdnevo [cannahis)

B, mUnega AB, scaridel-icadi B^, spdresi B.

E.

Langes e zu / in inerü A, ijaise AB. Die Diphtliongierung von e (ae) unterbleibt

nicht selten, so in eri AB, pe A
; fen AB ; andere Male findet sie sich auch dort ein,

wo das Ital. sie entweder selten oder gar nicht anwendet : aliegro (aläcrem alecrum) AB,
aniega B, cariega AB, intriego A, lievaro B (nb. lev., A mir lev.), miedego A'B (med. A^),

piegora AB (A auch peg.), priesio B^ riegola B\ Auch bei secundärem e: diedo A' (dedo

A-) = difgljtus, nieve A. Ein Hiatus-/ in der folgenden Sylbe scheint den Diphthong zu
fördern'; so in der Formel -eri-: mistierio A' (mestlero A') , munestierio A, vitupierio A.
Selbst bei e : gUesia A* (Nbf.) = ecclesia, die' (= debeoj A, diebie (= debeatis) W. Ein anderer
Fall von e zu ie ist desjnera B, im Päd. zu belegen; Asc. 424; dann siego {=secum) B\
Ausser dem Accente bleibt manchmal ie: B hat z. B. regelrecht alegrar ; A dagegen
aliegrar, A hat spiegoler nb. spechio fspecid-):, spierar B.

Eine Eigenthümlichkeit von B ist i für e: brive, drido B- st. driedo, intrigo , mito
(metej, Piro (nb. Piero), prigo nb. priego B% prisio desprisio B, in einem Fremdworte trigua

= it. triegua. Dass dieses i wirklich für ie steht, zeigt der Umstand , dass es auch das
aus der Formel -an- entstandene ie vertritt: caldiro B, caveliri B", lavorir B" (= it. lavo-

riero). Auf den letzteren Fall beschränken sich die Beispiele aus A: levriro, .sjMrbiro A'
(-iero A'), zervire = cerviero. Diese Erscheinung ist in ladinischen und aemilianischen Mund-
arten weit verbreitet; auch die istrianische Mundart von Eovigno kennt dieselbe. In
inivria = inehria (so auch bei Bonvesin) könnte i aus ie gedeutet werden , letzteres aus e

wegen des folgenden Hiatus-/ wie in gliesia; so lange aber nicht eine Nebenform mit ie

' Ich «iissto im Aufrcublicke nur soUmalo für suhlhnato anzutülii-pn, das al» volksllaiiiilitlic Aus.-i.radie ..iucs gelehrten
Wortes nicht viel beweist.

2 Pesaro aus l'imruuvi, das Dicz ebenfalls anführt, ist vvcfren der Ketraction des Accontes ein etwas verschiedenes Beispiel
3 Vgl. desidierio, Venieaia u. s. w. in älteren, zum Theile auch in jetzigen Mundarten Venotiens.
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belegt wird, lässt sich annehmen, dass das Hiatus-/ unmittelbar auf e eingewirkt und

die Veränderung zu ^ begünstigt habe; so im frz. ivre.

Positions-e zu ie findet sich nur in sie B = sex. Ueber die Betonung kann man
zweifeln. Es kann sie sein, wie noch im jetzigen Veronesischen ; es kann aber auch sie

gemeint sein, da bei diesem Worte eine Retraction des Accentes im Diphtonge ie in

vielen Mundarten Venetiens üblich ist. Bei secundärem Positions-e finden wir den

Diphthong in mediesimo A, lyaganiesvio A^ f-ismo A").

E (ae) vor Vocal zu i in drio AB, zudio aber PI. zudei A, vgl. it. dio dei; W hat

zudie PI.

Die Formel end zu dnd in respiando B , wohl zunächst durch Einfluss der tonlosen

Formen.

E vor dem Accente. Nicht selten zu i. Am leichtesten e; dann e, wenn es vor

Vocal zustehen kommt: desliale B, viale B, sonst in: cadinazo A^ (^-en- A^), disnar fde-coenoj

AB. Letzteres Wort, welches in dieser Form in zahlreichen Mundarten erscheint, behält

sein i auch unter dem Accente : disno.^ Vor Labialen ausser in den bekannten Fällen

provosto, roversO) romagni auch in formajeto A. Somenar ist auch ein sehr verbreitetes Bei-

spiel; wie ist somena A zu betonen? Mit dem Accente auf dem o, oder etwa wie im Mai-

ländischen somena? Que durch qmi zu cu co in costione B^ wie in vielen Mundarten, z.

B. päd. friaul. custion. Ueber er zu ar siehe gleich unten. — Abfall in nslador A^

(-se/- A^), stemana B. nb. set.

E nach dem Accente. Vorliebe für ar statt er, zunächst in der vorletzten Sylbe

von Proparoxytonis, ist aus Mundarten vielfach bekannt.^ So htvaro A} (-ero A^), pdssar-

ini B^, piffaro A} (-ero- A*), vesparo A^ (-ero A^) ; daher mit beibehaltenem a: gdmbaro

(nb. -erij A, zitara A^ (-era A})\ zücaro A, wo das Ital. -ero vorzieht. Auch vor dem

Acc. : imiJaradore^ -ab, -er-^ pitaricia W, zaffaran A. Dazu kann man -ür zu ar , wohl

durch Vermittlung von er stellen: sölfar B. Eigenthümlich ist dagegen er (ar) zu ör:

suosoro A\ tempora A" [-era A'), wozu temporanza B, vesporo B**; cömporo B. Im Tristan

kommt pövoro vor. Dass Labialis fast immer vorangeht, ist gewiss kein Zufall." Daher auch

in dlboro B *das o beibehalten.

Die Nälie von n begünstigt in A die Veränderung von e (?) zu o* : calizane A* (-ewe

A'), piddana A' (-ena A^), lyiantdzane K^piantaggine , cänava (nb. -eva) A. Daher auch

aus cannahis, mit beibehaltenem a , canavo k} (-evo A^). In anderer Stellung selten

:

' Ist in A ziv6la= it. cipolla, oder ^vola= ven. zevola z4o?a auszusprechen? Im letzteren Falle ist i:^ie=:de.

- Vgl. unter Anderen Schlich. I 207 Amii.

^ Vgl. auch ricovora in Bonv. ed. Lidfonss.
,

* Es möge hier eine zunächst das Italienische betreffende Bemerkung Platz finden. Tonloser Vocal, am häufigsten i, wird in

drittletzter Silbe von Proparoxytonis gerne zu a, wenn eine der folgenden Bedingungen vorhanden ist; am leichtesten, wenn

sich beide vereinigen; 1) der betonte Vocal ist d; 2) das i geht einem n (selten jn) voran oder folgt demselben. Beispiele:

1 und 2: ahrolano (Seh. m, 92), cöfano, cötano scötano, Modana, giovane; Cristöfano, sölfan-eHo (n aus r) ; mödano (n

aus l) — canönaco calonaco, crönaca; fvndaco — Girölavio.

1: fölaf/a, örafo; aströlago 2^^'ölagOj filösafo.

2; cdrpanOj jjdmpano, s^dano; dnace, Scnaca; indaco, sindaco, vidnfaco.

Ein Theil dieser Bemerkung findet sich schon bei Schnell. III, 109. Er sagt: ,In den Endungen {ciis und -iiins trat i

ital. oft in a über' und führt acht der oben angeführen Beispiele an , ohne auf den Einfluss der umgebenden Laute aufmerk-

sam zu machen. Als neuntes Beleg zählt er föndaco auf, wo aber kein Suffix -icus vorliegt. Endlich mag bemerkt werden,

dass die Vorliebe für -«/) nach dem Accente dazu beigetragen haben mag, dass neben lampada auch Idmpana sich findet.
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pancuögalo A — it. panicuocolo. Und so mag ddtali A eher mit ddttoh als mit dactf/lus

ddttero, garufalo B eher mit gar6folo als mit caryophyllum verglichen werden.

B bietet ein Beispiel von on aus en (in ancüzone nb. -ene;) rondona, wenn, wie

wahrscheinlich, der Accent auf der drittletzten Sylbe ruht, wäre ein zweites.

'

Ausfall von e in der vorletzten Sylbe eines Proparoxytonons in aspro-sordo B,

nombro B, nacre iV {-chere A^), povramente A. Verbleiben dagegen in äspero A gegen

das übliche aspro, descoverire B.

Auslautendes -e zu o ist in B nicht selten : Feminina cimeso, felo, mielo ; Infin. noaro

faro; 3. Praes. Ind. respiando, 2. Sing. Imperat. mito =i mieti ; Ad\. forfo. Dies ist nun

ein Merkmal der älteren veronesischen Mundart ; so bei Fra Giacomino , in der noch

unedirten Passion der Communalbibliothek zu Verona (Mon. ant. S. 8), in den von Giuliari

zu Gidino veröffentlichten Urkunden. Ebenso in Istrien, besonders in der Verbalflexion,

z. B. jjatisso, pendo, i'fuosso (fuissem), amaravo (= it. amerebbe)}

I.

Betontes kurzes und Positions-« öfters als in der Schriftsprache zu e, und umgekehrt

Verharren desselben, wo die Schriftsprache e ansetzt, sind so häufige und so oft belegte

Ei-scheinungen, dass keine Beispiele nöthig sind. Wir erwähnen daher nur zejo A^ = it.

giglio, lat. lllium, wo Ij Position bildet; A' bleibt beim i: zio. Auch tonloses ^ in der

vorletzten Sylbe von Proparoxytonis wird bekanntlich sehr gerne zu e; zu bemerken

wäre nur das beständige Schwanken von A: graveda A', -ida A^, und umgekehrt codiga

A', -ega A!\ Wir finden l zu e auch dort, wo das Ital. durch Einfluss einer vorange-

henden Labialis oder durch Vertauschung mit dem Suff, -ulus gern -olo gebraucht: nespela A'

{-ola A'), miovelo {nnbilus als Adj.) A; dann im Suff, -bilis: colpevele AB, convegnevelo

A^ (-olo A^), ßeirle B , veretevele B. Ja -ele entspricht selbst it. -ülo -ölo = lat. -hlus: cre-

delo B, dönela (donnola) A, nötela A' {- ola A^), pizelo pizeleza A (nb. -o/-) , scapel-ario B,

turtbele A"; siehe auch perelo.

Einzeln, und daher verdächtig, steht vignorb A' (- irb A^).

O.

Langes o zu a: 1) durch Einfluss eines folgenden Hiatus- i.- ottubrio B"; im Suölx

ori-um, a, z. B. alturio^ frissura (frixoria) B, manzadura A (it. mangiatoja), rasuro (rasorium)

B. In zimaduro ^ ehnatore ist -orem mit - ormm vertauscht worden. Dann in midi (s. d.

W.) — nödi, dessen Sing, nodo sein wird. Nos vos = mii vui Ueber ö-i zu ?«)- / siehe

unten. 2) in der Endung önem : bocun B, jotun A^, pavimazo B, zipun B.

' Diphthongierung von ö unterbleibt manchmal: bon, ton A. Sonst findet sie sich

sehr häufig ein: Jhogo, liiogo, vuora A; ja selbst im grösseren Masse als im Ital.: tmiodo

raub AB, muola A amuola B, nuove (növem) B, puovolo B^, ruosa A'B (rosa A'). Secunr

där in piuoba A' (pioba A^, pliivia plövia)^ zuova. A (jüvat jovai). Vor v schreibt B ou :

proimu ^ pmova, zouua. Auch vou tu für vuo tu. Ueber die Retraction des Accentes— üo

statt u6 — siehe ancuo.

' Vgl. it. Miklona neben dem iu der vorhergehenden Anmerkunj; verzeichneten Miklana und dem üblichen Modena.

2 Vfrl. Nardo (Atti Ist. Ven. ,3 Serie XI, 235), welcher diese Erscheinung noch in der Umgebung- von Verona, hie und da

aiuh in den Mundarten von Belluno, Chioggi.i ,nnd in anderen' nachweist.

Denkschriften der phü-hist. Cl. XXU. Bd ,
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Eigenthümlich ist das Umlautzeichen auf o, selbst uo = lat. ö (u) in B'^ : so övi

(pvum, roman. aber övwn)^ linzuöli^ öchi, enzenöchia fenöchio (-üclum öclum)-^ nie auf o=ö.
Positions-o = mo : piw daspub (post) A, tuor A tuo B {tollere toll're).

Selbst ü, und zwar gerade, wenn die folgende Sylbe Hiatus-^ enthält, erscheint als

uo: rasuor A' [sor A^), vituoria B.

Endlich ergibt sich der Diphthong auch aus au: pitoco A, puovero AB (A auch pov)^

repuosa A' (-ossa A^). Die zwei ersten Wörter behandeln in zahlreichen Mundarten

ihr au wie ö.

Doch findet sich, wenn auch selten, u für mo, eine Erscheinung, die sich mit i^ie

vergleichen lässt. Deutlich sind nur 7iuse AB = nocet nb. immosi B und puco A^ nb.

dem so eben erwähnten puoco. In münega B (so auch ven.) = mönacha, das durch

mönica gegangen ist, mochte i eingewirkt haben. So auch bei furo W = föris. In zugo

B zuga A' (zuogaA^)^ nuda A = it. nuota können die flexionsbetonten Formen zugar , nudar

u. s. w. die stammbetonten beeinflusst haben. Rescui = riscuoti B bewahrte das etymolo-

gische IC [-alte), oder o - i wurde u - i. In tonloser Sylbe haben wir öj zu uj in despujar

W. Von Positions-o liegt ein Beispiel vor in ensimiate, also wieder bei folgendem i.

Bet. zu e in giemo B; s. d. W.
vor dem Accent. Das Verharren des Diphthonges ist eine oft wiederkehrende

Nachlässigkeit : aluogare A, fuogaro A* [fug. A^), muoria A* {inor. A^), muolare A, repuo-

sare A' (-pos- A^). Saluorola B ist verdächtig. Fuerestieri A^ {for. A') ist eine verein-

zelte sich seltsam ausnehmende Form. Unbet. o zu u, oder Verbleiben des o, wo das Ital.

u anwendet, bedürfen keiner Belege. zu e ; colegar A wie im it. coricare ; redondo

B wie im it. ritondo (S. Mon. Ant. u. Schuch.) wo re als Präfix gefühlt wird. Die Ver-

bindung on vor der betonten Sylbe neigt sich zu en: desenor A, masenada B*, men-

zenare =^ vienzionare kommt in A* wiederholt vor; selbst u. d. Ac. inenzena-, A^B nur

-zon-. zu i: miolo B miuol A, nizuola B, schirpion B, wo überall die folgende Sylbe

Hiatus-? enthält.'

Ueber o nach dem Accente ist nur an levero A^ (levoro A') zu erinnern; da beide

Hss. überdies die syncopierte Form levro haben , so darf man zweifeln , ob e auf ö

zurückgehe oder nach gänzlichem Abfall des o zur Erleichterung des Nexus vr einge-

schoben worden sei : lev'ro. B hat lievaro (nb. levore).

u.

Langes u zu o in dose K} [duse A*) = dücit; zu uo in nuövela A = nühila. Schwan-

ken von ü zwischen o und u: cruse A' {crose A^), gida A^B [gola A'), nusa (nb. nose)

AB = nücem. Unverändertes Püs.-m ist ungemein häufig, mehrmals wechselt es mit o

ab. Weit seltener wird es zu o, wo das Ital. u hegt: autono A, ögnolo A (doch auch

umgekehrt ascurfa B nb. it. corto). So vor dem Accente; t( ist da beliebt, doch foriosa

B^, poerile B^, soperbia A'B {sup. A^, superhiozo B), sosin B. Tonloses u zu e (durch i) in

remore W : dann ferüncolo A' (/or. A^). Im Auslaute haben alle Quellen spiritti santo
;

so Cecch. 1609 (J. 1322); also das kirchliche Wort möglichst geschont, wie im span.

espiritu. Dazu in B unicornu.

Vergl. in melireo MmidartLiu cldgnol (-öl = cuneolus.
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Ueber är zu or ist beim E^ über ül zu el beim / berichtet worden.

U nach g, q, s wird von B oft durch w bezeichnet: lengwa , aqtva^ mansweto.

AU.

Zu al, ol, un^ siehe A; zu uo siehe 0. Unbetontes au zu a in aqiirar AB.
Die bekannte Neigung, in tonloser anlautender Sylbe a an Stelle anderer Vqcale,

besonders von e und i, anzusetzen findet sich bethätigt in abrei B'^ adeßcare B'\ ananzi W,
asercitava B*, asperto B, bargamena A', barlina A?^ damaniä B darnanda B^, daner B^ car-

lavar B, manaza B, manestra B, mnrzer rnarzaria marcadaritia B
,

piatnso B , raina AB

,

splandore B^, svargognare A' {sverg. A'), tapazio A, fast lauter Beispiele , die auch sonst

zu belegen sind.'

Die mundartliche Neigung, Indeclinabilia mit a auslauten zu lassen , finden wir in

insema A, volontiera A.

Aphäresls. Von a: giron (1. ghiron) B = it. aghirone, guo B, /m«e (= alhirne) de

roza B, sassino A, seTwa AB, .senzo B (nb. azenzo), spergolo B, sfe^/« AB, uerta AB.

Von e: deßcato B^, qualivo B, radegar A, remito A, renie AB, retiqo A, sempio A,

Ä?*^«?' B, s2rf?o AB.

Von a?^ : recalcü B, rechia AB, scoltare A.

Epenthesis in speranga B. Vgl. auch im Glossare ferlinguHo A und sepeja B.

Apocope. Die auslautenden Vocale sind, mit den allgemein üblichen Ausnahmen
nach Liquidis, gut erhalten 5 nur sporadisch und daher ganz bedeutungslos, inanz (nb.

-zi) A, resent (nb. -^e) A, bazinet A~.

Hier kann noch der Vorgang bei den Endungen -tem^-tum, -^«m, mit vorangehendem
Vocale erwähnt werden. Nicht oft, am meisten in A, verbleibt der Consonant in der Ge-
stalt von d, in welchem Falle die Formeln sich unversehrt erhalten; z. B. marcado A, ctm-

biado A und so in den Participien -ado^ -ido^ udo und den entsprechenden Femininis.

Gewöhnlich fällt (/ weg, und dann ist der Vocal gefährdet. Bei -fem geht fast immer e

verloren, wie im Ital. verifä virtü; nur einmal zeigt B die Nbf. -ai st. -ae: istai.'^ Die Be-

handlung von -tum ist schwankend ; o (it) kann bleiben oder wegfallen : j)ra, malgrä, dno

und da, vegniio und vegnü, dcrrmio und dorml. Bei der Formel (^o zeigt B einige Eigen-

thümlichkeiten ; erstens die mehrfach vorkommende Schreibung atv : cugnaiv, marcaiv, ojo

rosaw^ wo man fragen kann, ob ic den Vocal o oder nicht vielleicht clu^r u darstellt.'

Ao zu ö in cr'u) nb. criä B, ein vereinzeltes Beispiel, das aber als Beleg für das päd.

ver. trevis. (Oriuolo) -ö von Werth ist. Endlich kommt in B die Form ßgai vor. Bei

-atam hat A beständig -adu, während B fast auschliesslich -u aus aa aufweist: ajä —
agliatu, beä., derä, feriä, fiä =fiata, carne inmla, prigä = brigata, spa, stra.^ So im l'ad.,

auch in der Mundart von Chioggia; bei Oriuoli ßä, mastell<)^ das alt. Veron. zeigt eher

-da, doch in den Urkunden bei Giuliari niehrfacli -'), im jetzigen Veron. - a; Asc. 430.

Ueber - ati, -ate zu e siehe unter A.

' In C atifante, ladame, (nb. leii-), padoichi, pai-nixi.

- Vpl. im Sard. verUai. •

' Man vergleiche auch caw B = cafpjo, cau B-. Sonderliar i.st dann, das» dieses ir .sich in H .tuiIi an i'aroxytoni» mit dem
Auslaute a anfügt; »o in einzelnen Verlia '2. Sing. Impcrat.: mlaw .perauli', ref'reacair .derfriseli.' Hier kann e.i wohl
keine lautliche Geltung haben.

' Auch hier einmal mit Zusatz eines 10: a<jua rosaw B.

15*
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C on s onant en.

L bei folgendem / zu r: cortel AB, sibnolo B; sonst arquanto B". Sepurchio B^ ist

gleichsam sepiirdum st. sepulcrum. — L bei folgendem Z zu 7*: honigolo^K. L zu 7i in

der Formel 0^5; ponsar B. — i>s zu äs; hossegä B. — Z elidiert vielleicht in hota = volta

B; im ersten Theile des Compositums magragno B. — Ein vereinzeltes, aber sehr inter-

essantes Beispiel von sylbeschliessendem ^ zu bietet uns B : che-o = che-'l; es ist dies

ein altveronesischef Zug; meine Hdschr. Stud. II, 18. — Eingeschobenes l in piädena A.. —
Lj, wie gewöhnlich zu _;', das nach / wegfällt. Anlautendes / vor e durch Einschiebung von

i-Mxlj&MnA dieses früher zu je: jenda A^, dann zu ^e; genda A.^ gendena B. — Auslaut

-lli (it. lli oder gli) in B zu -gi, wie bei Fra Giacomino :^ cavagi, conegi, famegi, martoregi,

bogt (2. Imperat. von boUire boglire)] in B" einmal Igi: famelgi, in A gewöhnlich -elli,

aber auch -ghi: cavaghi, caveghi. — Cl selten beibehalten: claro (nb. chiaro) A, clamado

B^, zenocloni (nb. -chioni) B^; mit erweichtem c: ogli B^ (nb. ochi)\ sonst c, geschrieben

chi, hie und da in B auch blos ch: enchoa (1. encoa)^ sbadicha (1. sbadica). 7am g ver-

einzelt in spegio B, eine Ausnahme, die noch trient-rovered. ist. In B^ inconegiava wohl

für incenog} — (r/ unverändert in zinglaro A, gliesia A^; sonst ^.- giazado h}^ giesia A^B,

giotor B; und j, sei es, dass j aus g {=gß]j) oder, was weniger waürscheinlich ist, aus

lj (^=[g]Ij) sich entwickelt habe: yesia A", dann ^o^tr u. s. w. AB. PI, bl immer |:)/ bi;

pli, pjl, pi in desipina B^, phi, plü, pli, pji pi in pimazo B.

R bei folgendem r zu l: almer A, malgarita B, molmorava B^ ; sonst avolio A, mo^^o

A' [morto A'). In a:a/o AB ist eher Vertauschung des Suffixes anzunehmen. Einge-

schobenes ?' nach st: tristri, A' {-sti A^) ; nach ?if im Suff, -mentre A.^W (sonst nur -'menife);

nach V in senavro A, -a B. Metathese; cariega AB, intriego AB, scrimir AB, struovo B;

pegroseUe ß^ = pecor'celle.

M-m zu ?2-m: nembri B -e B^; ??ito zu «; scagno BA^ (-nno A*). — Verhältniss von

m zu 6: Zwischen mV wird 6 gerne eingeschoben: insembre A^, nonbra B; die Einschie-

bung wird unterlassen in sgomerare A r= it. sgomb^rare = lat. corn'r-. Nach m gesellt

sich gerne 6 ; vor Hiatus-e comhiado A^ combiä B, vor einfachem Vocale gambello AB.

Nicht anders tritt vor 6 gern «i hinzu: gambuso B. Andererseits vereinfacht sich w6 zu

m, wahrscheinlich nach vorausgegangener Assimilation zu mm in cominar A [combinar B)

;

vor Hiatus-? in i^l^miolo A. Stramo B , das übrigens nicht ganz unzweifelhaft ist , ent-

spricht eher it. strambo als lat. strabo mit b zu m.

N-n zu /-?i : calonigo AB ; /i-»? zu l-m : midimento W^ ; sonst vielleicht in laranza

B. — ng zu «.• losegna B. — ?i zu •« in der ganzen Conjugation von venire durch Ein-

fluss des Hiatus-?' von venio veniam u. s. w. — nn zu nd: vdnder B. — Eingeschobenes

n vor z: minzuol A^, ninzar B ; durch Einfluss von in- : ingual AW, insir B", instade

A. instesso AW. Zum Auslaute hinzugetreten : paren , dann auch PI. pareni =
parete A'. — A'" findet sich weggelassen in ciglaro (nb. ZHijr.) A\ legtva B^, o(/-

wento (mehrmals) B*, sagwe (wiederholt) B^ und sAguena B; also immer vor ^, ja in fast

allen Fällen vor gu. Das n wird kaum verstummt sein; es kann aber hier eine graphi-

sche Eigenthümlichkeit erkannt werden, zu vergleichen mit der griechischen Schreibung

1 Asc. 429 nennt diese Ersdieinung ,uua »picuata caratteristica padovano-verouese'. Aucb bei Oriuoli degi = delU, qvegi =
quellt, friegi = frateil i (Smg. frello ; ie im Plur. weg:en des i der folgenden Sylbe), cortiegi , agniegi, tondariegi, gleichsam

tonderelli ,Duninik()i>fe'.

2 Vg'l. ingiosfro in manchen Mundarten.
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gg für ng\ Abfall von n im Auslaute des Suff, -ionem begegnet sporadisch sowohl in

A als in beiden Theilen von B: canzö A", inbandisö B, i)<ifdici6 W. Dass ostlomb. Mund-

arten auslautendes n abwerfen, ist bekannt; hier aber Hesse sich einfach nachlässige

Schreibung annehmen. — Beibehaltenes n im Auslaute: luvuiv A, das auch in der Mund-

art von Poschiavo (Monti) vorkommt, hier aber ein Latinismus sein kann ; in B^ nomen,

das auch im ven. Tristan mehrfach wiederkehrt; vgl. im Sard. renomen.

T anlautend zu (/: drezza B. Zwischen Vocalen zu d, das in A gewöhnlich bleibt,

in B weit öfter wegfällt. Es lohnt die Mühe, zahlreiche Beispiele anzuführen: ahaessa

A haesa AB, agnar AB guo B, aia B, aseo B, bail B, caena B, caileto A, ca'in (= catino)

B*, caveon B, cömeo B, crea A, criar B, deo A'B, desiä B, desmissiar B -messear A^ (-mes-

sedar A^), drio (nb. driedo A) AB, faiga {nh. fadiga) B, grielo AB, inv'ia (= invita) B,

mariar B, meemo B*, mnnea B, näega (^= natica) B, noa B , noaro (= notajo) B , o^^^^e? A*

(-?c// A'), joß/re B, ijerdea A f^erÄea B, re/ka B, 7'escui B, rua B, 6ma scuara B, sciiela

B, se« B seo/a B. späola B, sptiar AB, stramtar B, /ff^:>eo B. Ueber das ^ der Participia

ist schon oben berichtet worden, dass A das rf gerne beibehält, während B es fast immer

abwirft. So in den Ableitungen mittels -torein: cazaor B, levaor B, oselaor B, pricaor B,

rasjMora B, 7'asaor B, tesaor B, daneben auch cantador, servidor.

Ursprüngliches c? zwischen Vocalen wii'd elidiert in cogno B, cnio B, enehioa B, Zon

B, 9)U'ü/« B, pricaor B, T^atse AB, speöchia ß: Suff, -idus: frasio B, ingrdvea B, morbio B.

Vor Hiatus -z; w2ofo B, puiesse A.

Tr zu cZr, dann r.- asiV^ A, Zaro AB, Z?ir«a B, mare AB, noriga B, palpieri AB^, jja?'e

AB, ^2era AB, ^«Vi'a B, poliero p>ul. AB, quarello A; dann recamarise A^ nb. imperadrise

AB. Aar B eher von rad're als von r(?e?\ Cathedra verändert zuerst f/r zu </?' — cafiegra

cadiegra — dann durch Metathese cadriega; dr wii'd zu r; cariega.

Dj zu z (auch cz geschrieben) zago AB. Caczo B geht auf cad-i-o = it. caggio zu-

rück ; auch in vezua B kann das e (i) von ^«cZeo noch fortwirken ; in ancitzene B ist d

vor einfachem ?' zu z geworden; oder ist vielleicht ancndjinem anzunehmen? D zu r

in asprosordo B, zu / vielleicht in cöspielo B.

Anl. ^ zu 6 in bargemena A, 6w« A, die auch sonst aus ital. Mundarten zu belegen

sind. Wenn dagegen anl. 6 in der Hs. B häufig als p erscheint, so ist dies wohl auf

Rechnung des deutschen Schreibers zu setzen : pagatdle^ ^^o^ofirt, pordello^ praga (braca),

a-praza, prenta^ prigä, pröstola in der Reihe der Verba mit anlaut. b. So wird bin nb.

win kaum recht sein ; an anderen Beispielen aber wird man anl. b zu v , das in vielen

Gebieten nicht selten ist, nicht verdächtigen: bolp)e A, bömito A, vielleicht boia B. Im
Inlaute wird v besonders vor Hiatus-?' und am leichtesten nach /, r gerne durch b ver-

treten : albuol AB, pioba AB, salbia B, sparbiero A* , zobia zuoba AB , vgl. auch fiabuolo

A. In Babiera A, Sbabia A wird jedoch sich die mundartlich-deutsche Aussprache geltend

machen. Vor einfachem Vocale wird Iv zu Ib in malba B, wie im Mail, und im rum. nalbe?

Umgekehrt begegnet sporadisch anl. b zu v in wii-n = bcvo B , was als blosse umge-

kehrte Schreibung angesehen Averden darf, l^cispiele von p, b '/.n v sind überflüssig.

Wegfall von v in caic B, cnel AB, orcsi- B, ^jöo?« B, preosto B, seo A, na AB , vescuo B^,

rianda A. Eigenthümlich ist wiüdo = veduto.

' Es erinnert .lucli an afr. poig, soij für jioing soing.

- Vgl. noch sbuoda = s-vuola A.

' Dem entsprechend bleibt der l;it. Hiatus in veduo.
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C wird vor a, o, u oft cÄ, auch ck^ geschrieben. Wird zu g im Anlaute: gambello

AB, gamhusi B, gardello A, gardenal B, garzar B
,

gavinelo B, gordilla A, gortello A' (cor-f.

A*), ^fOZOTi A. Dagegen c beibehalten: cömedo A, mar AB, scumbra {sgombera) A". Q«^

zu c; caresma A, pasca [pasqua) A.

C vor e, ^ bei vorangehendem Vocale zu s (auch x geschr.) : aserho^ diese
^
resente^

vose; im Anlaute, nach Consonanten und bei Hiatus- ^ zu 2 (auch c und cz geschr.): ce7ia

und ze/«a A, lucento A' fez. A^, /aza A /acza B.

Gutturales ,9 fiel weg in desmentie A^ (-^'^fÄe A'), wahrscheinlich in /o B ; vgl. auch

calido B im Glossare. Ob sifa B aus safgjitta bei noch gutturalem «7 oder aus sajita zu

deuten sei, kann zweifelhaft sein. Vor e, i wird g zu z (selbst in diesem Falle cz geschr.)

;

dnzelo A, imazine (nb. imagine^ italienisirende Form oder blos Schreibung) A, asacza B.

*S' zu z vereinzelt: azenzo B, zenza B; Suff, -ozo: ^roteo «Vozo B. S wird oft .r ge-

schrieben. Sc vor e, i lautet ss (geschr. sc^ ss, im Anl. s) ; neben sienzia und scienziado A'

findet sich vereinzelt auch zienzia und szienziado.

J = j, unverändert geblieben oder aus ^ erweicht: jasi [jaces) B, jostra B; wird

aber auch zu 2 (= it. _^) zas^ A. Ist hiatustilgend in ajere AB.

Aus der Formenlehre.

Vorliebe für -0, -a statt -e in der Genua - Endung zeigt sich vielfach : azalo B,

altaro B, cano A, erpego B, frado A, grando B, grievo B, ^ewo A, marmoro A, «owo

B, 05to AB, /^reto B, principalo B, principo A, ramo A, re/o A, sacerdoto A, so^^7o A,

M^efo B; Suff. -«7i^e??i , -entern: lucento A' (-e A^), portanto A; Suff, -ihilis: intendevelo

A (A* auch -e). In zinglaro liegt vielleicht -arium zu Grunde. — ava B, 6oto A,

fornasa A, «ms« A, osto A, pernlsa A' (-e A''), ^?((i^a B, wcZa (vi^e) A, volpa A* (-e A*)-,

grievamente hrievamente B. Dagegen -e st. -0 in «tore (nb. -0) = cuojo A, c(m^7e A,

peltre A. (So^'ze B wie in lat. soricem.

Ein paar Subst. gehen im Singidare auf l aus. So /o Zac/-< B^, nicht anders im alt.

Venez. 11 b. lai^ friaul. noch /«/, istr. in der Verbindung a lai. Im ven. Tristan, im Bovo

ed. ßajnti auch petti = petto. Endlich ist das Adj. fondi ,tief' A zu bemerken. Man er-

innert sich dabei an gewisse adverbielle Ausdrücke, wie alttosc. ad alti., wo das Adjectiv

obwohl es zunächst als Sing, aufzufassen ist, dennoch den Ausgang ^i aufweist. Alle

drei angeführten Nomina sind nun solche, welche, von Präpositionen begleitet, leicht ad-

verbielle Locutionen ergeben; in A kommt auch a fondi vor.'

In Bezug auf das Genus kann man lafelo B, la lote A, la Imne AB, la miel A, le nome B^,

la sale A als sichere Fälle annahmen, da diese Neutra auch sonst als Feminina vor-

kommen. A el Steve = it. la siepe; so im Trevisanischen bei Oriuolo. A hat auch el

salvadesin; ist dieses Wort wirklich als Masc. gebraucht worden? Von el onza A und

el smilzn A ist dies entschieden zu verneinen. Auch im Plural zeigt sich unrichtige

Anwendung des Artikels : le atti A' {li a. A^) , le pie A , le villnni ±\} {li v. A-)

le pesse A^ [li pessi A'). Auch das Nomen im Masc. Plur. geht hie und da auf

' Naniiucci, Teorica dei nomi, S. 175 fl'., führt eine Keihe von Singularia iler II. Declination auf -i. Die meisten hetreft'en

das Suffix -ariva = -ieri. Von den anderen können manche als Plural aufgefasst werden; häufig sind adverbielle

Locutionen, wo man über den Numerus zweifeln kann; so ad ingegni (Fra Jacop.), a uopi (Burchiello), aeitza falli (Jac.

Mostacci), a yiiadi (Serdonati). Dann folgt eine Reihe von Eigennamen , fast alle von Städten; worüber Diez Gramm. W. II.

Was die Nomina der ITI. betrifft, so ist da -e zu -« weit weniger aufl'ällig.
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(auch si e und se = ven. xe)
,
sicU si' (einmal auch se), sono. — I]s gibt auch Formen

der 1. und 2. Sing, mit angehängtem Personaipronomen, fast immer in fragender Form:
höjo ,habe ich?' sojo ,weiss ich?' in B^ sontio ,bin ich?' während sonst in dieser Hs.
kein sont erscheint. Die 2. bewahrt in diesem Falle das 5, welches durch das t geschützt

wurde: estu (auch siestii), asUt^ fastii, sastu, vostu viiostu ^ distu, vestu nb. vedestu , öldistu,

credistu (-estu A^), azolastu, mdnzestu^ accdsestu, vergognestu (wo das a {e) zu bemerlcen ist).

Zum Praesens gehört auch das Ywt. far-, dir-astu. Und hier möge auch gleich erwähnt
YfQY(\.enQondi. porestu = poressi-tu} Wir sagten, ,fast immer in fragender Form', denn auch
wenn das Pronomen aus rhetorischen Gründen nachgesetzt wird , kommen die in Rede
stehenden Formen vor: To cinque ducati^ e diese hastu abudo; fa in tuto quindese. Tu
me par un leopardo; cossz estu lentizinoso. (Ina zoja de rose portio sid cavo per to amore.

Der Conjunctiv hat in der 1. 3. Sing, -a {cK e monstra, ck' el diga; erweiterte

Form daga)^ in der 2. -i (keine contrahierte Form, also che digki) ; erweiterte Form che tu

daghi. Von habere: 3. Sing, ebia ; siehe die Lautlehre unter A; 2. Plur. abiadi A*, abie A^
Im Imperativ. 2. Sing. I. -a, II. III. -e und i. Contrahierte Formen : dä^ adu\ tra\

ve varte wie im tose, guarti. — 2. Plur. ,1. -e und ä; II. und III. -e. Zu bemerken/^
und fadi; nb. de auch das erweiterte dase.

Imperfectum. Sing, wie im Tose. Der Form -abamus^ ebamus u. s. w. entspricht

gewöhnlich -avano, evano^ das wohl Proparoxytonon ist, da ein paar mal -veno vorkommt,
nur äusserst selten -vemo? In der 2. PI. wird , wie in den meisten Mundarten , der

Accent auf die drittletzte Sylbe retrahiert und die Form abgekürzt: parlavi ^ disevi.

3. PI. wie im Tose, selten mit -eno st. -äno'^ manchmal mit vernachlässigtem -no. Zu
bemerken yet;a nh. faseva und jene Erweiterung daseva^ die noch jetzt mehrfach lebt,

und sich wohl aui faseva, diseva gründet. Von esse: era, eri, era, eramo, eri, erano.

Im Impf. Conj. nur zu bemerken, dass die 1. 2. Sing, -e im Ausl. bewahren und

dass st des 2. PI. zu ss wird : se vui fusse?

Perfectum kommt äusserst selten vor. Die vorhandenen Beispiele sind 1. Sing.

e' battl] 2. Sing. PI. wie im Tose, nur st zu ss:*vignissi; 3. Sing, andä nb. ande"; 1. PL marcadd-

semo — it. mercatammo, combatessemo = it. combattemmo , eine Form , die in älteren vene-

tianischen Quellen stets wiederkehrt. Es ist darin der Hang zu erkennen , dem lat.

-avimus, das zu -ämus contrahirt mit dem Präsens zusammenfällt, zu einer klangvolleren

Form zu verhelfen.'' Nach Analogie der 2. Person amassi bildete man ein amas-

simo, emo.'' Starke Perfecta sind de', fesi, vidi viti. Von esse: fo. Das Perf. von habere

lässt sich aus dem Conditionale erschliessen.

' Hier gehört das » dem Inneren der Flexion an.

2 So bei Riizzante suivino = soptvdmo = vz. aavev-inio; ciashivo = davdmo von dem bald zu erwähnenden daseva. Auch

im Perf. hat Ruzz. ii statt m : fi'issino = fumnio, ßessino = facemmo.

^ Gleiche-f Schwanken hei Ruzzante.

* Es kommt auch nassesti vor.

5 Nach Analogie von de'; vgl. it. andiede aiuhttt.

5 Dem Tose, genügt die Gemination des th; Mundarten gebrauchen stärkere Mittel.

' Vgl. bei Biondelli Comb, portisstm , regg. puttessem, parm. porlissevi und so in den anderen Conjugationen. Diez

II' 168 ist zwar geneigt, darin das Plusquamperfectum zu erblicken; ich glaube aber, dass (wie oben gesagt) nur Ein-

fiuss der Form der 2. Person zu erkennen sei. — Das FrLaul. anidrin dann auch amdrü (für 2 Sing, und Plur.) gründen

sich auf die 3 PI. amävin = umärtmt und darin kann man eine Bestätigung meiner Vermuthung (Jahrb. X, 368) finden

dass auch die erweiterte Form des rumänischen Perfectes nicht vom Plusqpf. abhängt.
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Ueber das Futurum ist nichts zu bericliten, als dass die 2. PI. die Vielförmigkeit der 2.

Plur. Präs. Ind. der Vei'ba der 2. aufweist; also z. B. -eridi ^ en ^ ere (einmal selbst -erih).

Die Gestalt des Hilfsverbums im Conditionale ist: Sing. 1. «ve; 2. essi, issi (selten

-e), einmal auch tu seravi Anbildung an 1. und 3.; 3. ave; Plur. 1. essemo (essimo ^ issimo)

von einem Perfectum avessimo = it. avemmo-^ es kommt auch äveno^ dvemo =it. ebbimo

vor; 2. essi {issi); 3. ave, äveno.

Vorliebe für schwache Participien, z. B. metudo. — Parte, auf -esto: tasesto.

Zur Ableitung wäre zu bemerken, duss auch aus Verba der 11. und 111. Con-

jugation Nomina mittels -atorcm -atnra^ statt -itorem -itura
^

gebildet werden; ein Ueber-

wuchern der I. wie bei den Gerundia in -ando : batador A, si^endador B ; cusadura A,

sfendaura B, tessaor B. Zahlreiche Beispiele sind bei Boerio (zum Theile als veraltet be-

zeichnet) und Patriarchi zu finden; auch ladin. Mundarten kennen diesen Gebrauch, z.

B. friaul. bevadur (nb. -et/-), Valleventina teizadour.

Suff, -arius dient, um die Namen der Obstbäume zu bezeichnen ; z. B. 2}^^<^i'o., 2Mviaro

;

cognaro und codogner ; figer, oliver^ zereser. So in vielen, besonders östlichen, Mundarten
Norditaliens; wie auch im Französischen.

Das in den hieher gehörigen Mundarten so weit verbreitete Suif. -ente findet sich

in paiiente B, serviciente B.

Zur Composition ist zu bemerken, dass sich einige Male das einfache Verbum
findet, wo die Schriftsprache ein Compositum gebraucht. Nur ist, so oft es sich um
das Präfix ad- handelt, zu bedenken, ob hier nicht blos ein phonetischer Vorgang,
Aphäresis des a, stattgefunden habe ; so z. B. in bajai^ B, costmna ,züchtig' B, mazar A,
prossimar A. Ob auch in fama = affama B ? Umgekehrt finden sich sehr zalilreiche

Fälle, wo zum Verbum ein anlautendes a- hinzutritt, z. B. acolegar B^, apoda (= p)ota)

B, atraisi B atradida B^, avantare AB u. s. w. Hier kann man wieder zweifeln, ob
wirklich das Präfix ad- hinzugetreten sei oder nicht vielmehr die in Mundarten herr-

schende rein phonetische Vorliebe für vorgeschlagenes a — auch bei Nomina — sich

bethätigt findet. Ist ascurta B (so auch bol.) — a-sc. oder abs-c.'? Nicht selten kommt
ar- vor, das zwei Quellen haben kann. Einmal ist es ad-, in der archaischen Form

' Es sei liier iiueli eine Bemerkung üljcr das Conditionale auf -eis gestattet. Diez Gramm. IP 121 .'lielit darin das Plnsqmpfe. von
habere, .denn was ist cmilareni- , -esset, -ess, -hseiii, -Msef, -^sen anders als cantar-avess = canfare hahuisseinf Man liann he-

merUen, dass den Endungen -esset und -essef auch av-eati IfiiJ und av-eslev[oi] entspreelien können, dass -esaem, wie so eben
ge.sagt, erweitertes Perfectum sein kann; dass also drei Personen —2. Sing., 1. 2. Plur. — die Erklärung mittels des

Perfects vollkommen zulas-sen; diesen konnten sich nun sehr leicht auch die anderen drei anpassen. Man vergleiche

z. B. das Cremonesi.sche. 2. Sing, und 1. 2. Plur. haben nur -isset, -essem und -esses entsprechend dem Perf. avhset, avessea

und avessem; für die 1. Sing, besteht neben der Form ff = altlomb. heve = lat. Iiafnii auch die durch Analogie entstan-

dene -ess z. U. aisaref und cusaress; die 3. Sing. Plur. dagegen blieb beim blossen Perfecte: alt liüve, jetzt -äf; es

besteht nur die Form eusaräf. Im Berg, wieder hat auch die 3. die analogische Form -esa neben der aus dem Perf. -ef:

inetiref -a-nü melhesa. Mau kann also Schritt für Schritt dem Einflu.s.s der klangvolleren Formen der 2. folgen; bei Bonvesin
nur reines Pcrfect; frühzeitig im Lomb. und in anderen Gebieten 1. Plur. mit -ss-\ im Cremon. auch 1. Sing., aber mit der

organischen Form concurrircnd; im Berg, alle .icch.'i Personen mit -.««-, aber hier 1. Sing. M. Sing. Plur. mit der Pcrfectform

concurrirend; im Mail, endlich ergreift -ss- ausschliesslich das ganze Tempus (daneben freilich das ganze Tempus mittels

des Iniperf. gebildet). — Schliesslich sei bemerkt, da.'<s in den rustiken Mundarten Vcncticns, eben .so Inder von Kovigno.
für die 1. 2. Plur. die entsprechenden Formen des Impf. Conj. eintreten. Näheres darüber bei anderer Gelegenheit.

Denkecliriften der phil.-hi«t. Cl. XXII. Ud. jg
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ar-, wie in argine (Diez I 30); dann aber kann es für re stehen; d. h. re, er ('?•), ar.' —
Inhi "beliebt: impenzer empentor empentura B, empensaB, impentite B, innuosi ,schade' B,

entenzi ententore u. s. w. ; die entsprechenden Formen sind meistens noch im Ven. Päd.

Friaul. u. s. w. zu finden. Einfaches re- für re-in^ re- ad! des Italienischen in regracia

AB, repeza B. — Mal findet sich sehr oft in B vor Adjectiven: malcogyioscente ^
cortese^

destro^ intendevele, neto, scaltrio. Ob alle der Volkssprache entnommen?

Wenn wir nun nach der näheren Heimath der einzelnen Glossare fragen, so werden

uns die Lautverhältnisse von B, trotz der Unterschrift ,Venezia', mit ziemlicher Sicher-

heit auf Verona und die Umgegend weisen. Für A ist kein Grund vorhanden, nicht

anzunehmen, dass es uns die Mundart von Venedig darstelle, nur ist darunter zu-

nächst die plebejische rustike Mundart zu verstehen, wie sie uns in den Schriften der volks-

thümlichen Dichter Padua's, Vicenza's, Treviso's aus dem XVI. Jahrb., und noch

vielfach in den bäuerischen Idiomen dieser Gegenden, sowie von Chioggia, Burano u. s.

w. entgegentreten.

Für C kann man unschlüssig sein; so viel indessen ist gewiss, dass C zunächst

venezianisch ist, und dass C^ keineswegs, wie Ebert meinte, auch nur annähernd als

bolognesisch gelten kann. Nur bei einzelnen Wörtern macht sich der Ort der neuen

Ausgabe dadurch geltend, dass an der Stelle des venezianischen Ausdruckes, oder neben

demselben der bolognesische erscheint. Mit C'* ist das Büchlein offenbar einer Revision

von Seite eines Toscaners unterzogen worden.

Ich gehe nun zu dem wesentlichen Theile meiner Arbeit über, zur lexicalischen

Ausbeute. Das folgende Verzeichniss enthält zuerst Wörter, die rein mundartlich sind, dann

solche, welche, obwohl auch der Schriftsprache eigen, doch hinsichtlich der Form (soweit

Diess nicht durch die vorangehenden Bemerkungen über Lautverhältnisse erledigt ist)

oder der Bedeutung etwas Bemerkenswerthes bieten. Jedes Wort suchte ich, soweit es

mir möglich war, in den anderen Mundarten Italiens zu verfolgen. Dem Heize, die Ver-

gleichung auch auf die Mundarten anderer Gebiete auszudehnen, musste ich theils um

meine Arbeit nicht ungebührlich anschwellen zu lassen, theils der Schwierigkeit der

Aufgabe halber widerstehen; die paar Anmerkungen, welche trotzdem französische

Mundarten betreifen, wird man nicht als Inconsequenz rügen. Ebenso wies ich öfters

auf das Churwälsche hin, da Dieses mit dem hier behandelten mundartlichen Gebiete innig

zusammenhängt. Wo ich mir keine genaue deutsche Uebersetzung zutraute, Hess ich meine

Quellen selbst reden ; in Bezug auf Orthographie der einzelnen mundartlichen Wörter strebte

ich nach einer gewissen Gleichmässigkeit, ohne aber auch nur entfernt eine wissenschaftliche

Transscription zu beabsichtigen. Ich bedurfte derselben um so weniger, als es hier in den

meisten Fällen blos auf die lexicalische Geltung des Wortes ankommt. Nur bedaure ich, dass

ich nicht immer genau o, u von ö, ü unterschied. Die kleinen Excurse in den Anmer-

kungen über weitere Verbreitung einzelner Wörter und über verschiedene Ausdrücke zur

Bezeichnung einzelner Begriffe wird man mir wohl zu gute halten. Jede Arbeit, wie die

vorliegende, gibt zu zahlreichen Ergänzungen und Berichtigungen Anlass ; dass die

Fachgenossen meine Erörterungen einer eingehenden Prüfung würdig betrachten, ist

mein sehnlichster Wunsch. Schliesslich sei mir noch eine Bemerkung gestattet. Fol-

gende Blätter, im Sommer 1868 begonnen, konnten erst nach einem Zeiträume von mehr

1 So in zalilreichen, besonders l'adinischen und aemilianisohen Mundarten. Dass selbst in venez. Mundarten, welche sonst die

tonlosen Vocale gut bewahren, derselbe Lautgang anzunehmen sei, ist auch die Ansicht von Aac. 433.
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als vier Jahren zum Abschlüsse gebracht werden. In der Zwischenzeit erschienen

ausser kleinerer Arbeiten zwei wichtige Werke, die sich mit dem von mir behandelten

Gegenstande auf das innigste berühren : Schneller's romanische Mundarten in Tirol und

Ascoli's Saggi ladini. Beide — erstere mehr in lexicalischer, letztere in lautlicher

Richtung — gaben mir oft wie Bestätigung des von mir schon Aufgestellten , so auch

Aufhellung über Manches, das mir dunkel geblieben war. Ich hoffe, meine Darstellung

überall so verändert zu haben , dass der chronologischen Ordnung des Erscheinens der

Schriften Rechnung getragen sei; sollte aber dennoch hie und da etwas vorkommen,

das als von mir zuerst Gesagtes erscheint, während es sich schon in den zwei trefflichen

Schriften findet, so ist es gewiss ohne Absicht geschehen.

abrenar: -a el cavalo ,czewm auff das pfert' B. Siehe hrena.

abroar : ahrofa] el capon ,pren den cappaun' B. Allgemein verbreitet , und zwar

bald mit o-a, bald mit hiatustilgendem Consonanten: v, J, g; an die Stelle von o tritt

auch u ein. Ven. tir. hroar, bresc. berg. crem. piac. hroä^ piem. hroe; ferr. hruar, gi'ödn.

brul; ven. Nbf., parm. hrovar^ mail. friaul. brovä, piem, Nbf. brovb, cremon. hruvä, mod.

herver (her = hro). Mit Präfixen: mod. Nbf. aherver-^ friaul. sbrovä; mail. com. sbrojä

(com. auch sboriä), comsk. sbrogliä (gli aus j, wie _;' aus gli) ; com. imbriLgä. Abgeleitet:

cremon. sbruatä. Bedeutet ,dare una leggiera scottatura alle carni, alle erbe ecc. ; semi-

cuocere
;
porre i porci nell' acqua calda per pelarli', also ,abbrülien' ; daher auch ,offen-

dere la pelle con acqua bollente'-, vgl. parm. sbrovatar ,essere bollente, caldissimo"; ven.

broente, cremon. briovent, crem, sbroent ,siedend' (-ent durch Einfluss von bollente , oder

wie bei tagliente^ in älteren mundartlichen Denkmälern resonente, somejente und noch

jetzt in zahlreichen Mundarten); Vb. cremon. sbruentä. Substantiv mit dem Suffixe -6t:

bresc. bröot oder broot , crem, bi'oot, cremon. hruvott ,leggiera scottatura'. Vom mhd.

brüejen, Diez II, 240 s. v. brouir}

achandonar: -a ,meit' B. "Wohl nur Schreibfehler für rt6a?»/o?«ar oder um den Buch-

staben näher zu kommen asbandonar oder arb.

acorar: -a el to inimigo ,derstich deinen feint' B. Bei Ruzz. ,me vegne la sita

(= saetta) che va accuore'' . Parm. corar und acorar i gozein (,Schweine'); Sbst. corador.

Auch tose, accoratojo ,stile aguzzo con cui si da nel cuore ai majali per ucciderli';

afr. acorer.

afaldar : -a la pelanda ,fald den rock' B
;

grödn. faldh. Kommt übrigens in der

Bedeutung ,in Falten legen' auch im It. vor; Ariost: ,le crespe ti afi'aldano il viso'.

Von falda, Diez I, 170.

agro ,acker' C. Nur als Latinismus z. B. im Ausdrucke agro Romano gebräuchlich,

Bergsk. agher, worüher Tiraboschi : ,A Casnigo, Val Gandino e altrove cliiamano cosi il

loro territorio.' Vgl. auch Asc. 95, Anm, 4,

agro ,streng' B; ven. omo agro ,severo'. Vgl. Petrarca: agre rampogne] Boccaccio:

agre riprensioni.

aguano .hewr' A, ,ewr' B; bei Ruzzante guanno; zu Magagnö : ,guanazo si suol dire

' Vgl. ,im-li l)ei Bridel hria ,.i'ecbauder la peau, se hn'ilcr l^gerement'.
16*
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dai contadini quando sono passati tre o quattro mesi dell' anno'. Altit. uguanno ^ noch

jetzt im toscanischen Landvolke (auch iguanno guanno) gebräuchlich ; neap. aguano^ sie.

aguannu; auch in Valinzasca auann mit a in anlautender Sylbe. In A begegnet auch

die Nebenform unguanno, die ebenfalls toscanisch ist. Nicht anders friaul. unjan, gen.

inguannu. Vgl. romagn. (bäuer.) ingvanen ,heurig' (die Frauen nennen so ein schwäch-

liches kränkliches Kind) ; regg. ferr. anguanin ,giovenco da uno a due anni' \ mant. in

gleicher Form, aber von einem Baume gleichen Alters. Von hoc anno und hionc annum

Diez I, 435 ; sard. occanmc gibt das Lateinische am treuesten wieder.^

aguare ,weczen' AB-, ven. gziar (^gu-ar), von acut-ore. so auch sard. ; während it. agiizzare

und die Formen fast aller Mundarten, welche die Sibilans aufweisen, von acut-i-are her-

zuleiten sind; Diez Gramm. II, 402. Aphäresis des a auch im tir. guzzai'.

aguia ,adler' A. Wie ist das Wort zu betonen? Wenn aguja, so deckt sich diese

"Form mit alttosc. aguglia^ das übrigens nicht leicht zu erklären ist.^ Es ist aber auch

die Betonung äguia {a-gu-ja, nicht ä-gid-a) möglich ; da grödn. eguja, fass. ägua egua, in

Valleventina mit angewachsenem Artikel legua vorhanden sind. — Für diese Formen

dürfte sich folgende Erklärung empfehlen. In aquila wurde qui wie cu-i ausgesprochen —
dcuila — ; so friaul. dcuile-^ vgl. auch sard. äcula, bergsk. ägola^ bei Rostv dola. /trat dann

nach l: äcAilja^ wodurch in Adgnja, im Grödn., kraft der gewöhnlichen Vertretung von d durch

e, eguja sich ergaben. In dgud geht Ij, d. h. J, zwischen Vokalen verloren (vgl. Asc.

350) ; in egua könnte man e aus ai in aicu[l]a erklären f da aber Abfall von l zwischen

Vocalen auf diesem Gebiete nicht anzunehmen ist,* so wird man auch hier Abfall von

Ij und a unmittelbar zu e annehmen.^

aidar De che tempo e-lof El e d'un hon aidar ,in welchem alter ist er? Er ist in

aim gueten alter'. So in beiden Hss. von A. Das sonderbare Wort, das wohl didar

zu betonen ist, ist nirgends zu belegen. Deutsches Alter? l vor Muta zu ^ kommt in

vielen ital. und deutschen Mundarten vor.

aierno ,ahorn' C. Wie das deutsche Wort vom Adj. acernus. So auch churw.

ascher ischier; vgl. Asc. 50.^ Die Erweichung des noch guttui-alen c, g (vgl. mail. bell.

dgher) oder von c, g (Asc. 80) zu j auch im friaul djcn' , grödn. djer (wohl so zu beto-

nen?), sie. dgghiam (nb. dzzeni), wo gghi ^= j ist.

aingurare ,wünschen' C. Mit dem beliebten Präfixe und der Einschiebung des

n, welche durch die Präposition in beeinflusst ist, ven. ingurar, mail. berg. crem. -ä.

' Es ist auch sehr wahrscheinlich, dass avannoffo ,nicht über ein Jahr altes Fischchen' nicht nach Manage von ab anno,

sondern ebenfalls von Jtoc anno herzuleiten ist; gu zu t) wie in avale aus aqualis, eguale.

2 Schneller, welcher ein agogia in Valsugana kennt, legt in wenig überzeugender Art aquucvla zu Grunde. Ich wage folgende

Verrauthung: qni zu c«-« (siehe oben), gleichsam ä-cu-i-la; dadurch konnte der Accent vorrücken: acuUa; il konnte dann

zu Ij werden.

' Eetraction des i sehen Manche auch im frz. aigle = aicHa; mir ist indessen Entwicklung des i aus c — a^cla — viel wahr-

scheinlicher. Von acla (bergsk. agla) hat Meyer (Romania I) die schöne frz. Form aiUe nachgewiesen.

* Auch Asc. 265 bezweifelt egua = «««[?]«. Und aus diesem Grunde lehnten wir für A die Aussprache u-gui-a^ aqui[[\a ab.

5 Hier die Erklärung Schneller's: ,Aqvi!a scheint früh in aquiglia (agiiicula?) abgewichen zu sein, woraus grödn. (ägiija) iguja,

fass. aller noch weiter verschliffen die scheinbare Stammform ägua egua, statt aguia eguia.' Das ist sehr undeutlich, denn

wenn wirklich zuerst aqviglia ausgesprochen worden, wie kam das Ladinische zur ursprünglichen Betonung zurück?

Schneller setzt hinzu, ,vgl. port. aguia'. Hier liegt aber Mos aguila vor, und im Portugiesischen ist Abfall von l zwischen

Vocalen gcäng und gäbe. Der Vergleich ist also kaum zutreffend. — Andere nicht minder bemerkenswerthe ladinische

Formen des Wortes sind in Asc. 210. 291 nachzuselien.

^ Bridel ayer = ayern.
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albeo ,fäucliten' C; so ven. päd.; C'^* haben ahedo ,füchten, fiecht'. Von abietem,

das sich zur ersten DecHnation schlug. Wegen des l kann man ferr. alhanista = ehan.

sen. dlhaco = dhhaco vergleichen. Vgl. apetz.

albuol ,chnettroch' A, ,taigtrog' B. 80 ven.
;
päd. alhol in Istrien nlhol und UhoV

Die Bauern bei Mailand gebrauchen in dieser Bedeutung das Priniitivum alhi; ebenso
in Piemont. Sonst ist das Wort im Primitivum oder mit verschiedenen Deminutiv-
endungen in der Bedeutung ,Sauftrog, Nusch in Hühnersteigen, Trinknapf in Käfigen
u. s. w.' allgemein verbreitet; auch das toscanische Landvolk soll albio in ersterer Be-
deutung gebrauchen und in den Anmerkungen zur Crusca verzeichnet Tassoni: ,Alhio,

conca, vaso da bagnarsi, e piü propriamente in significato di truogolo, vaso da acqua
od altro per polli, porci e simili.' Man bemerke auch lomb. albiö , arbiö^ elhiö, elbiöl

,vaso di terra con entro acqua, nella quäle i fornaciaj e mattonaj si riseiacquano le mani
prima di lisciare il lavoro', dann ,pila con canale che porta l'acqua nelle cartiere'. Die
Grundbedeutung also immer ,Behälter zunächst für Wasser', wie im lat. alveus ,Wanne'
Diez II, 210. Hie und da (mant. mod. ferr.) auch ,Bienenstock' , wie alvear. Was die
Formen betrifft, so ist zu bemerken, dass überall an die Stelle von v vor Hiatus-/, b

eintritt (vgl. rum. albie, schon im App. ad Probum albeus)\ im gen. arqio ist y = bj

oder vj (vgl. frz. äuge). L wird zu r in den schon erwähnten Wörtern, dann im piem.
piac. parm. arU, regg. erbi; zu i im ferr. aib, bol. eib und ai vereinigt sich zu e im
romg. eU (Demin. ibiol). L zu i auch im friaul. laip laipuzz, bellun. laip hip mit ange-
wachsenem Artikel. L fällt weg im berg. abwl nb. alb. BiiÜ in Valcamonica hat die
erste Sylbe verloren; vgl. ebenda biumm neben albiumm = alhnrno ,Splint' ; tose, giglia

nb. argiglia.

aldegarse: -äte de noaro ,verwig dich zu swimmen' B; so bei Ruzzante; noch tir. •

mant. (bäiicr.) aldagar''s. Von nudere (au zu al) durch das Verbalsuffix -rcare. Nach
Schneller vom Nominalstamme dndac-s

,
,man möchte daraus auf ein einstiges Adj.

dldagh äldegh schliessen'. Ich glaube kaum, dass ein solches je bestanden habe, da bei
Adjectiven Nominativbildungen kaum vorzukommen pflegen. Hieher gehört wohl alde-
gadisia in Valle di Scalve (berg.) mit der auffallend veränderten Bedeutung ,Faulheit'.

Einer Bildung mit gleichem Suffixe aus dem Participium begegnen wir im mail. berg.
u. s. w. ascass ,wagen' d. h. aus-icare (häufiger im Mail. volz(i = v-olzä = aH.sare)^ undaucliaus
diesem Verbum finden wir im Bergamaskischen aschisia ascadisia ,Faulheit', ascadvs ,faul'.

almer ,behalter' A. Von armarium, r-r zu l-r. So im rum. almariu, afrz. aii-

maire, dtsch. Almer. Vgl. Mild. Fremdw. s. v. omara.

altana ,burczgarten' B. Wird angeführt der Uebersetzung wegen. Dem Worte
kommt sonst die Bedeutung ,unbedeckter Platz zur Aussicht auf einem Gebäude' zu.

Von ahns; Diez II, 5. Manche Mundarten aucli mit nt st. It; so crem. berg. mant. ferr.

bol. antana.

altrui auch inaltnC ,anderswo' A; -?«" = uU, dann to wie auch im Tose. Vgl.
comsk. indoltru, inoltro.

alturiar -a ai jMveri ,kum czu hilff den armen' B; alttosc. altoriarc; Jiäufig auch
in altven. Schriften. Da Schio weist das Verbum im Vicentinisclien nach, bemerkt aber.

' Elier al zu /», als al (durch ai, e) zu i, wie im Roni.i{rn. (9. unt.) mit angewachsenem Artikel.
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es sei nunmehr veraltet. Verblieben ist im Ven. das Substantiv alturio in der Verbin-

dung cigar oder criar alturio. Etwa von ajutorio aitorio; i zu l? frug ich im Grlossar zu

Fra Paolino. Weit besser erklärt es Schneller von autorio; au zu al; so auch Ascoli

456. In der toscanischen Mundart von Valdichiana kommt in der That autere nb. aitere

= ajutare vor. In einem altveron. Leben der h. Katharina arturio. Das betonte o wird

in den mundartlichen Formen zu u durch Einfluss des folgenden i.

alvanzar -a ,derobrig' B. Die Form konnte ich nirgends finden. Sie unbedingt

als einen Schreibfehler zu erklären wäre übereilt. In einem bologn. Gedichte über

Feldbau (einer kürzeren Version des von Toselli herausgegebenen Tesoro de' poveri,

Wiener Hs. 3121) finde ich alhanon = ahandon. Könnte etwa hier und in alvanzar statt

vanzar = [a]v. das Präfix ad in der Form ar (r zu l) erblickt werden? Vgl. übri-

gens albeo.

ämeda AB und ämia C ,mume'. Allen nordital. Mundarten gemein; tir. dmeda,

eben so mail. (in der Stadt kaum mehr im Grebrauche) ; com. dmada , comsk. Idmada.,

mit welchen letzteren Formen sich tir. dada, mit auffallender Tilgung des m, vergleicht.

In awia, das ven. und comsk. ist, fällt d weg, eben so friaul. agne (mj zu n) (piem.

magna mit angewachsenem Possessive, wie in madonna, messere ?) ; in comsk. anda^ landa,

selbst enda, fällt i weg. Zu comsk. Idmada landa ,
wo der Artikel zum Substantiv trat,

ist ampezz. rdmeda (Sehn. 65) zu stellen. C bietet auch die Form meda, wo also der

betonte Anlaut ausgestossen wurde, natürlich nur nach Vorrückung des Accentes (vgl.

rmg. anddra statt an. und sodann mant. crem. parm. nadra., bresc. berg. nedra). Grieiche

Form mant. bresc. berg. cremon. ; tir. als dritte Form mea; so auch bei Ruzz. als Ehren-

bezeichnung für alte Frauen. Man bemerke auch die Deminutiva : brianz. amedin me-

din medina., comsk. midinn, cremon. meden. Von ainita, Diez 11, 434.

ampo' ,doch' B •, in älteren toscanischen Schriften kommt es in dieser Bedeutung

vor, eben so im älteren Venez. Lebt noch in Tirol; auch grödn. '?ipo'.

amolar: amuola le forffe ,sleiif die schere' B. Siehe muolare.

ana ,mein en' und bexana ,ur en' B. Einige Wörter darauf hexava ,mein urane',

ava ,mein anfraw'. Wäre nicht diese Wiederholung, so würde man in den zwei ersteren

Wörtern ohne weiteres n als verschrieben für u (wie sonst oft in dieser Handschrift)

ansehen. Jetzt drängt sich die Frage auf, ob ana nicht ein dem Deutschen entlehntes

Synonymon sei.

ancö siehe ancuo.

ancome e crezo ch'el sia in via anc. ,ich glaube er sey nun talung auff dem wege' A.

Fra Paolino gebraucht das Wort in der Bedeutung ,nunmehr' , it. omai. Ebenso im

Pozzo di S. Patrizio (Prop. III, 1, 133) und in anderen älteren Schriften aus Norditalien.

ancona ,tauel' A, ,heiligentafel' B. Auch der Schriftsprache nicht unbekannt,

findet sich das Wort in fast allen Mundarten. Crem. gen. mit ^?,• parm. incona nb. aTic.;

das Demin. anconeta ist bresc. und vicent. Im lat. bg. Wb- ,anchona' l'anchona over la

maistad.^ Ygl. in den VII. Com. ankuna lank. landkuna. Im Neapol. Sic. ohne das

eingeschobene n: cona. Es bedeutet nicht blos ,Bild', sondern auch ,Altar, kleine Ca-

pelle an den Strassenecken, Nische zur Aufnahme von Standbildern'. Von eatov

;

Diez II, 5.

Maje-Has, tii wird noch in manchen Mundarten für ,heiliges Bild' srebraucht.



liEiTRAd ZUK Kunde der sorihtai.ienischen Mundarten im ,\v. Jaurhundertk. 127

ancuo ,hewt' ABC; A' hat an einer Stelle anch. In der Schriftsprache ist ancoi

veraltet: in Mundarten lebt das Wort noch. Der Anlaut schwankt zwischen a, ^, e;

der Auslaut weist o«, öi, o o, u, ^ auf. Ueber die Aussprache der von unseren Glossaren

gebotenen Form kann man zweifeln. Das Ven. kennt als seltenere Nbf. ancub; im Ferr.

finden wir anquo inquv ; uo = ö von hödie. Im Ven. spricht man aber jetzt ancuo aus,

als vereinzeltes Beispiel jener merkwürdigen Eetraction des Accentes in dem Diphthonge

uo, welche in anderen Mundarten Venetiens gäng und gäbe ist; Asc. 393. 403.' Ueber
das Etymon Diez I, 22.

ancipresso ,cipressenholcz' B. Bekannt ist die Form arc; die auch in A vor-

kommt. In tose. Mundarten auch alc. ; die mittlere Form , da al ol vor Dentalen und

Sibilanten^ die Neigung haben, zu an an zu werden; vgl. oben antana, dann ponsar; Asc.

398. Auch in Toscana, selbst zu Pistoja, dann in Bologna, begegnet man der Form
ancipresso. Vgl. mit Ascoli anci-prete, vescovo nicht direct von a?T/-, sondern mittels des

vorhandenen alc'i-.

andaore ,statknecht' B. Ich finde das Wort selbst bei Mutinelli nicht; bei fleissi-

gerem Nachsuclien wird es sich in Statuten oder vielleicht noch in irgend einer

lebenden Mundart finden lassen.

anguano ,hewr' A ; siehe aguano.

anguria A, languria C ,erdapfel' d. h. ,wassermelone' ; von Diez II, 96 nur als

spanisch aufgeführt; ist auch in Italien sehr verbreitet. Statt anlaut. a auch i; ü wird

zu V im berg. angöria, zu no im ferr. languoria. In letzterem mit angewachsenem Ar-

tikel, wie in C; so auch ver. languria. Toscanisch nennt man die Frucht cocömero; bei

Sodei'ini begegnet auch anguria als eine Abart derselben. Diez hält das Wort i'üv ein

baskisches; warum nicht mit Galvani vom griech. dyYOUptov? Siehe auch Mikl. Fremdw.
s. V. ngorck.

anno ,fert' AB, z. B. anno de inverno fo gran carestia ,fert in dem winter ist ge-

wesen gross tewrung' A. Der lat. Gebrauch, welcher noch weit verbreitet ist; so tose.

mod. bol. romg. u. s. w. [auch churw.]. In Hinblick auf unsere Glossare ist es wichtig,

zu bemerken, dass es noch im rustiken Ven., z. B. in der Mundart von Chioggia, lebt.

apandere: -/ Piero ,me.lde P.' B. In älteren Schriften (z. B. Pd. XXIV, IH) wohl

nur als Latinismus ; lebt aber in vielen Gegenden. Päd. vic. tir. pdnder (mit starkem

Partie, panto), frlaul. pdndi ,manifestare
,

publicare
,

palesare'. Auch grödn. pdnder

'npdnder. Badiotisch imbam ist dasselbe Wort, nd = nn=zn\ vgl. Asc. 360. Im Sard.

bedeutet pandicinä
,
gähnen'.

apassar: -a ,rigel' A; siehe passar.

apezz (geschr. apetz) ,tanen' C" (C" haben statt dessen pina ,tann'). Es gibt eine

Ableitung von ahietem mittels des Suffixes -ius: it. abezzo, mail. abiezz, crem, ahies, mant.

abezz.^ tir. crem, avcz, bresc. berg. aves, crem, auch aez, berg. auch aes.^ Legt man kein

Gewicht auf das ^7, so kann diess unser Wort sein. I^s könnte aber p ursprünglich

und a prosthetisch oder durch abies beeinflusst sein ; dann hätten wir eine jener zahl-

reichen Ableitungen von ptcis, welche zur Bezeichnung von Tanne und Fichte dienen.

' Das Seitciistiick dazu ist ie statt iV au» <', wdvoii in der Einleitunfr die Rede war.

- Vor Gutturalis im mail. ancova (nb. arc.) aus ate.

^ Aldeituns; dureli -inus im t'riaul. avelin.
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Suff, -eus: ven. päd. ver. pezzo, tii'. friaul. pezz (pic-eus) ; com. pecia, mail. com. pescia

(pic-ea); lad. piciöl (jpic-eolus). Suff. -eZZa: it. parm. cremon. regg. p)iella. Suff, -arius: berg.

pighera, bresc. pagher, cremon. und in Valdiledra (Sehn.) pagJiera; so auch com., aber

hier in der Bedeutung ,Fichtenwald'. Eigenthümlich ist piem. -pessra.

apostar ,bestellen' AB; z. B. aposta -x- ducati ,pestel 10 gülden'; C hat postar und

a mia posta ,auf' mein pestellung'. Vian verzeichnet grödn. apuste^ das er ebenfalls

,bestellen' übersetzt.

aprazar: -a con Plero ,ring mit P.' B. P steht wohl für b; diese Bedeutung von

abhracciare finde ich nirgends verzeichnet; vgl. jedoch fare alle hraccia , zugar ai

hrazzi u. s. w.

arbater: -i zb -x- ducati ,slach ab 10 ducaten' ; ar = re-; vgl. frz. r-a-bat ; ven. tir.

mit dem Präfixe de-: debater.

arcai la late ,leb die milch' B. Ich setze den Imperativ an , weil die Form des

Infinitivs nicht mit Sicherheit zu bestimmen ist. Arcäge?^ ist kaum anzunehmen; wahr-

scheinlich muss arcaja gelesen werden; a?^ = i-e- ad- od. ad -coagulare. Sonst kommt nur

das einfache Verbum vor.

arehibanco ,truhen' B, eigentlich wie it. cassapanca ,eine Bank, die zugleich als

Truhe dient'. Toselli belegt das Wort nach einer lat. Urkunde aus Bologna vom J. 1292;

Ducange führt eine Stelle aus dem Chron. Parm. ed. Muratori an; com. archibanch} Area

-\- banco, vielleicht durch Einmischung von archi-.

archivolto ,sbipog' A, arcov. ,gewelb' C. Wie afr. arcvol arvol^ arc volih, churw.

arcvidt von arcus -\- voltus = volutus. Mittellat. archivoltum archivotum
,
gewölbter Eaum'.

Das Wort scheint in ital. Mundarten nicht mehr im Gebrauche zu sein. Es braucht

kaum gesagt zu werden, dass der technische Ausdruck archivolto
, frz. archivolte ,breiter

geschnitzter Streif über den Schwibbogen' (archi -j- voltus = volutus) nicht hieher gehört.

arco ,alp' A ; siehe mazaraol.

arcojer: arcoi ,klaub auff' B. C bietet archouia (arco' via?) su. Altven. arcogcr und

arcorger; Fra Faolino arcolte. Äd-colligere befriedigt nicht ganz, eher re- oder ad -re-.

arcombe ,regenpog' A, ,regenbogen' B ; dann

arconubel C und

arcoverzene C^^* in gleicher Bedeutung. Letzterer Ausdruck ist der jetzt im Ven.

gebräuchliche; auch ital. Wbb. verzeichnen arcovergine, nach Diez II, 9 und Schneller

,Liebfrauenbogen, Marienbogen'. Im alt. Ven. findet man wie in AB auch arcombe

arcumbe, die erste Form noch im Beil., die zweite in Istrien. Darin ist vielleicht bibere

zu erkennen. Dass der Regenbogen trinkt, ,arcus bibit' bei Plautus, findet sich bemerkt

in Grimm's Mythologie und in dem prächtigen Aufsatze von Pott über Benennungen
des ßegenbogens im III. Bande der Ztschr.* Ist die Form von C richtig, und lässt sich

Bridel archehan ,l)anc sous lequel il y a im coffre dont il est le couverole'.

Unter den von Schneller I, 219 gesammelten ladinischen Ausdrücken für ,Kegenbogen' finden sich: arcobevando argobando,

arcahoan arcabuan (wie sind die zwei letzteren zu betonen?), über welche bemerkt: ,Der zweite Theil des Wortes scheint

derselbe zu sein, bleibt aber dunkel.' Dazu wohl auch das von Sehn, abgesondert ang:eführte grödn. ena(aqua) hruanda.

Ich möchte aucli hier hihere (im Grödn. hih-erare) erkennen. Vgl. auch arhoe bei Bridel, welcher ebenfall? Plautus' Stelle

anführt.
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darin nühel erkennen, so dass das Wort ,AVolkenbogen' bedeutete? Vgl. it. arco piovoso,

port. a. chuvoso. Oder ist sie verdruckt für arcombel, das sich dann mit AB begegnen,

und etwa auf ein Compositum mit hellus hindeuten würde?'

aregaza, /' oder la regaza ,tanen' (lies wie in C ,tahen') C^ neben tdtula; C hat

nur letzteren Ausdruck; ebenso C* mit der Uebersetzung ,tul'. Es ist rmg. argaza;

Diez I, 204.

armito und

armitolo ,einsidel' B; Fem. armita ,einsidlin' B von eremHa ermita; e vor combin.

r und in tonloser anlautender Sylbe zu a, oder )''m zu "rm. Die Form ist mir nirgends

begegnet. A hat remito.

arpiarse : -äte con Piero ,czu red dich mit P.' B. Der Form nach = it. appigUarsi

oder besser ripigliarsi; die Bedeutung ist aber sonst unbekannt. Im Ven. arpigiar

,Wurzel fassen' von Pflanzen
;
parm. piac. arpiars, -äs ,sich erholen'.

artenerse: artente per forza ,enthalte dich mit Gewalt' B; it. ritienfl rattienti.

arzentiera ,schilbrein geschirr' A ; von argentaria wie it. argenteria^ ven. ar^zen-

taria u. s. w., aber mit unverrücktem Accente ; so auch mail. berg. bresc. crem, cremen.

arzentere, -eri.

asazar: -a el to mantelo ,versuch deinen Mantel' B. Das Wort (=: it. assaggiare)

wird, so viel ich weiss, nirgends in dieser Verbindung ,Kleider probiren' gebraucht.

Hat der Verfasser des Glossars das ihm in der allgemeinen Bedeutung bekannte Verbum
in unpassender Verbindung angewandt, oder entnahm er den ganzen Satz dem damaligen

Gebrauche ?

asirä ,lam' B. Siehe darüber meine Mon. ant. s. v. asirao, wozu noch zu bemerken
ist, dass schon Ferrari unter assidrarsi das Wort besprochen hatte. Auch Fra Paolino

hat arsira; nr = ad. Und letztere Form lebt noch im Päd. in der Bedeutung ,paraly-

tisch'. Piem. sirä ,lahm', siresse ,lahm werden', dann auch sir\ sirogne ,krümmen, biegen'

überhaupt, sirognura ,Krümmung, Biegung', die man um so weniger von den früheren

Wörtern trennen wird, als sirognä sirogneta wieder ,lahm' bedeutet. Die sonst vorge-

schlagene Deutung von sira = cera wird demnach abzuweisen sein. Vgl. noch churw.

schiran = sidratus.^

asmatar: -a Piero ,spott P.' B; ven. tir. ohne das erste Präfix smatar; von maflo

,Narr'. also ,narren, zum Narren halten'.

aspinar: -a el vin ,zepf an den wein' B. Sonst ohne Präfix: spinar, -a; it. spillare.

Vgl. •^pina.

asprosordo ,vergifft slang' B. Die Hs. hat eigentlich ima sprosordo, und da auch

sonst vor Masculina durch Versehen una sich findet, so könnte man ohne weiteres auch

' Andere Ansdrücko, bei Diez: sie. arcu de Noe, sard. ai'cn de Donnodeu; bei Schneller: nomb. nreo di sera n. arco di mat-

lina, friaul. arc. di S. Marc. Ich erinnere noch an parni. arc lialester, das wie eine Verniiselning von bahno und celetle

cilesiro aussieht. — Churw. arc in tscliel, wie im fr/..; arc de S. Martin, — Bei Jaul)ert etendarl; arcane ricane; bei Du
M^ril marqtie-ä-la vieitle ; bei Bridel arlilton eri, luthon, wo er eelt. lilh ,humidite' erblickt.

1 Ärscion in Valtellina ,strajnbo', also ,krunim', wird von Monti zu atxione gestellt, nicht überzeugend; aber auch zum Stamme
»vir- air- will es nicht gut stimmen. Bemcrkenswertli ist ferner, dass ven. päd. ver. arsirii ,durstig' bedeutet; da der Be-

grifl' ,lahm, paralytisch' sich kaum nach dieser Richtung hin entwickelt haben dürfte, und da päd. arsirä die dritte Bedeu-

tung ,brenzelig" (saver d'ars. ,brenzeln') aufweist, so wird man au arso denken; nur da eine Abtheilung mittels -irä nicht

statthaft ist, könnte man Einmischung von assiderare Tcrmuthen.

DenkBchriften der phil.-hist. Cl. XXII. Bd. 17
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die durch Aphäresis entstandene Form sprosordo aufstellen. Da indessen es möglicli ist,

dass wir es hier nicht mit einem Compositum, sondern mit zwei Wörtern zu thun halben,

so zog ich es vor, das a zum Worte selbst zu ziehen. Es handelt sich nämlich um
aspidem surdum] das Adjectiv als steter Begleiter des Substantivs wegen der biblischen

Verbindung, z. B. Ps. 57, 5. Vgl. bei Poliziano: ,Questa bella aspida sorda Chi verrä

che me la incanti?' Auch Tiraboschi führt für das Berg, aspido surdo ,aspido' an. Der

Uebergang von rf zu r ist aus andern Wörtern wohl bekannt. Es ist mir nicht ge-

glückt, auch nur das blosse Substantivum in der hier vorliegenden Form in irgend einer

der jetzigen Mundarten aufzufinden; wohl aber findet sich die ganze Formel im \ oc.

eccles. dspero sordo ,aspide'. Eben so in einem Gedichte des Fra Benintendi gegen

Bologna (Wiener Hs. 3121 aus dem XV. Jahrh.) und zwar auch hier in 6inem Worte

geschrieben

:

E po si fadi cum fa l'asprosordo

Che spande el so veneno occultante

Adosso a l'homo quando l'e disciolto.

asselli ,häftlein' C. Es ist hier ein weit verbreitetes Wort zu erkennen, dessen

Grundbedeutung die einer rundlichen Oeifnung zur Aufnahme von Knöpfen, Haken

u. s. w. ist, also ,Oese, Masche, Knopfloch' (daraus auch ,Naht um dem Knopfloche'),

in einigen Mundarten (mail. pav.) ,Eisenband das an Thür oder Fensterladen befestigt

wird und in dessen ringförmigem Ende der Angel steckt', dann (com.) ,Henkel, Oehr an

Gelassen'. Nach Ferrari und Monti von ansa^ dem gleiche oder ganz ähnliche Bedeu-

tungen zukommen (in Poschiavo kommt die unveränderte Form ansa vor; ebenso churw.

anza aunza onza ,Schlinge, Masche'), nicht anders port. aza ; Diez II, 103. Es kommt

als Primitivum vor: lomb. asa, dann am häufigsten mit dem Suffixe -ula: äsola (auch in

it. Wbb.) dsula dzola; seltener mit -etta: asetta; mail. auch mit -on: ason. In unserem

Glossare könnten wir eine Ableitung mit -eil constatiren; wenn wir indessen bedenken,

dass Hss. und Drucke bei der Gemination der Consonanten mit grosser Willkür ver-

fahren und dass ü in der Endung -idus nicht selten durch e ersetzt wird, so dürfen wir

auch ässell = äsule annehmen. Die Geminirung des sonst einfachen s deutet vielleicht

auf jene schärfere Aussprache, welche nach Ascoli dem .s = ns zukommt. \gl.

noch azolar.

astallar in A als ßeflexivum: no te astallar ,lozz nicht darfon', in ß als Activum

-a el cavallo ,loss stallen das pfert.' In gleichem Sinne wie in A gebraucht das ße-

flexivum Bonvesin ; z. B. astdllate de mangiar. Ebenso in altven. Bovo ed. ßaina. Aehn-

lich Calmo stälate ,halte inne'. Die Bedeutungen, welche die Crusca diesem Verbum

zuweist, weichen ab.

asunar ,zwsam samen' A; -a i denari ,samme pfenning- B; -a su ,(!laub auff" C
So in Fra Paolino; bei Ruzzante arsunar {ar = ad); jetzt ven. ver. ferr. sunar. Es

scheint ein Compositum mit su s-; a ist das beliebte Pi-äfix. Kaum von adunare; d zu

z (prov. ozunar) und dieses zu s.

atasentar: -a el puto ,gesweig das kint' B; siehe tasentar.

atentar: -a Piero azo ch'el se corrozza ,raicze P. dorumb dass er sich derzörnet' B. Die

Bedeutung ,istigare, stimolare', welche dem tir. tentar beigelegt wird.

aviera (?) ,mistpar' B. Mir ist das Wort, über dessen richtige Lesung ich nicht ohne

Zweifel bin, ganz unbekannt.
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azolar ,kneuffeln' B, -äte ,kneiiffel dich an' 13, ,chnopfel dich' C; ven. zolar, .vo/riT, päd.

ferr. zidar. bresc. so/«, com. zolä. Das einfache Verbum mit anlautendem z oder .« findet

sich in zahlreichen Mundarten; grödn. ciol« hat palatalen Laut. Das Präfix ad-, wie in

B, im med. azider nb. zider; in-: mant. inzolnr. tir. eiiz. Ueberall ,einlicfteln'. Das

Gegentheil wird mit dem Präfixe c//«- ausgedrüclvt : deszolar: -äte ,chnauflel dich auff' B;

tir. mil. com. deszolä, mod, deszuler, mant. ferr. daszular; ven. dezolar; ver. dessolar, piem.

dessole. Sbst. ven. zolo, tir. zola, päd. zitlo ; bol. sulein; grödn. endet; com. solirü; ven

zolagio, päd. ztdagia, ferr. bol. mod. zidaja. Manche Wbb. bringen diese Wörter mit

it. iisoUere (von tiosa Diez I, 436) in Zusammenhang, Avas ebensowenig Beaclitung ver-

dient als Ferrari's Deutungen aus solidare, collaqueare. Man kann an das oben erwähnte

dsola denken, um so mehr als tir. Zolim genau dieselbe Bedeutung ,Oese' hat; auch ist

das friaul. asola asnlä inasolä ,aifibbiare il ganghero nella femminella', disasolä ,sfibbiare'

zu erwägen. Es fragt sicli nur, wie das Substantiv zola u. s. w. entstanden ist. Ist es

dnsida -sola mit vorgerücktem Accente oder verändertem Suffixe {ans-6la)? Oder ist es

eine neue suffixlose Ableitung vom Verbum ansidare [ajsulare? Beides hat seine

Schwierigkeiten. Sclmeller führt unbedenklich ansa als Etymon an. Endlich möge
noch an Galvani erinnert werden, welcher das Verbum von acia ,filum in acu ad suen-

dum', aciare aciulai'e, herleitet.

azonzer: -i Piero ,derhole P.' B. Auch in der Schriftsprache oggnmgere statt ragg.,

Crusca §. VI; ven. ohne Präf. zonzer für agg. ,hinzufügcn' und ragg. ,einholen'.

B.

baffo de porco ,sweinen pachen' C. Du Gange verzeichnet baffa buffo mit gleiclier

Bedeutung aus den Wbb. von Papias und Joannes de Janua, dann aus norditalienischen

Urkimden von Aquileja, Verona, Mailand. Auch in lat. deutschen Wbb. konmit J>affa

vel bachonem vor; siehe Diefenbach s.w. Boerio führt ven. hafa als veraltet für ,Speck,

Schinken' an. Nocli jetzt friaul. bafe ,1a cotenna del porco unita al grasso sottoposto'

[churw. boffa ,Speckseite']. Vgl. auch cremon. baßa ,(j[uantit£X di sostanza carnosa che

viene altrui per .pinguedine sotto al mento'. Woher das Wort? Und könnte nicht frz.

bäfrer u. s. w. damit zusammenhängen?
bagordar: -a in piazza ,bagordir auff dem placz' B. Wahrscheinlich ist das Verbum

nocli im mittelalterlichen Sinne gebraucht; später veränderte sich die Bedeutung zu

,sich Ixdustigen', besonders in niederer Art.

baldon, siehe boldon.

bancale ,pancklachen' A; bei Bocc. paneale ,Bankdecken, Teppich um eine Bank zu be-

declccn'. Auch Mutinelli verzeichnet die Form mit anlautendem b. Das Wort war

im Mittelalter weit verbreitet; siehe Dief. s. v. bancal, banchale und bancus. Ich ver-

zeichne das Wort nur um zu fragen, ob es noch in Italien Irgend wo lebt; mundartliche

Wbb. versagen dasselbe. Es war im Prov.' und ist Im Cat. Sp. ['ort. vorhanden.

bancher ,chistner B. Gleiche Bedeutung hat gen. hancu.

Raynouard übersetzt ,iller(lin<rs bancal duroli ,siege' ; eben so Paul Meyer im Glossare zu Flaiiieiica dureli Jianquette", aber

Heide, wie es mir scheint, mit Unrecht. Flam. 381: ,fai adoliar la vila et encortinar de bancals c de tajiitz, de palis, de

saniiz'; 5902 ,1a cambra . . garnida . . . e de tapitz e de bancals e de bels cubertors'. Indessen hat später Mever {Kev.

crit. 1870) als Anmkg. zu afr. bam/uier auf hancal". bei Dief. verwiesen.
17*
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bandezar: -a Plero ,verczele P.' B. Ich führe das Wort bloss der Bedeutung halber an.

bando, de ,umbsust' A; ven. tir. eben so; frlaul. di bando; ferr. d'band und wohl

auch anderswo. Wurde auch von Annibal Caro gebraucht.'

barbastrello ,Fledermaus' C^ nehennötola, C'^* haben IdIos letzteren Ausdruck. Eine

der vielen Verstümmelungen von vespertilio vespertillus. Durch Vertauschung der Endungen
— oder wie Flechia (ßiv. di fil. class. I) überzeugend auseinandersetzt, von vespertilio

selbst: Ij^U — it. vispertello vipristello vipistrello, dann um ßeduplication zu erzielen;

pipistrello. Ven. harhastello, ferr. piac. -eil, tir. harhustel ohne r; mit r: mant. (bäuer.)

rmg. halhastrell, mant. bol. mod. palpastrell, parm. p)arp)astrell. In ersteren Formen erblickt

Schneller Anlehnung an harha. [Man kann barbagianni ,Uhu' vergleichen]. Man bemerke

auch ven. barbastrigio, einst -egio (igio egio = ilio wie famegia aus faviilia , Basegio aus

Basilms). Neap. sportiglione entspricht dem Acc. [vejspertilionem.^

barbizuolo ,kin' B-, tir. ver. barbizöl, päd. barbuzölo. Mit dem blossen Suffixe -uzzo:

ven. barbuzio, ferr. -t(zz; mit ozzo; piac. barbozzo, mail. cremen, parm. -ozz, berg. crem.

-OS (lat. bg. Wb. ,mentum' barboz) ; man findet auch comsk. barbaröt (gleichsam barb-er-

otto). Vgl. com. barbozzada ,Schlag auf den Kinn', dann it. barbozza ,Theil des Helmes,

welcher den Kinn schützt' und (wie frz. barbe) ,Kinn des Pferdes' (daher barbazzale).

Auch die Crusca führt ein Beispiel von barba ,Kinn' an.

baroero ,scherg' B; it. berroviere birr., zuerst ,Gerichtsdiener , Häscher', dann auch

,Mörder, ßäuber'. Gleiche Begriffsentwicklung in scherano. Ueber das Etymon Diez II,

222. Das Wort ist veraltet und in Mundarten nicht mehr nachweisbar.

baselar (geschi-. bax.) ,paslar' B. Siehe Schm. I^, 383, der unsere Stelle und aus

anderen Wbb. p>aslär ,pugio' anführt. Siehe auch Dief. s. v. p>ugio. Bei DC. basellarius

(nebst basalardus basel. basil. basol.) basalaria ,ensis brevis species
,
genus pugionis' ; afr.

bazelaire (so auch im Gloss. ed. Hofmann) selbst blosses baze. DC. gibt auch Formen mit d an :

badelaris-^ -e, badar^ellus, afr. badelaire baudelaire.

bastar in der Bedeutung ,aufhören' A : el e stä gran moria (A^ mvoria) , ma eV ^

bastä (A^ abastada) ,ez hat fest gestorben, aber ez hat auftgehört". So bei Cecch. 1620

(XIV. Jahrh.) .ananti che baste la campana de sen Marco' ,bevor die Glocke zu läuten

aufhört'.

bastaso ,sackträger' A, ,heber' C; altit. bastagio; ven. bastaso nach Boerio ,facchino

impiegato al servigio delle dogane e de' lazzeretti di sanitä'; sie. bastasu vastasu^ neap.

vastaso. Diez I, 58 s. v. bastc.

bazeneto ,hunczchapt' A, bacin. ,beckelhaub' B; bacen. ,eisenhut' C" (C hat durch

Verseheu lo zeneto) , it. bacinetto. Vgl. auch im lat. bg. Wb. ,hec cassis' ol batinet (lies

bac). Mit der Sache ist auch das Wort veraltet.

becorno ,ainhürn' C. Wenn verdruckt, wie es doch kaum anders sein kann, ein

sonderbarer Fehler , welcher gerade die bezeichnende Zahl verwisclit. C^'* haben alic.

' Ein anderer Ausdruck ist rfe hada bei Bonv. ; zu badare (Diez I, 44") gehörig; auch neap. sie, ^mmatola 'nvatola gehören

wohl, trotz des I, hierher.

2 Zu Diez II, 254 und Pott in Steinthals Zeitschrift I, .348 kann man hinzufügen: piem. rata voloira, pav. rallavola, lodig.

(Biond.) ratt sgoladOf crem, gularat (j für v in volare), gen. rattu penniigu, sard. rata 2>igiiada, songhe pinnadule. Andere

Ausdrücke: pav. mezzaratt, comsk. museralt, pav. uselratt [churw. mez mür e inez uc^; auch im sard. zinzimurredu dürfte

der zweite Theil des Compositums murem sein. Bresc. grignäpola, berg. sgr., ver. zignäpola, crem, gregnapöpola; cremen.

grögn,, mit sgrignare ,höhnisch lächeln' zuzammenhängend. Mail, tegna tegnöla, comsk. taragnüla, Neap. facciommo. Sic. tad-

darita. Sard. zh-i-irilu, alihedde (,schöne Flügel'?).
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beletissimo B^: so ven. und altver. bei Gidino ; neap. belledissemo (Galianl: ,voce

affettata') ; in einem tose. Denkmale (Sitzgsb. Wien. Ak, LXIII, 214) fand ich dieselbe Bil-

dung. Vgl. Diez II, 220, welcher das neap. Wort mit altsp. helklo d. i. hellitm zusam-
menhält. Zu bemerken wäre noch, dass man in älteren mundartlichen Schriften häufig

solchen erweiterten Superlativen begegnet. B" und die altver. Passion haben grande-

nissimo
^

bei ßuzzante maletinissimo^ cattivitissemo, honett isshno.

beretin ,grab' AC, ,grob' B d. h. ,grau', ein Wort, welches geeignet ist, die Deu-
tungen Diez' über berretta und hnjo (I, G2 und 94) kräftig zu unterstützen. Von griech.

lifjppöc, lat. burnis, birrus ,rufus', berrettino ,dunkelfarbig, grau'. Beispiele bei DC. s. v.

herrcttinus beret. bret. Das Wort kommt ziemlich häufig in der Schriftsprache vor. Die
Crusca führt ein Beispiel aus Neri's Arte vetraria an und erklärt ,di colore simile al

cenerognolo'. Zahlreiche Belege bringt Gherardini's Supplemento, auch von der Form
hertino. Jetzt scheint das Wort im Toscanischen veraltet, da Fanfani sagt: ,Dissesi
di colore bigio, cenerognolo'. Aus dem Vic. führt da Schio piera baretina an und fügt

hinzu
: ,cosi detta probabilmente per il suo colore. Era in uso nel secolo XVI. I nostri

vecchi abbondavano nel distinguere con questa voce molte cose, fra le altre un panno-
lano'. Boerio führt beretin ohne jede Einschränkung an. Eben so bresc. bereu. Aus
den aemil. Mundarten ist an hcrtin im altbol. Tesoro dei poveri zu erinnern, noch jetzt

(nach Biond.) bertein, romg. bartinen ,grau' und bartinon^ jener Vogel, der im It. bigione

genaimt wird. Das Wort dient dann auch als Schimpf z. B. Tassoni, Secchia I, 20, und
von diesem Gebrauche heisst es bei Fanfani: ,Dicesi canaglia berettina a gente trista

e malvagia e hestia her. per modo d'ingiuria ad una persona'. So auch bresc. P. Monti,

der für das Com. nur diese Bedeutung kennt, erklärt: ,('anaglia degna della mitera ossia

berretta, che giä mettevasi a certi condannati.' Weit besser vergleichen Toselli, Melchiorri

und Gherardini die Ausdrücke anima bigia, buja, nera u. s. w.

bertonar: -a quel puto ,bertonir das kint' B, d. h. wohl ,schneide kurz die Haare'.

Gleiche Bedeutung haben ver. bertonar., berg. mail. -ä, mail. auch sbertonä. ÜQgg. ber-

toner., mod. aberioner., piem. hertone bedeuten ,Haare abschneiden' und ,einen Baum kap-

pen', it. ,scapitozzare , tagliare l'albero a Corona'; letzterer Begrifip allein in päd. tir.

shertonar^ bei. sbertunar. Man wird kaum anstehen, in diesem Verbum mit Galvani 122
ein Compositum aus tondere mit dem Präfixe her = bis zu erblicken ; diess um so mehr,
als im Piem. eine Nebenform bertonde vorhanden ist. — Das Wort erinnert an frz. hre-

tauder, com. bertolda (nach Monti nichts als ein in neuerer Zeit eingeführter Gallicismus

;

die Form ol lässt aber höheres Alter vermuthen) ,die Ohren stutzen' auch ,die Haare
unregelmässig sclmeiden' lienneg. bertauder ,castricren'. Diez, welcher (I, 62) nur diese

letzte Gruppe bespricht, erkennt darin einen Stamm bert oder bret, der ,Verstümmelung
bedeuten muss. Littre dagegen, auf afr. hertonder und bertauder hinweisend, bringt die

selbe Deutung wie Galvani vor. lieber den Abfall von n spricht er sich nicht aus.

Schliesslich sei bemerkt, dass in Val di Scalve (berg.) herondä ,abscheeren' vorkommt;
ist es dasselbe Wort mit Einmischung von rond = rotundus oder unmittelbar aus diesem?

biasar: -a el pan ,kew das j)rot' B. Biasciare und die entsprechenden Formen in

vielen Mundarten bedeuten eigentlich ,schwer kauen wie Zahnlose, mummeln', dann auch
jStammeln'; ven. ferr. parm. piac. bol. wird indessen das Wort aucli für ,kauen' schlecht-

weg angewandt. Auch im lat. bg. Wb. ,mastigo' biasar. Vgl. auch gen. Sbst. giasciu

{^>j= §)i ,cibo, mangime'. Diez II, 11.

ö

I
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biastemar ,schelten' A; hiastema colu e no mi ,schilt den und nicht mich'; -o ,selde'

B. Die Form hiastemar in der milderen Bedeutung von ,schelten, tadeln' , welche sonst

der anderen Form biasimare zukommt.

biava ,fueter oder chorn' A, ,getreyd' B. Die gewöhnliche Form der Mundarten

statt it. biada\ Diez I, 64.

bissascudara ,snecknater' A, 6. scuara ,kröt' B. Der Form des Adjectivs nach zu-

nächst mit it. botta scudaja zu vergleichen. Dasselbe Substantiv in ven. tir. cremon.

mail. bisset scudelera, bresc. b. scödelera, pav. piac. parm. regg. b. scudlera , crem, bessa

scudlera. Piem. bissa copera (cop
,
gewölbter Dachziegel'). Vergl. unten gajandra.

Diez I, 411.

bissestro (geschr. bix.)^ el corso ,schalkjar' C. Dass r nach st leicht eingeschoben

wird, ist bekannt. Speciell bei diesem Worte im romg. bsesfr = bsestr[o]; vgl. afr.

bissestre, noch bei Moliere bissetre ,Unglück' ; norm, bissieutre; Diez II, 227.

bocalier ,bochalier' B, ein Bestandtheil der Rüstung, nach tavolazo
^
pavese. Wohl

frz. bouclier entsprechend. DC. führt aus einer Chronik von Modena bocalarmm ,scutum,

clypeum' an.

bocassin ,bochasin' A, eine Art Stoff. Boerio: ,Sorta di veste delle nostre donne

volgari, e specialmente delle Chioggiotte, per lo piü di tela lina'. Das Kleid nach dem

Stoffe genannt, aus dem es verfertigt wird. Alberti verzeichnet boccacino ,tela ov'entra

della bambagia' ; Du Cange: bocassinus bocc. boucas. ,telae species e gosypio vel lino'

mit Beispielen aus Italien und Frankreich; Littre: boucassin ,futaine pour doublures;

sorte de toile peinte en bleu ou en rouge qui servait ä doubler les tendelets des ga-

leres'. Hängt das W^ort nicht mit it. bucJierame etc. Diez I, 92 ? Littre vermuthet orien-

talischen Ursprung.

böge PI. ,fesern' B, d, h. ,Fessel' ; altit. boja u. s. w.
; j erscheint hier in venez.

Aussprache als g^ so dass der Singular wohl bogia lauten würde. Von lat. boja ^ Diez

I, 72. Es könnte aber auch boga PI. hoghe (geschr. böge) gemeint sein; lomb. boga^ it.

bova. welche nach Diez II, 13 von dem vorhergehenden Worte zu trennen ist; ,von

boja ^ wohin Ducange das Wort rechnet, kann es nicht herstammen.' Ist diess nicht

zu streng? J kann ja zwischen Vocalen wegfallen, und v oder g sind zunächst berufen,

den entstandenen Hiatus wieder aufzuheben.

boldon C'*, bahlon C^* ,swaisswurst' C'^ ,pluotwurst' C'^; ven. boldon und baldon, tir.

baldonazz. Ferrari stellt das Wort zu frz. bo2idin und leitet beide von botidus her. Ebenso,

aber wohl von ihm unabhängig. Schneller 110. Com. bodin wird von Monti eben-

falls von botulus hergeleitet. Nicht anders Diez II , 233 ; er erkennt in boudin und in

anderen dazu gehörenden Bildungen einen Stamm bod-, ,der etwas Aufgetriebenes be-

zeichnen muss ; ist dieser Stamm lateinisch, so findet er sich unzweifelhaft in bot-idvs

wieder.' Der einzige Unterschied zwischen den von Diez aufgezählten Wörtern und

boldon würde also darin bestehen, dass in ersteren der blosse Stamm bot- wiedergegeben

wäre, während an der Bildung des letzteren auch das Suffix -idus sich betheiligt haben

müsste : hxhdus bod'lus bold-.\ Ven. ver. bondöla (auch bondiöla) .eine Art Wurst' könnte

Schneller ist geneigt, auch im franz. houdin Metathese das l anzunehmen, also ol zu oti ; indessen ist diess nicht streng

nothwendig, da tonloses o zu o« im Franz. ungemein häufig ist, und com. bodin dagegen spricht.
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sein bot- hod- mit eingeschobenem n vor Dentalis oder hold- mit Veränderung von Id zu
?ifZ sein. Ven. holdoni ,mit Wolle oder Werg ausgestopfte Wülste' ist ohne Zweifel, wie
schon Schneller bemerkt, dasselbe Wort.' Noch zu erwähnen wäre bellun. baldon haldin

.ventraja, trippa'.'

boligolo siehe honicjolo.

boloti, arco da ,stainpog' A. Zu lat. hulla^ frz. hoide gehörig.

bonaman: dame bon. ,gib mir dez newen Jars' A; el serä un anno a bon. .ez wird
ein jar sein am newen jar' A. Ven. bedeutet bonaman ,Trinkgeld' überhaupt,- man sagt
dann b. del primo dl de l'ano, del zorno de Nadal ,Neujahrs-, Weihnachtsgeschenk'. Das
Wort konnte dann leicht auch für ,Neujahrstag' gebraucht werden. Auf ähnliche Art
im Churw. biamann himan bümaun ,Neujahrsgeschenk' und zugleich ,Neujahrstag'. Auch
kann bounnn bei Bridel ,le premier jour de l'an' verglichen werden; von .Neujahrs-

wunsch' zu ,Neujahr' überhaupt.

bonigolo A, bo/Jgolo B, buluialo C^ (in C fehlt das Blatt; C\ unbiUgo , C^ umbrigo,

C"" belUcü) ,nabel'. Die erste Form ist ven., wo auch bognigolo vorkommt; friaul. bu-

gnigid. Von [u.m]biUculus ; unb. / zu u durch Einfluss der vorangehenden Labialis, und
l-l zu n-l; n kann dann vor i zu n werden. Die zweite Form, mit beibehaltenem ^,

im altven. Purg. di S. Patr. ed. Grion, Propugnatore III, 1, S. 153. Es lohnt die Mühe,
der Darstellung des Wortes in den verschiedenen Darstellungen nachzugehen. Von urn-

bilicus: it. hellico. neap. veUico. sie. viddicu^ sard. biddiu^ piem. ambüri. Von umhiliculus

' Es möge nun hier weiter bemerkt werden, dass ausser dem piem. bodero ,dlck, untersetzt', welches Diez zu boudin anführt,

sich noch mauclie hieher gehörige Wörter aus ital. Mundarten anführen lassen. So bodero bei Rosa, niail. hod^ (wie piem.,

S=arius), dann ferr. budjoii budüri bitdurion, parm. bodii bodicell bodiciot, gen. bodissün hildegu (wie zu betonen?), ven.

bodai bödolo bodolelo bodolato, lauter Wörter, welche einen untersetzten, wohlgenährten Mann, gewöhnlich mit pejorativem

Nebenl)egritfe bezeichnen. Zu dem oben augeführten hondola gehört ven. böndolo (bot-ulus oder botliis bolt- boU-ulus, also

-ul- zwei mal), mit welchem sich com. bondon ,kleiue, dicke Frau' vergleichen würde. (Freilich bedeutet com. boldon

.Zapfen, Spunf und da stiimiit es mit frz. boiide, bondon ,Spund' und ,Spundloch', das Diez II, 231 vom dtschn. x>unt

s-punt herleitet, und es schiene da gerathener, com. bondon mit diesem Worte zusammenzuhalten; l)emerkenswerth ist in-

dessen, dass Litträ Indentität mit borne annimmt , was uns wieder auf den Stamm bot- bod- führen würde.] — Auch die

Verbindung von bod- mit inflare, die von Diez blos für das Neuprov. belegt wird (vgl. auch bei Jaul)ert bondenße boul.

.vessie'), ist in ital. Mundarten zunächst als Adjectiv weit verbreitet: ferr. mod. romg. bvdeiifi , parm. niant. bodenß, piac.

bodeinfi, ferr, auch budanfion, immer in der Bedeutung ,hoch aufgeschwollen, dick' imr von Personen gebraucht. Dann mit

urspriingliclicm /: piem. botenfi ,geschwoIleu' besonders vom Gesichte, auch figürlich ,aufgcblasen, stolz', altsen. butenßo =
broncio ,schmolleudes Gesicht, als Wulst hervortretende Lippe, (wie im frz. bouder), butenßare ,schmollen'; noch lieutzut.age

sen. butißone und piac. bolaffion ,dicker Mann mit vollen Wangen', also ohne n wie im neuprov. boudißa, bei Jaubert bou-

tiffle, -ß'e, boudiffe ,cloche ä la peau produitc par une brülure'. Es kommen auch Formen mit ?•. Das Piem. kennt bnrenfi

,geschwollen', borenßk borenßaura ,GcsrliwuI.st' (vgl. boieinßu bei Hridel, boranße im I5urg.), worin da.^selbc Wort erkaimt
werden kann

; dadurch würde aucli die Deutung von boiirsovßev aus bod + «. eher als aus bursa
-f-

«. unterstützt werden.

fFreilicli kann man audi auf den Stamm bor- denken, das in italienischen Mundarten etwas Kugeliges, Bundes bedeutet.]

Weniger ansprechend wäre in bor- das Pejorativsulfix bi.i- zu vermuthen , das gewöhnlich nur zu ber- bar- wird. Dieses

aber liegt gewiss vor in mail. cremon. beainß, com. beaenß, gen. bexinaciu (fi zu s), bresc. berg. bexenf, crem, bezenfe, päd.

. besenßo has., ven. binnßo. Nicht anders im com. bazsoffi, friaul. bazoße, -ßo, it. basoffione, immer für ,dick, untersetzt',

nur mit verschiedenem Suflfixe vor flare, d. h. bü-sn-fflare. [Dem ital. Worte kommt auch die Bedeutung ,starker, gieriger

Esser' zu: ebenso mail. sbasoffion -olt; dann it. sbasoßiala, gen. hasojßti ,ül)erniässigc9 Essen" und somit könnte auch it.

baaoffia. nnnidartlich so oder baz. (eigenthiimlich ist panii. piac. badoffia) .vivanda ([uasi liquida compostjv di cose sozze e

molto abbiiiid.uitc' also ,Etwas, womit'man sich vollpfropft' hieher gerechnet werden.] Wir sehliessen diese allzu lauge
Anmerkung, indem wir noch hinzufügen, das berg. boldraas ,trippa, ventre delle bestie grosse che nettato dassi a mangiare,
(vgl. im Texte bcUun. baldon), boUlrasmi ,uomo panciuto', friaul. buUrie ,Baucli' sbultricä ,den Bauch füllen' ebenfalls an
den weitverzweigten Stamm bot- erinnern, nur dass hier ein r hinzukommt. Davon könnte mau dann Icaum ferr. parm. piac.

bodriga trennen, worüber Diez II, 106 eine andere Vermutliung vorbringt. Piem. bedra mit vielen Ableitungen wird man
auch dazu stellen.
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tir. ver. mant. omhrigolo^ parm. -ö/, ferr. umhrigul^ mod. regg. umhrighel ; hl zu hr. Mit

abgefallener erster Sylbe, wie beim Primitivum; luch. belllcoro , neap. velltcolo, rmg.

bligul^ bol. hUguel^ tir. mant. cremon. crem, bresc. berg. (im lat. bg. Wb. aber higuel)

piac. (nur nach Nicolli) bigol; hli zu bi^ wie cli zu chi in inchlnare. Es gibt dann be-

merkenswerthe Formen, die aus umbilicus mit anderen Suffixen gebildet sind, in welchen

aber an die Stelle der Gutturalis eine durch vermittelndes i herbeigeführte Sibilans

eintritt: friaul. umbrizzon Imnbr.
;

piac. ombarzal (Foresti), lombrazal (Nicolli), gen. lom-

brisal^ pav. imbarzal ,Nabel', dann mail. imbrazzal^ crem, imbrasal ,Nabelschnur'. Letztere

Bedeutung ist jene, welche lat. umbilic - i - alis vorerst zukäme, indessen ist in mehreren

Mundarten nur ein Ausdruck für beide Begriffe vorhanden. Noch sonderbar ist mail.

homborin^ bresc. bomboliv bamboUv}

bosaro ,lügner' B; ven. busiaro busiero. Fra Paolino's bousaro deutete ich aus -adro;

d vor r ausgefallen. Indessen kann die Nebenform auf -ero der Vermuthung Raum
geben, es liege hier das Suffix -arius vor. Auch crem, busger^ berg. bözier büz., friaul.

bausdr, ferr. busidr lassen denselben Zweifel zu. Sonst ist das Suffix -aj'd- am gebräuch-

lichsten; entweder in dieser Form, wie z. B. mail. bosard, berg. böziard, oder mit d vor

r: tir. bosiadro, mant. bosiadar, parm. hoziader, cremon. busiadei' (d'r = drfo].

bossa, siehe bussa,

bossegar ,husten' B ; ven. ver. sbossegar (Subst. ver. bossega) ; aus der Provinz von

Belluno boseä (Asc. 382). Dem Etymon näher päd. bolsegare sbols. (bei Magagnö auch

sbonsegar; ols zu ons)^ crem, bresc. bolsegä, cremon. biUsegä, tir. sbolzegar; ohne Suffix -ic-

mail. sbolzä, cremon. btdsl; it. nur Adj. bolso. Yon pidsus, Diez II, 13; Is zu ss wie

vasse vosse = valse volse bei Bonvesin. Vgl. sie. buzzu, engad. buss nb. bu'ls. Zu be-

merken ist noch tir. sbolsmä, piac. sbolzgnä. Auffallend ist tir. sbolfinä, für welches man
kaum einen anderen Stamm suchen wird;^ auch auf der Insel Elba hölfido für bolso?

botar: -a questo per quelo ,bent das umb diss' B. Entspricht wahrscheinlich it. vol-

tare; l vor t wird nicht selten unterdrückt, z. B. alttosc. ütimo, romg. "htar (altro) u. s. w.*

braganar: -« la marcadantia ,derharne die kaufmannschafft'. Das deutsche Wort

dürfte ,feilschen' bedeuten. Schmeller I^ 1146 verzeichnet hären verharen ,dingen';

' Vz. tir. bigoli, bresc. crem. pav. mant. Mgoi, friaul. higui ,Nudeln', bresc. parm. hii/ol ,männliches Glied' (vgl. friaul, bigarin

dass.), piem. bigolett, mail. -ill ,Eöhrclien um die Haare einzuwickeln' könnten dasselbe Wort sein ; die Bedeutungen hätten

sich dann aus der Aehnlichkeit der Form mit der Nabelschnur entwickelt. Schneller indessen sieht darin \bo'ni\byculus.

Zur Unterstützung seiner Ansicht hätte er noch hinsichtlich der Form it. baco = bombycem \bom'\bdcum und wegen der

Bedeutung it. vermicelU ,Nudeln' anführen können. AVenn er al)er selbst tir. bigol ,Nabel' als ,aus umbilicus entstellt

und zu bigol. = Nudel gezogen' erklärt, so wird man ihm kaum lieistimmen. — Ven. tir. bigijlo bedeutet
,
gekrümmte

Stange, au deren beiden Ecken Wassereimer hängen'. Ferrari brachte das Wort mit umbilicus in Zusammenhang, und

erwägt man it. in bilico ,im Gleichgewichte', bilicare ,in's Gleichgewicht bringen' (Diez: Nabel war den Alten

so viel als Mittelpunkt), so wii-d man geneigt sein, ihm beizustimmen. Das Wort entspräche umb'licullus statt ülus.

Schneller verzeichnet blos das Wort, ohne dessen Deutung zu versuchen. [Für mant. piac. bäzol, ferr. hAzzul,

mod. regg. bü-el
, piem. hazo, tir. bazilom, mail. bäsgier, bresc. biidol bleibt das schon vom Varon milauds

aufgestellte, von Cherubini, Galvani, Schneller u. s. w. angenommene Etymon bajtdns aufrecht. Dazu vielleicht auch friaul.

bujinz], — Könnte endlich tir. crem, bigarol, bresc. -dl ,Schürze', im lat. bg. Wb. ,gremiale' ol bigarol, ebenfalls zu umbilicus

geliören? Dem Worte bigol wäre ein Stamm big- entnommen worden; ,Schürze' wäre ,das Tuch vor dem N.abel'. Anders

Schneller, welcher das Wort von altd. bnh ,Bauch' (den die Schürze bedeckt) herleitet; u (ö) zu i, vielleicht als Scheide-

form von bugarol ,Laugentuch'.

2 Für die Möglichkeit eines Wechsels zwischen s und / siehe unter sarendegolo.

' Die Nbf. von. sbotegar ist wohl dasselbe Wort; vielleicht scherzhaft allgeändert, gleichsam ,auskramen'.

* Ist bei Ruzzante bolta, berg. bota ,Mal' nicht eher eine andere Form des it. volta, als ein mit botlare buttare zusammen-

hängendes Wort?
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dingen aber wird für ,feilschen' gebraucht; Grimm's Wb. Das romanische Wort ent-

spricht also altit. hargagnare, frz. harguigner u. s. w., worüber Diez 1, 54 und Littre

nachzusehen. Hier ist durch Metathese har zu hra geworden. So auch im ven. hra-

gagna ,barca destinata alla pesca in mare', was die Deutung Diez' von harca unter-

stützen kann. — Es ist indessen noch Etwas zu erwägen. Boerio verzeichnet ein nun-

mehr blos rustikes bragagnar , welches ,tasten' bedeutet und dem jetzt gebräuchlichen

spalpiifinar (\o\\ palmare) entspricht. Patriarchi verzeichnet das Wort ohne jede Be-

schränkung; aucli kennt er eine Ableitung bragagnon. Mutinelli erklärt bragagnar und

bragolav durch ,prendere in mano, brancicare, come si usa colle cose poste in ven-

dita'. Ferner bei Mutinelli hrdgolo ,mercato'. Da finden wir den Berührungspimct der

zwei Begriffe: ,feilschen' und ,eine Waare hin und her prüfend betasten'. Es fragt sich

nun, ob zufällige Homonymität stattfindet oder ob das allgemein verbreitete hargagnare

,feilschen' und ven. bragagnar ,betasten' aus einer und derselben Quelle stammen. Wenn
letzteres der Fall ist, so hat man weiter zu fragen : welche Bedeutung war die ursprüngliche?

Erwägt man altven. bragolar (bei Boerio) ,fischen', das mit baren zusammenhängen könnte,

dann das oben erwähnte brägolo^ so wird sich wohl ,feilschen' als die ursprüngliche Be-

deutung erweisen. Handelt es sich endlicli um zwei verschiedene Wörter, woher das

zweite? Zu branca könnte es wegen des fehlenden n nur schwer gestellt werden.

brega C und

bregola C",

bregula A ,schayd'. In C'^ pregole zwischen tauole und stele (s. d. \V.) ,stuel', eine

mir nicht ganz deutliche Uebersetzung. Die Form von A ist bol. , für welche Mundart

Toselli auch das Primitivum brega verzeichnet. Friaul. bree mit zahlreichen Ableitungen

,Brett, Splitter", grödn. bad. braja. Mit verstärkendem .s; ven. ver. sbrega ,Scheit,

Splittei'' ; eben so in Valsugana und Fleims (Sehn. 176) ,Brett'. Hängt gewiss mit dem
Ycrbum sbregar ,zerreissen', über dessen weite Ausbreitung Schneller a. a. O. berichtet.

Er sieht darin deutsches brechen^ ein Etymon, das Diez II, 239 für lomb. brica ,Brosam',

upr. esbrigä ,zerbrechen' vermuthet, während er für frz. briser, it. bric'iolo u. s. w.

einen andern Ursprung sucht. Füi- Ascoli, Zeitschrift XVI, 12,5, stellen briser und sbregar

,ein altes Wortpaar .... sei es nun keltischen oder deutsclien Ursprungs brica brieea'' dar

;

daraus nach ihm einerseits briga brigar sbregar, andererseits bricia briciolo briciare brizar briser.

brena ,czaum' B, ,pritel' C. So ven. als Nbf. zu bria\ friaul. brene, grödn. brena.

Vgl. ver. sbrenä ,zügellos'. Zu vergleichen mit it. brettine bretfne ; Diez I, 85. Schneller

schwankt zwischen dieser Deutung und lat. fremtm. Es mag hier nocli an crem, breda

nb. brea erinnert werden. (Tehöit tir. embrennarse ,sich bäumen, vt)n Pferden', wie

Schneller meint, hieher?

brigar: -a con Pieru ,gesell dieii mit P.' ; eine bemerkenswerthe Bedeutung des

Verbums, «lie ich sonst nicht belegen kann. Sie stimmt aber vortrefflich zu brigata

,Gesellschaft'.

brunza C ,glut'-, ven. bronza^ istr. bronsa
,
glühende Kohle'. Ueber das Etymon sagt

Diez I, 811 : ,vielleicht das deutsche brnnst ,gluth'. Dagegen Ascoli, Zeitschr. XVII 2G9,

von prun-ia}

' Letzteren Ursprung' — prun-icia — nehmen Mtmti und Galvani in Anspruch für ein begriti'verwandtes, weitverbreitetes Wort:

cremcm. Ijrunis, bol. cremon. Iinrnii, tir. mail. com. bresc. crem, hornis (von einem iScliriftstcUer des XVII. Jalirli. zu hornice

italienisirt) , mod. romg. burnisa, piac. parm. rcgg. hornisa, berg. mit e: beruh ,glühcnde Asche'; pru hru zu bur bor.

[Churw. burneu barneu .Kohlenglnth'.] Sehr bemerkenswerthe Betonung im lucch. brünice •ttatt -i'ccio. ein weiteres Beispiel-

DenkschrifteD der phil.-hist. Cl. XXII. Bd.
IS
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bruosa BC^ und

brusa C" ,reiff'-, ven. brosa id. und daraus Yb. imbrosä; bi'osa auch in Valsugana;

friaul. brose, dann brosate brus. ,neve a foggia di minuta grandine'; päd. vic. brösema

mit eigentliümliclier Endung, niail. bruseöö. Auch in tose. Mundarten: mont. broccia

,acqua minuta e gelata', brucello, diaccio umido dell' aria', pist. bruscello ,pioggia gelata' : etwa

auch pist. bioscia (br^o blo bio) ,neve gelata'. Das Wort kommt dann häufig in einem Compo-

situm mit gleicher oder ähnlicher Bedeutung: tir. bresc. berg. calabrosa (bergsk. galivrogia),

com. id. und calabrozza, mant. calabrusa, piac. scalahrüsa, parm. calabrwzza, parm. regg.

galabriizza. Erwähnenswerth ist noch ein cat. (bäuer.) calabrux ,Hagel'. —Dass brosa mit

bniciare zusammenhängt, ist eine annehmbare Vermuthung von Schneller. Weniger deutlich^

ist das, was er über den ersten Theil des Compositums und die Art der Composition sagt.

bruto male ,fallentubel' A. Sehr verbreitete Beseichnung für ,Epilepsie': so ven.

tir. mail. bresc. berg. parm. u. s. w.' Auch Gigli, Vocab. Gaterin., gebraucht den Auf-

druck und bei Fanfani findet es sich ebenfalls verzeichnet.'

bugno ,peuel' A. Zu den vielen bei Diez I, 94 angefülii-ten Formen dieses in Nord-

italien fast überall vorkommenden Wortes möge noch bemerkt werden, dass der ^ ocal

unter dem Accent mehrfach ö, crem, selbst e: begna, ausser demselben auch i (z. B.

berg. crem, big^iu, berg. piac. bignoccd) lautet. Piac. bargnocca nb. bign. zeigt Vermischung

mit bis- ber- in bernoccolo. Die Bedeutung ist ,Beule, Geschwulst', auch ,Forunkel,

Filme, Pustel, tumor inguinis'*. Bugno bugna bedeutet dann auch, z, B. ven., auch in

italienischen technischen Schriften (Vasari, Algarotti) ,specie d'enfiato che v'e in qualche

jener Zurückziehung des Accentes auf den Nommalstamin, welche Diez unter hvonzo (I, 89) und unter Aha (II, 29) be-

legt. Hieher gehört gewiss auch mail. bernazz, bresc. berg. crem, bernäs, pav. biirnäs, bergslc. barnec, com. barnasch

jkleine Schaufel zu Asche, glühender Kohle' das schon Ferrari, und nach ihm Biondelli, Kosa, Flechia von jmm-aceum

herleiten. Ferrari führt auch aus Menage ein mundartliches frz. beniage .pala focaria'; Bridel bernadzo bernar. Schon im

lat. berg. Wb. ,ignifer' bernäz,

1 Er meint tir. calaverna caliv. caliiiv., mant. bol. galavenia, imol. syalaverna, com. galivergna, geu. yaventa u. s. w.. welche

wieder ,Reif, Nebel u. s. w.' bedeuten (man kann pist. calaverno hinzufügen: .diaccioli pendenti dagli alberi e dai tetti-).

seien aus caligo hiberna; die germanischen Eroberer hätten -berna ,als deutsches bei-nen brennen missverstanden und tlieil-

weise durch eine verkürzte Stammuominalform des it. bruciare ersetzt'. Sollte damit gesagt sein , dass brosa erst als Ueber-

setzung des falsch hineingetragenen Begriffes des ,Brennens' entstanden ist, so wird man entschieden widersprechen; das

Wort mus9 sich selbstständig entwickelt haben. Wenn aber, wie wahrscheinlich, gemeint ist, dass man -berna -verna durch

das schon vorhandene brosa, in welchem man noch den Begriff ,brennen' fühlte, ersetzt hat, so kann man die Deutung als

einen spitzfindigen Einfall gelten lassen. Auch Galvani versucht manche Deutungen von mod. galaverna, welche alle gar

wenig überzeugen. Unter anderen denkt er an galerno galerna, das sich zu galioerna erweitert haben soll, während Schneller

in diesem Worte eine verkürzte Form des lat. Compositums erblickt. Diez (I, 197), dem Littre beipflichtet, sieht in galerna

einen celtischen Stamm mit dem Suffixe -erna. — Nicht zu übersehen ist, dass gala gara galr^a im Gen. auch andere Com-

posita mit ähulicher Bedeutung bildet; gaabixu ,nebbia che si congela', gaamüstru, -müsciu .nevischio tra la neve e la gran-

dine' ; selbst einfaches garn .nebbione freddo' kommt vor. [Dazu halte man auch cat. calamarsa, der gewöhnliche Ausdruck

für .Hagel']. Kann nicht gala- mit gelare zusammenhängen? Vgl. friaul. zehigne rJlugne mit gleicher Bedeutung und be-

züglich der Form regalare von regelare Diez I, 345. Hat diese Vermuthung einigen Werth, so würde das von einigen it. Wbb.

angeführte gelavermi an galaverna lebhaft erinnern; ve7ini beruhte wohl auf einer Umdeutimg. — Schliesslich sei hier unch

das parm. vedergiazz erwähnt, das sich mit frz. verglas deckt.

- Vgl. im Friaul. brumal ,nome di un essere ideale nefasto il cui inten-euto s'impreca a chi si vuol male; altri intende per

esso il verno con tutte le sue rigidezze; altri il brutto male, cioe l'epilessia.'

3 Aehnliche Umschreibungen mit anderen Adjectiveu : frz. Iiaul-mal, grovs-mal im Berry, morbus gj-ossus, magnus bei DC.

;

prov. orre mal. Per antiphrasim auch beau mal, siehe DC; auch it. m. benedetto. Allgemein m. caduco (ven. ver. -uto)

,da3 Fallende'. Friaul. inal mazsucc. Dann it. m. maestro, frz. vi. sacre. Nach Heiligen : iiiem. mal de S. Gioan (so frz.), ven.

ver. friaul. de S. Valentin, cat. mal de S. Pau (nb. moil de caure). It. batligia; vgl. albau. betaje. Was ist churw. mel tridf

< Diez erklärt ver. bugnon durch ,Stoss'; es liegt aber hier ein kleines Missverständniss vor. Seine Quelle ist gewiss Angeli

welcher ,cozzo, bitorzolo' angibt ; cozzo aber ist fehlerhafte Schreibung für cos$o ,pustula', worüber Diez selbst II, '-'3 berichtet.
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luuragiia', ,pietre cünvesse che risaltano dalla superficie d'ima muraglia", dasselbe wie

it. bozza, dessen ursprüngliche Bedeutung ebenfalls ,Beule' ist; vgl. frz. hosseler und

I>iez I, 79, Das Etymon ist nicht ganz sicher; Diez weist auf prov. boudougno nb. bougno,

welches dann in die übrigen Sprachen eingedrungen sein würde. Wenn man bedenkt,

dass das Wort im Ital. zunächst mundartlich ist, und dass hier d zwischen Vocalen leicht

abhel, so Hesse sich selbst Unabhängigkeit zwischen den einzelnen Bildungen annehmen.

Das betonte i im franz. bigne macht keine Schwierigkeit. Wenn dem so wäre, wüi'de

die A^erbreitung des wichtigen Stammes bot- bod- (boudin bouder, borne, bigne) sich als

ziemlich gross ergeben. Verwandtschaft mit ahd. bungo u. s. w., altengl. 6?/??^ nb.

bunny ersclieint Diez wenig glaubwürdig; Littre dagegen ist geneigt, an ö^wm^^ anzuknüpfen.

busar: -a quel asso ,lüchre das pret' B. Mit Präfix: ven. tir. sbusar.

busca ,tacht' ; it. busco, aber bei älteren Schriftstellern auch biisra ; in Mundarten

gewöhnlich Femininum. Diez I, 95, zu dessen lomb. piem. Belegen man noch aemil.

busca bosca, gen. büsca, sie. vusca hinzufügen kann.

biiso: nnse hisse A^, mist' bosse A} ,leere nüsse'. Es ist das it. Adj. bugio , mund-
artl. b/iso; eigentlich ,durchlöchert' , das auf Nüsse angewandt fast überall ,leer, taub'

bedeutet; die Ableitung gen. büxaccu als Subst. bedeutet schon an und für sich ,noce

il'uasta'. Yen. mit Präfix sbtisa.

buta la porta ,tu czu' im Gegensatze zu sera con le chiave ,sleuss mit dem slussel' B.

l)iesen Gebrauch des Wortes finde ich nirgends verzeichnet. Sic. abbutari ,socchiudere'

dürfte trotz des einfachen t hieher gehören.

buzzeron ,keczer' C, womit zu vergleichen Sodoma fio in A mit gleicher Bedeutung.

Ueber die Berührung der zwei Begriffe ,Ketzer' imd ,Knabenschänder' ist Grimm's Wb.
unter ersterem Worte, Diez II, 234 und Littre s. v. bongre nachzusehen.^ Von den zwei

Bedeutungen lebt nur noch die zweite; die erste habe ich nirgends gefunden. Dafür

hat das unfläthige Wort eine überaus grosse Verbreitung; man hat eine Menge Begriffe

damit verbunden. Für das tose, bitgger-are, -one, -amento führt Fanfani zahlreiche Re-

densarten an, in welchen das Verbum im Sinne von ,bctrügen, überlisten, vergeuden,

werfen' erscheint; üsinnbügger-a, -ata ,Liige, Irrthum, unbedeutendes Ding* (oft zur Ver-

stärkung der Negation), buggerio
,
grosser Lärm

,
grosse Menge , Ausscheit'. In den

31uiidarten — wo die Form gewöhnlich buzz. bozz. mit oder ohne e vor r lautet — be-

deutet das Verbum auch ,prügeln', ,sich unnütze Mühe geben'; die suffixlose Ableitung

im Femin. ,Zorn'; dann im Masc. ,kleiner, verwachsener Mensch, unruhiger Knabe
u. s. w.- — Andererseits fanden sich bei so ausgedehntem Gebrauche mehrfache Euphe-

mismen ein. Tose, buscherare, ronag. btiscarb, \en. büscara buscarona-^ ven. bilstira buMirao

;

piac. böstica und bösma\ parm. bustiancar; tose, buggmncaj^e^ j^'iem.. bosaiiche, gen. büzancu,

romg. buzaglih; päd. buzzagne Sbst. PL; piac. crem, bolognä, cremon. bulugnä; friaul.

buddar; tose, imbnbbolarsi = imbuggerarsi ,sich nichts daraus machen', parm. bol. bobla

für bozra in allen Bedeutungen ; com. sbofarä in der Redensart vat a far sb. So erfährt

das als Ausrufung gebrauchte buzzarona in seiner Endung eben so häufige Modificationen

(-agna . -ossa, -osco u. s. w.) wie andere derartige Wörter. Noch möge eine andere

launige Art erwähnt werden, Euphemismen zu bilden. Die erste Sylbe wird ausgespro-

chen und ein et cetera daran gehängt: mail. bo-e-föra. ven. bu-e-via, auch buz-e-via.^

' Man kann auch vaudoh ,qui cum belUia rem liaholiaut- vergU'ichen.

- V<;1. ven. co-e-ui'a = coglione.

18»
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Ein paar andere Wörter greifen die sonst unversehrt bleibende anlautende Sylbe an.

Mail, bolgirä holgira, com. holgerä bolr/era, mail. auch holtrigä böltriga. Dann ven. gazarar^

friaul, gazaron^ tir. sgazerado (hier in der speciellen Bedeutung ,listig'), mail. (bäuer.)

sghisarada sgMsarento u. s. w., bol. sgazarata. Es scheinen Euphemismen zu sein-, merk-

würdiger Weise aber stimmt bolgirä zu Bidgams^ das Etymon unseres Wortes, und ga-

zarar zu Catharus, das Etymon von ketzer; bei Bonvesin gazaro. Endlich sei ven. fmsara

:= b^tggera erwähnt.

buzzolä ,preczen' C. Fast überall zutreffen; auch in Lucca ftzfcce^^a^o. Die Formen

weichen unmerklich ab; nur zeigt sich in manchen Mundarten ein auslautendes -n:

mant. hozzolan, cremon. buzzidan, parm. regg. bozzilan, piac. bozlan, piem. blcciolan, berg.-r/,

crem, bresc. bosolä mit ausgefallenem n, wie das Deminutiv hosolan) zeigt. Gen. nur

büsciellaju ,Pretzenbäcker', sie. vucciddatu und guccidatu, auch cucc. ') Man sehe auch

Ducange, der ausführlich über das, wie es scheint, zunächst auf Italien beschränkte

Wort handelt. Buccellatum ,Soldatenbrod' ; wohl von bucca, buccella. Vgl. noch Berg.

bössela ,Brüdchen'. Anderer Meinung ist Grrion Prop. III, 1, 138, welcher in einer lan-

gen Anmerkung allerlei Wörter unter einander wirft , ohne zu erklären , wie er sich

deren gegenseitiges Verhältniss vorstellt.

cadeleto ,parr' A' (A^ verschr. -ejyo) und

caileto ,totenbar' B. Die Form von A im bresc. cadeleto^ crem, -et [churw. cade/ett],

istr. cadalieto; cremon. ferr. cadiJett; mant cadlett^^ bol., mit eingeschobenem n, candlett.

Aus cadiletto mit abgefallenem d entsteht wie in B ven. caileto, tir. -e^.' Ver. caileto

vergleicht sich mit der istr. Form; ca[d]a = ca. Im mail. carlet scheint d zu r ge-

worden zu sein.* So auch in der von Scheler (Jahrb. X, 249) nachgewiesenen afr. Form
carlit charlist. Bedenken erregt nur friaul. caderlett cadarlett, wo r nur eingeschoben

sein kann, etwa durch Einfluss von cathedra cadera? Das ar der mail. afr. Form

könnte demnaeli aus afdjar entstanden sein. — Üeberall in der Bedeutung ,Todten-

bahre'; in Florenz wird es auch für ,Tragbahre für Kranke' gebraucht. Ueber den

Ursprung Diez I, 118.

caldiro ,kessel' B, Masculinum, sonst nur Femininum; von fvas] cald-armm; it.

caldaja u. s. w.

caldume als Synonym von trqjpe ,Wampenfleck' C-'* (in C fehlt das Blatt). Bol.

PI. caldum (Ferrari übersetzt es mit coldnmi; ich finde das Wort in keinem it. Wb.);

sie. quadumi {cua = cal wie quasetta. = calzetta). Es erinnert lebhaft an deuts. Kaldaimen,

über welches Grimm's Wb. s. w. nachzusehen; vgl., auch Mikl. Fremdw. s. w. calduni.

Cat. escaldums bedeutet ,condimentum ex avium minutis'.

' V {h) und g wechseln ab: gvrpi wie tose. goJpe, vozzo ,gozzo', gut/am und vntlorv =r it. hottajo.

2 Auch cadhyh , das ntir eine Corni]ition sein kann, da etwa Alitall vnn // und Einschieliung- von g nicht angeuoninien

werden kann.

' Vgl. piem. cainass = cadinass nh. cadnass = it. catmaccio.

^ Vgi. lierg:. cadei)a-t und ror7His, ferr. cndttozz und carno.nz\ liergsk. scörh nl>. srndel).



Beitrag ZUR Künde DER NORDITALIENISCHEN Mundarten im xv, Jahrhunderte. 141

calefar ,spoten' A; -a Piero ,spott P.' B. Wurde auch von Fi-anco Sacclietti in zwei

Novellen gebraucht; Varchi liat cjaleffare. Noch berg. calöfä, romg. galafe mit gleicher

Bedeutung. In der Umgegend Brescia's galöfä ,betrügen' aber dp. fjalöf .spottweise',

Diez II, K;.

calegaro, siehe caUgher.

calido, siehe caligo.

calig[h]er A, calegaro BC ,schuster'. Mit -rr — ariiis: ven. calegher, comsk. calighe^

com. calgher\ mit -ar : päd. calegaro^ gen. caegu (l = r. und dieses zwischen Vocalen

wie gewölinlich unterdrückt). Ohne g: tir. bresc. calih'^ piem. calie; friaul. caliar.

Von cnligarinft. Dasselbe Wort ist tose. g'^Hgojo^ parm. calgar, regg. rmg. ealghcr .Gei--

ber'. Bei Firmicus jMaternus : ,Coriorum confectores seu caligarii.'

caligo C, calido B ,nebeV. Ven, friaul. crem, caligo, piac. (nach Nicolli) ferr. (bäuer.)

rmg. caliglt ; eine Nominativform, während aus dem lat. Accusative calizene mit veränder-

ter Bedeutung entstand. Das Friaul. gebraucht als Nbf. die Ableitung callghere. Schnel-

ler verzeichnet lad. carii, also it statt i wie im mant. carüzan, und lad. ralvara mit

gleicher Bedeutung, das er von calufgoj-aria deutet. Das d von B könnte hiatustilgend

in califgjo sein.

calizane A- und

calizene A' .russ'; siehe Mon. ant. und füge hinzu berg. calözcn , friaul. calin und

bergsk. cal) ^ call[gyn-em (/«" zu /); gen. cazze = ca[l]ig^[n]-em. Auch im Tose, begegnet

man der Veränderung der Bedeutung; so im lucch. caligghie, montal. calegghie. welche

statt fnliggine fil. ,Russ' gebraucht werden.

calönigo ,chorlierr' AB; n-n zu l-n; ven. calönego, berg. -ec, friaul. caliini; auch tose.

calonaco; neap. calöneco, sard. calonigu u. s. w.

camajo .gelienge' B. zwischen ehno, harhua und visiera, also wohl ,Masc]ien am Helme'

oder ,der obere Theil des Panzerhemdes, um Hals und Kopf zu schützen' : it. camaglio,

frz. camail. Ueber das Etymon, von caput und macula ,Masche', Diez I, 101. Im lat.

bg. Wb. ,tulix' (?) ol caviaß. Die der ursprünglichen zunächst stehende Bedeutung noch

im chiogg. camajo (Nardi XIII^ 1348) ,collo della camicia' ; dann muil. camaja ,eiiie

Art weiblichen Mäntelchens oder Kragens'. Ven. camagio ,eine Art Fischnetz' berück-

sichtigt nur den zweiten Theil des Compositums.

camisara ,naterin' A. Zu bemerken die Verallgemeinerung des Begrift'es.

campaniele A" ,glock]uius', während A' -ile hat. Auch BC haben -iel ,glockturn'.

Diese Form, welche auf ein 8uff. -elluu> (Pos. e = ie) statt -ile sich gründet, kommt
im ^"en. als Nbf. von il vor; auch berg. campanel nb. -iL In den VII comuni bloss -el.

canaruzo ,kel' C* (in C fehlt das Blatt). Mail. com. pav. mant. feir. canaruzz,

cremen. -ö:z, crem, bresc. -ös, berg. -os (lat. bg. -Wb. ,guttur' canaruzz)^ ven. scanaruzzo;

sie. cannaruzzo, neap. cannaruözzolo, sard. gannarozza^^ überall ,Kehle', zugleich mehrfach

,Speiseröhre'. Von canna; vgl. comsk. can4l, neap. cannarone cannicchio dass. Damit hängt

wohl ven. päd. Plur. c.anöle canAtdc dass., welches man etwas kühn von cannd-gulae (it.

canna della gola) deuten könnte." Noch zu erwähnen wären tir. ver. cnnaluzzo, parm.

' Said. ;mi-li .ii/annadfoxii .gorgozzjile'; drn^rii ist -fnrium; ilas Verhältniss der AMeitniig, wok'lie eiiiom it. scannalojo ont-

s])rpchrn würde, zur Redeutiing ist spltsain.

- Com. berpsk. caiiüola, i'oni. anoh caiiavola, niail. canairo bedeuten ,collare delle bestie bovine". Bell, canärjolo hat beide

Bedeutungen ,arnese di legno con che i bifnUhi cingono il coUo ai bradi' und .esofago, gorgozzule."
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regg. -uzz, die entweder von canale kommen oder sich nur daran anlehnen. In piac.

carnaluzz carnaruzz finden wir Einschiebung von r. In gen. canuezzu ist ursprüngliches

r oder r aus l abgefallen? Im Zusammenhange ist zu erwägen

eandeluzo .gurgel' B. Die Form begegnete mir nirgends; nur anklingend ist

gardebitz dass. in den VII. comuni. Ist es dasselbe Wort wie das verangehende? nn

könnte zu nd geworden sein.

cäneva ,keller' AB. Ich tuhre dieses auch in ital. Wbb. vorkommende Wort nur

an, um zu fragen, ob es nicht mit altlat. canipa ,Fruchtkorb' identisch ist. Die Bedeutung

hätte sich von einem kleinen zu einem grossen Behälter von Früchten, Korn, Weinen

u. s. w. erweitert. Diez verzeichnet bloss mittellat. canipa mit dem Zusätze: ,woher

aber?' Schneller's Deutung (S. 227) aus cava canva wird sich kaum des Beifalls erfreuen.

caramal C, während C'^* calamaro bieten ,tingenfass'. Gleiche Umstellung der

Consonanten in manchen Mundarten : ven. mail. piac. ; com. carimä nur in der auch sonst

oft vorkommenden Bedeutung ,eingefallene blaue Stelle unter dem Auge'.

cariega ,sesser AB; siehe Mon. ant. s. v. carega. Von cathedra, Diez, II, 248.

Schuchardt, I. 159, und mit ihm übereinstimmend Flechia, Atti d. Acc. di Torino

VI (1871) 552, erklären die Form aus einer Vertauschung von dr und ^r, auch bringt

Schuch. ein handschriftliches Beleg für categras statt catedras; III, 81 sammelt er dann

eine grössere Anzahl von Formen aus it. Mundarten. Schneller gibt für die Formen

mit g dieses Etymon nicht zu; diese sollen von craticula herzuleiten. Die Beweis-

führung ist wenig überzeugend.'

carlavar B und

carlevä C (C-* carnevaie, C carne levale) ,fassnacht'. Carlevar bei Cecch. S. Ki20

(XIV. Jahrb.), carnelevare im alt. Pisan. (App. Arch. stör. VIII, 55).' Diez II, 18 hat

schon piem. carlavä, sie. carnilivari; man füge hinzu gen. wie C\ neap. (Galiani) carnolovare.

casseler ,truchner' A, ,kistenmacher' C. Eben so ven. Man bemerke auch das

Deminutiv

casseletta ,chistlein' A.

castegna ,chosten' A, castengi d. h. castegni PI. ,kesten' C; vgl. castegner A' (A'' -a-

gner). Das e in mehren lomb. Mundarten; so mail. bresc. berg. crem.; friaul. mit r.

casthie, cistine.

castron ,schirig' B. Weitere Belege für diese Bedeutung des Wortes konnte ich

nicht finden. Man bemerke indessen, dass castron in einzelnen Mundarten neben , ent-

mannt' auch ,feig, zu nichts tauglich' gebraucht wird. Eben so wie schcrano, herroviere

pejorativen Sinn annehmen, konnte umgekehrt ein Ausdruck, welcher verächtliche Men-

schen bezeichnete, auf die verhassten ,Schergen' übertragen worden sein.

Er hätte für sich noch sard. carlriffa ca/rija ,graticola' anführen können. In der That aber weist das sard. Wort nur zu-

fällige Identität oder Aehnlichkeit des Klanges mit einzelnen Producteu von cathedra auf.

Für Muratori's Deutung von carnascialare carnasciale (auch sard. carrasciali) weist Diez auf rum. lesare de carne hin. Man kann

auch an carlassare bei Magagnö erinnern. — Friaul. cevri scevri isceri isseri insceri ,der letzte' und civriett seit), scev. ,Aei

vorletzte Ta<r des Faschings fchurw. Seiver .Fastnacht'] wird von Pirona sehr ansprechend von aeparare ,[von dem Fleiseh-

genusse] trennen' gedeutet und mit fr. sevrer verglichen. Dies passt zu allen anderen Ausdrücken für .Fasching'. — Spanu

weist für das Sardische von carnovali auf segarajxsi^a (pezza .Fleisch'; das erste Wort ist wohl eher .lecare als separare) hin ;

an betreffender Stelle fehlt aber das Wort.
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catadura ,funtreclit, findung' A. Vom Verbum
catar ,finden' A, das vielen Mundarten eigen ist. So aueli cliurw. Von capt-are.

cavadon, siehe cavedon.

cavedelo ,wärczen' C'^^ (in C fehlt das Blatt) d, h. ,Brustwarze'. So bell, cavedel,

com. cavach'l. friaul. cavidiel, öavigell {dj = ^), brese. crem, caedel, bol. romg. cavdel,

lat. bg. Wb. ol cafdel de la mamdla ,papilla'. Auch neap. capetiello. Ohne d: päd.

caved, ven. cavielo. Mit Suifix -in: ven. ver. cavedin, friaul. cavedin, mant. ferr. cavdin,

parm. cavdein , crem, caed)', vgl. lucch. und C*^ capit-ign-oro [nro = uliis). ]\Iit an-

deren Suffixen it. cap-ezz-olo; neap. caporello; sie. capicchin = capifhnn caplclum; so

aucli sard. cahiju}

cavedon: -i .fewreissen' A, dazu A^ .schrägen'; caveduni PI. C"; cavidoni C\ cava-

dmii C^; caveon ,prantreit' B; le cavione .herteisen' C\ Ueberall voi'handen. Formen
mit d: päd. ver. cavedoni , cremon. -on . friaid. cavedon, niant. ferr. piae. parm. mod.

regg. bol. rmg. cavdon, piac. auch mit f/: gavdon; bresc. caedu. Mit abgefallenem

d: ven. ver. cavioni. xVuch in Arezzo capltoni Mit anderen Suffixen : friaul. cavedal,

rmg. caudana. Von caput. In der Lunigiana caldoni; etwa aus cav'doni ccmdoni'i Oder
Anlehnung an caldo? A'C kennen auch die Form cavadoni; a-e zu a-a^-

chiaro : -e volte oder fiade ,selten' AB ; so ven. tir. mant. ; ferr. dar voli, parm. dar

voltl auch d'dar, cremon. de dar (cer). In einer it. gefärbten altfr. Schrift fand ich in

gleicher Bedeutung deres foiees. "Wie sjJesso ,dicht' zum Begriffe ,oft' sich wandte, so

dient darna, das häufig ,dtmn besäet, schütter u. s. w.' bedeutet (siehe bei Grimm klar

und bei Littre dair), um ,selten' auszudrücken.^

chioldo .nagel" AC^ (C"* diiodo, l'agiido) und daraus indiiolda ,vernagel' A. Die

Form ist parm. ferr. mod. mod. regg. Von dau-um zuei'st dau-d-um, dann au zu ol.

Anders Galvani: von datidere dodere, dodus; durch Metathese coldus ,ed ausiliando la

c, per consueto ricordo della liquida, doW-, Schneller, der auch für das Tir. die Nbf.

dold exdoldar kennt (Azzolini hat nur dod endodar) , schwankt zwischen der Annahme
eines ol aus a^l und eines eingeschobenen l.

Ein aurlerer melir familiärer Ausdruck ist it. zizsolo, friaul. tettul, sie. titiddu, von (etta , Zitze'. — Lomb. hoi-in . piac. -ein :

nach Ferrari von vberinum capUulum; es dürfte aber weniger voruelimen Ursprungs sein uud mit einem weit verbreiteten

Stanune hör- zusammenhängen, der etwas Euudliches bezeichnet. Vgl. horela in der Anmkg. zu palela uud lomb. horaj ,StöpseI'

,

horon .Spunt'. — Friaul. jjichignül, istr. jncagnoh, wobei man an den Stamm pic- denken könnte, der etwas Spitziges be-

deutet: in Selve, einer Insel des Quarnftro, highti/nol, das man genie zu (u»i)b'lic- stellen würde (der Berührungspunkt der

BegriH'e wäre nicht schwer zu finden); indessen finden wir ven. Uchignol (de le ampoline) ,beccuocio', dann .ancUetto dove

.•i'infila il lueignolo della lucerua', t-reiaon. becchiynol bicch. ,kleiner Vorsprung an einem Geräthe, um es anfassen zu können";

gewiss eine Ableitung von Ijecco, und dazu passen obige Wörter begritTlich uud formell (</ aus cc könnte eine kleine Schwie-

rigkeit machen; indessen mag meine nur mittelbare mündliche Quelle nicht ganz genau sein). Ganz so port. bico do peifo.

— Sard. zimingioni. — Uer Spanier erblickt in der Warze den , Stiel' der Brust
;
pczon.

In nordwestlichen, zum Theile auch aerail. Mundarten ist ein anderer Ausdruck gebräuchlich; comsk. brander, piem.

brande, gen. braudä; mail. hrandinä, -al, comsk. brandinar, mail. com. brendenä, bei Rosa hrondoual. piac. brindnal. Auch
im Nurdusteu, im Belluu. brandolxi^. cavedon. Ohne n im Stamme: crem, berdenal, bresc. bordonal, berg. '^urrfi/na/, schon im

lat. bg. Wb. ,j)iriuale' ol bordonal. Wohl zu deutschem brennen brand gehörig. — Im Mail, auch cunln, \na.c. ebenfalls

cunein: nach Cherubini wegen der ,Wiegcn' form. — Sard. vtorii/lias, vom span. morillo ,wcil gewöhnlich Köpfe von Mauren

darauf abgebildet werden' (Seckendorf). Nach Thiercu benannt frz. chevretle .Feuerbock', wo das Tliier den Begriff des

Tragens darstellt; chenet ,weil er, so sagt man, Hundcfusse hat' (Diez II, 254) ;
,h cause d'assimilation avcc un chicn cuuch^

sur le veutre' (Littre); Schcler, vermittelnd: ,k cause de la forme ou de rornementation donuee d'abord h cet usteusile.

Auch deutsch Fetierltund. Welche Vorstellung fiilirte zu deutschem Feuerhem/it

'

Geht mau von cliiai-e volle ,dünn besäetc also .wenige' Male aus, so lässt sich wieder mail. (im Varon niilanes. nun .bäue-

risch) ßss, cremon. (ebenfalls nur auf dem Ij.mde) bresc. berg. /'« .dicht' in der Bedeutung .viel' vergleichen.
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chizza ,liiuitin' C'^ (C^' cagna). So ven. ; friaul. cizze. Nacli Ferrari von catuUtla,

was kaum zu glauben ist. Schneller führt auch ein lad. chizza an, versucht aber keine

Deutung.

clembina ,dreck' A und daraus

clembinoso ,dreckigt' A. Ich vermochte das Wort nirgends zu finden. An it. co-

lombhia ,Taubenmist' ist nicht zu denken, denn wie hätte sich der Begriff so sehr er-

weitert? Nur der Erinnerung halber verzeichne ich fen-. clumbln, ,trüb'.

cocon ,spunt' B ,peil' C. Fast überall mit den kleinen Varianten {cucon, ucu),c

welche die Lautgesetze der einzelnen Mundarten bedingen. Ferrari führt eine Form

calcone als lomb. an; sie begegnet im Mail., aber in der Bedeutung ,Werg, Papier

u. s. w., welches in die Flinte gedrückt wird, um die Ladung festzuhalten', eine Bedeu-

tung, die auch ven. coco)i zukommt. Dann im Friaul. calcun nb. cocon ,Spund'. Im lat.

bg. Wb. ,calco, nis' ol cochb, wo das vermeintlich Lateinische ebenfalls romanisch ist.

Im Mod. ßegg. finden wir concon^ cuncon^ eine Form, die auch Ducange verzeichnet,

mit einem Belege aus dem Chron. Tarv. (Murat. XIX, 754) ,et obtuso foramine illo

cum concono uno ligneo intra calcato', wo von einer Bombarde die Rede ist. Dasselbe

Wort ist tose, cocch-i-iime ,Spund', ^ und mit einem dritten Suft'ixe ver. cnccajo, mant.

parm. cocaj ,Stöpsel' überhaupt.- Für die Formen mit o (?t) empfielde sich jene Deutung

am besten, nach welcher cocon mit dem gleichlautenden französischen Worte, sie. cuc-

cudda ,Gehäuse der Seidenraupe' eines wäre. Der Berührungspunkt der Begriffe würde

in der cylindrischen Form liegen; dazu Hesse sich vergleichen ven. cocon ,capelli delle donne

legati tutti assieme in un mazzo', comsk. ,Maiskolben'. Diez leitet nun frz. cocon von

concha; das mod. cimcon würde dann die ursprüngliche Form bieten. Und gibt man

diese Priorität der Formen mit n zu, so hätte auch Galvani's Erklärung des Wortes aus

cuneus, gleichsam cun-tcus cun-ie-onem^ einigen Anspruch auf Berücksichtigung. Wie steht

es nun mit -cd-'? Dass die zwei Wörter coco7i calcon nicht zufällig Synonyma sind, son-

dern auch hinsichtlich der Form zusammenhängen müssen, dürfte ausser Zweifel sein.

Greht man vom Etymon conc- coc- aus, so wird man in al kaum eine blos lautliche Va-

riante erblicken (o au al wie occidere auc. aleidere), sondern eine Anlehnung an calcare

,(das Stöpsel) hineinpressen' erkennen. Wer es aber vorzöge, von calcone auszugehen,

könnte al durch au zu o oder durch ol zu on annehmen. Die erstere Deutung scheint

mir weit ansprecliender. Beide bisher besprochenen Etyma {concha und calcare) sind

von Ferrari vorgebracht worden, welcher auch ein drittes ,quod instar Cochleae factum'

hinzufügt. Die behauptete Aehnlichkeit der Form ist aber nicht vorhanden. Eben so

wenig ist Menage's occludinem zu beachten.

cognaro ,kütenpaum' B; von

cogno ,küten' B; nach Boerio noch ein bäuer. Wort; Asc. 430 führt es als ,rust.

ver.' an; piem. cognä = cotognata; vom gebräuchlicheren codogno contrahirt; vgl. frz.

coing = cooing.

colegarse ,niderlegen' A steht dem lat. collocare näher als das jetzige coricare corcare,

veraltet und poetisch calcare. Ven. colegar, crem, culega, colecare im Tesoro dei poveri,

jetzt bol. acidgar; mant. colgar, piac. colgä, romg. culglie. u. s. w.

Mit dieser Form sc)ieint sich churw. cucitin nb. ciiam genau zu decken.
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comandador ,putel' A, ,turpieter' C. In gleicher Bedeutung
,

,Gerichtsdiener',

wurde das Wort unter der Republik Venedig gebraucht; Ausführlicheres darüber bei

Mutinelli s. v. Noch jetzt im Ferr, und (nach Schneller) im enneb. comenadh.

combiä ,urlaub' A^C, contrahirte Form von

combiado A' ; dann

combiar : -a el to famejo ,gib urlaub deim diener' B. Ist der Imperativ combiä

(a = ada) oder combiä zu betonen? Im zweiten Falle hätte der contrahirte Infinitiv

die Conjugation bestimmt. Vgl. ven. escomiar (nb. escomear) und daraus die suffixlose

Ableitung escomio (escömeo). Auch im Ferr. cumbiä im Inf.; eine Präsensfoi-m ist mir

nicht geboten. Die Form combiato ist im Tose, nicht unbekannt; Einschiebung von b

zwischen in und Hiatus-«'; Gramm. I, 353.

combinar: -a quella 2}(irola ,puchstab das AVort' B. Auch in A; nur hier mit abge-

fallenem b: cominar, wie in amendue Gramm. I, 282; vgl. auch Schuch. I, 183.- III, 318

und Asc. Nr. 137. Diese Bedeutung des Yerbums ist ziemlich verbreitet: ven. ver. mant.

parm. regg. combinar, bresc. -ä, ferr. cumbinar, friaul. -«; mit anlautendem (j: piac. parm.

gombinar, cremon. gumbinä. Das Friaul. kennt auch die Form von A : cuminä. Zu be-

merken ist p statt b in mant. parm. comjnnar^ mail. -«. Schwerlich ohne Grund, da

gerade b nach m beliebt ist; es scheint hier eine Einmischung von it. compitare (lat.

comp)Htar(') stattgefunden zu haben.'

eömedo A und

cömeo B ,elnpog'. Die Form von B ist im Ven. veraltet; jetzt comio. Der Form
von A steht zunächst die friaul. ampezz. Ableitung comedön (friaul. auch comodon). Ven.

auch gömio und g ist fast überall im Anlaute zu treffen. Blosses m wie in unseren Bei-

spielen MiiA m\ lt. gomito, im CYQm.oii. gömet, -piac. gumad, romg. gomt, -piem. gomo; sonst mb
Schon tose, gömbito, tir. berg. mail. görnbet, com. -bat, bol. -bd; mit ausgefallenem d:

ver. gombio, feiT. -bi. Es gibt Formen auf -et [ett): berg. Nbf." mant. ci-em. gombet,

cremon. (auf dem Lande) gumbett. Ist Accentversetzung anzunehmen,'' oder ist -if- mit

-ett- vertauscht worden? Diez (Gramm. I, 281, 344) nimmt ohne weiters b zu m an;

Schuch. III, 94 und Asc. 110, 204 u. s. w. nehmen folgenden Lautgang an: 6, mb, mm, m.

Selten geht die it. Form auf lu-sprüngliches b zurück: tose, gövito. sard. cicidu cicidu.

cominar siehe combinar.

comprendevele ,vernunftig' x\., in activer Bedeutung wie intendevele.

eopa ,kopf' A, überall ,Hinterkopf' und so übersetzt B ,nacke', auch C de drie la

copa .uf dem nack'; vgl. übrigens prov. cobs ,testa capitis' bei Diez I, 138.

copinara verschrieben für topinara; s. d. W.
copo ,ziegel' A, worunter nur ,Dachziegel' zu verstehen ist, sti li copi .auf dem

Dach' C* (C^* Stil tecto). Auch Fem. coppa C. Ueberall verbreitet; Gherardini führt

' Vjjl. aemil. aninzipiü, wo cominciare uud itrindpiare zusanuneufliessen; berg. cremon. pomates ,Paradcisiipfel' = pomo und
tomates; romg. fulrehul =^ flauere und prostihiibim mit gomeinital. Metathese poalr.\ vielleiclit bol. imhastia = am-

hascia und avgiistia ; ven. npienza = «plen und inilz na<'h Diez, I 277, freilich nach Ascoli von splen-ia. Andere Ausdrücke

für ,buchstabiren': bol. acumdai; romg;. uraciiimd^ (nb. compite); von compitare, t zu d, oder von comodare, gleichsam it.

accomodare le imrolef In beiden Fällen ist ronig. «' zu bemerken. — Sie. arrijimciri = -jüngere. — Ist gen. cumpä =
comjjarare?

- In lat. bg. Wb. druckt Grion: ,cubitus' ol gomhil. Hat die Hs. den Accent?
' Man kann vergleichen im Veltlin atomhic für stomhec.

Denkscbrifwn der phil.-hist. Cl. XXII. BJ. « 19
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auch einige Beispiele aus it. Scliriftstellern an. Walirscheinlich zu cuppa gehörig, ihrer

ausgehölten Form wegen. So auch Schneller.

corla ,hasel' C'^ corola, ,haselstud' C^*; it. corlo; hier Femin. wie im Lat. und

im frz. coudre. Es gibt Formen mit l-r statt i^-l, dann solche die den Accent versetzen

und dann das y des lat. conjlus als i oder u (o) behandeln. Com. und comsk. cöler ; corü,

coröla, cJiirör, col6. Bol. clur st. colür.

corlo
,
garnrock' B d. h. ,Garnwinde'. So ven. tir. ; friaul. corli. Auch sonst kommt

das Wort mit verwandten Bedeutungen vor: lomb. corlo curlo curlett ,Winde um Lasten

zu heben, Winde am Brunnen, Walze um Lasten fortzuschaffen'; dazu mant. corlo ,Ivrei-

sel', dann auch ,Wirbel an der Spindel' ; comsk. rjarla^ friaul. gurll ,Kreisel'. Die Grund-

bedeutung ist also immer die des Windens, Drehens' und das Etymon ist wohl in lat.

currus currulus zu suchen. Auch für ,Folter' (wobei die Beschuldigten mit Winden hin-

aufgezogen wurden) ist es gebraucht worden; so im Chron. Piacent. (Murat. XVI, 527,

von Du Gange citirt): ,habebant curlo s in domibus eorum et capiebant homines et ipsos

tormentabant'. Daraus das A^erbum ciirlare, für welches Belege aus dem Chron. Bergom.

vorliegen. Im churw. lebt noch chierl ,Folterbank'. Gehören nun currus und currere,

wie nicht zu zweifeln ist, zu einander, so war Ferrari der Wahrheit nahe , als er corlo

,Haspel' erklärte ,ab eo quod in gyrum rapide vertatur und cur rat. . . . Corletto del

jpozzo cui funis trahendo haustro imponitur, a cursu et vertigine.'^

' Die Berührung der verschiedenen oben erwähnten Begriffe ist auch sonst nachzuweisen. So im sie. i-ummulu, das it. ciii-ro,

rullo und ,Kreisel' bedeutet; dann in dem in Oberitalien weitverbreiteten pirlo birlo pirlare. Schneller sieht in Letzterem

mhd. fwirl, nhd. Quirl; liv zu p. Ich vermag- über die Eichtigkeit dieses von ihm aufgestellten Lautgesetzes nicht zu m--

tlieilen; wenn er aber mant. corlo und friaul. gurli zu Quirl stellt, so hat er jedenfalls Unrecht.

2 Der Ausdrücke für ,Haspel, Garnwinde' sind mehre. Sie gelten eigentlich für zwei verschiedene Geräthe ; das eine windet

den Faden zu Strähnen, das mlat. alahrum; das andere wickelt die Strähne zu Knäueln ab, das mlat. girgillus. Vgl. bei

Ugutio : ,Filum . . . ducitur . . . a fuso in alabrum, ab alabro in girgillum , a girgillo in glomicellum'. It. aspo naspo, in

Mundarten (auch lucch.) -a, friaul. daspe (vom Vb. d-aspä wie it. nas2>o tose, auch innaspo und naspatojo von in-asparej gilt

zunächst für das erste Geräthe. Es dient dann auch zm- Bezeichnung anderer Art von Winden, z. B. bei Folterwerkzeugen

(Dino Comp.], cremon. ferr. , Winde am Brunnen' u. s. w. Von ahd. haspa, Diez I, 36. — It. guindolo hindolo mit mundartlichen

Nebenformen (z. B. berg. ijhindola ghend., vendol, indola endola) mail. ghindes , das zwar vorzüglich für das zweite Geräth dient,

aber auch für das erste angewandt wird (Fanfani: ,Guindolo, arnese . . . per avvolgervi il filo che si trae da' bozzoli'). Dann auch

für andere ähnliche Vorrichtungen ; siehe die Beschreibung von hindolo, einer hydraulischen Maschine, bei Gherardini und Fanfani.

Vom ahd. windan, Diez I, 209, woraus auch tir. binda, friauL hinte pinte ,Winde zum Heben von Lasten' Sehn. I, 117,

dann auch wahrscheinlich binand ,Knäuel'. — It. arcolajo; span. argadillo, -ijo , auch neap. argatella arialella; im Ngr.

äpyaXirov ,Spinnrocken'. Man wird nicht anstehen, diese Wörter mit it. span. drgano, cat. arga u. s. w. ,Krahn, Hebezeug,

•Winde' zusammenzustellen, und in dem t (d) eine Bestätigung der Deutung Ferrari's von spytti»); (vgl. Diez I, 30) zu

erblicken. Arcolajo dürfte eine Umbildung sein. Einmischung von arco (wie etwa in arcobugio , wo der Begriff zu einer

solchen Anlehnung viel leichter führte) ist möglich; corlo hat schwerlich Antheil daran; die Endung -ajo mag durch das

so häufig in Anwendung kommende Suffix -ariuin beinflusst worden sein. — Tose, faltore; tavell-o, -a, -i, -e von tabellae,

die Brettchen, Stäbe aus denen die Garnwinden bestellen ; so sen. assicelle. — Tose, guaffile ,strumento da fare gueffe o matasse'.

Von dschm. ivifan; vgl. aggueffare Diez I, 1. — Mail. com. bicocca, das Diez I, 66 unerklärt lässt; Monti dachte

an dtseh. wickeln; comsk. hicoche ,Knäuel'. — Häufig ist eine Ableitung von dipanare: it. in einigen Wbb. dipanatojo,

regg. dvanador, bol. -tir, ferr. indvanadur u. s. w. (span. devanadera) ; mit anderem Präfixe neap. tra2}anaturo. —
Istr. da»vidtur, friaul. davualledor, auch ohne Präfix valtador, vom Verbum istr. dawolsi, friaul. davnalzi fde-volvere)

,dipanare'; vgl. mlat. devolutorium, vielleicht auch afr. desvoutouere. — Sard. solmdorzu und scioUitrama, von solvere

allein oder mit Irama. — Kegg. lindor , wahrscheinlich von Unuvi. — Crem, tornel; vgl. frz. tommette. — Bergsk.

comsk. baderla, wohl mit dem weitverzweigten Stamme bad- zusammenhängend; das Verbum baderlii bedeutet ,die Zeit ver-

lieren, tändeln, sich hin und her müssig bewegen'. [lu anderen Gegenden um Como bedeutet baderla bloss ,piede del-

l'arcolajo'; ebenso mail. barderla. Ist letztere Form geeignet, obige Deutung als zweifelliaft erscheinen zu lassen?] — Sic.

anim((lti. — Zu bemerken ist schliesslich com. desvojä ,dipanare', wo vojä entweder = volvere (wie im Friaul.) ist, oder it.

vuolare entspricht. In letzterem Falle ist es identisch mit frz. devider = des-vuidier, devidoir = afr. desvoideur (die Ver-

muthung Littre's, ,winden' könne dabei betheiligt sein, ist wohl ungegründet; die angeführte Form mit -vond- kann ein Lese-
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corpo ,pauch' B; noch jetzt wird Jas Wort im Von. in dieser beschränkten Be-

deutung gebrauclit; vgl. dtsch. Liib.

corporale ,corj)oral' BC unter den Kirchengeräthen. So nennt man bekanntlich das

.Leintuch, worauf die Hostie cunsecrirt wird'. Ich führe das AVoi-t nur an , weil wenio-
7 7 ^ Ö
Wörterbücher es bieten.

cortivo ,]ioif A" (in A' fehlt das "\^"ort) ; so ven., tir. cortif.

cospelo ,ortpant' B ,eisernes Band an der Spitze der Scheide , fen-um «j^uo vaginae

cuspis munitur' ; Benecke-Müller I, 132. Vgl. altven. cosjjo ,Spitze'; als technisches

Wort cösjx'do ,voce dcgli arehitetti gia usata dal Palladio : Quella punta di ferro cun

certe lamine schiacciate , colle quali si arma l'estremitä dei pali che si piantano nel

tcrreno per fondamento'. Im Ital. ist cuspide ebenfalls ein technischer Ausdruck, aber

in anderer Bedeutung: ,le tre cuspidi di S. Maria dcl Fiore'. Wie ist das Wort in B
zu betonen? cospelo würde durch -ello abgeleitet sein; in cospelo könnte man do = nlo

= fdiis oder )//- od- zu el-o (wie raduco caluco) annehmen.

cospo C^: -/ ,holczschuch' als Synonym von galoze; AC haben blos letzteren Aus-

druck; C" galoze und zöcole, Comsk. cosp cusp dass., grödn. PI. cospes, ferr, cuosp, romg.

cosp ,Sc]iuh mit Oberleder und dem übrigen Theil aus Holz' [engad. cuosp\ Auch Du
Cange führt an: .cuspus, ligneum sandalium' und belegt es aus Glossaren. Es gibt auch

ein grödn. caspes ,Schneeschuhe' , friaul. glaspe caspe. Sie führen wegen der Gestalt

des c auf ursprüngliches casp- zurück, düi-ften also schwer mit obigem Worte zu ver-

einigen sein.'

cressimonia ,heuel oder erhebung' C"''; Von crescere\ vgl. gen. crescente^ sie. cri-

scenti, neap. crisceto mit derselben Bedeutung. Cremon. cressimonia bedeutet ,Vermehrung'.

Gebildet nach parsimo)iia; so cremon. marzimonia.

creto ,fels' C" (fehlt in C ) Es stimmt dazu friaul. crett crete ,nackter Fels, Borgspitze',

das Ascoli, Ztschr. XVI, 208, von crcpitare herleitet." Es sei noch bemerkt, dass bei Jage-

mann ein AVoi-t rretto als lomb. angeführt und ,Spalt (in der Mineralogie)' ei'klärt wird.

Dieses nun deutet auch Diez II, 138 (zu sp. grietar grleta ,sich spalten, Spalte') aus

crcpiiare. Schliesslich kommt im Toskanischen ein creüo = crepolatura ,Riss in den

Mauern' vor, welches die Deutung bestätigt.

criellar .raitern' und

criello .i-aiter xVB. Gewölmlich mit v ; nur in ostlomb. Mundarten, die v zwischen

Vocalcn in der Regel abwerfen, olme dasselbe: berg. criel, bresc. cred\ crem, crüel^

berg. auch cröcl (/ vor r zu Vi. i'i Avie fr/h'l = fi'ivelloj.

fehler für -voud- sein). — Ueber frz. eschavoii- siebe Diez U, 280. — DC. keuut noch für ,Garnwinde' afr. gerouwaide,

eacouraeuse, dann unter »cagna auch escagne, das jetzige 4cagne, welches aber ,partie d'un ^cheveau' bedeutet. — Churw.

neben guindel, splejaduoira := ex-pHcatoria (vgl. aplajar ,abwinden', « handera »jilajada = it. a b, .ipieyalii), auch ^i/cii/o,

plichuir», wohl dasselbe, ohne Präfix. Dann iiarva, fumiciasa, fancella ,kleine GaAwinde, Spuhlcn abzuwinden'. Haspel

heisst hier uuh .iciik, ,haspeln' scavnr, zu .icajinf, wie frz. eschavoir, gehörig. Ueber alahra, girgWnm etc. siehe endlieli

Pott, Ztschr. I, 308.

Schnieller führt Knoajjen ,Klotzschtih' an, und meint, es sei vielleicht vom it. cospo entstellt. In Grimm's Wb. V, 1496

wird es dagegen zu dtschm Knospe gestellt, dort wird auch eine tir. Form Knasp angegeben, .also mit a wie im Ladin.

Können nun die Anlaute k und kti in Zusammenhang gebracht werden ? — Woher tir. zoppcl, berg. aöpnll, lat. bg. Wb. ,patita'

o? 2«/;eW (patitA = patinus .lignea crepidula corio pedibus aptata'), bresc. sjtell, in Valtellina soiiipel sciapel, auch ziyje/ (vgl in

den Statuten von Piacenza : znculae altae cum zipello, hier also wohl .Absatz'), friaul. siipiell!' [Mutiuolli erklärt zopelo -up.

r.ij). in lat. Urkunden aus Venedig durch .berrefta'
;

gewiss mit Unrecht.] Schneller begnügt sicli beim tirolischen Worte,

d.as er allein anführt, die Angabc Azzoliui .mittellat. zojiclns' mit Zusatz eines p'ni'riziichens zii wiederhiden. Mundartl

Wbb. denken gerne an »ub-pedes, was keineswegs befriedigt.

Vgl. bei Hridel cret .petit mont, tertre'. Gehört es etwa Iiieher?

19»
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crogo (unter den Bestandtheilen der Armbrust) ,spanngürtel' B; vgl. bei Cecch. S.

1618 (XIV Jh.) ,zascadun debia aver una bona ballestra . . . bene adparejada de corde

e de crocJio'- ; it. crocco hat die allgemeine Bedeutung ,B[aken'; Diez 11, 268.

crözola ,chruck' A; ven. tir., während it. grurcia croccia ohne Deminutivsuffix.

Von cruc-e-ola; Diez II, 145.

crucificar: -a ,krewczig' B. Veraltet sowohl in der Schriftsprache, als in den

meisten Mundarten. Bonvesin crucificao; Tiraboschi belegt crössifigä aus einem älteren

berg. Schriftsteller; Boerio bemerkt, dass noch immer die Schiifer zu Venedig crucifica

statt erocifisso sagen. Für das Sard. führt Spann crurißcare, -ai, -ä ohne Beschrän-

. kung an.

eügola C^* und

cuögola ,Kugel' C^l Cremon. cögule ,Holzkugel zum Trucco-Spiele', mant. ,Ballen

zum Mailspiel', dagegen männl. cogoi ,Kegel' it. birilli. Im Grödn. codla {gl wird hier

regelmässig zu dl) ,Kugel'. Es ist jedenfalls das deutsche Wort.'

curar: la friittariiola nira codogni ,die pfragnerin schellt chuchten' A. Das Verbum

wird im Ven. noch immer in gleichem Sinne gebraucht.

cusilier C^^* (die folg. Ausg. cuchiaro),

cuslier AC,
cuslir B ,löffel'. Auch Franco Sacchetti gebraucht die Form cusoliere. Jetzt scheint

sie in keiner Mundart vorhanden; nur das Romg. (bäuer.) hat s nach l: cidsera cidsira.

In ven. ver. sculier ist s wohl nur prosthetisch. Es scheint schwer das Wort von coch-

learium zu trennen; woher aber das s? Das Romg. Hesse sich etwa aus colchearmm er-

klären ; kj auf ungewöhnliche Weise zu s • soll dann wieder s Metathese erlitten haben ?

Oder drang das prosth. s in die Mitte des Wortes? Beide Erklärungen sind durchaus

unbefriedigend. Bei Magagnb scorliera. — Schneller führt aus einem Gredichte des vori-

gen Jahrh. scudlieri ,umgedeutet mit Beziehung auf scudella' an.^

D.

dapo' ,sider A, ,sint' B, ,darnach' C^ von de ad post, wie dipoi dipo' von de post.

Tose, dipo' galt einst als Praep. und als Adv. ; für den präpositionellen Gebrauch dient

jetzt nur döpo\ dipo' ist Adverbium. Mundarten wenden noch Formen mit betontem

post als Praepos. an ; z. B. mail. dap6s depos ,hinter' ; crem, cremon. dapus ,hinter, nach'

;

mit dis: friaul. dispuss; mit a: mail. apos^ crem, -iis dass. Dazu ist zu halten

daspuö ,darnach' A. Diese Form mit s ist in Mundarten sehr häufig ; sie wird fast

überall nur als Adverb gebraucht : altven. mit ito : daspub despub, jetzt bloss daspb ; von

letzterem Worte sagt Azzolini, es sei nunmehr in Tirol ganz ausser Gebrauch; friaul.

dasiib dospb scheint auch Präp. zu sein. Mit Praef. dis, wie im span. despues, afr. despuis.

decinera .czehener' C gebildet wie centinera = centinaj-o.

' Ven. liresc. mant. cogolo fven. auch cudg.), friaul. cogul .länglicher, rundlicher Kieselstein, um die Strassen zu pflastern'

sind wühl mit dem gleichbedeutenden cremon. hol. parm. codol zusammenzustellen. Dieses nach Diez 11, 260 eher von

cotts als von cmites, wie Ferrari meint [imol. cödol ,Scholle, Rasenfläche' ist ein anderes Wort und gehört mit maU. cödega

zu cutis]. Sutf. -inua im mail. cöden, lucch. cotano. Wohin gehört it. ciottolo dass. (nach Ferrari zu cautes gehörig), in Val-

dichiana chiöquelo ? Im Friaul. nb. cogid auch concul.

- Dunkle Ausdrücke für ,Löfie]' : friaul. sedön, grödn. churw. cadun sdun. In Val Maggia age. — In Val Verzasca Wm, taron.

Poschiavo sMfan (nach Mouti von Löffel). — Erst während des Druckes wird mir istr. scuaira mitgetheilt.
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degan de la villa ,dorfmeister' C. Ueber die decani villarum ist DC. nachzusehen;

Ferrari : ,Villarum et pagorum magistri decani appellantur ... in urbibus venetae ditionis'.

Jetzt noch im Friaul. degan dean ,DorfbUrgermeister'.

dentegado A^ (A' -ig-) ,ertigt'; eine Ableitung von deute, die veraltet zu sein

scheint. Nur bei Patriarchi findet sich desdentega ,sdentato' verzeichnet.

denziva ,zanfleisch' C** für gengiva, ein Beispiel jener Vertretung des {j oder z

durch d, welche in nordital., besonders latinisirenden, Mundarten ungemein häufig ist

und auch im Süden getroffen wird, z. B. sie. dinocckm = ital. ginocchio. Lat. g vor e, i

wird bekanntlich dadurch palatal, dass es sich zu / erweicht und d vorgeschlagen

wird; aus djc dji nun wird ge ^i oder de di.

desamistä ,feintsehafft' B; in der Crusca mit älteren Beispielen belegt; jetzt wohl

überall ausser Gebrauch.

desbrasar : -a ,czurich' B. Wenn mit dem deutschen Worte ,zurichten, in Ordnung

setzen" gemeint ist, so liegt wohl ein Schreibfehler für desharasar = sharazzare vor.

descioar -o[a] l'asso ,nagel auf das pret' B. Gewöhnlich mit d: ven. desciodar u. s. w.

A'gl. inchiodar.

deservir : -i ,diene' B. Das Präfix de- modificirt um nichts die Bedeutung; höch-

stens kann man eine kleine Verstärkung , wie im lat. deservire, erblicken. Das Wort ist

ausser allem Gebrauehe.

desferar: -a ,prich ab' B. Diese Bedeutung des Wortes ist mir unbekannt. Neap.

sferrare ,vermeiden, sich davon machen' Hesse sich in so ferne vergleichen, als diese

Begriffe sich einigermassen mit ,abbrechen' berühren.

desgipar -a ,chnüpf auff' B. Das Wort ist mir ganz unbekannt. Ob zu zi^mn

(s. d. W.) gehörig? Indessen ist vielleicht desgropa zu emendiren; vgl. engropa ,chnüpf

czu' in derselben Hs.

desiä ,derwacht' B entspricht it. destare von de-ex-citare, nach Ferrari und Diez

1, 25. Der Ausdruck gehört zunächst lomb. aemil. Mundarten an. Mit e (l): mail.

cremen, dessedh-^ ohne dasselbe: pai-m. desdar, regg. -er, berg. -a; mant. dasdar^ piac. -a,

ferr. bol. dsdar. Eine Form, wie die vorliegende, mit beibehaltenem / aber ohne d (t)

ist mir in jetzigen Mundarten nicht bekannt. In neap. sceta,, sard. scidai sciida ischidare

haben wir einfaches excitare.

desmessedar A,

desmessiar B, desmissiar C, dismessear A" ,wecken'. Dieser Ausdruck ist zunächst

dem Nordosten eigen: ven. ver. desmissiar, mant. dasm.^ ferr. dsm.. tir. päd. desmisciar^

bresc. dismessia , istr. dasmassada und dasm.issia. Nicht mit Ferrari von exsomnisciare,

sondern von dis-misc-tt-are, das ohne Präfix in der Form mescitare, lomb. aemil. messe-

dar mesdar masdar (-a, -e) erscheint; siehe Mon. ant. s. v. messeda und füge hinzu

bellun. messedor nb. missiar, friaul. messeda, gröd. mösede. Der Begriff ,mischen , durch-

mischen; hin und her bewegen, rütteln' (vgl. gen. mes'cia ,bewegen') fülu-t leicht zu

,wecken'; vgl. friaul. dismövi ,wecken'. — Sowohl zu diesem als zu vorangehendem

Worte ist zu erinnern an desdissil bei Ruzzante und Magagn6; auch Ferrari erwähnt

ven. desdissiar. Darf man eine so überladene Form wie dis-de-cx-citare annehmen, wo
dann dissiar mit des'iar in B zusammenträfe , oder hat sich das ven. desmissiar ein-

gemischt?
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desmöstego ,heimleich' A, ,zaljnie' B und

desmestigare ,wonen, cemen' A ; desmestega ,zeme' B. Aus lat. domesticus wiirde

it. ausser domestico auch dim.-^ der umgekelirte Fall von dhhani domani = de mane : ,liier

wurde die Zusammensetzung mit di- de- verwischt, dort der Schein einer solclien her-

vorgerufen' •, so Schuch. III, 243.* Mundarten gingen nun weiter und vertauschten das

vermeintliche Suffix di- mit dem anderen oft mitconcurrirenden (Gramm. II, 424) dis-:

ven tir. desmestego , -ar , friaul. dismiestea (nb. dorn.)
^
parm. dsmestag dsmestgar , ferr.

dsmestog -stgar^ piac. bloss Adj. dasmestag.^ Zu bemerken ist mail. dosmesteg -stega, wo

beide Formen zusammenfliessen. Da nun weiter dis- auch durch blosses s- vertreten werden

kann (Grramm. II, 425), so stellte sich auch dieses ein: boL smesdgar, parm. Nbf.

smesfgar.^ Im Ital. tritt aber nicht selten dem Worte ein verstärkendes s vor, das mit-

unter im Präfixe ex- begründet sein kann (Gramm, ibid.); nichts natürlicher, als dass um-

gekehrt ein anlautendes s, weil als blos verstärkend angesehen, abgeworfen wird,

und so darf inan erklären ven. mcstegu ,zahm (von Thieren)' , istr. mfstago , friaul. gnesfi

(Pos. e = ie; mj= n\ 'icv..s = i), Vb. miestea gnestea. Schliesslich sei die friaul. Nbf. mu-

gnesti, mit eingeschobenem r mugnestri, Vb. mugnestea erwähnt; sie führt aui imtmest. mom.

statt dom.^ das zu den seltenen Fällen von Angleichung gehört, die zwischen den An-

lauten zweier auf einander folgenden Sylben selbst dann stattfindet, wenn keine Ver-

wandtschaft der Organe besteht; vgl. Diez I, XXIII, wo limous. mamela für lamela

angeführt wird. So auch neuprov. mememhra — rem.

destrar: -a ,richt an die Arbeit' B. In diesem speciellen Sinne finde ich das

Wort nirgends.

destro ,privet' A, A^ fügt hinzu ,scheisshaus', el destro de! suo bisogno ,das leiblein

seines gemachs' C; so noch toscanisch; auch piac. destar, neap, diestro ,vaso immondo'.

Gleiche Begriffsentwicklung im it. cömodo und agiamento. Es ist dann noch ven. destro

,Kloakengestank', comsk. als Adj. ^schmutzig' zu erwähnen. Für letzteres Wort stellt

Biondelli ein dtsches di^ist als Etymon auf; es ist aber leicht zu begreifen, wie sich diese

Bedeutung aus der von latrina entwickelte.

destropar : -a ,stopf auff' B; siehe stropar.

desvantar : -a ,verswint' B. Ein weit verbreitetes Wort , das aber überall / statt

V aufweist. Von dem deutschen Schreiber könnte man sich nun leicht versehen, dass

er V für / anwende ; wenn ich trotzdem das Wort an dieser Stelle verzeichne, so ist es,

weil sich sonst eine solche Gewohnheit des Schreibers nicht kundgibt und weil mög-

licherweise das V etymologisch ist. Das Verbum erscheint als Intransitiv, wie in B:

ven. tir. friaul. com. sfanta, friaul. auch disfanth, grödn. sfantl sfantine ,schwinden'; als

Reflexiv ven. tir. ver. desfantarse sf. ,fallen, sich legen von Gescliwulsten, sich zertheilen

von Wolken, fallen vom Nebel, schmelzen von Eis u. s. w.', dann ,mit Schnelligkeit

fliehen (in dieser Bedeutung von Boerio als veraltet bezeichnet), verschwinden'. In

letzterem Sinne wird sa desfanta von Tiraboschi aus einem Schriftsteller des XVII.

Jahrh. belegt; da neuere berg. AVbb. das Wort versagen, so mag es auch hier veraltet

sein. Als Transitivum: bresc. cremon. desfanta ,in einer Flüssigkeit lösen', bol. strafantar

' Vgl. aucli dimenica iu mancher Mundart statt dorn.

2 Also i in vorletzter .Sylbe eines Proparoxytonons = »', e, a, o.

3 Aehnlicli piem. spotic/i, mail. »pnlech, ancli in Valdicliiana spoteco = disjiotico, weil man dis als Präfix fühlte nnd es durch

s ersetzte.
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,verlegen, verlieren"; eben so ferr. und überdies ,verstecken, stehlen', piac. strafanta

als S^rnonym zu scjnisa ,entstellen, verunstalten'. Wie man sieht, die Grundbedeutung
ist immer ,vcrschwinden' und ,verschwinden lassen'. Woher das W^ort? Man denkt un-

willkürlich an fare; gleichsam s-fant-are,; freilich gibt es kein Participium /aw/e; in-

dessen lässt sich mit Schneller für alle Mundarten, die das Wort haben, ein früheres

Partie, fmjante annehmen, das sich zu fant- contrahirte. Es gibt indessen etwas anderes

zu erwägen. Den ältesten Beleg für das Wort finden wir schon bei Bonvesin, Laudes
de V. M. 144 : der beschworene Teufel vosse atfantar, sed el havesse posudho ,hätte weg-
lliehen, verschwinden wollen'.' Man sieht daraus, dass s-, dls- nur verstärkend, nicht

verneinend ist; fantar allein nuiss genügen, um den Begriff zu bezeiclinen. Und da
bietet sich leicht van-itare dar; vgl. it. svanire ,verschwinden' ; anl. v zu / ist nicht ohne
Beispiel. Noch ist infantar bei Mutinelli (also altven.) und Patriarchi zu erwägen: ,eine

Lüge erfinden, ein falsches Gerede in Umlauf bringen, foppen'; auch hier könnte
man hei fare verweilen: ,etwas nicht Vorhandenes gleichsam machen, selbst schaffen';

noch besser stimmt aber aucli hier vanus ,eitles (Reden)'.- — Zum Schlüsse erinnere ich

an päd. tir. dexfanfola
,
geschwollene Drüse' , wo wir also auf eine Bedeutung stossen,

welche der des Verbums, z. B. im friaul. si s/ante lu sfjlonfidncjn ,die Geschwulst legt

sich', diametral entgegensteht.

desviar: -a Piero ,einezag P.' B. Ich verstehe das deutsche Wort nicht gut, weiss

daher nicht, ob das romanische zusammenzustellen ist mit

desvidar -a ,bidersag, biderpeut' A, wozu revida ,widerpeut' C. Ein interessanter

Fall der Erscheinung, nach welcher in einem Verbum, welches im Lateinischen nur als

Compositum erscheint, das Primitivum herausgefühlt imd demselben ein Präfix voran-

gestellt wurde. Aus in-vitare ,einladen' wurde dls-vitare ,die Einladung absagen', re-vitare

,wieder einladen'. Um so leichter konnte Invltare zu convitare unter Einfluss von con-

vivium werden; vgl. Diez I, 138 und Littre s.' v. convier.^ Ich konnte das Wort desvi-

dar ,istornar 1' invito' nur bei Patriarchi finden.

deszolar: -äte ,chnauffel dich auf ; siehe azolar.

dezeal B, dizale Q^^-dizalo C\ in C^ mit der Nbf. didaie, U" nur didale ,fingerhut'.

Ven. dezial dizial, einst auch dezal, bei Patriarclü dezeale^^ setzen eine Form digit-i-alis

oder vielmehr, da z weich lautet, diykl-i-aUs voraus." Sonst kommt d vor; z. B. mant.

berg. bresc. cremon. ferr. piac. bol. didal, mail. didä, friaul. dedal; d ist in ver, dial,

gen. dio abgefallen.* Zu erwähnen ist noch sie. jiditali.''

' Biondelli erklärt diircliaus irriij shtiffaie i.xrlin.iuben' und meint das Verbum entspreche it. aßannarsi.

- Für diese Bedeutung, aber eben nur für diese, könnte man au invenlare denken; ent zu aiit, frülier ausser dem Accente,

dann auch unter demselben, wäre wie in lantar at., tanta al., das in älteren Denkmälern, noch jetzt im Sic., oft vorkommt.
' Wenn ich sie nicht übersehen habe, so wird diese übrigens äusserst seltene Erscheinung in der Gramm, nicht besprochen

;

wohl aber bietet das Et. Wb. im spanischen Theile ein mit dem uns vorliegenden analoges Beispiel. Ein Seitenstück dazu
bieten paleae aus pal-am, olezzo aus ol-or, wo ,romanische Suffixe an lat. Stämme treten, welche nicht mehr in Primitiven,

nur in Derivaten vorhanden sind'. Gramm. II, 280.

* -ea/ statt -ial, nach einer vorzugsweise friaulisclien Gepflogenheit, welche Hiatus-i vor dem Accente gerne zu e verwandelt;

Asc. .004. Vgl. auch escoviear oben s. v. covihiar.

'' Ich erinnere mich, in Dalmatien auch siaiat gehört zu haben, entweder ein weiteres Beispiel der Angleichung der Anlaute,

oder d 2.U X [a) durch Einfluss des folgenden i. So sie. ziizzina = dozeina, wo d-z zu z-e oder dtio (düo dio) zu zu.

Nur letztere Erldärung taugt für zineim = duodeno ,il primo degl' intestini tenui'.

" Bemerkenswcrth ist friaul. _ vignarül, nach Pirona dtsch. Fingerhill.

' Vim jidilu = diyilus umgestellt zu gidüua.



152 A. MüSSAFIA.

de9embrio in der Unterschrift von B. Ebenso otubrio B". So auch im Altven.

setembrio (1300, bei Cecch. 1(303), otubrio (1300, Cecch. 1604), novembrio, decembrio. Das

ü von otubr'io wohl durch Einfluss des folgenden /.

distuare ,leschen' C, auch mit eingeschobenem v: dlstuvado ; ven. stuar und dest.,

friaul. studa und dist., istr. stuare und dastuda , tir. stuar, bresc. -h, neap. stuta, sie.

astutari [churw. stüdar stidar, stizzar stüzzer^ studantar stizzentar]. Nach Diez I, 434 von

tutari. Diese für das frz. titer allgemein angenommene Deutung wurde in letzterer Zeit

bestritten 5 einmal durch Littre , der tuditare , selbst tudarc ' annimmt ; dann durch

Ascoli 36, welcher in längerer sehr beachtenswerther Ausführung eine Ableitung von

lat. tütus als Etymon der erwähnten Wörter aufstellt.

dömada ,wochen' A; so bei Cecch. 1602 (J. 1322) von hebdomada (vgl. Diez I,

382) wie tose, edima (vgl. mezz-idima ,Mittwoch') aus hebdomas ; Diez I, 271. In den

jetzigen Mundarten begegnete ich dem Worte nur noch im bresc. dema = edema; auch

wird es hier als bäuerisch bezeichnet. Es muss zuerst Accentversetzung, dann Aphäre-

sis stattgefunden haben; vgl. meda von draita.

domanin ,KrÖnlein' B zwischen lanza und spa verzeichnet. ,Das Krönlein scheint

die Spitze der Lanze in Kronenform ; bei Dief. kronü, krendel , tricuspis' ; Grimm's Wb.

V, 2389. Auch das romanische Wort enthält ein Numerale, nur ist das zweite Wort

wohl manus; also nicht ,Lanze mit drei Spitzen', sondern eher ,Lanze oder Schwert

u. s. w., mit beiden Händen zu fassen'.

domenegadi ,suntag' A im Verzeichnisse der Wochentage, sonst aber domenega,

z. B. la d. delle pahne u. s. w. Der Zusatz von dies nur im sie. duminacadia, -ria ; vgl.

frz. diemanche. War die hier angegebene Form in Venetien volksthümlich , oder ist sie

vom Glossator, analogisch den Namen der anderen Wochentage, die in A das Wort d\

aufweisen, vielleicht auch unter EinÜuss des dtsch. Sonntag, gebildet worden? Vgl.

sabadodi.

dose ,herczog' AB •, A gibt als Beispiel nicht blos d. de Venesia , sondern auch de

Babera, daneben duse d'Osterrico. Das Fem. lautet in B dusessa.

dova: -e ,taufen' C^, während in C doge (sprich -ghe aus) ,tugen'
,
jetzt ,Dauben'.

Also Schwanken zwischen etymol. g und hiatustilgendem v: it. doga, mail. u. s. v. dova^

Dem. dvella : die mittlere Form mit Hiatus : ven. ver. com. doa, cremon. dua.

dreto wird in A oft in Redensarten wie die folgenden gebraucht: tu e dreto un

mala ,du pist ein rechter narr'. So wird im Lad. dret dre, auch därt [re zu är ausser

dem Accente, da das Wort als Procliticon dient) vor Adjectiven in der Bedeutung ,sehr'

gebraucht; vgl. Sehn. 233, der ahd. dräto als ,ganz entsprechend' bezeichnet und nur hin-

zufügt ,aber auch directus kann Anspruch machen'. Ohne Zweifel nur von directus

(vgl. auch Asc. 360), und die Bedeutung mag unter Einfluss von deutschem recht sich

entwickelt haben.

drezza ,schoppfe' a und drizuor: -i ,zöpfe' B; it. treccia. Das anlautende d ist

ven. istr. tir. friaul.; die Endung -uori könnte das Suffix -ölios sein; ven. drezziöla.

driano ,hinderest' C; ven. drian ,termine de' barcajuoli, chi va dietro un altro' tir.

dream; päd. indreana ,neulich, letzthin'; siehe Mon. ant. s. v. dreano.

' Das Erste Hesse keine Schwächung- oder Elision des / zu: vom Zweiten würden sicli die Formen mit t schwer erklären.
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driedo A uiul

drio A ,iiach' sowolil in örtlicher (,hinter') als in zeitlicher Beziehung, z. B. drin

disnur ,nach Tisch', so auch it. dietro- vgl. umgekehrt dopo le spaUe = dietro Je sp. uiul

oben dapo'. AYas die Form betrifft, so wird ven. driedo = tose, drieto [d'retro wie arato

= aratro) als veraltet bezeichnet; jetzt drin von drein dredo dreo. Lomb. Mundarten
dre adre mit Wegfall des t.

druga ,zuweib' C Von druda dru-a; y auch im atr. drugun. L>iez I, 158.

duniar: -a la tua dona ,hofiier dein Weib" B; ,perche nie dunievu la niia fante?'

Grion 21; das alttosc. donneare; friaul. dunea dass., dann auch ,sich unterhalten'.

dur: el lazuro che se duse d'vltra mar ,die plob färb die man pringt vber mer' A.
l)as einfache Verbum auch in Fra Paolino. Altsard. dfajhere.

E.

empagar: -a ,nims ab' B. Das Wort ist mir unverständlich.

empegar: -a ,verunreit' B. Bonvesin bietet pegar ,verunreinigen , beschmutzen',

siriipega bei Grion S. 27; so bei Ruzzante, Magagnö; noch im Varon milanes impega,

jetzt nach Cherubini veraltet; com, pega impega ,beschmutzen' im Allgemeinen, dann
.die Weintrauben mit Wasser bestreichen, in dem Kalk und Ochsenmist aufgelöst wur-
den'. A gl. auch im Catholicon von Johannes de Janua : ,oblino, quod vulgo dicitur

empegfhjezare'. Yon pix picis; vgl. Diez I, 311.

empiar : -a ,entezünde' B ; siehe irapiar.

enfrisar : -a ,verborte' B ; siehe friso.

engiosto ,hengst' B ; ein deutsches Wort, das ich sonst nicht nachweisen kann.

entima A', -ema A^ ,pettzich' ; so in manchen Mundarten , wo es dann , wie tose.

federa, guscio , bald den Stoff, aus dem Kopfpolster und Matratze verfertigt werden,
bald den weissleinenen Ueberzug der Polster bedeutet: ver. tir. bresc. intima, berg. in-

terna (ist die Betonung richtig?), friaul. mit agglutinirtem Artikel lentime Imtime in der

ersten Bedeutung; ven. intimela, friaul. -c' ferr. andmella anmella in der zweiten. Bol.

endma heisst die ganze Matratze, aber nur wenn sie mit Federn gefüllt ist. Eben so

romg. endma (auch emda) , zugleich aber als Synonym von Judrefta = fedrretta. Von
intimi's. nach Ferrari ,per catachresim' ?''

enviciar : -a ,verczertele' B. Veranscliaulicht auf schöne Art die Identität (Diez 1,

447) zwischen vizio ,Laster' und vezzo ,Liebkosung': wer mit Liebkosungen überhäuft
wird, wird verzärtelt und schliesslich verdorben. Jetzt wird im Allgemeinen das Com-
positum in der Bedeutung ,sittlich verderben, zum Laster verleiten' angewandt; doch
piac. invizia = it. far vezzi ,liebkosen, verzärteln'.

erto vom Tuche ,prait' A; jetzt, so viel ich weiss, nicht mehr gebräuchlich.

F.

faganello \\Q'\ fahondlo Q-' ,stiglitz, lianiftogek. Yen. faganeUo; friaul. piac. -e/L

Der Hiatus von C^ [h etwa wie im frz. trahir) im ver. faine/, wo das zweite a zu i

wurde, im tir. Jadanel, wo der Hiatus wieder ausgefüllt wurde. Im Ital. und in meliren

' Ein anderer frianl. Auedruck ist secle.

- Sic. 'mmeala in der zweiten Bedeutung; wolil vtm itt + vesli-i. Was ist gen. srUhiidr

Denkschriften der phil.-hist. Cl. .\XII. M. oo
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Mundarten die contrahirte YovmfaneUo, -eil: mit anderen Suffixen mail. com. piem.

fanett (com. auch /iw.), piem. fanin. Malin's von Diez (II, 27) gebilligte Deutung von

fagus findet sich auch bei Schneller.'

falivo ,funk' AB. Fast alle Mundarten kennen diese Umstellung von favilla ; sie

behalten aber das ursprüngliche Genus. Diez I, IßO.^

famar: -a ,derhungere' B. Gewöhnlich mit ad.

famoso : -i ,hungerige' B. Nirgends nachzuweisen.

felo, la ,galle' B als Femin. So in den Mon. ant. Friaul. bellun. la fiel; mail. bresc

berg. cremon. lafel; parm. piac. regg. mit femin. Endung lafela. Ebenso span. hiel, rum.^ere.

ferara ,weslaczeug' A und

feriera ,peschlach czüg' B. Diese Ableitung, welche it. ferreria (vgl. oben arzen-

tara ,Silbergeschirr') entsprechen würde, findet sich in keinem Lexikon.

feriol {61 geschr.) C'^; C^*^ feriel., ,cupferwasser, gliczenstain'. Es ist veWo^ gemeint,

it. vitrivolo; wie vero = vitrum.

ferlinguilo ,funck' A' [K.^ ferlinguiolo). Vergleicht sich mit der sonderbar erweiterten,

oder vielmehr nach Diez II, 311 stark entstellten it. Form filunguello statt fringuello, lat.

fringilla, in den Flor. Gl. fringelhis. Man wird damit begonnen haben, den Anlaut /r mittels

epenthetischen i zu fir werden zu lassen;^ vgl. peringellus ,vinco' in den Pariser Glossen ed.

Steinmeyer (Haupt's Zeitschr. XV, 48). Wir wollen noch bemerken , dass die meisten

Mundarten auch a statt i haben ; wohl zuerst in tonloser Sylbe , wie ver. mant. mail.

regg. bol. romg. franguel., -gvell.^ ferr. -gviU
.,

dann aber auch bei verändertem Suffixe,

wobei der Accent sich auf den Stamm zurückzog: cremon. piac. parm. frdngol, berg.

fränguel. Wie ist bresc. crem, franguen zu betonen? Wohl nicht -en, da hier -inus nur

-). wird; in franguen wäre die Anwendung des Suff, -inus bei einem solchen Worte sehr

bemerkenswert!!. Ueberall klang dem noch gutturalen g ein u nach, also fringuilla;

grödn. fransela dagegen giündet sich auf fringilla. Ebenso neap. froncillo frungillo, i zu

(u) durch Einfluss der Labialis trotz des folgenden r.

fersora, siehe frissura.

fiabuolo ,swegel' A" {A} -ulo). Sonst nicht nachzuweisen. Geht man von ersterer

Form aus, so lässt sich das Wort mit prov. flaujol, franz. flageol-et vergleichen: von

flau[t]iolus.i das i wurde vernachlässigt und u zu w, h; vgl. mallorquinisch fahiol.

fiada unveränderlich im Plurale, z. B. gtiatro fiada ,fier stundt' A, q. fia ,vier mol' B.

So bei Fra Paolino, im ven. Tristan, bei Bonvesin, in der Passion zu Como; auch

im Trattato di mascalcia ed. Del Prato, welches einer Mundart Süditaliens ange-

hört, presure fiada.^ Bemerkenswerth ist, dass auch der umgekehrte Fall stattfindet.

Im alt. Päd. begegnet man dem Plur. fie als Singular. Asc. 432 , der diess nachweist.''

Wenn Schneller meint, bei tir. fadanello lasse sich ,an irgend welche alte mytliische Beziehung des Hänflings oder Buchfinken

zu weiblichen Gottheiten, /a'ie /a«e geuaniit, denken', so scheint diess bei dem häufigen Vorkommen der Lauterscheinung

f, Hiatus, rl wohl überflüssig-.

Zu welchem Folgendes nachgetragen werden kann. Auch it. Mtindarten kennen statt falavesca die contrahirte sp. pg.

Form falfivjisra; so friaul. /aWiVce, helhin. folis'ce fuL, und vielleicht com. ßrascola , wo ßra {üt fori und dieses für fali

stünde. Mit anderen Endungen im bol. falestra, ferr. regg. falistra und in dem sonderbaren piem. fahispa.

Vgl. für fl sie. filatii = flato, fileccia = ßeccia, it. freccia.

In demselben Trattato auch spesse fegata, feata. Ich führe an abgesonderter Stelle diesen Ausdruck an, weil ich über die

etymologische Identität mit ßafa im Zweifel bin. Letzteres nach Diez von mam-ala; fegata könnte g einschieben. Es

gibt aber auch ein alttosc. vicata, das von vicem herzuleiten ist, und zu diesem stinmit wohl fegata besser.

Das zweite von Asc. angeführte Beispiel spe ist nicht sicher; es kann iu der angezogenen Stelle auch der Plural ge-

meint sein.
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meint, es führe diese Form gleichsam auf -atem zurück. Kann man aber nicht an eine

durch die Verbindung mit Numeralia herbeigeführte Eeducirung des Ausdruckes auf

den Stand eines Indeclinabile denken, bald nach der Form des Sing., bald nach der

des Plur. ? Vgl. auch bei Bonvesin molta fiada .molte fiate', bei Bescape spessa fiada^

selbst sovenza fiada, wo also das Adverbium als Adjectiv, und zwar der Sing, im Sinne

des Plur. fit. ,spesse volte') gebraucht wird.

fianzir oder

fianzisar. In B kommt nämlich dieses Verbum zweimal vor: zuerst als 2. Sine-.

Imper. fianzisi ,pliczene', dann als 3. Sing. Präs. Ind. fiancisa ,pliczet'. Ein schwieriges

Wort, bei welchem wir etwas weit ausholen müssen. Im Ital., Prov. , Franz. finden wir

einen Stamm sciat , welcher mit rhinistischer Einschiebung auch sciant , durch Einfluss

des ahd. z oder weit eher durch ableitendes i auch sclanz sglanz lautet.' Die Begriffe, welcher

dieser Stamm bezeichnet, sind mannigfach, gehen aber alle auf die Grundbedeutung
,zersprengen, zerschleissen, abreissen' zurück. Diez I, 370 bringt die betreffende Wort-
gruppe mit ahd. sleizen skhizen in Verbindung, während Ascoli (Zeitschr. XVI, 209)

darin einen einheimischen Stamm, altrom. sdap-it, erkannt wissen will.^ Sammeln wir

die W^örter, sie nach Begriffen sondernd

:

a) ,zerspringen, zerschleissen' u. s. w.: it. schiattare^ sie. scattari. frz. eclater als In-

transitiva — it. schiantare als Trans.^

b) ,kleiner abgerissener Theil'; aret. scMdntolo .racimolo d'uva';* ven. tir. s'cianta

.ganz kleine Menge von einem Dinge' ^, auch figürlich ,kleines, schwächliches Kind'."

c) ,blitzen':' bei Patriarch! (nicht aber bei Boerio) s'ciantizare, dem ein Substant.

sciantizo, auch vic. s'ciantiso^ zur Seite steht.*

d) ,Funke', woran die zwei Begriffe b) und e) Theil nehmen ; piac. s'ciattinu ,Funken
sprühen', Sbst. cremon. s'cidttera, Plur. piac. sciattnr {fy^= tr[e\) ,Funke' — \en.sdanta dass.^

e) mit dem Begriffe theils von ,in die kleinsten Theile zersprengen, zerbröckeln', theils

von ,blitzartig hervorschnellen, funkenartig sich zerstreuen' hängt wieder der von ,]iervor-

spritzen, besprengen' zusammen:" pav. sciata als Trans, und Intrans., Demin. s ciaftina; Shst.

pav. scmt), piac. sciattein, bol. stiattein (auch scattegn ; sca = scla wie oben im sie. scattari)

' Vielleicht sind auch als fernere Lautvarianten sclent sglent, selbst sglend zu erkennen.

- Vom Primitivum sdap das im Itjil. und in den meisten Mundarten vürliandene schiappare ,Hulz klein spalten", schiajjpa .kleiner

Holzscheit, Splitter'; auch mit rhinistischer Einschiebung- tose, sliampa, romg. atciampt;, -a. In mehren Mundarten s'cepü

s'cepa, wolil dasselbe Wort. — Auch afrz. esclaß'er de rire = it. schiattare dallr riso liesse »ich mit ic/ap in Verbinduup-

bringen.

^ Italienischem schiantare entspricht in lomb. aemil. Mundarten s'ciancu -?ie (bol. stianca?- wie tose, aliuntare), hie und da auch
mit i z. li. mail. «eine«; nt zu 7ic. Diez dagegen II, 21 stellt es zu it. cioncare.

' Auch parm. s'cianc, Dem. -ett, piac. -eil, bol. atiayic in gleicher Bedeutung; vgl. die vorangehende Anmerkung.
> Oll ven. s'cenza, ver. sgenza ,dÜEmer Holzsplitter' hieher geliörenV Eomg. sgidnzola bedeutet dasselbe (zugleich sgezulu,

ilas an scheggia lebhaft erinnert). Dann von einem Stamme sgend agiand: tir. sgenda = ven. s'cianta; tir. sgendar , mail.

sgianda .zerbröckeln'; mail. sgiandoa ,zerbrechlich', tir. sgendom agiandom ,mit zerrissenen Kleidern, zerlumpt'. Schneller

nennt stjenda eine ,schwer bestimmbare I-'crm', fragt aber, ob schiantare bei Diez nicht zu vergleichen sei.

" Oh auch stiattone der Bauer um Siena? Hier aber ,dicesi di ragazzi fattieci e sani'.

^ Vgl. mail. com. scaja , Splitter' (s. d. W. in unserem Glossare) und brianz. com. scajada ,Blitz, Donnerkeil'.

* Gen. ,n va cumme n s'cenlu^ ,er geht wie der Blitz'; dann a'centti ,verschwinden' und transitiv .verlegen, verlieren'; siehe

oben bei detvantar. Gehören diese Wörter hieher?
'' Vgl. tir. stima .langer Splitter' und ,Funke'; vielleicht von ahd. iüzan, wie afr. esclier mit Einschiebung des n.

Sclinellef anders.

'" Eine Parallele in Bezug auf die Begrifi'sentwicklung könnte von Manchem gefunden werden im ital. .ihrizzare, das uach

Diez II, 70 ,beDetzen' und ,zerbröckeln' bedeutet. Es handelt sich alier lüci mii llomonyma. Das Beispiel, welches die

20*
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jWasser-, Kotlispritzer' ; mittels -?'- abgeleitet: cremon. s'ciattarä, parm. sciatra7% Sbst. cremon.

sridttera^ parm. sciatra — ven. s'cimizar sgianzar, Sbst. j)ad. s'cianzo^ -ada^ ven. sgianzada}

Manche Mundarten nun, zunäclist von Yenetien, weisen eine ßeihe von Wörtern auf,

welche den Stamm spianz shianz enthalten und deren Bedeutungen vielfach mit denen

der bisher besprochenen Gruppe genau übereinstimmen. So in der uns hier zunächst an-

gehenden Bedeutung ,Blitz, blitzen' : päd. spianzo, ver. spianziso, tir. sbianzis, woraus ein

Verbum spianzisar shianzisar sich vermuthen lässt. Dann ,bespritzen, besprengen': päd. ver.

spianzar, päd. tir. shianzar, Sbst. j)ad. sbianzo, bresc. spians , tir. shianzda, ver. sbianza-

dina; ver. spianzarol ,Griesskanne'.^ Auch in figürlichem Sinne wird das Abstractum

gebraucht für ,Anzeichen, Andeutung, leise Kunde': ,aver (dar) qualche spianzo^ qu.

sbianzo (ob auch s'cianzo sgianzo, weiss ich nicht genau) d'un affar' ,einige oberflächliche

Kunde von einer Angelegenheit haben; diesselbe flüchtig, obenan berühren', gerade so

wie man im Ital. sagt: ,aver uno spruzzolo, un' aspergine'' auch ,un lampto di q, c."

Nun fragt es sich, haben wir in {sciant) s'cianz einerseits und spianz (sbi.) anderer-

seits denselben Stamm? Mit anderen Worten, sind vic. sciantiso und ver. spianziso , Blitz'

mit einander verwandt oder ist die Aehnlichkcit des Lautes bei Identität der Bedeu-

tung zufällig? Und wieder wenn man für ,bespritzen' im Ven. Päd. sowohl scianzar als

spianzar gebraucht, verwendet man da zwei ganz verschiedene Wörter ? Oder endlich sind

die Stämme ursprünglich verschieden* und fliessen sie nur bei ven. s'cianza sgianza (welches

leicht nur andei's ausgesprochenes spianza sbianza sein kann; 2V = c,' bj = ^) zufällig

zusammen? Die Möglichkeit letzterer Annahme zugegeben, wollen wir noch bemerken,

dass wenn nur ein Stamm allen bisher erwähnten Wörtern zu Grunde liegt , spianz aus

skianz sich entwickelt haben, wird
;

p> muss dann , wenn dies auch in der Verbindung

spj nicht leicht angeht , zu b geworden sein.

Wir haben einen weiten Weg zurückgelegt, ohne vielleicht unserem Worte sehr

nahe gekommen zu sein. Denn die Frage, ob fianzisar dasselbe Wort mit spianzisar

sbianz. ist, lässt sich nicht leicht beantworten. Selbst angenommen, dass s entweder

durch Versehen des Abschreibers ausgelassen wurde (das Wort findet sich aber im alplia-

betischen Verze'ichnisse der Verba unter fj oder dass es als vermeintliches Präfix

abgefallen ist, so ist es immerhin gewagt, da keines der oben besprochenen Wörter

mit der Variante sfj auftritt, Identität derselben mit siy, sbj anzunehmen. Noch zu er-

wägen ist tir. sßancJiez , Blitz'. Liesse sich ohne weiteres sßan =. spian = schian an-

nehmen, s£) würde ä-, wie im Lomb. Aemil., t vertreten. Steht aber sfianchez für sich,'^

Crusea für shrizzare ,zerbröckeln' anführt, ist au.^ der Tavola rotonda, einer Uebersotzuug aus dem Französischen; es ist.

eine Italienisirung des frz. Itriser. Wohl aber könnte man fragen, ob nicht im franz. esciaholer, jetzt eclahousser, Ascoli's

sclai) mit dem Sutf. ot-, ol-j- vorliegt. Auch Littre vereinigt Mah, und das in der Anm. -'. erwähnte esciaffer, stellt sie aber

zu einem deutschen Stamm clap im dtsch. Klappen.

' .ir/hizoi; eine dritte ven. Form, Sbst. sf/inzo ist wohl kaum davon zu trennen; vgl. Anm. ö. der vorangehenden Seite.

- Grödn. hianrie ,bespritzen' se blande ,nass werden' erinnern lebhaft an shianzar. S K'onnte, als vermeintliclie.s Priifix, abge-

fallen sein; hl wäre umgekehrte Lautentwicklung.

3 Der Vollständigkeit halber erwähnen wir. noch die Ausdrücke de sgia'nzo, de »]j., de sh. ,flüchtig, vorübergehend sehen',

die noch immer als eine figürliche Anwendung der obigen Wörter angesehen werden könnten; sie bedeuten aber auch

,von der Seite her sehen', wie denn ven. sginzo u. s. w. auch iin Sinne von ,querdurch' gebraucht wird: dar de sg. =
it. ,dar di sghembo, dl traverso'; und diess wird man v;on it. xchiancio schincio u. s. w. Diez 11, 67 nicht trennen wollen,

• shianzar u. s. w. bezeichnet Schneller als ,räthselhaft': ,vielleicht liegt ein altes Verbum in der Fonn spland- sjitevd- zu Grunde,

verwandt mit lat. splendere und sich mit diesem so wie mit springen .ipri/zen in der Wurzel S2>ai- ,hin und her zucken'

vereinigend'.

5 Schneller nimmt dafür einen deutschen Stamm in Anspruch; er vergleicht ßinken ,Ijicht von sieh werfen', flink N))f. von

Flank und Flank = Funke.
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SO ist es wieder nicht leicht, fianzisar damit in Verbindung zu bringen. Es müsste ke

ki zu ci, ZI angenommen werden ; Assibilatiun der schon romanischen Gutturalis ist aber

eine gar seltene Erscheinung.

Zum Schlüsse ist noch Etwas zu erwähnen. Nach tonizar hat C ventixo ,pliczen',

C" ventoxo ,peliczen'; dann tra lamjji ,es himblicz' (C^ ,es himelcz'), lampixare (C^ lampez.)

,himliczen'; C* dagegen ventoso ,windig', tra lam})! (C^ -a) ,es pliczt' fC* -zgot), lamppsare

,hemliczen'. Es kann ohne weiteres in C'^ ein Fehler vorliegen, den C^* gut corrigirten;

es kann aber auch das ventixo von C seine Berechtigung haben und der Fehler

von C^ ventoxo die vermeintliche Emendation von C^* veranlasst haben. Wenn wirklich

je ventiso, -a ,es blitzt' bedeutete, wie ist das Wort zu erklären? Man denkt unwillktli--

lich an Dante's Stelle: ,La terra lagrimosa diede vento che bnle7w ima luce vermiglia'.

A.ndererseits, wenn (wie auch sonst in den Drucken) v für / steht , erinnert nicht ein

fentiso an fianziso von B? Es sind dies vielleicht zu viel Worte bei Gelegenheit eines

Druckfehlers; indessen glaubte ich die Sache nicht stillschweigend übergehen zu sollen/

fiauto ,flewt' B; gewöhnlich mit l\ vgl. jedoch ohen ßabnolo und ein ital. plebeji-

sches fiötolo.

figäi ,leber' B, figado C^* (in A fehlt sonderbarer Weise das Wort). Ueber das

auslautende i von B siehe die Einleitung. Bekanntlich von ficatum, mit ursprünglicher Be-

tonung, wie in den Mundarten Venetiens (ven. ver. trent., auch mant.) , im Sard. (mit

Ausnahme von Logoduro). Unb. a zu e im bol. mod. feghet. Umstellung zu fidcgh nicht

bloss im lomb. aemil. fidegh {-dig -dag)^ sondern auch römisch fedico, im Abruzzo feteche.

Gen. figaettu d. li. figarettii (Sarzana, Monaco) ist eine Ableitung von figä.

fio d'änemo ,seelchint' A. So ven. fio ddnema^ friaul. fi d'dnime. Ferrari führt aus

einem Gloss. Graecobarb. ,Adoptivus ^ayoxatot' ; neugr. <}^oyoi6Q.

fiuba ,rinck' A neben ßtbia ,rinken' C. Von lat. fihida fiVla : it. tir. piac. mail.

fibhia^ romg. febia. Non fibula fiibila fub'la : -pia.c. fubbia, gen. ß'bbia, hresc. herg. föbbia.

Dann um einen Schritt weiter fub'la fluba: ven. tir. _^?f6a,., friaul. fiube, romg. fiobba,

neben den entsprechenden Verben z. B. friaul. infiubä^ rmg. aßub^. Vgl. Diez II, 199,

der prov. fuvela, frz. nffubler anführt, ,2t für radicales «'. Nur ist zu bemerken, dass in

letzteren Wörtern unbetontes i durch Einfluss der Labialis zu u selbst dann hätte werden

können, wenn das lat. Wort gar kein u entlialten liätte, während bei den ital. Wörtern

mit betontem u diess weit schwerer stattlinden konnte. Von fibdla wohl fuveUa , von

fibla nicht leicht ßtbla. Durch Annahme einer durch die Labialis geförderten gegen-

seitigen Stellevertauschung der Vocale erklärt sich die Erscheinimg auf einfache Art.-

' Andere Aimrlrücke für ,blitzpn' siehe unter h'ixene; eine reiche S.innnhing bei Schneller; man kann hinzufüiieu berg. bre.sc.

snmelgii siimelec, da.s leirht befriedigte EtymoK)gcn von siiiiul ac herleiten; bergsk. heslissii, IjeHe» heK/h'to'la. Ueber afrz.

Ausdrürke Die/. II, 2.S1. Eine zusammenhängende Erörterung der ver-ichiedenen Bezeichnungen dieser Naturerscheinung

in allen rnmanisolien Mnndaitcu wäre eine verdienstliche Arbeit.

- Es sei hier ancli auf den Ausdruck rlvru.1 für .Leber' (und ,Herz') erinnert, welchen Diez II, 382 beispielsweise für Rheims

und die Norniandie, A.sc. 247 vielfarli für das Churn'. nachweist. Den Gegensatz dazu bildet frz. iiiow, chunv. lom ,weicb'

für jLungo'. - Ein anderer Ausdnick für ,Lunge' ist levis-, Diez 11, 148; auch mod. /et) (vgl. russisch le;)koe). Ob der Gegen-

satz ,schwer' für ,Leber' irgend wo gebräuchlich ist, weiss ich nicht. Ren statt jenir nach Asc. 141 im Unterengad. Ijirom.

' So sto]>pia von stipula. Diez I, 400 .sagt, es entspreche dem deutschen Slojrpd, und dagegen ist nichts zu erinnern, in so

fern dadurch die Thatsache der Gleichheit des betonten Vocals constatirt wird; etymologiscli hängt das it. Wort von
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flegel ,drischel' C. Ich betone das zweite e, weil es mir nicht wahrscheinlich ist,

dass ein deutsches Wort durch das andere glossirt wurde. Ob in der Form des Wortes

nicht deutscher Einfluss sich zeige , ist eine andere Frage. In ital. , besonders ladini-

schen oder ladinisirenden Mundarten kommt flagellum in dieser Bedeutung mehrfach

vor (vgl. frz, fleau, churw. fligi ßugi): berg. flael, im lat. bg. Wb. ,tribula' ol flavel, comsk.

bresc, bergsk. fiel z= fli[g]elluvi, wo Biondelli ein celtisches Wort vergleicht, Rosa aber

richtig auf das Lateinische hinweist. Andere comsk. bergsk. Formen sind fiel^ fiel,

Aus der Provinz von Belluno führt Asc. 383 fvajel feriel an. Vb. grödn. sflölle (Sehn. 10).

frelar, bad. förle (Asc. 348j.

fo ,tennen' B. So in den meisten Mundarten , von fa[g]us. Die Vocale noch ge-

trennt im friaul. (auch, churw.) sie. fmi} Auch mit dem bei Baumnamen beliebten Suffixe

-arius: Yen. fagher, friaul. faja7\ Die Bedeutung ist überall .Buche', nicht wie hier ,Tenne'.

fodra ,churse' A. Sonst nur ,Unterfutter eines Kleides' im Allgemeinen, hier in

der besonderen Bedeutung von ,Pelzfutter' ; vgl. frz. fourrure. In C kommt die abge-

leitete Form foraja furaja ,Kürsn' vor, wo wir das in nordital. Mundarten sehr häufige

Suffix -aja finden ; im Voc. lat. berg. ,hec suffultura' la fodraja.

fogara, fugaro A\ fuogaro A*, fogero C ,hertstat' A, ,hert' C^'*; ven. fogher dass.

Das Femin. ver. fogara, ven. tir. foghera.^ friaul. fughere bedeutet ,Gluthpfanne'.

foini, fodra de A^ (A' /. de fojeni) ,puchmedrein churse', dazu fuina ,Steinmarder' C.

Was den ersten Vocal betrifft, so weisen die meisten Mundarten o oder it auf; doch

friaul. /ame, mod. yhma, romg. fajina. Zu A^/qy'em, also mit eingeschobenem ji, vgl.

die so eben erwähnte romg. Form und parm. fojeina. In Bezug auf das Geschlecht

endlich ist zu bemerken, dass mehre Mundarten dem Masc. den Vorzug geben: mail.

com. piem. piac. /om, berg. /m^; Diez I, 169.

folo ,plozbalg' ABC" (C^ dazu mäntese., C^"* ausschliesslich dieses); it. folle ist ein

veralteter Latinismus ; in den Mundarten lebt aber noch das Wort ; ven. folo., friaul. foll:

bei Patriarchi auch fola
,
grosser ßlasbalg', friaul. fole. Auch sard. fodde ist Fem.

fondio ,tieff' C, dasselbe wie

fondivo ,tieff' B. Gleiche Ableitung im Ven.

förbese, le C^; dann le forfe V».^ fuorfe C, le forfese C^* ,scher'. Ven. forfe, vom
Nomin. forfex; päd. forfese, ven. forfes-ona, neap. fudrfece.^ sard. förfighe (auch im Ital.

selten f6rfice\ vom Acc. forficem, friaul. fuarfis ^forfices. Hier mit beibehaltenem _/'; sonst

überall mit h : ver, förhese, tir. bresc cremon. forhes.^ mant. ferr. bol. romg. forhsa, parm.

fm'bza u. s. w., sard. furbise folbizi; mit v: berg. forves, sard. folvicia.^ Eigenthümlich

sttipila stupla ab. Schuch. II, 227 verzeichnet allerilings auch ein \aX^ stupula, aber aus Papias und DC. ; es ist ein schon

romanisches Wort, dem man wieder zur lateinischen Endung verhalf. (Stipula bleibt übrigens noch hie und da: päd. vic

steola nb. stuhia, cremon. [bäuer.] stipola üb. stuppi, das in der Stadt gebraucht wird, bresc. stepola, ver. strepole mit ein-

geschobenem 7- nach anlautendem st wie in strival häufige Form für stival; auch yjiem. strobia, im Berry itroubU; übri-

gens ist auch Anlehnung an strepar möglich). — Ein anderes Beispiel von iLah.u zu uLab.fi] sehe ich in tribulare,

mundartlich tibulare, das einerseits tiblare tihiar, andrerseits tublare tubiar ergibt; das Ven. kennt beide Formen, andere

Mundarten kennen bald die eine, bald die andere. Endlich lassen sich friaul. stomhli, mail. parm. stombol, bol. stombel,

piac. stomhal, ver. stomhio, tir. slombi, sard. strumbulu (wieder Einschub von >•) am leichtesten von Stimulus stumilus stumlus

deuten. Schneller: ,vielleicht Stimulus mit Entartung des Stammvocales i . . . oder Nebenform zum deutschen Stummel,

ahd. stumpß. Ein umgekehrter Fall — uLab.i zu iLab.u — vielleicht in nivolo; s. d. W.
' Schuch. II, 500 ist geneigt, im prov. und nordit. fau fo das u aus g von fag-um zu erklären.

2 Zu den vielfachen schon crwälmten s.ard. Formen kommen noch die sonderb;iren foscighe und fr'iHigke hinzu.
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ist mail. fores .Baumseheere', foresetta
,
gewöhnliche Scheere' , wo also der Consouant an

ganz ungewöhnlicher Stelle wegfiel. Wir finden noch in unseren Glossaren

forfede A', A- schreibt foruede d. h. forvede. Die Endung -ede ist nicht zu be-

legen und schwer zu erklären. Sollte -eck gemeint sein? Dann entspräche das Wort

it. forfecchia = forßci'la.

formajeto ,furspang' A, it. fermaglietto. Ganz so in den
,
Quartine del XV. secolo' ed.

Gainba. E zu o durch Einfluss sowohl von / als von m trotz des voranstehenden r.

Einmischung von forma ist möglich.

fornir : -ist ,speyse' B. Wird angeführt bloss der Bedeutung des deutschen Wortes

wegen; ,speisen' ist hier ,versehen' , wie in dem von Schneller III, .578 angeführten

Beispiele : ,Das Schloss speiset er mit püchsen und guten Gesellen' = it. ,förnisce il

castello di . .
.'

fracar ,drucken' C. So {-ar, -a) und mit gleicher Bedeutung ven. tir. friaul. bresc

mant. ferr., ven. fraca ,Gedränge'/ comsk. Adj. fracca
,
gequetscht' und fracch ,Que-

tschung'. Fracca im Varon milanes .zerbrechen' : friaul. fracaja sfracaja, dann sfracuja

sfracHß ,plattdrücken' und ,zerbröckeln'.^ Schneller leitet das Wort von fractum her

,wenn man gutturales cc dem span. frz. ch aus et gleichstellen darf. Das ist aber

kaum möglich, gerade so wie striccare kaum von strictuvi herstammen kann; vgl. s v.

strucar. Auch genügt fractum nur für die Bedeutung ,brechen', für welche sich besser

anempfiehlt yfrtccare, das ital. fiaccare ,matt machen, brechen' (Diez I, 17ß) ergab: ß zu

fr wie fragello nb. ßarjello.

fraer ,pruder, münch' B
;
frar minor ,parfuesser' A" (A^ fra m.)

;
im Plural aber

beide Hss. frari minori. ,Der munich' wird in A auch mit frado übersetzt , im Plur.

A^ frady, A' aber frari. Verschiedene Formen des Primitivums frater, deren Gebrauch

sich in Italien fast überall auf den Begriff ,Mönch' beschränkte, während für ,Bruder'

im eigentlichen Sinne das Deminitivum eintrat.' Frado entspricht it. frate = fratefrj.

Frar. im Ven. veraltet, ist, wie das / vom friaul. frari bestätigt , eher eine Accusativ-

bildung — fra[t]re-m — als aus frd[t]er; die mir sonst unbekannte Form von B spräche,

falls sie richtig ist (die Betonung kann dann natürlich nwvfrder sein), für die zweite Deutung.

fraga ,pere' B ; ven. tir. ; auch in der Schriftsprache, aber als Latinismus. Mit -07?em .• berg.

frerjuna: Msc. ver. frarjon. harg. fregh. Man bemerke noch die Form /mro/a .erper' C ; auch im

It.
; g ausgefallen und v an seine Stelle getreten, oder, wie Manche vorziehen : v — gv = g.

frasio : carne -a ,mürbe' B. Die gute Assimilation deutet auf Volksthümlichkeit

des Wortes; es ist aber in keinem mundartlichen Wörterbuche zu treffen. Wohl aber

lese ich in einem Gedichte aus der Barberiniana (Hs. des XV. Jahrh.) ,eu rimang col

cor smarrid e frasio'. Auch Ferrari hat frasio ,quod facile teritur et comminuitur;

friabilis'. Von fracidus.

franbe Joden, czoten' B. Jetzt nicht mehr nachzuweisen. Es liefert einen will-

kommenen Beleg für die Mittelform zwischen frimbia (oder framea) und frangia\

Diez I, 189.

frävola; siehe /ra^a.

' Wie folla von follare ,w!ilken, niedertreteir, caka von ralcare .treten', Diez I, 183.

2 In diesen und .lucli in solchen Mundarten, die das Verliuni nicht liesitzen, wird der Ausdruck un fraco (frach) de legnade

(d' bot u. 3. \v.) tose, vn üacco di legnale .eine Tracht Prüjjel' gebraucht. Oh dazu gehöris,'V

' Doch friaul. fradi t'raii .Hruder'.
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freba C\ febra C ,fieber'. Die Metathese im ven. freve ,
piem. frev

,
piac. parm.

Jreva u. s w.

freguzola: -e ,prösenlein' B. Ven. tir. ver. bresc. m&ni. frigola, ferr. -ula, friaul.

-ule. comsk. frigola. Auch neap. frecola. Oft auch Masc, als selbstständige oder Neben-

form : tir. bresc. frecjol, friaul. -ul, comsk. frignl, romg. -id. Mit Suffix -uglio: mail. com.

fregitja, crem, -oja, gen. freguggia, pav. fargiija; Msc. mail. freguj, pav. farguj. Dasselbe

Wort ist endlich mit Suffix -aglia piem. friaja (g ausgefallen) fervaja fürvaja (= fri-v-

nja). Ueberall ,Brodsame, ganz kleiner Theil u. s. w.' ; von fricare ,in kleine Theile

zerreiben'.

frezarse: -äte ,eyle' B. Vgl. Mon. ant. Von frict-i-are, während af-frettare von frict-

arej Diez I, 191.

friso ,port' B; seda da frisi ,port seid'. Dasselbe Wort wie it. fregio, worüber

Diez I, 190, Die hier angegebene specielle Bedeutung im Altven.; Mutinelli führt

an: ,una vesta da donna con friso d'arzenteria al cavezzo e alle mäniche'; auch neap.

fresülo ,Borte' ; noch mail. com. frisa ,Band'.

frissura B, fersora C, -ura C^ ,phanne' ; ven. fersora ,
päd. -iira.i tir. farsora, friaul.

frissorie xib. fersor'ie fars. fersore^ smiT^ezz. farsuoria. Yon fr-ixoriwm; vgl. DC. , Miklosich

Fremdw. und Schneller.

fritoli ,küchlein' C. Trotz des i ist wohl das Femin. gemeint. Dieses Genus hat

das Wort überall; ven. ver. mail. berg. bresc. parm. fritola, cremen, fritida, berg. bresc.

dMch. fretola; -von.frictus. Vgl. auch frigdolae bei DC. Im Ital. mit anderem Suffixe:

fritella. eben so romg. fartella. Gen. frisciö, gleichsam frixölum.

fruar: -a ,vernücze' B; eben so ven. ver. tir., ivioMl. fruja fruva vmd die Ableitun-

gen frujuzza frujonoma. Die beliebte Ableitung von frui hat wenig für sich. Zu be-

merken ist, dass C afruar ,fegen' bedeutet. Liegt hier kein Fehler vor, so könnte der

Begriff ,fegen, reiben' sich zu ,durch Reiben abnützen' entwickelt haben. Woher aber

wieder dieses ? Von friigare ,durchstöbern' ? Oder von fre[c]are fre-v-are fruvare und

wieder mit Hiatus fru-are fru-j-are'f Das Erste ist von Seite des Begriffes, das Zweite

von Seite der Buchstaben allzu künstlich.

frugarse : -äte ,mühe dich' B; eine ungewöhnliche Bedeutung dieses Verbums, das

übrigens in dieser Form den Mundarten kaum angehört ; nur rmg. fruglie = it. frugare
;

Diez I, 191.

fubia ; siehe fiuba.

furaja ; siehe fodra.

G.

gajandra ,schiltnater' A. So Fra Paolino; friaul. gajandre, ven. gagia7idra\ j und

gi weisen auf U zurück. Vielleicht entstellt von )(£/.u5poc mit eingeschobenem n.

Diez I, 411.^

' Unter den vielen Formen, welche das im Frz. noch vorhandene Wort chaland ,eine Art Sehifl"' in venezianischen Chro-

niken annimmt, kommt (siehe Mutinelli s. v. ckelandia) auch gagiandra. Es kann eine volksthümlic.he Umdeutung sein;

es kann aber auch die Erklärung von chaland aus -^Auopo; unterstützen; siehe Diez II, 249 und vgl. Littr6 und Scheler.

— Andere Ausdrücke für Schildkröte in vielen Mundarten galana, romg. auch bessagalana ; aus griech. •^EXtivr), wie schon

Scaligerns meinte? Neben testilggine (mehr volksthiimlich neap. ceslmiia [fje ^= ce; uniaviie in anmnia = incudinein] sarä. tos-

tiHne)
; tartarnga lartvra, sen. auch lurtina\ lotta scudajn etc. (s. o. hUsa «c.) wären noch zu bemerken it. bi7.7Aiga, phsuca

;
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gajufar: -a ,stereze' B, d. h. (Schmeller III , GGO) ,nicht bei der Stelle bleiben,

müssig herumfahren , vagieren' , daraus Landstörzer ,Vagabund'. Von gaglioffo ,Tauge-
nichts , Landstreicher'. Das Verbum finde ich nur im Alttriest. (Malnati) rjalufh

,stehlen'. Da Diez (I, 195) Covarruvias' Deutung des span. gallofa ,Bettelbrot' von Galli

offa anzweifelt, so möge an die ebenfalls wenig überzeugende von Galvani erinnert

werden. Er geht von dem mund. lomb. aemil. gajofa (churw. giglioffa) aus, das ,Tasche'

und scherzhaft auch ,Magen' bedeutet. Letztere Bedeutung nimmt er als die ursprüng-
liche an (,e per similitudine Tasca'), und deutet das Wort aus einem Zusammenfiiessen
von ingojare und ingoffare ,verschlingen'.

galcogion C^, galgocion C* ,hanenhod'. In C*^ fehlt das Wort. Das romanische
Wort deckt sich genau mit deutschem Hahnenhoden ,Kornelkirsche'. Ob es je im Ge-
brauche war oder eben nur eine knechtische Uebersetzung des Deutschen ist?

galia ,gallain' A; so ven. für galera gaUa-^ vgl. it. galione.

galon ,hüff' B d. h. ,Hüfte'. In fast allen norditalienischen Mundarten mit der
Bedeutung ,Hüfte, Schenkel' (siehe Mon, ant.); auch im lat. berg. Wb. ,ancha' ol

galü. In einer Gegend Toscana's, in der Versilia, galoni ,Beine'. Schneller meint ga-

loni stehe für garloni und gehöre zu folgender Wortgruppe: comsk. garla (in Bormio
ghirla), mit verstärkendem s bresc. sgarla^ ver. crem, sgherla ,Bein', in Poschiavo sgarlet

,ßein eines Thieres'; dann mit pejorativem s tir. sgherla ,krummes Bein', tir. ver. sgher-

lon ,hinkend, krummbeinig'; Vb. ven. bresc. crem, sgarlä, crem, sgherla^ bresc. sgar-

latä ,zum Krüppel machen' ; im lat. bg. Wb. ,deanchatus' cosa sgarlatada. Die Zusam-
menstellung der Stämme gcd und garl gewinnt an Wahrscheinlichkeit, wenn man neben
dem erwähnten bresc. berg. sgarlä sgarlatä in Val di Scalve (also auf demselben Ge-
biete) sgalat vergleicht. Alle diese Wörter bringt Schneller dann, wie vor ihm schon Monti
mit it. garetto in Verbindung,* das nach Diez I, 202 von celt, gar ,Schenkel, Schienbein'

herrührt.- Die Deutung ist sehr ansprechend.^ Noch zu bemerken ist bergsk. garös

,storto, mal fatto, sbilenco', wo, wenn Suff, -ös vorliegt, dem Stamme gar an und für

sich pejorative Bedeutung zukäme.* Tiraboschi erklärt das Wort durch celt. garr-dreuz

,gamba storta', was auf sich beruhen mag.^

galozza ,holczschuch' AG ; ven. galo^za.'^ friaul. galoce mit gleicher Bedeutung ; auch
sp. galocha^ port. galocha werden in einigen Wbb. auf gleiche Art erklärt. Frz. galoche

,Ueberschuh' und so it. galoscia. Indessen wird im it.-frz. Wb. von Venuti (IC. Jalirli.)

galozze durch ,zoccoli', ja selbst frz. galoches durch ,zoccoli, cospi' (letzteres Wort siehe

oben), also ,Holzschuh' übersetzt. Dass frz. galoches auch ,Schuhe mit Holzsohle' be-

deutet, bezeugt Schaler: ,j'ai port6 moi-meme des galoches ä semelles de bois'; nidit

sie. acuszaira, -ara, -era, saizzaino; mit piscia zusammenpesetzt : pisciacozza; der Stamm cnzz- ist wohl derselbe wie in eozzii

,occipite, cöstola del coltello, d'uii libro' = it. coccio, -a ,Scherbe, Kopf,' sp. coca .Miischelsch.tle' u. s. w. ; Diez I, 130.

Also Etwas im Rücken Hervorragendes, wie das Schild des Tliieres? Ferrari kennt .ukIi ein to.sc. nimara. — Frianl.

cadope codope bedeutet znpleich ,Nncken', wofür das Friaul. selbst und andere Mundarten audi cope coppn, zu aippn pe-
hi'irig, gebrauchen. Der begritiliche Zusammenhang- ist leicht zu ersehen. — Nur zur Erinnerung sei scliliesslich erwähnt
aus DC. .Testudo, quam vulgo yuolalhim vocant. Testudo, (|uam vulgo ijoUa dicunt. Testudo golola golora\ Ausdrücke die

entfernt an galana imd an das griecli. Wort malmen.
' Crem, si/herht cremen, .iijkirlett ,garretto'.

^ Wohl hieher auch piem. garon = it. garrene ,sommit;'i delle spalle del cavallo- .Widerrist'.

•^ Man vgl. noch clmrw. giarlelt ,Schne über die Fersen', also wieder mit rl.

* Mail, garin ,chi ha le gambe volte in dentro e i piedi in fuori' ; nach Cherubini von varua.

Hieher gehört wohl auch cremon. iiig/ierlil ,delle dita quando per soverchio freddo non si possono distendere.'

'' üoerio; .specie di zoecoli o »earpacce di legno'; Ferrari dagegen: ,Veneti pro foeiiiinarum socculis sive crepidulis'.

Denkschriften der phü-hiht. Cl. XXII. Bil 21
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anders (nach Monin) in der Umgebung von Lion. Zwei Deutungen sind schon längst

(siehe z. B. das Dictionnaire de Trevoux) vorgebracht worden. Diez und Littri^ er-

klären sich für gallica ,Pantoffel' mit vertauschtem Suffixe. Sie berücksichtigen zwar

nur die Bedeutung ,Ueberschuh' (ja Littre setzt galoche geradezu in Gegensatz zu

sabot, was durch das oben Gesagte sich als nicht ganz richtig erweist); indessen liesse

sich eine Erweiterung der Bedeutung des lat. gallica leicht zugeben. Die andere Deutung

nimmt calones ,calcei lignei' bei Festus, ,tragedorum cothurnos eo quod ex salice

fierent' bei Isidor in Anspruch, wo also zum Stamme cal- Suff, -ocea getreten wäre. Scheler

will calopodia (bei Acron als üebersetzung von forma sutorum bei Horaz) , mittellat.

calopodimn mit zahlreichen Varianten, als das Etymon ansehen; pdj sei zu s geworden.

Dann müsste das Wort zunächst Frankreich gehören, und von dorther entlehnt worden

sein, was wenigstens für die ital. Mundarten nicht unbedingt zuzugeben ist. Mir scheint

nicht leicht zwischen den zwei Deutungen zu wählen ; es ist auch misslich anzunehmen,

dass die zwei in Frage stehenden Wörter zusammengeflossen seien.
^

galta B, golta AC ,wang'. Von gabata gaiifa-^ au = al oder ol; Belege in den

Mon. ant., wozu noch eine Form mit oh — tir. gouta — zu merken. Dazu gehört auch

päd. galtoni.1 cremon. gidton, ferr. -?/«, mod. -u ,Krankheit an den Ohrendrüsen' ; it. go-

toni., dann entstellt zu gattoni.^

gambello A, ganbelo B ,Kemeltier'; ven. camelo ,Kameel' und gambelo ,Kameelhaar'.

Einschiebung von b nach ?» ; vgl. cambellotto ; Diez I, 101. Der Anlaut g auch im

piem. gamel nb. caviel.

gainbuso: -i ,weisskraut' B; gabuzi C^ cajmzi C'"*, gapuzi C". Die meisten, beson-

ders westlichen Mundarten mit anl. g und inl. b: comsk. berg. bresc. piac. gabus^ -uz.

Mit mh : mail. cremon. pav. gambus, auch it. gambugio in einigen Wbb. Mit rb : gen.

gorbüxn.j parm. regg. garbuz. Oestliche Mundarten ziehen cap- vor; so ven. ver. tir.,

dem it. caimccio (auch capp. geschrieben) entsprechend. Von capiit; Diez II, 242.

gardello ,stiglitz' A. Patriarchi verzeichnet als Nbf. gardelo ; auch die Crusca führt

ein Beispiel von cardello aus Segneri an; sonst überall mit dem Deminutivsuffixe -ino.

gardenalesco ,liechtpraun' B ; die Crusca gibt füi* cardinalesco die Bedeutung ,san-

guigno' an. Die Erweichung von c zu g auch im ven. friaul. gardenal.

gargota ,drussel' A. Gleiches Suff'ix, nur als Masc, in mant. gargott; sonst findet

man gewöhnlich -atto: ven. gargato; tir. comsk. -at\ Fem. tose, gargatta, eben so comsk.

(und churw. nb. giargiatta). Dazu piac. gargatton; päd. ferr. sgargattar ,die Kehle ab-

schneiden'. Sard. arghentohi.! mit eingeschobenem ?;, wie im span. garganta. Häufig

ist auch Suff, -ozz-: alttosc. gorgozza gargozza, noch jetzt zu Lucca gargozzo (Veneroni

kennt corgozzo) ,^ mant. gargozz, romg. Vb. sgarguzc mit gleicher Bedeutung wie

ferr. ; mit vermittelndem r : tose, gargarozzo, piac. -nizz. Suff, ozz-ide : tose, gorgozzule

;

ozz-uolo: tose, gorgozzuolo. Suff, -an: tosk. gargana; an-ozz: bol. garganozz, ferr.

sgay^ganozz ; an-ell-: romg. garganell, tose, bere a garganella, wohl auch cors. cai'canetri

(tr = II). Suff', -al-on-: gargalone im Voc. Cateriniano; -al-ozz: gargalozzo bei Caro.

' Andere Ausdrücke für ,Holzscliuli' sielie unter cospo und zanca.

2 ,Wange' heisst gen. neap. masca; von masHcare, Diez I, 260 — neap. vuöffule — sard. tienqia. von lempora, Diez I, 414.

— Andere sard. Ausdrüclce harra; c&vanu, -a\ cantrexu canterzu cantegghia.

3 Beide ^ zu c nimmt Galvaui in dem verwandten mod. (auch in anderen Mundarten vorlcommenden) scarcajei- ,(jual.stern'

an, das er von einem exgarc/ariare, -liare deutet.
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Man bemerke schliesslich sard. gorgocna. Alles von (/tirt/es-, unbet. u (o) in anlautender

tonloser Sylbe zu a, oder auch ,unter Einwirkung des Naturausdruckes cjargarizzare''

Diez I, 201; vgl. auch II, 36 unter c/ozzo. Das zweite // ist überall noch guttural; nur

im piem. gariot^ wenn das Wort, wie es allen Anschein hat , liieher gehört , ist g zu j,

i geworden. Zugleich hätten wir hier ein Beispiel mehr des seltenen Suffixes -Ott-,

Aus dem Piem. wäre noch gargamela zu verzeichnen, worin man Suff, -amen, oder -an-

mit Uebertritt des n zu j/ii' erblicken kann; indessen ist für das AVort, das auch im Prov.

und im älteren sowie mundartlichen Franz. vorkommt, Diez I, 201 nachzusehen.^

garzar : -a ,karte' B; ven. garzar, com. -f>, romg. -e nb. carde; mit Präfix s- in

zahlreichen Mundarten, wie auch im It. scardare. Von Carduus cardtis ; die Formen mit

z entweder durch unmittelbare Veränderung von d zu z oder besser von card-i-are oder

carduare cardiare: n zu / gespitzt wie in consao cusio cucio, solvo soluo solio, woraus

sciolgo scioglio.

gavinelo .rotelweyer' B; ver. mant. inail. com. regg. gavinel, berg. bresc. gainel;

vom mittellat. capus aus capere; Diez II, 136.

genda oder gende (der Plural gende lässt beide Singularformen zu) kommt in A" vor.

während A' jende aufweist; C hat

gendena, B lendena ,nizz, nissen' ; it. lendina; Diez II, 247. Der Anlaut weist in

den Mundarten entweder l oder j, g auf; ver. mail. bresc. berg. crem, cremon. lendena^

mant. parm. lendna, piac. leindna. Sic. Masc. Unninii. nb. Fem. lindino, sard. lendine, -ni\ im
Cant. Ticino hndra {dra = dna wie im Span.), im Sard. lindiri (n an und für sich zu r). Ven.

gendena, tir. gendein, ferr. T^arm. gendna, mod. gidndine, regg.giandla; Masc. rmg. gendam. Bol.

jendna. Posit. e ergibt ie — vgl. span. liendre — ; Ij dann znj oder ^; vgl. Schuch II, 41)0.

Alle bisher angeführten Formen gehen auf lens lendinis statt lendis zurück; nur die von

A gründet sich (falls wir es mit keiner Nominativbildung zu thun haben) auf der gut

lateinischen Flexion [cliurw. lend^. Eben so im friaul. glend-un gland-i'm^ nur hier mit

dem Augmentativsuffixe -on.^ In dieser letzteren Form ist die Verstärkung des An-

lautes zu bemerken. Ich dachte früher an vorgeschlagenes // wie vor r in it. graci-

molo graspo granocchio = frz. grenouille u. s. w. Indessen wird /// von Ascoli 51.5 in

trefflicher Weise als eine falsche Friaulisirung des (/der Form gendena erklärt; wie z.B.

ven. ginnda iri&iil. gland lautet^ so glaubte das Volk _(/e«r/ wie .(//e?/«/ aussprechen zu müssen.*

ghiron (geschr. giron) ,reyger' B ; it. aghirone mit Aphäresis des a.

giemo .kleuP B(.'', ,knid' C'^: in letzterem Texte auch die Form gtimisello^ C glume-

sello.^ Ven. gemo, ferr. mant. gcndi\ von glomtis mit seltener Veränderung des betonten

' Vgl. grumela nb. grune/a ,grantllM'. Dio |ii(>iii. Nbf. rjarsameta yardamela .sind .«eltsam

• Hier mag' an ven. yargame, mod. bol. -am, loni^. -an, päd. gargdnego .Fuge, Vertiefung, be.stimmt einen Gegenstand in sich

aufzunehmen' erinnert werden, worm Galvani in ansprechender Weise das liier in Rede stehende Wort erkennt. Vgl. frz.

gargouille, das nebst anderen Bedeutungen auch die von .entaille au pied d um futeau de cloison recevant le boiit d'une

solive' aufweist.

' Denn man wird hier wuhl keine Vertauschunp der Endung -in- zu -ün- urblieken wdlleii. Vgl. it. rvmline und rondi'me.

letzteres aus dem Noniin. hirundo nn<l Sutf. ow-. In franzilsischen Jlundarten begegnet man vielfach Formen, die auf /endin

zurückgehen; siehe Littre.

* Schneller i.st sowohl in liezug auf den Anlaut als auf dii' Endung anderer Ansicht: er nirojut eine altlat. Form riendo, -i'hi.v

an, die in clendo, -Bnis auswich.

' In C-* findet .'(ich an der entsprechenden Stelle damUello .Knäblein". Da letzteres Wort, dort wo von Kleidern und Nähen

die Rede ist, durch.iu» nicht passt, so sieht man, das» .Knäblein' eine willkürliche Correktur für das unverstandene dam.

oder demiseU ist (</ aus g, siehe oben demiva). Diess lässt auch ein Zwischenglied zwisclien C' und C^ vermutheu. Die

anilcrcn Ausgaben von C lassen das Wort aus.
'21*
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Vocales/ welcher im tir. giomo^ im veralt. it. ghiomo, luccli. diomo^ unversehrt bleibt.

Eben so sie. ghiömviaru, neap. glmömmero, sard. lömburu und lorumu (= lömuru), von

glom-ulus.^ Sonst sind nur Ableitungen mit betontem Suffixe zu treffen: it. gomitolo^ tose,

auch gomicciolo. Das Suffix ic-eUus von C^' ist weit verbreitet: ver. goniissiel, parm. piac.

-issel^ berg. gümissel gümsel. Mit a in der anlaut. Sylbe: crem, cremon. bresc. mant.

gamiselL Mit abgefallenem Stammvocale : bol. gmisell^ mod. gmiscell auch miscell^ ebenso

regg. gmissel missel. Mit eingeschobenem n vor dem s: berg. göminsell^ romg. gminsell.

Zu bemerken ist noch comsk. coniaselL In allen diesen Ableitungen ist /, vielleicht we-

gen des l des Suffixes, spurlos verschwunden. Es bleibt aber im Friaul. glemuzz gli-

muzz^^ wo ein anderes Suffix angewandt ist, oder bei vorhandenem l-l rettete sich das

erste l in der Gestalt eines ?•: piem. grumisell, com. gramisellJ' Gl kann zu blossem l

werden : ausser in den oben angeführten sardinischen Formen im Voc. eccl. lumisellu, in

einer berg. Untermundart lümsell
,

gen. lümescellu ; auch für das Grödn. gibt Vian lume-

söll an. Ferner mail. remisel, gen. remescelhi; entweder / zu r, oder die Form mit anlaut. gr

erleichterte sich zu r. Auch / zu n kommt vor: Ferrari führt ein lomb. nemiscello an; in einer

berg. Mundart nömisell. In der Brianza manisell^ auch für das Grödn. verzeichnet Yian

menesöll ; nur dann mit glomus in Zusammenhang zu bringen, wenn man von der Form

nemis- ausgeht und n-m zu m-n annimmt. Anlehnung an manus scheint mir etwas zu

weit zu liegen.

giotor, siehe jotor.

giozo A', jozo A} jtropfcz' ; ven. giozzo, parm. giozz. Der gutturale Anlaut ist sonst

am häufigsten: ver. gozzo, cremon. ferr. piac. parm. (Nbf.) regg. romg. gozz, bresc. crem.

gos. Das Wort kommt oft auch als Fem., wie im ital. goccia, vor, z. B. ferr. gozza,

crem, giosa, friaul. giozze. Das Schwanken des Genus bestätigt Diez' Ansicht, das Wort

komme nicht unmittelbar von gutta her (das z. B. im mail. berg. u. s. w. gota, friaul.

gote ,Tropfen' bleibt), es liege vielmehr eine suffixlose Ableitung von gocciare vor. Die

anlautende Palatalis beruht auf folgendes /; das Friaul. kennt in der That eine Form

giozze; das Neap. ein gliotta; auch für das It. geben einige Wbb. ghiozzo an. Das /

könnte eingeschoben sein wie in fiaccola, fionda (wenn nicht aus fund'la)^ fiöcina (aber

ven. fössena friaul. fössine), incldostro; Asc. 374 nimmt gtdfidifcjare gutliare glutiare an.

girlingö (sprich gldrUngo aus) ,geuch' A in dem Spruche : ,Quaudo canta el g. \

chi

ha rio signor mudar lo puö;
|

ma quando canta el ferlinguello
|

bon o rio, tiente a

quello'. ,Wenn die geuch gucken
|

wer pozzen herrn hat der mag in verruckezi;
|

aber

wenn der Finck singt
\

guet oder pöz, pey im hinck'. So in ,Opera quäle contiene le

diece tavole de' proverbi ecc. Venezia 1535', und wohl auch anderswo. In Wbb. finde

ich nur den ersten Theil im Sic. accussi canta lu cirrincib (,forasiepe'), tintu {^cslüiyo^) patruni

canciari si pb. Der Sinn ist deutlich. Im Winter muss man selbst bei einem schlechten

Herrn ausharren; im Sommer ist das Leben leichter, und man kann sich um einen an-

dern umsehen. Das Sic. kennt auch eine Redensart cantau lo c. ,der Frühling naht'.

• Auch rura. i/kiem.

" V^l. diaccio nl). ghiaccio.

ä Einige it. Wbb. haben gnöviero; gljo zu fio?

* Das tonlose e, i nicht aus o, sondern dem ven. u. s. w. e entsprechend; Asc. 506 Äum. 1.

5 Anlehnung an firumita halte ich nicht für wahrscheinlich. Vgl. auch bürg, gremisaed ,pelotou', bei Bridel gremessi gvemalhon,

aucli cj'emeaftef und rourvieaai dass.
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goffe, zogare alle ,mit den fewsten spielen' A.

golta, siehe galta.

gordilla : -e A* (A^ dagegen -i, das sowohl auf gordUlo als auf gordilla zurückführt)

,hosennestel' ; entspricht it. cordella
; anlaut. c zu g wie im ven. gordoniera. C bewahrt

das c in ciü-dil ,snur'. Das g und das betonte i noch in Chioggia, wo gordillo ein be-

stimmtes Seil in dem Seilwerke eines Schiffes bezeichnet (Nardo in Atti dell' ist. Ven.

3 Serie XVI, 1898). Wegen des Gebrauches des Wortes in der speciellen Bedeutung
von ,Hosen nesteln' vgl. friaul. curdele des hraghessis.

granfa ,crembel' C^, während C zafa bietet. Das erste Wort kommt auch im It.

und in mehreren Mundarten, in der Form granfia Vb. aggranfiare, vor. Daneben graffio

aggraffare; und wiederum sowohl grappa aggrappare als, mit eingeschobenem m, grampa
aggrampare. Diez verzeichnet die Formen mit n oder m nicht

;
graffio und grappa deu-

tet er I, 220 und 221 aus ahd. krapfo krafo uhdi. Krappen:, ahd. cramph, nhd. Krampf}
graspa ,trauben' C. Fem. ferr. bol. •, sonst Msc. graspo-, Diez II, 343.

gratacaso ,reibeysen' BC'^; lucch. grattacacio, sard. rattacasu rcttec; Fem. sen. grat-

tacacia, ven. neap. gratacasa, im altver. Tundalus ed. Giuliari gratacäsola. Sonst ohne

den specialisirenden Zusatz von caseus: tose, grattugiaf lomb. aemil. gratarola gratirola

(-öla), sie. grattalorw, gen. grattaina] friaul. ohne Suffix gratis

gremio ,schoss' A; die lat. Form, welche auch Ariost als ßeimwort gebraucht.

C hat gremo (C"*^ grembo)^ mit unterdrücktem ^ oder mh wieder zu m vereinfacht?

Eher das erste; vgl. friaul. grim grin daraus g7'iinal grumal.

grielo ,rost' AB ; das i auch im friaul. gridele. Sonst das etymol. a. Abfall des

d im ven. graela, zusgz. ven. ver. grela. Von crat-ella-^ auch tose, wenn auch selten,

grateUa; dazu it. gradella
,
geflochtener Fischbehälter'. Mail, grella ist wohl ebenfalls daraus

contrahiert, kaum mit Diez I, 222 von craticida, it. graticola, neap. gratlglia, sie. gradiggkia,

sard. graiglia grahiglia. Auch it. grat-ic-ella wird gebraucht, und ebenso piem. grati-

sella^ piac. gradsella^ com. gravisela (für gra-is.)^ gen. grixella (cra[t]i cri, oder a sclion

früher zu i und criftß cri). Einer masculinen Form, wie in AB, begegnete ich nirgends;

indessen ist bei Deminutiva dieses Genus beliebt.

groppo de legno ,ast' B; so vielfach, aber in der Bedeutung ,Knorren', dann gr. de la

gola ,kropfe' B; vgl. friaul. grop dal cuell^ tir.gropo del col^ gen. gruppu da gua; Diez I, 224.

gualivar: -a ,slichte' B aus

gualivo ,siecht' B ; eine Ableitung von aequaUs mittels -ivus, die sehr verbreitet ist.

Ven. ver. gualivo^ ven. auch valio und einst avalio (entweder a-val. oder aequ- zu av-

wie altit. avale ,jetzt' von aequalis, Diez II, ß), mail. com. mant. ferr. gualiv, tir. grödn.

' Gleiches Veilialteu, d. h. Coneurriren von p, f, mp, nf in verwandten Wörtern. liaffio ,Hakeu', Vb. ar-raffare, raßiare,

ob Subst. ran/- vorhanden, weiss ich nicht, wohl aber Vb. arranfare; rampo ,Haken' rampa ,Krallen', Vb. rampare arram-

piuare ,kletteru'; ohne m: Vb. arrappare .gewaltsam wegführen' nimidartlich rapar,-ä,-e zuerst .klettern' wie rampare

dann auch .schrumpfen', Sbst. it. rappa mdartl. rapa, -e .Schrunde, Kruste. Runzel'. Alles von mhd. reffen, ndd. rapen,

nhd. raffen ; Diez I, 339, 340, 34'2. — liap- ramj>- concurrirt aber auch mit der im Texte bes|)rucheuen Gruppe flraf- granf-

u. s. w. ; friaul. 'jrapp und ropj), neap. grappolo und rapp. ,Traubenkanim' ; bol. lautet das Wort n'impol. Lomb. ramf
und veu. Adj. gratifio ,Krampf, krampfhaft'. — Ferner com. piem. grif sgrif friaul. agrife, ferr. g'-iffa, frz. griffe; piem.

grinfa, bol. grein/a, friaul. agrinfe; lomb. grippti frz. gripper ,wegschnappen': frz. grimper ,klettern', Diez I, 330. 33'2.

2 Bridel gratuiza ,rSpe i tabac; räpe eu gineral'.

' Regg. raaora, bergsk. tridaröla.
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gualif^ ampezz. garivo (Asc. 379), friaul. ualiv vualiv. (Auch cliurw. giialiv gidiv idiv

anguliv). Die Bedeutung ist ,eben, gleiclimässig, gerade, glatt', hie und da auch ,ähnlich'.

Dazu das Vb. ven. tir. gualivar, com. -ä^ grödn. valive u. s. w. — Ein anderes Suffix

im Sic. gualigmi.

guazir : -ist in lo sangue ,du becz in dem pluet' B. Wohl das it. guazzare^ das übri-

gens auch im B vorkommt, imper. guaza ,swemme'.

gumero ,phlug' AB; genauer gibt C die Bedeutung an: le gumiere ,pflugeisen'. Die

Vertretung des anl. v durch g ist allgemein üblich, ebenso die Anwendung des Suffix -arius:

ven. gomi^r^ ferr. gumier, grödn. gumiör; mant. gom^r gkimer^ yer. cremon. gumeri;

parm. regg. gmer ^ mod. gmera-^ bol. gumira (^i = ie). Auch tose. Bauer gebrauchen

go7nera gomea. Vgl. auch ampezz, l-umie (Sehn. 65). Berg, grömer mit Einschiebung

eines r. Diese Beispiele zeigen auch das Schwanken des Genus. In A wäre allerdings

möglich auch giimero zu lesen ; die gewählte Betonung schien mir aber der Gepflogen-

heit der Mundarten angemessener.' Schliesslich sei istr. gombro erwähnt.

guo da cavalo ,hufi'nagel' B; entspricht it. aguto ,Nagel' ; vgl. DC. s. v. acntus.

guolo C\ gole C^ (hier mit dem Zusätze o .Sensale, in C* nur Sensale) ,pitel' im Ab-

schnitte de Je noze zwischen dota und veduo; also .Bitfei procus, der Freier, der für

sich oder einen Andern wirbt'. Ich vermuthe denselben Stamm im tir. mant. cremon.

com. mail. (beim Landvolke) piac. parm. regg. gudazz, bresc. berg. ghidas
^

mail. mod.

grddazz^ berg. gödas. Das Mail, kennt auch eine Form mit anlaut. c: codazz. ]Mit modi-

ficirtem Suff. com. gudez. Im tir. fällt inlaut. d wie in unserem Beispiele weg :
gnazz. Die

Wbb. verzeichnen überall nur die Bedeutung ,Tauf- und Firmpathe'. Aus De Guber-

natis, Usi nuziali S. 100, ersieht man aber, dass noch am Lago Maggiore, und gewiss

auch anderswo, guidazza in der Bedeutung von ,Brautführerin' angewandt wird. Man

vergl. auch ven. compare, friaid. co2Mri^ das nebst ,Pathe' {comp, de san Zuane) auch

,Beistand bei der Hochzeit' [comp, de l'anelo) bedeutet. Ueber das Etymon — vom ahd,

gotti, nhd. gothe — Diez II, 39 ; Galvani sieht darin guida, an welches allerdings die Form

guidazz sich angelehnt haben mag. Zu bemerken ist schliesslich im lat. bg. Wb. ,junax'

ol gudaz. aber ,junacia' la gunaza.

impiar: -üi ,zunt' A, e7npia ,entczunde' B; friaul. impia impijä\ ebenso berg. impih,

in aemil. Mund, impiar, -h'. Mit ad: parm. ap'iar.i romg. apie. Auch ohne Präfix: parm. ^^a?•,

comsk. piä. Es ist it. pigliare app. (fuoco). Auch im afr. esprendre (Bridel einpreindre

,allumer') rum. aprinde bemerkt man eine ähnliche Modifikation der Bedeutung. Im
Tratt. di Masc. : ,fanne na candela et aprindiW. In einer berg. Untermundart prendi,

das Tirab. gewiss mit Unrecht mit dtschm anbrennen zusammenstellt.^

' Andere Eozeichnungen für .Pflugeisen' sind im Sard. alvado arvada orlada (urbum ,pars aratri' Isid. Oiig. 15, 2, 3), in

Poschiavo Jus d'aradel ; siehe aiich versur.

2 Für ..anzünden' ist ein anderer weit verbreiteter Ausdruck vorhanden; impizzar, -ssar, -«, .auch ohne Präfix phzä; dazu

com. piz Adj. ,angezündet' pizon ,Feuerbrand'. Es ist it.. ap-picciart = appiccare (Diez I, 311) wozu wieder il /uoco

zu ergänzen ist, vgl. appicciano la lucerna <:ol zolfanello (Tratt. seg. don.). Auch im Neap. bedeutet appicciare ,anzünden'.

Vgl. auch churw. avipizzar imp. In einer berg. Untermundart imprizzä (Einmischung von prendk'' siehe oben). Galvani

sieht in impur und impizer nur ein Wort: ,voci grecaniche .... espulsa la ); £(ji7cupötu ed E|j.jiup(C(o'. Man wird Dem kaum

beistimmen.
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impilotar: -a ,spicke' B; friaul. impUoth hat dieselbe Bedeutung ,acüommodare con

lardelli, spicchi d'aglio, garofani ecc. la canie d'arrostire' ; it. iJiUottare etwas verschieden

,gocciolare sopra gli arrosti lardone o simil materia strutta bollente mentre si girano'

;

vgl. unten prcgozar.

inaltru', siehe altrui.

incliin a terra ,bis zur Erde' B'. In Mon. ant. führte ich zahlreiche Beispiele der

Lociition de qui e aus Fra Giacomino, de qui (cht) a und cle qiii in aus Bescape, endlich

da cht a, dl cid a aus älteren toscanischen Schriften an, immer mit derselben Bedeutung

,bis zu'. Damit verglich ich frz. de ci a [cl aus ecce hie = qui (dann chi) aus eccu'hic.y

AVeitere Beispiele bot mir seitdem Cecch. z. B. S. 1601 des-chl e tanto ,fino a tanto'

also wie bei Giacomino mit e statt a. Eben da S. IG 18 findet man dann auch enchia

a, d. h. statt de die Praep. in, welche allerdings in die syntactische Fügung sich weni-

ger gut schickt, die sich aber (wohl unter Einfluss von inßii) dann einfinden konnte,

als die Verbindung formelhaft geworden war und man deren ursprüngliches Wesen niclit

mehr fühlte. Diess zeigt sicli auch in der Wiederholung der Präposition a nach chi.

Das inchin unseres Textes entspricht nun dem oben erwähnten de qui in bei Bescape (S.

94 der Ausgabe Biondelli's ,sangue g'andarä de qui in terra\ also zufällig mit demselben

Substantive), nur wird statt de die unpassende Präpos. in gebraucht, und nach chi findet

die Anwendung zweier Präpositionen statt. Boerio gibt als veraltet inchm^ inchina-

mente an, welche letztere Form interessant ist, da sie deutlich zeigt, wie die nunmelu-

unverstandene Formel als ein Wort angesehen wurde und sich das advcrbielle Suffix

gefallen lassen musste. In der Mundart von Burano (Ugol. 20) ,inchina lo so niovo xe

spontio' ,infin che l'altro sol nel mondo uscio.' Asc. 398, welcher wohl auf Cecchetti,

nicht aber auf die Mon. ant. hinweist, führt weitere Beispiele von inchin u. s. w. aus dem
rust. Päd. und aus den Mundarten von Chioggia und Pordenone an. Man füge hinzu istr.

incheint (mit epithetischem t wie infeint ,infino'). — Bei Magugno per chin che; also wie-

der statt de eine andere Präposition. Ja ßuzzante hat chin che a no me sboro ,fino che

non mi sfogo' und cldnamentre en la terra^ Magagnö chin ch'el va via, also ohne irgend

eine Pi'äposition vor chi.

inclostro ,crauczgang' C. Das Präfix in- bei einem Substantive, das eine Oertlich-

keit bezeichnet, ist zu bemerken. Nicht anders sie. 'nclaustru nb. claustrn.

incostro C* (C*? C hat die sonderbare Form iniostro; cl — ß — j) ,tint' ohne das

eingeschobene / wie bei Bonvesin.

indormenzar: -a ,entslaff' B. Das Intransitivum wird überall pronominal gebraucht.

Auch das Ital. gebraucht das zunächst den Mundarten eigene Präfix in-
; häufiger ist

ad-. Während das It. und zahlreiche Mundai-ten den einfachen Participialstamm dormcnt-

anwenden, haben wir hier vermittelndes i: -ent-i-are. So ven. — Friaul. indurmidiss vom
Part. Perf.

ingaliar : Zvanc si mi « ingalia, el mio famej ,Hans hat mir entspent meinen diener'

B, an anderer Stelle engalin .entspen', d. h. ,mache abwendig', siehe Schmeller III 5i)7,

welcher auch unser Beispiel anführt. Etwa it. ingaggiare, wo (j, J durch umgekehrte

' statt des einfachon ijiii, chi kommt auch das bekannt« Ortsadvprbium ijuilh chiln , und zwar bei Rnzzaute in der erweiter-

ten Form cliialontlena (so orlenteita =. ,or bene', pei-zdntetia = ,|)er ciö'); auch mit Zusatz von Jina, z. B. de chialondena

ßna un pezzato.

* Ganz überladeu bei Calmo inchin de mo liita du agni ,von nun an in zwei Jahren.'
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Lautentwicklung zu Ij wurde? Friaul. ingajä bedeutet in der That nicht bloss ,anwerben',

sondern auch durch eine leicht zu verstehende Begriffserweiterung ,durch Lohn ver-

führen'. Es lässt sich auch regg. ingaggier vergleichen ,accalappiare , ingannare con

alcuna dimostrazione di bene'. Man vergleiche noch bei DC s. v. vadium: gajare ,ali-

quem pecunia corrumpere' mit einem Beispiele aus einem Processe v. J. 1268 : ,Quia

juvit ibi ad gajandum homines de Arelate et aliunde pro segnoria domini Barralis';

also ganz wie in unserem Glossare ,entspenen'. Woher aber prov. galiar ,verführen,

betrügen', woran unser Wort lebhaft erinnert? Hier lässt sich doch die ohnehin ge-

wagte Vermuthung — li aus j — nicht anwenden.

ingatiar: -a ,verwird' B. Ein weit verbreitetes Wort: mant. ferr. bol. ingattiar

(schon im altbol. Tesoro dei poveri ingatiglino) ^ mod. -er, ver. ingategiar incatigiar; bei

Grion 21 engattio (= -ato.) Die Grundbedeutung ist ,verwirren, verwickeln, zerraufen',

mail. com. crem, ingattiä auch ,überraschen, ertappen, ergreifen, festnehmen, verhaften'

dann , betrügen' (vgl. imbrogliare ,verwirren' und ,betrügen'); auch päd. incatigio ,raggiro'

ven. incatigion = it. imhroglione. Ven. desgategiar descatigiar^ mant. dasgattiar, mod. des-

gattier u. s. w. drücken die entgegengesetzten Begriffe aus. In specieller Bedeutung

dann ferr. gattiara ,dichter und verworrener Haarwuchs' und mit nur verstärkendem s:

piac. scattiä ,zerraufen', piac. scattnnt, parm. cremen, scation, ferr. sgattion ,mit zerrauften

Haaren'. Das s hat dann die "Bedeutung von ex- im imol. sgacie ,die Haare in Ordnung
bringen', sgacion ,der dazu dienende Kamm mit weit aus einander stehenden Zähnen';

tj = c. Woher diese Wortgruppe? Etwa von cattus, wobei die einen Knäuel zerrau-

fende Katze das Bild abgegeben hätte? Ich hatte diese zu weit hergeholte Deutung
schon aufgegeben, als ich sie von Parenti schon vorgebracht sah. Galvani weist ebenfalls

auf cattus hin, denkt sich aber die figürliche Begriffsentwicklung etwas anders. Er erinnert

daran, dass mod. gatt dem frz. chats ,folles fieurs des noyers, des coudriers, des saules' ent-

spricht, dass ferner im Mod. jene Knäuel von Haaren, Splittern, Staubfäden, welche sich in

nicht fleissig ausgekehrten Zimmern bilden, gattü heissen ,dai quali, ponendo mente al-

l'inestricabile viluppo loro si compongono i verbi ingattier e desgattier per avviluppare,

intricare e confondere ed all'opposto.' — Es gibt aber noch Anderes zu erwägen.

Eine zweite Wortgruppe weist r vor oder nach t auf: tir. engartiar engartiom desgartiar

in allgemeiner Bedeutung, dann zunächst speciell auf Haare bezogen pist. capelli inca-

tricchiati, scatricchiare = imol. sgacie, scatricchio = imol. sgacion, auch scatricchiarsi

da un intrigo ,sich aus einer Verlegenheit herauswinden.' Hier bietet sich am leichtesten

crat-icula dar (Fanfani: ,capelli arruffati e annodati fra loro a modo di una graticola'-Y

,

ein Etymon, das auch auf tir. gart- (vgl. churw. angartar ,auf frische That ertappen')

recht gut passt. So auch Schneller, welcher die Formen mit gat- gatt- durch Ausfall

des r erklärt. Darin liegt aber die grosse phonetische Schwierigkeit. — Sehen wir uns

noch weiter \im, so finden wir friaul. ingredeh, -eja^ ,inviluppare, ingarbugliare, arruffare

i capelli, una matassa', disgredea sgredea., -ejä ,sbrigare la capigliatura arruffata per poiravvi-

arla, sciogliere un viluppo', disgredej, sgredej — pist. scatricchio. Auch hier würde erat- be-

' Nur der Erinnerung halber bemerken wir hier, dass dem tosk. Worte auch pistoj. luccb. cafro Vb. incalriä gut entsprechen

würde, das .Gitter' bedeutet und von lat. clathri (kann l ohne nähere Veranlassung abfallen?) erklärt wird.

2 Friaul. auch ivtbredeu, -eju. Ein neues Problem zu den vielen dieses Artikels, oder Lautvariante: ngr zu mbr?
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friedigen. — Wie stellt es nun mit päd. s(jrendenar, friaiil. -a .zcn-uufcir, päd. .sfirendenä^

friaul. -ac/, -adon^ friaul. ver. srjrendenon ,zerrauft'? Darf man hier erat- i/red- fp'end-

mit Suif. -in- und nur verstäi'kendem •* annehmen? Das Woi-t [sgrevdin-nrc, -ato) kommt
aber auch in tose. Mundarten vor, und diess flüsst Bedenken ein. Steckt etwa darin crinis

oder das mittellat. f/renones (Diez 1, 222), so dass n ein d nach sidi herboio-effdirt

hätte ?

ingiial .gdeich' A. Einschiebung des //. wühl durcJi Einfluss des J'rilHxes in-, welche

in lad. lomb. und aemil. Mundarten häufig ist. Vgl. Ase. 222, 39S. Auch das Prov.

und Altfr. kennen dieselbe. Zu bemerken wäre noch päd. angnal. cremon. Vb. unqualä

nb. hifju.

inizar : -a qucl pan ß ohne Uebersetzung, an anderer Stelle ninza qu. p. ,enkinne

das prot' d. h. ,schneide an, beginne.' Diez II, 28G hat sehr schön auseinandergesetzt,

Avie bei frz. entamer, nicht anders als bei deutschem be-ginnen^ der Begriff von .schnei-

den' zu .anfangen' schritt , während bei span. encentar , von hiccptare , die iimgekelirte

Begrift'sentwicklung stattfand. Gerade wie im Span, verhält es sich in ital. Mundarten.

Lat. initiare hat zuerst die der etymologischen noch sehr nahe stehenden Bedeutung
,Brod, Braten u. s. w. anschneiden', dann auch ,ein Fass anzapfen, aus einer vollen

Flasche den ersten Zug maclien', ,ein Stück Tuch, Leinwand anschneiden', hie und da

auch ,ein Kleid zum ersten Male anziehen'. Bei Boerio wird inisiar in diesen Bedeutungen
als ,voce del contado' bezeichnet; Patriarchi gibt es ohne jede Einschränkung an;

Beide verweisen auf meter a mano = it. manomcttcre als auf den gebräuchliclieren xVus-

druck. In Dalmatien ist indessen nezzor gäng und gäbe. So bellun. uisur. Com. inizh;

in der Valtellina nizza neben dem aus dem Parte, contrahirten niz ,angeschnitten, an-

gezapft u. s. w.' ; mant. nizzar. Mit verstärkendem s: berg. snissa (öna hntilia, ü mass

de carte)
^ friaul. snizzu , selbst disnizzu ,manomettere'. Andere Formen behalten das

anlautende / und werfen jenes der zweiten Sylbe ab : von Irttjan'. mail. inzu, gen.

ivsa. Lomb. und aemil. Mundarten kennen sonst fast ausschliesslich die Form ninz-

,

aemil. auch linz-, welche auf zweierlei Art gedeutet werden kann: entweder intj-

are inza mit vorgeschlagenem n (wie in sie. ncsciri = escirc) oder / (piac. leimp =
implere st. -erc, mod. lamcr — it. cmsiarc), oder [ijnltjare rdzzare (siehe oben) und

rt, wie so oft vor Sibilanten, eingeschoben. In diesem zweiten viel wahi'scliein-

licheren Falle, zu dessen Gunsten überdies die Nebenf. com. mail. crem, ininza

entschieden spricht, wäre anlaut. / aus urspi'üngl. n. Noch wäre bresc. Uns), nach

der \\. Conjug. zu erwähnen. Das Verbum hat. überall wo es vorkommt, die ange-

führten Bedeutungen; dann aber auch com. ininza ,ritzen', cremon. ninza ,zertheilen,

zerstiicken', parm. linzar ,theilen, einschneiden, brechen'; für mod. linzi'v gibt gar Gal-

vani nur ,incidere, aprire' an; es ist aber wahi'scheinlieh, dass auch hier das Verbum
die ursprüngliche Bedeutung hat oder wenigstens hatte: nur gestaltete sich liier die

i'lntwicklung des Begriffes von ,anschneiden' zu ,schneiden überhaupt' kräftiger als an-

derswo.' Je stärker sich diese Verba dem Begriffe von ,schneiden, spalten u. s. w.'.

' Die verscliiodeneii Deutungen, «flclic Halvani vrr?ii<lif — virin iltsilm. hi-.m . lat. in-'id-are n. s. w. -- vviin ii lUnmach

abzulehnen.

Uonktchiirten der phil.-hiRt. Clafse. X.\1I. Itd. "22
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neigen, desto entschiedener tritt der Parallelismus mit dem Deutschen, wenn auch in

umgekehrter Richtung, hervor:

ginnen ,schneiden' heginnen ,anfangen'

initiare .anfangen' linzer ,schneiden'.

Die Vermittlung findet sich in beiden Fällen in dem Begriffe ,anschneiden , anfan-

gen zu schneiden'.* Wie verhält es sich nun mit tir. snizzar ,principiare, tagliare'?

Erwägt man die oben angefülu-ten Formen mit anlautendem s, so wird man kaum an-

stehen, es ebenfalls zu initiare zu stellen, wenn auch im Hinblick auf churw. schnizzar

man die Möglichkeit zugeben kann , dass das deutsche Wort irgend einen Einfluss aus-

geübt hat. Anders Schneller. In seinem früheren Saggio dachte er für die Bedeutung

schneiden' an schnitzen^ für ,anfangen' an initiare (,una strana coincidenza di due voci

tanto ditferenti nel loro senso!'; also zufällige Homonymie, keine gegenseitige Einwir-

kung). In den Rom. Volksm. hingegen verzeichnet er bloss die erste Bedeutung und

das deutsche Etymon. In den Belegen, die er anführt, ist indessen das Yerbum noch

weit von der absoluten Bedeutung von ,schneiden' entfernt, vielmehr ist der Begriff

des frz. entamer noch sehr fühlbar. Es ist da die Rede von einer Magd che g'ha 7 hriä

vizi de snizzar piattanze d. h. ,von den Gerichten, die sie auftragen soll, vorweg zu essen';

dann wird zu Christus gebeten: la me carae no vegna snizzada d. h.
,
geritzt', also ganz

wie com. ininza, das doch kein anderes Etymon haben kann als initiare.^

inpe ,anstatt' A. Weit verbreitet mit kleinen Formvarianten; z. B. ven. in pe de

volerme ben el me bastona. Friaul. in pin, im alt. Triest (Mainati) im pegn (mit epi-

thetischen n, vgl. paren). Auch im Churw. Hiezu gehört wohl auch trotz der sonder-

baren Corruption piem. nopa. Galvani bemerkt richtig: ,Suol dirsi: se io fossi ue"

> Span, encentar geht von ,anfangen' aus, bleibt aber bei der mittleren Vorstellung- ,aufangen zu schneiden, zu zapfen, eiu

Gericht zu essen' stehen; bis zur absoluten Bedeutung von ,schneiden' kam es nicht. — Umgekehrt nimmt intaccare (von

tacca ,Kerlie, Einschnitt') leicht die Bedeutungen von manomettere an: int. un pane, una hotte u. s. w. , auch «n capitale,

ohne aber dass es hier bis zur Eutwickelung des Begriffes von ,anfaugen im allgemeinen Sinne' gekommen sei.

2 Andere Ausdrücke für den Begriff ,anfangeu Etwas zu gebrauchen' wären folgende: Neap. sie. sard., vielfach auch in

Toscana gebrauchtes incignare ('ncign. incegn. u. s. w.), wird zunächst von Kleidern gebraucht: ,zum ersten Male anlegen';

es kommt aber auch in den Verbindungen ine. una hotte, una hotliglia u. s. w. vor; auch .anfangen' überhaupt; li viecchie

se ncegnäjeno a resenlii-e. Ein Wort kirchlichen Ursprunges; von encaeniae, arum ,das Erneuerungsfest'; schon bei Augu-

stinus: ,Si quis nova tunica induitur encaeniare dicitur'. Vgl. Gloss. Paris, ed. Hildebrand, S. 169, DC. u. s. w. Lesens-

werth ist ein Artikel über dieses Wort in Viani's Dizionario di pretesi francesisimi II, 43 und 487, wo auch auf den Aus-

druck Hnnovare un vestito (so gen. renuvä iln vesft , berg. desnöä) ,eiu Kleid zum ersten Male tragen' hingewiesen wird.

(Ob in irgend einer italienischen Mundart ein dem frz. Hrenner une rohe, mie voilure, pg. eslrear entsprechender Ausdruck

vorhanden sei, weiss ich nicht anzugeben). — ,Ein neues Kleid anlegen' heisst parm. piac. regg. (wahrscheinlich auch in

anderen aemil. Mundarten) spianh- = explanare, nach Parenti gleichsam ,vor den Augen Änderer entfalten, zeigen', nach

Viani ,die noch rauhen Nahten durch den Gebrauch glätten'. Letztere Erklärung ist ansprechender; sie wird von berg.

desfoldä unterstützt, wohl aus dis- und foUa ,Falte'. Das berg. Verbum wird von Tiraboschi erklärt: ,comineiare a ser-

virsi d'una cosa nuova, p. es. indossare un vestito la priraa volta', was die Ausdehnung des Gebrauches auch auf andere

ähnliche Verhältnisse nicht ausschliesst. Die Angaben über aemil. spian'er gestatten nicht, für diese Mundartengruppe eine derar-

tige Ausdehnung anzunehmen. — Um so liemerkenswerther ist, dass parm. spinar, welches nicht bloss ,abzapfen' überhaupt (siehe

unten s. v. spina) sondern ,zum ersten Male zapfen, anzapfen' bedeutet, in der hier in Rede stehenden Bedeutuug auch in Bezug

auf ganz andere Dinge gebraucht wird ; auf Flasche, auf Brod, Käse und andere essbare Gegenstände, auf ein Stück Tuch,

Leinwand u. s. w. — Friaul. screä, bedeutet ,usare la prima volta di cosa nuova', von Pirona durch ,quasi toglierle la

qualitä che aveva appena creata' erklärt. — Neap. shergenä = it. sverginare wird nach Galiani überhaupt für ,incominciar

una cosa, di cui ancora non si sia fatto alcun uso' gebraucht; damit stimmt wohl churw. sprüsler = it. sptilcellare ,etwas

zum ersten Male gebrauchen, z. B. Geräthe, Kleider'. — Endlich das, soweit ich es übersehe, isoHrte pav. hand^i ,dicesi

di qualsiasi cosa che si indossa o si adopera per la prima volta.' Sollte es von benedicere, bei Bouvesin henedesir, sein?
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vostri piedi, farei ecc. per significare se io fossi voi' oder ,in luogo vostro, in vece

Yostra'.'

inquadernar : -a ,pint ein' B. Von qtiade7mo ,Heft'.

insema con ,nift' B-, Die Form mit dem beliebten a im Auslaute von Indeelinabilien

ist zunäclist lomb. z. B. mail. cremon. berg.; sie kommt schon bei Bonvesin und in der

Passion zu Como vor; bei Gidino da Sommacapagna insemba st. insembla. Vgl. sie.

'nsemmula, neap. 'nsemmora.

insomniare ,trawmen' C, eimmiate ,trewme dir' B, me ha insuniado ,mir hat ge-

trawmpf A (eine wahrscheinlich dem Deutschen nachgebildete Construction). Das Prä-

fix in- ist in vielen Mundarten beliebt; auch dem Toscanischen ist es nicht unbekannt.

Wir haben da weniger eine neue Bildung, als eine Ableitung von

insonio ,trawm' AC. Das Präfix ist auch hier zunächst mundartlich; auch einzelne

it. Wbb. verzeichnen insogno. A"on lat. insomnium.

instade ,summer' A; häufig in älteren Mundarten Norditaliens; jetzt noch friaul.

instad (nb. istad)^ gröd. insth , romg. inste. N vor Sibilanten schiebt sich leicht ein

{Sansogna, Giansune, Ansalone ; in Mundarten z. B. istr. ,<^a/isl7io = assassino)
; hier aber

gewiss unter Einfluss der Präp. in ; vgl. inverno. C hat in der That instae ,i m summer',

inverno ,im winter'. Cfr. Asc. 222.

instesso ,selb' C; mail. friaul. instess ('nb. istess). romg. bloss instess
,

grödn. 'ristess.

Vgl. auoli mail. instora Jetzt'.

intender: Tanto val imprometer e no intender quanto cazar e no prender ,also vil

gilt verheissen und nicht leisten als jagen und nicht fohen'. B. Im Tose, at-tendere^

lunga promessa coli' attender corto Inf. 27. So in A: ,quando me atenderastu quello che tu

m'a' improferto?' ,wenn wierstu mir laissten daz du mir hast verhaissen?' Bei Calmo :

,se de usariza de vu omeni a prometter purasse e puö afender puoco'.

intendevele ,verstendig' B; Suflix -ibilis in activer Bedeutung; so auch bei Fra

Paolino.

interpetrare : questo interpctro iii'ha interpetrado un bon beneßcio ,der tulmecz hat

mir derworben ein guecz ampt' A^ (in A' fehlt die Stelle). Wohl nur eine Verwechs-

lung des Glossators zwischen interpetrare und impetrare.

inusellado, panno ,gefogelt tuch' A.

inzolar: -äte jCnkeuifel dich zu' B; siehe azolar.

jende; siehe genda.

jotior ,chell' A, giotur ,slunt' B. W^enn gleich letzteres Wort auch giofur betont und

von guttur hergeleitet werden könnte, so glaube ich, dass bei der Seltenheit von go zu

go^ giotiör zu emendiren sei. Italienisch ausgedrückt würde das W^ort ghiottitore lauten;

und in der That wird im scherzhaften Stile inghiottitore in gleicher Bedeutung gebraucht.

Ferr. impf' bedeutet (l.agegen .neben, knapp an', dann in zeitlicher Beziehunfr .mimittelbnr atil'. A jie' in der ersteren Be-

deutung im alt. Venez. Veron., bei Ruzzante u. s. w.
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Glotidor schon bei Grion 24, so auch jetzt nonsberg., dann friaul. glutidur, tir. giottiör;

"bei Euzzante und Magagnö giottaüro; auch neap. gliotteturo.

jotir: -i ,slind' B; ohne Präfix auch bei Fra Paolino glotir , und noch jetzt friaul.

glut\ glöti nb. ingl, neap. filiottcre. Vgl. auch sie. agghiitttiri, wo a weniger das Präfix

ad- als das beliebte prosthetische a sein wird. Berg, trangoü trangot ist wegen go = glo

bemerkenswerth.

laca del zenochio ,kniekol' B. Vielen Mundarten in dieser Bedeutung eigen: bresc.

cremon. piac. parm. mod. bol.-, gen. solacche {suh-l.}. Ital. bedeutet lacca ,anca e coscia

degli animali quadrupedi', so auch ven. laca, ferr. lacchet. Vgl. Muratori, Diss. 33 und

Diez II, 40.

languria, siehe anguria.

laranza der pomeranz' A. Wenn nicht l'aranza oder la ranza zu lesen oder la

naranza zu emendieren ist, so ist es ven. naranza durch Veränderung des n in l; vgl.

port. laranja. C hat naranza und die meisten Mundarten bewahren ebenfalls das ur-

sprüngliche n.

lardarol ,wurstmacher' C"*, wofür C lugavegher. Aemil. Mundarten gebrauchen

in der That das erste Wort, zugleich auch für ,Victualienhändle]- im Kleinen'; so auch

ital. lardaruolo}

largao ,lörgat' C d. h. ,lärchenharz' ; berg. lirgat, comsk. largo (-ö?), grödn. lanjä

[churw. largau largio]. Asc. führt weiter aus der Provinz Belluno area und argä (S. 383),

Jargatnm seu terbentinum' in den Statuten von Cadore (S. 370; dazu auch DC. s. v.)

;

friaul. arian = l-aricamen (S. 521).' Ein drittes Suffix im comsk. laresina; vgl.

DC. s. V.

lasena, sotto ,undern uchsen' C"'^ (in C fehlt das betreffende Blatt); päd. yev.lesma,

friaul. lesine, ferr. lasena, -ina, mant. mod. lasena^ parm. piac. regg. bol. laseina ,AchseP.

Das Wort kommt in den meisten dieser Mundarten (friaul. mit der Variante lesene),

dann tir. mail. com. cremon. lesena, gen. lezena in anderer Bedeutung vor. Nach

Monti: ,Specie di colonna o piliere o pilastro di sasso o di malta, che sporge in fuori

dalle parti di un edifizio dove e incassato, che porta o mostra di portare alcun arco o

una parte dell' edificio stesso ed e spcsso a modo di fascia'. Aehnlich andere Wbb.

;

,pilastro che spunta fuori del muro una metä circa' (andere: ,1a quarta o la quinta

parte'). Ferner: ,Risalito, quella parte della fabbrica che sporge alquanto in fuori dal

piano della medesima, sporgenza di un piano sovra l'altro'. Boerio betont lesena

,Aggetto, ciö che sporta in fuori dalla dirittura d'un muro; i falegnami per analogia a

quei membretti che risaltano dalla dirittura perpendicolare degli armadii ,
degli stipl

ecc. come cornici, colonnette ecc' Sehr befriedigend ist Monti's Deutung von lacinia,

1 Andere Ausdrücke sind nach einem vorzug-sweise iu's Auge gelassten Veikaufsartiliel: formager, casailduogHo (neap.),

cascavaddaru (sie; vgl. s. v. mma); sardeUaro; scervellk; dann grassiner, holtegajo, jnzzkägnolo, artajor (piem. = rilagha-

tore); sie. zagataru.

'! Auch der Namen des Banmes verliert in vielen Gegenden sein anlautendes /; so päd. Are.se, mail. crem, crenjon. n. .-•. w. öres
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das nach Forcellini ,per similitudiiiem de rebus dicitur, quae veluti segmentum a reliquo

corpore dependent aut prominent'; nur das lange ünaclit wegen der Retraliirung des Accentes

in der ven. Form und wegen des betonten e in den Mundarten, die l vor n nicht zu a (ei)

werden lassen, einige Schwierigkeiten. Bemerkenswerth ist die vereinzelte tir. Nbf.

desena, anl. l zu d. Auch Schneller hat formelle Bedenken gegen lacinia. Durch An-
nahme des von ihm vorgeschlagenen echlmis (mit angewachsenem Artikel' oder de-) würde
aber, vom Begriffe abgesehen, da wieder ^ vorliegt, nichts gewonnen sein. Auch das

Deutsche kennt den technischen Ausdruck Lisene ,flach vortretender vertikaler Wand-
streifen', das Sanders mit Leiste frz. lisieve in Verbindung- bring-en will." Möge nun das

Etymon des AVortes in der zweiten Bedeutung lat. oder deutschen Ursprunges sein, so

fragt sich ob lasena ,Achsel' ein zufälliges Homonymon oder dasselbe Wort sei. Bei

der zweiten Annahme wäre der Berührungspunkt der Begriffe näher zu präcisiren; im
ersten Falle bliebe die Frage in Bezug auf das Etymon offen. Galvani's Deutungen
,a latescendo, quasi latescina' oder Zusammenhang mit lacca ,Ivniekehle', das er mit

lacus lacunar ,dei'ivati da una voce greca che vale fossa'' (also Xdxy.o?) in Verbindung
bringt, sind wenig befriedigend.^

late, la ,milch' A. So als Femin. im Ven. nb. cl L, bei Ruzzante und Magagnö;
noch jetzt im Bellun.

laton ,messigt' A, ,messing' C; so ven. friaul. (hier nb. leton) grödn. und in den
VII comuni; mail. com. loton; Diez I, 298. B hat oton.

läuto ,laut' ABC d. h. ,Laute'; so auch ven. Man bemerke altmail. berg. legütt.

Diez I, 251.

lavelo ,sprengstein' B, ,spülstein' C. Die allgemeine Bedeutung ist ,Behälter, zu-

nächst Wasserbehälter', gewöhnlich von Stein. Tir. mant. lavel, bresc. berg. lael ,Weih-

wasserkessel'; ven. lavelo, romg. lavell ,luogo dove i sacerdoti celebranti si lavano le

mani'; nach Patriarchi ,Gussstein', so auch in Dalmatien und ferr. mod. lavel, berg. lael,

gen. lavellu; crem, lael liel ,conca'. Lomb. mit n aus /.- mail. navel ,Sauftrog', dann
auch andere Wasserbehälter; com. n. de Vacqua santa, de roli u. s. w. Für das berg.

lael wird aucli die Bedeutung ,steinerner Sarg' angegeben wie it. avello} Voii labellwn;

Diez II. 6.

lavranaro ,lorbeerpaum' B; ven. lavraner aus Idvrano = laurus mit der seltsamen

Endung -äno = hms7 Vgl. sie. lödana s. v. loa. Friaul. aurar orar = l-aurarius, frz

laurier. Berg, (nach Rosa und im lat. bg. Wb.) oreng = l-a/ir- Suff', -iiif/, nach Tirab.

orinc, com. loiro oiro = laur-eus.^

lavora, in ,allererst' A.

' Sclinellor crkläirt / ssu d durch ,form«lc Veiwcc-lishmg' mit it. Jccbiv'. W'u lii;;! jilicr dii- Hciiiliiuiif^sjuirlit der Brgrifl'c,

vvelclicr dia-li bei jeder Anleliminjj vorhanden .sein mnssV
- Es sei auch hier bemerkt, dass istr. Ihnhic .fune t'atta d'erba intrecciata' bedeutet, (iiliört es IjieherV

^ L-aa-eJia, wo <ts ein au.s axiUa dedueiites rriniitivuni iixa wäre, möge man nur als ein Einfall ansehen.
•• Fcrr. führt aucli ein päd. iiivelo für ,Sarj^, (irali'. Icli bin sonst der Form, die aus lav ko llv tind /-/ zu n-l (wie im fr.

nivel Tiiveaii) zu erklären wäre, nicht begegnet. Da Ferrari nb. nivelo auch päd. iiiselo anführt, als ob es nur zwei ver-

schiedene Formen desselben Wortes wären, so möge bemerkt werden, dass tihelo, auch liselo. Uns sein dürfte mit sp. lucillo,

afr. luseau =: loculua loceUtta, Diez 11, 150.

' Was ist die erste Sylbe im ver. violoro? Was das m im aemil. mlor? fGalvani : .vilor h il lauro minore che non fa

bacche mangercccie: il lauro baccato o lauro cera.so noi lo diciamo bacclilevei- insieme alle bacche sue. Mlor k quindi pro-

liabilmente mi-loro cioe nteszo o//o;o'.] Und ist gen. ofoggiu = l-au/rij folium anzu.-ielien ?
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lazuro ,tunckelblaw' B- mit bewahrtem m-sprüngliclien l; siehe Mon. ant.

legneda vom Fleisch ,zech' ß; so mail. crem., eine bemerkenswerthe Ableitung

mittels des kaum productiven Suffixes -idus; com. slegna, dessen Bildung ebenfalls un-

gewöhnlich ist. Ferrari führt slegnido an.

lelzo ,gehilcz' A. Es steht el lelczo geschrieben, das elVelzo gedeutet werden könnte.

Da aber sonst nirgends geminiertes / vor Vocal vorkommt, so ist vielleicht eine Form
mit angewachsenem Artikel gemeint.

lentigoso ,spreclot' C; für lentigginoso.

levar i putti: comar che lieva i ptitti ,hebamm' A; so ven. levar da parto; vgl. it.

levatrice^ das Verbum wird aber in diesem Sinne nicht gebraucht.

levao ,hebel' O und

levaduro ,hevel' C^, dann

levame ,heffel' AC^*. Drei verschiedene Ableitungen von levare. Die erste ent-

spricht dem Part. Pfct. und ist am meisten verbreitet: ven. ver. tir. mail. com. piem.

leva, piac. alva, cremon. levat, crem. berg. hat, neap. levato; eine andere Form des Parte,

ist ital. lievito, romg. Imd. Die zweite Form begegnet im bol. livadur, parm. mant.

alvador, ferr. romg. alvadur, auch im Voc. eccles. levadore. Der dritten endlich ent-

spricht friaul. levan^ auch in Toscana hie und da levame; vgl. frz. levain. [Auch im

churw. lavont erblickt Ascoli 69 das Suffix -amen = on mit epithetischem t (vgl. auch

Asc. 239), während Diez darin das Part. Praes. erkennt, welche Form dann eine vierte

Ableitungsart bilden würde.]

levrosonia ,ausseczigkeit' B. Ich glaube es sei -6nia zu betonen. Bei Bonvesin

kommt cativonia vor, worin ich Suffix -oncus annahm, während Diez I, 273 nur eine

Anbildung an calogna erblickt ,da sich nur sehr wenige Ableitungen mit -oneus und

darunter gar keine Abstracta vorfinden'. Mundarten kennen dennoch derer manche

:

piem. amhriacogna ,Trunkenheit' , tisicogna ,Schwindsucht', dann cremon. marzimonia

,Fäulniss' und cresdmonia^ auch romg. carsimogna, sard. accreschimonia ,Vermehrung, Zu-

gabe' von crescere^ vielleicht anklingend an parsimonia. Sollte levrosonia betont werden^

so würde diese Form zum Theile an engad. levrüxia erinnern.

lionfante ,helfant' A; so ven.; ein Idiotismus, welcher auch bei älteren tose. Schrift-

stellern häufig ist. Vgl. liocorno lioncorno ^= unicorno.

lionpardo ,leopard' A, leompardo ,leophant' C. Hier ist das etymologisch darin ent-

haltene leo dem Bewusstsein noch näher gerückt. Gidino da Sommacampagna gebraucht

selbst das Femin. leona parda.

loa ,lerch' B imd

loato ,lerchlein' B. Ersteres vom einfachen alauda; letzteres mit dem Suffixe -attOy

wie in cerviatto. Vgl. einerseits bresc. serloda (was ist ser?), andererseits päd. berluato

{her = 6?'s'?). Man bemerke friaul. ödide (nb. lod.) mit losgelöstem Artikel; bei Bon-

vesin ed. Lidforss lödera und öldera (wenn nicht löldera), wo ol aus au und er aus ül

entstanden sind.

lodra, /oc^ra de ,odrein chursen' A, luria ,piber' B; ven. lodra , friaul. lodre, ferr.

ludra; tir. piac. lodria, tir. ver. com. bresc. berg. cremon. crem. mail. mant. gen.

' Einen anderen Ausdruck siehe unter cre^cimonia.
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ludria (lud.). Also bald mit i, bald oline dasselbe, immer aber ohne das eingeschobene n des

it. lontra; von lutra, gr. ävo^pc'c, Diez I, 254. Sic. itria. In B fiel d vor ?• aus; vgl.prov. luria.

longa ,czügel' C. Wie frz. longe; in keiner it. Mundart nachweisbar.

lucheta ,mahenslozz" A; sonst überall masculin; Diez II, 361. Das Wort bedeutet

gewöhnlich ,Anhängeschloss', neap. sie. licchetfo, -u ,saliscendi, stanghetta, nöttola'. Vgl.

auch Mikl. Fremdw. s. v. lokot.

luganegher ,wurstmacher' C, dafür C^ lardarolo, s. d. W. Von
lugäniga C^, -ica C ,wurst'. Ven. ver. tir. ver. mail. gen. -ega, piac. parm. luganga,

piem. luganigh-in, berg. logangh-ina liJangh., friaul. lujanie, grödn. Plur. liagnes. (Auch

churw. ligio7igia.) Von lucanica, in dieser Bedeutung schon bei Charisius; Diez II, 42.

lugarin ,czeisel' C. Von
liigaro ,zisel' A, ,zeysslein' B. Das Primitivum ist ven. gen. ; friaul. lujar. Sonst

als Deminutiv: it. lucarino lucher., in Lucca locorino; ven. (Nbf.) ver. lugaidn, friaul.

hijai'in^ cremen, romg. lugaren, parm. logarcin, gen. lügain; tir. lugherim, bresc. crem.

lugheri, bresc. auch lughcri, berg. logarl. Die erste Sylbe weist auch e (^) auf: im Prim.

sie. lecora; Demin. mail. legorin, crem, -i, com. ligurin. ,Lat. ligiirinus, nach der Crusca'.

Diez II, 42.

lumbe, la ,lucern' C (C^'* lucerna); ebenso

lume, zma B ,liecht' ; in dieser Bedeutung fast überall Femin. ; so ven. friaul. mail.

berg. parm. regg.; bol. tum in jeder Bedeutung. Das b nach m in C ist nicht zu

übersehen.

luogo comune ,hurhaus' A. Gewöhnlich nur für , Abtritt' gebraucht.

liisene ,pliczen' B d. h. ,Blitz'. Zunächst den gallo-ital. Mundarten eigen. Piem.

mant. bol. regg. losna, Vb. bol. losnar, piem. Josne lusne, ferr. (bäuer.) s-losna\ mail.

Vb. lusna, Sbst, mail. crem, lusnnda; mit e im Stamme: comsk. lesna, mant. lesn, Vb.

comsk. lesna (nb. lusna) und daraus wieder das Sbst. lesnada Biondelli führt aus der

Valverzasca auch lesma nebst dem Sbst. lesiim (nicht les"vi?). Dass der Stamm lue- hier

vorliegt ist ohne Zweifel. Ueber die Bildungsart kann man fragen, ob Nominalableitung

mit -Ina, oder Verbalableitung mittels -Inare anzunehmen sei. In jedem Falle wird die

Veränderung des Stammvocales zuerst in flexionsbetonten Formen des Verbums vor sich

gegangen sein. Bemerkenswerth ist aret. halecenare, das mit haleno aus ßsXsjxvov kaum
in Verbindung gebracht werden kann; lecenare deckt sich genau mit lesna; sollte ha[r]

= bis in der ersten Sylbe stecken? — Der Stamm 7mc- dient zum Ausdrucke von
,
blitzen'

auch im piem. sliiss\ sliLssib\i comsk. sberlusciä sberlus'^:^ com. Vb. straluscih starlugia, Sbst.

strahl! starlug, starluche^ in einer Mundart der Provinz Belluno, Asc. 380; fleims. tnr-

lughe tarluc, grödn. tarluje tarluj; vergl. Sclin. 255.

M.
madrenale C-' und

madrenello C ' ,eekind'. In gleicher Bedeutung findet man madernale madorn. bei

älteren tose. Schriftstellern.

' Mit dem deutschen Worte vt^l. in Uroiiiio masciosa .lucclietto-, cluirw. mascidoss mUcliloss Dass.

- Berg, sherliiai crem, -iizl .luccicare ; rendere splendore a guisa di baleno'.

^ Bergsk. n/ralu») wie in der vorangehenden Anmerkung; imol. slarhtchk ,luccicar(''.
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magnara ,baiTe' B zwischen stala und resteliera. Wenn nicht magnadora zu emen-

diren, so ist es contrahirt von macjnaora oder mittels -arim Yom Stamme magn- abge-

leitet. A hat manzadura de cavaghi = it. mangiatoja.

magon ,magen' BC'^ ohne Beschränkung. (C^ schon *Yomflco). Eben so friaul. grödn.

Cennini, Trattato della pittura, S. 67: ,dal]a forcella della gola a quella del magone^

also ebenfalls von Menschen, wozu der Herausgeber bemerkt, dass die Bauern in Tos-

cana noch heutzutage den ,Kropf der Vögel' magone oder macone nennen. In letzterem

Sinne wird nun das Wort in zahlreichen Gegenden Norditaliens gebraucht. Vom mod.

Worte sagt'Galvani: ,Chiamiamo magon il ventriglio degli animali, tuttoche ora lo ap-

plichiamo piü specialmente agli uccelli'. Die Endimg -one, als Suffix aufgefasst, wurde

durch andere Ableitungsendungen ersetzt: maghett romg. ,Yentriglio', imol. ,frattaglie, le

interiora dei poUi', piac. magott ,gozzo, borsa che hanno gli uccelli in fondo al canale

della gola' neben magon ,ventriglio'. Von ahd. mago; Diez II, 44, der auch die anderen

Bedeutungen verzeichnet: ,Ueblichkeit im Magen', so ven. magon magona = stomegana,

tir. aver el magon ,an Magenbeschwerden leiden', daraus ven. magonar ,aneckein' (so auch

ver.), magonarse ,überdriissig werden'. Dann ,Aerger' piem. (hier mit der Nbf. mangon)

oen. lomb. aemil. ; Verba parm. magonars immag., mod. amaguners ,sich kränken, grämen',

crem, cremon. magunat imm-. magunent .betrübt, gekränkt'; parm. desmagonars, cremen,

desmagunass u. s. w. ,dem Aefger Luft machen, das Herz ausschütten'. Crem, maguna

bedeutet selbst ,schluchzen, brummen' also ,den Aerger äusserlich ausdrücken'. Hieher

wohl auch piac. parm. maga ,Groll, Neid, innerer Aerger'. — Zu erwägen wäre noch

berg. magosa, piac. magotta
,
geschwollene Drüse an den Backen, unter dem Kinne, zu-

nächst durch Scropheln'.' Vergleicht man bresc. crem, magatu ,Kropf an Menschen', so

erscheint die Zusammengehörigkeit mit magon sehr wahrscheinlich.^

magragnaro .margranpaum' B aus

magragno ,kornapfel' B. So im Ver., welches auch die umgestellte Form gramagno

kennt. A'ic. malgaragna mit beibehaltenem /, und a zur Trennung von g-r eingeschoben.

Gleiche Form bei Magagnö.

maitina ,morgen' A und

maitino ,mette' A. Ueber die Formen mit i siehe Mon. ant. und füge hinzu: bei

Euzzante maitina, bresc. maitt ,rumore che si fa allo spegnere i lumi nelle funzioni

serali della settimana santa', bol. maitinxt, ,Katzenmusik, die Wittwen und alten Frauen

bei deren Verheiratung gebracht wird', regg. maitineda ,tempellata'. Vgl. auch in der

' Mail, marjliella mayhUi^ia ,NarI.e «acli einer Scroplielwun.le' Idingt jedenfalls nur zufällig an. E.. geliört zu com. ma;ia

magwjn, siehe Diez 11, 25.*.

2 Nur in der Anmerkung und mit allem Rückhalt möchte ich iiodi zur Erwägung heranziehen: parm. maghetf .Geldbörse'

(in scherzhaftem Sinne wie bei Plantus Pers. 2, 5, 11 voraka und ebenso im ital. postema)
,
dann überhaupt .Geldhaufen';

vgl. Galvani: ,1a forma del ventricolo, che somiglia in qualche modo ad un boraiglio, fa che noi diciamo maghett al gruzzolo;

aiö- un hon mayhett = aver buona borsa ed essere rifornito a denari'. Ja im Regg. kommt nb. maghett auch magon ed

diner ,gruzzolo'. Der Begrift' .Haufen' findet sich dann im ferr. magalottd'carne .grössere Menge Fleisch', d'pasta .Klum-

pen von Teig' u. s. w. ; romg. nm^Aftt .Klumpen' von Gold. Silber. Wachs, dann von Haaren, Fäden, Wolle, auch von ge-

ronnenem Blute. Dazu die Verba ferr. maguna,; mant. magonar ,aufhäufen' und vielleicht selbst parm. magonars .hart

«erden vom Brode', piac. Adj. mugona von der Erde, die nassgemacht und getreten dadurch härter wird. Tose, magona

(gewöhnlich .Eisenliammer, Drahtfabrik') findet sieh bei Buonarroti d. j. auch in der Bedeutung .grosse Menge' gebraucht,

nnd da berührt sich das Wort mit den so eben erwähnten mundartlichen Ausdrücken. Aus diesen allerdings gar kühnen

Vermuthungen würde sich demnach folgende Begriffsentwicklung ergeben: Magen; Kropf an Vögeln; kropfähnliche An-

schwellung oder Anfliänfung von Säften; (Geldbörse); Haufe, Klumpen, grosse Menge.
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Mundart von Chioggia (Nardo III, 12, 241) metina, wo e wohl ai entspricht, und dem-
nach wird im istr. mifina eher e zu i als a-i zu i-l anzunehmen sein. Auch im Prov.

und Altfr. finden sich Formen mit i, welche Diez als ,schwer zu erklären' bezeichnet.

majaron ,grundel' B; tir. mac/naron. Wie dieses von magnare, so jenes von der

Form viaju, die im Nordwesten häufig ist. So crem, bresc. berg. nb. mangiä magna,

crem, maju nb. mangiu ,starker Esser' ; in manchen der von Monti mitgetheilten Versionen

der Parabel des verlornen Sohnes begegnet man V. 30 der Form ohne n. Comsk. majä-

gin, gen. smagiaxun, in anderen Gegenden des Gebietes von Como maglia, v%agUoi\ ma-

jaria, majera, bei Rosa macra; Alles in der Bedeutung ,Jucken' wie fr. demangeaison,

sie. manciaciuni^ sard. mandighinzu, magnazzona. Crem, smaja nb. smangia ,rodere, limare,

consumare a poco a poco'. Die Form mit j hat gerne die pejorative Bedeutung ,fressen'

;

crem, majarot ,mangime, Nahrung des Yiehes', nur im scherzhaften Sinne auch von

Menschen. Der Poschiaviner, sagt Monti, gebraucht maglia (gli = j) vom Vieh, mangia

vom Menschen ; daher magliadoira ,Krippe', smaglientar ,füttern'. Gleiche Unterscheidung

wird nach Cherubini in der Brianza gemacht zwischen maja und mangia. So in Val

Bregaglia ,colla solita distinzione man^är dell'uomo, majär divorare, mangiare delle

bestie', Asc. 279 ; in Valleventina,ma;rt delle bestie e de' mangioni, majogn mangione' id. 264. [Im

churw. magliar migliar von Thieren und gefrässigen Leuten, manßar von Menschen.]

Weitere Belege aus ladin. lomb. Mundarten bei Ascoli 254. 255. 258. 266. 286. 370.

Aber auch im Neap. begegnet man dem Worte ammagliare ,masticare' aminagliecarp

,biasciare'.' Dass auch liier der Stamm manduc- vorliegt, ist, trotz des seltsamen Aus-

falles von n, kaum zu bezweifeln. Es fragt sich nun, ob maja identisch mit mangiare

ist, von mandiicare, oder ob eine andere Bildung zu Grunde liegt. Ascoli 66, der sieh

übrigens vorbehält, auf den Gegenstand zurückzukommen, bemerkt, dass möglicherweise

churw. maljar durch mand'lare mandljar majnjljar oder aucli mandiculare mant[c]ljare

mafn'Jljar zu erklären ist. Könnte nicht auf einfachere Weise viani[c/ar maliar ange-

nommen werden? m-?i wäre zu m-l gewoi'den, wie sonst oft u-Vi zu l-m.'''

malizia ,siechait, chranckhait' A; so auch bei älteren toscanischen Schriftstellern.

mängana ,pleyd'. Im Ital. bloss als Masc; wohl aber manganella.

mantig[h]ello ,sackpfeift'lein' A; Deminutiv von mantice mantico; Diez II, 45.

marelo ,schait' BC- bresc. berg. crem. com. marel; für das Mail, als bäueriscJi be-

zeichnet* ,Pfahl, Knüttel'. C^ hat dafür matarelo und übersetzt ,stäb'; es dürfte also it.

mdttero matterello ,Teigrolle, Mangelholz', materözzolp ,Schlüsselholz' sein. Man kann

Monti beistimmen, der darin lat. matara (es findet sich auch madara) erkennt. Oder mata

aus mafea? Das t dürfte sich aber in diesem Falle nicht so leicht in c^ verändert haben.

marturel C-* (C^ verdruckt martulero)^ l'lur. martorogi B ,Marder' , während C das

Primitivum mdrtoro bietet. Die Mundarten ziehen viellach das Deminutiv vor.

marzümio ,eyter' B; it. marciume^ ven. marzvme u. s. w. , erweitert diircli ium.

Denn es wird wohl nicht -umio zu betonen sein.

' Aurli bei Hriilel meilji mitlji medzi nl). mittiljl.

2 Vgl. unneviaca und it. meliaca. Der uni[,'iluliite Vorgang — /; zu ni d. li i'i — ist vielfach zu belegen: in der Mundart von
Noto (Sieilien) beständig, z. B. Jignu = Jilius, friaul. uut/ii!i nb. uajä = faejipia/i-are; päd. urziynon = it. avcliglione.

= In Mailand larell; eben so com. crem. Caragl farad-el. Ist da die erste Sylbc i/ia- weggefallen? (Cherubini erblickt darin

fljajllarello). Vielleicht ist aber tarell = micll ein Dcmiu. von com. rat, das zu raiidelh gehört; Diez II, 57.

Denkschriften iler phil.-liist. CUsse. XXII. Ud. .,.,
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masenada B^; eine vollere Form als masnada; vgl. sie. masunata ,famiglia, casato',

sard. masonada ,famiglia, numero cli figli'.

mäsero ,fladern' B unter Baumnamen. In keiner ital. Mundart nachweisbar. Vom
deutschen Maser, Maserholz. Vgl. altfr. mazre madre; Diez II, 368.

massa vor einem Adjeetive ,ze' AB; so ven. tir. mant. ; friaul. masse. Ursprünglich

ein Substantiv, das eine grössere Menge bedeutet , wurde es dann zu einem Adverbium

= lat. nimis. Schneller hat damit treftlich das Verhältniss von troppo zu truppa ver-

glichen.

matezar: -a ,tore' B; ven. matizar smat.

mazaruol ,schratel' A; päd. niazza?'olo ,incubo, efialte'. Von mazzare ,prügeln, nieder-

hauen' ; mit Accusativen : romg. raazzapedar^ bol. mazzapeider, imol. mazzaped (pedpedar möchte

man am liebsten mit pectus pectoris zusammenstellen ; aber et zu d geht nicht an ; ist petra

gemeint?); ancon. mazzamorello^ sie. raazzamareddu ^ welches letztere an mare in cauche-

mar erinnert. (Das sie. "Wort bedeutet auch ,"\Yirbelwind'.) A hat «reo ,Alp', für welches

ich keine Analogie in den italienischen Mundarten finde."

mazeta ,steblein' A und

mazuco ,chnutel' A ; zwei Ableitungen von niazza ,Stock' ; von matea.

mecar : non m. ,prich kein ee nit' C, eines der zehn Gebote. Das lat. moechari

unverändert wiedergegeben.

meda, siehe dmeda.

meffe ,trawn' A; von mea fe wie gnaffe (inja = gna).

meistera ,meisterin' B. Das zweite e ist nicht deutlich, es lässt sich auch meistra

lesen. Das Wort kommt zwischen corda da halestro und carcasso vor. Es muss ein Be-

standtheil der Armbrust gemeint sein, wahrscheinlich eine Art Strick. Vgl. etwa in der

Crusca jMaestra, quella fune, nella quäle s'infilzano o reti o ragne per poterle tendere'.

1 Mancher der bislier angefülirten Ausdrücke wird auch in der verwandten Bedeutung von .Poltergeist, neckender Geist' ge-

hraucht: so Alunno S. 1803: ,Foletto, specie di spirto aereo in hocea del vulgo e fa cose pazze e vane; alcuni lo domandano

mazzuruolo, tali mazzapengoloK Ueber die Possen des massariol berichten Bernoni's Leggende veiieziane S. ää. Ferner sard.

miizzavmreddu ,gnomo, foUetto', neap. maz-amainieHo ,piccolo denionio, tarfarello".

- Zu den von Diez II, 371 angeführten Ausdrücken für ,incubus' möge folgendes Verzeichnis» hinzukommen, theils aus eigenen

Sammlungen, theils aus Banfi

:

it. pesaruolo, ven. peaariol, ver. -ol, mant. -öl, friaul. -ul und -in; gen. pezante, jiarm. und in Bobbio pesant, ven. pesdn-

tola; sard. pesadighe; bol. peisamadon (nach Banfi; nach Ferrari ,sorta di scarabeo, che afferra coUe zampe un peso stra-

ordinario, non rilasciandolo che forzatamente, cerambyx faber'). Vgl. occit. pesant, span. pesadilla, altsp. mampesada.

bresc. quagg qiiat quätol. Nach Diez I, 337 von coactus.

crem. berg. sqiias; von ex -f quassare.

friaul. caliutt, monferrinisch carcan, regg. carcadel. Von calcai-e; vgl. cauche - mar. Mit einem Accus. : zu Chiusi (^im»--

ciacör; torin. carcaveja,''ia Val Anzasca calcavegghia, wie occit. ckaouclievielin.

trevisanisch fracariol. Von fracar ,drücken' ; siehe s. v.

ferr. stricacuor. Von slriccare atruccare: siehe letzteres Wort.

mod. arhghett, parm. regg. repeg. Nach Galvani gleichen Stammes mit it. arpa, frz. harpe ,Haken', das er mit vielen

anderen nicht dazu gehörigen Wörtern zusammenstellt.

mail. salvan. Von sitvanus; nach Ferrari, dem Diez II, Gl beistimmt. In der Valtellina sanguanel wohl mit Anlehnung

an aartguis,

gen. pantasma. Wahrscheinlich von fantaama, mit Anlehnung an den Stamm pant- ,drücken', das im ven. pantezare,

com. pantegiii u. s. w. vorkommt ; siehe Diez II, 396 s. v. pantois. (Im Sard. lautet fantasma ebenfalls panlaama).

Sard. ammunfadore. Von monture'i Es gibt aber auch eine Form ammutadore.

Folgende Ausdrücke sind mir dann von Seite ihres Etymons undeutlich:

brianz. Untegh, berg. lenlaa. Anklingend lodigiauisch lemps, zu Casalpusterlengo lemped, Tre Pievi (comsk.) lencof,

luehesisch lencketlo nach Banfi, Unchetlo bei Fanfani, welcher aber dem Wort die Bedeutung ,Poltergeist, neckender Geist'

beilegt. — Ascol. emol — garfagnanisch hiiffardello — neap. monaciello — görzisch vencul — sard. pimdachiu.
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mel, la als Femin. ,lionig' A; so friaul. cremon. berg.
;
parm. el und la in.\ mail.

auf dem Lande Femin. (so auch im Voc. eccles.) , in der Stadt Masc. Vgl. fei und
Gramm. II, 22.

mela ,kling' AB. Fast in allen Mundarten, aber zumeist in sclierzliaftem Sinne,

daher vorzugsweise der kurze, breite hölzeriie Degen Arlecchino's. AVohl mit Schneller

von lamella; /a als Artikel aufgefasst. Ableitungen: com. meleta ,piccola arme dataglio';

comsk. melns ,coltello tascabile'.

mercore ,mittwoch' B. Alle Mundarten, welche d\ niclit gebrauchen, haben den

Accent auf die anlautende Sylbe zurückgezogen , wohl als Anbildung zu den andern

Tagesnamen; wie lüni mdrtl venere. so mercore.

meso ,karrer' B unter Küchengeräthen zwischen conca und licarda. Ueber das

deutsche Wort ,Gefäss, Geschirr' siehe Schneller 1 , 320 ; das romanische ist mir

unbekannt.

messeta A, -o BC^, misseto C ,unterkeufFel' ; ven. messeto iniss. (veraltet), friaul.

vitssfte^ bresc. messet ,Mäkler', berg. messet ,Kuppler', tir. messeta ,Kupplerin'. Ghei"ar-

dini führt auch ein tose. Beispiel an. Siehe auch bei UC. messetus. Ngr. jjLcairrj^.'

messiar: -a ,misch, menge' B. Von miscitare; siehe desmesedar. Daraus

messio von Farben
,
gemenget' AB. Contrahiertes Partie, wie von misc'lare, it.

misc/iio, ven. vus'cio^ romg. mesfc.

minzuol und

miolo; sielie viizuol.

miroano ,vierteil von ein hundert hol' d. h. ,0hl' B; ven. miro ,chiamasi nella ven-

dita deir olio una misura di 25 libbre grosse venete' ; bei Patriarchi auch in der Form
miero. Was ist aber ano'f Und woher das Wort?

mittu, vastu a? ,gestu dein gemach thun?' A. Vom \?ii. mictum . Ob noch volksüblieh?

mizuol A', minzuol A°, miolo B ,glazz'. Fra Paol. in einer Hs. mujoli oder miuoli, in

einer andern mtizuoli. Ich erinnerte im Glossare an mioliam bei DC, mloli im Novellino, nach

Foucard lebt mczz}roIo in Padua; Boerio verzeichnet mezolera ,Glasträger' , ebenso päd.

mezolara. Friaul. muzul muzidere mozolere; im lat. bg. Wb. ,ciatus' ol moyol; mojolus bei

DC. aus einer Chronik von Piacenza und den Statuten von IMantua. Im Ladin. mit a :

engad. majöl viagiöl, Val Poschiavo rnagiöl ,Messingbechcr'. Ich deutete es von mediolas,

hatte aber Ferrari übersehen, welcher besser modiolus als Etymon vorschlägt.* So auch

Pirona und Ase-uli ISL Ferrari führt auch ein päd. miarolo ,poculus' an, welches er

wieder von miliarixm ,vas calefaciendae aquae' herleitet; eine solche Tren)uing ist ge-

wiss unbegründet.

mocar: -a ,snewcze' B. In zahlreichen Mundarten (z. B. ven. tir. bresc. cremon.

piac. parm. friaul.) wird das Verbum in der hier zunächst gemeinten Bedeutung ,die

Nase putzen', dann auch ,das Licht abschnuppen' gebraucht; frz. moucher; dazu ferr.

moccanas, neap. sie. mnccaturo, -i ,Schneuztuch'. Das It. hat wolil moccio ,Rotz' und

morcichino = frz. mondioir, aber kein ent.'^prechendes Verbum. In einzelnen Mundarten

wird mocar nur in der zweiten Bedeutung angewandt; it. smoccare, Iiäutiger snioccolare,

Diez II, 382 mit II, 47 zu vergleichen.

* Auch im Slavisoh<*ii Uonnnr das \\'ort vnr; siolic Mikl. Freiiulw. .s. v. iw-te/.

- Kiiniiell, wogi'ii i .ms n. tmtzclfni Labialis voraiigelit, vjjl. sie. miolo, neap. nii«/'o ,ini>zz" ilcll;i ninta', clvcnlalls ans jnmlioliis,

•23*
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niojame ,wust' B. Vgl. ital. mollame, ferr. mujam ,parte carnosa che agevolmente

cede al tatto'; so aucli sie. muddami ,e particolarmente la polpa nella coscia del majale'.

molena ,prosen' AB; so ven. ; friaul. -e, romg. mulena^ bol. -eina; Yon moll -\- ena.

Mit -ica : tose, mollica, piem. molea. Mant. ferr. mit -amen : mojam muj. Ver. tir. com.

crem. piae. mol moll ohne Suffix. Wie ist alttosc. molsa (auch cat.) zu deuten?

molesino ,weich' A, mulasino ,lind' C. Ich führe dieses Deminutiv nur desshalb

an, um gerade an einem so geringfügigen Beispiele die Uebereinstimmung der Mund-

arten zu veranschaulichen. "Während it. mollicino kaum gebraucht wird, finden w^ir ven.

ver. molesin, friaul. mulisin (auch mit Umstellung der Consonanten und Angleichung der

A'^ocale m,VjSidin)^ cremon. mulesen, mant. piem. molsin, parm. molsein
^

piac. bol. midsein,

romg. muhen, bresc. molzi^ berg. mtdzi, mail. moresin.

moltizar: -a ,beyss, gerb' B. Bei DC. multizare pelles aus den ,Statuta Kiperiae'.

In ital. Mundarten finde ich das Wort nicht nachgewiesen. Nur ferr. smidtizzar (ausser

,beschmutzen' von malta molta, auch) ,zerquetschen', bol. ,guastar l'uva pigiandola

leggermente', was begrifflich weit liegt.

molton ,wider' ABC; so ven.; tir. moltonar ,hüpfen, springen'; auch Bonvesin und

Fra Paolino haben l, das ursprünglich ist; eben so das Voc. eccles.; multone in einer

Urkunde aus Como vom J. 1045. Diez I, 280.

montare zoe marcandantia ,auffslohen' A. Daselbst desmontare ,abslohen'. Gerade

so, als Transitiva, gebraucht Fra Paolino die zwei Yerba.

moraja ,kloben' B. Es ist zunächst ein Werkzeug der Hufschmiede gemeint, sei

es der Kloben, den man den unbändigen Pferden auf die Nase setzt, oder die Zange,

mit der man ihnen die obere Lippe fasst; endlich auch ,Fussfesseln'. Diese Bedeutungen

hat das Wort in verschiedenen it. Mundarten: ven. moragia, auch moragio, bresc. mail.

piem. piac. regg. wie B; cremon. muraja, mant. moraccia. Auch frz. morailles mit ähn-

lichen Bedeutungen, moraillon ,Schliesshaken, Krampe'. Diez erwähnt das Wort nicht;

Scheler fragt, ob von moralia ,das Pferd mores lehren', was nur als ein Witz

gelten kann. Auch beeilt er sich, eine andere Deutung vorzubringen: eine Ableitung

,un peu Sans fa9on' von mordere. Littre spricht sich mit Recht dagegen. Du Cange's

Hinweis auf armoric. morail besagt wenig; das Wort wird aus dem Franz. sein. Littr6

vergleicht prov. moralha ,Yisier', welches ohne Zweifel mit prov. mor, altfr. mourre,

span. cat. morro ,dickleibig, vorspringende Lippe', dann ,Schnauze' (Diez II, 156) zu-

sammenhängt. Dazu gehört cat. morrallas ,Maulkorb', cat. morralet ,sacculus cibandis

equis', dann cat. span. ,Schnappsack, Ranzen'. Ohne allen Zwang lässt sich auch dazu

unser Wort stellen, welches ein Werkzeug zum Fassen der Lippe oder anderer Theile

der Schnauze bezeichnet. Die Erweiterung dann des Gebrauches zur Bezeichnung an-

derer ähnlicher Werkzeuge macht kaum Schwierigkeit.

morona ,Hausen' AC; bei Patriarchi morona ,delfino salato e fatto a fette'.

mortalo G^, -e C^ (-aro C, -are C*) ,mörsel'. Gewöhnlich mit -arium^ wie im Lat,

;

an der Stelle dieses Suffixes trat aber auch -ale (vgl. acciale azzal in vielen Mundarten

= acciajo) ; daraus das ital. Demin. mortaletto.

mota de biava ,hauffen getreide' A; ven. tir. com. mant. mail. mota motta ,herab-

geschwemmte, aufgehäufte Erde', dann auch ,Haufen' im Allgemeinen. In ersterer Be-

deutung findet sich hie und da auch it. motta, häufiger die Verba ammottare., smottare.

Von com. mota führt Monti ein älteres Beispiel mit der Bedeutung ,Hügel, Berg' an
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und noch jetzt in Val Anzasca rnotta ,altura, prominenza'. l)as Wort kommt in diesem

Sinne auch als geographischer Name vor. Vgl. auch DC. s. v. Ob auch Maul, mutare

muturusse, umgestellt tumurusse ,Erdenhaufen, der sich in der Mitte einer Fläche erhebt'

hieher gehört, oder ob von tumulns auszugehen und in rmä. eine Umstellung zu erblicken

ist, bleibt dahingestellt.' Ueber das deutsche Etymon siehe I)iez I, 282.

mufolente ,schimelig' B; Ableitung mittels des Suffixes -lentus. Das Wort komijit

auch im Voc. eccl. vor.

mulimento ,todtengrab' B. Mutinelli führt ein altven. molimento; noch jetzt tir.

ntoUvient, berg. muliment; n-m zu l-m. Vgl. engad. muUmaint. Das Wort, eigentlich

,Grabdenkmal', hat auch in der Schriftsprache die Bedeutung ,Grab' angenommen. So
auch im rum. mormunt.

mulinello ,armprostwind' B, ,Krapfen' C^'** d. . h. ,Krappe, die hakenförmig ge-

krümmte Spitze der Schlagfeder'. Siehe bei DC. aus der Historia belli Forojuliensis

,cum balistris grossis de molinellis et arganellis'. C liat maleto ,Krapen', wohl verdruckt

für midlneto.

muola ,sleiffstein' A und

muolare ,sleiffen' A. Weit verbreitet, mit o, ö, ue = ö; Diphthong ausser dem
Accente auch im friaul. muelä. Im It. findet sich wohl das Sbst. , nicht aber das Ver-

bum; nur einige Wbb. kennen molato ,geschliffen'. Neap. ammolare, sie. ammulari. Von
mola ,Mühlstein', das die Bedeutung ,Schleifstein' vielfach annahm. Vgl. frz. meide und
emoudre unmittelbar von molere\ dann von mola afr. amoide und amore^ span. prov.

nmolar u. s. w.

muza ,bufrelkaes' C^ neben p7'0vadura^ C* hat bloss letzteres auch in Ital. bekanntes

Wort'^ (in C" findet sich nichts). Ich begegnete nirgends dem Worte.

muza ,rocz' C-* und

muzinoso ,roczig C^ (muzirjn. C; in C fehlt das Blatt). Das Sbst. entspricht it.

moccio (Diez 11, 47). Dem palatalen Laute begegnen wir noch im tir. moccim nb. dem
Primitivum moc. Sonst haben Mundarten nur Formen mit Gutturalis, z. B. ven. mocagio;

comsk. mocan, aemil. moclon muc; vgl. oben s. v. mocar. Das Adjectivum begegnet im
tir. moccinos ,rotzig', dann auch ,zimpferlich'. Im lat. bg. Wb. ,mucid-us, a, um' cosa

micimosa (w = n des Auslautes im Inlaute bewahrt; nur ist ein solches vi nicht berg.,

vielleicht icim für urin verlesen oder verschrieben.)

N.

naranza ,pumbranczen' C. Daraus

naranzaro ,ein paum von ranc' B ; siehe laranza.

nässer in der Locution: d me nasse sangue ,ich pluet' A. Vgl. in der- Crusca

nnscon lagrime.

' Friaul. teren moli ,t. diveltato' wird wohl nicht von mott = mov'lus ,bewegt, seiner Stelle entrückt' zu treunen .sein.

- Auch privatum nach La.stri, von Gherardini, Suppl. II, 7, anfjeführt. Darauf folgt in C^'' casecavallo jRosskae.ie' eigentlich

eine Art Käae, zunächst aus BUffelmilch, welcher besondcr.s in Neapel gemacht wird. Die Crusca führt ein Beispiel aus

Franco Sacehctti in der Form cacioc. an. — Es möge hier noch ein kleines Verschen hei DC. berichtigt werden. Cahalcascus

wird .Cucurbita, calebasse' erklärt. Das Beispiel ist einer italienischen Quelle entnommen: ,defcrentcs panem et vinum et

c. nostro cibo'; lies cahalca-^ettm , unser Wort.
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negun ,niemant' A. So in vielen Mundarten, mit e oder ^: päd. com. negun (päd.

auch legun)^ bei Calmo, noch com. (Nbf.) nigun^ berg. nigü u. s. w. Mit eingeschobenem

n : istr. ningun.

nembro: -/ ,die Achseln' B und wenig Wörter vorher nucli ,die Gelid'. Das erste

deutsche Wort passt für keines der zwei romanischen. ,Glied' dagegen ist richtige

U.ebersetzung von nembro = membrum, eine durch Dissimilation entstandene Verände-

rung von anl. m zu n, welche, ziemlich verbreitet,^ vorliegendem Worte zunächst auf la-

dinischem oder ladinisirendem Gebiete begegnet: friaul. bell. (Asc. 414) nemhri (friaul.

auch m.) , bei ßuzzante limhri (l nicht unmittelbar von m
, sondern durch n) ; churw.

oberländ. nember nb. engad. member. Auch im Span, nembro. Nudi ^ nödi stimmt auch

gut zu ,Gelid' (=: ,Gelenk').

nena ,amm' C; so ven. ; friaul. nene. Diez I, 289.

netezar: -a ,reynig' B. Gleiche Ableitung bei Bonvesin; noch gen. 7iettezza; piem.

netie (ie = icare). Sonst wird das einfache nettar neta gebraucht.

neve, dar'se de la ,minnen' A. Im Ven. kommt dieser Ausdruck vor, aber in der

Bedeutung ,mit Worten hin und her streiten' (etwa wie mit Schneeballen, die man ein-

ander zuwirft?), daraus auch ,wetteifern'. Dieses hat nun mit ,minnen' nichts gemein,

und so werden wir hier wohl einen ausser Gebrauch gekommenen erotischen Aus-

druck haben.

neza ,snur' B; so ven. tir.; friaul. gnece gnezze: gen. nessa; auch in älteren tose.

Schriftstellern nezza; überall ,Nichte, Enkelin'.-

ninzar; siehe inizar.

nievo ,nef' AB (B verschrieben nienoj. Nominativbildung von nepos, die auch im

älteren Tose, vorkommt.

nivol A, nevola C\ mtv. C^ ,wolken'. Das i ist in den Mundarten vorherrschend.

Ven. niola nb. m'/vola, vic. gnivol, pav. mant. (bäuer.) nivol, mail. nivol nivola
,

piem.

nivo nivola (nb. 7iihK), friaul. nfid (%b. wlZ), berg. niol niola (nb. növla und mit einem

bei diesem Worte sonst seltenen Suifixe auch nöel):, crem, cremon. bresc. nigol; dann

adj. com. nivol, berg. niol ,wolkig', lat. nubilus. Allerdings kann u (ü) zu i sich spitzen •,

da diess aber in vielen der angezogenen Mundarten kaum statt hat, so darf bei

der weiten Verbreitung der Form an Umstellung von nnhila zu mbula gedacht werden.

Die Annahme einer Vermischung mit nebrda (vgl. grödn. nibl ,Nebl', nibles ,AYolken')

hilft wenig; da e (ie) zu i eben so beschränkt ist. — Das e = ^ von C findet sich

im berg. nebla.

nizolar ,haseln' B; von

nizuola ,haselnuss' B. C"^ hat nizole nb. nuselle, während C* bloss letzteres Wort

kennen. Das / statt des tonlosen u in der Formel ?<- Hiatus i ist in diesem AVorte sehr

häufig: ferr. com. nizzola nizzolar; parm. mant. nizzöla; com. auch nisciöla, mail. nisciöra;

bresc. berg. pav. nissöla, gen. nissöa. Auch zu Siena und in anderen Gegenden Tos-

cana's nicciuola, sard. nizola [churw. nicola]. Die Form kann schon aus Bonvesin ed.

Lidforss und aus einer Urkunde von 1281 (DG.) belegt werden. Nicht selten mit Ein-

' Niclit liln.ss 7)i-m, sniidcrn aucli tii-h und m-p di.i.similieren das m zu n: com. norhio üb. morhio, it. nenpolo — mespihis.
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Schiebung eines n vor Sibilans (oder Palatalis) : ver. cremon. mod. regg. ninzo/.a, piem.

ninsola (nb. tiiss.); tir. mit (dissimilirender?) Veränderung von n zu /; Unzula und o-rödn.

Hncola (eigentlich ,Zirbelnuss'; Jlaselnuss' wird /. fZe (;07"ft genannt). Merkwürdigerweise
findet sich diese tirolische Form auch im sard. Unzola. Der Ausdruck von V} ist ven.

:

nosella (auch ital. nocella). Vgl. endlich friaul. nole = nucula (wie zenoU = genuclum).

— Grödn. Unzola leitet Schneller 1, 31 wohl mit Unrecht von /e/<.s lier.

nogara BC^^, niujara A ,nusspaum'; ver. nogara-^ ven. comsk. noc/hara; tir. in beiden

Formen; ferr. wie A; piem, nosera. Von nuc-aria; Femin., während sonst die mit -ab-

gebildeten Baumnamen Masculina sind; vgl. indessen ferr. zarsara, während ven. cereser

zareser : tose, ßcaja. C hat das Msc. nusaro^ auch friaul. nojdr.

nombrar : -a ,zähle' B; von num'rare; Einschiebung von b zwischen m und r; comsk. nornhra.

nome, le B", ein Plural, welcher auf Sing, la noma oder eher la nome zurückgeht.

Dieses Neutrum als Femin. kommt in Fra Paolino la nome vor, Plur. le nome bei Cecch.

1598 (J. 12(50); bei Bescape; bei Ruzzante la nome, la lome; berg. ol nnm und In nom;

dazu aus Asc. 398 feltrensisch la inom, bellun. la gnon.

nomeva ,hiess' : im principo che nomeva Cayfas W. So im ven. Tristan; bei Calmo:

,0 que hom! al nomeva Zanin Scarpela' (der Sprechende ist ein in seiner Mundart reden-

der Bergamasker). Nicht nom-eva ,nome aveva', sondern nomeva. st. se norneva ,si nomava'.

Vgl. chiogg. ,gni valesan nome Tommaso' (Nardo, Pesca), nome ist 3. Sing. Praes. Ind.,

also Intr. statt ßeflexivums ,si noma'. Im Istr. nonea d. h. das auslautende n aus m bleibt

auch im Inlaute haften.

novizo ,preutigam' C; ven. tir. Vgl. novizia bei Dante Pg.

nudi; siehe nembro.

nugara ; siehe nogara.

nuntiadura ,potenbrot' A. Gleiche Bedeutung des Suffixes -tura im oben ange-

führten catadura, dann portadura u. s. w.

nusaro; siehe nogara.

ocato: -l ,junggense' B. Masc. und mit dem Suff, -atto; siehe loato. So ven.; friaul.

ocatt. Das Primitivum oco oc ist auch sehr häufig; dann mit anderen Suft'ixen : orliin

ochett ocon (uc); sie. ucottu. Im Aret. orlo.

ocupar: -a ,hlnder' B; eine ungewöhnliche Bedeutung.

ocidia neben omecidio ,todtslack' A. In beiden Hss., was allerdings gegen die Ver-

muthung, dass hier ein Schreibfehler vorliege, einigermassen spricht. Und doch wird

man sich kaum entschliessen, eine Ableitung von occidere mittels des Suff'ixes -la

oder -ia anzunehmen. Liest man omicidia oder omec, so ist die feminine Form zu

bemerken, die aus den Statuti dl Ahdeda (Arcli. für österr. Geschiclitsforsehung 111, 10) zu

belegen ist.

ognolo A, ugnolo B ,einfach'. Ven., hie und da auch in Toscana, wie B; friaul.

ügmd.

olerolo ,okruüg' C^^; gebildet wie salarol (s. d. W.), it. pepajuola u. s. w.

onto sotil AB, nnto sotile C" (C^ dazu hiitiero; C* blos hatiro) ,smalz'; so in einem
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Sonetto von Maft'eo Venier (XVI. Jahrh.) macaroni senza onto sotil; Boerio verzeichnet

den Ausdruck nicht. Vgl. friaul ont ,burro cotto' und so auch sonst auf ladinischöm

oder ladinisirendem Gebiete. Auch rum. unt ,Schmalz, Butter'.

orbir: -isi ,verplinde' B; regg. orhir^ bol. urhir^ com. itrh).. Häufiger mit dem Prä-

fixe in-: parm. mant. bresc. inorbir (en.), mail. -\, cremon. berg. gen. inurbu Aber auch

nach der I. Conjug. ven. orhar u. s. w.

orbega: -e ,lorper' B. It. orbacca = laurl bacca; tir. bresc. orbaga, berg. rübaga.

Bet. e st. a auch im ver. orbeche^ friaul. riibeghe nb. -aghe; bad. (nach Mitterrutzner) )'(>-

begola. Es deutet auf eine Form baca.^ Vgl. noch mod. bacchlever mit umgekehrte)-

Stellung. It. orbacca bezeichnet auch ,Myrthen-, Wachholder- Beeren'. So auch berg.

'birimbaga. Was ist der erste Theil des Wortes?

ordir: -isi ,schere' B. Ich führe das Wort nur wegen der Uebersetzung an, die

wahrscheinlich irrig ist.

orel ,renftel' A. Von or-a -\- ellus, wie it. orlo von or -\- ulus. Bol. romg. ureU

comsk. oril. Es kommt auch das Primitivum vor: ven. oro^ com. ör; auch im lat. bg.

Wb. ,ora' Vor de la vesta- sard. oru [churw. tir]. Andere Diminutivformen mit -eil-,

aber mit vermittelnden Lauten, sind: mit c (s): tose, oriscello orscello orcello; mit d: ver.

bresc. berg. cremon. pav. or-ad-el, ver. oridel, mant. ordel, ferr. urdel (nb. rudel, wie

rutar = vrtare). Gen. oexin ist or-ic-in. Bloss mit -in: ver. in orin ,knapp an (einem

Ort), nahe daran (Etwas zu thun)'. Eine eigenthümliche Ableitung mittels -ic ist sen.

orice ,orlo, vivagno'. Was die hier in Rede stehende Bedeutung betrifft, vgl. it. orliccio,

zunächst vom Brode, dann von allen Dingen. B hat für ,Renftel' den bekannten Aus-

druck morselo =z frz. morceau.

orevese C''^* und

orese B, auch

oreso C ,goltsmidt'. Von aurificem. Die volle Form von C^^* im it. orefice, auch

tir. mail. oreves, parm. -as, cremon. ureves -us , ferr. -as; romg. ihrebs. Zu bemerken

ist regg. urdves. Ausfall von v: bresc. berg. crem, orees. Contraction von eve (ee) zu

e, wie in BC: ven. orese, friaul. oresi.

ortia ,zubertrager' A. Wenn ich mich nicht irre, so ist hier päd. mant. ferr. orna

gemeint, ein Gefäss, auch ein bestimmtes Mass, zunächst für Oel. Wohl von urna.

Die Bedeutung Hesse ornar oder orner erwarten; indessen kann man an flor. zana statt

zanajuolo erinnern.

oropele
,
goldfeie' B. Gleiche Form, mit o, im Neap.; auch span. oropel. It. or-

pello. Diez I, 297.

osequio A\ obs. A^ ,grabmess'; wie frz. obseques, altsp. obsequias , statt ex-sequiae.

Diez II, 388.

otubrio B*; siehe dezembrio.

5 Vgl. Diez 11, 215. Dazu lucch. !iaca ,Schote'.
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paire: -/•?/ ,dewe' B, d. h. ,verdaue'-, siehe Mon. ant. und Pra Paolino. So aucli bei

Ruzzante: ,vin da inr 23air le pri = da far digerir le pietre'. Dazu paidir im Parm., des-

sen i sich mit dem von mait) vergleichen lässt. Auch friaul. paid), in der speciellen

Bedeutung ,verdauen', aber paü ,leiden'. Im hit. bg. Wb. ,digero' liayh-^ d zu / oder /

stellt
/~

dar, wie noch in Valdiscalve (berg.) pagh-^ l statt _/, hiatustilgend nach Abfall

des d. Dasselbe Wort ist jedenfalls auch comsk. iMidi. in: AI paidis sanc ,manda

sangue dal deretano', sta roba la paidirä poch de hon ,produrrä poco bene' ; nicht, wie

i\Ionti will, vom lat. parere. In Veltlin paidi ,fare sterco, cose oscene'. Altven. finden

wir pair ,Bauch', das mit der Bedeutung ,verdauen' von pati zusammenhängen wird.

Endlich sei neap. padejare, pariare nach der I. Conjugation erwähnt, .Sbst. pädia .Ver-

dauung'.'

palada .planken' C. Ableitung von palus. So cremon.

paleta de! zenorhio ,Kniescheyb' B. Dem entsprechend finde ich nur imol. pala de

znocci. Also doch von pala^ das schon im Lat., dann im Ital. und in Mundarten ,Schul-

terblatt' bedeutet. Das Wort konnte dann leicht, zumal als Deminutiv, für ,Kniescheibe'

gebraucht werden. Wäre das imol. Wort nicht vorhanden, so könnte man sich versucht

fülilen, in B (wie sonst oft) p als falsche Schreibung für /; anzunehmen: haleta ent-

spräche dann cremon. balleUa von halla = it. palla ,Kugel' ; vgl. ven. com. piac. horela^

das ebenfalls ,kleine Kugel' und ,Kniescheibe' bedeutet.^

palatier ,ledrer' C-, yen. jpelatier^ crem. berg. -er, com. -e; vgl. pav. neap. peletaria.

In C hat sich das e der ersten Sylbe dem a der zweiten assimilirt. Aus tose. Urkunden

des XVI. Jahrh. führt Viani peUetteria an; auch Fanfani verzeichnet das Wort als in

Toscana gebräuchlich. Hier ein Beispiel aus dem XV. Jahrh. Es ist wie caffettiere

gebildet, mit jenem vermittelnden / (ett ott), das zwar zunächst französisch ist, abei-

auch im Ital. vorkommt. So könnte carrettiere vom Demin. carretto gedeutet werden-,

abei- in panattiero ist doch wolil nur panc zu erkennen. Vgl. auch piem. porcate^ posafe

(von pozzo), gen. seate (von seta).

palpieri ,augprauen' AB. Als Sing, ist wohl palpiera anzunehmen, da das Won
nirgends als Masc. erscheint. Ven. palpiera, friaul. -e, ver. crem. berg. mail. p)alpera,

piem. parpera. Nicht von palpebra, sondern, wie Ascoli (Zeitschr. XVI , 200) bewies,

von palp-etra, und in der That finden wir cremon. ferr. romg. jjalpedra, bol. -eidra; vgl.

frz. paupiere. Eine andere Form ist palpetula, wovon neap. parpetola, piac. parpella

(tl = //). vi(>llcicht auch bresc. palpecia (tla = tja = ca).

pancuögolo ,peck' A; altven. pancögolo, alt. it. (vielleicht noch in tose, Mundarten)

panicocolo, friaul. pancücul.

paneruol .taigpret' A; ven. panariol ,tavola bislunga (hi riporvi il pane quando si

purta al forno'. — Friaul. panarie, berg. crem. u. s. w.panera bedeuten ,15acktrog'; bergsk.

IKüier .cassa in cui ripongonsi pane, farina'. It. u. s. w. paniere ,Korb' im Allgemeinen.

panesco, curtel ,stichling' C; in C* fehlt das Wort.

1 In Viildicliiana apailive .sottomettere, uniilime, (leprinuMe'; etAv:i pali in causativ.r Bedeutung. Aui-li liier das i".

2 Andere Au.sdriiclte: it. palella, roteUa (bol. rälola), ferr. saidleiji.

Denkschriften der phil.-liist. CLisse. XXU. Bd. 24
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panizo ,pfennich' C. Es ist it. j^'-'-^'^^CJi l^t- JMniaim. gemeint, und stellt panir-e?is

dar. 80 bei Euzzante ; it. paniccia und die entsprechenden mundartlichen Formen be-

deuten ,farinata'.

parlente ,ges]3rechig' A; parlante für
,
gesprächig, beredt' auch in der Crusca; die

Endung -mfe wie in tagUente.

parar: -a fora ,treib aus'. Diese Bedeutung beriihrt sieh sehr nahe mit der all-

gemeinen (Diez I, 305) von .abhalten', z. B. it. parar le mosche = p. la piocjgia^

zugleich jforttreiben'. Manche Mundarten gebrauchen dann das Wort im Sinne von ,trei-

ben, stossen' überhaupt.

paren A", während A' paro bietet, ,wand'. Letztere Form ist päd. piac. u. s. w.

;

erstere ist wohl kein Schreibfehler; vgl. päd. sen neben se = it. sda und oben in pe.

passadore ,rigel' A; von

passar A, daselbst auch apassar ,rigeln'. Zu Macaire V. 2270 la iwrta fönt avrir

e despa.str wusste ich nur an den ven. i\Iarineausdruck despasar zu erinnern. Seither

fand ich das Wort mehrfach in Schriften des XVI. Jahrh. Ruzzante : ,a tegnia pass^

gi uogi = tenevo chiusi gli occhi'. Magagnö oppassar^ Ruzzante auch arpassar. Trotz-

dem Patriarchi das Wort nicht verzeichnet, so ist es leicht möglich, dass es wenigstens

beim Landvolke noch lebe. Ven. päd. passagia ,chiusa che si fa negli orti, riparo con

siepe posticcia ecc' ist eine Ableitung; und in bemerkenswerther Weise finden wir im
Sard. passadore ,Rieger, also ganz wie in A. Ich frug, ob das Wort mit pessulus ver-

wandt sei.* Um wenig befriedigender wäre das Etymon pax-illus ,Pfahl, Pflock'^ im Sinne
von ,Stange, Mittel zum Schliessen'. Mit ixissar ,schliessen' könnte zusammenhängen

passeto ,spange' A, ,spengel' C; ven. passeto^ tir. mail. -ett ,Spange an Büchern,

Aj-mbändern u. s. w.'

pävero ,mahen' AC'"* (in den folg. Ausgaben papävero). So prov. paver, frz.

pavot ; aus den hieher gehörigen Mundarten kenne ich nur grödn. päve. Vereinfachung

scheinbarer Reduplication. Vgl. tose, tavia taia = tuttavia (t'tavia).^

pelanda ,top]iart' A, ,weitrock' B; so bresc. crem.; friaul. -e (wird als ungebräuch-

lich bezeichnet), ]3av. palandra, -ana, und in dieser erweiterten Form ven. palandran^

mail. hnl., neap. balantrano, auch it. palandrano. Diez I, 301 erklärt das Wort nicht.

Quicherat (bei Littre) fragt, ob frz. houppdande nicht von it. pdanda kommt, über den
Ursprung letzteren Wortes sagt er aber nichts. Rosa stellt ebenfalls pelanda mit houppe-

lande zusammen, und erklärt letzteres als ein deutsches Wort ,cappa di campo^ (?). Eine
andere Vermuthung, nach welcher das Wort ursprünglich ,Pilgermantel' bedeutet hätte,

bei Schneller s. v. halandra.

pelezolo, siehe polezolo.

peltre, de ,zinein' A. Der Ausgang -e auch im Ven. BC'^^ haben peltro, C peltri,

friaul. peltri. Ueber das Etymon Diez I, 311.

penelo ,fon' C; so auch ven.; schon bei Cecch. 1614 (J. 1377); Calmo sagt: ,le

done si e 2;>ene/ da vento'. Man kennt den Streit über Dante's pannelli (Pg. 29); die

Crusca und Gherardini führen zahlreiche Beispiele des Wortes in der Bedeutung ,Fahne' an.

Damit könnte verglichen werden sp. peMUo ,Riegel'; nach Diez II, 165 von ^es««?««.

Dass das Wort sein Suffix abänderte, dass mit anderen Worten ein Stamm pax- benützt wurde, ersieht man z. E. aus regg

com. u. s. w. paaaon ,Pfahl'.

Zu bemerken neap papagnu^ sard. pappdite, pa!jm'ile, puhuza.
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pendulo A^C, penduolo A' ,gereb, cröslein' A, ,lungel' C. Mir iu dieser Bedeu-

tung unbekannt.

perolo A', -elo A? ,chnopfel',p^r?i^i ,knepfli' C^* ,knäuflen' C'^ Es dürften birnenförmige

Ivnöpfe gemeint sein, wie an Husarenröcken, und diess wird an der von DC. angeführten

Stelle aus dem Chron. Tarvis. s. a. 1379 gemeint sein: ,Pisani vita donatus est beneiicio unius

piroli argentei deaurati, in quem veretonus unus balista emissus repercussit, ita ut intra

viscera nequivit adire'. Jetzige Mundarten kennen einen ähnlichen Ausdruck — päd.

peroli^ ver. piroli, crem, perole, ferr. pirul, parm. pirein — für ,bii-nenförme Ohren-

gehänge'.

peressemolo A, -ido B, pierseinoh C, pars. C*, peras. C", perasemelo C^, pretiseminn

C° ,petersill'. Gehören unter den zahlreichen Darstellungen des lat. petroselinon , denen

nachzugehen nicht ohne Interesse ist. Der erste Theil des Wortes erscheint als, petro

ped'r, petor pitur^ part^ perd pard mit folgendem vermittelnden Vocal, per prtr* (= 2)er[d\

par[d] oder von /)er[o] = peiro), pvet prat pra. Der zweite Theil als sellino sello

siUo\ semolo (selmon selimon seindon) semholo, semino sem; sino sin zin; sol sid so. It. petro-

sellino (wie cristalMno von -inus) p>etrosello -sillo^ petorsello (sen. pitursello). It. petrosemolo,

sard. pedrushmda, it. [pret'semolo] prezzemolo (vgl. sozzopra = sott'sopra), mant. partsemol^

ven. tir. mant. (Nbf.) parm. persemolo, -ol^ päd. persemholo, ven. parsemolo^ -mbolo^^ romg.

parsemul; ferr. prassemid. Sard. perdnsemini ; mail. crem. bcrg. pedersemm^ mail. (Nbf.)

mant. (Nbf.) persemm^ mant. auch parsemm^ gen. selbst pui'senm. Im Piem. mit eigen-

thümlicher Entstellung des ersten Wortes penansseino (wie zu betonen?), cremon. mit

retrahiertem Accente pei^dessem. Neap. petrosino^ sie. pitrusinu, eomsk. pedrazin. Eomg.

pardissnl, bol. prassol, imol. prassb.

petezar ,farczen' B; ven. petizar, piem. petese; oft mit dem Präfixe s-: ven. ver. tir.

u. s. w. spefi'zzar, -ä.

pevere , Pfeffer' ABC ; diese Form mit kleinen Lautvarianten in fast allen Mundarten

;

auch im It. neben pepe = piper. Das Neutrum wie animal behandelt. Oder von *piper-em9

Andere sehen darin eine Ablativbildung.

pezzöchera ,petschwester' C
;
päd. pizzöcara ; it. bizzöchera, auch hizzoca -occa^ neben

pi)iz6('dt('ra. Neap. vezzuoco ,laico di religione', vezzoca ,monaca di casa' ; sard. pinzocidu (im

codice della Republica di Sassari) ,laico cheporta l'abito d'una religione nel secolo'. Nach

Diez II, 12 von hllteus bei Plautus, so dass ,Schwachkopf' die ursprüngliche Bedeutung

wäre, aus der sicli (Uuin die von ,P''rümmler' entwickelt hätte.

piädena A', piädana A' ,thiffschusser (,tiefe Schüssel?'); ven. ver. bresc. mant. pid-

dena; ferr. p'.adna, friaul. plädrne ,grosse Küchenschüssel, zunächst von Holz', mant.

bloss zu dem Zwecke, Reis zu reinigen. Bei Magagnö ,sta plana de fave', wohl das-

selbe Wort, statt pidana. Bei Ruzzante auch piegna aus pia6na mit n statt n. Das Wort

wird auch in den VII coinuni gebraucht. Von patma (deutsch Pfanne) mit einge-

scliobcnem /, wie in fiaccola^' vielleicht unter Einfluss von 2}iatto. Und wuld nur in die-

sem Sinne vergleicht Mikl. Fremdw. kroat. pladanj ,Teller' mit nhd. Platte, it. piatto.

In einer späteren Abhandlung über die slavischen Elemente im Neugriechischen führt

' Wio, hier mol leiclit zu mho!, so im Tratt. di Mascalcia od. De Prat.) pelrosemhdit, .1. li. selinon senih uuulo und zwiselieu

1/7 Ij'otz des mittleren kurzen Vueals Einseliiel)uni; von (/.

2 Vjrl. bei Favre i>lalaine .patene'. bei Uii Meril pla/hit lias».
" 24*
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Mikl. TZkaU^i äirXaodvi frz. ,liuelie' und ärüÄrM a.Tz\rxr,VHJ. ,grand plat' an, und vergleicht

dazu kroat. p/a(/ß«j, ,das wohl griechiscli sein wird'. Ist meine Deutung richtig, so

wäre das neugriechische Wort romanisch.

pianeta ,flachkneuffer B ; so altven., nach Boerio ,bottoni di metallo piatti da aftib-

biare'; Mutinelli belegt es aus einer Verordnung von 1472. Von jjfemfs.

piagna C^ (C* geschr. pianga), C* piana ,hobel', daraus das Verbum

piagnar C (C piangar geschr.) ,hobeln'. Mit piagna ist ven. mail. comsk. crem,

pav. piem. piana, grödn. 2^/0??«, friaul. platie, sard. prane, neap. sie. chiana, istr. spiana,

berg. pianössa, zu vergleichen. Von plana^ während it. pialla von plan'la ; Diez II, 53.

Woher n? An plan'la planja ist wohl nicht zu denken; plan-ea bietet sich nicht

leicht dar; Eintiuss des i ist trotz des dazwischen liegenden a möglich; vgl. oben ptiegna

unter piddena. Vielleicht hat sich ableitendes i zuerst im Verbum i^lan-i-are, und dann

im Substantivum eingefunden; vgl. bei Ruzz. inspiagnar l'insuogno} Im tir. ver. bresc.

com. piac. piona ist jener Einfluss des n auf das a zu erkennen, welches in lad. Mund-

arten sich sehr thätig erweist; piona = p>launa; in den VII Com. phna. C" geben dann

eine zweite ebenfalls von Diez verzeichnete Form jjio/«, welche im Ven. als Nbf., dann

in zahlreichen lomb. und aemil. Mundarten, auch im Piem. und Sard. vorkommt, zum

Theile mit der Nebenbedeutung ,Axt'. Schon im lat. berg. Wb. plola ,leviga' ,
ol plolet

,levigula'. Von ptlanla pionla piolla piola oder plan'la pialla piatda piola:' Daraus das

Verbum piolire in C^*, in C^ nb. piagnare auch 2^olire, wohl piolire. Sonst nach der

I. Conj. piolar piula?', -er.

picoUo A' (AC mit einem /) .stingel' AC ,stigel' A'; it. picciuolo. Dass Mund-

arten gutturales c zeigen, ist von Diez II, 53 bemerkt worden. Zu den von ihm ange-

führten Formen füge man hinzu ven. pecolo, friaul. pecöll, ferr. mod. regg. p)ic6ll und

mit betontem Stamme : mail. (bäuer.) p)>col, bei ßosa p>ecol, tir. pegol. Diez fragt, ob von

pediculus? Für dieses Etymon spräche Bonvesin's pedegollo, gen. peigidlu^ sie. pidicuddu

(in Trapani piricuddit piricuddru, Pitre II, 386) ,Stiel', welche ohne irgend einen Zweifel

von pedic-üllus st. -idm herstammen; man könnte auch auf berg. friaul. j»eco/ ,Fuss eines

Sessels' hinweisen. Indessen bietet die Retraction des Accentes doch einige Schwierig-

keiten. Dazu kommt, dass auch andere Suffixe angewandt werden : pav. picu (u = onem),

mant. cremen, picanell. Hier müsste man, da bei einer Ableitung von j^es das Deminu-

tiv-Suffix c-uhs den Ausschlag gibt, annehmen, dass pecol picoll ihr Suft'ix mit den an-

deren vertauscht haben. Galvani denkt ebenfalls an pedicidus, scheint aber mehr ge-

neigt, das Wort mit im-,ap-piccare in Zusammenhang zu bringen, das er gegen die

Lautgesetze von pendicare herleitet.^ Es sei gestattet, eine Vermuthung vorzubringen,

Schuch. II, 203 hat -die verschiedenen Gestaltungen des' Stammes pit- {pet-) erörtert.

So wie nach ihm aus pit-i-olus it. picciolo und aus pit-ic-idus it. piccolo, so lässt sich

wieder neben dem von Schuch. angeführten picciuolo = pit-i-ölus auch piccol pecol = j^it-

ic-idus ^ d&nn pecöll = pii-ic-tdlus annehmen. Die Bedeutung ,russ' des berg. friaul.

Wortes spricht nicht dagegen: auch wal. picior = petiolus bedeutet ,Fuss'; die zwei

1 n statt n auch in andereu Bedeutungen des Wortes; z. B. regg. piayna ,lastra di pietra'. Man kann auch prov. planha

gegen Msc. plan vergleichen.

2 Für jHohel' pav. piem. auch varlopa verlopa, frz. vavlope; Diez II, 449.

3 Sclmeller findet in unserem Worte ein Beleg für p aus tv; ags. tioig, dtscli. Zweig soll das Etymon sein.
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Begriffe ,Füssclien' und ,Stiel' werden, wie 8eluicli. richtig bemerkt, uft verwcfliselt.' —
.Man bemerke schliesslich ver. pipolo; wie zu betonen und zu deuten? ''

pidria A, piria BC^, pe^ia C ,trichter'. Ueberall zu treffen. Formen mit d: mail.

com. -pnY. pidria, rmg. pid''rja; aomak. ped7va, borg, pedre, pidre; Diminutiva mail. ^^/'/)7ö7,

berg. pedriöl, com. pldriö^ pav. ptd^riö, rmg. pid"rjol [churw. padriöl]; tose, petriuulo. Mit

abgefallenem d vor r: ven. mant. ferr. piae. piem. piria, tViaul. ^y/r/e, bergsk. peria;

Deminutiv, in manchen lomb. Mundarten piria; päd. mit Pratix : iiupiria. Es gibt auch ein

paar Formen mit pl im Anlaute: comsk. pledria, friaul. plere und diese geleiten zum

richtigen Etymon. Mit feinem GetVihle wies Ferrari sowohl für manche der verzeich-

neten mundartl. Wörter als für tose, pevera auf implere hin ; nur gab er als die zu Grunde

zu legende Form imptletorium an, welches wie Diez (II, 53) bemerkt, dem Buchstaben

wenig genügt. Nun hat Ascoli (Studii critici II, 90) die Identität der Suffixe tm- bru- fru-

nachgewiesen ; aus dem Stamme ph- entstand einerseits ple-hro- = tose, pev'ra, anderer-

seits ple-tro-, mit Erweiterung der Form durch -m, pletria. Die Formen mit pi sind da-

durch leicht zu erklären^ dass zuerst e zu i (etwa durcli Einfiuss des / der Endung) und

dann pli zu pi geworden ist. Für den gänzlichen Abfall von l in pevera st. pievera

vergleicht Ascoli cavicchia = clavicla; hiej' aber ist der Hang nach Dissimilation von

rl-(i weit grösser als dort bei pl-hr. Was die Bedeutung betriffst, so ist zu bemerken,

dass mit den angeführten Wörtern gewölinlich der grosse hölzerne Trichter zu Fäs-

sern bezeichnet wird; die Deminutiva bedeuten auch ,kleiner zinnener Trichter zu

Flasclien u. s. w.'^

piezaria ,pürgschafi't' C, dann

piezo ,pürgel' C, esser piezo ,purig sein' A ; ven. piezo, neap. pleygio prieygio^ sie. prey-

giu bedeuten ebenfalls ,Bürge'; andere Mundarten kennen für das entsprechende Wort

nur die abstracto Bedeutung ,Bürgschaft', welche der suffixlosen Ableitung vorerst zu-

kommt. Die Ableitung mit -ariu ist ebenfalls nicht selten; aucli in einzelnen it. Wbb.
pieqc/eria. Diez II, 400.

pignolä und über diesem Woi'te gleichsam als k^rklärung fustayna ,parchant' B.

Gerade so an einer anderen Stelle, wo unia/ bala de pignole geachviehcn stallt^ findet sieh

über letzterem Worte fustagva. Auch C'- bietet fitstagno o pignola .pareliliant'. während

Llicch. ;oicci"7o bedeutet ,Sprossen in einer Leiter', vvdlil cliisselLie wie y^ifciui/Zo , Stiel'; ..Siimssen' ist ein ,kleines dünnes Stiiek

Holz'. Von ,Si)rossen' zu ,Stufe' einer beliöbigeu Stiege ist der Uebergang selir leicht und so könnte regg. peccti illa HchRla

ebenfalls liielier gehören, pecca = in/-ira.

Es könnte ein Deminutiv von pipa sein und sieh mit ital. piiio/a .Zapfen, Sprossen' deeken; diess ergäbe wieder einen He-

rührungspunkt zwischen den Hegrilfen ,Sprossen' uml .Stiel'.

Andere Ausdrücke für verschiedene Arten von Trichtern wären folgende: päd. ver. mant. p.irni. lorc, brese. creinon. lunt.

Ferrari führt /»"-a hei Festus an ,os culei vel etiani iitris', das auch für ,Schlauch' überhaupt gebraucht wurde; dagegen sjiricht

rcgg. lodra. — C'^ torlore; ver. -or, bresc. lor/wöl, gen. lurlaio, wo man versucht wäre, das übrigens zur Hedeutung wenig

stinnncnde lorliis zu erblicken; indessen ist comsk. t.ritjiurol zu erwägen, wo </ auf rl. zurückführt. Ich dachte an Iracl- von

trahere; Asc. •Jö.'), welches aus Vallanzasca liirfairu anführt, deutet irs aus /)a|;V-](7o)i«Hi ; ilie Contr.-iction zu /rat/oiiinn unter

Einfluss von dtsch. /i-ach/e>: Auch Diez muss irgendwo d:is deutsche Wort im Hinblick auf das rom.inisclie erwähnen; ich

kann aber im Augenl)licke die .Stelle nicht linden. Schneller sielit in tir. tarlor geradezu i'ine Versetzung von ahd. fia/i/uri,

nihd. /ruh/er. [Wenn er damit bresc. com. lartara ,Milchtorte' vergleicht, so ist diess kaum zu verstehen; dieses Wort

stammt doch, wie frz. larte, von Invlim her.| — Mod. hviiui, mod. ferr. hvinell leitet Galvani von Itihfre her; er ist selbst

geneigt, in /je'rera nichts als hevei-d zu erblicken.^ Piem. nvaislor; von vauel .Tonne'; auch cerilot-, etwa mit Einmischung

von oersai-e. — Sard. oridorzn, wohl Imuriloriiim. — Was ist romg. fuhiol? — Ucber it. imholtalojo, tose, auch imhnlldiuo,

wie frz. eJi/o?i7ioir, Diez I, 235. Daselbst wird .uich it. imhulo sp. emlnido angeführt; schwerlich mit Menage von im und Intti-i,

da Letzteres überall >, 11 aufweist; könnte es nicht von htlnipie .sein, mit activer lied<Mituug des Part. Pass.V — Hol.

salvaveina entspricht frz. cliantepleare, dessen erster Tlieil im jilem. lantabriina wiederkehrt; gen. i/iunlal/rihw

.
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Qiii
j^n,. ßistangio kennen. Man sehe bei Du Gange pignolatum mit zahlreichen Beispielen

aus ital. Quellen. In den Bandi Senesi ed. Polidori-Banchi pignolato ,tessuto da coltrici'

mit der Bemerkung, dass das Wort noch im Statute delle gabeile di Pisa vom J. 1604

vorkommt. Im lat. bg. Wb. ,pignolatum' ol fustä. Toselli führt aus einer Urkunde von 128G

,unum zubbonem de pignolino'' an. Was den heutigen Gebrauch betriflft, so finde ich bresc.

jngnolat ,Barchent' ; auch liie und da in einigen it. Wbb. pignolato. Wie bei manchen

anderen Bezeichnungen für Stoffe, scheint das Wort auch für ein daraus verfertigtes

Kleidungstück gebraucht worden zu sein; ich finde wenigstens bei Ruzzante : ,vu femene

ve fe fare agno di pignole e guarnieggi e cöttole u. s. w.'

pilon ,stossel' B, nach mortaro ,mörser'. Das Wort kommt überall (it. auch j9i7Zo gegen

pilone) in der Bedeutung von ,Stampfer, Zerstampfer' vor. Ich verzeichne es nui' der

speciellen Bedeutung halber.

piola, siehe piagna.

pistor ,peck' C. So päd. Sonst ist nur eine Ableitung von pistrina (das, im Tosca-

nischen verloren, in Mundarten fortlebt; z. B. mail. prestin u. s. w. und ohne r piac.

pistein) vorhanden, nämlich pistrinarius. So z. B. mail. prestine, piac. pistiner u. s. w.

pivelo ,ror' als Instrument B. Deminutiv von pwa.

pizuoli ,piczoln' B, unter den Getreidearten zwischen faxuoli und hixi; päd. pezzölo,

ver. pizzol ,Erbsen'.

plumbiolo C und

plumiolo A, endlich piumhinolG^^* ,eysfogel'. Die letztere Form ist die allgemein

gebräuchliche : mimdartlich mit kleinen Lautvarianten , unter welchen es genügt,

crem, ciombl (pl zu c, selten auf diesem Gebiete) zu erwähnen. Nach Boerio giebt

es auch eine ven. Form pimhiolo, welche der von AC genau entspricht; plu (jjIüJ zu pli

pi wie in pimaccio ^= plimi-aceus. In A ist h nach m (etwa nach vorausgegangener Assimi-

lation) weggefallen. Von plumhum, weil der Vogel untertaucht ; vgl. frz. plonger = plum-

bicare. Sard. punzone ist wohl dasselbe Wort
;
plu zu p^t (vgl. in manchen Mundarten das

Adv. pu = plvs) ; z aus hj oder j.
'

polezolo C"^*, pel. C ,polach'. Es ist it. puleggio ,mentha pulegium', dtsch. holei polei,

mit Deminutivendung. So ver. polezzol^ bresc. pulezöl^i crem, ^jefe'so/, mail. pellisciö ,nepi-

tella, calamintha, Katzenmüntze'; das crem. mail. Wort, dann berg. pelisöl bedeuten auch

,Diptam'. Zu bemerken noch ven. ^iorezzolo ,Gänsedistel'.

poliero ,phole' AB; it. pjoledro Diez I, 327. Wird hier angeführt wegen r := dr (ven.

ver. pjoler) und der Diphthongierung des e; ferr. pulier., friaul. pvjeri. Poliero pullero ist

übrigens auch zu Siena allgemein gebräuchlich; vgl. im Voc. Cat. pollerini.

pomela: -e ,lorper' B. So ven. Nach Schneller bedeutet ampezz. pomela ,Beere'

liberhaupt.

ponsar: -a ,ruge' B. In älteren Denkmälern häufig; noch ver. ponsar, mant. -ä, chiogg.

reponso; friaul. ponsa nb. polsä. In den Mon. ant. bezeichnete ich das n als eingeschoben.

Ich täuschte mich ; n vertritt / in der Formel ols = aus. B^ hat repolsar ; so noch in einer

berg. Untermundart. Eine dritte Form ist oss, wo Is = ss; berg. possä.

' Pultzone wird ;iucli mit dem Zusätze de ximtii Miirlinu gebraucht, vgl. mail. marlin peacö, frz. martin picheur.
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pöntege (sjjricli ghe aus) ,maiis' C'' neben sorze, während ll' bloss sorze liat. JBul. pondgh,

mod. pöndegh; Femin. mant. povtga, parm. bol. i"egg. pondga. Gewiss vun mus ponticus,

wie Galvani meint. Nicht davon zu ti'ennen ist ven. comsk. pantegana^ tir. pantegam^ das

Diez I, 343 zu panfex stellt. So Stier, Zeitschr. XI, 131 und Mikl. Fremdw. s. \. podgana.

portanto ,zeltenpferd' A; in gleicher Bedeutung portante in di'i- Storia d'AjoH'o; jetzt

wol veraltet.

pösena ,afftergereyt' B; ven. posena ,arnese che applicato al basto t'ascia al di dietro

i ftanchi della bestia e si pone invece di groppiera' ; also, wenn ich nicht ii-re, \,x\.. posti-

lena^ sie. pistulena, it. posola und posolina ,Schwanzrieinen' entsprechend. Wohl von pos[tJ

mit Sutf. -111- oder -äl-.

preda ,stain' C^", wälirend C^ auf venez. Art. piera (tr zu r) bietet. l)ie Metathese

des r ist in fast allen lonib. aemil. Mundarten, auch tir. piem. gen., selbst neap., gebräuchlich.

Dann auch ven. pria veraltet, aber noch priara; eben so ver.: wohl piera aber preara.

pregozar : -a ,petrewff' B
;
gocciare verstärkt durch pre — per. Das Compositum ist

sehr verbreitet : piem. pergoCe bedeutet ,tröpfeln', trans. ,besprengen' überhaupt ; sonst aber

ist der Begriff sehr eingeschränkt worden: mant. pergottar, mail. berg. friavd. pergotä,

ferr. sbargnttar (bar st. per), dann ven. percotar, regg. -er, bol. percutar.^ mail. bresc. percota.^

mant. pnrcotar (worin trotz der Tennis doch wohl dasselbe Wort zu erkennen ist), sard.

preittire bedeuten nur ,den Braten am Spiesse mit zerschmolzenem Specke begiessen',

also it. pillottare, siehe oben impilotar. Vielleicht ist auch hier mit ,petrewffen' dasselbe

gemeint.

pregula; siehe hregida.

prevede ,pfaff' A ; siehe Mon. Ant. s. v. preveo.

pricaoro .prediger' B (aber predicacion). So, aus pre[d\icare pri[d\ic. hei liuzzante.

Vgl. bei Biondelli aus der Mundart von Settimo Vittone (piem.) pricar ,sagen".

proniale ,chorchapt' A: im Pariser Glossare 7G92 ed. llt)fmann .altitronum' prniteL

Vgl. dazu Tobler Jahrb. XII, 207.

pueso ,elteis' C, ,fgres' wohl für ,egres' C\ irrthümlich ,egdechs' C^\ dann

puiesse, fodra de ,eltesein chursen' A. Die P"'orm von C deckt sich mit l'rz. putois.

auch piem. pitois (p7it-en.v.<<). In A ist i eingeschoben ; mit friaul. pudiese ,Wanze' ' zu

vergleichen; etYfa, put-i-ensis. Das Ital. wendet ein anderes Suffix an: püzzola = pnf-i-ohi:

eben so ferr. spiizzul; pav. mit -oriiim: spnssou.

pulirola ,pürsten' C^ neben sedolrt, während ("•'' bloss letzteres Wort liabeii. Die

Wbb. versagen den ersten Ausdruck.

purasse ,genung' B. Eine Verbindvmg, welche in älteren Schriften ungemein häutig,

noch jetzt in manchen Mundarten beliebt ist; päd. purasse^ istr. -ie, bol. ferr. -ä ii. s. w.

:

Boerio bezeichnet purassae als veraltet. Auch im Tose, ptirassai. Uebi'iall aber iiat a.saai.

im Gegensatz zu B, nur die spätere Bedeutung ,sehr, viel'.

püpolo: -i johrenleppel' B. Ven. püpola bedeutet ,\Vadi''. also (d)eiil'alls .weicher

fleischiger Theil'.

' Gehört nielit aiicli clmnv. pidra pidera .Waiize' hielier?
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Q.

quadorro (in der Hs. nicht ganz deutlich zu lesen) ,eccket' B. Ich verstehe das

Woi-t nicht.

quariza ,wasserkruog' C^' (in C'^ fehlt das Wort). Offenbar Ableitung von [a]qua.

Ist sonst das Wort nachzuweisen?

quasio B^; siehe squasio.

quintara
,
quintern' B, im Mhd. ,Leier mit fünf Saiten'; siehe Koch, Musik. Lex.

s. V. Quinterne, wo auch eine Nbf. chiterna nachgewiesen wird. Im Roman de Cleomades

quintarievx, wohl von quintare. Mit der Endung -erne wie im Deutschen, afr. gidterne,

bei Rabelais giünterne (Littre s. v. gidtarc). Von cithara it. chitarra mit eingeschobenem n,

wohl durch Anlehnung an quintus. Koch: ,Es hatte vier doppelcliörige Darmsaiten . . .

Einige hatten fünf Chorsaiten'.

R.

rabir: -isi ,wüthe' B. So ven. tir. mant. ; cremon. piac. -i. Vgl. bresc. rab} ,wüthend'.

Mit Präfixen : parm. piac. romg. a?'«6/r, -?, ferr. mail. berg. inrahlr^ -). Am häufigsten als

Reflexiv gebraucht. [Auch churw. rabcir.\

radegar : e' son radegado ,ich bin irr geworden' A. Bei Fra Paolino, mit der Bedeu-

tung ,irren, fehlen' wie im Päd. (bei Ruzzante regar);^ auch bol. aradgars ,irren', aradg

,Irrthum'; mod. andh^ arädegh ,hin und her schweifen'. Sonst in der Bedeutung ,streiten',

friaid. mail. radcgä] Subst. mail. rddcga, friaul. rddigo, päd. ver. rddego, bresc. berg.

rddech ,Streit'. In einer berg. Untermundart ,Unterschied, Entfernung' [churw. rddi ,Miss-

helligkeit, Unterschied zwischen Forderung und An})ot']. Von erraticus. Galvani vergleicht

ganz richtig das tose, andar ratio; nur darf man niclit mit ihm auch hier das Suff, -icus

annehmen, ,come da opacicus, bacw'. In beiden AVörtern liegt -ivus zu Grunde. [Im Engad.

radiv ,irrend, unstet'.] Vgl. auch altsp. radio, pg. arredio; Diez II, 169 :
,
gleichsam errativus'}''

ragatar ,streiten' C. Das Verbum regatar ist zunächst ven. und bedeutet eigentlich

,wetteifern, sich mit vielen Anderen zu Etwas drängen u. s. w.'; wird auch in der Um-
schreibung far (andar) a regata gebraucht ; eben so cremon. andar de r., mail. com. fä a, r.

in der ven. Bedeutung und nach Cherubini eben dieser Mundart entnommen; bresc. crem.

regatn, berg. (bei Tirab. mit Belegen aus dem XVII. Jahrh. ; ob noch gebräuchlich?) rega-

taja ,Wettstreit'. Auch neap. far a regatto^ sie. a rigatta oder a riatta. Die Form mit a

in der anlautenden Silbe ist istr., in der Verbindung a ragafa. Ist regata ,Wettrudern'

das ursprüngliche AN'ort und entwickelte sich daraus der allgemeine Begriff oder umge-

kehrt? Und woher das Wort? Nach Mahn zu Heyse's Fremdwb. von inga ,Reihe'. Die

Erklärungen bei Ferrari von aurig-ata oder remig-ata sind kaum erwähnenswerth. Noch

wäre bergsk. regh ,sich abmühen, sich bestreben', regada ,Mühe, Anstrengung' zu erwägen.

raina ,charpfft' A. So, mit a, friaul. ver. ; dann bol. raieina, romg. rajina. C hat

dagegen reina (in allen vier Drucken der Fehler rema), die ven. it. Form. So neben

regina rema ,Königin' im älteren Nordit. raina.

ramieri ,Kupfergeschirr' C. Von 7^ame und Suff, arius wie argenteria.

rrijar =: rafdjegar, wie xalliKijn = saffidfdjego, ncya = ndfdjega u. .s. w.
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ranabötolo: -/ ,keulliaubt" B, d. i. Jvault'rosch, der unentwickelte Frosch'; so ven.

comsk. Ohne Deminutivsut'fix cremon. piem. ranahott. In umgekehrter Stellung mail.

bottaranna, pav. -rmn. Das eine Element der Composition gehört jedenfalls zu botta; Diez I, 78.

E.egg. böttel bezeichnet im Allgemeinen jeden neugeborenen Fiscli. Vgl. auch neap. grann-

vuottolo -a .piccolo rospo'^ [churw. raviboitel ,Fisch mit breitem Kopfe, Groppen'J.

raspaora ,trogschere' B. Gleiche Bedeutung hat das Wort in den meisten Mundai'ten

;

z. B. ferr. vaspadora, friaul. -or; in anderei- Bildung ver. cremen, rasparola, berg. bresc.

mant. piac. -ö/a, mail. so und raspiröla, crem, respirola. Hie und da einfaches raspa^ welchem

Worte in einzelnen it. Wbb. die Bedeutung ,Trogscharre' ebenfalls beigelegt wird.

(In der Crusca bloss ,Iiaspel'.) Andere Ausdrücke für das in Rede stehende Werkzeug

sind mant. rascaröla, von rascar = rasicare, Diez I, 342. dann ven. rassarola^ friaul. ras-

sador, entstanden von

rassar: -a ,schab ab' B. Dieses Verbumist ven. ver. tir, •, friaul. -«; ferr. auch mit

der Bedeutung ,ausschelten'. Muss, eben so wie rascar raschiare,'- zum Participialstamme

ras- von rädere gehören (vgl. neap. rasola ,Trogscharre') , wenn auch das geminierte s

einige Schwierigkeit macht. ^

rata ,stikel' d. h. , steil' C; sowohl im Ven. als in lomb. aemil. Mundarten begegnet

das Substantiv rata^ istr. rato ,steile Gegend' ; bresc. ratel ratda ,abschüssiger Weg'.

Dazu bresc. berg. rat auch als Adjectiv; so sard. z. B. costa ratta. Von raphis? Vgl.

Parad. 25 rattezza , Steilheit'.

redondo ,scheyblecht' B; siehe Mon. ant. und Schuch. II, 213.

regazo ,renner' A, dann -^ ,schintfessel' (= schUtvezzel ,Knappe, welcher den Schild

trägt' ; Benecke-Müller III, 285) A, ,Stallknecht' B und recjazbi ,renner' B. Die hier ange-

gebenen Bedeutungen ,Knecht, Knappe' sind die ursprünglichen (Stallknecht Inf. 29 und

lat. bg. Wb. ,strigilifer' regazo); dann aucli ,Knabe' überhaupt. Das e in der anlautenden

Sylbe ist ven. ver. cremon. ; DC. aus berg. piac. Schriften regatius. Diez II, 56.

regname ,chungtreich' A; so auch im älteren Toscanischen.

remola und

remolo ,cleiben' C" {(y^ remido) neben semola ; C hat nur le seraele. Zunächst aemil.

:

ferr. i-umg. rernid^ mod. regg. bol. imol. remel; dann auch ostlomb. mant. remol, cremon.

renuda. Auch Ruzz. hat remola, wohl in gleiclier Bedeutung. Demin. mod. rerazöl^ ferr.

ramzöl. Mit o in der betonten Sylbe parm. römol, regg. romel, piac. romla; Demin. parm.

romsöl. Ableitung : parm. romlada, piac. -a, mail. mant. remolada, cremon. remnlada .Kleien-

pflaster, Kleienwasser', auch piem. ramola, päd. remolada. Anzumerken sind noch piac.

parm. zugar a rondein oder a romlett^ cremon. a remolett. mant. o reiwdett, ferr. a ramu-

lett etc. = it. ,giocare al cruscherello'. Meiner Ansicht nach von re- und mölere; also remöl-

zu vergleichen mit amölum ,flos farinae' bei Papias ; oU als Suffix gefühlt, konnte nicht

schwer anderen Endungen weichen, wie in remzöl, gleichsam rera-icci-olo. Das o in aemil.

Mundarten erklärt sich durch m. Anders Galvani, der ein archaisches lat. Verbum remere

' Mit prosthetischem i(; so entspricht granonchia (auch tose.) frz. grenouille ; vg-1. auch in dieser Mvindart pingno -— a<aneo,

gräncito =: rancidus, tose, gricciolo ^ riccio, ericius.

- AscoU, Studii critici II, lOö, bestreitet rawAiare von ranicutare und nimmt ein altes ras-llum statt rax-tnim an: aus ersteroni

rasclum und rasclare. Dagegen scheint sard. rasigare zu sprechen, das wohl nur raa-icaie entsprechen kann.

3 Für mant. ferr. bol. razzar (bol. raszarola ,Trogscharre'), ronig. razz'e, it. razzolare dürfte derselbe Ursprung beansprucht werden.

DenkEchrifteo der phil.-hist. Classe. XXII. 6J. 25
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annimmt, das mit remoror zusammenhängend zunächst ,hindern, zurückhalten' bedeutet

haben soll. Daraus remelus oder remelimi ,1a crusca, la quäle sul setaccio, tuttoche grossolano,

arresta e remora il passaggio della farina'. Zugleich auf ein afr. reiner = remanere hin-

weisend, fügt er hinzu: ,Chi poi volesse trarre remel dal francese per farlo dinotare il

rimasuglio cioe quel che rimane sul setaccio, farebbe certo una via piü breve, ma forse

non autorizzata abbastanza'. Man sollte meinen, dass Letzteres sich in die Bedeutung

weit besser fügt; auch hat Galvani selbst, bei wiederholter Besprechung des Wortes

(Propugnatore IV 1, S. 31), nur die zweite Deutung vorgebracht. Indessen ist eine solche

Form remer melir wie problematisch.

'

rencurar: -a ,pesorg' B. Tir. mant. ferr. rancura bedeutet ,Sorge, Eile'; tir. rancnrar

,besorgen, bewahren', friaul. rancura rinc. dass., auch ,sparen'; in figürlichem Sinne ven.

ver. tir. friaul. auch ,sammeln, pflücken' z. B. r. la salada; Reflexiv ven. ferr. rancurarse,

mant. töras rancura ,sich um etwas kümmern, sich beeilen'. Vgl. auch mant. far rancura

,um etwas drängen, angelegentlich empfehlen'. [Churw. avair arinchiüra ,sich zu Herzen

nehmen, darauf halten, achten'.] "Woher die Wörter? Im Altit. finden wir rancura, das

nicht bloss ,Groll', sondern auch (z. B. Purg. 10) ,Kummer, Schmerz' bedeutet; dazu

rancurarsi nur ,sich betrüben, grämen' ; das Verbum kommt auch beim Landvolke im

Mail, imd Comsk. in gleichem Sinne vor; activ ,betrüben, Voi'würfe machen'; Sbst. ?'a?i-

curi ,Klagen, Vorwürfe'. Dass" rancura ,Groll' mit rancor zusammenhängt (Diez I, 341)

ist kaum zu bezweifeln. Soll man nun sagen, dass die Begriffe sich so entwickelt

haben, dass man von ,Groll' zu ,Gram, Schmerz, Kummer' und von diesem zu ,Sorge,

Sorgfalt u. s. w.' gelangt sei, und dass daher alle bisher besprochenen Wörter niu- einer

Quelle, und zwar einer so fernen, entspringen? Unmöglich ist zwar diess keineswegs;

indessen bleibt noch für die Frage Raum, ob nicht jene Ausdrücke, die ,Sorge', vielleicht

auch jene, welche ,Schmerz' bedeuten, irgend wie mit cura zusammenhängen. Und zwar

nicht so sehr durch directe Bildung {r-in-cur-are und daraus das Verbalsubstantiv), wogegen

das fast beständige a zu sprechen scheint, sondern durch Einmischung.^

i'ente, de ,pey' A; in B bloss rente. Wie in B, so noch ven. und neap.; sonst am
häufigsten arente, -ent; aber auch mit da ven. mant. crem, darente, -ent. Ferrari gab das

nichtige an, als er darin lat. haerentem erblickte, eine Deutung, welche auch bei Diez II, 415

zu finden ist. Das berg. a redet (nb. arent) ist wohl aus adhaerentem durch doppelte

Metathese entstanden : der zu red. Die mehrfach behauptete Zusammenhörigkeit mit Dante's

a randa (piac. a rand) hat den Buchstaben entschieden gegen sich.

requilia ,heiligthum' AC. Gleiche Umstellung in päd. requilia und bresc. reqveUa

(hier ^ zu e wie z. B. im bol. relequia). Eine andere Umstellung in ven. leriqida, romg.

lerequia; so schon beim Grammatiker Diomedes, Schuch. II, 027.

resentar ,sweiffen' ; ven. ver. tir. eben so ; dann friaul. bresc. berg. ci-em. cremon.

mail. com. -ä, parm. bol. arsintar, piac. -a, romg. -'b, piem. arsvnte; gen. arruxentä, sie.

arricintari. Auch neap. recentare ,lavare i panni dopo che furono posti in bucato'. Es gibt

dann auch Formen mit Sibilans statt t: ferr. arsenzar (-an-), mod. arzinzer, pav. mant.

arzanzar^ piem. arsans^. Wie sp. (veraltet) recentar, [churw. arsantar Ja?-«".], prov. recensar,

' Romg. ruvzol ,cruschello' muss ein anderes Wort sein.

2 Ich möchte hier nicht it. rängola (bei älteren tose. Schriftstellern, %-ielleicht noch im Volke vorhanden) ,Soro-e , Besor gniss

unerwähnt lassen; das Verbum arrangolarsi bedeutet ,sicli grämen, zürnen'.
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von recentare oder recent-i-are ,durcli Eeinigen erneuern' ; Diez II, 41G. Galvani's Deutung

aus re-sincer-are zu resincare syncopiert (?) kann sich dagegen nicht behaupten. Noch ist

parm. ardinzar^ T'^^gS- -^»') das sich aus gegenseitiger Umstellung von arzintar (t zu d)

erkUiren lässt- weniger deutlich ist ferr. arsdanzar.

resente ,külil' ABC. Jetzt, wie es scheint, ist diese Bedeutung des Wortes nirgends

mehr gebräuchlich, lieber die Berührung der zwei Begrifie ,neu' und ,kühl' siehe Grimm's

Wb. s. V. frisch.

respiander: el sol -o ,die sunne scheint' B. Das a statt ß in diesem Worte, aller-

dings immer in tonloser Sylbe, kommt vor bei Grion 217 resiandente^ im Crescentiaged.

.s iondore, bei Calmo, Magagnö ; bei berg. Schriftstellern des XVI. Jahrh. Noch heut-

zutage com. s iandor^ tir. s iandorir, ferr. siundor resiandurlr,'^ neap. shrannore [pl zu hr

und nd zu nn) ; vgl. auch prov, slandor. Nicht zu übersehen ist aucli / zu /, während

im It. mit melir gelehrter Form slendere sie ndore.

restelar: -a ,reck' B; dann

resteliera ,rau£fe' B von

restelo ,reche' B. Das e in der anlaut. Sylbe ist in den meisten Mundarten (aucli

im Sard.) zu treffen; i im friaul. ristiell risöell (ti = c). Päd. rostelo ist zu bemerken.

revidar : -a ,widerpeut' C. Interessante Bildung von re -f- vitare, letzteres aus In -f- vitare

erschlossen. [Churw. ravidar ,herausfordern'.] Vgl. desvidare.

revolto ,gewelb' B. Sonst nur einfaches völto.

riale ,getrew' B. Die hier angegebene Bedeutung steht jener sehr nahe , welche

die Crusca für reale %. VI anführt ,aufrichtig, wahrheitsliebend'. Auch im Sard.

homine reale ,schietto, sincero' [churw. real ,rechtschaffen'J. Ven. realtä ,Wahrheit, Auf-

richtigkeit'.

ribuola ,rainfal' B; eine Art Wein; friaul. ribuele rab. Eben so

romania ,romanir' A.

rosco ,kröt' B; so ver. (vgl. Mon. ant.) tir. rosch. Vgl. churw. rmc ruosc; Diez II, 59.

rotto ,gropiczt' C. Das roman. Wort ist rutto^ das deutsche von grvpsen ,rülpsen'.

roveja ,arbeissen' C^^* neben hisi, C nur dieses. Stimmt genau zu it. rnbiglia, von

ervurn + Suff, -ilia PI. von -ili/ivt ; Diez I, 163. So mod. crveja, piac. mod. regg. bol.

romg. arveja, parm. regg. arvia, ferr. ruvia ruvje {je = la). Com. erbeja ist mit gleichem

Suffixe gebildet. In berg. roaja, bresc. ruajut, crem, ravajöt wird kaum -ilia -eja zu -aja

abgeändert sein; vielmehr ist Suff", -alia anzunehmen. Mit -ilimn: mail. erbei arbej arbij

[churw. arveigl, -aigl, arbaigl.]. Mit -onem: päd. mail. piem. crbion arbion^ mant. rovim.

Mit -Ott-: mant. roviott^ piac. parm. riviott, regg. arviott; Galvani führt an erviott arv. rev.

ruv. Mit -öhhs: mant. roviöla. Was die anlautende Sylbe betrifft, so haben wir neben

ursprünglichem er, auch erCons zu arCons., dann er zu re, ri oder ro (rn) Avegen des

folgenden v (b) oder ra wegen der bekannten Vorliebe für a. Im Aemil, ist arv eher

aus r'v als aus erv zu erklären. Das v bleibt v; wird b, wie sonst oft nach ?•; fällt weg;

wird endlich durch d wieder ersetzt im mod. rndea.

rufa ,rupfen' C. Das deutsche Wort bedeutet in Oesterreich und Baiern eine Art

grobe Leinwand; noch im tir. 7'uf gebräuchlich.

In dieser Mundart wird überhaupt tonloses e vor n und Dentalis zu a: panddn (\oti pudere), in-tpai-attlir, alusantar u. s. w.
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rugnire
,
greinen' A. In zahlreichen Mundarten kommt das Verbum vor, bald wie

hier nach der IV. bald nach der I. Conjugation. Die ursprüngliche Bedeutung ist

,grunzen', dann auch ,belfern, bellen, wiehern, brüllen der Ochsen'. Daraus entwickelte

sich der Begriff ,murren, sich leise beklagen', endlich ,streiten, vor Gericht klagen,

Process führen'. In letzterer Richtung ist noch zu bemerken com. rogna roqneta, tir.

rognet ,Stänkerer, Processsüchtiger , Chicaneur', ven. rogna ,Streitigkeit', com. PL rogn.

Was die Form betrifft, so ist ausser aemil. argni ("rn = rn) romg. hrugni hurgm zu er-

wähnen mit vorgeschlagenem h. Wohl Alles von grunnio mit abgeworfenem g; dieser

Meinung ist auch Asc. 526. Von Seite des Begriffes vgl. lat. ringi ,die Zähne fletschen',

dann
,
grollen' und span. renir ,streiten'.'

runchezare C" und

runchizare C^ ,snarchen'. Ven. ver. mant. bresc. u. s. w. ronchezar, roncMzar. Friaul.

ronchizä ronceä i-anciijä. Es kommt auch einfaches roncä vor, z. B. berg. comsk. Sard. arruncai

{sMch. roncare ,ragghiare')
;
[churw. runcar]. Auch für das Ital. wird von manchen Wbb.

roncare roncheggiare angefiihrt. Diez II, 175 führt das Wort bloss im spanischen Theile

an. Von rhonchare bei Sidonius. Man hat ein afr, roncMer nachgewiesen ; Jahrb. XI, 154.

ruzenente ,rostig' B. So ostlomb. gen. aemil. Von ruggine + Sbst. -ente.

s.

sabadi A' und

sabadodi A' (7 ,samcztagt'. In Italien fast überall ohne Zusatz von dies; an der

Volksthümlichkeit der von unseren Glossaren gebotenen Formen darf man zweifeln; vgl.

domenegad).

saffil ,saffil' A. Die gleiche Form, mit /, im Altven.

sajador ,felslos' A. Ven. sagiaor, istr. sajadur siaditr ; wohl von salire, gleichsam

sali-atorem, wie cusadura von cnsire. Vgl. ital. saliscendi und ven. saltarelo, istr. -ielo,-

berg. crem. mail. -e?; friaul. saltell. Woher berg. sdssola?

salegare, siehe sahzare.

salegher ,beidfelber' A, -aro 0\ C" als Nbf. , C* ausschliesslich sdlexe ,salcher,

felber' C^ ,felb' C, ,s6liholtz' C^ Von salicem, mittels des Suff, -ari-, wie die Namen

der Obstbäume von denen des betreffenden Obstes. Ven. salegher (veralt.) salgher, friaul.

salgar. Sonst findet sich das Primitivum ven. sdlese (Nbf.), berg. piac. sdles, mail.

sdres u. s. w.

salezare C\ -egare C ,pflastern', woraus saUzada ,gepflastert' A. It. selciare, selciato;

von siUcem. Fast alle Mundarten haben in erster tonloser Sylbe a statt e (i); die nörd-

licheren retteten auch das zweite ?/ bei den einen endlich geht der Stamm auf Gutturalis,

bei den anderen auf Sibilans (Palatalis) aus. Ven. ver, tir. bresc. crem, salezar, -sar, -sa,

' Weiter erwät;e mau berg. mant. p,arm. ragnar ,iaen vom Esel' und ,greiuen' von einem Kinde; .sard. raunzn ,Grunzen de.s

Scliweines' und raunzare ,murren'; berg. rmgognö, pami. rangognar (auch hrang.), piac. -b, .belfern' und ,murren, sich be-

klagen, streiten', berg. reghegnä, hol. rugagnar, romg. -e , .streiten, Process führen'. Bresc. bogogmi, berg. higtigim (vgl. franz.

hougonner), gen. mvgugnh; bresc. crem, tontognh, gen. tunlwnä, crem, gongogna mögen als weitere Bezeichnungen des Begriffes

,greinen, murren' angeführt werden. Man könnte deren noch viele sammeln.
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friaul. saltsa, tir. mit den Nbff. salasnr sarasar; lun- päd. selcsar. Cremon. salegä, ferr.

parm. mod. bol. salgar, piac. -u. romg. -lie.

saluorola B, aber salarola C' ,salczl'ass'. Die Form von ß ist sehr verdächtig; walir-

scheinlich ist uo für a verschrieben. Diese Ableitung ist i^iemlich verbreitet : Msc. bol.

salarol; häufiger Fem. tir. cremon. salarola, berg. bresc. piac. -ola, crem, salirola, immer
um jenes hölzerne Kistchen zu bezeichnen, in dem Salz in grösserer Menge aufbewahrt
wird; nur friaul. salarü^ ,Salzfässchen bei Tisch'. Für letztere Bedeutung dient am
häufigsten eine Ableitung durch -inus : mail. com. ferr. piac. parm. salin, -ein; und mit

vermittelndem -ar-: päd. ferr. tir. bresc. berg. crem, salarin^ -im. -); Fem. ven. safarina.

C hat salier, wie it. saliera ; nur Masc.

salvadesina AC-, -edes- B, C als Masc. -adesino ,wildpref; bei Bonvesin, im Cre-

scentiaged., bei Calmo u. s. w. kommt er.stere Form vor; silvatic-ina. Einige Wbb. führen

selbst ein ital. salvaticina an, und diese Form haben spätere Ausgaben von C.

salzigoni ,gsalczen würst' C'l Diese Ableitung ist nicht zu belegen. Wahrscheinlich

ist -izoni gemeint, und so haben C^*. Dazu C^ salzizoti, C^ aber wieder und selbst C* salzigoti.

samuza ,gespalte hamer' C, semoza
,
gestalte hamer' Cl C* haben nicht das mir

unbekannte Wort.

sarandegola ,slauder' B. Der anlautende Consonant ist nicht so deutlich geschrieben,

dass jeder Zweifel behoben wäre ; man könnte im Nothfalle statt des langgestreckten s

ein y lesen. Die Form mit / ist allerdings viel deutlicher; wir sähen da -^iv\. frandigolo

(nb. frond.)^ BC.frandegidum aus der Hist. belli ForojuL, eine Ableitung von funda mittels

-icul-, der eine andere mittels -tbnl- im afi-. fondehle fondefle zur Seite steht : mit r fron-

devola in einer Urkunde des XII. Jahrh. aus Toulouse bei DC ; ja Ferrari kennt selbst

ein it. frandiholo. In letzterem, so wie in unserem Worte finden wir ausser der üblichen

Einschiebung von r (Diez I, 181) auch o zu a; piem. selbst unter dem Accente /ra?;(^a,

so bergsk. sfranza. Das erste a in unserem Worte würde ein Wiederhall des a der folgenden

Sylbe sein, um den combinierten Anlaut zu lösen, vgl. rum. faraine = fragmen. Nun aber

führt Boerio ein Wort cerendegolo (c sibilant auszusprechen) aus einem Gedichte von 1521

mit der nämlichen Bedeutung an. Hier ist schwer ein Lesefehler anzunelimen. und

daher dürfen wir die Form mit s nicht' unbedingt abweisen, wenn sie auch nicht leicht

erklärlich ist. ^^'as Boerio darüber sagt,' ist unlialtbar. S aus /' ist aus schweizerischen

Mundarten (bei Bi'idcl) bekannt; wird man diese überaus seltene Lautwandlung für dieses

zweifelhafte Beispiel in Ansprucii nehmen?
sartia .seill' A. Das Wort wird nur desshalb anoefiUirt, weil es ffewöhnlich nur im

riur. vorkommt; dann um ein älteres Beleg für die bloss in neueren Wbb. angeführte

imd für die Richtigstellung der Etymologie wichtige Foj'm -ia zu bringen; Diez I, 366.

sazo ,quint' A; ven. ,der sechste Theil einer Unze', so friaul. sas saz; vgl. die Crusca

s. V. saggio. Sacze C, sazi C"* ,sacz' ist wolil dasselbe Wort.

sbadichiar: sbadicha ,gene' B; eh. jedenfalls für ehr d. i. c; -iciar = lat. iclare in

it. Form sbad-igliare. Die meisten Mundarten liaben übrigens eine Ableitung durch -ac'lare

wie im prov, hadalhar. frz. biailler bailler, auch it. sbadacchiare. Cl bleibt im berg. sba-

' ,T.alo »trumeuto Sümiplia in qualche inndn alla l'orina (riiiia piiLula lampada detta lia noi cesemleh, c questa vocp ha uiia

liciiclie gro9solana analogia col cerendiijoln'.
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daclä (aber im lat. hg. Wb. sbadagiu) oder wird zu 6, ^, j, im Süden zu ghi. D bleibt im

ven. tir. ferr. parm. bol. sbadaciar; bresc. crem, cremon. com. shadaggiä, romg. -e; piac,

shadaju, romg. -e; sie. hadacjghiain. D fällt weg und es entstellt Hiatus ; dieser wird geduldet

im gen. haaggiä; er wird getilgt durch Einscbiebung von g in pav. sbagaggiä, durch

Contraction im ver. shacciar, mail. shaggia. Letzterem entspricht

sbajar .gaimiezen' C.

sbianchir: -isi ,kelcke' B; so ven., während it. entweder ohne Präfix oder mit in-:

bianchire imb. Auch nach der I. Conj.: mail. com. crem, sbianca:, dann abgeleitet: ven. sbian-

chizar, tir. -ezar, bresc. -es«, ferr. parm, sbianczä u. s. w.

sbiotar: -a ,enplosse' B; mail. com. sbiotta ,entblössen, die Kleider ausziehen', auch

,beim Spiele alles Geld abgewinnen'. Das Adjectiv biotto ist im ganzen Norden weit

verbreitet: die Formen sind bioto blot biut, comsk. giot (bj = §), mant. ferr. bioss, mant. biöss,

parm. biuss. Mit Präfix : piac. sbiot, cremon. sUöt, parm. bol. sbioss, sbiitss. Ursprüngliches l

noch in comsk. blott^ mail. sblus. Man bemerke endlich berg. shioc\^ t zu c. Eben so vielfach

die Bedeutungen : ,nackt'
;
,unvermischt, rein' z. B. vin b.

;
,ohne Zugabe, bloss' besonders

vom Brode: an b. ,trockenes B.'
;

,beraubt, arm, bedürftig'. Diez I, 69.

sbusenar A^: questo hon sy slanza in la bandiera, quando el vento sbusena ,der leb

strebt im panier wenn der wint sewst'. Ohne Präfix: ven. busnar ,sausen' vom Winde,

von einem Bienenschwarm, von den Ohren. Friavil. busine il vint, il tim, businin lis

orelis. Tir. businar, regg. -er ,sausen der Ohren'. Istr. sbusinä ,correre cosi da produrre

un suono'. Es ist ital. bttcinare^ tose, auch sbitcinm'e ,zuflüstern, raunen' auch intr. ,sausen

der Ohren'; nach Galvani von vocem, flor. boce.

scafa neben scancta ,stegen' C^ ;'C hat bloss scancia ,stelen'. Scafa scaffa ist das Primitivum

zu it. scaffcde\ es ist ein weit verbreitetes und vieler Bedeutungen fähiges Wort, Diez II, 61,

und wohl von ihm unabhängig Galvani, leiten es vom mhd. schafe, bair. schafen., zu denen

besonders wegen der Bedeutung ,Kasten' noch Schaft zu stellen ist. Italienische Etymologen

ziehen vor lat. scaj^ha ,Schiff' (so it. neap. scafa, vielfach scafo ,Schiffsgerippe'), dann srajjhimn^

welches wie gr. cjv.rj.rfq allerlei ausgehöhlte Behälter bezeichnet ; es ist also der nämliche

Begriff, welchen deutches Schafe ausdrückt. Die häufigste Bedeutung des it. Wortes ist ,Gestell

mit Brettern zu Büchern, Küchengeräthen u. s. w.' dann ,Fach in einem Kasten', auch ,Kasten'

überhaupt, ,Auslagekasten in einem Gewölbe"; gen. scafo ,Bettstelle'."^ — C^* haben scafa o

' Sic. scaffarata ,Glaskasten um Silbei-geräth, Kimstsachen, Reli<iuien n. s. w.' aufzubewahren, scheint eine Ableitung zu sein,

nur wäre das Suffix ungewölmlich; sicilianische Lexicogra])lien vergleichen mit Recht das gleichbedeutende span. port.

escaparate. Woher nun dieses Wort?
2 Verfolgen wir nun die weiteren Bedeutungen des Wortes, so finden wir überall den Begritt' ,hohl, ausgehöhlt' wieder. Ven.

romg. scafa, friaul. -e ,Spülstein' (dasselbe wie aeciaro, s. d. W.) — comsk. scafon ,sorta di truogolo fatto di doghe a foggia

di secehio' — neap. scafareja scafaHella ,catino di terra'; sen. acafarda ,catinella' ; in anderen tose. Gegenden mit ein-

geschobenem n aeanfarda ,scodella molto cnpa'; pistoj. achifarda ,scodella, tegame' — ven. aeafeta ,Ni8che im Findelhause

zur Aufnahme der ausgesetzten Kinder'. — Neap. scafo ,Aushöhlung im Ringe zur Aufnahme des Steines', it. caatone —
parm. scafa ,Lüch im Klotze zur Aufnahme des Fusses des Ambos' — gen. scafa ,commettitura, ehe si fa con uno o piü

denti internati nella femmina che li riceve'. — Schon aus einer Urkunde des J. 960 führt Rosa brianz. aeafeta ,Garbe' an,

eben so mail. berg. scafeta ,Haufe Garben' ; der Zusammenhang erhellt, wenn man bedenkt, dass covone ,Garbe', päd. ferr.

mod. bol. cavajon ,Haufe Garben' von cavus covus ,hohl' stammt; Diez II, 23 und Schuch. I, 178. — Cremon. piac. scafa,

parm. acafada bedeuten ,angolo interno che si forma da due case contigue una delle quali sia piü innanzi dell' altra', wo

also eine Art Höhlung entsteht. — Romg. acafa ,corrosione prodotta nelle sponde de' fiumi dalla corrente dell' acqua per

lo piü in linea curva' — sie. scaffa ,avvallamento o buca che s'iucontra nelle strade un po' guaste'. — Romg. acafa jintaccv

tura fatta collo scalpello o coUa penua del martello nel legno, nella pietra, nel ferro'. — Endlich wird das Wort mehrfach

(ven. päd. tir. bresc.) in der Bedeutung des it. bazza gebraucht ,nach vorn und aufwärts gebogenes Kiim' gebraucht; Ferrari: ,cu
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scala ,stieg' : diess sieht aus wie ein Missverständniss des Wortes stege ,schmales Querbrett'

in C : indessen ist nicht zu übersehen, dass bol. scaffett di altar ,scalini delF altare' bedeutet.

'

scaja ,schub' A d. h. ,Schuppe'. It. scaglta; Diez I, 367. In vielen Mundarten hat

das AVort auch die Bedeutung ,Splitter'. Daraus

scajar: -o ,hobele' B; so ven. tir. ver.

scajo ,ugschen' A; istr. scajo, ven. sc.agio ,Achselhöhle'. Was Ferrari über das Wort
sagt, ist wenig überzeugend. Ich vermuthe scapula scapla- 2^^ = (/ wie im it. scogUo;

Deminutiva Averden gerne Masculina. ^ Ven. auch sotoscagio mit angewachsener Präposition.'

schänier B. Es wird das ganze Praes. Ind., mit Ausnahme der 3. Sing., angegeben

:

eo schänia \ ,ich muss

tit schänia I du must

7mi sc/iäniemo \ andar Avir müssen ) gen"

vui schäniii i ir mussend

queli schänio j die müssen

Vor Allem ist zu bemerken, dass dieses Verbum im alphabetischen Verzeichnisse unter

dem Buchstaben C angefühi-t wird. Das s mag vom Lexicator selbst als nur verstärkend

angesehen worden sein. Geht man von chänier (wahrscheinlicli cMgner oder cögner auszu-

sprechen), so begegnen wir einem Verbum, das einst viel häufiger gebraucht noch immer
zahlreiche Spuren in norditalienischen Mundarten zurückgelassen hat. Für das Ven. sagt

Boerio : ,C6gner^ voce antica, che usavasi in Venezia ancor nel secolo XVI. per Far d'uopo

bisognare. Questo verbo e perö ancora nel vernacolo contadinesco del Padovano e del

Polesine. I cogneva criar, erano sforzati a gridare'. Bei Calmo: te scognera ,du wirst müssen',

el scognerae ,er würde müssen'. Für das alt. Päd. lassen sich aus Ruzz. Formen wie scogno

,icli iDuss', scon ,es ist nöthig', a scognere ,ich wei'de müssen', la scognera ,sie wird m.',

scognessäm ,wir würden m.' anfüliren. Audi Patriarchi führt als ein noch gebräuchliches

Wort cognir an. In den rustiken Mundarten Ven. lebt das Verbum in zahlreichen Formen

;

so Hessen sich beispielsweise belegen aus Chioggia cugnassemo, Burano scugna, Belluno

la cogne andare^ Rocca d'Agordo ai cognü mandar. Auch in Istrien gebraucht das niedere

A olk das A\ ort. Für das Ver. verzeichnet Angeli cogner, ohne die Betonung anzugeben

:

nientum prominet reliqua oris recedunt et veluti concava sunt'. [Vgl. z. B. cremon. hasiola ,Schüssel' (also ,hohler Behälter'

wie scaffa) mid = bazza.] — Auf anderen romanischen Gebieten scheint das Wort keine {jrosse Verbreitung gefunden zu

h;iben; frz. escafoHe, bei Oudin auch escafelle, ,ecale de noix ou de moule' wird von Scholer und T.,ittre von scapha her-

geleitet. Für (caflolle ,i)eau de li'-giunes qui reste dans I;i passoire quand la pur^ie est passive' fragt I^ittri^, ob es von scapha

klimme, das bei DC. aucli in der Bedeutung des frz. cusse ,Hülse' vorkommt. Die von DC. angcfüln'te Stelle ist allerdings

nicht deutlich; n.ach allem oben Gesagten .aber Hesse sich eine solche Bedeutung des Wortes leicht begreifen. — Vgl. end-

lich noch unten das Wort scuffon.

Wo liegt der Berührungspunkt zwischen scajyha und ,Stufe'? In einer Reihenfolge von .Stufen nuig allerdings Äehnlichkcit

mit den Fächern eines Gestells gefunden werden ; indessen kann auch scapha in der Bedeutung ,Schüssel' in Betracht

kommen, wenn man /,. B. tir. lomb. haski !io.sia Itaxi/ia u. s. w. ,Teller, flache Schüssel' und lonib. hasel ,Stufe' vergleicht.

Für letzteres scheint mir das gewöhnlicli vorgebrachte Etymon hasis etwas zu gelehrt.

Aus axilla berg. sela, mail. sella, luid mit II = j berg. asfja, crem, seja; das / verschwindet im berg. bresc. crem. aea. Im
lat. bg. Wb. ,assilla, scapula' la srya; kein Fehler; da in einer berg. Untermundart noch a^cia vorlianden. Wenn mit be-

tontem ), so aus axilla; nur macht x zu S in dieser Mundart einige Schwierigkeit. Wenn mit betontem » (wo dann im

lat. bg. Wb. Vascya zu trennen wäre) von asc-ula st. acs-ula; sola zu sca Sa.

Auch dem Worte für ,Kniekchle' jiräfigirt sich sub. — Mit sub- zusammengesetzt auili sard. xnisi-ii
; in anderen s.ard. Mund-

arten sttercu. Es ist walirscheinlich dasselbe Wort. Suercu stellt Diez II, lOö zu span. sobaco, nacli Cabrcra von sub-

brachiiim; für das sard. Wort empfiehlt sich weit besser das Isidorische (Orig. XI, 1. 6ö) ,lala3| quidam siib/iircos vocant,

propter ([uod in plerisque liominibus hircornm fetoruni reddant'. — Ein anderer Ausdruck für .Achsel' s, v. lasena. lieber

neap. telelleca und it. ditello Diez II, 25.
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in den Gedichten von Zenari : mi cogno, i cogne crepar, a cocjnu far. Tir. cogner scögner;

Schneller in einem Programme von Eoveredo führt als Beispiele an : ,1a patrona con guardar

sora la cusina'
;

,ti te credi che esser vera no cogna sta cossa'. In den rem. Volkm. dann

verzeichnet er noch die Formen cognir und cognar. Vian weist das Wort im Fassanischen

nach und übersetzt es mit ,müssen' und Schneller führt als Beispiel an: ,far nozza e con-

solar se cognea'. Friaul. cugni sciigni; 1. Praes. Ind. scugn snigni, auch cuegn mgni, Ptc.

scugnud. Auch Sbst. scugne ,Nothwendigkeit, Bedürfniss' und als adverbieller Ausdruck sanie

scugne ,nolens volens'. Biondelli verzeichnet cognar scognar ,presso alcuni dialetti rustici

lombardi e veneti' und Grabriele Rosa erinnert an bresc. (auch berg.) scügm. Aus Wbb.
lässt sich belegen: comsk. chign\ und chii^ berg. scünii und scann. Selbst romg. quigner,

von Morri als bäuerisch bezeichnet; er selbst gebraucht das "Wort in der Uebersetzung

der Parabel des verlorenen Sohnes (Biondelli 225).- e quigneva magrie dal gend. Das Verbum
ist fast tiberall defectiv. Man hat oft über den Ursprung nachgedacht; Boei'io vermuthete

cogere^ Azzolini covari, Schneller in seiner ersten Arbeit deutsches können. Es ist aber ohne

Zweifel convenire, ein Etymon, welches, mir schon seit Jahren unzweifelhaft, ich mit

Freude bei Schneller Avieder fand. Er sagt: ,Ableitung des Wortes von convenire hat viel

für sich'; nur meint er, dass ,dabei auch eine Nebenform von bisognare in's Spiel

kommen' konnte, eine Yermuthung, zu welcher keine Veranlassung vorhanden ist. N zu

gn (durch folgendes ?', noch mehr durch Formen wie venio veniam gefördert) ist bekannt-

lich in mundartlichen Formen von venire (und tenere tenire) gäng und gäbe. Der Ausfall

von ve V war bei der Contraction conv'hir = connir = conir) um so leichter, als schon

das einfache venire (v'nir) in vielen Mundarten als gnir gm erscheint. Die berg.

Formen mit -tih zeigen eine nicht schwer zu erklärende Variante von -?l).' Für den

Uebergang von der IV. zur III. Conjugation vergleiche man beispielsweise päd. vegner,

crem, deegn = divenire, friaul. mantegn nb. mantegm, wie denn überhaupt die starke Form

des Infinitivs in volksthümlichen Idiomen in bemerkenswerther AVeise überwuchert. ^

Dass das Verbum auch den zwei anderen Conjugat., Avenn gleich seltener, angehören

kann, lehren die oben angeführten Belege. Der persönliche Gebrauch ist auch aus dem
älteren Italienischen bekannt: io convengo uscire ^= mi conviene uscire; Virtu diverse

convengorio essere frutti Pd. 2 = conviene che sieno u. s. w., auch in A: vui me li convegra

dar. Noch deutlicher wird das Verhältniss, wenn man bei Calmo scovien, bei Euzzante

sconven und scoen in gleicher Bedeutung mit scon begegnet; vgl. ausserdem bei Calmo

(Spagnolas 2, 1) a vel scoegno dir ^ ,io vel convengo dire'; hei Ruzz. a sconvign\ tmtzzare

,dovei fuggire'; bei Assonica (berg. Schriftst. des XVII. Jahrh.) : i Franses sconvegn partirs.

Jeden Zweifel behebt endlich der andere Ausdruck für ,oportet', das in unseren Mund-

arten häufig wiederkehrt: piac. (Biond.) cventa, Valanzasca (Asc. 253) queinta; piem.

ventar vantar, mit h comsk. bentar, mit abgestossenem v in Andorno (piem.) antar; mit

b zu )u (eine Lauterscheinung, welche aus it. Mundarten überreich zu belegen ist) mantar

im Canavesischen (piem.). Hier gibt Schneller ohne Rückhalt conventare an; eben so

Asc. a. a. O. Die unverkürzte Form kommt in der That im friaul. coventa ,bedürfen'

' Schneller stellt sie als einen eigenen Ausdruck getrennt auf.

2 Vgl. bei Jaubert leinre tiendre = tenir, vemre veindi'e = venir. Der Vergleich mit den italienischen Formen zeigt, dass die

franzosischen nicht ausschliesslich durcli Einfluss des Futurums erklärt zu werden brauchen.
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vor: C6 ti covential a ti = che conviene che tu abbin? ,was iiiusst du haben, wessen be-

darfst du ?'

'

scärdola ,ploczfisch' B. d. li. ,Blötze, Bleie Bleibe'; so ven. tir. brese, crem, com.;

com. auch srjdrzoJa; friaul. scdrdule sgiärdule; piac. sgdrdol. Ven. scdrdoa. ver. scnrdeva

stehen dem it. scdrdova näher; imol. scardavella. Mit Suff, -on: cremon. parm. scardon.

it. -onr. It. auch scardine. f]ndlich kommt cremon. parm. auch das einfache scarda vor.

"

scasar ,wiegen' C (C"' cunare). So ven.; chiogg. scassegar. Mit Ferrari von ex-

quass-nrc herzideiten.

schea .scheitel' B, d. h. der Punkt, wo sich die Haare scheiteln', frz. la raie; mail.

pav. sc/ieja^ bresc. schida, eben so cremon. auf dem Lande ; Biond. der es als allgem.

lomb. angiebt, kennt noch die Formen scheda schea. Dasselbe Wort mit schidia, it. scheggia,

mail. sckeja, ver. schia u. s. w. ,Splitter' Diez II, ()3. So schon Ferrari.

schena ,schinpein' B. ,Beinharnisch' heisst it. schmiere, das auf ein schina oder schena

zurückführt, ahd. skina skena- ,Röhre, Bein', Diez I, 371. Dafür findet sich nun hier ein

willkommenes Beleg. Sonst wird ,Schienbein' durch ahd. skinko wiedergegeben; Diez II, 71.

schignar C^ (C schingar geschr.) ,sclimuczen' nach piangere^ ridere; es ist offenbar

sghignare ,schmunzeln' gemeint; Diez I, 209.

scliilato ABC, schirdtolo C-'* ,eychhorn'. Von sciurus {skiurus) Diez I, 373. It. scoj-

attolo^ wie frz. eciir-eni/, aus scurj-; so auch ferr. sgari-6J. Sonst aber ist die Form scuir-

' Andere Ausdrücke für dasselbe Modalverbum sind liei Biondelli zu finden, da der letzte Vers der bekannten Parabel des

verlorenen Sohnes Veranlassung zu dessen Anwendung gibt. Vor Allem sind die vielfachen Abkürzungen von hiKorpw zu

bemerken, ein Wort, das für seinen häufigen Gel)ranch zu lang erscheinen mochte. Am häufigsten wird « sammt dem

folgenden oder vorangehenden Vocal unterdrückt: tose. romg. berg. higna, tose, auch mignu {1/ zu vi; kaum, wie Böhmer

Jahrb. X, 19.S will, für mi hisogna) und eben so friaul. Inf. hignu mignti; in Forli hegne, in Istrien hiegna, com. auch per-

sönlich (vgl. üben) ho hignat-, to hegnaras ; — ven. Imgna (Hoerin ,voce bassa e villanesca'), berg-, brese. mail. hngna. Kaum
dnrrli Abfall der letzten Sylbe : bol. hso. Durch Unterdrückung der ersten Sylbe: com. zngnuva, im Uabisch on ziigna = ,uon

bisügua'. — Es kommt nun häufig miä vor, so tose. mail. parm. bresc. (es wird auch -iniavu viinri- belegt); bresc. nach

Rosa auch mea, crem. berg. vik. Schneller sucht ferne Etyma; dtsch. müssen ,dessen Stammauslaut z in den meisten bair.

Mundarten geschwunden ist'; oder ein dem gr. [liX^i entsprechendes altlateinisches mü. Ich vermuthe eine Abkürzung von

hisognu zu gna; wie mia zu gna (miagolare gniaolare, mia ft' gnafß, comsk. mi[(.1]ollo gnoh, friaul. vieum gno), so um-

gekehrt miä aus gnii. Regg. mgnä, welches Schneller als einen selbständigen Ausdruck betrachtet, dessen Deutung er nicht

versucht, kann des Aecentes wegen nicht migna sein; es verhält sieh zu müt wie mant. mgnnio zum eben angeführten comsk. gnol",

wie imol. rngniitVc zu gnaolare, wie parm. rumgnar nb. riimiar = rumigare.. Auch im Mod. mgn'v. Zu erwähnen ist noch

ven. (plebejisch) 4iu, das man zu mm« stellen kann; nur lehnt sich der Anlaut an hisogna an. Ist gvirhe in der

\'altellina nicht ebenfalls gna mit angewachsener Conjunction che? — Ciala ciam in den (lieni. Alpen hat Hiondelli mit

Recht als identisch mit span. rale erklärt. — In Bonvesin kommt drei Mal or/e vor; vgl. meiue Darstellung der Sprache

dieses Dichters, §. Anm., ein viertes Beispiel fand sich dann auch im Bonv. ed. Lidforss. Für dieses mir damals dunkel

geldiebene Wort sihlägt mir Ascoli eine sinnige Deutung vor: ar/e wäre nichts als arl' c, also ars. mtis übernimmt hier

die Rolle von o/jus in opus est = I' uopo, fa uopo. Bei einem berg. Schriftsteller aus dem XVII. Jahrh. findet man

weiter artara ,es wird nötliig sein'; d. h. aus der formelhaft gewordenen syntactisclien Fügung arf'c entwickelte sich ein

Vcrbalstamm arl- nach der I. oder auch nach der IV. Conj. Denn das bergsk. (Val di Scalve) «?<> könnte eben nicht.s

anderes sein als art'i; I vor i zu 6. Lomb. findet man auch «»'A und vcrh, worin man noch innner denselben Ausdruck

erkennen könnte; v wäre i)rosthetisoh , wie so oft im Mail. Es ist aber doch etwas zu bedenken. In Toscana, besonders

in Livorno, wird non werte gebrandit, in der Bedeutung ,non importa, non cale' (oft'enbar von t'frCeie); dass aber die Begritie

,es ist wichtig, es liegt daran' und ,es ist nöthig' sich sehr nahe berühren, zeigt span. cale. Es ist eben so schwer das

Bonv. mit mit vertere in Verbindung zu bringen, als lomb. verl'i davon zu trennen. - In einer pieni. Muiulart (Biond. .iö2)

,/iilava donc fare lo past', das mit /altere /al/'lare (frz. fallolr) zusammenliängt; al an o, in tonloser Sylbe «. — In den

istrianischeu Sprichwörtern finde ich ,nun cada fasse scampii paruole fora de buca' .man soll sich die Worte aus dem Minide

nicht entschlüpfen lassen'. Entspricht i-aila it. accade = ,fa d'uopo, ö mestieri, hisogna'? — Endlich ist das altfr. ealovoir, il

e.i/He/ auch in Norditalien zutrefi'en: asiove bei Bonvesin und aus Poschiavo verzeichnet Monti ein .«/o» ,neccssitare'. Letzteres

ist mit dem cliurw. Verbum zusannuenzuhalten.

2 Frz. echarde scheint eine andere Art Fisch zu bezeichnen,

Denksclu-ift«u iler pliü.-hist. Cl. X.>CII. Bd. 26
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squir- schir- die verbreitetste. Selbst im Tose, kommt scheruolo vor. Dann mit blossem Suffixe

-ntt-: ven. schirato, tir. friaul. bresc. crem, (auch in den VII Com.) -af ; c zu g: päd.

sghirato, mail. cremon. parm. -at; g zu g: piac. sgirat. In ABC^ geht r in l über-, so tir,

schüatt (?) [churw. sqidlat nb. 5cÄ/rrtf]; während das Grödn. r und l neben einander hat:

Fem. sckirlata. Suff, -att- -)- ft^!is.- bol. schirdfel, romg. ferr. scarjätul [scri scrj sc^rj). Suff, -acc:

mod. regg. schiracc; regg. (Nbf.) herg. sghirarc. 't>!\x^. -uz-ul-: ivi&x\\. sgiarüzule\ der Stamm

vergleicht sich mit der ferr. Form, nur ga = ga. Rosa führt sgrela an ; sgr statt sgher sghir.

Wie ist gen. sciurnua gebildet worden? Die Formen mit ghir könnten sich an glirem

lehnen; ein zwingender Grund ist jedoch zu dieser Annahme nicht vorhanden.'

schina ,ruck' A; so ven. piem. romg.; auch [sard. Nicht anders geht ei im piac.

parm. bol. scheina auf l zurück. Mit e: mail. schena; mit ie: it. schiena, mail. scena.

Diez I, 371.

schinal ,Stockfisch' A, 5cÄe«a/ ,schenal' B. Die mir im Augenblicke zugänglichen it. Wbb.

versagen das Wort; bei DC. indessen s. v. schinata finde ich ,Italis schinale, gall. merkis'.

schirätolo, siehe schilato.

schirpion ,scarpion' B ; tonloses o zu / auch im friaul. sgripion (nb. sgarpion scarpion),

berg. scripiü [scarjjiu)^ sie. scJiirpivni scripp.

schizar ,zerdrücken' C\ Fast in allen Mundarten mit geringen Formvarianten (in

aemil. Mundarten gern mit dem Präfixe «-) gebräuchlich; die Bedeutung ist ,fest drucken,

(Obst) auspressen, quetschen, zerknittern'. Galvani sieht darin Zusammenhang mit excutere

excutiare (woraus it. r.chiacciare kommen soll ; dagegen Diez II, G3) und dem damit urver-

wandten (?) dtschn. quetschen. Das ist Alles wenig einleuchtend. Das gleichfalls dunkle

it. schizzare ,spritzen, heraussprühen' dürfte kaum dasselbe Wort sein.

sconchigarse : -<ite ,bescheiss dich' B. Wird nur bemerkt wegen der Veränderung

des a zu i (ej, welche beim Verbum cacare oft vorkommt. Z. B. friaul. cijä nb. caga^

tir. chcgä, mail. berg. bresc. s-chig-asä, mail. auch -ata u. s. w. Auch churw. chigiar chiar.

Vgl. franz. chier, so dass deutscher Einfluss (Diez II, 291) nicht unbedingt angenommen

zu Averden braucht.

scoto ,schiisselwescher' B ; comsk. und friaul. (also ladinisch) scotön ,garzone che ha

l'incombenza di fare la polenta', tir. scottöm ,frate servente' ; bresc. crem, scociöt dass.

Woher ?
=

scrimier, spada da ,schirmschwert' A. Wenn die Endung -ier richtig, so liegt hier

eine Nominalableitung mittels -arius vor; wahrscheinlich aber ist scrimir zu lesen.

scriminal ,Scheitel' AC, scheytelspill' B ; so ven. ; it. scriminatura, lucch. scrimolo

;

sie. scrimaj^

scrimir: -isi ,schirm' B; C"* scrimidor ,schirmer' (C verdruckt scrinador). Die ]\Ie-

tathese des r kommt in älteren Scliriften häufig vor, jetzt besonders im Subst. scrima

scrimia; vgl. auch piac. scrimal, bol. scrimaj ,Feuerschirm'.

' Mail, ffiia giretla gehören dagegen wolil zu glirtm; so piem. aglu. Wie verliält sicli aber mit lomb. cni-etta, ciise guse gosn,

Demin. cuseta guzzetta, bergsk. auch gosmatela gmm.f Im Bergsk. begegnen wir ferner dem Worte bwsa, in anderen lomb.

Gegenden mit /. fiisetlu, -ella, -ein. — Mail, tardirö von lardns. — Was ist piem. pronf Was ümor in Val di Scalve

(bei Rosa)?

2 It. nennt man den ,Laienbruder, der niedere Dienste verrichtet' scorzone und torzone.

^ Andere Ausdrücke dafür: das oben erwähnte scheu — päd. cernegia, com. cernöglia comsk. sciurnöglia, grödn. cornadl

(Asc. 354 gegen Schuch. III, 248, der au criniailiis dachte); von cei'nere: vgl. lat. (ii>ce>n!C»/?Km , Haarnadel' und ,abgetheiltes
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scripterol ,schreibzeig' C; sonst unbekannte Ableitung von scribere\ C' \vd,t canzello

da scrivere ,schreibzug', das erste Wort erinnert an cancelleria; wie ist aber die eigent-

liche Bedeutung zu verstehen?

scufon: -/ ,socken' C*'*, während C scaphii bietet. In lat. Schriften des Mittelalters,

besonders aus italienischen Gegenden, kommt das Wort in den Formen scaffones und

scuffones (auch mit einem fj ziemlich oft vor; siehe DC, Muratori Diss. 25 und Viani's

Dizionario s. v. scuffioni, wo Parenti's und Gherardini's Erörterungen über das Wort mit-

getheilt sind. Die Grundbedeutung ist ,Fuss- oder Bein-Bekleidung' und zwar zunächst

aus Wolle, Filz, Tuch, kaum aus Leder. Bei Magagno das Demin. Plur. scoffonciegi

(Sing. -el). Aus jetzigen Wbb. ist zu belegen friaul. scufon ,calza di grosso filo o di cenci',

bol. scfon ,calza di grosso filo' ; mod. scffon wird von Galvani ,scarferoni' übersetzt. C'"*',

welche wie C" tcapini bieten, haben für das Französische das nunmehr veraltete escafignon

(einst auch escafilun)^ wohl dasselbe Wort, mit a in der anlautenden Sylbe wie im Mlat.

Woher das Wort? Das von Pirona und Galvani vorgeschlagene sculponaae ,eine Art

schlechter Holzschuhe' ist schon von Ferrari abgelehnt worden. Die Deutung aus scapJia,

welche Littre für das franz. Wort vorschlägt, scheint sehr befriedigend ; die Veränderung

des tonlosen a vor / zu o oder n ist den romanischen Laut-Gepflogenheiten ganz ange-

messen. Es gibt indessen nocli Folgendes zu erwägen. It. scarferone^ mundartl. scalfarott

-ett haben die nämlichen Bedeutungen wie scufon ,Socke von dicker Wolle', ,Pantoffel,

Halbstiefel von Filz, Tuch', und zwar in einer Gegend die eine, in der anderen die andere,

oft mehre zugleich. Dazu berg. scalfös ,schlechter Schuh oder Strumpf". Galvani erklärt

diese Wörter von scaljwrum in alten Glossaren für ,calceus, caliga'. Mir wollte niclit

glücken, dieses lat. Wort aufzufinden. Es sei mir demnach erlaubt, davon abzusehen und

meine Vermuthungen vorzubringen. Beim ersten Anblicke mychte man scarferone u. s. w.

um so weniger von scafon trennen, als einzelne Mundarten (pav., piac.) die Foi'm scafarott

kennen. Wie ist aber r oder / zu erklären? Nimmt man / als ursprünglicli an, so schiene

Metatliesis aus scaf'la (= scaphula) das Einfachste zu sein, und dennoch ist diese Art

der Metathesis von / ein so ungewöhnlicher Vorgang, dass man sich dabei nicht voll-

kommen beruhigen kann. ' Dazu kommt, dass einerseits pav. scaf') (= hius), andrerseits

mail. com. sralfiii' genau dieselbe Bedeutung wie it. scappino ,Strumpfsocke' aufweisen.

Dieses wird nun von Diez I, 3G9 (so auch schon von Ferrari) aus scarpino, mit einem

allerdings seltenen Wegfalle von r, gedeutet. Man könnte demnaeii vorerst scarp- zu scarf-

scalf-^ daini die Gleichung: wie scap- aus scarp- so scaf- aus scarf- (in scafarott, scafl)

annehmen. Aber weiter zu gehen und selbst scafon scofon^ von sco)-/)- herzuleiten, wird

Haar'. Ferrari und Diez I, 123 — cremon. crena, von o-ena ,Eiii9elmitt', wodurch Die/." (11, lil) Vermulhung bozüglicli

sj). pg. crtnclia, eat. rienxa = cren'icula, nicht criniculus nach Cahrera, an Glauliwiirdiglvcit gewinnt; sard. gringia yringiera

wird mit dem span. Worte identisch sein — tose, scrinatvra aber wohl von a'inia — tose, »partizione, päd. imol. und gewiss

auch ander.swo «ijarlidura, dann sen. diviiu ,Abtheilung' — tose, dirizzalura addir. — mod. bol. culsela, regg. caldaela; von

callis — mail. verfiau, cremon. avirtua, berg. ertea, piac. tierdza; von verlicem; vgl. dtsch. Sclieilel (nicht nach Hiondelli: ,forse

da aceizer aprire').

' Noch weniger wird man an Einschiebung denken. Kininisdiung von calf/acne \M iiaiim ghiulilich, da acnljar sraifai in

ital. Mundarten wolil vurkonimt, aber gerade nur in solchen (neap. sie), weldie das in Rede stehende Wnrt nicht kenneu.

Um endlidi in dem bescheidenen Winkel einer Anmerkung noch einem Einfall Raum zu gönnen, will ieli noch tragen, ob

nicht sca'^pha, woraus dann al = au, denkbar wäre?

2 Päd. stalfin mit gleicher Bedeutung; «c ohne folgendes J zu al?

' Ferrari kennt audi eine Form coßoni, liei DC. chiff'onea (wohl Li- auszusprechen!, wndiu-ch die Frage noch verwickelter

wird. Wir wollen es vorläufig bei der .\iinaliuie eines Wegfalles des « bewenden lassen.

26*
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man sich wohl versagen ; vielmehr wird man geneigt sein, den "Wegfall von r in den

so eben erwähnten Wörtern zum Theile der Einwirkung von scapha zuzuschreiben. Wir

hätten demnach zwei Wortgruppen, deren Bedeutung fast bis zur Identität verwandt ist

und die trotzdem von zwei verschiedenen Quellen fliessen. Ist scalperinn vorhanden und

zwar als noch lateinisches, nicht etwa als latinisirtes romanisches Wort, dann wären der

Quellen drei.'

sechiaro ,eymerstein' B •, ver. seciar^ ven. tir. bresc. regg. -er, berg. segei% friaul. seglar

bedeuten ,SpUlstein'.
^

semoza, siehe samuza.

sempiare ,abschreiben' A, von

seropio ,fuergeschrift' A. Eben so tose, esemplo esemplare. Jetzt überall veraltet. Die

Aphäresis auch im senqüo der Mon. ant.

senavra B und

senavro ,seni£f' A. Von smapem mit eingeschobenem r und vorgerücktem Accente. So

in vielen Mundarten. Bald Masc. : berg. bresc. crem, sender (= aver = av'r ; fürs Berg, wird

s«rtaer angegeben 5 ist die Betonung richtig?), päd. se;^^üero, mit vermittelndem e zwischen

v-i\ trotzdem o vorhanden ist (vgl. pighero magliero). Fem. tir. mail. crem, cremen, senavra^i

pav. piac. parm. snavra.

senestrar: -a ,verrenck' B. Ferrari s. v. slogare sagt: ,Veneti senestrare torquere, ob-

liquare'. Das Wort fehlt sowohl bei Patriarchi als bei Boerio ; in Dalmatien ist es allgemein

gebräuchlich. Friaul. signesträ diss.^ bresc. desenestra ,sconnettere' (Biond.). Vgl. auch ferr.

Sbst. snestar, bol. -er ,Verrenkung'.^ Vgl. Diez I, 398.

sensa ,auffahrt' ABC. Es ist das Fest ,Christi Himmelfahrt' gemeint. So ven. ver.

tir. bresc. berg.; friaul. sens^; mail. sensia; parm. assenzia. Von ascensio] Nominativbildung.

sentar: -a ,sicz' BC, In zahlreichen Mundarten ist das Verbum als Activ ,setzen'

und als Reflexiv ,sich setzen' vorhanden ; auch die Crusca führt ein paar Beispiele an,

(Churw. santä^ sa santu.) Als Intrans. vielleicht im Ferr., da Nannini sentar und sentars

,sedere' verzeichnet. Unter der Republik Venedig luil man die Richter ein, ihre Sitze ein-

zunehmen mit der Formel : a sentar, siori ecelentissimi ,zum Sitzen'. Von sedent-are.

sepejarse: -dte ,pesich dich' B. Entspricht, wenn ich nicht irre, it. specchiati; j stellt

g dar, das sehr oft in lomb. Mundarten, und speciell bei diesem Worte auch in anderen

Gebieten, d ersetzt; das e dient zur Trennung der zwei anlautenden Consonanten.

seraja ,schlüssel' C zwischen ,armstnus' und ,köcher'. Noch Patriarchi führt seragia

de l'arco an.

serpion ,charant' B, d. h. tarant (th.), das mit scorpio übersetzt wird. Das roman. Wort

ist woli] ein Augmentativ von serpe.

sescalco ,marschalk' B, ,hofmaister' C". Gleiche Contraction bei Franco Sacchetti.

Vgl. mascalcia statt manisc. AC haben die volle Form senesc.

' Als Zusatz zu diesem Artikel und zu .icafa (s. o.) möge noch gefr.ajct werden, woher mail. sculfä ,ein Kleid am Halse aus-

schneiden', .Sbst. scaJf, scalfadaf Es erinnert lebhaft an die Grnndbedeutung: von scapha, und hier wieder bpfrep^nen wir

dem l. Vgl. noch bei Clierubini die weitere Bedeutung von scalfci ,tagliare angolarmente o a schiso o a scafa'. — Galvaneus

Flamma erzählt, dass die dem Luxus ergebenen Frauenzimmer scopato gutlure daherschritteu. DC. erklärt ,pro scopertoK

Er meint also, es liege ein Sehreibe- oder Lesefehler vor. Mahnt aber der Ausdruck des mailändischen Chronisten nicht

an acalfit, frz. decolletef — Bedenken gegen diese Vermuthung erregt die Form soalvu, Subst. acalv in lomb. aemil. Mundd.

^ Berg, haciacia; vgl. frz. backaf,

^ .'^iehe unten smogar. Man bemerke auch päd, sfi-acolare, comsk. alonzar ('ex-himh~i-are?J. Neap. sgommii.
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seüso ,laithunt' C (in allen vier Inciaiabeldrucken senso geschrieben ;
in den iulgenden

Ausgaben fehlt das Wort); it. secjagio; mittellat. neben anderen Formen saushifi-^ mail.

parm. sads, mail. com. savüs^ piem. .s/m. Diez I, 370.

sgobo ,liögrec]it' B; verstärktes yubo = gohho.

sgognar: -älo ,flenen an' B. Das Wort ist weit verbreitet (pav. mit eingeschobenem r:

sfjnxjHä)-^ es bedeutet ,spotten, nachäffen, Gesichter schneiden, verächtlicli lächeln'. Das stimmt

ziemlich genau zu it. f/hignare .^gh. (s. o.srh.); nur flösst der Vocal gegründetes Bedenken

ein. Man darf an gogna — vergugna ,Pranger' denken; also ,an den Pranger stellen, ver-

spotten, beschämen'. Im Churw. finden wir gomgiiia ,Spott', sgioiiigiagicr ,spotten' mit

anderen Nebenformen. Biond. verzeichnet brianz. sgugna ,i-assomigliare ; dicesi delle fiso-

nomie' ; ebenso im crem. Wb. Die Bedeutung hat sich wohl von dem Begriffe ,nachäffen'

aus entwickelt.

sgomerare ,rawmen' A. Im Ital. sgomhrare und sgomberare ; d. h. in cum'lus comnts

ist b eingeschoben worden, und zwischen b-r trat wieder vermittelndes e ein. Mb wäre

dann hier zu m geworden, wie oben in cominare. Man könnte auch annehmen, dass das

i( (o) von cumülare sich als e gerettet habe, woraus gumer- und mit eingeschobenem b

trotz des folgenden e (gdmbero, bumbero) goinber-. Die erste Erklärung scheint mir einfacher.

sgorbado ,crumbl' C; Boerio verzeichnet sgorbar als veraltet nb. sgobar; sgurbo bei

Grion 213. Einschiebung von r oder Anlehnung an curvivs?

sgraflFar ,craczen' C, -a ,czukracz' B. P^ntspricht it. sgroffiarc, aber ohne /, wie im

it. uggroffare. Gleiclie Form in fast allen Mundarten. Siehe die Anmerk. zu granfa.

siartifico ,künftig' B. Verschrieben für siant.'^ Oder steckt arte darin?

sibriolo ,wispelpein' B. Suffixlose Ableitung von sibilara zur Bezeichnung des Instru-

mentes, also *sib'lo ^sibro -\- Suff', eohis. R aus l lässt sich aus den jetzigen Mundarten

im comsk. schtr-el, in der Val Leventina mii'd nachweisen ; Letzteres bei Asc. 251), welcher

darin J^inwirkunü; von Dissimilation erblickt. Alle Laute des Stammes sibil- erfuhren

sowohl im Verbum als im Substantiv mehrfache Veränderungen. Der Anlaut ist .v, s, 2, c,

selbst .st und sc; dem ersten / entspricht l, a oder durch EInfluss dei- folgenden Labialis

'^ ö; b bleibt }>, wird / (schon im hiteinisclien sifilant)^ ?.% /(, fällt weg und der Hiatus

bleibt oder wird durch g wieder aufgelioben (vgl. it. rigolare Diez II, 21); das zweite >

bleibt als «', <', wird durch die vorangehende Labialis zu o, u oder geht verloi-cn; / = /,

/ (aus (y), r. Hier eine Anzahl von Formen, wobei wir Beispiele der sutfixlosen Ableitung

wählen; entweder als Primitiv oder mit den Deminutivsuffixen öl, dl., <tt^ ntt: regg. sehiol

ferr. sv-el, friaul. scivü sivfP \ Ijci-g. pav. sifoL crem, sf^fol, ci-emon. ziß'ol, com. cißil^ fci-r. cißd

regg. sciffcl; ver. sciolotu, berg. crem, stgol, berg. siglott
;
gen. scigiui ,zampogna', .•icignclhi

;

ven. tir. ver. subioto, piem. nubiet., regg. subiol, fen\ bol. cremen, subitd. pai'm. -öl, piem.

Fem. -via; bresc. söbiel., -oft; it. zt1f(Au,'' lucch. mffilo., bei Kuzzante mguolotto^ ferr. .s/f/!';/,

bol. stdffil. Man bemerke noch sard. .•mlarc. = '*subular(' oder lil zu l? siditta ,zufolettu'.

sieve, el ,hech' A; so bei Ruzzante und (wie in (\m- Einleitung scIidu crwälmt) bei

Uxüuolo. Das Wort wird von Patriarclii und IJoerid (vun Letzterem als ,veraltetes Wort')

ohne Angabe des Genus angefidirt.

' -i7 (lin-cli Viirriicliiing des Accontes.

- Diez sielit in Letzterem einen Natiiiausilnick mit Anlehnung im lat. sifilitre und inffluif. Wie aus dem oben Gesagten

erhellt, ist mir zu/olnre das lat. «ißlaie selbst, und n, zunächst in der tonlosen Sylbe berechtigt, lichauiitet sieh an<h unter dem

Aceente. Auch franz. Mundarten kennen Formen wie .luhhr; siehe Favre, .lanberf u. s. w.. auch bei Habelais snhtft .silHet'.
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simpioldo ,ainfeltigt' A; so ven. ; friaul. scempiold. Von sempio =: it. scempio -\- Suff.

oldo = aldo. Vgl. päd. semplicioldo.

sineta C\ fineta C^^* ,possel'. Ich verstehe das roruanische Wort nicht, und verlege

mich daher auf kühne Vermuthungen. Steht es für [ajsineta^ so könnte es auf merk-

würdige Weise mit goth. asneis, ahd. asni asneri ,servus mercenarius' (siehe Grraff I, 478

und Grimm's Wb. s. v. esel) zusammenstimmen. Oder ist es aus la-sineta zu deuten, und

darin das lasina der Lex Salica zu erkennen? ISiii fineta wüsste ich nichts anzufangen.

sitar: -a ,schewss' B. Ueber sita sitare = sagitta sagittare siehe Mon. ant. und Fra

Paolino. Sita auch in den VII Com.'

slisegar: -a ,gliczene' B, d. h.
,
gleite'. Boerio bezeichnet das Wort als veraltet, fügt

aber hinzu, im Paduanischen werde es noch gebraucht. Patriarchi führt es in der That

ohne jede Beschränkung an. Com. slisyiga nebst Adj. slizzig. Tir. mit eingeschobenem

n: slinzegar. Ohne -eg = Suff, -ic- erscheint das Verbum im ven. bol. mod. sl/ssar, berg. -«,

comsk. sliscia und slizzh /Ö, grödn. slizie und mit eingeschobenem n : comsk. \ a slinzon

,sdrucciolare al basso col deretano'. Auch sclenzoli zu Poschiavo ,Schlitten' kann hieher

gehören; sei = sl wie in scldatta z= ahd. slahta , afr. escliev = ahd. sltzan u. s. w.

Ohne s berg. comsk. lissa. In Bezug auf das Etymon kann man im Zweifel sein. Am
leichtesten bietet sich meiner Ansicht nach eine Ableitung von lisr.io dar, wie denn

Diez I, 251 mit letzterem Worte span. deslizar, cat. lissar (= slissar) und cat. lliscar

relliscar (= s-lisegar) in Zusammenhang bringt." Man kann aber auch mit Schneller an

Zusammenhörigkeit mit ital. und mund. glisciare, friaul. sgUzzia^ denken; von deutschem

glit-sen, Diez II, 323.^ Das g wäre abgefallen, wie im neupr. linsa.^ das zugleich (eben

so wie frz. glinser) die rhinistische Einschiebung der tir. com. Form aufweist. — Es

wäre noch allenfalls der Stamm slit- zu erwähnen: com. \ a slitto7i als Synonym des

oben angeführten a slinzon, tir. ciapar d slit ,sdrucciolare ritto d'un carro'; dann von

slit -f ic: com. slitigä, mail. Sbst. slitiga, brianz. slitighent; dazu slitta und die ent-

sprechenden mundartl. Substantiva und Verba in der speciellen Bedeutung von ,Schlitten,

Schlittenfahren'. Vom ahd. slito\* Diez II, G7. Man wäre geneigt, com. slitiga und slissiga

als einem Stamme entsprossen anzusehen; die mit l anlautenden Formen hätten dann ihr

etymologisches, als Präfix angesehenes «abgeworfen; indessen wird man den obenstehenden

Erörterungen gegenüber wohl darauf verzichten.
^

' Mod. siltal Etwa aus sagitl-ula: Ander.s Galvani.

- Dem von Diez a. a. O. augeführten altsj). de-leznar ,gleiten' entspricht genau sard. liscinai, auch lasnnare dasa. Lanscirosu

jSclilüpfrig;' schiebt n ein.

3 Vgl. Muratori, Dias. 33 1 Nobis est sUsciaie pro sdiucciolare, quae vo.x enata videtur e germanico glitschen, uisi potius eam

velis ex liscio.

* Wenn man achif- für scUt- slit- zu Grunde legt, könnte man hieher auch mail. schittigii (und scn/tigü) rechnen.

5 Zahlreich sind die Ausdrücke für ,schlü|)fen, gleiten', dann auch ,entschlüpfen, entwischen'. Hier noch einige, zuerst an

den bisher erwähnten Stämmen anklingend. Slip-: com. slipä ,sdrucciolare' und .fuggir di soppiatto, sguizzare'; tir. ciapar

el slip = <: el slit; mit ic; tir. slipegar ^ slinzegar; viellei<-ht auch friaul. sUca (p'c zu c). Zu it. scliippire, gen. schiß"-! ,eut-

wischen' gehörig; mUd. slipfen, ndl. slippen, Diez II, 64. Ol) nicht dazu gehörig (durch Ausfall des anlaut. s) auch gen.

lepi)egosn ,schlüpfrig', neap. allippare, sie. -ri ,fuggire con prestezza e naseosamente', in einigen Wbb. auch it. leppare mit gleicher

Bedeutung? — Dann die Stämme bliss- shliss- und hriss- sbriss-, als Primitiva oder dui'cli -iV abgeleitet: Für bliss keine

Belege. Sbliss- : mant. sblissar sblissiar sblisciar, piac. sblisciä. Bliss -j- ic- : mant. berg. blisgh, parm. mod. regg. -her, berg.

auch bisgä. Sbliss -j- ic-: com. sbliscigä, ferr. bol. sblisgar. Briss- nicht zu belegen. Sbriss-: ven. ferr. sbrissar, friaul.

-ä, ver. -iä. Briss + ic -f ul-: cremon. bHs'ciü. Sbriss -)- ic: com. shissigä. Endlich ein paar Formen mit ö statt ( (e)

sowohl für bliss -,- ic- als für briss -\- ic-: bresc. biöscä, berg. biösgä, selbst b'ösgü; crem, brös'ciu. Dass l und ) nur Laut-
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smarire : -isi ,dersclireck' B. Diese Bedeutung kommt eigentlich nur dem Reflexivum zu.

smilza ,milcz' AC; so ven. ; friaul. smilze. Gleiche Verstärkung des Anlautes im
'churw. snieulza.

smogar: -äte (geschr. -acte) ,verrenck' B und darüber als Erklärung senestrate; s. d. W.
Monti führt aus einer com. Urkunde v. J. 127Ü ,nec feritam aliquam . . . nee smigatam

t'acere', wo wir also einen bis auf den Vocal gleichlautenden Stamm mit sehr ähnlicher

Bedeutung finden. Man könnte denken an magagnare^ com. maga ,Fehler', und o als

fremde Aussprache des a annehmen; indessen spricht dagegen ein mit smog-ar genau

zusammentreffendes esmoug-onner ,mutiler, estropier', welches Scheler (Jahrb. X, 258)

nacligewiesen hat.' An dem von ihm angenommenen Zusammenhang mit moignon darf

man zweifeln. ^

smojar: -a ,weich ein' B und an anderer Stelle ,knuts auff'. In letzterer Angabe
finden wir, wenn ich nicht irre, die Bedeutung wieder, welche das Verbum in den meisten

Mundarten hat : ,die Wäsche in der Lauge waschen' ; ex-molli-are . So auch im romg.

smalghe = ex-moll-ic-are. Sbst. ven, smogie, friaul. smueje, sniuee^ bresc. smoj, mail. piac.

smöj. com. asmöj ,Laugwasser'.

soca ,rock' A •, wohl bloss ,Weiberrock', in welcher Bedeutung das Wort, besonders

in lomb. Mundarten, fortlebt.

sodoma flo A", A' wohl nur verschrieben somada fio als Synonym von retigo ,checzer'.

Ueber die Berührung der zwei Begriffe siehe huzzeron. Dei- Ausdruck ,Sodoma's Sohn'

für ,Sodomite' dürfte kaum je volksthümlich gewesen sein.

soga ,seil' B ; avich bei Dante, aber zunächst den Mundarten eigen. Nach Toselli

sollen die Bauern um Bologna auch sauga, statt souga^ aussprechen. Diez I, 384.

someso
,
gemünde' A. Ueber das deutsche Wort ,die Breite der Handfläche nebst

der Länge des seitwärts ausgestreckten Daumens' siehe Schmeller II, 597. It. sommesso

wird auf ganze gleiche Weise erklärt : ,1a lunghezza del pugno col dito grosso alzato'.

Im Ven. Friaul. Tir. scheint das Wort nicht üblich zu sein. Ferr. bol. smess, gen. simessu.

Im Voc. eccles. seineso. Wahrscheinlich aus semis, nendssis^ mlat. auch semisszis ,ein halber

Fuss'. Die Betonung des mail. pav, cremon. söraes , bresc. sömes, piac. simas Ist be-

merkenswerth.

Varianten sind, wird kaum zu liozweifeln soin ; wcUIkt ist <lor nrspriingliclie Laut? Und t'ernor: ist s etymologisch und

nur durch seine Aehuliehlieit mit dem Präfix dem Wegfalle ausgesetzt, oder ist es verstärkendes Präfix? Nur das Auffinden

eines befriedigenden Etymons würde diese Fragen beantworten. Liesse sieh annehmen , dass vor das / des Stammes /w»

(in liscio) ein 6, wie so oft vor r, vorgesehlagen worden .sei? — Ueber piem. ayhit; (Uiond. acltii) siehe Leraeke'a

Jahrb. XII, 111. Anklingend, aber kaum dasselbe Wort bol. aguilar, dem mail. (bäuer.) schiligü Cyiii = ein) zu entsprechen

scheint; auch auf franz. Gebiete, in der Mundart von Saintonge, guiler. — Com. .fghirlä, mail. (bäuer.) srher/igä, com. mail.

crem, (bäuer.) scarliyä erinnern (besonders das Erste) entfernt an die in der Anni. zu ijulon erwähnte Wortsippe; Zusammen-

hang der Begriffe liesse sich zur Noth herstellen. — Ronig. r/hhit' aghine, imol. gliignr; etwa von rliinitsf — Piem. irjuar^,

in Val Anzasca sguurrä; doch nicht mit it. ngurrare ,vom rechten Weg abweichen'? — Rom. 'fuglr, wohl von fngere, was

durch lucch. K/iiygicare, dare uno afnggicone {= uno sdnicciolone) noch wahrscheinlicher gemacht wird; vgl. anch neap.

»/liiere nfiiire ,aus der Hand entwischen, von Fischen'. — Imol. afnlghif Sic. »ciddicari xillicarif Sard. iicadriaref —
Schliesslich mögen zn it. sdrucciolare das aret. admcckiare erwähnt werden, das Diez' (II, 66) Deutung von ahd. ffnihhal.

das eigentlich adruccolo ergeben musste, gut unterstützt. Andere tose. Formen sind »triigiolare nnd adruacicarf. Man wird

bemerkt haben, wie beliebt hier das Suffix -ic- sei.

' Es erinnert einigermassen an pic. demagander, bürg, dhiiangonai ,demantibuler'. Vgl. auch im Kerry mmignin ,estropie:

II est m. de son bras'.

-' Ist friaul. amodear mit gleicher Bedeutung aus fx-mod- ,aus dem Model fallen, aus der (von <ler Natur vorgezeichneten 1

Art schlagen'? Dies» scheint zu preciös.
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sonda snidt' A. So Lei ßuzz. ,s'a creesse d'esser Jatto in solide e in hoccon'-

a fette e bocconi'. In den Marginalglossen zu Magagnö : Sonda ,parte'. Ob es

noch in rustiken Mundarten Venetiens lebt, ist mir unbekannt. Icli finde es nur im

Ladinisclien nachgewiesen : grödn. sonda-, friaul. .s?mde .s?m^e gibt Pirona Inder speciellen

Bedeutung von ,Polentaschnitte' an. Schneller kennt ein oberfass. sona. Pirona gibt

snmpta als Etymon an; wozu Sehn, hinzufügt: ,Schwed. sönd — Theil?'

sonsa B und

sonza AC ,smer'. Die gewöhnliche Form der Mundarten; gj von axungia (h. songia)

zu z (s). Im Ital. svgna ist ng — nj = n. Vgl. lat. spongia, it. spngna, ven. sponza\

C hat dann auch snnzador ,schmirber'.

sopiar: -a ,blos' B; siehe supiar.

sorar: -a ,kühle' B. Dieses von aura — ex-aur-are, Diez I, 360 — stammende

Verbum^ ist weit verbreitet; es hat viele Ableitungen hervorgebracht, hat mannigfache

Bedeutungen und wird in zahlreichen Eedensarten gebraucht. Der Grundbegriff ,Luft'

lässt sich überall erkennen. Es bedeutet ,kühlen', ,einen verschlossenen Ort auslüften'

(com. sorel ,Luftöfl'nung in Kellern'), ,das Stroh aufmischen im Strohsacke', ,den Falken

an der Leine flattern lassen', ,Luft machen dem abfliessenden Wasser, dem ausströmenden

Dampfe, dem Blute', wobei als Object sowohl das vom Dampfe, "Wasser u. s. w. erleichterte

Behälter (z. B. mail. sora la vena ,zur Ader lassen', bresc. soras el gos ,seiner Kehle-

d. h. ,seiner ßedelust Luft machen') als die Flüssigkeit erscheint, welche ausströmt

(z. B. ven. daghe a st'acqua un poco de soro, wo dai^ soro all ac. = sorar l'ac.) ;
dazu maiL

sorador , -6, aemil. arsuradii,r, sorin ,Klappe, Ventil'. Weiter: ,Luft schöpfen' (neap.

.sc/aorejare = ex-aur-ic-are ,respirare aria libera a bell' agio ed a bocca aperta'), ,sich

Müsse gönnen, sich zerstreuen' (ven. andar al soro ,sich erholen', ciapar el soro ,die Arbeit

auf einige Zeit verlassen, um sich Ruhe zu gönnen')^, daraus ,zerstreut sein, mit den

Gedanken herumschweifen' (mail. sor-eg-att ,scapato, sventato') ,närrisch sein, einen

Sparren haben' (mail. avergh una vena dcl sor.) * Hieher gehören wohl auch sorä la cordn

,sui ponti del Po lungo il confine sardo-lombardo per Allentare, mollare'; bresc. sorh la

materid ,eine Sache in die Länge ziehen'. Mail. piac. pa« sor ,hochaufgegangenes,

weiches luftiges Brod', piac. sor auch vom Boden ,schütter', dann als Subst. ,eine leere

Stelle, eine Unterbrechung der "Continuität u. s. w.' Schliesslich mögen hinsichtlich der

Form erwähnt werden: gen. sriuh ,freddare', sciuase ,sfogassi', resciöu ,sfiatatojo' ; sciaurn

,kühlen' im Poschiavo, das dem Etymon zunächst steht; endlich parm. arsorder (nur bei

Biondelli) dessen d, falls kein Druckfehler vorliegt, schwer zu verstehen ist.'*

' Vgl. auch fawjiis, das in vieleu Mundarten 3, ng oder s, s, lauter Producte von a/, aufweist; also gleichsam *ßi»ijiu.^.

2 So schon Ferrari; Asc. 328 bezweifelt diese Deutung.

:' So auch it. sciorinarsi und mit ßatus statt aura, rifiatare, neap. scianciü = ex-ad-flare. Vgl. auch it. scialarc von exhalare

und sp. holgar von foUicare ))ci Diez 11, 143.

1 Friaul. sorö .verspotten, höhnen' knüpft an die Bedeutung ,sich unterhalten, sich belustigen, sieli lustig machen (über

Jemanden) u. s. w.' Da indessen Jemand auch an .soro ,dumm, tölpelhaft' denken könnte, so verzeichne ich diese Kedeutung

nur in einer Anmerkung.
'> Viele der Bedeutungen von sorar kommen dem Verbum .ifiorar zu; bol. romg. imol. sßurer i pagn ,3ciorinare i panni',

sfiuradur ,sfiatatqjo', sfior dass., dann auch ,sollievo, ricreamento'. Hos, fioris hat dabei wohl nichts zu thun
;

es sieht aus

wie eine Verqmckung von sorar und sfialas. — Im Friaul. findet sich wieder shorh ,dar esito a vapore, aria calda o Hijuida'

(auch in obscöner Bedeutung), .v. il Jörn ,aprire la bocca del forno troppo riscaldato', .». le vene ,salassare', s. le -sdope

,aparare il fucile', simrador ,apertura per dare sfogo ad acque raccoUe' und ähnliche Ausdrücke auch in anderen Mund-

arten. Siehe Monti's Supplemcnto s. v. shoru.



Beitrag zur Kunde dek norditalirsischen Mundarten im xv. .TAnminNDERTE. 209

sordir: -isi ,tawb' B; so ven.; sonst mit Präfixen: mant. insordir, bol. insiirdir; it.

assm'dire u. s. w.

sorore ,swester' B. Wohl nur ein Latinismus.

spaolar : -n ,swint' B ; tir. spadolar^ com. mail. -r/, ferr. sj)adnla)\ cremon. -a, sard. -ai

;

ven. mit t: spatolar, zugleich aber spolar, das die Mittelt'orm von B voraussetzt; neap.

spatolejare. Ueberall ,Flachs schwingen' ' nebst dem entsprechenden Sbst. spddola. -ula,

spdtola. Bloss das Subst. parm. spatla, bresc. berg. crem. piac. spddula, romg. spedula,

pav. spdida. Das Sbst. hat manche andere Bedeutung: ,Spatel zum Umrühren für Apo-
theker, Maler u. s. w. (in diesem Sinne auch it.), kleine Schaufel für die Tinte in den

Buchdruckereien, Papiermesser aus Holz u. s. w.' Alles von spafhida. Vgl. Diez I. 391

s. V. spada und spaJla.

spazamento, dar ,ausrichten' A ; so bei Ruzzante ; it. dare spaccio.

spazarla: -aZa ,fürder dich' B; anders construirt als das übliche späzate, it. spacciati.

speranga ,spang' B; it. spranga, e ist eingeschoben zwischen p und dem seinerseits

eingeschobenen r. Zur Lösung des Nexus dient in jetzigen Mundarten a. d. h. der Vocal

der folgenden Sylbe: ven. sparanga; päd. tir. ver. sparängola, ferr. -ida.

spergolo ,sprengwedel' B , so tir. : parm. sperglein ; it. aspergolo, in Valdichiana

sjmrgiglio. ßomg. spergid, bol. spdrguel bedeuten ,Weihkessel'. C hat sparsorio = aspersorio.

Die meisten Mundarten gebrauchen asperge, -es, -is.

spiegoler ,spiegler' A setzt eine Form spiegolo voraus. Der dem lat. c von specidnm

entsprechende Diphthong kommt im Ladinischen oft vor; friaul. spic.gli spieli, grödn. spwdl

(dl aus c/), fass. spieje. Auch bei Ruzz. splegio, hier um so leichter als Iliatus-i folgt. \ gl.

auch churw. spiegel, spjievel.

Spina ,czapf' BC'; so, als Primitivum in zahlreichen Mundarten; dann auch mit

Deminutivsuffixen: cremon. ferr. parm. romg. spineil; ver. spiniell; piac. pai-m. spinein;

it. spillo {spin'la), vgl. C''* sp'dola ,zaepflin'. Sard. spindulu; piem. spingloti {spin-l-ott).

Die Bedeutungen sind mehrfach. Die ursprüngliche ist wohl ,Bohrer', das AVerkzeug,

mit welchem man im Fasse ein Loch macht, auch das ,Loch' selbst, dann ,Zäpfchen im

Hahne eines Fasses'.

spolaro ,nesselpaum' B. Es geht voran der Artikel un ; man kann also vermuthen,

dass HU nespolaro ,Mispelbaum' gemeint sei.

sponzar : -a ,ge auff' B. Hängt wohl mit spuntare spontar zusammen : z. B. ven. el sol

sponta ,die Sonne geht auf. Vgl. pinizarc .far forza per mandar fuora gli escrementi del

corpo. il parto o simili", das gleichfalls nur panct-i-are sein kann.

sprosordo ,vergifl:'tslang' B; siehe asjjrosni'do und füge hinzu: im bergsk. (Val San

Martino) ispersur, welches von Tiraboschi ,biscia velenosissima', dem deutschen ,vergiffts-

schlange' genau entsprechend, übersetzt wird. Dass darin aspidem siirdnm zu erkennen ist,

unterliegt wohl keinem Zweifel.

squasio imd quasio W. Die Endung -io ist häufig in älteren Schriften : über die

Verstäikung durcli x siehe ]\Ion. ant. Noch päd. chiogg. squnsio.

' It. scdto/are und .Sbst. ncotola, von alul. sKulitön .schiittpln'. Diez II, 05. (Licsse sich nicht mit Hinweis auf noap. «cofolare

acotolejare sie. sciUiilari, cu/iilari auch cutuliari, ebenfalls .schütteln, heftig bewegen', an exciil-ere (lenken?) Im Mail, neben

apndnUi auch sbafjolu fthaffora; von /inctihts?

Dcnkscliriftoii iler phil.-hint. Cl. XXfl. Bd. o-
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squassacoa ,wasserstelz' B. So ven. ver. tir. mant. ; friaul. söassacode; mit anderer

Stellung bell, codacdssola. Von squassare (vgl. oben scasar) und coda^ wie it. coditremola,

mant. com. tremacoa. Bloss der Stamm des Verbums im ven. scdssola, päd. sguazaroto. '

stadiera C, stajera B ,wog'. Die Form von B, welche noch in der Brianza gehört

wird, liesse sich ohne Weiteres von statera herleiten ; t {d) abgefallen und j hiatustilgend.

In der Form von C, welche auch im Italienischen zu belegen ist (vgl. auch bol. stadira

[i aus ?e/, grödn. stadiöra) muss für den Diphthong eine andere Quelle gesucht werden

und man wäre geneigt, stataria zu Grunde zu legen; in Bezug auf C ist einzuwenden, dass

hier -ari- nur -er, nicht -/er hervorbringt. Für ven. staliera [d zu l) und stagera (entweder

dj zu g oder Ij ^ j = cj) könnte man dasselbe Bedenken erheben, nur hier in geringerem

Masse, da auch ier mehrfach vorkommt: caldiera^ candelier, carnier u. s. w. Jedenfalls

ist es besser, an stateria zu denken, das allen Formen Genüge leistet ; i ist retrahirt wie

in ß€7xt aus feria. Friaul. in der That staderie. Zu erwähnen ist noch päd. staela^ neap.

statela = statera; r zu l; sie. statta, altit. .^tatea zeigen Abfall des r. So auch neap. stateja;

da hier r? = j nicht üblich ist,

stadulina ,herbst' C neben autmmio. Bei Bonvesin ed. Lidforss staorina. Vgl. ven.

istadela de Samartin, friaul. istadele de S. M.; mail. estä de S. M., romg. inste de S. M.;

auch bei Tasso state di S. M. ; Doni state dl novembre, frz. e7e de la S. M. oder de In

S. Denis; deutsch Alta-eihersomraer.

stambecchina ,hornein armbrust' A ; Crusca stambecchino ,soldato armato alla leggiera

deir antica milizia' imd ,arme da lui usata'.

stazon ,statz' AB d. h. ,Kramlade, Bude, Standl' (Schmeller III 670); bei älteren

tose. Schriftstellern stazzone, comsk. stazona^ mit gleicher Bedeutung. Von stationem, während

ven. stazio, romg. staz vom Nomin. statio. Vgl. Muratori, Diss. XXV. : ßtationttm nomine

significantur officinae sive apotliecae mercatorum, qua voce usus est etiam Cassiodorus,

immo et veteres Latini'. Auch churw. stizzun ,Kramladen'.

Stella ,scheit' AB. Das AYort kommt in zahlreichen Mundarten vor, gewöhnlich in

der Bedeutung , Splitter', aber auch wie hier ,Scheit, Klotz'. Von assula ass'la astla

asttda^ ast-eUa (Gl. Flor, astella ,sceita'), wie schon Ferrari richtig erkannte*. Die Form

' Zu Diez II, 24 kann man hinzufügen: halkoa, istr. hatict'idnla, frz. batle-rjuetie\ bei Bridel voueltekua (youetti ,remuer, braiiler'l

;

im it. codizinzola, -inzinsola, -icinciola ist der zweite Theil des Compositums nicht deutlich (lat. zinzibilare ist ,zwitschern')

;

als dem it. cutreltola =^ cod + rett-ula entsprechend führt Diez frz. hoche-queue an; soll es uicht hausse-queue heissen? das

erste Wort gehört ja zu jenen, welche die beständige Bewegung, nicht das Aufrechthalten des Schwanzes in's Auge fassen.

Im Bresc. cualonga, sard. coisalida ist das erste Wort offenbar cauda; das zweite vielleicht von salio; dazu auch culisalida,

-saida. Crem, sgidäsina ist wohl ebenfalls von ctdiis. Und was ist cVi im anderen crem. Ausdrucke spasadi? [spasä = it.

spazzure ,auskehren') — It. stviscidttola ist deutlich. Eben so it. und mdartl. hallerina (bresc. balarofa), das Clienibini ohne

Grund als eine Entstellung von loarina ansieht. — Letztere Benennung ist weit verbreitet (vgl. gr. ßouol-njs), da der Vogel

den Heerden folgt; vgl. friaul. sowohl armentaresse als pastorele pastoresse, sp. pastorcilla, port. pastorinha, frz. hergeronette.

— Ueber frz. semeur siehe deutsches Ackerm'dnnchen in Grimm's Wb. — Frz. lavandiire nach Buti'on ap. Littre: ,semblant

imiter du battement de leur queue celui que les blanchisseuses fönt pour battre leur linge' (daher wohl auch batle-lessive).

Kommt da nicht aucli der Aufenthalt längs des Wassers in Betracht? Span, andario = Bachstelz (Diez II, 95). — Mail.

fralina, wahrscheinlich nach den Farben. — Was ist endlich bresc. catamht Cauda-move geht wegen des t wohl nicht an.

Sard. madischedda.

- Diese Reihenfolge weicht von der von Diez aufgestellten in so weit ab, als er astula astla annimmt. Es will mir scheinen,

als ob so lange u vorlmnden war, ss nicht leicht zu st geworden wäre; erst die im Volksmunde gewiss sehr frühzeitig

erfolgte Contraction führte zu stl. Die Form astnla ist eine spätere Restitution des u. Zu vergleichen für ssül ssl stl ist

pessulus pesdus pestlus (pestulus wie aatida zu beurtheilen), daraus sen. peatio, dann auch pesclus peschio. Siehe Flecliia in

Atti deir Acc. di Torino VI (1871), 545, 549.

3 Um so mehr zu verwundern ist, dass Galvani das Vf rbum stier von exCaleare herleitet
;

,da sller viene Stella jier e.i-falea

slaglia assottigliata in steglia'.
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*astula im gleiclilautenden sardischen ^^'orte, dann im (irödn. astla und im bol. astla^

das trotz der abweichenden Bedeutung ,stimolo, pungolo" wohl hieher gehört, und in der

Modification ascla (so prov. cat.) im neap. asca st. aschin, sie. Plur. Fem. aschi: scJa zu

scia im sard. ascia ; Diez 1, 35. Die volle Form astello ist im gen. nstdla, sie. astedda,

ladin. astelles ,Holzal)fälle' (nach Schneller), stelle della ^j/ano ,Hobelspäne', vorhanden;

vgl. churw. astella Stella stialla. Man bemerke noch friaul. scele nb. stiele (Pos. e = ie;

tj = (') und die Ableitmigen bol. stlon ,Planke', mod. Dem. stlonc. ßomg. stecola und päd.

stegola ,Splitter' gehören gewiss ebenfalls hieher; ast-icula st. -ella\ Zu den angegebenen

Bedeutungen füge man hinzu: pav. stel ,regoli degli stampatori'. Aemil. Mundarten haben

dann auch das entsjJrechende Yerbum stlar stlh- ,Holz spalten', bol. stelalegn^ ferr. mod.

stelazocch ,Holzhauer'; so sie. ascari und aschiari.

stofegar: -a ,dersteckch' d. h. ,ersticke' B; it. soffocare und so hat auch C^ sufigare^

C suf. Die Schwächung von ö zu e oder i, das dann auch abfallen kann, ist in allen

Mundarten üblich. Einschiebung des t kommt ebenfalls häufig vor: bei ßuzzante und

noch jetzt tir. stofegar, bresc. berg. -«, cremon. stiißegd,, parm. stofgar, ferr. stufgar. Sbst.

jjarm. stof)oc, bresc. berg. -ec, tir. cremon. -eg, ferr. -ag. comsk. -ig. Gleiche Erscheinung

darf man annehmen im friaul. scafojä; t ist (wohl durch tj) zu c geworden; vgl. stofazz

als Nebenfoi-m von scafojaz =. ^ei\. sofegazo ,Schwüle'. Schneller sagt über das tir. Wort:

,Scheint abgeleitet von ^?{/o, gr. türpo: . . . wie fr. etouffer. Es berührt sieh nahe mit

suffocare'. Also, wenn ich gut verstehe, Zusammenfliessen der zwei Stämme. Diess hat

viel für sich ; dass indessen anlautendes s zu st sicli verstärken kann , haben wir unter

sihriolo gesehen.

stramo ,gemelich' B, d. h. ,lustig, spasshaft, ausgelassen', auch ^maniams gemlich'

bei Dief. Lauter Bedeutungen, die zu strambo recht gut passen. Von strabo Diez I, 402;

in Bezug auf das Lautverhältniss von b, mb, m vgl. cömeo. Auch ist die Form stram-

im päd. stramanon stramar(a zu belegen. Es ist demnach überflüssig, an einen Schreib-

fehler für stranio zu denken.

straoldir : -i ,überhöre' B ; von extra-audire.

strapasso, tu fa' ; siehe trapasso.

strasonar: la ciarameUa strasona sora tutu ele (1. tute le) altre pive ,die schalme[y]

die derschalt ober alle pfeiffen' B.

strazaruol ,altpuezzer' A. Von it. stracciajuolo sagt sowolil die Crusca als Fanfani,

dass es einst vielleicht ,Verkäufer von ganz alten Kleidern, Lumpen' bedeutete.

In den Mundarten ist das Wort gäng und gäbe; schon aus einer Urkunde von 12!) 7 führt

Toselli vendit strazariolis an. Auch mit blossem -arius: ferr. parm. bol. strazzar, romg.

cremon. -er, berg. strasser, mail. com. strascle, gen. Strasse. Mit -iiius: piac. strazzein.

strepar : -a su ,raiss auf B. Entspricht it. strapp)are, das auch vielfach in Mundarten

vorkommt. E statt a ist zunächst lomb. : bresc. berg. mail. strepä; mail. strepp. com.

strepon, auch tir. -om ,Riss, Ruck' ; com. strepit de gomif .voniito violento che quasi strappa

le viscere'. Diez LI, 72.^

' Ist tose, stigola ,ein Theil des Pfluges' dasselbe Wort oder von haalieula?

2 Wie in der Anmerkung zu ßnha gesagt wurde, hängen ver. atrepole .stoppeln', liresc. sIrepiU [strep'l + onem] allerdings

mit ttipula zusammen, aber Anlehnung an alrepar .iiusreissen, entwurzeln, ausrotten' ist mehr als wahrsclieinlich. Vgl. afr.

estrapei ,Stopi)eln abhauen'; Diez II, '230.

27*
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strengarse A, striny. B .sich nesteln.* Die Wörter strenga ,nestel', strengaro oder

itrengher ,nestler', welche* in C vorkommen, sind auch im It. — stringa stringajo — vor-

handen. Das Verbum kommt in der Bedeutung ,sich schnüren' bloss hie und da vor,

z. B. ven. oremon. : ferr. instrangar. In anderem Sinne wird es sowohl im It. als in anderen

Mundarten gebraucht. Dass es nicht ganz unbedingt von stringe7'e herzuleiten ist, hat

Diez I, 403 bemerkt.

striga ,strigel' B. Stellt g den palatalen Laut dar, so haben wir hier die Form.

strigia^ -ar, welche vielen Mundarten, z. B. der mail., eigen ist und mit it. stregghia = lat.

strig'l-is zusammentrifft. Ist g guttural, so hat man die Wahl zwischen ver. stria (statt

strija aus gleicher Quelle) mit eingeschobenem g und einer Neubildung aus strig- mit

blosser Geschlechtsendung. Daraus das Verbum

strigar: -a ,strigel' B.

stropa ,Avid' A, ,gert' B. Lat. stroppus bedeutet ,Kranz, Band um die Stirne'. (Plinius

:

,tenuioribus [coronis] utebantui- antiqui, stroppos appellantes.) Strup)iMs bei Gellius ist

,Band, ßiemen' (,struppis cpibus lectica deligata erat'), zunächst ein aus Zweigen ge-

flochtenes Band (Festus : ,Struppi vocantur fasciculi de verbenis factis tpi pro deorum

capitibus ponuntur'), dann jenes (gewöhnlich aus Wieden verfertigtes) Band, mit welchem

das Ruder an den Pflock gebunden wird. (Isidorus : ,struppos esse dicit vincula quibus

remi ad scalmos alligantur- mit einem Beispiele aus Livius Andronicus).' Die allgemeine

Bedeutung findet sich noch im Italienischen, zunächst in Mundarten. Bloss in einigen

W"bb. it. stropjpa ,Bindfaden', stroppella stroppolo^ friaul. ströjyid ,fettuccia con cui le con-

tadine s'intrecciano i capelli', comsk. strop^ stropa ,Strumpfband', im lat. bg. W^b. ,torquis'

stropa. Sonst erklären die mundartlichen Wbb. fast immer übereinstimmend das Wort durch

,ritorta, salciolo, vermena di salcio, ramoscello di vetrice ad uso di legare fascine, legna,

viti' also ,Wiede'. Besonders zu erwähnen ist ven. stropa ,campanella fatta di vi mini

con cui si stabilisce il remo allo scalmo'; vgl. frz. estrope etrope ,Seil, Tau, cordage qui

sert ä retenir les avirons sur les tolets, anneau de coi-dage', pg. estropjo ,circulo de cordas

que seguram o ramo ao tolete, onde Joga quando se rema' mit anderen ähnlichen Bedeu-

tungen, sp. cstrovo. Vgl. auch Dief., wo struppus u. s. w. zunächst durch ,Ruderseil' glossirt

wird. Gen. stroppu wird erklärt ,gassi o anelli di corda'. Vgl. auch bei Carena stroppo

,anello di corda i cui due capi sono impiombati uno coli' altro'. Dann hat das W^ort in

fast allen Mundarten die von B gebotene Bedeutung ,Gerte', also biegsam schwanker

Zweig von W'eiden und ähnlichen Bäumen. Man bemerke ähnlich die Ableitungen

mittels -arius, um den Baum, ,die Bandweide' zu bezeichnen ; so ven. stroper ,salcio da

legare, vetrice'; ähnlich[ mail. sfropera, bresc. strojJei; bresc. stropelera ,luogo pleno di

vetrici'.

stropar ,verstopä'en' B. So in den nordöstlichen Mundarten; sonst fast überall vor-

handen, aber ohne r
; auch it. stoppare. R ist eingeschoben. Möglich wäre Herkunft von

stuppa ,Werg' als Mittel zum Stopfen; wahrscheinlicher ist Zusammenhang mit jenem

weitverbreiteten und der verschiedensten Bedeutungen fähigen Stammes top, welcher dem

deutschen Worte s-topfen zu Grunde liegt; Diez I, 417. S ist also Präfix; mit ad-: sie.

attappari. ^

' Vgl. bei Vitruvius: ,renii circa scalmos atrophis religati'; also stropha und struppus (stroppus) dasselbe Wort.

2 Es fehlt uns hier an Raum, um den zahb'eiehen Verzweigungen dieses Stammes zu folgen. Wir verweisen daher bloss auf

Diez II, ^2 s. V. ciiiff,:, II, 82 s. V. zvffu, II, 441 s. v. lotiffp. Dann wäre zu untersuchen, ob span. tropezar cn-iropezar,
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stropon ,pcinckhart' A. Ich fuide das Wort nirgends; sollte es von staprum stritpo

(Inf. 7) herzuleiten sein?

strucar: -u ,druck aus' B. 80 ven. ver. tir. •, friaul. Mruca strucula; dann mit (öj:

comsk. strovar, bresc. berg. drücuj cremon. Int", struccä, 1. Praes. Ind. .sh'ücchi. Mit i:

comsk. ierr. bol. parm. stricar, romg. striche. Ueberall mit der Bedeutung ,ausdrucken,

auspressen'. Die Formen mit ii stellt Diez I, 432 zu dtschm drucken; die mit i ist er I, 403

geneigt, mit dtschm strick in Verbindung zu bringen. Im it. strizzare (strict-i-arej an

limoiie und z. B. bol. stricar an l. hätten wir demnacli trotz der grossen Aehnlichkeit

des Lautes und der Identität des Begriffes zwei durchaus verschiedene Wörter. Schneller,

der nur die Formen mit a berücksichtigt, sieht in denselben das Zusammenfliessen von

nicht weniger als drei Wörtern: drucken, * structare von stnoctum^ ,insofern aus dem Zu-

sammenfügen auch der Begriff" des Drückens hervorgeht', * extorctare von * extorctnra statt

extortum mit Versetzung. Abgesehen davon , dass die Bedeutungen durchaus nicht die

Aufstellung so vieler Etyma erfordern, da sie sich alle auf den Grundbegriff des Drückens,

Fressens sehr leicht zurückführen lassen, ist von formeller Seite einzuwenden, dass rf 7.11

cc kaum werden kann.

struovo ,tunckel' B; tir. strof dass. Sbst. struvera^ Vb. strovirse. Von turhidus; vgl.

it. torbo nb. torhido. Gleiche Metathese des r in bresc. berg. trohe ,trübe', romg. trovd

dass., Vb. intruvde; piac. strohdum
,
getrübtes Flusswasser' = it. torha od. torbida^ neap.

triivulu^ sie. trabbari. Frz. troiihler. Schneller meint, tiirbidus liege etwas ferner als ahd.

truobi truobe.

stuover ,bader' C; C^ stuvaro^ C^ stufaro. Eine überladene Schreibung für stuver^

von stuva, entsprechend dem it. stuf-aj-uolo. Die Bedeutungen ,Badstube' und ,Bader'

sind nunmehr veraltet; stava stua bedeuten jetzt überall nur .Ofen', so wie andere Vor-

richtungen um zu heizen, gliüiende Kohlen aufzunehmen u. s. w. imd staver stuer^ -e nur

derjenige, welcher dergleichen verfertigt.

subia A^, A' siubia ,al'. Diese dem lat. sabida zukommende Bedeutung hat ven. tir.

subia; it. snhbia ist dagegen ,Meissel'. Man wird in der Form von A' eher einen Schreib-

fehler als Einschiebung eines i oder gar / annehmen.

subiar: -a ,wispel' B; siehe sibriolo.

suptrbiozo , hoffertig' B. So auch bei älteren tose. Schriftstellern. Nocli in Mund-

arten : friaul. supierbios, mail. com. superbios, sard. superviosu.

supiar C, sopiar B ,blasen'. Mit u oder in mehren Mundarten: z. B. ven. ver. rir.

bol. parm.-, ein bemerkenswerther Fall von _/ zu p.

svodare .aiislaren' C. Gleiches Präfix in vielen Mumlarten.

tamburlin .pauck' B und

tamburlino .paucker' A ; dann

tamburlo .heerpauch' A, ,pauchen' B. Das / rindet sich in dieser specielicn Bcde\i-

tung noch im gen. tamburlin; während it. und mdartl. tambnrlano verschiedene (ierätli-

sic. ti-uppicari ,stolpeni' iiiclit mit top ,Kli)tz' /.usammenhänpt ; die Begriffe .Klotz' uuJ ,;in8tosseii , stolperu' sin«! verwainlt

(frz. choppe ,Klotz', choppev ,anstossen' bei Diez I, 451); mit it. inloppari ,anst<i!«seii' vgl. berg. topicii ,stol|ierii'.
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Schäften bezeichnen, welche mit einer Trommel Aehnlichkeit haben und zum Theil auch

durch die Form tamhuro bezeichnet werden; so ,Nähkissen, Katfeeröster, Destillirglocke,

]\Iehlkasten, Wäschwärmer', im Scherze auch ,culus'. Vgl. piac. tamburla
,
prügeln' = it.

tamhurare; bresc. tamberla. Diez I, 408.

tärmena: -e ,schaben* C •, die Form kann ich sonst nicht belegen. Ist sie richtig,

so haben wir nicht so sehr ein Suff, -ma als eine Flexion tarmes -inis st. -itis} Im chw.

tarna könnte dann » eher m'n als blosses m vertreten.

tasentar : -a ,gesweig, gestill' ; so ven. tir. ; istr. tasanta, gen. attaxenta ,zum Schweigen

bringen'; refl. parm. tasintars, intr. piac. tasinta ,schweigen'. Es gibt auch eine Form mit

eingeschobenem r: ferr. tarsantar, das trans. gebraucht wird. Von tacent-are.

tätula ,tähen' C, d. h. ,Dohle'. Nebenform oder verdruckt für tdccola; Diez II. 73.

tavolazo ,tarczsch' B ; in älteren Schriften tavolaccio ,hölzerner Schild' ; afr. talevas

;

Diez II, 433. Mit der Sache ausser Gebrauch gekommen.

tegnamo ,schwarzer Rauch' C. Bei Cecch. 1611 (J. 1346) in einem Waarenverzeich-

nisse tegname] bei Rawdon Brown, L'archivio di Venezia: Tignami o Elichrysum ,pianta

di fiori che si diceva fosse vermifuga e facilitasse i mestrui'.

tellier C ; siehe teniero.

temporale, le ,die chottemper' A; C li temporali; B temporale ohne Artikel ,quater-

temper'
;
gewöhnlich le tempora, päd. ver. i tempori.

teniero ,armprostseul' ABC"^ während C tellier; in älteren tose. Schriften teniero

,fusto della balestra'. Vgl. noch bei Galiani neap. teniero ,fusto di legno dell' archibugio

dove entra la canna' ; sie tileri ,cassa della canna dell' arme da fuoco col calcio', also

mit / wie in C
teribele ,beirauchfass' A' C- (C turiholo^ K? -e/e), ein weit verbreiteter Idiotismus;

es kommt auch im Munde des tose. Volkes mehrfach vor.

terzerola ,sprenckseid' A. Mail, ferzirö wird erklärt : ,Filo di seta che si trae dai

bozzoli di seme, dalle borre di seta o dai bozzolacci cardati o stracciati che sieno'.

tösser in la roda ,rotbrechen' A.

tesser ,weber' A. So ven.; päd. tessar, ferr. Msc. tsar (Fem. tsadra^ siehe unten),

bei. Fem. tsira (Msc. tsdoiir)^ romg. tsir; auch pistoj. tessiera; grödn. tisere. Gleichsam

tiss-arius; ein seltenes Beispiel von Ableitung mittels -arius aus einem Verbum der III.

lat. Conjugation. ^ Man kann vergleichen, falls kein Fehler vorliegt, hat er di homhaxo,

,wolschlaher' C (C^ batido?'). Andere Mundarten haben -ad?'-; entweder = ardo, wie im

it. lerjgiadro, oder r= dtor at'r an ein Verbum der III. Conjug. angefügt : tir. tessadro, crem.

-dre, bresc. berg. cremon. -der^ parm. tsader, piac. -dar. B hat tessador^ -atörem statt -it6rem.

testojazo ,Flachseide' A', ,slachseide' A". Dazu
testojo desteso ,siecht slachseide' A^
toaja da man ,hanttuch' AB ,zwehell' A; t. da desco ,tischtuch' AB. C' haben tovaja

schlechtweg ,hantuch' und mantil ,tischlach'. C* dagegen tovaja ,tischtuoch' und mantile

,handtuoch'. Ohne v in den Mon. ant., bresc. berg. com. ; dann sard. tialla tiaza. Auch

tir. togaja, Nbf. von tovaja, setzt früheren Abfall von v. Am häufigsten bedeutet tovaglia

' üeber -in- statt anderer Flexionsenduagen v^l. oben f/endena, sp. hamhre = faminis u. s. w. Monti verzeichnet ein

stormeno = stormo statt.

2 Auch in frz. Mundarten; so bei .Jaubert fessier.
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Tischtuch', Dem. , Serviette' ; übrigens verzeichnet die Crusca für tovayUuolo, -a ,Hand.-

tuch' mehr als ein Beispiel, so noch im Lucch.. und gleiche Bedeutung hat das Wort

in anderen romanischen Idiomen; Diez I, 420.

tola .tavel, prett' A; so ven. tir. (nb. tdola) parm. romg. (bäuer. , nb. tevula)\

oen. tua. Bei älteren nordit. Schriftstellern, z. B. bei Fra l'aolino ,Schachzabel' ; berg.

,Ratsche' (it. tabella); parm. lomb. piem. ,Eisenblech' ; frz. töle. Yon tabula; Diez II, 441.

tombar: -a ,purczel' B. Das Primitivum von tomholare\ piem. tomb^.

tonezar : -a ,donre' B und

tonizar .donnern' AC. Die Form von B ist ven. ver. tir.

topinara (geschr. chopinaro) ,scher' A-, so päd. ver. tir.; ferr. tup., ven. berg. topinera.

Auch im Fior di Virtü topinara. Also ialp-in-aria. (Im Ital. und in mehren Mundarten

bedeutet das Wort ,Yia sotterranea della talpa'.) Als Msc, zuerst als Adj. zu ratt,

comsk. trapine.^ Blosses Suff, -in- : tir. (Nbf.) bresc. topina, piac. -ena, grödn. talpina

;

Msk. comsk. topin, bergsk. -). Mit -onem (neben dem Primitivum): piem. talpon, in der

Gegend von Mailand topon (so auch com.) lapon tipon trapon, auch hier oft mit vorgesetztem

ratt. Eine andere Ableitung ist com. trapusce, im Veltlin tarpasce.

topon .allber' C. Dem entspricht genau friaul. talpon als Synonym von pöul = po-

puliis, it. dlharo (Diez II, 4). AYoher das AVort?^

törbulo ,trüb' B; tir. törboU vgl. Mon. ant. entorbolao. Dasselbe Suffix im mail. torbor

törbcr tolhür. piem. terbol, friaul. torgul tiirgul. neap. trilvolo, sie. triibbulu.

töroolo ,weinpresse' B, ,presse' C. Dazu

torcolar ,pressen' BC, Das Subst. auch im Ital., Tir. Gewöhnlich aber bei Subst.

und Vb. die contrahirte Form, wo cl zu clti, c wird.

torlidore .drechsler' C^^* (C tornior). Das / erscheint im bol. torel tnrlidonr, ferr.

roniü'. toral turlldor u. s. w.; von tornlus.

tortore ,traechter' C^*, während C'^ piria peria (s. d. W., Anmkg.) haben.

transibolo C [tras. Q.'') ,zergangleich'. Ein pedantischer Latinismus, wofür C* tran-

sitorio ansetzt.

trafegar: -a ,kauf slag' B. Ich verzeichne das "Wort nur wegen der zweiten mir

nicht ileutlichen Bedeutung, die ihm beigelegt wird. Diez I, 421.

trapasso, tu fa ,du überschreist' A' d. h. ,du überschreitest'; A' tu fa strapasso.

Umschreibung von trapassare.

trar : cl tra lampo ,ez pliczent' A ; so in manchen Mundarten, im Yic. tra ohne

Weiteres ,es blitzt'. Ygl. auch in B el tra vmio ,ez wät wind' ; gewölinlich mit tirare.

tremoso C (C* verdruckt vr.) ,citernde'. Eine ungewöhnliche Verbalableitung mittels

-OSO : vgl. engad. tmuos .furchtsam' = tem-osus.

trepar ,scherzen' AB. So noch im Gen. Altven. Schriften kennen das Wort; jetzt

nocli irepo ,Gesellschaft', aber zunächst in pejorativem Sinne, aucli ,Täuschung, Betrug'

' Wie ist dieser Stamm /rop-. der in maiulieu westlomb. und ]iieni. Ableitungen vorkommt, zu erklären? Tonloses top-

(oder /aiip-) zu top- mit ein>:eschnbencm r, oder Inlp- larp- Ivap-f Glaubwürdiger ist der zweite Vorgang.

2 Ven. friaul. talpon liedeutet .Klotz , Stück aus einem Baumstämme'. Dieses dürftr zusammenzustellen sein mit mundartl.

(,z. B. mai]. berg.) tapa ,BaIken, Scheit, Splitter, dann it. lappo, romg. lap, sie. tappu, it. zaffo .Zapfen, Spunt, Stöpsel',

endlich friaul. tap, it. leppa ,Keil'; TOn ndd. lap, alid. zapfo; Diez I, 409 und II, 82. Das l des ven. friaul. Wortes könnte

vom Deminutivsuffixe herrühren, welches z. B. im pav. tapla vorkommt. — Steht nun talpon ,KI(.tz' in irgend einem Zu-

sammenhange mit oben angeführten Baumnamen?
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also wieder ,Scherz' in pessimistiscker Auffassung. Vielleicht zu mod. terpier ,hupfen'

trep ,ländlicher Tanz', afr. freper, nfr. trepigner ,liüpfen, springen' u. s. w. gehörig; nach

Diez II, 443 von deutschem trippen trippeln, nach Galvani von tripodare (tripudiare). Von
,springen, tanzen' zu jeder Art von Unterhaltung, Scherz u. s. w. ist der Weg leicht.

Indessen darf nicht übersehen werden, dass tose, trehbio neben der Bedeutung seines

Etymons trlvium auch die von ,Unterhaltung, Spass' hat und dass umgekehrt dem oben

angeführten mod. trep zugleich die Bedeutung ,trivium' zukommt. Und so darf man
immerhin der Vermuthung Raum geben, dass die Formel vjVoc sich zu pVoc. verändert

habe, wie Im \nun(\. fopa = fovaa fovia; andere Beispiele bei Asc. 414, 510, 514.'

tresoro ,schacz' C ; in den ven. Quartine v. J. 1420 , dann bei Calmo ; ein weiteres

Beispiel aus it. Mundarten für das r; Diez II, 443.

trespedo A', trispide, aber PI. tresp. A} ,drispicz'; dazu

trespi ,schrägen' B. Yen. tresjno, wohl statt trespido, hresc. trespec^ ,l)reifuss', eben so

sen. trespide; It. trespolo ,Schrägen' ((/ zu /, und Einfluss der beliebten Endung -ölo),

sie. trespitu^ dass. Comsk. tresppd wird erklärt: ,sorta di telajo che porta 11 colatojo

dl latte', wohl ebenfalls In der Form eines Dreifusses. Sonst sind Formen ohne .s ge-

bräuchlich ; It. treppiedc, berg. crem. mail. trip"^^ bol. romg. tripi, sie. trippödu nb. trippedi,

sard. tripita trihide, selbst trehini.

tresso, per ,noch der zwerch' C. Das Wort ist im Ven. und Friaul. sebr gebräuchlich,

hat zahlreiche Ableitungen vmd die verschiedenen Bedeutungen lassen sich auf den Begriff

,quer' zurückführen. Von traverso, wie schon Ferrari meinte; rs zu ss wie dorso dosso"

und ajvje zu e. Bei Ruzzante per traesso;^ vgl. sard. traessa = traversa. Auf anderen

Gebieten begegnet man nicht oft dem Worte ; bol. d'tres ,nach der Quere' ; vielleicht

gehört hieher bresc. tresera ,legno grosso e lungo che si adatta negll edifizii per reggere

tetti e banchi', also etwa ,Querbalken'.

treumphare ,wolleben' C (C*' trionfare). Ein älterer Beleg für diese Bedeutung des

Verbums als jene aus dem XVI. Jahrh., welche die Crusca anführt.

trombra etwas undeutlich, so dass auch trombia gelesen werden könnte ,posaum

auff" B, aber tromha ,posaum'.

tromezar: -a ,scheyd' B. Etwa tra-mezzare ; vgl. bei Ruzzante dcstrnmezar .zwei

Streitende trennen'.

trone ,tonder' C^'* und

' Aus Schuellei's Werkp mögen zu mod. trepier liemerkt werden tir. tripolar ,nüt den Füssen auf den Boden strampfen'

(etwas verschieden Azzolini, der auf sfollezar verweist und dieses durch ,scalpitare liiade, pigiare il letto con scalpitio' über-

setzt), das Seim, ebenfalls mit h-ipjieln in Verbindung bringt; er vergleicht auch mail. com. Iiipillh, welches dieselbe Jiedeutung

des tir. Wortes liaben soll. Nacli Cherubini aber entspricht das mail. Verbum it. sgin'sciare, also ,eutwischen , durch-

schlüpfen'; nach Banfi italienischem guizzare ,schnellen, von Fischen', dann brillare von A'ögeln ,wiederholtes und schnelles

Bewegen der Flügeln', also immer mit dem Begriffe einer hüpfenden Bewegung, die übrigens zu dtschm. trippeln ganz

gut passt.

2 Wegen c statt d, vgl. im Lad. von Fassa tevec ^ lepidus, in der Mundart von Agordo rdnzec z= rancidus; Ascoli .350 ver-

mutliet i[d]o zu i-g-o; auslaut. g wird dann zn c. So würde sich auch borg, lämhec = limpidiis verhalten. Indessen ist

nicht zu übersehen, dass auch tose, rancico, sard. raneigu vorkommen; hier kann man wohl nur Vertauschung der Suffixe

annehmen; vielleicht hatte da auch eine Verbalableitung mittels -icare einigen Einfluss.

' d zu f, so ümitu nb. i'miidu.

* Im Mail. Com. wird fripe auch für ,fauler Mensch, Dummkopf gebraucht, und in dieser figürlichen Bedeutung kommt auch

die mail. Form Irespel vor; ausl. d zu t.

^ Asc. 516 scheint Elision des r vor s wegen des vorangehenden r anzunehmen.
f' Nicht anders bei Ruzz.ante roesso = roverno.
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tronezar ,tonrn' C*', während C in beiden Wörtern, C im zweiten kein r aufweist.

Das r ist noch heutzutage in lomb. aemil. Mundarten gebräuchlich, auch neap. tniono,

sie. sard. Ironu und alttosc. trono. Selbst die Endung -e, die man geneigt wäre, für

einen Druckfehler anzusehen, findet sich in der altcom. Passionsgeschichte.

trottiero ,drober' A. Ygl. afr. trotier.

turlo ,chnopscz' A nach campanile. Das deutsche Wort ist wuhl knospe, verwandt

mit hiopf^ welches letztere Wort für die Spitze, die Kuppel von Thürmen u. ä. gebraucht

wird. Im Yen. findet man turlon ,voce antica che significa la cupola del campanile'.

Die am leichtesten sich darbietende Erklärung ist die von tthrr-ida (Demin. zum Masc,

geworden) ; indessen kann man sieh weiter umsehen. Lat. tholus wird im Mittelalter be-

sonders im Hinblick auf den Glockenthurm angewandt; s. DC. s. v.'; die Einschiebung

des )• macht keine besondere Schwierigkeit. Im Mittelgriech. entspricht rpoO/./sOC. dann

TpoöX>.a, selbst zoüpXa, altgriechischem ö-öXoc, lat. tholus^ und dass ein byzantinisches Wort

nach Venedig drang, wäre sehr leicht verständlich. Geübtere mögen dann entscheiden,

woher das mittelgr. Wort stammt, ob die von DC. gebotene Etymologie von zpoükXot ,Kelle'

wegen der Aehnlichkeit der Form richtig ist, ob ö-oXo^ oder tim^is irgend einen An-

spruch darauf haben.

V.

valessio ,valessi' A ; ven. ,specie di tela di canape e cotone a guisa di fustagno'

;

piac. valess ,sorta di tela di cotone', parm. valessi ,specie di fustagno'. In der Yaltellina

bezeichnet das AVort einen wollenen Frauenrock. Auch einige it. Wbb. verzeichnen valessio.

valo ,wanne' B; mail. com. berg. mod. bol. friaul. vall val; regg. ballett; von vallus

Demin. von vannus bei Yarro, ohne die Mouillirung des it. vagUo; Diez II, 77.

vänder: -i ,swing das futter' B; so tir. bresc. ; bellun. vande (Asc. 311), friaul. vandi,

com. vant, lat. vannere; nn zu nd. Nach der lat. I. (vgl. vanare bei DC.) bresc. vandä,

piem. varie] nach der IL bei ßosa ander ^ nach der lY. bresc. crem, cremon. vandl^ berg.

andi. Mail. com. va^ith = vannitare? Sonst auch eine neue Bildung von vallus: it. vagllare^

bol. vallar, romg. valh, friaul. valu^ su., com. vala; parm. haltar, regg. -er = vall-itare.

vardenapo C, C^^* guardan. ,fürtuch' nach tola, tovaja, mantd. Im Ital. (wenigstens

bei älteren Schriftstellern; ob es in Toscana noch gebräuchlich, wüsste ich nicht anzu-

geben) finden wir guardanappo ,Handtuch*, nach der Crusca ,forse perche si tiene in sul

nappo (,Becken, Waschbecken' oder ,Napf, Wasserkrug'?) preparato per dar Tacqua alle

mani'. Diess stimmt nicht ganz gut zu jener Bedeutung, welche guarda in zahlreichen

anderen Composita hat ; aber auch ,Napf-Schützer' , als ob es sich zunächst um die

Tücher zum Abwischen der Gläser handelte, ist nicht vollkommen befriedigend. Auch

im Sard. (ob nur in älteren Schriften?) und im Sicil. wird das Wort mit gleicher Be-

deutung verzeichnet. Im Tose, kommt auch guardanappa vor; das -a der Endung kann

nur eine Angleichung zu dem von guarda sein,^ da tose, nappa ,Quaste' nicht gemeint

sein kann und zu dem mundartlichen mapa napa für ,Handtuch, Wischtuch' das Wort

' Vgl. amli s. V. /olu.1 ,piimplhim eiisis', .ilso wieder ,Knopf des Schwertes'.

' Vgl. bei Kivrc vtixler ,vamier'.

' Vgl. sen. ijraHacacia = -o.

Denkschriften <l«r phil.-hist. Claaae. XXII. Bd. 28
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guarda- nicht passen würde.' Die deutsche Uebersetzung ist wenig zutreffend. ,Fürtucli'

bedeutet doch nur ,Schürze' und diess lässt sich mit dem italienischen Worte nur dann

in Zusammenhang bringen, wenn man den — doch nicht vorwiegenden — Gebrauch

der Schürze als Mittel um Gläser abzuwischen in's Auge fasst.

vargo (geschr. nargo) ,schrit' B. So in den ven. Quartine von 1420. Friaul. varc

vargh ,passo, spazio misurato dal di varicamento de' piedi in andando', ferr. vargh

,tratto, spazio', dann ,sito libero, vuoto', imol. vei^gh ,passare degli uccelli, spazio da

un albero all' altro'. Istr. bdlago ,passo' ist wohl dasselbe Wort. Gewiss die suffixlose

Ableitung von varcare, welche im it. varco eine verschiedene Bedeutung hat. Schneller

führt auch ein grödn. var an. Vgl. das Verbum in der Bedeutung ,kommen' : zu Intra

am Langensee vergoo
,
gekommen', vergä sgiu ,herunterkommen', Asc. 257 ; in der Be-

deutung jverstreichen (der Zeit)' bei ßuzzante ,el no varga tri di = non passano tre giorni',

Magagnö ,no varga troppo ch'a farö del resto = non passerä molto che ecc, fra non molto

io ecc.', sard. dies harrigant ,i giorni passano'.

varotaro ,underfütrer' C und

varoter K\ varater A^ ,fechchursner'. Ven. varoter, friaul. -ar; Varotari auch als

Familiennamen. Von varo, it. vajo, eine Ableitung mit vermittelndem t.

veleta ,veiol färbe' C; it. violetto. Die Form ist sonst unbekannt.

vendemar: -a ,lis ab' B. So, ohne «, istr. ver. vendemare, friaul. -«, bol. vindmar,

romg. -e, ferr. vandmar, sard. binnennare. Sonst -mia^ -mUa (mail. wie scimhia = simia,

it. grembo st. grembio), -gna (gen.; mj = n), Piem. vendumia, dann auch unter dem Acc.

ve^idümia.

ventrichi ,waden' B. Ein Deminutiv von ve7iter, wie im ,lat. venter cruris^ gr. YaazpoitVTj-

[xiov, cat. ventreU de la cama, churw. schlechtAveg vantrigl'-; Diez 11, 162. Sonst konnte

ich diesen Ausdruck in keiner ital. Mundart nachgewiesen finden. Vgl. berg. botas

,Bauch' und botassöl ,Wade', und das von Diez angeführte sp. pantorrüla ,Wade, eigentlich

Bäuchlein', von pantex.

ventriera ,lendner' A^ ,leidner' (== lendn. od. leibner'?) A\ ,lener' C ; mail. ventrera

,arnese sostenitore del ventre per le donne incinte e per gli obesi'. Für das Tose, kennt

Fanfani ventriera ,bolgia o bisaccia che portano al ventre i mercanti di bestiame per

uso di tener dentro denari' ; in gleicher Bedeutung gen. ventrea.

Vera ,ringkt' A, vera de ariento ,silbrein peinwurff' B; so ven. ver. tir. com. mail.

berg. bresc. cremon. crem, in der allgemeinen Bedeutung ,ßing', mehrfach auch ,Ehering',

und in der speciellen von it. viera ghiera (§. 1 der Crusca) ,cerchietto di metallo o d'altra

materia che si mette intorno all' estremitä o bocca di alcuni arnesi, utensili, strumenti,

' Die späteren Ausgaben von C bieten für das Französische gardenape. Nappe hat hier bekanntlich die ursprüngliche Be-

deutung, und es ist ein ,Tischtuch-Schützer' gemeint; DC: ,orbiculus ligneus vel es alia materia, in quo vasa mensaria

reponuntur ne sordescat mappa'. So Littre: ,grande plaque d'argent ou d'etain avec de fort petits rebords, oü l'on mettait

le pot k l'eau, le vin et le pain', auch ,porte assiette d'osier pour proteger la nappe'. Wenn also DC. und Littre auf it.

guardanappa in seiner gewöhnlichen Bedeutung, wie auf ein mit dem französischen identisches Wort hinweisen, so ist diess

nicht richtig. Eine andere Frage ist, ob in unserem Glossare nicht wirklicli die französische Bedeutung gemeint ist, und

da wäre zu untersuchen, ob der Ausdruck in diesem Sinne in Italien je volksthümlich war. Für das Lat. haben die

späteren Ausgaben cinctorium, für das Span, zignidor.
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perche non si fendano o per ornamento' '; in anderen Mundarten wie ferr. piac, parm.

vera^ bol. veira, romg. vira, Demin. sie. valora^^ neap. vei'uletta, bloss in letzterer Be-

deutung. Im Cremon. auch, vero della roda ,Nabereif' [eben so churw.]. Wenn auch it.

ghiera an gherone denken lässt, wobei sich die Bedeutungen zur Noth in Einklang

bringen Hessen, so verweist das stete Vorkommen des v und die Bedeutung ,Ring' un-

abweislich auf lat. vtria (Diez I, 445), welches im friaul. vierte verge^^ gen. veia auck

das Hiatus-z rettet. Im Ital. wird ie von secundärem e herrühren ; vgl. nwis neve nieve.

In der von Diez nickt erwähnten Form ghiera wird v durch g ersetzt worden sein, ent-

weder an und für sich , wie in golpe = volpe oder möglicherweise durch die Doppel-

förmigkeit des folgenden homonymen Wortes.

vera AC\ viera C"* ,zilpolcz' ; it. viera ghiera ,dardo o freccia antica', überall mit

der Sache ausser Gebrauch gekommen.* Hier entschliesst man sich schwer, auf das von

Diez II, 35 vorgeschlagene deutsche ger ,Geschoss' zu verzichten, und dennoch wird man

dazu von zwei Seiten her gedrängt. Einmal durch die Nebenform mit v; da g zu v

doch kaum angeht; andererseits durch das Wort

vereton ,pfeiel' A, .pfeil' B; it. verretta. -onc (nach der Crusca mit zwei r, bei

Anderen wohl richtiger mit einem). Für dieses Wort wäre Diez I, 445 geneigt, vlpera

zu Grunde zu legen, er fügt aber hinzu, dass gegen Herleitung aus veru sich nichts

einwenden lässt. Wir halten uns an dieses Etymon, welches auch durch die Form viera,

die wir von veretta nicht zu trennen vermögen, unterstützt wird. Und hier wiederholen

wir: V durfte zu g werden, wollen aber die Möglichkeit nicht ausschliessen, dass die

Form ghiera vom deutschen Worte beeinflusst woi'den sei.

verigola AC-, vorigolo C ,negber^ A, ,nabigar' C. Yen. vertgola, friaul. -e, virigule.

Von veru mit Suff, -icl-; frz. viille. Mit -ucl-: sen. veri^occhio und auch in Florenz die

berühmte Goldarbeiterfamilie del Verrocchio; gen. veruggiu, sie. virruggiu ,spillo da botti'

Mt -iibul-: comsk. verobi virohi (bei Papias latinisirt verubius), dann verobgi veröpol.

Valcamonica veroplo ^ Val di Scalve vereplo. Hieher gehört wohl auch sgaröbi ,succhio',

trotz der Aehnlichkeit im Laute mit it. sgorbia (zu gitvia^ Diez I, gehörig); mail.

carobi ,trivellone del bottajo'. Mit -ic-ell-: it. verricello (wieder zwei r wie in verrettone).

Mt -ölihs: com. virö; und -inus: virolin. Mit -ina: it. verrinn, gen. verinha, sie. virrina,

piem. vrina^ sard. berrina barrina. Mit -alis (?): neap. vriala vergala (Puoti); mit -aria:

neap. vergnra vregara (Galiani). C^ hat als Synonym treveli (für trevelo oder treveli?),

' Beiapielc; im corallo, una crocetta con ghiera d'argento; nn corno pon ghiera d'argento ad uao di Iicre; nn bastone oon

ghiera d'oro.

^ Statt varola; vgl. v>isca!oru, varcaloru M. -arolii, it. -ariiolo -ajuolo.

3 Vgl. afr. verge ,Kinge' im Dit du rrai anicl ed. ToMer. Vgl. auch im Coni9t. vergeh .verga tonda di ferro che munisce,

in forma d'anello, l'odo della pentola'. Wohl eher zu viria als zu vii-ga, das einen zu unbestimmten Ausdruck abgäbe,

gehörig.

* Hie und da (z. B. mod.) bedeutet das Wort «auch ,Stockzwinge', jener unten geschlossene breite Ring von Eisen, welcher

oft auch mit einer Spitze versehen ist. Beide Wörter machen da Anspmch auf Berücksichtigung, je nachdem die Be-

deutung ,Ring' oder ,spitziger Pfeil, Speer' iu's Auge gefasst wird. Vgl. in letzterer Hinsicht it. gorbia .picciol ferro fatto

a piramide uel quale si mette il pie del liastone' und zugleich ,punta di strale'. (Wohl dasselbe Wort mit agorhia .Hohl-

meissel', in Mundarten ohne r, neap. gubhia, Incch. aguhhia = span. gvhia, lucch. sgohbia, romg. agohha, ferr. sgvil/a = port.

goiva.] Galvani spricht sich für veru aus; während für mod. veia .Ring' er ebenfalls an viria denkt.

28*
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C" nur trevello, und das ist der in Mundarten, besonders in lomb. aemil., am häufigsten

vorkommende Ausdruck.

Verla: -e ,weigsel' A, ,ambreln' C, So in den ven. Quartine del XV. secolo, wozu

die Anmerkung ,nome volgare indicante una varietä di ciliegie', dann bei Magagnö

;

noch, jetzt im Vic. Es wird wohl nicht von it. visciola = ahd. tviJisela zu trennen sein,

welches sehr abweichende Darstellungen erfuhr ; siehe Diez I, 445 wozu mod. vescra (es zu

sc und l zu r'), friaul. uisine^ hinzuzufügen ist. Vgl. auch Hahn, Kulturpflanzen und

Hausthiere, S. 294. Wenn seine Vermuthung, dass der Stamm zuerst ivisl gelautet habe,

richtig ist, so hätten wir ein Beispiel mehr von s vor Liquida zu r.

versor ,pflugt' AC; so ven. ver.-, ven. Nbf., päd. -uro, ampezz. (Schneller) arsuoi;

in einigen Dörfern des Mail, roversor. Gewiss von versorium; ein Etymon, das Biondelli

und Schneller mit Rückhalt, Ascoli dagegen entschieden vorbringt. Vgl. bei DC.

versorium als Synonym von aratrum ,instrumentum rusticum quo terra versatur'.' Eigent-

lich iDezeichnet das Wort nur einen Theil des Pfluges ,die Scharre' (so im Friaul. *), ,die

breite Schaufel, welche die Rasenbank unten erfasst und umstürzt'; £tz. versoir ,orei\le

de la charrue'.^

verzo ,sehillert' B, während A guerzo ,schilliger' ; it. guercio. Das Wort scheint in

den jetzigen Mundarten nicht üblich zu sein. Für den Anlaut vgl. mundartl. vera

vardar = guerra^ guardare.

vesinar (sprich ss aus): -a ,feyste' B. So bei Magagnö. Demin. von ^>mVt^ it. vescia und

daraus das Verbum. Vgl. sard. pisine.''

veta ,haubt' B d. h. wohl ,Haube'. Man möchte an lat. vitta ,Kopfbinde der Priester'

denken.* Indessen bietet sich leichter der Ausdruck oveta dar, welcher im Veltlin und

zu Bellinzona ,Haube' bedeutet. In einer Urkunde des Archivs von Como v. J. 1258

servitores habeant in capite ovetam sive beretam rubeam' ; im Dazio von Mailand

(XV. Jahrh.) ^ovette de bombaso, de lino'. Monti, dem ich diess Alles entnehme, ver-

gleicht dtsch. Haube. Das lat. bg. Wb. hat auch ,haec infula' la oveta.

veterano in der Bedeutung ,alter Mann' B^; friaul. vedrun. Vgl. rum. hetrun.

vezuolo ,fesslein' B; it. veggia + uolo. Belege für das Demin.: piac. parm. vzöla,

päd. vezoleta; Masc. berg. esöl., romg. vizol viziden; ver, vezoto. Diez II, 78.

' Nach Galvani von mieacere; ,e quindi cerasns vescula o vescera se non vale troppo genericamente mangereccia , varrk tenera

ed uvescente per distinguerla della dura detta cornucerasMs\

' Wie rum. visine. Ueber die Verbreitung des Wortes im Slavischen, auf welche Diez hinweist, ist Mikl. Fremdw. unter

visnja nachzusehen.

2 Man vergleiche noch lat. vermra ,ubi sulcus unus desinit alterque incipit, a boum convfrsione' (Forcellini) , sie. virsura

virsana dass., bei DC. verseria ,aratio', versana ,terra proscissa', bei Favre versenne ,sillon tracä par le labonreur dans

toute la longueur du champ'.

' Friaul. uarzine ,Pflug' dürfte ebenfalls von vertere herstammen.

5 Andere Benennungen für ,Pflug' : romg. pardghir, hergsk. perfegat, von pertica; comsk. burala, nach Monti, von Iuris;

wo also von der Pflugsterze ausgegangen wird. Im Comask. wird lat. culter in der Form coltra contra für ,Pflug' gebraucht;

die Benennung eines Theiles bezeichnet das Ganze. Pih (Diez I, 29) in der Lombardei ,Pflug', in aemil. Mundarten ,Pflug-

scharre'. — Crem, uzadel = *uaatellum (Diez II, 39.?), das Geräthe xot' l^ox^jv. — Ueber lad. cadreja u. s. w. Schneller 225

•• Vissina auch bei Honnorat.

1 Damit vergleicht sich vhier bei Janbert, der es auch aus Rabelais belegt.

8 Ueber romanische Wörter aus vitta siehe Diez 11, 79 und II, 192. Zu letzterer Stelle füge man hinzu sie. vitta ,striscia.

di panno'.
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vianaro ,wianaro' A. Schmeller IV, 93: ,Der Wiener (im XIV.XV. Jahrb.), Wiener

Pfenning, deren 7 Schillinge oder 210 Stück einen rheinischen Gulden machten'. Er

führt dann unser Glossar an, liest aber unrichtig manaro.

vianda ,richt' A. So bei Cecch. 1607 (J. 1322) ,sia pasudo uno povero de la vianda

che manzarä li frari' ,von der Speise, den Gerichten'. It. vivanda, mit Ausfall des v,

wie im frz. viande, welches, wie bekannt, einst ebenfalls die allgemeine Bedeutung

,Nahrung, Lebensmittel' hatte. Sard. vianda, fianda, bidanda ,pasta da minestra', vianderif.

,vermicellajo'. Von vivenda^ Diez II, 4.")3.

visch[i]azo ,gert' A. Ven. tii-. mail. (in letzterer Mundart als bäuerisch bezeichnet)

findet man vis da, daraus vis dar ,vergheggiareS vis'dada ,scudisciata'. Eben so friaul.

vuis'de uisde, Vb. vuisda uis'du. Comask. ist s mit 6 zu s verschmolzen visda visdh;

es erscheint aber auch l: visda visda; auch im Churw. visdar, im Enneb. auch vistla

(Asc. 356 nach Haller). Mit Suff, -azzo kann ich das Subst. nicht belegen; wohl aber

finde ich päd. visdazzar. Mit -atta , -otta: tir. visdatta visciutta. Asc. 284, Anm. 3

führt das Wort unter andere, die ursprüngliches l bewahren, ohne sieh über das Etymon

näher zu erklären. ' Monti verzeichnet auch aus dem Veltlin vischi ,rami verdi o secchi'.

vituario ,czerung' C. Vidu-arium statt des gewöhnlichen victu-alia. Auch die Crusca

kennt vittuaria.

Z weich.

zago ,torscliuler' B, in A zago scolare ,schuller', dann z. da epistola ,epistler', z. da

evanzelio ,ewangeliger', C zago als Synonym von sdmoler ,schüler'. Ven. friaul. zago

,Cleriker', päd. ,Ministrant' ; sie. jäcuna ,educanda del monastero'; sard. gidganu ^sacrlstii,

chierico'. Im lat. bg. Wb. ,diaconus' ol zagen (sprich zdghen aus). Gleiche Verkürzung

des Wortes wie in zago im rum. diak, ngr. oid%&?. Vgl. auch Mikl. Fremdw. s. v. dijakon.

zeladia A, in A^ auch die Nbf. zelata ,sulcz'. Die erste Form ist noch im Ven,

TIr. : neben zeladina gebraucht; die zweite noch in Calmo's Gedichten. Auch aret.

gialludia nb. gialladina. Dazu

zelaria ,galreit' B.

zenochiali .bochel chemling' A. Wie brazali, cosali gebildet. Im Ital. findet sich

kein ginocddali verzeichnet.

zenso ,o-enann' C. So ven.; nach Boerio vom lat. gem. Das Wort drang aucli in

das Neuslovenische; siehe Mikl. Fremdw.

zenzevro ,ingber' A, zenzero ,igwer' B. Es werden in A erwähnt z. riiidii und z. bela-

din. Die Form von B ist tose, päd., auch ven. zenzaro; in der Form von A findet sich,

tose, zenzövero (übrigens auch zenzivero) gegenüber, der ursprüngliche Vocal / (e) wieder,

wie span. prov. u. s. w. It. zinzibo steht dem lat. zinziber = zingiberl ebenfalls sehr nahe;

Diez I, 450.

zezunar B, zuzunar A, gegiunar C ,fasten', dazu zuzrm ,nuecht' AC; in B als Nbf.

und C zunar ,fasten'. Die ersten Formen decken sich genau mit jejunium; beide j

erfahren gleiche Behandlung; sie werden durch dj zu z oder g. In A glicli xVssimilation

Vgl. auch bei IJridel: vouista ,vergc pour fouetter les enfants', vouialä ,fouotter', vouUlahie .l'iiction de fouetter'. — Gehört

istr. viiculä ,dimenar3i pc-r lo prurito prodottci dagl" insetti parassiti' irgend wie hieher?
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das erste (immer tonlose) e dem (oft betonten) ». der folgenden Sylbe an. Gerade so

comsk. des-giungiuna mit eingeschobenem , vielleicht ebenfalls durch Anklang hervor-

gebrachtem 71. Dass beide j in gleicher oder durch Neigung zur Dissimilation in ver-

schiedener Darstellung bleiben, kommt besonders in ladinischen Mundarten oft vor:

fassan. ^azmiar, grödn. giasune [churw. giginor jaginar u. s. w.]. Tiraboschi führt aus dem
XVI. XVII. Jahrh. zezüna, Adj. zezü; vgl. auch sard. giaunai = je(j)unare. Schuch. III, 298

wäre geneigt, auch it. digmnare aus '^je'^jzm. dfjjedjun. zu deuten, was aber, da kein

sonstiges Beispiel der mundartlichen Entwicklung von d aus j, g vorliegt, zu gewagt

erscheint. Die Form von BC^ findet sich auch im it. giunarc^ ven. friaul. zuna^i piem.

giuner; die erste Sylbe fiel aus Scheu vor vermeintlicher ßeduplication weg; nach

Schuch. II, 460 zuerst (j)ejnniare, dann juniare.

ziobiadi A'; siehe zohiadi.

zipun ,wammes' B; mit i (e) statt u, wie ven. tir. cremon zijjon, comsk. gipon, bol.

zibon; gen. gippun
.^

sie. jipunni, sard. gippuni, neap. jeppone. Uebrigens kommt das i

auch unter dem Accente vor: mail. [churw.] gippa, parm. ^^lem.. gipa, com. cremon. gihha;

zu e geworden: crem. zepa. Diez I, 214.

zo ,joch' A; noch mehr contrahirt als ven. zoo. Die meisten nördlichen Mundarten

kennen eine Form mit v: giov, zov; giof zof zuf.^ gen. zuvu [auch churw. juf, giuf]. Bei

Fra Paolino zovo. F tilgt den Hiatus^"nach Abfall von g, wie Diez Gramm. P, 189 lehrt,

oder nach Asc. 91 *jugvo juvo.

zobiadi (A* auch zieh) ,donerstag' A, aber zohia santa ,antloztagt' ohne d\; zuoha B

und zuobadt C ,pfincztag'. Der erste Theil des Compositums, welcher aus *jovia [dies]

stammt, erscheint in zahlreichen Mundarten (auch im Sard.); Bembo gebraucht in seinen

Schriften giobbia. Von lautlichem Standpunkte bemerke man vi -j- Voc zu bi -f Voc (bbi),

wie in gabbia aus cavea; im Friaul. ^'o/^e wird das i retrahirt; im ven. zoba, vgl. BC,

fällt es weg. Der betonte Vocal o erscheint als ö im mail. (nur noch auf dem Lande)

gi'öbia, auch comsk. gi'öbia od. giöbiana grassa.^ comsk. giöggia, gen. zöggia (bj = g). Die ven.

Nbf. zioba, wie in A', weist io = ö wie in niovo.i Uogo , während im ?w von BC die ge-

wöhnliche Darstellung dieses Diphthonges begegnet. Verschiedene Formeln von jovia

im Churw. bei Asc. 247.

zoja ,chrenczlein' A. So im Bovo ed. ßajna. In den Sonetten bei Gidino :
,Europa

una zoyetta de fiori pone sovra le sue corne'. Noch Ferrari: .^zoja Veneti pro Corona'.

Heutzutage ven. zogia de morto ,Kranz auf dem Sarge von Kindern und Unvermählten

als Zeichen der Jungfräulichkeit'. Istr. zuja bedeutet ,Kranz' überhaupt.

zunar und

zuzunar, siehe zezunar.

zuoba und zuobadl^ siehe zobiadi.

Z hart.

zalfa ,crembel' C. Daraus

zaffare ,zucken' A. Gehört zu einem weitverbreiteten Stamme mit der Grund-

bedeutung .Pfote, Kralle', welcher das in der Anmerkung zu granfia erwähnte Ab-

wechseln zwischen p. > ,
/. "/ aufweist ; dazu kommt hier das verschiedene Verhalten
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des bald dentalen, bald Sibilanten oder palatalen Anlautes.' Tup: vgl. piem. berg. bresc.

cremon. tapina, mail. tapascia ,sgambettare, zampettare , i'ar passi piccoli e frequenti'.^

Zap-: ven. zapar ,mit den Füssen treten', berg. (bei Assonica) zapolar dass. ^ Zamp- ciamp-:

it. mund. zampa (sanpa), sie. clampa. Zaf- ciaf-: unser zaffa^ sie. ciaff'a. Zanf: ostlomb.

zanfa sanfa, Yb. zanfa ,mit den Krallen ergreifen'.* Vgl. was Diez unter tape II, 435

und ceffo II, 19 sagt.

zanca ,stelcz' B. Eben so ven. mail. t'err. bol. romg. zanc, mod. zancj zdnghen. So

auch span. zanco. Es hat auch die Bedeutung ,Holzscliuhe' : comsk. Plur. zanc, mod. villan

zancu ,rustico rozzo ed in soccoli' ; neap. zangose; zu vergleichen mit prov. sanca ,Cothurn'.

Zanca (tose, auch cianca) bedeutet endlich it. sp. ,Bein', sanco ,Bein, Stiel', sard. zancone

,Schienbein'. Diez I, 448 sieht die Bedeutung ,Bein' als die ursprüngliche an, und bringt

das Wort mit ags. scanca ,Bein, tibia' in Zusammenhang. Muratori dagegen, und nach

ihm Galvani, gehen von tzanga im Cod. Theod. aus, also zuerst ,Schuh, Ilolzschuh', dann

,Stelz' als ,hoher Holzschuh"^ und dann ,Bein'. Woher friaul. zigkie zeghie ,Stelzen'?''

zanco ,linck' AC. So ven, ver. tir. ; friaul. canc [churw. sanc]. Istr. snncier ,link-

handig'. Für stanco Diez II, 81. Schneller bestreitet diese Deutung und leitet das Wort

aus dem Deutschen her.
^

ceda ,hech' C ; siehe cesa.

celega ,sperch' AC-, so ven. (sammt dem Demin. celegoto), tir.; romg. zelga. Ferrari

denkt an micellica^ das ein Seitenstück zu avica ,Gans' abgäbe. Sclmeller, der noch

zilega in Valsugana und ampezz. cilUa verzeichnet, vermuthet avis cellica ,von cella im

Sinne von Getreidekeller wie sp. cilla'.*

cerchia C^: -e ,pflegel'. Zunächst aemilianisch : parm. mod. romg. zercia, bol. j\Isc.

zeirö, mit -atus : bol. zeircia. Doch auch ven. cerchiaro ,nome che in qualche luogo della

campagna si da, al coreggiato', tir. cercier.

zerfojo ,klee' ß. So mod. zerfoj. Wie Galvani richtig bemerkt, eine Verwechslung

zwischen caerefolium ,Körbel' und trifolium. Ob sie, wie wahrscheinlich, auch anderswo

vorkommt, weiss ich im Augenblicke nicht anzugeben.

cernir: -/ la lana ,czawse die wolle' B; ven. tir. bresc. wird das Verbum cernere

in gleicher Bedeutung gebraucht.

' Beide Erscheinungen wiederholen sich oft in Wörtern lieutschen Ursprunges; siehe Diez s. v. tape I, 409 und die Annj.

zu stropar.

2 Friaul. lalpe, dessen l sich mit dem von talpon = tapon vergleichen lässt. Siehe Anmkg. zu topon.

' Ven. zapar vom Pferde, auch it. zappaie ,scharren' seheint gegen obige Deutung zu »ein und auf Zusammenhang mit zappa

.Haue, Hacke' zu deuten. Liisst sicli aber dieses noch dimkle Wort (Littre und .Sdielcr von »ajqm bei Isidorus?) nicht

vielleicht auch mit dem oben besprochenen Stamme in Zusammenhang bringen? Man bemerke iJiona, das im lt. die Be-

deutung von zappa, im Sard. aber sowohl diese als die von zampa aufweist.

' Wohin gehört das mund. (z. B. ven. berg.) zata mit der nämlichen Bedeutung ,Pfote, Tatze'? Siehe Anmkg. zu zo(o.

'> llerührung der zwei Begriffe ,Stelzen' und ,HoIzscliuhe' findet a<ich im bresc. sgdlmere mit crsterer Bedeutung statt, während

friaul. i>ad. ver. syälmare letztere ISedfUtung aufweisen. Man kann auch vergleichen frz. echasaes ,Stclzen' und ,Schlittschuhe'.

— Mit .Stelzen' berührt sich auch .Krücken'; mail. scrözzol (ex-cruc-cola) hat beide Bedeutungen; stampelle ist it. ,Krücken'.

bresc. (hier auch tamp.) crem. ,Stelzen'; aret. seacci ,Krücken' ist wohl nur das so eben erwähnte frz. ^cha-ises.

* Andere Ausdrücke für ,SteIzen': it. Irdmpoli, mant. sgamherla aganzerla, lomb. »con/eWe; piac. agaramp, gen. sgampi; friaul. reliia,

" Sic. zanca ,gamba storpiata' theilt mit zanca die Bedeutung ,Bein', mit dem Adj. zanco den iiejorativen Begriö" .linkisch'.

Vgl, sard. zancänu ,zoppo, sciancato', tose, ciancanella ,pcrsona sciancata', deren Anlaut kaum erlaubt, an ex-anca- zu denken.

Auch berg. zdglien ,storto, malfatto' dürfte hiehcr gehören; Abfall von ji ist in dieser Mundart (allerdings zunächst nur vor

Dentalen und Labi.alcn) sehr iiblicli.

* Ist gen. siann .passera di palude' = ailag-un, ai[r/afgjunf
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cesa A', zessa A^, ciesa ,czawn' B; ven. clesa, tir. cesa, ver. pav. sesa, berg. (vgl. lat.

bg. Wb. ,seps' la cesa) parm. piac. regg. seza , mail. com. scesa; friaul. eise. Msc. bresc.

crem. ses. Die Crusca hat cisale und aucli neuere Wbb. verzeichnen cesale. ^ Vom Partie.

caesus; Diez II, 20^ C^ hat ceda ,hech' neben s/ewe, während C nur sieve verzeichnet.

So auch im Tesoro dei poveri und in einer lat. Urkunde aus Bologna v. J. 1292-, bol.

zada. Galvani erinnert an lat. caedes ,fragmenta ex rebus excisis simul posita, ad im-

pediendas vias'; er führt auch das augm. zdon = tose, cisale ,lebende Hecke' an.

zesano ,swannen' B; so ven. (auch ciesano ceseno) ,nome che i cacciatori valligiani

danno al cigno', altit. c.ecino, jetzt cecero; sard. sisini. Friaul. ceseno betont die Endung.

Diez I, 121 : ,vom lat. cicer, das im it. cece Knollen am Schnabel dieses Vogels heisst';

vgl. auch Gramm. I^, 37. Aus diesen Worten ist nicht deutlich zu ersehen, ob bloss

cicer (r zu n) oder cAc- -\- Suffix mus gemeint ist , wo dann in cecero n zu r geworden

wäre, wie in amassent amassero. Schuchardt II, 265 ist anderer Ansicht: in kyknus

schob sich epenthetisches i ein: kykhius und daraus cecino cecero. So auch Flechia in

der Riv. di fil. class. I, .399.

cösera ß: -e ,Kirsen' d. h. ,Hirse': ven. cesara, auch it. cicera = lat. cicera. Sonst

kommt das Wort als Msc. vor; von cicer; it. cece vom Nomin., während die mundart-

lichen Formen mit -er -är wie pevere (s. o.) zu beurtheilen sind.

cesilla A'^, A'C zisilla ,swalb'. Ven. einst zesila., nun sisila, friaul. cisile, päd. zisiola;

tir. ceslom ,rondon di mare'. Dieser Provincialismus schlich sich auch aus den Hand-

schriften in die bisher erschienenen Ausgaben von Latini's Tesoro ,Delle rondini ovver

cesille'-. Ferrario: ,vel a vocis sono vel ut Erythraeus a cypselis hirundinum specie'. Im

XVI. Jahrh. hiess nach Mutinelli cesila eine Art sehr kleiner und schneller Schiffe.

zigare ,schreien' B; so in ven. und aemil. Mundarten: zigar, -«, -er; friaul. ciula

cijula. Nach Diez II, 21 vielleicht bloss Naturausdrücke. Damit vergleicht er cigolare

und begnügt sich, die Deutungen von Ferrari (sibilare) und Galvani im Arch. Stör, (aus

dem Stamme von singvMire) anzuführen. Letzterer denkt nun (Saggio s. v. zigMr) an

cire eiere citare cicare und vergleicht cicada ,die schreiende'.

cignar B: -älo de l'ochio ,wincken mit dem aug'; so ven.; berg. (lat. bg. Wb. ,ocilo'

cignia) bresc. crem, signa, cremen, zigmi ,voce piuttosto della campagna', ferr. bol. zgnar.^

comsk. cignar; com. scignä (vgl. sciresa nb. ciresa); it. cennare accennare; Diez I, 121.

circar: -a ,versuch' B; dieselbe Bedeutung, eigentlich ,kosten', im Ven. und manchen

anderen nördlichen Mundarten.

ciriola, el di de nostra dona ,unser frawen tagt zu lichtmess' A. Belege für diesen

Ausdruck hat Reinsberg-Düringsfeld im Jahrb. für rom. Litt. V, 383 beigebracht. Von

cera ,Wachs', cero ,Wachskerze'.

cisendelo ,lampen, lampel' B; ven. cesendelo ,quella lampada che tiensi appesa con

lumicino dinanzi a qualche sacra imagine per divozione', istr. sissiiidü., friaul. eis. eisenden

,piccola lampada', gen, sexendi ,lumino da notte', lucch, cicindello eine, cincindelloro ,anelletto

' Diez über.setzt cisale .abgeachnittenes Stück'. Die Crusca erklärt e.s ,ciglione che spartisce o chiude i carapi' und ciglione

ist wieder ,terreno rilevato sopra la fossa, che soprasti al campo'; indessen bedeutet cisale auch ,filare di piante poste in

confine di proprieti', und in diesem Sinne steht es dem Begriffe ,Hecke' zunächst.

- Vgl. it. fratio von fractns [churw. fralta fracia ,bei Hochzeiten Ehrensperre mit Tüchern und Bändern'].
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dove s'infila il lucignolo della lucerna, luminello'. Lat. bg. Wb. ,lampas' cisendel. Von

lat. cicindela. Zu Cbioggia nennt man nocb cesendelo den fliegenden Leucbtkäfer. ^

cison ,antreich' B. So bei ßonamente Aliprando II, 49 (Muratori) ,anitre e cisoni';

l)ei Magagno : ,pi molesina ca penna d'un cisov'-. Die jetzigen Wbb. boten mir das Wort

bloss in aeniil. Mundarten : ferr. bol. imol. zison^ ,Germano reale, Collo verde, il mascliio

dell'anitra selvatica'.

zisverde ,münczen' C, ,baclimüns' C^, ,bacbmunczen' C" (in den folg. Ausg. fehlt

das "Wort), d. li. mentha piperifa. Yen. lusverde, das mir unverständlicli ist. Ist zis eine

Nebenform oder bloss versclirieben?

zocodale ,aftersil' C. 13er Anlaut :; stellt für s; von sid)-caiida; von. ver. so/ocoa;

bresc. ci-cm. cremon. sotcua, parm. piac. ferr. sotcova , bol. sotco; friaul. sotcode; it.

soC'Cod-dgn-olo.

zoni C\ zuni C"'* ,kegel'; fast überall verbreitet; der Stammvocal auch als «wegen

des folgenden i; Sing. zon. Woher das AVort?

zoto ,hinkende' BC (C^ zopo)-^ ven. tir. zoto, grödn. zot^ friaul. zmtt. Vgl. Carlo ciotto,

Crianciotio. Wohl mit zoppo zusammenzustellen ; etwa von zop'tare oder unmittelbar p zu t

variirt ?
-

zueta ,schafitel" C, ziveta .ewl' B. So ven. nb. zoeta; friaul. zivete chdte , auch it.

riovetta nb. civetta; com. zigiieta scigueta, romg. zvetta u. s. w. Diez 11, 200 s. v. choe.

' Vgl. b'cciola ,Leueliter' und wie oben luccli. cic. ,luminollo, arnese di latta tr.afor.ata da mettervi la liambag-ia per lumini

di notte'. Es könnten allerdings beide Ausdrücke von einander nn.abliängig von Iure herstammen; viel wahrscheinlicher ist

jedoch, dass auch hier eine poetische Auffassung vorliege. — ,Flatterndes oder fliegendes Thierehen' und .Lieht' berühren

sich auch im sard. maniposa (Diez 11, 153) ,Schmetterling' und .Nachtlichtlein'.

2 Wenn Letzteres zulässig, dann könnten auch zO^pa und zata (siehe unter r.affa) iin Wort sein.

3 Das deutsche Wort ist wohl eins mit deutschtir. fschaffit ,Falke', das Diez 11, 1.36 s. v. gavilan nach Steub anführt. ,Falke,

und ,tJhu' dienen zur Vögeljagd

Denkschriften d. plül.-liist Cl. XXII. Bd. 29
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ABKÜRZUNGEN UND LITERATUR.

ampezz. Mundart von Ampezzo;

tirol. -ladin. (Schneller, Asooli).

Angeli. Piccolo vooabolario vero-

nese e toscano di Gaetano Angeli

;

Verona 1821. 8".

aret. aretinisoh (Redi bei Faufani).

Asc. Saggi ladini, in : Archivio glot-

tologico italiano diretto da G. J. Asooli

;

lloma,Torino,Firenze 1873.8".Band.I.

Azzi. Vocabolario domestico fer-

rarese-itaUano di Carlo Azzi ; Fer-

rara 1857. 8".

Azzolini. Vocabolario veruacolo-ita-

liano pei distretti Roveretano e Trentino,

opera postuma di Giambattista Azzolini,

oompendiato e dato alla luce da G[io-

vanni] B[ertanza] ; Veuezia 185G. 8".

had. Mundart von Badia=Abtei;

tirol.-ladin. (Schneller, Asooli).

Bavfi. Vocabolario milanese-italiano

ad uso della giovoutu di Giuseppe Banfi.

Seconda ediziono rifusa per intoro e nota-

bilmente aooresciuta; Milano 1857. 8".

6eW.bellunesisch(Ascoli,dann Proben

aus einem ungedruckten Wörterbuche

der Mundart von Belluuo, welches im

Privatbesitze vorhanden ist und ich ein

paar Stunden hindurch benützen durfte)

.

herg. Mundart der Stadt Bergamo

(Zappettini, Tiraboschi, Kosa).

hercjsk. Mundart der Umgegend

Bergamo's (Tiraboschi, Eosa).

ISescaph. Ascetischos Gedicht des

Pietro da Bescape von B. Bioudelli

in den Studii linguistici uud Poesie

lombarde herausgegeben.

BiondeMi. Saggio sui dialotti gallo-

italici diB. Biondelli ; Milano 1853. 8°.

Doerio. Dizionario del dialetto

veneziano di Giuseppe Boerio; seconda

edizione aumentata e oorrefta . . . ;

Venezia 185G. 4".

hol. bolognesisch (Ferrari).

Bo)iv. Altmail. Gedichte von Bonve-

sin da Riva, herausgegeben von Immanuel

Becker in den Sitzungsberichten der

Berliner Akademie, 1850 — 1851. 8".

Bonv. ed. Lidforss. U traotato dei

mesi di Bonvesin da Riva milanese da-

to in luce per cura di Eduardo Lid-

forss ; Bologna 1872. 8». (127. Liefe-

rung der Scelta di curiosita letterarie.)

bresc. broscianisch (Molchiori, Rosa).

Bridel. Glossaire du patois de

la Suisse romande par le doyen Bridel

avec une appendioe . . . . le tout re-

cueilli et annoto par L. Favrat; Lau-

sanne 1866. (XXL Band der Memoires

et Documents publies par la societe

d'histoire de la Suisse Romande.)

Calmo. Die meisten Belege aus

diesem venezianischen Schriftsteller

des XVI. Jahrh. cutualim ich dem

\Vb. von Boerio; hie und da schöpfte

ich auch aus dessen Lettcre.

Carisch, Taschen- Wörterbuch der

rhätoromanisohen Sprache in Grau-

bünden, besonders der Oberländer und

Engadiner Dialekte, von Otto Carisch ;

Chur 1848. 8".

Cecch. Dei primordi della lingua

italiana e del dialetto in Venezia nota

di Bartolomeo Cecchetti ; in : Atti del

r. istituto Veneto di soienzo, lottere ed

arti, Serie III, Tomo XV, S. 1585—

1626. 8«. Die erste Zahl bezeichnet

die Seite, die zweite eingeklammerte

das Jahr der betreffenden Urkunde.

Cheruhini. Vocabolario mantovano-

italiano; Milano 1827. 8".

Cheruhini. Vocabolario milanese-

italiano di Francesco Cherubini. Mi-

lano 1839— 1843. 4 Bde. Supplement-

band, Milano 1856. 8».

chiogg. Mundart von Chioggia (Nardo

in den Atti dell' Istituto Veneto, Ascoli).

chiirtv. churwälsch (Carisch, Ascoli).

com. Mundart der Stadt Como

(Monti).

comsk. Mundart der Umgegend

Como's (id.).

crem, cremaskisch (Samarani).

cremon. cremonesisch (Peri).

Crescentiaged. üeboroine italienische

metrische Darstellung der Crescentia-

sage von Adolf Mussafia in : Sitzungs-

berichte der k. Akad. der Wissen-

schaften, Bd. LI. S. 589 fgg.

Crusca. Vocabolario della lingua

italiana giä oompilato dagli accademioi

della Crusca ed ora novamente cor-

retto ed accresoiuto da Giuseppe Ma-

nuzzi ; Firenze 1833 — 1840. 4". 4 Bde.

DC. Glossarium mediae et infimae

latinitatis conditum a Carolo Dufresne

domino Du Cange digessit G. A.

L. Henschel. Parisiis 1840—1846.

40. 6 Bde.

Dief. Glossarium latino-germanioum

mediae et infimae aetatis .... con-

cinnavit Laurentius Diefenbach ; Fran-

cofurti ad Moenum 1857. 4". Dazu:

Novum glossarium u. s. w. Frankfurt

am Main 1867. 8°.

DJez.Etymologisches Wörterbuch der

romanischen Sprachen von Friedrich

Diez. Dritte vorbesserte und vermehrte

Ausgabe; Bonn 1869—1870. 8". 2 Bde.

Diez. Gramm. Grammatik der ro-

manischen Sprachen von Friedrich Diez.

Dritte neu bearbeitete und vermehrte

Auflage; Bonn 1870-1872.8". 3 Bde.

evgad. engadinisch (Carisch, Ascoli).

oiiieö. Mundart vonEnneberg, it. Ma-

rubbio ; tirol. -ladin. (Schneller, Ascoli).

Fanfani. Vocabolario dell' uso tosca-

no compilato da Pietro Fanfani ; Firenze

1863. 8". (Dazu ein Supplementband,

den ich nicht einsehen konnte.)

fass. Mundart von Fassa , tiroL-

ladinisch (Schneller, Ascoli).

Favre. Glossaire du Poitou, de la

Saintonge et de l'Aunis par L. Favre

;

Niort 1867. 8".

ferr. ferraresisch (Nannini, Azzi).

Ferrari. Octavii Ferrarii oi'igines

linguae italicae; Patavii 1676. fol.

Ferrari. Vocabolario bolognese-ita-

liano compilato da Claudio Ermannci

Ferrari; terza edizione; Bologna 1853.

Foresli. \'ocabolario piacentino-
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italiano 3i Lorenzo Foresti. Seconda

edizione aumentata e corretta. Pia-

cenza 1855. 8".

friaul. friaulisch (Pirona).

Galiani. Vocabolario delle parole del

dialetto napoletano, che piu si soostano

dal dialetto tosoano ecc. Napoli 1789.8'\

2 Bde. (26. und 27. Band der CoUezione

di tutti i poemi in lingua napoletana.)

Galvani. Saijgio di un glossario

modeneso ossia studii intorno le pro-

babili origini di alquanti idiotismi della

cittä di Modena e del suo contado

;

Modena 1868. 8".

(?ani6!Jit.Vocabolario pavese-italiano

ed italiano-pavese di Carlo Gambini

;

Pavia 1850. 8".

gen. genuesisch (Olivieri).

Gherardini. Supplimento a' voca-

bolarj italiani proposto da Giovanni Ghe-

rardini; Milano 1852— 1857.8". 6 Bde.

Giacomino, fra. Gedichte in alt-

Yeroncsi.scher Mundart , enthalten in

den Mon. ant.

Gidino. Gidino da Sommacampagna,

trattato dei ritnii volgari posto in luce

per G. B. c. Giuliari; Bologna 1870. 8'^'.

(105. Lieferung der Scelta di curiositä

letterarie.)

Grion. So führe ich einzelne Ge-

dichte in altpad. Mundart an, welche

Giusto Grion in der Einleitung und im

Anhange zu seiner Ausgabe des Werkes:

Dolle rime volgari di Antonio da Tempo,

Bologna 1869, abdrucken liess. Die Zahl

bezeichnet die Seite des Bandes.

yrödii. Mundart von Gröden, tirol.-

ladin. (Vian, Schneller, Ascoli).

Honnorat. Diotionnaire provencjal-

francjais ou diotionnaire de la langue

d'oc . . . .; Digno 1846. 4". 3 Bde.

imol. iraolesisch (Tozzoli).

isir. istriaiiisch , und zwar die

Mundart von Pirano , Eovigno und

Dignano. Ich benützte manche Proben

dieser Mundart , vorzüglich hand-

schriftliche, die mir von meinem Zög-

linge und lieben Freunde Anton Ive

mitgotheilt wurden. Auch Asc.

Jahrb. Jahrbuch für romanische und

englische Literatur herausge-

geben von Dr. Adolf Kbcrt (vom W. Bd.

von Dr. Ludwig Lemcke). Berlin (später

Leipzig) 1859 fgg.

Jaubert. Glossaire du centro de la

France par M. le comtc Jaubert; Paris

s. a. (Das Widmungsschreiben ist vom

Juni 1856 datirt.)

lat. bg. Wb. Proben eines noch un-

gedruckten lateinisch-bergamaskischen

Glossars des XV'. Jahrb., von Giusto

Grion im Propugnatore KI, 1, S. 80 ff.

mitgetheilt ').

Littri. Diotionnaire de la langue

franqaise . . . par E. Littre ; Paris

1863—1869. 4». 4 Bde.

lucch. lucchesisch (Bianchini bei

Fanfani).

Mainati. Dialoghi piacevoli in dia-

letto vernacolo triestino, oolla versione

italiana , di Giuseppe Mainati . . . .

;

Trieste 1828.

Magagnb. Eime di Magagnö (Giam-

battista Maganza) , Menon (Agostino

Rapa) e Begotto (Bartolomeo Rusti-

chello) in lingua rustica padovana etc.

Venezia 1584. 8». 4 Theilo in einem Bd.

mail. mailändisch (Cherubini, Banfi).

JMala^pina. Vocabolario parmigiano-

italiano compilato da Carlo Malaspina;

Parma 1856—1859. 8». 4 Bde.

man/, mantuanisch (Cherubini).

Mazzoni Toselli. Origine della lin-

gua italiana di Ottavio M. T. — Bo-

logna 1831. 80. 3 Bde.

Melchiori. Vocabolario bresciano-

italiano compilato da Giovan-Battista

Melchiori; Brescia 1817. 2 Bde. Dazu

Supplcmentband u. d. T. : Appcndice e

rettificazioni al dizionario bresciano-

italiano . . .; Brescia 1820. 8".

Mihi. Fremdw. Die Fremdwörter in

den slavischen Sprachen von Franz

Ritter von Miklosich ; Wien 1867. 4».

(Aus dem XV'. Bde. der Denkschriften

der pliil.-hist. Cl. der kais. Akad. der

Wissenschafton.)

mod. modenesiscii (Muratori, Gal-

vani).

Moi). ant. Monumcnti antichi di dia-

') Ich liabe minmclir eine Abschrift des

franzeii Glossar.^ erhalten, und hotle es

liahl vollständig im Drucke ersclicineu

zu l.i:^.son.

letti itaUani publicati da Adolfo Mus-

safia, in : Sitzungsb. der k. Akademie der

Wissenschaften, Bd. XLV^, S. 113 ff.

Monti. Vocabolario dei dialetti della

citta e diocesi di Como con esempi e

riscontri di linguo antiche e moderne

di Pietro Monti; Milano 1845. 8".

Dazu Supplementband u. d. T. : Saggio

di vocabolario della Gallia cisalpina e

celtioo e appendice al vocabolario dei

dialetti della oittä e diocesi di Como

;

Milano 1856.

Morri. Vocabolaiüo romagnolo-ita-

liano di Antonio Morri; Faenzal840. 4".

Morlillaro. Nuovo dizionario sici-

liano-itaüano ; Palermo 1853. 8". (V.

Band der Opero di Vicenzo Mortillaro.)

MutinelU. Lessico veneto , che con-

tiene l'antica fraseologia volgare e fo-

reuse . . . compilato da Fabio Mutinelli

:

Venezia 1851. 8".

Nannini. V'ocabohwio portatile fer-

rarese-italiano ossia raccolta di voci for-

raresi le piii alterato alle quali si sono

contrapposte le corrispondenti voci

italiane di Francesco Nannini ; Fer-

rara 1805. 8".

Nardi. Verschiedene Aufsätze in

den Atti dell' istituto veneto. Die erste

Zahl bezeichnet den Band, die zweite

die Serie, die dritte die Seite.

Nerucci. Saggio di uno studio sopra

i parlari vernacoli della Toscana fatto

da Gherardo Nerucci. Vernacolo mon-

talese del sottodialetto di Pistoja ; Mi-

lano 1865. 8».

Nicola. Catalogo di voci moderne

piacentino-italiane .... di Francesco

NicoUi; Piaconza 1832. 8».

neap. neapolitanisch (Galiani, Puoti).

Olivieri. Dizionario genovese- ita-

liano compilato da Giuseppe Olivieri.

Genova 1851.

Oriiwlo. Le semplicitä over gofferie

de' cavalieri erranti contenute nel Fu-

riose et raccolte tutto per ordinc per

Bartolomeo Horiuolo Trevigiano et de-

scrittc per lui in lingua di contado.

(Mein defectes Exemplar bietet keine

Angabe des Druckortos und Jahres.)

päd. paduanisch (Patriarchi).

29*
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Paoliao, fra. Trattato de regimiue

rectoi'is di Fra Paoliiio Minorita pu-

blioato da Adolfo Mussäfia. Vienna-

Firenze 1868. 8».

pan». parmesauiscli (Peschieri, Ma-

laspina).

Passiun zu Como. Probe der ,Medi-

tation de la passione' inderCommunal-

Bibliothek zu Como.

Passion zu Verona. Abschnitt aus

einer Passions-Geschichte in der Com-

munal-Bibliothek zu Verona, den ich

vor Jahren abschrieb. [Neulich ist das

ganze Stück durch Giuliari im Pro-

pugnatore Band V
, Theil 2 heraus-

gegeben worden.]

Patviarchi. Vooabolario veneziano

e padorano . . . composto da Gasparo

Patriarch]. Terza edizione ; Padova

1821. 4".

I>av. pave.'isch (Gambini).

Peri. Vocabolario cremonese-italiano

compilato da Angelo Peri ; Cremona

1847. 8».

Peschieri. Diziouario parmigiano-

italiano di Ilario Peschieri rifuso, cor-

retto, accresciuto
; Borgo Sau Donuiuo

1836— 1841. 8". 2 Bde.

2iiac. piaoentinisch (NicoUi, Foresti).

piem. piemontesisoh (Sant' Albino).

Pirona. Vocabolario friulano di Ja-

oopo Pirona publicato per cura del Dr.

Giuho Andrea Pirona; Venezia 1871. 8".

pistoj. Mundart von Pistoja (Fan-

fani, Nerucci).

Polin. Dittionario toscano compi-

lato da Adriane Poliü sanese, di nuovo

ristampato ; Veuetia 1628. 8".

Prop. II Propugnatore, studii filo-

logici , storici e bibliografioi. Bologna

1868 fgg. 8".

Puoli. 'N'ooabolario domestico na-

poletano e toscano compilato nello

studio di Basilio Puoti; Napoli 1841. 8».

Qaarline in dialetto veneziano del

1420; in: Raccolta di poesie in dia-

letto veneziano d'ogni secolo. Venezia

1845. 8"., S. 3— 10.

n'yg. reggianisch (Vocabolario).

roiny. romagnolisch, zunächst faeu-

tinisch (Morri).

Rosa. Dialetti, costumi e tradizioni

nelle provincie di Bergamo e di Brescia

studiati da Gabriele Rosa. Terza edizione

aumontata e corretta; Brescia 1870. 8".

Riizzanle. Tutte le opere del famo-

sissimo Euzante (Beoloo) di nuovo con

somma diligenza rivedute e corrette

;

(Vicenza) 1584. 8".

Saviarani. Vocabolario cremasco-

italiano di Bonifacio Samarani ; Crema

1852. 8«.

S'-ml.' Albino. Gran diziouario pie-

montese-italiauo compilato da Vittorio

di vSant' Albino; Toriuo 1859. 4».

sard. sardisoh (Spano). Ich habe

diese allgemeincBezeichnung gebraucht,

ohne die einzelnen Dialekte zu sondern.

Seheier. Dictionnaire d'ctymologie

franqaise d'apres les resultats de la

science moderne par Auguste Scheler

;

Bruxelles 1873. 8».

Schio, da. Saggio del dialetto vicen-

tino uno dei veneti, ossia raccolta di

voci usate a Vicenza . . . di Giovanni

da Schio; Padova 1855. 8".

Schmeller. Bayerisches Wörter-

buch .... von J. Andreas Schmeller

;

Stuttgart und Tübingen 1827—1837.

4 Bände. Wenn der erste Band der

zweiten Ausgabe, München 1872, be-

nützt wurde, so ist dies ausdrücklich

bemerkt worden.

Schneller. Die romanischen V^olks-

mundarten in Südtirol . . . etymologisch

und grammatikalisch dargestellt von

Christian Schneller. Gera 1870. 8".

Band L

Schuch. Der Vokalismus des Vulgär-

lateins von Hugo Schuchardt; Leipzig

1866—1868. 3 Bände.

sev. senesisch (Politi, Fanfaui).

sie. sicilianisch (Mortillaro, Traina).

Spano. Vocabolario sai'do-itaUano e

italiano-sardo compilato da Giovanni

Spano; Cagliari 1851. 8». 2 Bände.

Tesoro dei poveri, richtiger dei ru-

stici, poema di Paganino Bonafede

bolognese soritto . . . l'anno 1360, in;

Mazzoni Toselli, Origine S. 231 ff.

lir. tirolisch, Trento und Koveredo

(Azzolinij.

TiraOoschi. Vocabolario dei dialetti

bergaraaschi antichi e moderni compilato

daAntonioTirabosohi.Bergamol873.8''.

tose. Toscanische Mundarten nach

Fanfani, welcher selbst manche Speoial-

lexica benutzte.

Toselli. Sieh Mazzoni Toselli.

Tozzoli. Piccolo diziouario imolese-

italiauo compilato da Giovanni Toz-

zoli; Imola 1857. 8".

Traina. Nuovo vocabolario sici-

liano-italiano compilato da Antonino

Traina; Palermo 1868 segg. Lieferun-

gen 1— 22. 8".

Tristano. Libi'o de misser Tristan fio

de lo re Milliadus de Leonis ; Hs. 3325

der k. k. Hofbibüothek in Wien.

ven. venezianisch (Boerio).

ver. veronesisch (Augeli).

Vian. Gröden, der Grödner und seine

Sprache. Von einem Einheimischen

(J. A. Vian); Bozen 1864. 8".

Viani. Diziouario di pretesi france-

sismi e di pretese voci e fox'me erronee

della lingua italiana composto da Pro-

spero Viani; Firenze 1858— 1860. S".

2 Bände.

vic. vicentinisch (da Schio).

Vocabolario reggiano-italiano. Keg-

gio 1832. 8«. 2 Bände.

Voc. eccl. Probon aus dem Vooabu-

lista eoclesiastico ricolto da . . . Frate

Johanne Bernardo, Mediolani 1 489, mit-

getheilt in Biondelli's Saggio S. 9 1 — 93.

Zappellini. Vocabolario bergamasco-

italiano . . . compilato da Stefano Zap-

pettini. Bergamo 1859. 8".

Zenari. La cuccagna del ourato

della campagna con alcune poesie in

vernacolo (veronese) di Pietro Zenari;

Verona 1859. 8».

Zischr. Zeitschrift für vergleichende

Sprachforschung auf dem Gebiete des

Deutschen , Griechischen und Latei-

nischen herausgegeben von Adalbert

Kuhn. Berlin 1852 ff. 8».



DIE

POETISCHEN AUSDRÜCKE
DER

JAPANISCHEN SPRACHE.

Dr a. pfizmaier,
WIRKL. MITGLIKDE DER KAiS. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN.

VORGELEGT IN DER SITZUNG AM 5. FEBRUAR IS73.

In der vorHegenden Abliandlung liefert der Verfasser eine Zusammenstellung der-

jenigen poetischen Ausdrücke der japanischen Sprache , welche weder in einem Wörter-

buclie noch in einem bisher bekannt gewordenen Werke über die alte Spraclie vorkommen.

Diese Ausdrücke sind theils Zusammensetzungen aus bekannten Wörtern, die in neuen

Bedeutungen gebraucht werden, theils sind es unbekannte Wörter, die, i'üv sich allein

oder in Zusammensetzungen, der poetischen Sprache eigentliümlich sind. Die Zusammen-

stellung bietet vieles auch im Allgemeinen und für Nichtjapanologen Merkwürdige,

namentlich in Bezug auf die originellen in ilir verzeichneten Tropen und durch Stellen

aus Dichtern.

Durch das Zustandekommen dieser Arbeit werden , wie der Verfasser voraussetzt,

viele Schwierigkeiten, welche dem Verständniss der japanischen Poesie, besonders der

alten, im Wege standen, beseitigt werden.

Die Quelle, aus welcher der Verfasser In erster Reihe schöpfte, Ist das in Japan im

siebenten Jahre Kuwan-sei (179,5 n.Chr.) erschienene "M 'Vf ^ W^ ^^ Wa -la -lure-

take-atsnme (Sammlung des Kure-Bambus des japanischen ( Jedlclites) , ein Werk, dessen

Benützung ilim durch die ihn und die Freunde der Wissenschaft zu Dank verpflichtende

Gute des Herrn Professors Dr. J. J. Iloffmann in Leiden mögllcli gemacht ward.

Classe /und Wi.

^ -^ Iro-kusa. ,Verschiedenartige Pflanzen'. Aki nnri. Kasa-gasa-no kusa-ivo iu.

,Ist der Herbst und bedeutet verschiedenartige Pflanzen'. ^ Kusa-no zi-ico-mo kakn-nari.

Kusa nigori-te jomu-hesi. Mata iro-tori-to-tva irn-iro-no tori-wo iü. Kore-mo aki nari. ,^Ian

schreibt aucli ^ Knsa, Gattung, Art. Kusa soll trüb gelesen werden. Auch iro-tori

bedeutet verschiedenartige Vögel. Es ist ebenfalls der Herbst'.

Jro-dom-tsnki. ,Der bunt malende Monat.' Knkono-tsuki-no koto-uani na nnri. ,Ist

verschiedener Name des neunten Monats'.
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Iro-konomi. ,Die Farbe lieben.' Iro-konomi-naru fito-wo iü. ,Bezieht sich auf einen das

Vergnügen liebenden Menschen'. Man-jeo-tsi-je-ni ^ '^ ftf iro-konomu-mo7io-to kaki-te

iro-taje-no koto jomeri'. ,In dem Tausendfachen der zehntausend Blätter wird i^ "^ $f
iro-konomu mono geschrieben und iro-taje-no koto ,eine von Farbe wundervolle Sache' gelesen'.

Iro-naki kaze. ,Der farblose Wind'. Kami-aki-no kaze-nari. ,Ist der göttliche Herbst-

wind'. Was
,
göttlicher Herbstwind' sei, wird nicht angegeben. Es erhellt auch nicht

aus den folgenden angeführten Aversen

:

Mono-omoje-ha iro-naki kaze-mo na-kari-keri mi-ni iriC aki-no i-narahi-ni.

,Als ich daran dachte, war der farblose Wind auch nicht vorhanden, indess der in

den Leib dringende Herbst in der Reihe sass'.

Ein ähnliches Wort ist das später vorkommende kami-kaze-ja , das aber nicht mit

dem hier verzeichneten in Beziehung zu stehen scheint.

Iro-kira-si'i. ,Farbig schimmern'. Juki-no koto-nari. ,Bezieht sich auf den Schnee'.

Iro-fajete. ,Von Farbe glänzend'. Iro-no utsükusi-ki nari. ,Ist die Schönheit der Farbe'.

Iro-iro-goromo . ,Ein verschiedenartiges Kleid'. Iro-iro-no kinu-wo tsügi-taru-ivo iu.

Fari-me-goromo-ni onazi. ,Bedeutet, dass verschiedenartige Seidenstoffe zusammengefügt

sind. Ist mit fari-me-goromo ,Steppideid' gleichbedeutend'.

Iro-ne-no mi-ko. ,Der hohe Sohn als älterer Bruder'. Iro-ne-no sin-ivh nari. ,Ist der

älteste Sohn des Himmelssohnes'.

Iro. Imo-wo iv. ,Dieses Wort bedeutet die ältere Schwester.'

Iwato-gasiwa. ,Ein Fels*. Kei-to ten-ioh tatakai-ni ide-tamb tote kono tatakai-ni katsü-

beku-wa kono iwa-gasiwa-no gotoku akare tote mi-asi-nite ke-tamb-ni iwa kudakete ki-no fa-no

gotoku karl-keri. Sore-jori midzü-no naka-no iwa-wo tama-gasiioa-to-mo ^ Ja fomusi-to-mo

iwato-gasiwa-to-mo ijeri. ,Als Kaiser Kei-tö in den Kampf ziehen wollte, sollte es, wenn

er in diesem Kampfe siegen würde, gleich diesem Felsen sein. Indess er, damit es klar sei,

mit dem Fusse darauf trat, zerbröckelte der Fels und war gleich den Blättern eines Baumes.

Daher nannte man die Felsen in der Mitte des Wassers tama-gasiwa,fo7misi und iwato-gasiwa.'

In dieser Erklärung wird für iwato-gasiwa das auch sonst übliche iwa-gasiwa gesetzt.

Gotoku kari-keri scheint ein Archaismus für goto-kari-keri zu sein. Uebrigens sind tama-

gasiwa^ iwa-gasiwa und iwato-gasiwa in der neueren Sprache Namen von Bäumen. Fomusi.^

das in keinem Wörterbuche vorkommt, ist die Zusammenziehung von Fomu-isi ,der Stein

auf den man tritt', wobei forau für fumio ,treten' steht. Das Ganze ist etwas dunkel.

1*ß ^ Iwa-ne-saku mitsi. ,Ein Weg, auf dem man die Felsenwurzeln zerreisst'. Iwa-wo

fumi-firoge-tarii nari. ,Bedeutet, dass man die Felsen breit getreten hat'.

Iwa-kura-iijtsi-te. ,Die Felsenkammer schlagend'. ^ Iwa-kura-utsi-te nari. Se-zoku-no isi-

gaki-wo iü. ,Heisst iwa-kura-utsi-te. Es hat die Bedeutung des im gemeinen Leben

üblichen isi-gaki.^ eine Steinmauer.

Iwa-no oi-saki. ,Das Hervorwachsen des Felsens.' Sünago nagahi site iwawo-ni naru

inade-no oi-saki-wo iü. ,Bedeutet, dass der Sand in langer Zeit anwächst, bis er zu einem

Felsen wird'. Das hier gebrauchte oi-saki wird später verzeichnet.

Iwa-se-no tama. ,Die Kugeln der Stromschnelle der Felsen. y|| ^ Iwa-se-ni musebi-

te nagaruru midzü-dama nari. ,Sind die auf der Stromschnelle der Felsen gluckend dahin-

fiiessenden Wasserblasen'.

Iwata-obi. ,Ein Grürtel der Schwangeren'. ^ ^ Iwata-obi-to kaku. Unna farami-te

itsü-dzuki-me-ni fadaje-ni viusübu obi nari. ,Wird iwata-obi (wie oben) geschrieben. Es ist
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der Gürtel, den das Weib im fünften Monate der Schwangerschaft um den blossen Leib

bindet'. AYird auch durch ^ |5 7^ iica^ta-obi und iwata-no ohi ausgedrückt. Das Wort

lautet sonst juwata-ohi und ist von ungewisser Ableitung.

Iwanu iro. ,üie Farbe, die man nicht sagt'. Ki-iro-naru koromo iiar^i. ,Ist ein Kleid

von gelber Farbe.'

Itoa-do-seki. ,Der Pass der Felsenthüre.' Subete ten-no koiu-wo in. ,Bezieht sich im All-

gemeinen auf den Himmel.'

Iwa-fune. ,Das Felsenschiff'. Iwa-fune-ioa ^ ame-nosakit- "ji^ me-to iüßto tori-ni noi'i-te

ten-ivo kakeri-sl-ioo iiva-fime-to in. Mata kami-jo-ni firu-go-wo nori-te naf/asi-iainai-si toki

ame-nu iwa-fune-ioo tsükuri-tamo-to iü. ,Das Felsenschiif heisst ein menschliches Wesen,

das ame-no saku-me genannt wird. Wenn dasselbe auf einem Vogel reitet und den

Himmel durchflattert, heisst es das Felsenschiff. Ferner heisst es in den Götter-

geschlechtern, dass zur Zeit, wo man den Blutigelsohn einschiffte und verbannte , man

das Felsenschiff des Himmels erbaute'.

Iwa-siro-no musuhi-matsu. ,Die gebundene Fichte von Iwa-siro''. Ku-ken ten-wu-nu vii-

ko arl~ma-no ivo-si ohosi-mesi-tatsü koto ari-te iwa-siro-no matsü-wo inusübi-te uta asobasi-keru.

Iwa-siro-no fama matsü-ga je-ivo ßki-musübi mase-sikii ara-ba ima kajeri-kon.

,Der Sohn der Kaiserin Kö-ten, der Kaisersohn von Ari-ma, dem eine Sache in

den Sinn kam, band eine Fichte von Iwa-siro (nämlich die Zweige der Fichte als ein

Geschenk für die Götter) und verfertigte das folgende Lied:

Die Zweige der Fichte des Meerufers von Iwa-siro zieh' ich heran und bind' ich.

Wenn der Zaun sich breitet, dann werd' ich zurückkommen.'

Kono ari-ma-no wo-si jo-ico tattomu-ni kanawazari-kere-ba no-naka-wo ije-to si-fanberi-

keru-ni iwa-siro-no matsü-wo musübe-ba nani-gotovio sib-zijü-sürn-fo in koto-ico kiki-te kono

matsü-too musübe-domo tsüwi-ni kanawazü-site sono mama fakanaku nari-sika-ba mata kono

matsü-wo tokii fito naku-te kutsi-fate-keri.

,Als dieser Kaisersohn von Ari-ma^ nicht im Stande, die Welt zu schätzen und die

Mitte der Wildniss zu seinem Hause machend , die Fichte von Iwa-siro band , hörte er

von einer irgendwie zu verrichtenden Sache. Obgleich er diese Fichte gebunden hatte,

erfüllte er schliesslich die Sache nicht. Da er unterdessen starb und auch Nimand war,

der die Fichte gelöst hätte, verfaulte diese und ging zu Grunde'.

Kono kokoro-nite jomeru uta.

Iwa-siro-no no-naka-ni tateru musubi-matsü kokoro-mo tokezü mukasi omoje-ba.

Iwa-siro-no iwa-no matsv-ga je musübi-ken fito-wa kajeri-te mata mi-ken-kamo.

,In diesem Sinne hat man die folgenden Lieder gedichtet:

,Die in der Mitte der ^Vildniss von Iwa-siro stehende gebundene Fichte , ilii- TIei'z

Avird nicht gelöst, wenn an das Einst sie denkt'.

,Der die Zweige der Fichte der Felsen von Iwa-siro gebunden haben wird , der

Mensch im Zurückkehren wiixl er sie auch gesehen haben'.

Näheres bei dem später verzeichneten fama-matsü-ga je.

Itva-kiri-toiüosi. ,Die Felsen durchschneiden'. Jama-gawa-no midzü-no iwa-wo Mri-towosi-

ti jnhi sama-ni mijuru-wo in. ,Bedeutet: aussehen, als ob etwas die Felsen des Wassers

der Gebirgsflüsse durchschneidend einlierzöge.' Verse:

Mi-josi-no-no iioa-kiri-towosi-juku midzü-no u-oto-ni-wa tate-zi koi-wa sinii^to-mo.
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,Die mit dem Tone des die Felsen durchschneidend einherziehenden Wassers des

Feldes von Mijosi nicht hingestellte Liebe erstirbt'.

Iwa-saku-no kami. ,Der die Felsen zerreissende Gott'. W '^ ^ iwa-sahi-no kami-

to kahl ko-kü-no kami-no koto nari. Issetsü-ni ame-no kawa-no fotori-ni itva-saku-to iü tokoro

aru soko-ni owasüru me-gami nari-to ijeri ko-kü-wo mamoru kami nari.

,Wird iwa-saku-no kami (wie oben) geschrieben. Es bezieht sich auf den Gott des

leeren Himmelsraumes. Einer Nachricht zufolge befindet sich zur Seite des Himmelsflusses

ein Ort, Namens Iwa-saku (die Felsen zerreissend). Es wird gesagt, das Wort bedeute die

daselbst wohnende Göttin. Dieselbe sei die den leeren Himmelsraum bewachende Gottheit.

Iwa-ne-kori-siku. ,Die Felsenwurzeln gefroren'. ^ Kori-kasanaru nari. Kogi-siku-to-

mo jomu. ,Bedeutet: wiederholt frieren. Man liest auch kogi-siku'- . Verse:

Iwa-ga ne-no kori-siku jama-ni iri-somete mto-natsükasi-kit ine-gate-ni-kamo.

,Die Wurzeln der Felsen gefroren, in das Gebirge als ich begann zu treten, nach

der Gasse mich sehnend, war mir zu schlafen unmöglich!'

Iwa-fasiru. ,Auf den Felsen laufend'. T6tomi-to iü makura-kotoba nari. ,Ist ein Polster-

wort, welches das Eeich Tutomi bedeutet'.

Iwa-mnra-mo-sügi-fatsü-se-jama. ,Fatsuse, der Berg der Steinhaufen und jungen Cy-

pressen'. Mafa iwa-mura-mu-sügi-fatsn-se-jama-to-mo. Mu- ^X sügi-iva loakaki sügi-iro iü

nari. Mata iso- ^ ki-to-wa sügi-no kotonaru na nari. Mata-wa sügi-no ^ ^ ikada-ki

nado jomcri. ,Es lautS't auch iwa-mura-mu-sügi-fatsü-se-jama. Mu-sügi bedeutet eine junge

Cypresse. Dafür steht auch iso-ki (der Baum des Seeufers), was ein verschiedener Name

der Cypresse. Es wird auch sügi-no ikada-ki (der Flossbaum der Cypresse) und Anderes

gelesen'.

Iiua- ^ fasi-no joru-no tsigiri. ,Die Vereinbarung der Nacht der Steinbrücke'.' Jaku-

no u-ha- soku-no furu-koto nari kano ato-ni tsiü ari. ,Ist eine alte Sache der Mönche des

Dienstes. Die Erklärung findet sich nachträglich'. Bei u-ba-soku kommt die Erklärung

des hier verzeichneten Ausdruckes nicht vor.

Iwakeku. ,Erschrecken , in Schrecken gerathen'. Odoroku nari nippon-ki-ni idzüru.

,Bedeutet odoroku, erschrecken. Aus dem Nippon-ki'-.

Iwa-dana. ,Die Felsenbude'. Tani-no to-wo in nari. ,Bedeutet den Eingang zu

einem Thale'.

Inisije-no no-naka-no si-midzü. ,Das ehemalige klare Wasser der Mitte des Feldes'.

Kore-wa moto-no kokoro kaioaranu koto-tvo in. .Dieses bedeutet, dass der ursprüngliche

Sinn unverändert ist'.

Ini-keri. ,Man ist weggegangen', Iki-keri-to iit-ni onazi. ,Ist mit dem Worte iki-keri

(man ist gegangen) gleichbedeutend'. Iki-keri von iku statt jtiku, gehen.

Zu dem bekannten iwo, das so viel als iwori, Hütte: Iwori-sasü-to-tca iicori-tsükuru

nari tsiikioru-wo sasü-to iü. Iwori-sasü ,auf eine Hütte mit dem Finger zeigen' bedeutet:

eine Hütte bauen. Tsükuru ,bauen', nennt man sasü, ,mit dem Finger zeigen'.

Ije-no kuni. ,Das Reich des Hauses'. ^ Umare-si kuni-wo iü. ,Bedeutet das Reich,

in welchem man geboren ward'.

Ije-ioo idzuru. ,Aus dem Hause gehen'. Zoku-dzin-wo fanaruru nari. ,Bedeutet
:

sich

von dem Staube der Gemeinheit trennen'.

Ije-no kaze. ,Der Wind des Hauses'. Sore ije-ije-no ivaza-ivo iü nari. Mata ije-no fü-gi-ioo-

mo iü. ,Bedeutet die Geschäfte der Häuser. Es bedeutet auch die Gewohnheiten des Hauses'.
j-"
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Ije-fa je-ni. ,Unausspreclilich'. Ije-ha je-hoanu-to in kokoro nari. Hat den Sinn von

ije-ha je-iwanu, ,wenn man es sagt, es nicht sagen können'. Ni ist die Wurzel des

Negativums nu.

Ito-midzü. ,Das Fadenwasser'. -^ ^ Ito-midzu nari. Ama-darp-u-o rfi. Noki-no ifo-

midzü nado jomeri. ,Heisst ito-midzü^ Fadenwasser, Bedeutet die Traufe. Es wird noki-no

ito-midzu (das Fadenwasser des Daclirandes) und anderes gelesen'.

Ito-same ,Fadenregen'. j^ ^{fl ito-mme-to kakv. Komaka-naru ame nari. .Wird ito-

sanie (wie oben) geschrieben. Ist ein kleiner Eegen'.

Ito-semete. .Sehr angreifend'. Ito-ica ^ ito nari. Semefc-tca mono-wo tsnjoku in nari.

Ito ist ^ ito, sehr. Semete (angreifend) drückt eine Sache kräftig aus'. Die Bedeutung

des Ganzen : sehr stark, sehr heftig.

Ito-naki. Itoma-no naki nari. ,Bedeutet, dass keine müssige Zeit ist'.

Ito-ni-naki. ,Sehr ohne einen Zweiten'. ^ ZI ]^ Ifo-ni-naki-to kaku. Fiitatsü naki-to

fomeru kotoha nari. ,Man schreibt ito-ni-naki (wie oben). Ist ein lobpreisendes Wort,

welches besagt, dass es keinen Zweiten gibt'.

Ito-ma-haju-kari-nu-hesi. ,Es mag sehr geblendet haben'. Atari-fadzükasiki-wo in nari.

,Bedeutet, dass man eben beschämt ist'.

Itsi-me. ,Ein Marktweib'. Itsi-nite mono-akinb onna nari. .Ist ein auf dem Markte

Handel treibendes Weib'.

jjiljj ^ "ffj Itsi-fime-no kamt. ,l)ie Göttin des Marktes'. Jtsi-wo mamori-tamo kanii nari.

,Ist die den Markt beschützende Gottheit'.

Itsi-mi-no ame. ,Ilegen von einerlei Geschmack odei- Art'. ^ B1^
—

•
Itsi-mi-no nori-

ame nari. ,Heisst regelmässiger Regen von Einem Geschmack'. Fit-gen-ho-satsti-no mi-uta-ni

Moro-tomo-ni itsi-mi-no ame-tca kakare-domo matsü-ioa midori-ni fudzi-v:a murasaki.

,In dem Gedichte des Bosats von Fu-gen heisst es:

,An beide zugleich einerlei Eegen obgleich sich hängt, die Fichte ist grün, die

Färberflechte purpurfarben'.

Iri-miru iso. ,Das hineingetretene Meerufer'. Iso-no mijrmu fodo siwo-no mitsi-tarii-wo

in. ,Bedeutet: in dem Masse, als das Meerufer unsichtbai- wird, ist die Fluth gestiegen.'

Iri-foga. ,Wirbelnd und hohl'. Aru-heki koto-naki nari. Midzil-no soko-ni fi-wo tsukeru-tv

iu kokoro nari. ,Bezeichnet etwas Unmögliches. Hat den Sinn der Worte : auf dem Boden

des Wassei's Feuer anzünden'.

Iri-aja. ,I)ie eintretenden Streifen' (eines Tuchstoffes). ^ TsüM-no fi. .Die

Tao-e des Monats'. Mata-wa mai-no iri-fa nado-ni iü kotoha nari. ,Ist ein Wort, das auch

von den eintretenden Flügelfedern des Tanzes und anderen Dingen gebraucht wird'.

Iri-momidzi. ,Ein Ahoi'n des Eindringens'. Iri-taru jo-ni iro-koki momidzi nari. ,Ist ein

Ahorn, der von Farbe so tief ist, als ob etwas eingednmgen wäre' (als ob in ihn Streifen

eingewebt wären). Verse:

Juruku fuke iri-momidzi-ba-no aki-no kaze.

,Sanft wehe der Herbstwind der Blätter des Ahorns des Eindringens-.

Inu-beku. ,Man kann weggehen'. Kajeri-beku-to in kotoha nari. ,Ist ein \\'ort, welches

ausdrückt, dass man heimkehren kann'.

I-wo jasnku nuru. ,Den Schlaf ruhig schlafen'. Ne-jasuki nari. .Ist ruliig von Schlaf'.

I-koso nerare-ne. I-no nerarenu. I mo-zi idzure-mo nnrn kokoro nari. ,In I-koso-nerare-ne

(es mag nur geschlafen werden), i-no ncrareiiv (es wird nicht gesclilafen) hat das Schritt-

Deukschrilten der phil.-hi«t. Cl. XXIII. Bd. 3''
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zeichen /den Sinn: überhaupt schlafen', üfcm-jied-ni ^ nuru-no zi-ico i-to jomeri mata ine-gate-

to-wa ne-gataki nari. || |^ Ne-gataki-to kaku. ,In dem Man-jeo hat das Schriftzeichen für

nuru, die Aussprache /. Ferner ist ine-gate so viel als ne-gataki^ nicht schlafen können.

Es wird ne-gataki (wie oben) geschrieben'. Die sieben hier citirten Verse enthalten nebst

i-koso-nerare-ne und i-no nerare-nu noch die folgenden etwas abweichenden und mit anderen

Partikeln gebildeten Formen

:

I-wo nemo, nicht schlafen.

I-mo jasüku nerare-zari-keri, es wurde nicht ruhig geschlafen.

I-jaiüa-neraruru, es wurde sanft geschlafen.

I-mo nezaran^ man wird nicht schlafen.

I^zo ne-kane-tsüru, man konnte nicht schlafen.

I-wo-je-no kmno. ,Die fünfhundertfachen Wolken'. Mata M ^ S. i-wo-je-tatsü kvmo-

to-mo mata i-ivo-je-no sügi nado ijeri. I-ioo-je-iva idzüre-mo tsudzuki-kasanarera katatsi nari.

,Man sagt auch i-ioo-je tatsü kumo^ die fünfhundertfach aufsteigenden Wolken. Man sagt

ferner i-ico-je-no sügi ,die fünfhundertfachen Cypressen' und Anderes. I-wo-je^ fünfhundert-

fach' ist der Anblick des in Reihen Fortlaufenden und sich Wiederholenden'.

I-ioo-siro-wo-da. ,Fünfhundert stellvertretende kleine Felder'. BJ /»h 'f^ ^ 3l I-wo-

siro-ivo-da-to kaku. 0-oku tsüdziiki-taru ta nari. ,Wird i-wo-siro-da (wie oben) geschrieben.

Sind in Menge neben einander sich hinziehende Felder'.

I-wo-fata. ,Fünfhundert Webstühle', t^
"Q" i I-wo-fata-to kaku. I-wo-fata tatete

woru nuno-no-to jomeri. Kore-ioa kazü-no o-oki-wo iü-ni arazü nuno-no fatabari-firoki-ioo iil

nari. ,Wird i-wo-fata (wie oben) geschrieben. Man liest : Ein durch Aufstellung von fünf-

hundert Webstühlen gewebtes Tuch. Dieses bezeichnet keineswegs die Menge. Es be-

deutet, dass das Tuch eine grosse Breite hat'.

Ikaru-ga-ja. ,Lebendig wohl !' ^ Ikii^u-ga-ja-to iü kokoro-ni kajoioasete jomeri. ,Wird

in gleichem Sinne wie das Wort ikiru-ga-ja ,lebendig wohl!' gelesen'. Verse:

Ikaru-ga-ja tomi-no wo-gawa-no taje-ha koso waga o-o-kimi-no mi-na-wa kofure-me.

,Lebendig wohl ! der kleine Fluss von Tomi, wenn er unterbrochen wird, nur meines

grossen Gebieters hoher Name wird geliebt werden'.

I-ka-wo-kaze. ,Der Wind von Ikawo', I-ka-wo-no numa-ni fuku kaze-no-to jomeri.

Kü-dzüke-no mei-sijo nari. Asü-ka-kaze nado iü-ni onazi. ,Man liest: Der an dem Teiche

von I-ka-wo wehende Wind. Dieser Teich ist ein berühmter Ort in Kö-dzuke. Es

hat gleiche Bedeutung mit asü-ka-kaze ,der Wind von Asu-ka' und anderen Aus-

drücken'.

Itadakiv j^ wata. ,Die Baumwolle, die man auf dem Haupte trägt'. Araware-hasiri

tote sib-guatsü ziü-si-nitsi ziü-roku-yiitsi kin-tsiü-nite aru. Ziü-zi-nitsi-wa otoko-tö-ka ziü-roku-

nitsi-wa onna-to-ka-to it%. Ten-si-jori wata-ioo tamaioari-te mai-utb nari. ,Wegen des Festes

des oifenbaren Laufens findet dieses am vierzehnten und sechzehnten Tage des ersten

Monats in dem verschlossenen Theile des kaiserlichen Palastes statt. Am vierzehnten

Tage nennt man es das männliche Auftreten und Singen. Am sechzehnten Tage nennt

man es das weibliche Auftreten und Singen. Nachdem man von dem Himmelssohno

Baumwolle zum Greschenk erhalten, tanzt und singt man.'

Itadzüra-hibsi. ,Müssig liegen'. Fito-to-mo ne-zü-site itadzüra-ni fitori fusü-wo iü nari.

,Bedeutet, dass ein erwachsener Mensch ohne zu schlafen eitler Weise allein sich

niederlegt'.
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Ita-bune. Ein Bretterschiff'. Ta-cjo-no -^ iß^ ita-hune nado jomeri. ,Man liest: ,Das

Bretterschiff des Feldsolines' und Aelinliclies'.

Ita-de. ,Die schmerzhafte Hand'. Fajaki-to iü hoto nari. ,Ist so viel als ,schnell'. Verse :

Kaze-faja-no oki-tsü siivo ma-mi-takaku-to-mo ita-de-ni fasiru mako-no ura-hune.

,Auf Kaze-faja's offener See die Salzfluth, beim Anblicken wenn sie auch hoch,

schnell laufend zieht entgegen das Schiff" der Bucht'.

Itawari-naki koromo. ,Ein Kleid ohne Plage'. Osi-karazü utsi-utsi-nite kokoro-makase-ni

kini koromo nari. .In ein Kleid, das man unbekümmert blos für sich und nach Belieben

zuschneidet'.

Ire-fimo. ,Ein eingelegtes Band'. Kari-ginu-ni tsüke-taru fimo nari. ,Ist ein Band, das

man an das Jagdkleid befestigt'.

Iso-na tori. ,Der Vogel an dem Meerufer'. Tsi-dori-no kotonarn na nari. ,Ist ein anderer

Name des Regenpfeifers'.

Isafu. ,Streiten'. |f^ to kaku. Araso nari. ,Wird isa/u (wie oben) geschrieben. Be-

deutet: streiten'. Sonst auch isofii.

Iso-no kavii. ,Ueber den Steinen'. Fiiru-to iü ynahira-kotoha nari. ,Ist ein Polsterwort,

das ,regnen' bedeutet'.

I-so-se. ,Die fünfzig Stromschnellen'. vH -|^ Ü I-so-se nari. .Ist i-so-se, die fünfzig

Stromschnellen'.

Iso-makura. ,Das Steinpolster'. ^ |^ Iso makura-ni arazu ^ ^ isi-makura nari.

Na-na-jühe-no jo me-nö-to iü isi-wo kazaru sore-ico iü nari. Tada iso-makura-wa umi-heta-ni

tahi-ne-süru-ivo ijeri. ,Ist nicht iso-mukura »Polster des Meerufers', sondern isi-makura,

Steinpolster. In der Nacht des siebenten Abends schmückt man einen Stein, welcher

Agat genannt wird. Dieses ist hier gemeint. Aber ^ ?|| i.^o-mahira bedeutet: auf der

Reise an dem Meerufer übernachten'. Verse

:

Fiko-bosi-no ame-no iwa-bune ßme-idasi-te ko-joi-iva iso-ni iso-makura sttru.

,Der Stern der Weisen, des Himmels Felsenschiff als ein Schiff herausführend, diese

Nacht an dem Meerufer auf der Reise er übernachtet'.

Iso-ma. ,Der Zwischenraum des Meerufers'. Iso-no aida nari. ,Ist so viel als iso-

no aida'.

Iso-na. ,Die Gemüsepflanze des Meerufers'. Iso-be-ni oru waka-na nari. ,Ist die an

dem Meerufer wachsende junge Gemüsepflanze'.

Itsü-iva to-wa. ,Zu irgend welcher Zeit'. Itsü-to-ica nari. Fa mo-zi soje-taru nari.

Mata itsü-ica are-to-mo to-ica itsn-mo jori-to iü koto nari. .Ist so viel als itsü-to-wa, zu

irgend welcher Zeit. I)er Buchstabe Fa ist hinzugefügt worden. Man sagt auch itsu-tua

are ,es mag irgend wie sein' und to-^va iisü-mo jori, irgend wie lange her'.

Idzü-sa iru-sa. ,Ausgehen, eingehen'. Idzüru sama iru .<^ama nari. ,Ist die Weise des

Ausgehens und Eingehens'.

Itsü-de fune. ,Ein fünfhändiges Schiff', if^ Ho ziü-fei taten' nari. lss('tsri-7U rjo-nin-site

kogn juje itsü-de fnne-to iü. ,Man stellt zehn Ruder (gleichsam fünf Paar Hände) auf.

Nach Anderen sagt man ,fünf]iändiges Schiff', weil zehn Menschen rudern'.

Itsü-made-gusa. ,Die Pflanze: bis zu welcher Zeit?' '^ ^ ^ to kaku. Kabe-ni oi-

süru kusa nari. Itsü-made aran fakanaku ada-naru kokoro-wo josete jomeri. ,Man schreibt

itsü-made-gusa (wie oben). Es ist die an Mauern wachsende Pflanze. Man liest es in

Bezug auf den falschen Sinn, von dem es ungewiss ist, wie lange er währen wird."

.10*
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Itsu-tsü-no ni(jori. Die fünf Trübungen'. Nin-gen-no itsü-tsü nigori nari. Sijaku-keö-ni

jomeri. ,Sind die Trübungen des Menscliengeschleclits. Es wird in der buddhistischen

Lehre gelesen'.

Itsu-moto janagi. ,Die fünf Weidenbäume'. Sin-no tö-jen-mei-ga itsü-tsü janagi-ico uje-

taru furu-koto nari. Waga jado-no itsü-moto janagi nado-to jomeri. ,Bezieht sich auf die

alte Begebenheit, dass T6-jen-mei von Tsin fünf Weidenbäume pflanzte. Man liest Verse

wie: In meiner Herberge die fünf Weidenbäume'.

Idzüru fi-no takami-no kuni. ,Der aufgehenden Sonne hohes ßeich'. Nippon nari.

,Ist Japan'.

Inc-no kura-matsi. ,Die Strasse der Kammern der ßeispflanzen'. Ine-ico ireru kura

nari. ,Ist die Vorrathskammer, in welche man die Reispflanzen schafit'.

Ina-se-mo senu. ,Nicht verneinen imd nicht bejahen'. Ina-to-mo im-to-mo kajesi-goto-

senu nari. ,Ist so viel als weder Ja noch Nein erwiedern'.

Ina-musiro. ,Eine Matte von Reispflanzen'. Ine-no fo nami-no fo-ico iü nari. Mata

wara-nmsiro-ivo-mo ijeri. Mata ina-fa-no kaze-no fuki-siki-taru fo-ico-mo iü mata janagi-ico

ina-musiro-to jomeri. ,Bedeutet die Reisähren, die Kornähren der Wellen. Man sagt auch

loara-musiro., die Strohmatte. Man sagt auch : die von dem Winde der Reisblätter aus-

einandergewehten Kornähren. Man liest ferner janagi ,Weidenbaum' als ina-musiro. Matte

von Reispflanzen'. Verse

:

Arasi fuku iica-no janagi-no ina-musiro irorisiku nami-ni makasete zo miru.

Der Sturmwind weht! Der Weidenbaum des Felsens die ]\iatte der Reisähren zu

Zeiten den Wellen, dass er anvertraut, man sieht'.

Ina-musiro kawa-soi-janagi midzit-juke-ha oki-fusi-süre-do sono ne taje-sezu.

Die Matte der Reispflanzen, der zu dem Fluss gesellte Weidenbaum, in dem Wasser

wenn er wandelt, ob er aufstellt oder liegt, seine Wurzel wird nicht zeri'issen'.

Zu diesen Versen wird bemerkt : Janagi-wo ina-musiro-ni mi-tatete jomeri. ,Sie stellen

den Weidenbaum als eine Matte von Reispflanzen vor Augen'.

Ina-ba-no kumo. ,Die Wolken der Reisblätter'. Ine-no fo-no kumo-ni nahiku sama naru-

wo iü sohiki-mono-ni arazu ine-no nami-nado-ni onazi. ,Bedeutet, dass die Reisähren das

Ausseien haben, als ob sie als Wolken trieben. Es ist keine herbeigezogene Sache. Es

ist mit ,Wellen der Reispflanzen' und ähnlichen Ausdrücken gleichbedeutend'. Vers:

Kofuru ta-no kaze-ni nabiku-ja aki-no kumo.

,In des geliebten Feldes Winde treibend die herbstliche Wolke!'

Ina-siki. Ländlich', ^ß Ina-no koto nari sübete wi-naka-wo sasi-te in. ,Ist eine Sache

des Landes. Es bezieht sich im Allgemeinen auf das Land (im Gegensatze zur Stadt)'.

Ina steht hier für inaka, Land.

Wi-naka-bitaru. ,An das Land gewöhnt'. I-naka-meki-taru na7'i. Sato-bitaru-wa sato-

nare-taru-im iü nari. ,Ist so viel als: ländlich oder bäuerisch geworden. Sato-bitaru be-

deutet: an die Gasse oder an das Dorf gewöhnt sein'. Fitaru hat ursprünglich die

Bedeutung : eingeweicht sein.

Ina/u. ,Verweigern'. Mono-ico zi-tai-süru nari. ^Hat die Bedeutung : etwas verweigern

oder abschlagen'.

Ina-guki. Reisstengel'. Ine-no kari-taru kngi nari fuju-no sabisiki kokoro-wo jomeri.

,Die abgemähten Stengel der Reispflanzen. Man liest es in dem Sinne der Stille und

Einsamkeit des Winters'. Verse:
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Sicji-no fnsH kari-da-ni tatem iiia-guki-no ina-to-wa fito-no itcazft-mo aranan.

,Wo die Schnepfe liegt, der auf den gemähten Feldern stehenden ßeisstengel Land,

die j\Jenschen dort werden nicht reden'.

Ira-naku. ,Unhöflich'. Rei-nl somukn-ico in nari. Nippon-ki-ni jjjg fiffi bu-rei-to kakl-

keri. ,ßedeutet: den Gebräuchen zuwider handeln. In dem Nippon-ki wurde hu-rei (wie

oben) geschi'ieben'. Sollte ija-naku oder uja-nakit heissen. Ira ist eine I^autveränderung.

Irako-taka. ,Der Falke von Irako'. ^lan liest irako-no taka-no jama, der Bei'g des

Falken von Irako.

Imit kuto. ,Das Vermeiden, die gottesdienstliche Handlung'. Sni-kai-silru nari. ,Be-

tleutet beten und fasten

Winoko-gumo. ,Eberwolkcn'. ^ ^ to kaku. Kuroki mura-gumo-a-o ia. ,Wird ivinoko-

giimo (wie oben) geschrieben. Bedeutet schwarze Wolkenschaaren'.

Inotsi-no midzü. ,Das Wasser des Lebens'. Namida-no kuto nari. Mio-zio- ni jomeri

,Bezieht sich auf die Thränen. Wird in dem ,Vergänglichen' gelesen'.

Inotsi-ni mukafu. ,Dem Leben begegnen'. Man-jeo-ni ^ inotsi-ni '^ mukafu-to kaki-

keri. Issetsü-niinotsi-nikaketemono-omokotonari. Mata ^\ ^ to kaki-ta inotsi-fitosiki-to joma-

seri. In dem Man-jeo hat man es inotsi-ni mukafu (wie oben) geschrieben. Nach Einigen

bedeutet es: sich an das Leben hängen und daran denken. Auch schrieb man inotsi-

ßsasiki (lang von Leben, wie oben) und Hess es inotsi-fitosiki (einzig von Leben) lesen'.

Ikit-gusnri. ,Uie belebende Arznei'. Fu-rh-fu-si-no kusuri nari. FO-rai-ni ari. ,I)ie

Arznei, durch welche man nicht altert und nicht stirbt. Sie findet sich auf der Insel

Fo-rai'.

Iku-ka-no mine. ,Der Berggipfel von Iku-ka'. Ka-i-no kuni-no mei-sio nari-to ije-do

sadaka-7iarazu. ,i\Ian sagt, es sei ein berühmter Ort des Reiches Ka-I, doch dieses ist

nicht gewiss'. Verse:

Tsiku-ma-gaioa faru jtdm midzü-iva sümi-ni-keri kijete ikuka-no mine-no tama-juki.

,Des Flusses Tsiku-ma im Frühlinge ziehendes Wasser hat sich geklärt. Schmelzend

des Berggipfels von Iku-ka Edelsteinschnee !'

I-gnsi-sasii. , Papierstücke in den Tempel legen'. Tsi-isaki go-fei nari. $ ~(^ i
i-giisi-ti) kaki-keri. .^l-gusi sind kleine Papierstücke bei dem Opfer in dem Tempel. 1-^s

wurde i-gusi (fünfzig Spiesse, wie oben) geschrieben'.

Iku-ki-no koma. ,Einige Füllen'. IkJci ni-ki-to iu-ga gotoku ikn-ki-no koma-to ii'^i nari.

,Gleichwie man ikki (ein Pferd, als Wort für Zählungen), ni-ki (zwei Pferde) sagt, sagt

man iku-ki-no koma, einige Füllen'.

Ija-tosi-no ja. ,L)ie Blätter von meiir und mehr Julii-en'. Toxi-goto-nu koto nari. .Ist

so viel als tosi-goto, alljährlich'.

Ijasiki-nio joki-mo. ,Der Niedrige und der Gute'. Ki-sen tuvio-ni-to in koto nari. ,Be-

deutet so viel als: Vornehme und Geringe zugleich'.

Ima-siha. ,Jetzt sogleicli'. -^ Laa-siha.n nari. ,Ist ima-sihasi, jetzt nacli einer Weile".

Tei-ka-kio mi-toki-ni-ica imu-ari-to in-ni si mo-zi soje-taru nari-to ije-ije sono kokuro nara-ha-

mmi-te jomu-beki-ka. ,ln der Erklärung Tei-ka-kiö's wird gesagt, dass dem Worte ima-ica

das Zeichen si hinzugefügt worden u. s. w. Wenn es diesen Sinn hat, soll es woid klar

gelesen werden'.

Tiaa-ica. ,Dic gegenwärtige Gränze'. Si-go-ni kagirazn oinoi-ni-mo jomeri. ^^ -^
Ima-tca-to kaki-keri. Mono-no kagiri nari. Mata ima-iva-no mitsi o-okn mu-ziu-ni jumtri.
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Wird in der ,durch die Todesstunde niclit begränzten Liebe' gelesen. Es wurde ima-wa

(die o-egenwärtige Weise , wie oben) geschrieben. Ferner wird ima-wa-no mitsi ,der

gegenwärtige Weg' häufig in dem ,Vergänglichen' gelesen'.

Ima-zo kari-te. ,Jetzt jagend'. Owasi-masi-te nari. ,Ist so viel als owasi-masi-te, seinen

Wohnsitz habend'.

Ima-wa sa-wa. ,Jetzt wenn es so ist'. M ^ to kakeri. Ima-wa sara-ha nari. ,Wird

iiiia-sa (wie oben) geschrieben. Es ist so viel als ima-wa sara-ha, jetzt wenn es so ist'.

Ima-jo-iro. ,Die neuartige Farbe'. Ktirenai-no usuki korom.0 nari. ,Ist ein saffran-

farbiges dünnes Kleid'.

Ima kon. ,Jetzt werde ich kommen'. Jagate ki-ran to iü nari. ,Bedeutet: gleich

werde ich kommen'. Yerse:

Ima kon-to i-i-si fakari-ni naga-tsüki-no ari-ake-7io tsüki-ivo matsi-ide-tsicru-kana.

,Jetzt werde ich kommen! In dieses Wortes Ermessen, des längen Monats bis zum

Morgen scheinenden Mond erwartet' ich und ging hinaus'.

Ima-mo-ka-mo. ,Jetzt auch!' ^ ima-mo-ja-to iü-ni onazi. ,Ist mit ima-mo-ja (jetzt

auch wohl) gleichbedeutend'.

Ike-midzü-no i-i. ,Die Schleussen des Teichwassers'. Ike-no tsMzümi-ivo sadamuru

tI^ ki-wo i-i-to iü sore-jori ike-midzü-wa nagare-idzüru nari. Jotte ike-midzü-no i-fi idzüru-

tvo mono-wo i-i-idami koto-ni-site jomeri. ,Die Bäume, welche den Damm des Teiches be-

stimmen, nennt man i-i (i-fi)., Schleussen. Durch sie fliesst das Wasser des Teiches heraus.

Demgemäss liest man ,das Heraustreten des Teichwassers durch die Schleussen' (i-i-idzüru)

als mono-wo i-i-idasü, seine Sache lieraussagen'. Verse:

Ike-midzu-no i-i taje-nu-to-ja omofuran fukaki kokoro-wa itsü kaivaru-heki.

,Welches denken wird, dass des Teichwassers Schleussen wohl zerrissen sind, das

tiefe Herz, es kann einmal sich verändern'.

Ike-midzü-no i-i-idzüru koto-no kata-kare-ba mi komori-nagara tosi-zo fe-ni-keru.

,Da das Heraustreten durch die Schleussen des Teichwassers unmöglich war, sind

bei verborgenem Leibe die Jahre dahingegangen'.

Naka-naka-ni i-i-idezü-toa kono ivaga kokoro.

,In der That, was durch die Schleussen nicht heraustritt, ist dieses mein Herz'.

Sode-ni tsütsümi-wo tanomu ike-midzü.

,Das mit dem Aermel den Damm bittende Teichwasser'.

Ikera-ba. ,Wenn ich lebe'. Tada ikiru nara-ha-to Ol kokoro nari. ,Steht blos in dem Sinne

von ikiru nara-ba.1 wenn ich am Leben tin'. Statt iki-ba und von der Wurzel ikeri abgeleitet.

Ide-so-jo. ,Es fällt mir ein !' Ide-to-ica omoi-idasi-tarii, nari. So-jo-to-wa so-to iu kokoro

nari. A. "k Ä ^'^ kaki-te ide-so-jo-to fito-to jomu. Man-jeo-ni-ioa ^ no zi-ivo ide-so-jo-to

jomeri. Sate-mo to-iü kokoro-ni kanajeri. ,Ide ,hervorkommen' ist so viel als omoi-dasi-taru,

in Erinnerung gebracht. So-jo steht im Sinne von so, dieses. Man schreibt A '^ :©

und liest es ide-so-jo fito., der Mensch, dessen man sich erinnert. In dem Man-jeu liest

man das Zeichen ^ mit den Lauten ide-so-jo. Dieses passt übrigens zu dem angegebenen

Sinne'. Verse:

Ari-taka-jama wi-na-no sasaumra kaze fuke-ha ide-so-jo fito-wo wasüre-ja-wa süru.

,Auf Ari-taka's Berge, auf dem Bambusfelde von Wi-na der Wind wenn weht, den

Menschen, der mir in Erinnerung, ihn vergess' ich wohl'. Es wird auch ide allein und

ide fito gebraucht. In dem Sio-gen-zi-kö steht ide-so-jo ohne Erklärung.
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Ide-gate. ,Niclit hervorkommen können'. Ide-gataki-to in kotoha nnri. ,Ist so viel als

das Wort ide-gafaki, scliwer oder unmöglich hervorzukommen".

ÜJ ^ Wi-de-HO sita-ßmo. ,I)as untere Band der Fcldgräben', Mukasi am otoko onna-

no osanaki-nl tsigiri-wo nasi-te ohi-torasete megnrasi-ni notsi-ni meguri-ai-te otoko-wo johi-

kake-.si koto jamato-no mono-gatari-ni ide-tari. ,In der Geschichte von Jamato kommt es

vor, dass, als einst ein Mann mit einem jungen Weibe den Bund schloss, dieses ihn den

Gürtel nehmen und drehen liess. Sj)ätcr drelite sie sich in Gemeinschaft und rief" den

Mann an. Sonst liest man noch: wi-de-nu sita-wohi, der untere Gürtel dei- Feldarräben.

Jama-siro-no tci-de-no sita-ioohi fiki-musühi, den unteren Gürtel der Feldgräben von Jama-
siro knüpfen. Mitsi-no hc-no wi-de-no sita-wohl ßkl-mv-.vthl, den unteren Gürtel dei- zur

Seite des Weges befindlichen Feldgräben knüpfen'.

Iza-toki. ,Die hin und wieder gehende Zeit'. Joru-no nerarenu-ioo iic. ,Die Zeit,

während welcher in der Nacht nicht geschlafen wird'.

Isana-joru ura. ,T)ie Bucht, vor welche sich die Wallfische legen'. Isana-to-tca

kuzira-no koto nari. ,Isa-na ,der tapfere Fisch' bezeichnet den Wallfisch'.

Isami-jaimt.
,Aufhören kühn zu sein'. Kin-dan nari. ,Ist das Verbot'.

Isa. ,Ich weiss nicht'. ^ ^ to kaku. ha-ja-to iü kotoba nari. ,WIrd isa (wie oben)

geschrieben. Ist das Wort isa-ja, ich weiss nicht'. Verse

:

Fito-wa isa kokoro-mo ."iirazü fiiru-sato-ioa fana-zo viukasi-no ka-ni iritcoi-keru.

,Indess die Menschen, nicht wissend das Herz auch nicht kennen , duften in der

Heimat die Blumen noch mit dem alten Wohlgeruch',

/so steht in dem Sio-gen-zi-ko ohne Erklärung.

Isasara- )\\ /j^ loo-gawa. ,Ein kleine.r Fluss'. }\\ /Y> '^ to kaku. Asaku-te soro-soro-

to nagaruru kawa nari. ,Wird isara-wo-gatoa (wie oben) geschrieben. Ist ein seichter und
langsam dahinfliessender Fluss'. Mata isasa-gaica-to-mo isasa-ico-gawa-to-nio in. Issetsü-ni

ame-furi-te niwa-wo midzü~no nagaruru-n-o ijeri. ,iMan sagt auch isasa-gawa imd isasa-ivo-

gaiva. Nach einer Erklärung nennt man es das Wasser, das bei einem Regen durch den
Vorhof fliesst.

Isasa-midzn. ,Ein kleines Wasser'. Sukosi-no midzü-ico in. Mata niica-no tamari-midzü-

ico in. ,Heisst ein kleines Wasser. Es heisst auch das stillstehende Wasser in dem
Vorhofe'.

Isasa. ,Wenig'. Isasaka-to iü kotoha-nite sukosi-no koto nari. Mata fito-imira-dzütsü

sfikosi-naru take-wo isasa-mura-take-to ijeri. ,Ist das Wort isasaka und bedeutet: etwas

Weniges, Ferner gibt man den staudenweise in geringer Zahl vorhandenen Bambussen
den Namen isasa-mura-take, die wenigen Bambusstauden'.

Isamnru. ,Ermahnen'. Kin-zürv koto-ivo in. ,Hat die Bedeutung: verbieten'.

Isa-wosi-ßto. ,Ein verdienstvoller Mensch'. A ^ IUI '" kakn. Kimi-ni tsin-setsn-no

ko-aru nari. ,Wird isa-wosi-ßto (wie oben) geschrieben. Ist Jemand, der das Verdienst

hat, seinem Gebieter treu zu sein'.

Isa-go. Tsi-isaki tiico nari. ,Ist ein kleiner Fisch'. Der Name dieses Fisches ist

sonst isa-za.

Isame-.^i-tsnje. ,Der tapfer gewesene Stock'. Morokosi-ni ^ -f^ /'aku-jn-fo inßtofana-
ni utarete naku-wo faiva ihvkari-te ß-goro-ira nakazn keö naku-na ika-ni-fo to-ni ß-goro-nm

utarete. itami-wo oboje-si-ga fawa-no tsikara otoroje-zi-ni-ja koo-wa itamazh jotte naku nari-to

kotaje-d furu-koto-wo jomeri. ,Man liest unter den alten Begebenheiten, dass in China ein



240 Pfizuaier

Mensch, Namens Faku-ju, von seiner Mutter geschlagen wurde. Seine Mutter wunderte

sich, dass er weinte und fragte ihn : Vor mehreren Tagen weintest du nicht. Wie kommt

es, dass du heute weinst? — Er antwortete: Als ich vor mehreren Tagen geschlagen

wurde, empfand ich Schmerz, und die Kraft der Mutter war wohl nicht geschwunden.

"Weil es heute nicht schmerzte, weine ich'.

Isara-iöL ,Ein kleiner Brunnen'. Wi-do-ico kajete sarajuru-wo ijeri. ,Bedeutet: einen

Brunnen ausschöpfen und reinigen'. Wird sonst durch ,kleiner Brunnen' erklärt.

Isasa-kake-bune. ,Ein kleines behängtes Schiff'. Fo-kake-bune-tvo iü nari. ,Bedeutet

ein mit Segeln behängtes Schiff'.

Iki-no wo. ,Die Schnur des Athems'. f^ ,§, to kaku. Ide-iru iki nari. Iki-no tajani-

wo iki-tajete-to jomeri mata iki-no sita-nite-to iii-tva tsi-isaki koje-nite mono-iü nari. ,^^'ird

iki-no ivo (avIc oben') geschrieben. Es ist das Athemholen. Für die Untei'brechung des

Athems wird iki-tajete gelesen. Ferner hat der Ausdruck iki-no sita-nitc, mit dem Unteren

des Athems, die Bedeutung: mit leiser Stimme sprechen'.

Iki-ßku. ,l)en Athem ziehen'. ^ ^\ fo taku. ,Wird iki-fiku (wie oben) geschrieben'.

^ Koi-no kotoba nari. ,Ist ein Ausdruck für die Liebe'.

Iki-sini-no umi. ,Das Meer des Lebens und des Todes'. Mu-zio nari. Iki-sini-ivo umi-

no fu-tsin-ni tatoje-taru nari. ,Ist das Vergängliche. Leben und Tod wird mit Schwimmen

und Versinken auf dem Meere verglichen'.

Iki-tatazi. ,Lii Leben nicht aufstehen'. Iki-te ari-gataki nari. ,Bedeutet: im Leben

dankbar sein',

I-gitanaku. Im Schlafen schmutzig'. Joku ne-iru-ioo iü. ,Bedeutet: gut schlafen'.

Ime- X hito-no fusi-mi. ,üas Liegen und Sehen des Menschen im Traume'. Ime-hito-nm

A W" jume-hito-nite fusi-mi-to iwan makura-kotoba nari. ,Ime-bito ist so viel als jume-bito^

ein Mensch des Traumes. Was fusi-mi (liegend sehen) heissen wird, ist ein Polsterwort'.

,

Imi-dake. ,Der Bambus der Vermeidung'. Ka-mo-no maishri-no toki take-wo tatetefito-

wo imti, nari. ,Bedeutet : zur Zeit des Opfers von Kamo Bambus aufstellen und die

Menschen meiden'.

Isi-nami-ko-r/atva. ,Der kleine Fluss der Steinreihen'. Isi-no o-oki kaiva nari. ,Ist ein

Fluss, in welchem sich viele Steine befinden'.

Isi-fune. ,Das Steinschiff'. Äma-bito-no tsiirn-ni idzüru tote fune-no karu-kere-ba isi-ivo

tori-irete kogi-idzüru nari. ,Wenn die Fischer zum Angeln ausfahren wollen und das

Schiff leicht ist, nehmen sie Steine hinein und rudern hinaus'.

I-e7'i. Iku-je nari. ,Ist so viel als iku-je, mehrfach'. Mata kami-gaki-wo-mo kiü-den-wo-

mo iü. jBedeutet ferner die göttliche Umzäunung und den kaiserlichen Palast'.

I-i-sosi. I-i-arasv nari. ,Ist so viel als i-i-araso., mit Worten streiten'.

I-i-ketare. ,Durch Worte getilgt werden'. I-i-kesarunt nari. Mata i-i-otosaruru kokoro-

ni-mo motsiju. ,Ist so viel als i-i-kesaruru, durch Worte gelöscht Averden. Es wird auch

in- dem Sinne von i-i-otosarum ,durch Worte hinabgeworfen werden' gebraucht'.

I-i-sirazu. ,Nicht zu sagen wissen'. Kotowari-mo sirazu nari. ,Ist so viel als: keine

Gründe, keine Entschuldigung wissen'.

I-i-sirofu. I-i-aras6 nari. ,Ist so viel als i-i-aras6, mit Worten streiten'.

Imo. ,Jüngere Schwester'. ^ no zi nari. Tsmia-ivo iü mata-ica snbete-no onno-tro

sasi-te iü. ,Ist das Zeichen ^ imoto, jüngere Schwester. Es bedeutet die Gattin. Ferner

bezeichnet es ein Weib im Allgemeinen'.
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Imo-koi-si-ra-ni. Tada *t imo-koi-siki nari. Befsü-ni kokoro-nasi. Bedeutet bloss: imo-

koi-siki, die jüngere Schwester ist liebenswürdig. Im Uebrigen ist es ohne Sinn'.

Imo-ga kaki-ne. ,Die Mauerwurzel, d. i. der Zaun der jüngeren Schwester'. Onna-no

sümi-si ije nari. ,Ist das Haus, in welchem ein Weib gewohnt hat'.

^ Into-ni ni-taru kusa. ,Die der jüngeren Schwester ähnliche Pflanze'. Jama-huki

nari. ,Ist die wilde Lagwurz'.

Imo-wi. ^ ^ to kahl. Mono-imi-site wiru nari. Imo-ivi-no sime imo-wi-no niiva nado

joineri. ,"\Vird imi-wi (wie oben) geschrieben. Heisst : in der Vermeidung oder im Gebete

verweilen. Man liest imo-tvi-no sime ,das Bannseil des Verweilens in der Vermeidung',

imo-wi-no nitca ,der Vorhof des Verweilens in der Vermeidung' und andere Ausdrücke'.

Imo-wi-no ^5 mijako. ,Die HauiDtstadt des Verweilens in der Vermeidung'. Ise-sai-

kii-wo iü nari. ,Bedeutet den Tempel des Gebetes in Ise'.

Wi-mori-no sirusi. ,Das Kennzeichen der Eidechse'. Ein Weib mit dem Blute der

Eidechse bestreichen, um dessen Lebenswandel zu erfahren,

Ise-o-no ama. I-se-no umi-ni sumu ama nari. ,Bedeutet die auf dem Meere von Ise

wohnenden Fischer'.

Classe Ro.

Ro-u. ^ t'ft
Ro-kahc nari. Kara-mcki-te takakic tate-taru ije nari. ,Ein Haus mit

Stockwerken. Ist ein auf chinesische Art hoch aufgebautes Haus'. Mata \^ no zi-wo

taka-do7io-to jomeri. ,Das Zeichen ^ ro-io wird auch taka-dono ,hohe Halle, Söller' gelesen'.

Ro-u-sa-ti. Roku-wi-no seö-zoku nari. Rou-so-u-no uje-no kinu ise-mono-gatari-ni mije-

tari. ,Ist die Kleidung der sechsten Rangstufe', Ro-u-so-u-no uje-no kinu ,der Mantel

der sechsten Rangstufe' ist in der Geschichte von Ise zu sehen,'

Classe Fa.

Fai-sasü. ,Auf Asche zeigen'. ^ Murasaki-wa fai-sasü mono-zo-to jomeri. Murasaki-

wo somnru-ni-wa aku-wo awasn nari. ,Man liest: Purpur ist eine Sache, die auf Asche

zeigt'. "Wenn man purpurn färbt, gibt man Lauge hinzu'. Verse:

Murasaki-ni ja-siwo-some-taru fudzi-no fana ike-ni fai-sasü mono-ni-zo ari-keru.

,Die in Purpur achtmal gefärbten Blumen der Färberröthe sind in dem Teiche eine

auf Asche zeigende Sache gewesen.'

Fa-iri-no niwa. ,Der Vorhof des Eingangs'. Ijasiki ije-no tate-sama nari. Fa-iri-wa

kado-gv.tsi-wo iü. ,Ist die Bauart eines gemeinen Hauses. Fa-iri bedeutet den Eingang'.

^ BJC JW| Fato-fiiku aki. ,Der Herbst in welchem die Taube bläst'. Sama-zama-

ni ijeri. Fato-wa aki-naku juje-ni fato-fnku aki-to ijeri. Fuku-to-wa nakv, koto nari. ,Wird auf

verschiedene Weise ausgedrückt. Weil die Taube im Herbste girrt, sagt man: der Herbst,

in welchem die Taube bläst. Fuhi ,blasen' ist soviel als nakv, singen.' Mata G M
zeo-fa-setsfi-ni sika wodoru toki siba nado-ico sasi-te sono naka-ni tcite fato-no naku koje-tco

sure-ba fito siri-te sono atari-je fito jukanu nari. Sore-ico fato-fvku-to ijeri. Mata fato-fnkv

kaze-to-wa nisi-jori fuku kaze-wo iü nari. ,Ferner heisst es in der Erklärung von Zeo-fa

Zur Zeit wo der Hirsch springt, führt man einen Hau aus Reisig und dergleichen

Dingen auf und verweilt in ihm. Wenn man das Girren der Taube nachahmt, Avissen es

die Menschen und Niemand geht dorthin. Dieses nennt man das Blasen der Taube'.

DenkacUriften d^r phil.-hist. Cl. XSII. Ud.
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Ferner bedeutet fato-fioku kaze ,der Wind, in welchem die Taube bläst' den aus Westen

wehenden Wind.' And-wa iwaku aki-no kasira taka-ico toran lote kvo-wo sasi-te ami-wofari

fatc-wo kukibri-te fato-no naku ma-ne-wo site taka-wo utsü nari-to ijeri. ,Einige sagen : Wenn

man im Beginne des Herbstes Falken fangen will, baut man eine Hütte, spannt ein Netz und

bindet eine Taube an. Indem man das Girren der Taube nachahmt, schlägt man den Falken'.

Fato-no kotonaru na-wa futa-koje-tori-to iü nari. ,Ein verschiedener Name für ,Taube'

ist ßita-koje-to7-i., der Vogel mit zwei Stimmen'. Verse:

Sore-zo-to-mo siranu ko-datsi-no jufu-g-ure-ni futa-koje-tori-no naku ivataru-kana.

,0b sie es sind , von denen man nicht weiss , die Bäume, in ihrem Abenddämmern,

des Vogels der zwei Stimmen Girren kommt herüber'.

Fadzi-kawasi. Tagai-ni fadziru-wo iü. j^ %^ Fadzi-kajoioase-to kaku. ,Bedeutet: sich

gegenseitig schämen. Wird fadzi-kajoivase (wie oben) geschrieben'. Fadzirafu-wa fadzi-iru

katatsi-wo iü nari. ,Fadzirafu hat die Bedeutung: beschämt sein'.

Fatsiiü- ^ ha. ,Die Blätter der Wasserlilie'. Mi-na-dzuki-wo fasiv-no faru-to iü. Mala

fana-no utena-to-mo iü. Fasü-no uje-ni umaren koto-ioo negb tsigiru nado iü-wa goku-raku-wo

negb kokoro-ni nare-hasijaku-kio nari. Jomi-kata ku-tsükuri-nite zatsü-ni naru nari. Koto-

naru na-wo ;fjc '^ ike-mi-gusa-to-mo ijeri. Mata midzii-taje-kusa-to-mo iü. ,Den wasser-

losen (sechsten) Monat nennt man fasü-no faru , Frühling der Wasserlilien. Man nennt

ihn auch fana-no utena^ Erdstufe der Blumen. Da Ausdrücke wie ,die Sache, die über

den Wasserlilien entstehen wird, begehren', ,damit einen Bund schliessen' den Sinn des

Verlangens nach dem Paradiese haben, so ist es buddhistische Lehre. Bei dem Verfassen von

Versen in Jomi wird es etwas Gemischtes. Ein anderer Name ist ike-mi-gusa^ die Pflanze des

Teichwassers. Man sagt auch midzü-taje-kusa
,
(oder mi-taje-kiisa) , die das Wasser ab-

schneidende Pflanze'. Verse:

Kage-utsüsn fana-ja kumoran ike-mi-gusa nami-ni kakari-te awo-ba mije-keru.

,Das von den ihr Bild zeichnenden Blumen umwölkt sein wird , das Teichwasser,

seine Pflanze, über den Wellen schwebend, erschien mit den grünen Blättern'.

Faru-no mi-ja. ,Der Palast des Frühlings.' To-gü-no mi-koto nari. Faru-no mi-jama-to-mo

faru-no mi-ja-ko-to-mo jomeri. ,Ist so viel als der östliche Palast (der zur Nachfolge be-

stimmte Kaisersohn). Man liest auch faru-no mi-jama ,der erhabene Frühlingsberg' und

faru-no mi-ja-ko., die Hauptstadt des Frühlings'.

Fara-zare-wa. ,Das Vergehen des Frühlings'. Fujxi-zare-wa jü-zare-wa-ni onazi. Fant-

wa fuju-tva jü-iva-to iü koto-nari. Jotte faru-zare-no jü-zare-no-to-tva jomu-maziki nari. ,Ist

ein Wort gleich ßiju-zare-ica ,das Vergehen des Winters'
,
jü-zare-wa , das Vergehen des

Abends. Diese Wörter bedeuten so viel als das einfache faru-wa ,der Frühling', fuju-wa

,der Winter', jü-ica ,der Abend'. Folglich ist nicht faru-zare-no jü-zare-no zu lesen.'

Fakararuru. ,Ueberlistet werden'. Ta-bakararuru-wo iü. Mata fito-no kokoro-no sü-i-rib-

seraruru-wo-mo iü nari. Hat die Bedeutung ta-bakararuru.^ betrogen werden. Es bedeutet

auch, dass das Herz des Menschen Vermuthungen hegt'.

Fadare. ,Schnee'. Jtcki-to iwane-domo fadare-to fakari-nite furu juki-no koto-ni kikojuru

nari. Mata fadara-to iü-wa madara-no kokoro-nite madara-ni tokoro-dokoro-ni furi-taru nari.

,Obgleich es nicht ,Schnee' bedeutet, erfährt man durch Erwägungen hinsichtlich fadare,

dass dieses Wort so viel als ,fallender Schnee' ist. Auch das Wort fadara steht im Sinne

von madara
,
gescheckt' und bedeutet, dass es bunt an verschiedenen Orten geschneit

hat'. Verse des Man-jeu:
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. Waga jado-no sü-momo-no fana-ga saica-nl tsiru fadare-no imada nokori-keru-kamo.

,Vor meinem Wolinhause der sauren Pfirsiche Blüthen werden häufig zerstreut. Der

Schnee ist noch übrig geblieben !'

Waga jado-no ngiiisü itaku naku narn-wa niwa-mo fadara-ni fana-ja fsiru-ran.

,Vor meinem Wohnhause indess der Grünling laut eben singt, werden in dem Vor-

hofe wie bunter Schnee die Blüthen verstreut sein'.

Ueber die Herleitung der obigen Wörter fadai'e und fadara lässt sich nichts Be-

stimmtes sagen.

Fada-tsa mono. ,Gartengewächse'. Aica fije mugi mame-ivo fafa-tsü mono-tu si-to jomeri.

,Man liest : Er machte Hirse, Buchweizen, Weizen und Bohnen zu Grartengewächsen' (zu

Gewächsen der hohen Felder). Dieses Wort wird zweimal fada-tsü mono geschrieben.

In der alten Geschichte heisst es fata-tsü mono. Sonst fatake-mono.

Fatsiika. Wadzüka-to iü-ni onazi. ,Ist mit dem Worte ivadzuka ,ein Weniges' gleich-

bedeutend'. In Prosa wurde für fatsiika einige Male fadzüka gefunden.

Fatsär-se-me. ,Das Weib von Fatsu-se''. Fatsu-se-no jama-iro mamorn kami nari. ;^ ^
Sidzü-no me-ni arazv. ,Ist die den Berg Fatsu-se beschützende Gottheit. Es ist kein

gemeines Weib'. ^ erse :

Fatsü-se-me-no mine-no sakiira-no fana-kadzilra kumo saje kakete niicofu farii-kaze.

,Von der Blumenperrücke der Kirschbäume des Berggipfels des Weibes von Fatsu-se,

indess die Wolke nur er anhängt, duftend der Frühlingswind.'

Fatsu-ki. yfv ^^ to kakii. _t. !f$ Kai-zib-no koromo-fosu ki nari. Wird fatsü-ki (wie

oben) geschrieben. ,Ist der kleidertrocknende Baum an dem Meere'.

Fatsü-to-gari. ^^ ,^ ^<fj Fatsa-tori-gari nari. Aki nari. Tori-ja idzüru onazi-ku aki

nari. Fatsii-gari-koromo-to-mo jomeri. ,Heisst die erste Vogeljagd. Ist der Herbst. Tori-ja

idznru ,die Vogelsteller ziehen aus' bedeutet gleichfalls den Herbst. Man liest anch. fatsii-

gari-koromo, das Kleid der ersten Jagd'.

Fatsö-jume. ,Der erste Traum'. Guwan-zitsu-no jo-no jnme-wo iü nari. ,Bedeutet den

Traum in der Nacht des Neujahrstages'.

FatsH-gusa. ,Die erste Pflanze'. Onna-no sübete-no na nari. Waka-kiisa-ni onazi. ,Ist ein

allgemeiner Name für Weib. Ist mit ivaka-kusa ,junge i^flanze' gleichbedeutend'.

Fatsu-dzuki. ,üer erste Mond'. Kami-no jumi-fari-no kasira-ivo iü nari. ,Bedeutet den

Anfang des ersten Mondviertels".

Fatsü-o-no kagami. ,Der Spiegel der Schweiffedern'. Jama-dori-no ^ o nari. Kago-ni

kagami-wo kake-icoki-si-ni waga kage-no utsüriv-too mite naki-tarn furu-koto nari. Ist der

Schweif des Bergvogels. Es ist eine alte Erzählung, dass man in den Käfig einen Spiegel

gehängt und er, als er sein Bild erblickte, gesungen hat', Verse:

Jama-dori-no oro-no fatsn-o-ni kagami kake tonafii-hemi koso naku-bc-kari-kere.

,Vor des Bei-gvogels wenige Schweiffedern hängte man den Spiegel. Indem sie

reden konnten nur, konnten sie wohl gesungen haben'.

Fane-u-o narabe jeda-tvo kaicasu. ,Die Flügel an einander legen und die Zweige

wechseln'. Fnkaki tsigiri-tco iü. ,Bedeutet eine innige Verbindung'. Fi-joku ren-ri nari. Xaga-

urami-no uta-ni ijeru ame-naru-ica fi-joku-no tori-to negawakn-wa tsütsi-naru-iva ren-ri-no

jeda-to nrgatcah(-u-a-to arn-ni motodzükeri. ,Es sind zusammengewachsene Flügel und

zusammenhängendes Geäder. p]s stammt von den in dem Gedichte des langen Unmuthes

enthaltenen Worten : In dem Himmel ein Vogel der zusammengewachsenen Flügel o war'

;n*
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ich doch ! Auf der Erde ein Zweig des zusammenhängenden Geäders o war' ich doch !'

Der Zweig des zusammenhängenden Geäders sind zwei zusammengewachsene Zweige.

Fana-wo sofu. ,Sich an die Blumen schliessen'. Sitb koto nari. Mata fana-wo omo kofo-

ni-mo motsiju. ,Bedeutet die Sehnsucht. Man gebraucht es auch für: an die Blumen

denken'.

Fana-kadzüra. ,Eine Blumenperrücke'. Onna-no kadzura-ivo-mo ijeri. Mata mi-tsüki

mi-ka janagi-nite si-tarii kadzüra-ivo tsijaku-süru nari. Mala fudzi-no tsüru nado-nite-mo süru

nari mina fana-kadznra-to id. ,So heisst auch eine Perrücke des Weibes. Ferner bedeutet

es : am dritten Tage des dritten Monats eine aus dem Weidenbaum verfertigte Perrücke

aufsetzen. Ferner bedeutet es : sie aus den Ranken der Färberröthe und ähnlichen Dingen

verfertigen. Dieses alles heisst fana-kadzüra, Blumenperrücke'. Verse:

Kara-fito-no fune-wo ukahete asobu-te-fu kefu-zo ivaga se-ko fana-kadzüra se-jo.

,Wo der chinesische Mensch das Schilf schwimmen lässt und sich vergnügt, heute,

mein älterer Bruder, die Blumenperrücke bereite !'

Fana-no kagami. ,Der Blumenspiegel'. Fana-no kage-no midzü nado-ni utsuru-wo iü

nari. ,Bezeichnet , dass das Bild der Blumen sich in dem Wasser und anderen Dingen

abspiegelt'. Verse:

Tosi-wo fete fana-no kagami-to naru midzü-ica tsiri-kakam-wo-ja kumoru-to ifu-ran.

,Die Jahre verbringend das zu einem Blumenspiegel werdende Wasser, wenn es

verlaufen will, wird man sagen, dass es sich umwölkt'.

Fanatsi-gami. ,Das losgelassene Haupthaar'. Tori-agenu ^ kami nari. Alidare-gami-

no koto-wo iü. ,Ist das nicht emporgehobene Haupthaar. Bedeutet ein in Unordnung be-

findliches Haupthaar'.

Fana-süri-goromo. ,Ein Kleid mit abgeriebenen Blumen'. Süri-kari-ginu nari. Mata

aki-no no-ico wakete kusa fana-ni utsüri-taru-ico josojete iü nari. ,Ist ein abgeriebenes Jagd-

kleid. Ferner drückt es aus, dass, indem man das herbstliche Feld unterscheidet, man
das Veränderte sich als Pflanzen und Blumen vorstellt'.

Fana-ivo kazasi-te ^ oi-no kakururii. ,Wenn man sich mit Blumen beschattet, ist das

Alter verborgen'. Mata faiia-gasa mume-no fana-gasa nado jomeri kore-ica mume-no fana-

no kasa-ni ni-taru-ivo in nari. Man liest auch fana-gasa ,ein Blumenhut', mume-no fana-

gasa ,ein Hut von Pflaumenblüthen' und Anderes. Dieses bezeichnet, dass die Pflaumen-

blüthen mit einem Hute Aehnlichkeit haben'. Verse

:

Ugui-sü-no kasa-ni nufu-te-fn mume-no fana wori-te kazasamu oi-kakuru-ja-to.

,Von denen man sagt, dass auf des Grünlings Hut man sie näht, die Pflaumen-

blüthen, sie werd' ich brechen und mich beschatten, damit das Alter verborgen sei'.

Kazase-domo oi-mo kakurenu kono fario-zo fana-no omote-mo fuse-tsudzüra nari.

,Man beschattet sich, doch das Alter ist nicht verborgen. In diesem Frühling ist

auch der Blumen Angesicht ein umgeworfener Korb'.

Fana-jama. ,Der Blumenbei'g'. Alijako kijo-midzü-no figasi jama-sina-no fotori-ni ari.

,Derselbe befindet sich im Osten des reinen Wassers von Mijako, in der Nähe von

Jama-sina'.

Fana-ma-i-nasi-ni. Fana-mo i-i-nasi-ni-to iü koto nari. Mata mume-no kotonaru na-wo

sasi-te i-i-nasi-no fana-to ijeri. ,Ist so viel als fana-mo i-i-nasi-ni, indem man für eine

Blume ausgibt. Ferner bildet man einen anderen Namen des Pflaumenbaumes und nennt

diesen i-i-nasi-no fana^ die vorgebliche Blume'.
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Fana-no süzü. ,Blumenglückclien'. Fana-ni suzü-wo tsüke-taru nari. ,Hat den Sinn,

dass Glöckchen an die Blumen befestigt sind'.

Fana-sklzüme. ,Die Blumenbesänt'tigung'. Fana-no saht koro jejami-no kami wake-

tsirasi-ie fito-wo najamasü jitje •matshri-sklzuviurit nari. Mata fana-tco tsirasasi-tote kaze-wo

matsürii-to-mo ijeri. ,Hat die Bedeutung: zur Zeit der Blüthe der Blumen trennt und zer-

streut sie der Gott der Pest und betrübt die Menschen. Man besänftigt ihn desshalb

durch Opfer. Weil ferner der Wind das Zerstreuen der Blumen bewirkt, sagt man auch

kaze-ico matsuru, dem Winde opfern'.

Fana-kumori. ,I)ie Blumenumwülkung'. Fana-no saku koro sora kumori-kasümu nari.

,
Bedeutet, dass zur Zeit, wo die Blumen blühen, der Himmel sich umwölkt und sich

trübt'. Verse

:

Nani-to nakii, ame-ni-wa nnranu fana-kumori saku-heki koro-wa ki-sara-gi-no sora.

,Ohne Grund zu Regen nicht werdend die Umwolkung der Blumen ! Um die Zeit,

wo sie blühen sollen, ist der Himmel des Wiederanzieliens der Kleider'.

,Das Wiederanziehen der Kleider' heisst der zweite Monat des Jahres.

Fana-no furn-sato. ,Uer Geburtsort der Blumen'. Tsiri-taru ato-ivo iü nari. Faru-no

furu-sato-tca faru siigi-te notsi-ico iü nari. ,Bedeutet die verschwundene Spur. Faru-no

fiiru-sato ,der Geburtsort des Frühlings' bedeutet: nachdem der Frühling vei'gangen'.

Verse

:

Äsü-jori-wa si-ga-no jana-zono mare-ni dani tare-ka-wa towan faru-no furu-sato.

,Von morgen an, der Blumengarten von Si-ga ist, nach dem selten nur Jemand
fragen wird, der Geburtsort des Frühlings'.

Fana-no utena. ,üie Erdstufe der Blumen'. Ren-tai nari. Sijaku-kiu nari. Masasiki

fana-ni arazu. ,Ist die Erdstufe der Wasserlilien in der Lehre Buddha's. Es sind keine

wirklichen Blumen'.

Fana- ^ iiii-ga tera. ,l)er Tempel des Blumensehens'. Fana-miru tsüide-ni-to iü

nari. , Bedeutet: bei einer Gelegenheit, wo man die Blumen betrachtet'.

Fanatsi-gaki. ,Eine losgelassene Schrift'. Itsi-zi-dziitsü ma-na-ni fanasi-te kaku nari.

Kaiva umi kangaje-ni ide-tari. ,Bedeutet : Wort um Wort in wahren Schriftzeiclien geläufig

schreiben. Kommt in den Untersuchungen über Flüsse und Meere vor'.

Fana-fa. Jama-no sasi-deru-wo iü. ,Bedeutet das Hervorragen eines Berges'. Die

Herleitung ungewiss.

Fa-narasi-no taka. ,Ein Falke der Uebung der Flügel'. Fa kurahe-suru taka nari.

,Ist ein Falke, der in Betreff der Flügel wetteifert'.

Faraje-kusa. ,Die bannende Pflanze'. Mi-sogi-ico siini toki faraje-süru nin-gib-wo iü

nari. Kata-siro-ni onazi. ,Bedeutet das Menschenbild, das zur Zeit der Reinigung das

Bannen bewerkstelligt. Ist mit kata-siro gleichbedeutend'.

Fara-guro. ,Schwarz von Bauch'. Fara-talerti koto nari. ,Ist so viel als fara-tateru,

zornig sein'.

Baii-soku-naru motenasi. ,Ein daneben stattfindendes Fest'. Mono-mono-si-karanu kokoro-

to mije-tari. Kawa umi kangaje-ni 'j^lj? ^'^ ba-soku-to-ua arawaruru kokoro nari-to siaku-

serare-tam-wa obotsüka-nasi. ,Ist in dem Sinne von mono-mono-si-karanu ,nicht wichtig

thun' gesehen worden. Die in den Untersuchungen der Flüsse und Meere vorkommende

Erklärung, dass bb-soku-to den Sinn von arawaruru ,8ichtbar, offenbar sein' habe, ist

ungewiss'.
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Fama-fisasi. ,Ein Wetterdach des Meerufers'. Fama-ni niwa nado-no sama-naru tokoro-

no sita-no kudzürefe uje-no fisasi-no sama-ni nari-taru-ioo iü nari. Mata fama-he-ni am ije-

lüo-mo iu. Arid-wa 7itsufo-ni nari-taru tokoro-wo iü. Sira-nami-no utsüfo-ni mijuru fama-

fisasi-to jomi-tari. )fl|
"^ tu kaku. Mata ama-ßsasi-to-mo iü nari. ,Bedeutet, dass an dera

Meerufer ein wie ein Vorhof oder etwas diesem ähnliches gestalteter Ort unten ein-

gefallen, oben einem Wetterdache gleich geworden ist. Es bedeutet auch ein Haus an

dem Meerufer. Vielleicht bedeutet es einen hohl gewordenen Ort. Es wurde in einem

Gedichte gesagt: Das in der weissen Wellen Höhlung sichtbare Wetterdach des Meerufers.

— Es wird fama-fisasl (wie oben) geschrieben. Es bedeutet ferner ein Regendach'.

Fama-matsü-ga je-no ta-muke-gusa. ,Die Pflanze der Darreichung der Zweige der

Fichte des Meerufers'. Tada ta-muke-to iwan-to nari. Matsü-ioo-mo musübi toki-ni sitagai-te

fana momidzi-wo-mo wori-te ta-mukeru-wo iü nari. ,Wird blos ta-muke ,das mit der Hand

dargereichte Opfer' bedeuten. Es bezeichnet, dass man auch Fichten bindet, je nach der

Zeit Blumen oder Ahorn bricht und es mit der Hand darreicht'. Averse:

Ja-tsi-kusa-no fana-wa ntsürofu tokma-naru matsü-nu sa-jeda-wo icare-iva musüban.

,Der achttausend Pflanzen Blüthen vergeh'n. Der ewig dauernden Fichte wahre Zweige,

ich werde sie binden'.

Fagi-agete. ,Das Schienbein erhebend'. Isogi-arikii katatsi nari. Fakama-no süso nado

kuri-age-taru nari. Kamo-gaica-wo fagi-agete wataru-to jomitari. ,Bezeichnet den Anblick

des eiligen Gehens. Es ist so viel als: ,der Saum der Beinkleider und Aehnliches ist

emporgewunden'. In einem Gedichte wurde gesagt: Den Fluss Kamo, das Schienbein

erhebend, übersetzt er'.

Fagi-wara. ,Die Ebene des kleinen Schilfrohres'. Fagi-no o-oki tokoro nari. Man-jed-

ni-ioa fagi-no fari-wara-to jomi-tari. ,Ist ein Ort, an dem es viel kleines Schilfrohr gibt.

In dem Man-je6 ist zu lesen : fagi-no-fari-wara, die Nadelebene des kleinen Schilfrohres'.

Verschiedene Namen für fagi ,kleines Schilfrohr' sind

:

Tsüki-mi-gusa. ,Die Pflanze des Mondsehens (des Festes im achten Monate des Jahres)'.

No-mori-gusa. ,Die das freie Feld bewachende Pflanze'.

Kurenai-gusa. ,Die rothgelbe Pflanze'.

Ne-kara-gusa. ,Die wurzelnde Arabeske'.

Furu-je-gtisa. ,Die Pflanze der alten Zweige'. Verse:

Mija-ko no-no tsuju-mo iro aru furu-je-gusa ko-tosi-no aki-mo fana saki-ni-kert.

,Auf dem Felde von Mijako, sie, deren Thau Farbe hat, die Pflanze der alten

Zweige, im Herbste dieses Jahres auch sind ihre Blumen erblüht'.

Fame-nade. Kuje-jo-to ge-dzi-si-taru nari. Kitsüni fame-nade-to utai-mono-ni ari. ,Be-

deutet, dass der Befehl zum Essen gegeben wurde. ,Der Fuchs erhält den Befehl zu

essen' kommt in den Liedern vor'. Welche grammatischen Formen diesem Ausdrucke

eigentlich zu Grunde liegen, Hess sich nicht ermitteln.

Fami-tsüki-no fa. ,Angefressene Blätter'. Kasiwa-no fa-ioo ijeri. ,Bedeutet die Blätter

des Pistazienbaumes'. Verse:

Ne-ja tsikaki fami-tsüki-no fa-ni kaze fuke-ha musübi-zo fate-nu nuru tama-no süge.

,In den nahe an der Wurzel angefressenen Blättern wenn der Wind weht, ist zu

Ende gebunden das schlafende Edelsteinried'.

Fasi-ßme. ,Die vornehme Tochter der Brücke'. U-zi-no fasi-tsüme-ni masi-mam kami

nari. ,Ist die an dem Brückennagel von U-zi wohnende Gottheit'.
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Fa-mori-no kami. ,Der die Blätter beschützende Gott'. Ki-no fa-wo mamori-tamo kami

nari. ,Ist der die Blätter der Bäume beschützende Gott'. Verse:

Toki-si-mo are fuja-tva fa-mori-7io kami-na-dzilki ma-hnrn-ni narl-nn. mori-no kasiira-gi.

,Die Zeit ist stürmisch! Im Winter in dem Monate, der ohne blätterbesehützenden

Gott, stehen jetzt weit auseinander die Pistazienbäume des Waldes'.

Fa-süje. ,T)ie Blätterspitze'. tIc ^ '» kaku. Ki-no süje narl. ,\S ivA fa-snje (wie oben)

geschrieben. Ist die Spitze der Bäume'.

C 1 a s s e Ni.

Ni-wi. ,Neu'. Siibete atarasi-ki koto-ivo In. Niwi-ma-iri niwi-sato niwi-kuiva-ko nado

jomeri. ,Bedeutet eine neue Sache überhaupt. Man liest niwi-ma-iri ,eine neue Versamm-

lung', niwi-sato ,eine neue Gasse', niwi-kuwa-ko ,neue Maulbeeren' und Aehnliches'.

Nlici-makura. ,Ein neues Kissen'. 1^ ^jfr to kaku. Fito-ni fazimete ai-miru-wo ijeri.

,Wird niwi-mahira (Avie oben) geschrieben. Bezeichnet, dass man mit einem Menschen

zum ersten Male zusammentrifft'. Die Erklärung dieses Wortes fehlt in dem Sio-gen-zi-kb.

Niwi-sima-mori. ,Der neue Statthalter der Insel'. Nagasi-hito-wo iii nari. ,Bedeutet

einen verbannten Menschen'.

Niiva-no irosije. ,Die Lehre des Vorhofes'. Sitasimi-no niiva-no tcosije nari. ,Ist die

Lehre des Voi'hofes der nahen Verwandten'.

Niwa-tsü tori. ,Der Vogel des Vorhofes'. Niwa-tori nari. ,Ist das Huhn'. Sonst niwa-tori.

Niwoi-tori. ,Der Vogel des Wohlgeruches'. Uguisü-tvo iil. ,Bedeutet den Grünling'.

Niwo-no uki-sü. ,Das schwimmende Nest der kleinen Aente'. Tori-no uki-sü nari.

Maziivam-nari. ,Heisst das schwimmende Nest des Vogels. Bedeutet: vermischt sein'.

Ni-wa-joku. ,Das Wetter vorzüglich', n^ ^ B to kaku. Kaze-mo naku fen-ki farete

nami sidzitka-naru nari. ,AVird ni-wa-joku (wie oben) geschrieben. Bedeutet, dass kein

Wind, das Wetter heiter und die Wellen ruhig sind'.

Ni-ge-naki. Ni-atoann-to iü koto nari. ,Ist so viel als ni-awanu, mit etwas keine

Aehnlichkeit haben'.

Niko-gusa. ,Die läclielnde Pflanze'. Fa-mo fana-mo komaka-naru kusa nari. Kaki-ne

mata fako-nc-jama-ni jomi-awaseri. ,Ist eine Pflanze mit kleinen Blättern und Blüthen.

Sie wird in Gedichten mit den Bergen Kaki-ne und Fako-ne in Verbindung gebracht'.

Ni-si-tsi-no toki. /K ^ H Ni-si-tsi-no toki-to kaku. Tori-no naku ne nari. Setsü-ni

are-dotno mvi-goje-wo iü nari. ,Wird ni-si-tsi-no toki (die Stunden zwei, vier imd aclit, wie

oben) geschrieben. Ist der Gesang der Vögel. So kommt es in den Erklärungen vor.

es bedeutet aber die erste Stimme'.

Nisiki-no kuruma. ,Der Brocatwagen'. Ama-terasü o-o-mi-kami-no to-bari-no nisiki-ni

kuruma-no mon-ivo woreru nari. ,Bedeutet, dass in den Brocat des Thürvorhanges der

den Himmel erleuchtenden Gottheit Blumenstreifen von der Gestalt eines Wagens ein-

gewebt sind'.

jSlsi-jori kitaru nori. ,I)ie aus ^\'esten gekommene Vorschrift'. Sijaku-kio nari. Ziu-

fo-wo iü. ,lst buddhistische Lehre. Bedeutet die Vorschrift der Secte Zen'.

('lasse Fo.

Fo-i fukaki mitsi. ,I>er von Sinn tiefe Weg.' Db-sin-no fukaki nari. , Bedeutet: tief

von Gedanken des Weges'.
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Fo-ni iderii. Mono-yio arawarurii kokoro nari. Sore-ivo ^ fo |^ fo »/^ fo nado josete

jomeri. ,Hat den Sinn, dass etwas offenbar ist. Man liest es in Bezug auf /o ,Kornähre',

fo ,Seger, fo ,Feuer' und andere Wörter'. Die eigentliche Bedeutung wäre demnach:

an das Feuer, zu den Kornähren, an das Segel u. s. w. herauskommen.

Fodoro. Ten-no fikari nari Fadara-ni onazi. Fa-no kirameku koto-ivo-mo ijeri. ,Ist der

Glanz des Himmels und mit fadara gleichbedeutend. Es bezeichnet auch das Schimmern

der Blätter'.

Fodoro. Warahi-no nagaku nari-te siha nado-no sama-ni naru-wo iü: Bezeichnet, dass

der Meerrettig lang wird und das Aussehen von Brennholz und ähnlichen Dingen erhält.

Verse

:

Faru kure-ha looru ßto-mo naki sa-warabi-no itsü-ka fodoro-to naran-to sü-ran.

,Der, wenn der Frühling kommt, keinen Menschen hat, der ihn bricht, der Meer-

rettig, dass er eines Tages holzig wird, wird geschehen'.

Fotoke-no ide-si nani-iva. ,Naniwa, aus welchem Buddha hervorgegangen'. Tsü-no kuni-

ni-iva arazu jamato-ni nam-wafori-je-to iu tokoro ari. ,Dieses ist nicht das ßeich des

Hafens (das ßeich Setsü). In Jamato gibt es einen Ort, Namens Naniwa-fori-je , der

Grabenfluss von Naniwa'.

Fotoke-no trakare. ,Die Trennung Buddha's'. Ki-sara-gi-no wakare-to-mo sari-si fotoke-

to-mo jomu. Futa-tsüki towo-itsü-ka nari.' Man liest auch ki-sara-gi-no wakare ,die Trennung

des "Wiederanziehens der Kleider' (des zweiten Monates des Jahres) und sari-si fotoke

,der weggegangene Buddha'. Es fällt auf den fünfzehnten Tag des zAveiten Monats'.

Fotoke-ni kasikomaru. ,Von Buddha in Ehrfurcht gehalten werden'. Tsümi-tvo san-ge-

suru nari, Sugi-ni-si kata-no zai-sb-wo fotoke-ni kasikomari-kikojuru nari. ,Ist so viel als

seine Sünden bereuen. Bedeutet, dass aus vergangener Zeit stammende Hindernisse

der Sünden Buddha ehrfurchtsvoll zu Ohren gebracht werden'.

Fotoke-no mi-na-wo tonafuru. ,Den hohen Namen Buddha's rufen'. Fußt ziü-ni-guwatsü

ziA-kin-nifsi-jori mi-ka aida san-se-no sijo-butsü-no mi-na-ioo tonafuru nari. ,Bedeutet , dass

man im Winter, von dem neunzehnten Tage des zwölften Monats angefangen, durch drei

Tage den hohen Namen der Buddha's der drei Zeitalter ruft'. Verse:

Tosi-no utsi-ni tsükureru tsumi-mo kije-nu-ran mi-jo-no fotoke-no mi-na-wo tonajefe.

,Die in einem Jahre begangenen Sünden werden getilgt sein, indem man den von

Buddha der drei Zeitalter geführten hohen Namen ruft'.

Fodo-ica kumo-ivi. ,Das Ausmass ist der Wolkensitz'. Towoku fedatarii koto nari. ,Be-

deutet einen durch eine weite Entfernung getrennten Gegenstand'. Verse:

Wasuru-7ia-jo fodo-ioa kumo-wi-ni nari-nu-to-mo sora juku tsüki-no meguri-afu made.

,Vergiss nicht! Die Entfernung ist der Wolkensitz geworden bis zu des an dem

Himmel wandelnden Mondes vereintem Drehen'.

Verschiedene Namen für fotofogisü^ Kukuk

:

Una-i-ko. ,Der kleine Knabe'.

Ami-dori. ,Der Netzvogel'.

Tatsibana-dori. ,Der Orangenvogel'.

Koi-si-dori. ,Der liebenswürdige Vogel'.

Si-de-no ta-osa. ,Der Aelteste des Feldes von Side'.

Jo-tada-tori. ,l)er schlichte Vogel der Nacht'.
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Fodo-fodo-siku. Riu-gi ari. Ki-wo kiru oto-ico-mo i(i mala uto-uto-siki-ioo-mo in. ,Hat

zwei Bedeutungen. Es bedeutet den Ton bei dem Fällen der Bäume. Ferner hat es

die Bedeutung von uto-iito-siki^ fernstehend, fremd'.

Foka-no mamori. ,Die äussere Bewachung', ü-e-vion sa-e-mon nari. ,Ist die TJiorwache

zur Rechten und die Thorwache zur Linken'.

Fo-ja-tsükitri(. ji^! yS ^ Fo-ja-tsükn,ru nari. ,Heisst fo-ja-jama-tsükuru^ ein Korn-
ährenhaus bauen'. Si-na-no su-wa koicori mi-sa-matsfiri-to in toki-no koto nari. Sana toki

kono kimi-nitt faku-zitsü-ni san-kuivh-ico miru-to nari. ,Bezieht sich auf die Zeit, welche

das Opfer des Berges Mi-sa in dem Districte Sii-wa, Pi'ovinz Sinano, genannt wird. Um
diese Zeit sieht man am hellen Tage die drei Lichter' (die Sonne, den Mond uiul die Sterne).

Foko-sügi. ,üie Lanzencypresse'. Tsi-isaki sügi nari. ,Ist eine kleine Cypresse'.

Fusi-no kuraivi. ,Die Rangstufe der Sterne'. Fijakkawan nari. ,Bedeutet die hundert

Obrigkeiten'.

Fosi-ico tonafuru. ,Das Singen der Sterne'. Gen-sei tora-no toki sttberagi jorodzü-no

fosi-ico tonaje ame-tsütsi jo-mo-ico fai-si-tamo nari. ,An dem ersten Tage des ersten .Monats,

in der Stunde tora (3) ruft der Kaiser die zehntausend Sterne und verehrt den Himmel,
die Erde und die vier Gegenden'.

Fosi utafu. ,Das Singen der Sterne'. Fosi-no koje-to-mo ka;jura-no titai-iaono nari.

,Heisst auch, fosi-no koje., die Stimme der Sterne. Bedeutet ein Lied der Göttermusik'.

Fosi-dzüki jo. ,Die Mondnacht der Sterne'. Tsüki-ni arazu. Fosi-no o-oku idete tsüki-no

cjotokih akaki nari. ,Ist nicht der Mond. Wenn die Sterne in Menge aufgellen , sind sie

roth wie der Mond'.

Fosi-ico itadaku. ,Die Sterne auf dem Haupte tragen'. Kimi-ni tsükuni kokoro nari. Jorn-

Jori idete joru-ni iru made mija-tsükaje-site kajeru-wo iu. Issetsü-ni tosi-7io kasanarn kokoro nari.

,Hat den Sinn : dem Gebieter dienen. Bedeutet, dass man von dem Austreten seit der Nacht

bis zu dem Eintreten in der Nacht den Dienst des Palastes verrichtet und dann heimkehrt.

Nach einer Erivlärung steht es in dem Sinne der Wiederholung der Jahre'. Vei'se

:

Tosi-ico fete fosi-wo itadaku kuro-kam.i-no fito-jori simo-ni nari-ni-keru-kana

.

,Die Jahre verbringend, auf dem Haupte die Sterne trag' ich. Das schwarze Haupt-

liaai- ist durch die Menschen Reiffrost geworden !'

Classe Fe.

Bemi. Besi-to iü kotoba nari. Bera-mo onazi. ,Ist das Wort hr.'^i
.^

können. Bern hat

dieselbe Bedeutung'. Verse

:

Aki-no jo-no tsnki-no fikari-si aka-kere-ha kura-ba-no jaina-nu) koje-nu-bera nari.

,Als das Leuchten des Mondes der herbstlichen Nacht roth war, konnte es den Berg

von Kura-bu auch überschritten haben'.

Mitsi-siba-mo ima-iva faru-bani faru-no hara ori-wiru ß-hari kahiroje-nu-bcmi

.

,Der jetzt weit entfernt auf dem Rasen des Weges, der Donistrauch dos Friililings,

die Lerche, die dort weilt, kann sich in ihm verborgen haben'.

Classe 7\).

Toromi. -f- § ^ ^" kaku. Ine-wo ia adztnna kotoba nari. .Wird lu-ro-si (wie oben)

geschi'ieben. Ist ein Wort der östlichen Länder, welches ,ReispHanze' bedeutet'.

DeDkechriften der phil.-hiBt. CI. JXII. Bd. 32
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To-iva-ni ai-mhnu. '^ To-wa-to iü kotoha-wo ^ j^ to-ha-ni josete jonieri. ,Man liest

es, indem man das Wort to-wa ,beständig' dem Worte to-ha (ein District in Jama-siro)

nahe bringt'. Verse:

Tsü-no Imni-no nani-iva omowazü jama-siro-no to-wa-ni ai-mimu koto-wo nonii koso.

,An Naniwa in dem Reiche des Hafens denk' ich nicht, mit To-wa in Jama-siro

allein werd' ich die Zusammenkunft haben'.

Towazü-gatarL ,Sprechen ohne dass gefragt wird'. Fito-ni kagirazü ogi-no koje toivazü-

gatari-ni zojomeki-te nado ijeri. ,Ist niclit auf Menschen beschränkt. Es heisst unter

Anderem, dass die Stimme des Schilfrohrs mit unerbetener Rede lärmt'. Verse:

Moro-tomo-ni aioare-to iivazü-wa fito sirenu towazü-gatari-wo wäre nomi-ja sen.

,Da man Beiden zugleich leider es nicht sagt, werd' ich nur den Menschen nicht

bekannte, unerbetene Reden halten'.

Tohafu. Tori tobu-to iü nari. ,Bedeutet das Fliegen der Vögel'. Ist die Zusammen-

ziehung von tobi-afu.

To-bakari. Sibasi-no fodo nari. ,Bedeutet: eine kleine Weile'. Gen-zi-ni sümi-no to-

bakari tsüki-wo mite-to ijeri. ,ln dem Geschlechte Gen heisst es: den hellen Mond einer

kleinen Weile sehend'.

Todcmie-tori. ,Der aufhaltende Vogel'. Uguisil-no kotonaru na nari. ,Ist ein verschiedener

Name für den Grünling'.

Tori-ga naku adzüma. ,Das Ostland, wo der Vogel singt'. Adzüma-to iioan makura-

kotoba nari. Niwa-tori-wa ßga^i-jori naki-somuru-to ijeri. ,Ist ein Polsterwort, das so viel

als adzilma ,Ostland' bedeuten wird. Man sagt, der Hahn fange aus Osten zu krähen an'.

Tori-no ato. ,Die Fussspuren der Vögel'. Mon-zi-wo iü nari. ,Bedeutet die Zeichen der

Schrift'. Uta-ni-ioa süke-ioo-nio tori-no ato-to ijeri. Sü-toku-win sanuki matsü-jama sira-mine-to

iü tokoro-je nagasare-tamai-si toki |^ jVj> sin-kib-wo asobasi mijako-je okuru tote.ln den Liedern

nennt man den Gehilfen auch die Fussspuren der Vögel. Als Kaiser Su-toku-win nach Sa-

nuki, an einen Ort genannt der weisse Gipfel des Fichtenberges, verbannt wurde, verfertigte

er das Buch des Herzens und sagte, indem er es nach Mijako schicken wollte, die Verse

:

Fama-tsi-dori ato-iva mijako-ni kajoje-domo mi-wa matsü-jama-ni ne-ivo nomi-zo naku.

,Der Brachvogel an dem Meerufer, seine Fussspuren mit Mijako verkehren wohl,

er selbst auf dem Fichtenberge singt nur seinen Gesang'.

Tori-no kai. ,Die Muschelschale des Vogels'. Kai-ica ^\i to kaki-te tama-go nari.

Kai-ni onazi. Bin-ga-feo-wa kai-no utsi-jori koje mina tori-ni snguru-to nari. ^Kai ,Muschel-

schale' wird J^P geschrieben und ist das Ei. Es ist mit kai ,Muschelschale' gleichbedeutend.

Es ist wie in den Worten: Die Stimme des Vogels Bin-ga (Ka-reo-bin-ga) aus der Ei-

schale übertrifft diejenige aller Vögel'. Siu-i-butsü-miö-ni "^ imi-kai-no miju-to iü koto-wo.

,In den vergessenen Namen der Dinge findet man init-kai-no miju ,die Muschelschale des

Hundes ist zu sehen'. Verse

:

Tori-no ko-iva mada fina nagara tatsi-te inu-kai-no mijuru-wa sü-mori naru-besi.

,Indem das Junge des Vogels, wenn es noch ein Küchlein ist, sich erhebt und die

Hundeschale sichtbar ist, kann es ein Nestküchlein sein'.

Tori-no ki-wiru. Tori-no kite wiru nari. ,Bedeutet, dass ein Vogel kommt und bleibt'.

Tori-no fokoroburu. ,Das Aufgetrenntwerden der Vögel'. Tori-no atsttmari-te naku

nari. Faru-ni jormi,. ,Bedeutet, dass die Vögel sich versammeln und singen. Man liest es

von dem Frühling'.
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Towo-jama-maju. ,Die Augenbrauen der fernen Bei-ge'. Towo-jmia-no fono-bono-fo

mije-tarv^wa fito-no maju-zümi-ni ni-taru nari. ,Wenn die fernen Berge undeutlich vor dem

Blicke erscheinen, haben sie Aehnlichkeit mit geschwärzten Augenbrauen'.

Towo-tsn- afumi. ,Das ferne Afiimi'. Ima in towo-toivo-mi nari. ,Ist die gegenwärtige

Provinz Towo-towo-mi'.

Towo-tsü-bito. Towoki fito nari. Tsü-tva soje-taru nari. ,Ist so viel als towoki fito, ein

ferner Mensch. Tsü ist hinzugefügt worden'.

Towo-jama-otsi. ,Das Herabfallen des fernen Berges'. To-ja-taka-no Juru-ke oisi-nokori-

taru-ico iti. ,Bedeutet die von der Mause noch übrigen alten Federn des in dem Käfig

eingeschlossenen Falken'.

Toico-tama-hoko. ,Die ferne Edelsteinlanze'. Towoki mitsi nari. ,Ist der ferne Weg'.

Wird später bei tama-boko erklärt.
^

Tou-o-tsü knni-no to. p^ 'i ^ % Toico-tsü kuni-no ^[» i- to-to iiVnite ki-nai-no foka-no

koto nari. ,Heisst towo-tsü kuni-no to und ist so viel als ki-nai-no foka, ausserhalb der

fünf Reiche des Hofes'.

To-kage. Jama-no toko-kage nari. Tsüne-ni kuraki jama-kage-ivo iit nari. ,Ist der be-

ständige Schatten des Berges. Gewöhnlich sagt man kuraki jama-kage, der finstere Berg-

schatten'. Steht in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung.

To-kata. Tonata-io iü-ni onazi. ,Ist mit tonata, welche Seite? wer? gleichbedeutend'.

Tojo-no akari. ,Das reiche Licht'. Ko-tosi-no ine-wo kami-ni tate-matsüri-te notsi-ni

süberaki kikosi-mesi sin-ka-ni-mo tamh nari. Tojo-no akari setsi-je-to iü matsüri nari. ,Be-

deutet, dass man die diessjährigen ßeispflanzen den Göttern darbietet, worauf der Kaiser

sie kostet und sie den Dienern verleiht. Es ist das Opfer, welches man das Fest des

reichen Lichtes nennt'.

Tojo-woka-ßme. ,Die vornehme Tochter der reichen Berghöhe'. Ama-terasü o-o-mi-

kami-no mi-koto nari. Sore-wo go-setsü-no mai-ßme-ni josojete jomu. ,Bezieht sich auf die

den Himmel erleuchtende grosse Gottheit. Man sagt dieses, indem man sie mit der vor-

nehmen Tochter des Tanzes der fünf Abschnitte vergleicht'.

Tojo-saka-noboru fi.
,Die reiche verkehrt aufsteigende Sonne'. Asa-idzüru fi nari.

Tojo-saka-kudaru fi-to-wa iri^-wo iti. ,Ist die am Morgen aufgehende Sonne. Tojo-saka-

kudaru fi ,die reiche verkelirt herabsteigende Sonne' heisst die imtergehendc Sonne'.

To-daje. ,Abgeschnitten, spurlos'. Ikkh-ni taje-fate-taru-ni-toa arazü toki-doki aida ara

nari tatoje-ha kaze nado-no fnki-mi fukazu-mi nado snru-ivo iü. ,Ist nicht so viel als gänzlich

abgeschnitten sein und aufhören. Es bedeutet, dass von Zeit zu Zeit ein Stillstand ist,

z. B. dass der Wind oder etwas Aehnliches bald bläst, bald nicht bläst u. s. w.'

^ }ä M M To-so-biaku-san. ,Das weisse Pulver der Pflanze To-so' (einer Art

Basilicum). Guivan-zitsü-ni te.n-si-ni sonaje-si tate-mafsüru htsnri nari. .Ist die Arznei,

welche man am ersten Tage des Jahres dem Himmelssohno darreiclit'.

Tona-meki. Tonari-no koto nari. ,Ist so viel als tonari, nachbarlich'.

To-nami. Toivoki nami nari. ,Steht fiii- towoki nami, die ferne Welle'.

Tora-ßisn-no be. ,Die Seite , wo dei- Tiger liegt'. Kara-kuni-no koto nari. ,Bezieht

sich auf das chinesische Reich'. Verse

:

Kara-kuni-no tora-fusu-to ifii jama dani-mo tabi-ni-wa jadom niono-to koso kike.

Von dem man sagt, dass auf ihm der Tieger liegt, auf dem Berge des chinesischen

Reiches, nur dass auf der Reise man ciiikclirt, mag man hören'.
32*
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Tono-iüi-mori. Kiri-tsiu-no ja-gio nari. ,Ist die Nachtwaclie in der gesclilossenen Ab-

theilung des Palastes'.

Tono-ahiira. ,Das Oel der Yorlialle'. Ne-ja-no tomosi-hi nari. ,Ist die Lampe des Schlaf-

zimmers'.

Tono-tvi. ^ ^ to kaJai. Osoki han nari. ,Wird tono-wi (wie oben) gesclirieben. Ist

die späte Wache'.

To-jama. ,Der äussere Berg'. Jama-no fasi-no fuka-karanu tokoro-ivo iü nari. ,Bedeutet

an dem Saum der Berge den Ort, der nicht tief ist'.

Toma-de. ,Die Dachstrohhand. Aki-da-karu toma-de-tu jomeri. Ja-kumo-ni-iva aki-da-karu

^ te nari. Toma-de-to-wa ta-karu fito-no ude-ni wara-ioo maku-iüo ijeri. Taka-no tanuki-

no gotoku naru-to winaka-hito mbsi-sika-domo sib-setsü-ni arazit tada ta-karu ^ te-tco

motsijuru nari. ,Man liest: Die das Feld des Herbstes mähende Dachstrohhand. In den

,acht Wolken' steht: aki-da-karu te, die das Feld des Herbstes mähende Hand. Was

,Dachstrohhand' betrifft, so besagt es, dass die das Feld mähenden Menschen um ihre

Arme Stroh wickeln. Die Landleute sagen zwar, es sei gleich der Armschiene bei der

Fütterung des Falken, es ist aber nicht die richtige Erklärung. Es bedeutet blos: sich

der das Feld mähenden Hand bedienen'.

Tomari-gtrsa. ,Die zurückbleibende Pflanze'. Nade-si-ko-no kotonaru na nari. ,Ist ein

verschiedener Name für nade-si-ko., Nelke'. Verse

:

Take-mo naki kono no-no süje-ni tomari-gusa fana-wo miru mare akaru mizika-jo.

,Wo kein Bambus, an dieses Feldes Ende die zurückbleibende Pflanze, ihre Blüthen

seh' ich in der spärlich erhellten kurzen Nacht'.

To-busa-tatsü. jll ^ Fasa-tatsü-to-mo ot Ü ^ to-Jiusa-tatsü-to-mo kaku. To-hma-

wa ki-no süje nari. Ki-ivo kiri-taru ato-ni sono ki-no suje-ioo tatsi-woku koto nari. Issetsü-ni-

wa ki-no kiru kudzü nari-to-mo ijeri. ,Wird fusa-tatsu (den Strauss aufstellen, wie oben)

und to-busa-tatsü (den Strauss des Vogels aufstellen, wie oben) geschrieben. To-busa ist

die Spitze des Baumes. Es bezeichnet, dass, nachdem der Baum gefällt worden, man

die Spitze dieses Baumes aufstellt. In einer Erklärung wird auch gesagt, dass es die

Abfälle bei dem Fällen eines Baumes seien'.

^^^ fi)j Tokoro-je-gaivo. Waga zai-sijo-gawo nari. ,Bedeutet das Aussehen des eigenen

Vaterlandes'.

ff^ Tokoro-seki. Tokoro sebaki-to iü nari. ,Bedeutet, dass ein Platz eng ist'. Steht

in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung.

Toko-jo-mono. ,Der Gegenstand der beständigen Geschlechtsalter'. Tatsi-bana-ivo iü.

Toko-jo-wa sen-ka-tvo iü. ,Bedeutet den Orangenbaum. ,Die beständigen Geschlechtsalter'

sind das Haus der Unsterblichen'. Verse:

Toko-jo-mono kono tatsi-bana-ivo ija teri-ni toaga o-o-kimi-wa sa-mo ni-miru-kamo.

,Die Dinge der dauernden Geschlechtsalter, diese Orangenbäume in übermässigem

Leuchten, meinem grossen Gebieter wie seh' ich sie ihm ähnlich !'

Toko-jo-je-ni sümi-beki mono-wo tatsi tsürugi tvaga kokoro-kara oso-ja kono kimi.

Durch die ewigen Alter o dass er vei'bleiben könnte! Schwert und Degen mein

Herzgenosse, so lieblich dieser Gebieter!'

Kono uta-no toko-jo-je-to-iva toko-si-naje-ni-to ijeru nari. Tatsi tsürugi-to-iva ^ to iwan

makura-kotoba nari. Tsürugi-ni-ica ^ aru juje-ni nari. Sono tatsi-no tsilba-to iü mono köre

nari-to sen-gaku ijeri. ,Das in diesem Gedichte vorkommende toko-jo-je bedeutet toko-is-
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naje-ni^ durch ewige Zeiten. Schwert und Degen ist ein Polsterwort, welclies ^ kimi

Jvönig' bedeuten wird. Es ist, weil auf dem Degen das Zeichen J klmi ,König' steht.

In dem Erwachen der Unsterblichen wird gesagt, dass es derselbe Gegenstand sei, der

das Stichblatt des Schwertes genannt wird'.

To-ko-jo-no kami. )ji$ ^ ^ to kakn. Fadaka-musi-no koto nari. Kei-ku-ten-ioh-no vii-

ioki-no koto-nite ku-den-aru-fo-zo. ,Wird to-ko-jo-no kami (der Gott des schnellen Kommens,

wie oben) geschrieben. Es bezieht sich auf die nackten Insekten. Die Sache ereignete

sich zu den Zeiten des Kaisers Kei-kö und wurde mündlich überliefert'. Diese Erklärung

ist unverständlich, weil die erwähnte mündliche Ueberlicferung nicht vorliegt. Nackte

Insekten heissen in China die Menschen.

Toko-fanarete. ,Auf ewig getrennt'. Wakare-no koto nari. I-mono-ni mijv. ,Ist so viel

als irakare, getrennt sein. Kommt in der Geschichte von Ise voi''.

Toko-name. ,Immerwährend schlüpfrig'. Midzä-soko-no isi nari midzu-akn-nite nameraka-

narii-nari. Toko-name-fasiru-to-mo jomeri. ,Bedeutet die Steine auf dem Boden des Wassers.

Dieselben sind von dem Schlamme des Wassers schlüpfrig. Man liest auch foko-name-

fasirn, über das immerwährend Schlüpfrige laufen'. Verse:

Kimi-fja jo-tca josi-no-no kau-a-no toko-name-ni tajiirn toki-naku kagc-zo mije-kcru.

,Das Zeitalter des Gebieters, auf des Flusses von Josi-no immerwährend Schlüpfrigem,

ohne dass eine Zeit, die es durchschnitte, wurde sein Schatten gesehen'.

To-sakebi. ,Das Vogelschreien'. V^ ,% tori-johu-tn kaku. Sore taka-ivo fori oku-to mi-

do jobawarn nari. ,Wird tori-jobu (das Vogelrufen, wie oben) geschrieben. Dieses be-

deutet, dass man den Falken durch das Hinstellen eines Vogels dreimal ruft'. Verse:

Tori-sakebi-no koje-ja matsu-ran taka-bito-no mukai-no icoka-ni towo-mi tatsi-tüfitsü.

,Der auf des Vogelsclireiens Ton wohl warten wird, der Falkenmensch, auf der

gegenüberliegenden Berghohe als Späher ist er gestanden'.

Totvo-mi-ica tori-no jukit-beki jama-no laine-ni fito-wo u-oki-te fori taka-no juku-kata-ivo

misürib nari. ,Der Späher bedeutet, dass man auf den Gipfel des Berges, zu welchen

der Vogel sich begeben kann, einen Menschen stellt, worauf der Vogel die Eichtung,

in welcher der Falke hingeflogen ist, zeigt'.

To-zasi-senu jo. ,Ein Zeitalter, in welchem man die Tliürc nicht verschliesst'.

Osamareru jo nare-ba jo-mo to-tcu iatcrn koto saje se-zaru-to iü nari. To-zasamt jo kaze

Jukanu jo-to iü-ni onazi. , Bedeutet: in einem geordneten Zeitalter verschliesst man auch

in der Nacht nicht die Thüre. Ist mit to-zasanu jo ,ein Zeitalter, in welchem man die

Thüre nicht verschliesst' und kaze fukanu ,ein Zeitalter, in welchem der Wind nicht weht'

gleichbedeutend'.

Toki-sitoo-no makura. Ko-muqi-no kara-nite kosiraje-faru makiira nari. ,Ist ein aus

Weizenkleien bereitetes i'olster'. Die Herleitung dieses Wortes ist ungewiss.

TokiiL-a-ira-mo-yi. ,Der immerwährende rauhe Baum'. ^ ^ Wh-yon-tu lö ki nari.

Fuju-mo karezu-site tokiiva nari. ,Ist der Baum \Vö-gon. Die Blätter desselben verdoiion

nicht im Winter und bleiben beständig'. Verse:

Fuju mire-ba jo-mo-no ko-züje-mo fa otsüre-do simo-ni arasofu tokiica-ira-mo gi.

.Wenn sie den Winter sehen, auf den Baumwipfeln der vier (iegenden die Blätter

fallen, doch mit dem lieiffrost streitet der innnerwährende rauhe Baum-,

Toki-si-mo are. Toki-mo koso are nari. Zi-bun koso o-oki-ni-to iü nari. .Bedeutet: es

mag Zeit haben. Ist der Ausdruck: Zeit in Menge'.
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Toki-zo-fo-mo naki. ,01ine eine Zeit'. Itsü-to-mo kagirazü toki-doki nari. ,Bedeutet

verschiedene ganz unbegränzte Zeiträume'.

Toki-tsü kuru-to jomi-taru uta. ,Es gibt ein Gedicht, in welchem man sich des Wortes

toki-tsükuru bediente'. Verse:

TJmi-bara-ja faka-ta-no oki-ni kakari-taru morokosi-bune no ^ ^ foki-tsüguru nari.

,Auf der Meeresfläche, in der Bucht von Faka-ta, das chinesische Schiff, das sich an-

gelegt hat, meldet die Zeit'.

Sonst wird keine Erklärung des in Rede stehenden Ausdruckes gegeben. Das

chinesische Zeichen ^ hat nur die Bedeutung ,streiten' und passt nicht zu den bei-

gesetzten Lauten. Die Lesung toki-tsüguru ,die Zeit (d. i. die Zeit des Kampfes) melden'

schien die richtigste.

Toki-no kizami-ivo tsüguru. ,Die Einkerbungen der Zeit melden'. R6-koku-ivo tsügurio nari.

,Bedeutet: die Wasseruhr (die Zeit) melden'. Ru-koku-to-xüa utsüica-ni mühü-wo trete fosoki

ana-wo aki-te sono midzü-no sitadaru-nite toki-wo siru nari. ^R6-kohi (Wasseruhr) bedeutet,

dass man Wasser in ein Gefäss giesst, in diesem eine dünne Oeffnung lässt und durch

das Herabtropfen des Wassers die Zeit ei'fährt'.

To-siba. ,Das Vogelreisig'. Taka-bito-no kizi-wo tsükeru siba nari. ,Tst das Reisig, an

welches der Falkner den Fasan befestigt'. Mume-ni-mo tsükeru josi. I-mono-ni ari. Mi-

kari-no tori-ico-ba tori-siba-to tu siba-no jeda-ni tsükeru-to iü. Tori-siba-wa fa-no atsüku-te

fuju-kare made-mo raku-jed-sezaru mono nari ki-nanc fa nari. Mata tori-siba-no omoki-to-

wa taka-no-no ko-tori-wo o-oku tsükeru nari. ,Es geschieht auch, dass man ihn an einen

Pflaumenbaum befestigt. Es kommt in der Geschichte von Ise vor. Man befestigt den

Vogel der kaiserlichen Jagd an einen Reisigast, der tori-siba (das Vogelreisig) heisst.

Das Vogelreisig hat dicke Blätter, und dieselben fallen selbst nicht zur Zeit des Ver-

dorrens im Winter. Es sind gelbe Blätter. Ferner befestigt man an das schwere Vogel-

reisig häufig kleine Vögel von Taka*no'. Statt to-siba wird, wie aus dieser Erklärung zu

ersehen, auch tori-siba gesetzt. Verse

:

Tsüre-mo naki fito-no kokoro-ivo tori-siba-ni ko-gane-no kigisü tsüke-je-te-si-kana.

,Des unbefreundeten Menschen Herz, an das Vogelreisig als Goldfasan hat man es

befestigt !'

Tosi-no utsi. ,In einem Jahre'. Itsi-nen-no aida-ni-to iü koto nari. Mata tosi-no tttsi-

ni faru-wa ki-7ii-keri-to jome-ba siwasü-no koto nari. ,Ist so viel als innerhalb eines Jahres.

Die Worte: ,innei-halb eines Jahres ist der Frühling gekommen' bedeuten die Flüchtigkeit

der Zeit'.

Tosi kurete tsüi-ni momidzi-nu matsü. ,Die Fichte, die in dem Abenddunkel des

Jahres nicht sogleich rothe Blätter hat'. Ron-go-ni tosi samü-site notsi-ni seu faku-no

wosohi sibomu'wo siru-to ari. ,In dem Lün-yü heisst es: Wenn das Jahr kalt ist, dann

erst weiss man, dass Fichten- und Pistazienbäume spät vom Frost ergriffen werdend

Kono kokoro-ivo jomeru zda-ni. Diesen Sinn findet man in einem Gedichte. Verse:

Faru furi-te tosi-no kure-nüru toki-ni koso tsüi-ni momidzi-nu matsü-mo mije-kere.

,Wenn der Frühling vergangen, zur Zeit, wo das Jahr abendlich dämmert, dann

auch wird zu sehen sein die nicht sogleich rothblätt'i'ige Fichte'.

To-tose amari -^ oi-no namida-zo iro-kaioaru tsüi-ni momidzi-nu matsü-mo am jo-ni.

,Die in zehn Jahren von den Thränen des Alters die Farbe wechselt, die nicht so-

gleich rothblätt'i'ige Fichte gibt es in der Welt'.
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Tosi-wo mukaßt. ,Dem Jahr entgegengehen'. Sib-guivatsü-wo mukajeru nari. ,Bedeutet:

den ersten Monat des Jahres begrüssen'.

Tosi-no naka-ha. ,Die Hälfte des Jahres'. Roku-guivatsü-tco sasi-te ijeri. ,Bezieht sich

auf den sechsten Monat des Jahres'.

Tosi-no loatari. ,Die Ueberfahrt des Jahres'. Nana-tsüki nanu-ka fosi-ai nari. Tosi-

no icatari-ni tatsi-masari-to-tva nanu-ka-no jo-no tsigiri-ni-ioa tatsi-masaru jh nari-to ijeru

nari. ,Ist die Vereinigung der Sterne am siebenten Tage des siebenten Monats. ,T)ie

Ueberfahrt des Jahres auf der Stelle übertreffen' soll so viel sein als den Bund des

Abends des siebenten Tages übertreffen'.

Tosi-no ^ ja. ,Der Pfeil der Jahre'. Tosi tsüki-no osi-utsüru-iva ja-wo fanatsü gotoku

fajaki nari. ,Bedeutet, dass das Verstreichen der Jahre und Monate schnell gleich dem.

Abschiessen eines Pfeiles'.

Tohi-mume. ,Der fliegende Pflaumenbaum'. ^ 'g* Kan-ke sa-sen-si-tamai-si toki mi-

ai-ziu-no mimte tsuku-si an-raku-zi-je tohi-juki-si-to nari. ,Bedeutet: als Kan-ke zur Linken

im Amte versetzt wurde, flog ein von ihm geliebter Pflaumenbaum zu dem Kloster von

An-raku in Tsuku-si'.

Tomosi-ki. ^ to kaku. Sühinaku kasüka-naru nari. ,Wird ^ tomosi geschrieben.

Bedeutet: wenig und gering'. Verse:

Kura-fasi-no jaina wo-takami-ga ko-gakurete ide-tsüru tsüki-no fikari tomosi-ki.

,Auf des Berges von Kura-fasi kleiner Höhe, in den Bäumen verborgen, ist aufge-

gangen der Mond, der von Licht schwache',

Tomo-matsü Juki. ,Der die Gefährten erwartende Schnee'. Zin-rin-no tomo-ni arazü.

Sota furi-te tsüdzüki-te furi-kuru-ioo matsit nari. Mata faru-no juki-wo
-f}^ ^ tai-fan-to f^

si-ni-mo tsnkureri. ^ Tomo-matsü juki-no kokoro nari. ,Dieses sind nicht die Gefährten

der Menschenclassen. Es bedeutet: Nachdem es draussen geschneit hat, erwartet man,

dass nacheinander Schnee kommen werde. Auch in den (chinesischen) Gedichten wird

gesagt, dass man den Frühlingsschnee als Gefährten erwartet. Es steht in dem Sinne von

:

der die Gefährten erwartende Schnee'. Verse:

Furi-soniete tomo-maisü juki-ica mu-ba-fama-no waga-kuro-kami-no kawanc-nari keri.

,Wenn es zu schneien anfängt, der die Gefährten erwartende Schnee, durch ihn ist

es gekommen, dass die ßabenflügel-Edelsteine, mein schwarzes Haupthaar sich verändert'.

Tomosi-bi-no ma-tataku. ,Das 'Blinzeln des Lampenlichtes'. Tomosi-bi-no me-u-o siba-

tataku jb-ni tsira-tsira-io siirii, nan. ,Bedeutet, dass das Lampenlicht flackert, als ob es mit

den Augen blinzelte'.

Tomo-kagami. ,r)er Spiegel der Gefährten'. Kommt in den folgenden Versen ohne

Erklärung vor:

Kuro-kami-to juki-to-no naka-no nsa mire-ba ^ tomo-no kagami-tvo tsurasi-to-zo omofu.

,I)es schwarzen Haupthaars und des Schnees innere Betrübniss wenn ich sehe, da

an der Gefährten Spiegel denk' icli mit Schmerzen'.

Tomo-no o. ,Der Mann von Tomo', -f^ Tomo udzi-no ^ o naii. Ja-so-tomo-no o-to-

mo iu. ,Ist der Mann von dem Geschlechte ^omo (Gefährte). Es heisst auch ja-so-toTOo-»JO o,

der Mann der achtzig Gefährten'.

Tumo-no zomeki. ,Die Unruhe der Gefährten'. Zomeki-ico vian-jeo-ni ^ to kak>'.

Saivagasi-ki kokoro nari. .^Zomeki wird in dem Man-jeo sawagu (wie oben) geschrieben.

Es bedeutet einen aufgeregten, unruhigen Sinn'. Verse:
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Masüra-0-ioa tomo-no zomeki-ni nagusamamio kokoro-mo aran ware-zo kurusi-ki.

,Als tapferer Mann bei der Unruhe der Gefährten das trösten wird, ein Herz haben

werde ich ein gequältes'.

Tomosi. ^ |}^, to kaku. Natsü jama-ni fo-gusi tote ß-ivo tomosi-oki-te sika-no jori-kuru

tokoro-ioo ^ wi-te toru-ivo tomosi-to iü. ,Wird tomosi-wi (anzünden und schiessen , wie

oben) geschrieben. Im Sommer stellt man auf den Bergen Leuchtstangen auf und

schiesst nach dem Orte, woher der Hirsch kommt und erlegt ihn. Dieses nennt man

tomosi, ein Zeichenfeuer'. Verse

:

Jo-iüo kasane ki-no sita tsCtju-ni nururu, kana tomosi-no sika-no me-wo-mo awase-de.

,Die Nächte hindurch unter den Bäumen von dem Thau wird man befeuchtet! Der

Hirsch des Zeichenfeuers kommt nicht vor die Augen'.

To-mo süre-ba kakaru. ,Wenn man jenes thut, hängt es an'. To-süre-ba kakari kaku

süre-ha itki-to iü kotoba nari. ,Ist ein Wort, welches ausdrückt: Wenn man jenes thut,

hängt es an. Wenn man es so thut, ist es traurig'. Verse

:

Sikari tote to-süre-ba kakari kaku süre-ba ana-i-i-sirasü afu-sa kiru-sa-ni.

Damit es also sei, wenn man jenes thut, hängt es an. Wenn man es auf die Weise

thut, kündet man es sehr mit Worten, man mag eintreffen, man mag kommen'.

Classe Tsi.

Tsi-wara-no tora. ,Der Tiger des Rohrfeldes'. Makoto-no tora-ni arazu fito-wo urami-

te nari-taru nari. ,Ist kein wirklicher Tiger. Es bedeutet, dass man durch Menschen-

hass ein solcher geworden ist'.

Tsi-faja. fH to kaku. Zin-zin-no kiru mono nari. ,Wird ^ tan (ungefüttertes Kleid)

geschrieben. Ist das Kleid, in welches sich die Göttermenschen (die Priester) kleiden'.

Tsi-faja-kake-obi-iva mai-no sib-zoku nari. ,Tsi-faja-kake-obi (der angehängte Gürtel des

einfachen Kleides) ist die Kleidung des (gottesdienstlichen) Tanzes'. Für dieses Wort

steht auch o-idzüru.

Tsi-faja-furu. Kami-to iü makura-kotoba nari. ,Ist ein Polsterwort, welches kami (Gott) be-

deutet'. Ame-no iwa-to-ivo jaburi-si koto-mo ziu-nijo-ga sodefuru koto-to-mo iü. ,Bezeichnet auch

das Sprengen der Felsenthüre des Himmels sowie das Aermelschütteln der Göttermädchen'

(der Priesterinnen). Nach dem Sio-gen-zi-kö : das Priesterkleidschütteln, wenn man zu den

Göttern sprechen will. Das Wort wird sonst ^ :^U ^ tsi-fa-ja furu ,die tausend

Schwertklingen schütteln' und ^ ^- =^ tsi-Jaja-furu ,das tausendmalige frühe Schütteln'

geschrieben. Es lautet auch tsi-faja-buru.

Tsi-dori kari kiri-wo musübi-te aki nari. ,Der Ausdruck : ,Wenn der Regenpfeifer und

die Wildgans den Nebel binden' bedeutet den Herbst'.

Tsi-dzi-no ko-gane. ,Das Gold der Tausende'. Sen-rib-no ko-gane nari. ,Bedeutet

tausend Tael Goldes'.

Tsitsiro-musi. Kiri-giri-sü-wo iü nari. ,Bedeutet die Grille'. Die Sylben tsitsiro sind

sonst nirgends vorgekommen. Sie scheinen ein Onomatopöetikon zu sein.

Tsiri-fidzi. ßta,uh und iichlamm^. Fidzi-wa idzüru nari idzi-to jomu-besi. Ko-san mi-dzin-

jori okoru-to ijeru ari. Ko-kon-no zijo-ni-mo takaki jama-wa fu-moto-no j^ M tsiri-fidzi-

jori nari-te ame-no kumo-no kakarit made-to anc. .^Fidzi (Schlamm) hat die Bedeutung

,hervorgehen' und soll idzi gelesen werden. Es wird gesagt: Ein hoher Berg entsteht
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aus feinem Staube. In den alten uml neuen EInleituno-en heisst es auch: Ein hoher Berff

entsteht aus dem Staub und Schlamm an seinem Fusse, bis die Wolken des Himmels
sich an ihn hängen. Da, dieser Erklärung zu Folge, tsiri-fidzi eigentlich so viel als ts'trl-

idzi d. i. tsin-idzü ,aus dem Staube hervorgehen' ist, so enthalten die liier angeführten

Beispiele einen Sprachfehler. Steht in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung. Verse:

Tsiri-fidzi-no kazü-ni-mo aranu ivare tiarc-ba omoi-toabu-ran imo-ga kanasi-ki.

,I)a ich es bin, der zur Zahl der aus dem Staube Hervorgegangenen nicht gcliört,

wird in Gedanken sich beklagen die Schwester die betrübte'.

Tsiri-no utagai. ,Das Zweifeln des Staubes'. Äsiku utago narl. ,Bedeutet: böse

zweifeln'.

Tsiri-kai-kumoru. Fana-no tsiri-kafu narl. .Bedeutet das Zerfallen und die Entfärbung

der Blumen'. In dem Sio-gen-zi-kö |^ 3^ 1i5c (sich zerstreuen, entgegengesetzt und

verborgen sein) geschrieben, aber ohne Erklärung. Tsiri-kai ist sonst nicht vorgekommen,

müsste jedoch nach der eben angeführten Schreibweise für tsiri-tsigai gesetzt sein.

Tsi-icomo. -^ ^t to kaku. Mmioto nnri. .Wird tsi-womo (Milchmutter, wie oben) ge-

schi'ieben. Bedeutet die Amme'.
Tsika-masori . ,Nahe mehr sein'. Tsikak/t Jori-te ufsHk>is/-ki nari. .Bedeutet: in der

Nähe schön sein".

/tc f^ -^ Tsi-ju-ki. ,Der Bavim der tausend Zeitalter'. Matsü-no kotonant na nari.

,Ist ein verschiedener Name der Fichte'.

Tsi'kusa. ,Tausend Arten'. ^ -^ to kaku. Äki-no koro kusa-nofana iro-iro-ni sakeru-

wo iü nari. Mata :^J Jp. ^ Tsi-ku.'ia-karii-to iu-ica kusa-gnsa-ico ijeru-ni arazü. Mata '^

kusa naranu-wo-mo iü nari. ,AVird t.si-ki(sa (wie oben) geschrieben. Bedeutet, dass zur

Zeit des Herbstes die Blüthen der Pflanzen auf mancherlei Art sich entfalten. Ferner

bedeutet der Ausdruck tsi-kusa-karu ,die ßiedgraspflanze mähen' nicht ,allerlei'. Es be-

deutet auch, dass keine Pflanzen entstehen'.

Tsi-.'<ato ^ mi-watasf-tc. ,Tausend Weglängen mit den Blicken übersetzend'. Totooki

kokoro nari. Hat den Sinn von ,fern'. Nami-iio tsi-sato-ica umi-nu towoku firoki nari. ,Nami-

tsi-sato .tausend Weglängen der Wellen' bedeutet, dass das Meer fern und bi*eit ist'.

^ -^ Isi'tei, ,Tausend Ausmasse'. Towoki mitsi nari\ ,Bedeutet einen weiten Weg'.

Tsi-firo aru kage. ,l)er tausend Klafter messende Schatten'. Take-no koto nari. ,Be-

zieht sich auf den Jiambus".

Tsi-firo-no umi. ,Das Meer der tausend Klafter'. Fukaki umi nari. ,Bedeutet ein tiefes

Meer'.

C 1 a s s e Ei.

^ Eitsi-no xirahe. ,Der Einklang der Tonstücke'. Aki-no sirabe nari. g Ro-no .sirabe-

iva J'ara nari. ,Ist der Einklang des Herbstes. Ku-no sirabe (der Einklang des Tones Jio)

ist der Frühling'.

Riku-gi. ,Die sechs Weisen'. Fü fu fi keö ga ziju-no roku-ico ^ ^^ <o iü. ,Die sechs

Dichtungsarten Fö Fu Fi KeO Ga und Ziju nennt Rikti-gi ,die sechs Weisen',

Classe Nu.

Nurnki kokoro. ,Ein laues Herz'. Mono-koto-ni ju-dan-naru kokoro nari. .Bedeutet

einen bei den Dingen und Ereignissen unbekümmerten, sorglosen Sinn'.

Denkschrilt.^n il i>hi!.-hi.~t. Cl. XXII. Bd. 33
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Nurn tama. ,Der schlafende Edelstein'. Jume-no koto nari. ,Bezieht sich auf den

Traum'. Verse

:

Nuru-tama-ni koi-siki fito-ico tawafurete nare-nuru toko-no ne-zame-kurusi-mo

.

,In dem schlafenden Edelsteine mit dem geliebten Menschen als ich tändelte, da in

dem gewohnten Bette das Erwachen war auch qualvoll'.

Nu-nawa, Mata ne-nu nawa-to-mo iü. Zijun-sai'to ijeru midzü-kusa nari. ^Nii-naiva

heisst auch ne-nu naiva, das nicht schlafende Seil. Es ist die Wasserpflanze Zijun-sai'.

Nukwne-tori. ,Ein wärmender Vogel'. ,|^ jj^ to-mo )1\0 to-rao kaki-kcri. Taka-foa

samuki jo-ni-wa tori-7vo iki-nagara tsükami-te waga fa sita atete nukume-woki-te asita-ni

fanasi-jaru nari. Sono tori-no tohi-si kata-je sono fi-wa jukazü-to nari. ,Wurde nukume-tori

(wie oben) und )ll@ geschrieben. Bedeutet, dass der Falke in einer kalten Nacht einen

Vogel lebendig ergreift, ihn unter die Flügel als Wärmer legt imd am Morgen loslässt.

Zu dem Orte, wohin der Vogel geflogen, begibt er sich an diesem Tage nicht'. Das

Wort nukume ,wärmen', die Zusammensetzung fa-sita ,unter den Flügeln' und das Zeichen

)|^@ sind sonst nicht vorgekommen. Verse:

Fa-sita kano ko-busi-no sita-no nukume-tori ^ tvon-u-o siranu-ica fito-ni-zo ari-keru,.

,Unter den Flügeln als jener in der Faust befindliche AVärmvogel, der die AYohl-

that nicht kennt, einen solchen Menschen hat es gegeben'.

Niigu ^ geta-no kasanaru. . ,Das Wiederholte des ausgezogenen Holzschuhes'. Onna-

no mi-so-ka koto-süru icori-ni foki-taru gcta-no ivonodzükara kasanari-te nugeru nari. ,Be-

deutet, dass zur Zeit, wo das AVeib die dreissig Tage begeht, die angezogenen Holz-

schuhe sich von selbst wiederholt ausziehen'. Ueber das ,Begehen der dreissig Tage'

wird keine Aufklärung gefunden. ^^
Nuki-sü. ,Die durchgezogene Thürmatte'. ^ ^ to kaku. Midzü-wo raaje-ni kake-zi

tote take-ivo mi-sü-no ju-ni ami-te tarai-no uje-ni ntsi-oioo nari, ^ I-mono-ni-mo onna-no te-

arb tokoro-ni nuki-sü-wo utsi-jari-te-to ari. ,Bedeutet: Um sich des Wassers nicht in Gegen-

wart Anderer zu bedienen, flicht man Bambus nach Art einer Thürmatte und überwölbt

damit das Waschbecken. In der Geschichte von Ise heisst es : An dem Orte, wo ein

Weib die Hände wäscht, wirft man die durchgezogene Thürmatte weg'.

Nuki-de. ^ to kaku. Ito-nite mono-tco towosi mata-wa fata-wo woru ito-no tate-nuki-to-

mo ijeri. ,Wird ^ geschrieben. Bedeutet : etwas mit Fäden durchziehen und auch den

Einschlag von Fäden beim Weben'. Wird sonst durch nuki ausgedrückt.

Nuki-de toru. Sümb-no notsi suguri-te jobi-dasi-te torasüru nari. ,Nach dem Eingen

wählen, herausrufen und nehmen lassen'. Ist sonst ohne Erklärung. Die Ableitung auch

nicht klar.

Nusü-tatsü-tori. ,|^ ^ fjgi) to kaku. Taka-ni oware-taru tori-no kusa-kakure-ni tabu nari.

,Wird misümi-tatsü tori (der stehlend sich erhebende Vogel, wie oben) gescln-ieben. Be-

deutet, dass der von dem Falken verfolgte Vogel in das Pflanzenversteck fliegt'.

Classe Ru.

Ru-7'i. ,Smaragd'. Aicoki iro nari. Ru-ri-iro-ni sakeru asa-gaivo-to jomeri. ,Bedeutet

die grüne Farbe. Man liest: Das mit Smaragdfarbe erblühende Morgenangesicht'. Asa-

gawo ,das Morgenangesicht' ist der Name einer Schlingpflanze'. Verse

:

Ru-ri-iro-ni sora-wo-mo ßtasü wa-da-no fara.
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,l)ie mit Smaragdfarbe den Wolkenhimmel tränkt, die Ebene von \Ya-da'.

Rn-ri-gimi. ,Der smai-agdene Gebieter'. Tama-kadzüra-no kimi-no kotonaru na nari.

,Ist ein verschiedener Name für tama-kadzüra-no khni ,Gebieter der Edelstein-Scliling-

pflanze'. Was dieses sei, wird nicht angegeben.

Classe Wo und 0.

Oro-oro. 0-o-kata-to in koto nari. ,Ist so viel als o-o-katu, im Ganzen, im Alla'emeinen',

0-bana. ^ ^ 0-hana nari Süsüki-no fo-nl ide-taru^wo kl. ,Ist die Bliithe des Ried-

gi-ases. So heisst dasjenige, das aus den Aehren des Riedgrases hervorkommt'. Vei-se:

No-be mire-ba o-bana-ga mofo-no omoi-gusa kare-juku fuju-ni nari-zo sini-keru.

,Auf die Feldseite wenn ich blicke, an dem Fasse der Riedgrasblüthe die Sehnsuchts-

pflanze ist dahingewelkt, es ist Winter geworden und sie gestorben'.

Woni-komoru. ,Das Eingeschlossensein des Dämons'. Kokoro-nikusi-to in kakuni-ka.

Woni-fo iii -^ zi-ivo nikusi-to jomi-tari. Mata onna-ivo sasite woni-to-mo ijeri. ,Steht wulil

im Sinne von kokoro-nikusi^ abscheulich vom Herzen. Das Zeichen J^ looni (Dämon)
wurde nikusi (abscheulich) gelesen. Auch sagt man woni (Dämon) in Beziehung auf ein

Weib'.

Wvnl-no südaku. ,Das Ertönen der Stimmen der Dämonen'. Onna-no o-okti atsümari-

taru-ivo in nari. ,Bedeutet, dass sich Weiber in Menge versammelt haben'. Verse

:

Mugnra oi-te are-taru jado-no ibuseki-tva kari-ni-mo woni-no südaku -^ nari-keri.

.AVo das Waldstroh wächst, in der öden Nachtherberge Düsterheit geschah es, dass

für kurze Zeit in ihr das Vielstimmige der Dämonen'.

0-odoka. ,Sicher, ruhig'. ^ to kaku. Odajaka-ni onazi. Uguisu-no o-odoka-ni-site-

to aru. ,\\'ird o-udaka (wie oben) geschrieben. Ist mit odajaka gleichbedeutend. Es lieisst

uguisü-no o-odoka-ni-site, der Grünling, indem er sicher ist'. Steht in dem Sio-gen-zi-kö,

aber in Folge eines Druckfehlers mit der Aussprache o-otoico.

Oboro-bune. ,Ein glanzloses Schiff'. Kutsi-taru fune nari. Tsünagi-sutete siico mata-ica

midzü nado-no iri-taru-ioo iü. ,Ist ein verfaultes Schiff. Es bezeichnet, dass es von dem
Ankerplatze weggeschleudert worden inid dass Meerwasser oder auch Süsswasser und
andere Dinge eingedrungen sind'. Verse:

Naniwa kata asi-ma-no tsüki-no oboro-btcne kasnmi-te mijuru faru-no ake-bono.

,An Naniwa's Seite das wie der Mond zwischen dem Schilfrohr glanzlose Schiff

erscheint umnebelt in des Frühlings Morgengi-auen'.

Ofosi-tatsüru. ,Am Leben lassen und aufstellen'. Ko-wo so-date aguru nari. ,Bedeutet

:

einen Sohn aufziehen und aufheben'. In dem Sio-gen-zi-kü durch ofusi-tatsäru ausgedrückt

und olme Ei'kläning.

(Jboiiickii. Sa-mo naki koto-ico sore-to i-i-nasic jo-no koto nari. ,Ist so viel als : eine

Sache, die nicht so ist, für eine solche ausgeben'.

0-0- yX jc-dono. ,l)ie Vorlialle des grossen Stromes'. ^ ^ '§' ^ Sai-kü ki-kih-no

toki yiani-wa-wata-no be-to iü tokoro-jori nobori-tamb rijb-kuican nari. ,Ist das Einkehrhaus,

zu welchem die Sai-kü (ehemals die zur obersten Priesterin eingesetzte Kaisertochter)

zur Zeit der Rückkehr nach der Hauptstadt von einem Orte Namens Nani-wu-wata-no be

emporsteigt!'
33«
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0-0-todzi-no fana. Womina-fesi-ni ni-te fana sirosi. ,Ist eine dem womina-fesi (Weiber-

nabel) älmliclie Pflanze mit weissen Blütlien'. Die Bedeutung von todzi ist ungewiss.

0-o-jo-so. f/f ^ ^ o-o-jo-so-nite isika-goro-ni naki-to iü kotoha nari. ,Heisst o-o-jo-so

(gross ausserhalb, wie oben) und ist ein Wort von der Bedeutung : in kurzer Zeit nicht

da sein'. Verse

:

Taje-miru-to mire-ha ari-nuru sira-kiimo-no ito-o-o-jo-so-ni omowazü-mo kana.

,üass er abgeschnitten, wenn ich sehe, an der dagewesenen weissen Wolke Faden,

indess er sehr schnell zu Ende, denk' ich auch nicht!'

0-o-kawa-midzü. ,Das Wasser des grossen Flusses'. I-se-no mi-ja-kawa nari. ,Ist der

Fluss des Palastes in Ise'.

^ ^ ~)X. 0-o-na-go-to jomu. Ijasiki mono-no subete-no na nari. ,Wird o-o-na-go (Kind

des grossen Namens) gelesen. Ist ein allgemeiner Name für einen gemeinen Gegenstand'.

Wodo)^o-no ^ mitsi. ,Ein dorniger Weg'. ^ %^ Kioku-ro-to kaku. ,Wird kioku-ro

(ein dorniger AVeg, wie oben) geschrieben'.

0-tomo. Maje-fune nari. Omo-fi-wa maje-no kagari nari. ,Ist der Vordertheil des

Schiffes. Omo-fi ist die vordere Schiffslaterne'. Man sagt o-tomo-no omo-fi, das Gesichts-

feuer des Voi'derschiffes.

Wotsi-guri-iro. ,Die Farbe der gefallenen Kastanien'. Koki kurenai nari. .Ist ein

tiefes Saffranroth'.

Otsi-taki-tsü. Kaica-midzü-no tagiri-te otsüru nari. ,Bedeutet, dass das Wasser eines

Flusses sprudelnd herabfällt'.

Wo-tsi-kajeri-naku. R^ ^ "^ W '^ kaki-keri. Fctotogisü-no o-oku naku nari. ,Wurde
wo-fsi-kajeri-naku (hundertmal tausendmal wiedersingen) geschrieben. Bedeutet, dass der

Kukuk häufig singt'. In dem Sio-gen-zi-kö wo-tsi-kawari-naku ,hundertmal tausendmal

abwechselnd singen' und ohne Erklärung.

Wori-nufio. ,Faltend nähen'. Onna-no inono-wo nü-ni ori-me-wo tsükete nü koto nari.

Nui-jo-no fitotsü-no ku-den nari. ,Bedeutet das Nähen eines Weibes, indem sie im Nähen
Falten macht'. Ist eine mündliche Mittheilung über das Nähen.

Wori-fajete. js j^ to kahi. Sigeki-to iü koto nari. Kasümi-no koromo wori-fajete-to

jomeri. ,Wird tvori-fajete (gewebt kriechend, wie oben) geschrieben. Es ist so viel als

sigeki., dicht, vielfach (von Blättern und Pflanzen). Man liest kasümi-no koromo loori-fajete,

das Kleid des Wolkendunstes gewebt kriechend'.

Wori-wi-no mi-kado. ,Das herabsteigende kaiserliche Thor'. Kurai-wo sarase-tamh

na?^i. Sen-to-ivo mosi-matsürii, nari. ,Bedeutet: der kaiserlichen AVürde entsagen. Ist: den

Tiefen der Unsterblichen opfern'. (Die nämliche Bedeutung.)

Okasi-ki. Kore-ica mono-no okasiki-ni-iva arazü omo-sirokn, joki koto-ivo fome-taru kokoro

nari. Mata katatsi-okasiki-to-ica katatsi utsükusiki nari. ,Dieses bedeutet nicht, dass etwas

lächerlich ist. Es hat den Sinn, dass etwas Angenehmes und Gutes gepriesen wird.

Ferner hat katatsi-okasiki (von Gestalt lächerlich) die Bedeutung: von Gestalt schön'.

Woka-tama-no ki. ,Der Baum der Edelsteine der Berghöhe'. '^ ^ ^ to kaku. Sib-

guwatsü-ni matsü take-no kage-ni ujeru ki nari. %^ Oni-utsi-no ki-to-mo ijeru. ,Wird ivoka-

tama-no ki (wie oben) geschrieben. Ist der Baum, der im ersten Monate des Jahres in

dem Schatten der Fichten und des Bambus gepflanzt wird. Derselbe heisst auch oni-utsi-

no ki, der Baum des Inneren der Dämonen'. Ein gottesdienstlicher Gebrauch. In dem
Sio-gen-zi-kö steht ^ "^ ivo-ga-tama-no ki.
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Oka-fi. Woka-be nari. ,Ist so viel als tvoka-he, die Abtheilung der Bergliöhe' (ein

Orts- und Geschleclitsname).

Wojobanu knmo-no vje. .Ueber den unerreichten \A^olkon'. Ten-zio-no maziwari-wo ijeru

nari. ,Bedeutet den Zutritt zu dem abgeschlossenen Theile des kaiserlichen Palastes'.

Wo-jo-zükete. Otona-siki koto-ivo iü nari. Minamofo udzi-ni ide-taru. ,Bedeutet eine

männliche Sache. Kommt in dem Geschlechte Mina-moto vor'. Sonst ohne Erklärung'.

Die Ableitung dieses Ausdruckes ist durchaus ungewiss. In dem Werke Ka-na-kaku wird

dieses Wort durch ojozuke ausgedrtickt.

Wo-tama-gi. ^ 3E ^h ^o kaku. Jeda-mu naki kare-ki nari. ,Wir(l ivo-tama-gi (der

kleine Edelsteinbaum, wie oben) geschrieben. Ist ein verfaulter Baum, der auch keine

Aeste hat'.

Wo-da-maki. ,Eine Spule'. ^ -^ ^ to kaku. Sidzü-ga ito-tco inaku mono nari. ,Ist

ein Gegenstand, um den man gemeinen Zwirn windet'. Verse:

Inisije-no sidzü-no tvo-da-maki kuri-kajesi mukasi-ux) ima-ni nasü josi-iao kana.

,Indem man des Ehemaligen gemeine Spule wieder zurückwindet, um das Alterthum

zur Gegenwart zu machen, hierdurch hat man ein Mittel !'

Wo-da-ja-mori. tJ* ^ flj /J^ to kaku. Ta-no iwo-wo mamoru fito nari. Bita-tco narasi-

te sika-wo ö nari. ,Wird wo-da-ja-wori (der Hüter des kleinen Feldhauses, wie obenj ge-

schrieben. Ist ein Mensch, der die Hütten des Feldes hütet. Derselbe macht eiserne

Münzen erklingen und verscheucht die Hirsche'.

Wore-taru koto koso okii-mere. ,Nur eine gebrochene Sache ist in der Tiefe versteckt'.

Sügu-ni naki koto nari. ,Bedeutet eine Sache, die geradezu verloren ist'.

Woso-no taivare-o-no koto. ,Die Sache des tändelnden Mannes der Fischotter',

i 5^ M, dr 'IlSi^
Idzure-mo taivare-o-to jomu. ^Fil-riü-si (der ausschweifende Mann), jtl-

si (der umherschweifende Mann, wie oben) : Wird von Einigen taware-o gelesen'. Verse

:

TnLcare-0-to ware-wa ki-keru-ico jado kasazü loare-ico kajescri tooso-no taware-o.

,Der tändelnde Mann, als ich gekommen war, lieli er mir kein Nachtlager. Mich

zurückgeschickt hat die Fischotter, der tändelnde Mann',

Die antwortenden Verse

:

Taware-o-to ware-ica ari-keri jado kasazü kajeseru, icare-zo taware-o-ni-ica aru.

,Der tändelnde Mann, ii-h bin dagewesen. Kein Nachtlager leihend, ich. der ich

zurückschickte, bin der tändelnde Mann'.

Migi-wa 0-0 tomo-no ^ ßj ta-nusi-to in fito utsukusiki otoko-nite ari-si-ico isi-kaica-no

iratsü-me-to i-ü onna kore-wo omoi-kakete figasi-tonari-no fin-nio-no mane-wo site kuraki ja

naka-ni fi-wo motome-ni ki-taru. Ta-nusi-tva kore-to-mo sirazü-site tada fi-hakari jari-te

munasi-ku kajesi-kere-ha akuru asita iratsü-me kono uta-xoo jomi-te tsükawasi-keru nari. Ta-

nusi-ga kajesi-si-mo onazi-atsnme-ni josete tailtajvru. 2hicare-o-to-wa ta-nusi-wo sasi-te ijeri.

Oso-to-ioa kawa-uso-to iü kc-mono nari. f^^ to kaki-keri. Kono ke-mono fazime-iva taicaruru

jb-nite notsi-ni kiii-h mono nare-ba sore-wa ta-nusi-ni tatojete ijeri. ^L\x dem Obigen: Da
ein Mann Namens Tanusi von O-o-tomo ein schöner Mann war, verliebte sich in ihn

ein Weib Namens Iratsu-me von Isi-kawa. Sie that als ob sie ein armes Weib aus der öst-

lichen Nachbarschaft wäre und kam in finsterer Nacht, um Feuer zu begehren. Ta-nusi, der

nicht wusste, dass sie es sei, schickte ilir blos Feuer und Hess sie unverrichteter Sache

heimkehren. Am nächsten Morgen dichtete Iratsu-me dieses Gedicht und schickte es ihm.
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Die Erwiederung Ta-nusi's wurde in die nämliclie Sammlung (in das Man-jeö-siü) auf-

genommen und überliefert. ,Der tändelnde Mann' bezeiclinet Ta-nusi. Oso ist ein vier-

füssiges Thier Namens Kawa-uso^ die Fluss-Fiscbotter'. Das Wort wurde kaiva-uso (wie oben)

geschrieben. Da dieses Thier ein Wesen ist, das zuerst thut, als ob es tändelte, dann

aber beisst, so wird Ta-nusi mit ihm verglichen'. Verse

:

Jo-no naka-iva oso-no tav:are-no tajumi-yiaku tsütsümarete nomi sügi-ivatarii kana.

,In der W^elt das Tändeln der Fischotter ist unablässig. Verhüllt nur geht es durch

und hinüber !'

Onazi-kazasi. ,Der gemeinschaftliche Schirm'. Slka-ivo matsii toki ki-no jeda-wo wori-

te futari mafsü koto nari. Sore-wo-ba koi-ni tori-nasi-te jomeri. Kimi-to futari issijo-ni ari-

taki-to-nan ijeru nari. ,Bedeutet : Wenn man den Hirsch erwartet, bricht man Baumzweige,

und zwei Menschen erwarten ihn. Dieses nimmt man in Gedichten für Liebe. Es be-

zeichnet, dass man mit dem Gebieter zu Zweien an demselben Orte sein möchte'. Hinter

den Baumzweigen, von denen in dieser Erklärung die ßede ist , verstecken sich die

Menschen'. Verse

:

Morokosi-no josi-no-no jama-ni komoru-to-mo onazi-kazasi-ivo sasi-koso-tva seme.

,In China, auf dem Berge von Josi-no mag ich mich verschliessen, einen gemein-

schaftlichen Schirm werd' ich nur errichten'.

Das Wort kazasi wird später mit einer ausführlicheren Erklärung verzeichnet.

Orarenu midzü. ,Das nicht gebrochene Wasser'. Fana-momidzi-no kage midzü-ni utsüru

naru-hesi. Midzü-no sita nare-ba orarena-to-iva ijeru nari. ,Es kann bedeuten , dass das

Bild des blühenden Ahorns sich in dem Wasser abspiegelt. Da es sich unter dem
Wasser befindet, wird gesagt, dass er nicht gebrochen wird'. Inisije-ima-no atsüme-iii

midzü-no fotori-naru fana-ico mite jomeru. ,In der Sammlung aus dem Alterthum und der

Gegenwart steht ein Gedicht, das verfasst wurde, als man die zui- Seite des Wassers

befindlichen Blumen sah'. Verse

:

Faru-goto-ni nagaruru kawa-uw fana-to mite orarenu midzü-ni sode-ja nure-nan.

,In jedem Frühling den dahinziehenden Fluss für Blumen wenn ich ansehe , wird

von dem nicht gebrochenen Wasser der Aermel wohl befeuchtet'.

Kage si-are-ba ^)x orarenu midzü-mo orare-keri mi-giwa-no fudzi-no faru-no kazasi-ni.

,Wenn Schatten fällt, ist das nicht gebrochene Wasser 'auch gebrochen worden in

dem Frühlings-Aufgesteckten der Färberröthe der Wassergränze'.

Jama kawa-no si-gurete faruru m.omidzi-be-ni orarenu midzü-mo iro masari-tsütsü.

,Wenn Berg und Fluss nach dem herbstlichen Rieseln sich aufhellen, hat zur Seite

des Ahorns auch des nicht gebrochenen Wassers Farbe sich verstärkt'.

Wono-ga zi-si. Wono-ga do-tsi nari. Nijjpon-ki-ni ^ ^ ^ ^ ^ 'o kaki-keri. ,Ist

so viel als wono-ga do-tsi, ein Jeder gleichgesinnt. In dem Nippon-ki wurde wono kiju

(ein Jeder wetteifernd, wie oben) und ivono-zi-si (ein Jeder eigenwillig, wie oben) ge-

schrieben'. Verse:

Aki-kaze-no jomo-no jama-jori wono-ga zi-si fuki-te tsiri-nurti momidzi kanasi-mo.

,Der Herbstwind, von den Bergen der vier Gegenden immer sich gleich indess er

weht, ist der Ahorn, dessen Blätter zerstreut, auch traurig'.

Wo-kuruma-nisiki. ,Der Brocat des kleinen Wagens'. Ama-terasü o-o-mi-kami-je mi-

kado mi-ßto-jo-ni fito-tabi nisiki-no m,i-to-bari-wo matsüraseraruru nari. Sono nisiki-ni tsi-

isaki kuruma-no mon-ioo ori-tsükeru nari. ,Der den Himmel erleuchtenden grossen Gottheit
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opferte der Kaiser in einem Zeitalter einmal einen Thiirvorhang vun Brocat. In diesen

Brocat waren die Abzeichen eines kleinen Wagens gewebt'.

Ohi-mareru. |i| % Okn-jama-m fiki-komoru kokoro nari. ,Hat den Sinn , dass man

sieh in dem tiefen Gebirge abschliesst'.

Oja-nasi-nl. ^ Tajori-naki-to iü kotoba nari. ,Ist ein Wort, das so viel als tajm'i-

nasi, hilflos, bedeutet'.

Wo-jamu. jj; /Y> nite ame kaze nach sükosi nagu koto nari. ,Ist ivo-jamu (klein auf-

hören, wie oben). Es bedeutet, dass Regen, Wind und ähnliche Dinge ein wenig nachlassen'.

Oja-ko-fjusa. ,Die Pflanze Vater und Sohn'. Jadzari-fa-no kotonaru na nari. .Ist ein

verschiedener Name für den Baum ,Judzuri-fa' (der Baum der nachgiebigen Blätter).

0-masi. ^ ftip mo ia nari. ,Ist so viel als mi-masi'- (kaiserlicher Sitz, wie oben).

O-maj'e. ,Die kaiserliche Gegenwart'. Kin-tsiü-ni kagirazü sümi-je-no kami-no o-raaje

nado-to jomeri. Mata o-majc-no umi-to-wa sessiä nisi-no mija-no loatari-wo iii. .Ist nicht auf

den kaiserlichen Palast beschränkt. Man liest sümi-je-no kami-no o-niaje, die Gegenwart

des Gottes von Sumi-je und Aehnliches. Ferner bedeutet o-maje-no umi (Meer der kaiser-

lichen Gegenwart) die Ueberfahrt des westlichen Palastes in SessiCl'.

Ofuse-tsükafu koto -wo jameri. ,Den befohlenen Dienst aufgeben'. ^ W. ^
to kahl. Kuv-a-jaku-wo nosoki-jamcrv, nari. ,Wird hiwa-jaku-wo nosoku (wie oben) ge-

sclirieben. Bedeutet den anbefohlenen Dienst verlassen und aufgeben'.

Okosi-hi. ,Ein angeschürtes Feuer'. Sümi-bi-no koto nari. ,Ist ein Kohlenfeuer'.

Okina-gusa. ,Die Greisenpflanze'. Kiku-no kotonaru na nari. Arui-wa matsu-ivo-mo ijeru

koto aru. ,Ist ein verschiedener Name für die Goldblume. Es kommt auch vor, dass es

die Fichte bezeichnet'.

Okina-sahi. ,x\ls Greis verrostet'. ^ ^ to-mo ^ ^ to-mo kahu Okina-to-ica otoko-

no sö-meö nari. Morokosi-ni-wa roku-ziu-ni nari-te kara okina-to in ^ otto-jori utsi-wo-ha okina-

to-wa iwazaru nari. Sabi-to-wa tosi-jori-no sare-tarn-to iü kokoro nari. ,AA'ird sö-kiti (wie

oben) imd wo-sijuku (wie oben) geschrieben, Okina (Greis) ist ein allgemeiner Name für

einen Mann. In China nennt man einen bejahrten Mann, nachdem er sechzig Jahre alt

o-eworden, einen Greis. Was vom Mann angefangen, im Hause ist, nennt man nicht ^
K'6 ,Grei.s'. Sabi ,verrostet' steht in dem Sinne, dass ein alter .Mann zum Gerippe geworden

ist'. Steht in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung.

Oki-naka-gawa. ,Der Fluss in der Bucht'. Dai-ga-no nagare-ioa tmi-ni iri-te-mo naico

midzü-südzi awosi-to mijiiru nari. Sore-ioo fito-no kokoro-ni tatojete fukaki t.sigiri-ni ijrri.

,Bedeutet: Wenn ein grosser Fluss sich in das Meer ergiesst, erscheinen die Strömungen

noch immei- grün. Dieses vergleicht man mit dem Herzen des Menschen und bezeichnet

dadurch einen innigen Bund'.

Oki- '^ tsn. ,Der Hafen der Bucht'. Midzü-no fukaki tokoro-wo iü. ,Bedeutet eine

Stelle, an der das Wasser tief ist'. In dem Sio-gen-zi-kö ist oki-fsü ein Ortsname.

Womina-fcsi-no ^ — ßto-toki. ,Eine Stunde des Baldrians'. Aki mi-tsnki fito-süje

nari. Firu-no fodo-wa urmvasi-ku mijure-do joru-wa siworete mi-nihisi-to ijeri. Wotoko-jama

sa-ga-no nado-ni o-oku jomeri. Fito-toki-ico kuneru-to-ica fito-toki-no aida-ni fana-no utsiiro

koto-ifo ijeri. ,Ist ein Ende des dritten Monates des Herbstes. Es lieisst, dass der Baldrian

um Mittag zierlich erscheint, in der Nacht aber verwelkt vmd hässlich Ist. Man liest

dieses häufig in dem Berge des Mannes, in dem Felde Saga und anderen Gedichten.

,Eine Stunde verabscheuen' heisst: Innerhalb einer Stunde die Farbe verlieren'. Verse:

fe
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Womina-fesi usi-to mi-tsü-tsü-zo juki-sügum lootoko-jama-ni si tateri-io omoje-ba.

Dass der Baldrian traurig ist, liab' ich geseli'n, als icli dachte, auf dem Berge des

Mannes, zu dem ich hinübergehe, dass er steht'.

Fi-kurasi-ni mire-domo akanu ivomina-fesi no-he-ni-ja ko-joi tahi-ne-si-namasi.

An dem ich bei dem Dunkeln des Tages nicht satt mich sehe , der Baldrian,

an der Seite des Feldes wohl heute Nacht wird er eingekehrt sein'.

Wosije-no foka. ,Ausserhalb der Lehre'. ^ jjlp Zen-bö nari. Keö-ge-heUü-den-ivo

ijeri. ,Ist die Secte Zen-bo. So heisst eine besondere Ueb erlieferung ausserhalb der Lehre',

Osi-ake-gata. Tada ake-gata-nari. ,Bedeutet nur so viel als ake-gata , der Tages-

anbruch'.

^flj A ^ Wosi-fe-ja si. ,Liebend ein getrenntes Haus bilden'. Wotoko-no koto nari.

Ja-kumo-ni ai-süru nari-to iu. ,Ist die Sache des Mannes. Man sagt, es bedeute: in den

acht AVolken (in einem abgeschlossenen Eaume) lieben'. Verse:

Wosi-fe-ja si koi-si-to omoje-do aki-kaze-no samuku fiiku ju-ioa kimi-wo koso omoje.

,Liebend das getrennte Haus bildend, denk' ich, dass ich liebte, doch in einer Nacht,

wo kalt der Herbstwind weht, mag ich an den Gebieter nur denken'.

Wosi-no fusüma. ,Die Decke der Aente'. Wosi-dori-wa tsigiri-no ^ukaki mono nare-ba

jo-no fusüma-ni-wa osi-dori-wo si-gakeru nari-to ijeri. Tsigiri-fukaki koi nado-ni jomu-besi'.

Man sagt: da die (Mandarinen-) Aente ein Wesen voll inniger Zuneigung ist, bringt man

auf den Bettdecken das Bild der Aente an. Man kann es in der Liebe der innigen

Neigung und in anderen Gedichten lesen'.

Oi-sabi. Alternd rosten'. Tada oi-to iü koto nari. Tei-ka-kiö iwaku tatsi koso saburu-

to iu nare-to no-tamai-si nari. Slkare-ba raku-dziaku-si-taru kotoba nari. ,Bedeutet bloss

oi, altern. Der Reichsminister Tei-ka sagt: Nur von dem Schwerte soll man sagen, dass

es rostet. — Gleichwohl ist es ein abgethanes Wort'.

Oi-no saka. ,Die Bergtreppe des Alters'. Tosi tsümori-te jama-no gotoku takaku nari-

juku-wo saka-ni tatojete iü nari. Mata oi-no saka-to iü tokoro tan-siü-no mei-sijo-ni-mo ari.

Arui-wa tsi-tose-no saka-to iü-mo kazü-no tsümori-taru kokoro nari. ,Die Jahre, welche sich

häufen und hoch wie Berge werden, vergleicht man mit einer Bergtreppe. Ferner gehört

ein Ort Namens oi-no saka ,die Bei-gtreppe des Alters' zu den berühmten Orten der

Provinz Tamba. Das von Einigen gebrauchte tsi-tose-no saka ,die Bergtreppe der tausend

Jahre' steht im Sinne der Anhäufung der Zahl'.

Oi-no nami. ,Die Wellen des Alters'. Kawo-ni siioa joru nari. »Bedeutet, dass auf

dem Gesichte Falten entstehen'.

Oi-raku. ,Alt werden'. Tada oi-nite raku-wa ^ fjc giü-zi nari. ,Ist bloss oi , alt

werden. Eaku sind ruhende Buchstaben'. In dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung.

Oi-saki. ,Wachsend aufblühen'. ^ -j^ to kaku. Oi-ide-beki süje-no koto nari. ,Wird

7iaqa-oi (langes Wachsen, wie oben) geschrieben. Bedeutet die letzte Sache, welche

hervorwachsen kann'. In dem Sio-gen-zi-kö steht oi-saki bloss als Geschlechtsname, jedoch

mit verkehrter Ordnung der obigen chinesischen Zeichen.

Omoi-si-toke-ba. Omoi-fodoke-ba-to iü nari. ,Bedeutet so viel als omoi-fodoke-ba^ als man

sich von den Gedanken an etwas frei machte'.

Omoi-nagasü. ,Die Gedanken fliessen lassen'. Omoi-jaru koto nari. Mata i-i-nagusamu

kokoro-mo ari. ,Ist so viel als omoi-jaru, die Gedanken wegschicken, die Gedanken bannen.

Es hat auch den Sinn: mit Worten trösten'. Verse:
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Fuju-no jo-wo tsüre-naku sümerio ari-ake-ni omoi-nagasü-mo namida nari-keri.

In der Winternacht ohne Genossen wellt' ich, was mit Tagesanbruch die Gedanken

bannte, waren die Thränen'.

Omo-daka-suri. ,I)as Reiben der Schlangenwurzel'. % A Fita-maro-nn tahi-nitp kl-

tari-si koromo nari. Mto-maro adzüma-iKi hmi-ni kudari-tamai-si toki o-hana-ga sato-nite

mi-tose sümi-tamai-si nari. ,Ist das Kleid, mit welchem Fito-maro auf seiner Reise be-

kleidet war. Zur Zeit als Fito-maro in das Reich Adzuma niederstieg, verweilte er

in der Strasse der Riedgrasblüthen drei Jahre'. Verse:

Mi-tose fe-si o-bana-ga sato-no fito nara-ha omo-daka-mn-ioo ki-tsütsü nare-nan.

Wo er drei Jahre verbracht, von der Strasse der Riedgrasblüthen der Mensch, wenn

er es ist, hat er in das Reiben der Schlangenwurzel sich gekleidet und gewölmf.

Omo-narete. Tada narurn, nari. Omo utsi-mukh kokoro nari. ,Bedeutet bloss naritru^

sich gewöhnen. Omo ,Gesicht' steht im Sinne von: sich gegenüber befinden'.

Omoi-no iro. ,Die Farbe der Gedanken'. BpMi-zome-no koromo nari. ,Ist ein roth-

gefärbtes Kleid'.

Omoi-ajezü. ,Nicht wagen zu denken'. Chnoi-sadamemi nari. ,Ist so viel als: in Ge-

danken nicht bestimmen'.

Omoi-no tsuju. ,l)er Thau der Gedanken'. Nnmida-no koto nari. ,Bezielit sich auf die

Thränen'.

Omoi-kuma. ,Der Gedankenrand'. Konata-ica omoje-do anata-ica omowanu-ioo iü nari.

Mata omo kokoro-ni kumori-no aru koto nari. Mata omoi-kuma-naki-to-iva omoi-kai-naki nari.

,Bedeutet, dass man an diese Seite denkt, an jene Seite aber nicht denkt. Es bedeutet

auch, dass in dem denkenden Geiste eine Umwölkung ist. Ferner ist omoi-kuma-naki

,ohne Gedankenrand' so viel als omoi-kai-naki ,in Gedanken sich nicht zu lielfen wissen'.

Omoi-no tama. ,Die Edelsteine des Gedankens'. Nen-zijn-no koto nari. ,Bezieht sich

auf den Rosenkranz'.

Omoi-tsütsü. ,In Gedanken'. Omoi-tsütsü-to-wa tada ima-no omoi-ni arazü tosi-goro ß-gnro

omoi-omoi-fsn-to iü koto nari. ,Omoi-tsnt.m ist nicht bloss der Gedanke an die Gegenwart.

Es ist so viel als durch JaJire, durch Tage fortwährend an etwas denken'.

Omoi-no ^ ije. ,Das Haus der Gedanken'. San-sija-hma-tabi-no tatoje nari. ,Ist das

Gleichniss von dem brennenden Wohnhause der drei Wagen'. Verse:

./o-no naka-ica usi-no kuruma-no na-kari-se-ha omoi-no ije-wo ika-de ide-masi.

In der Welt wenn der Rinderwagen nicht dagewesen, aus dem Hause der Gedanken

wie wäre man herausgekommen?'

Fo-ke-kio-ni san-gai mu-an jü nijo kutca-taku-to tokare-tari. Kono kokoro-wa mukasi teu-

sija ari-te ko san-nin moteri. Sono teö-.v'ja-no ije-ni fi tsüki-te moje-idenu. Tsitsi^io teö-sija

kado-no foka-ni tatsi-te utsi-naru ko-domo-no jaken koto-wo kanasime-domo ko-wa tvoroka-ni-

site ide-jarazü. Toki-ni jö-roku-giü-no mi-tsü-no knruma-ni knsa-gvm-no mote-asobi-mono-zvo

kazari-te ano hiruma-ni tsümi-te kado-no foka-ni woku-wo mite ko-domo ide-nu. Sono notsi

tai-faku-giü-sija-ico fiki-kitari-te makoto-no mitsi-ni jü-in-seri. Kono tatoje-wa teo-sija-to iü-xoa

sijaku-son nari. Mi-tsü-no ko-to iü-rva san-.<iiü-se6-mon nari. Mi-tsn-no knruma-ica .mii-zeo

nari. Tai-faku-giu-sija-tca fokke itsi-zeo nari. ,In dem Buche der Secte Foke wurde er-

klärt: Die drei Gränzen ohne Sicherheit, ist ungefälir wie das brennende Wohnhaus. -

Dieses hat den Sinn: Einst war ein Aeltester, der drei Söhne luitte. In dem Hause dieses

Aeltesten entstand Feuer, die Flammen schlugen aber niclit heraus. Der Aelteste und

Deokachiiften der pliil -bist . Gl. XJill. Dd. ^*

I
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Vater stand vor dem Thore und war besorgt, dass die Kinder verbrennen könnten. Die
Kinder waren jedoch blödsinnig und kamen nicht heraus. Er richtete für drei Wagen,
einen Schafwagen, einen Hirschwagen und einen Rinderwagen, allerlei Spielzeuge her,

häufte sie auf jene Wagen und stellte sie vor das Thor. Als dieses die Kinder sahen,

kamen sie heraus. Später zog er einen grossen Wagen der weissen Rinder herbei und
führte die Kinder auf den wahren AVeg. Was in diesem Gleichnisse der Aelteste genannt
wird, ist der Geehrte Sijaku. Die drei Söhne sind die drei Thore der rings erklingenden

Töne. Die drei Wagen sind die drei Gespanne. Der grosse Wagen der weissen Rinder

ist ein Gespann der Secte Fokke.

Omofu tamaje-masi-ka-ha. (hnö sama naramasi-ka-ha-to m kotoha nari. ,Ist so viel als das

Wort omo sama naramasi-ka-ha, als das Denken entstand'.

Omoi-no kefiiri. ,Der Rauch des Gedankens'. Onioi-no ß-wo fi-ni josete jomi-taru o-osi.

,p]s wurde häufig in Gedichten gesagt : Das Eis des Gedankens an das Feuer bringen'.

Fi ,Eis' wird hier nur in Ka-na ausgedrückt, daher der Sinn errathen werden musste.

Omoi-no ki-clzfina. ,Die Holzfesseln des Gedankens'. ^ ^ tokaku. Naka-notsüdzüki-

taru-iüo iü nari. ,Wird oriioi-no ki-dzüna (der Holzstrick des Gedankens, wie oben) ge-

sehrieben. Bedeutet das Fortgesetzte der innerlichen Beziehungen'.

Omoi- )\\ fjawa. ,Der Gedankenfluss'. Omoi-wo kawa-ni tatojefe iü. Tsikn-zen-no mei-

sijo-ni-mo ari. Issetsü-ni-wa namitla-no koto nari-to ijeri. , Bedeutet, dass die Gedanken mit

einem Flusse verglichen werden. Es ist auch der Name eines berühmten Ortes in Tsiku-

zen. In einer Erklärung heisst es, es sei so viel als Thränen'. Verse

:

Omoi-gaiva tajezü nagaruru midzü-no aiva-no uta-kata-hito-ni aioade kije-me-ja.

,Das als Gedankenfluss unaufhörlich fliesst, das AVasser, sein Schaum, ohne mit dem
zweifelhaften Menschen zusammenzutreften, wird vergeh'n'.

Omo-zümi. ,Der Gesichtswinkel'. Jama-no fa-no koto-ivo in nari. ,Bedeutet so viel

als die Gränze der Berge'. Verse:

Ari-ake-no tsnki iri-gata-ni fototogisü nisi-ivo omo-zümi naki-sugi-ni-keri

.

,Wo bei Tagesanbruch der Mond untergeht, in der Gegend hat der Kukuk den

Westen an dem Gesichtswinkel singend überschritten'.

Omo-zümi-ni mada iri-Jaranu tsüki-kage-ivo nawo tatsi-kakusü joru-no mura-knmo.

,Der an dem Gesichtswinkel noch nicht untergegangen, der Mond, sein Bild, mehr
noch sich erhebend, verbergen die Wolkenscharen der Nacht'.

C 1 a s s e Wa.

Wakare-no kusi. ,Der getheilte Kamm'. Sasi-gusi-to-mo iü. Sai-kü mi-itoma-goi-ni utsi-

je ma-iri-tamh toki siju-zijo mi-dzitkara kusi-ico sai-kn-no mi-fitai-ni sasi-tamb koto aru. ,Man

sagt auch sasi-gusi, der aufgesteckte Kamm. Es kommt vor, dass, wenn die Priesterin,

um Abschied zu nehmen, in das Innere tritt, der Kaiser eigenhändig den Kamm auf

ihren Scheitel steckt'.

Waga-tatsü soma. ,Der selbst sich erhebende abgehauene Baumstamm'. In einer

längeren Erklärung wird gesagt, dass dieser Ausdruck von einem Priester gebraucht

wurde, der die Bildsäule Buddha's, des Meisters der Heilmittel, eigenhändig ver-

fertigte. Seit dieser Zeit gibt es eine Vorschrift des selbst sich erhebenden abgehauenen

Baumstammes.
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Waga jo-no fukuru. ,Meine Nacht ist tief. :^ Jo-no fukeru-tco tcaga jowai-no fukerii^

ni l-i-iiasä nari. ,Bedeutet, dass man die tiefe Nacht für das tiefe (holie) Alter ausgibt'.

Verse

:

Ari-ake-no tsüki-no ßkarl-tvo matsü fodo-ni waga jo-no Haka fuke-ni-keru kana.

,Auf das Licht des Mondes des Tagesanbruchs indess ich warte, meine Nacht, wie

tief ist sie geworden!'

Waka-na. ,Das junge Gemüse'. Siv-gmvatsn sitsi-zitsu nana-knm-wo isümi-te itro nari.

Bedeutet: am siebenten Tage des ersten Monates siebenerlei Pflanzen pflücken und beten'.

Waka-na-gari. ,Die Jagd auf junges Gemüse'. Waka-na-wo tadzünuru nari. ,Bedeutet:

junges Gemüse suchen'.

Ein verschiedener Name für waka-na, junges Gemüse:

Futa-ha-no momidzi. ,Der Ahorn der zwei Blätter'. Verse:

Mi-josi-no-no futa-ha-no momidzi faru-goto-ni ntojeAdzüre-domo wora fito-mo nasi.

,Auf dem Felde von Mi-josi der Ahorn der zwei Blätter jeden Frühling obgleich

er spriesst, ist kein Mensch, der ihn bricht'.

Wa-ka-no ara-no kata-wo na-iiii. ,Die Ikicht von Wa-ka (des japanischen Liedes)

ohne Ebbe'. ]% [^ Me-nami \% ^ wo-nnmi-to ijeru fito ari sa-ni-wa arazü. Siwo-no

fi-kata-naki kokoro nari. üta-no kokom-mo ^ kata-naki-to kikoje-tmtaje-taru. Kata-wo na-

ini )^ % kata-naki-to in kokoro nara-ha % na-mi-ni ^ H ni-kukikin-besi. ,Es gibt Menschen,

welche Me-nami imd Wo-na?ni heissen, es ist aber kein solches Wort. Es steht in dem

Sinne, dass die Fluth des Meeres ohne Ebbe ist. Als Sinn des Gedichtes wird auch

kata-naki (ohne die Fluth des Meeres) überliefert. Wenn kata-ico na-mi den Sinn von

kata-naki (ohne die eine Seite, wie oben) hat, sollen bei na-mi zwei Abschnitte gehört

werden'

.

Wata-no be-no o-o-je-no kisi. ,Die Uferbank des grossen Stromes zur Seite des Meeres'.

Ima-no o-o-zaka \%. rö-no kisi. ,Ist die heutige Uferbank des Söllers in 0-o-zaka'.

Watari-gawa. ,Der Fluss der Ueberfiihrt'. San-dzü-gawa-no koto nari. ,Tst so viel als

San-dzii-gawa.

Ware-ka-no ke-siki. ,T)as Gesicht, welches fragt: bin ich es?' Koi-dzi-ni ukarete waga

mi-wo ware-ka fito-ka-to si-taru ari-sama nari. ,Bedeutet den Zustand, in welclien man

sich gebracht hat, wenn man, auf dem Wege der Liebe umherschweifend, sich fragt:

Bin ich es? Ist es ein Anderer?' Verse:

Ama-hiko-no woto-dzüre-si-to-zo ima-ioa omofu ware-ka fito-ka-to lui-ico tadorn ^ jo-m.

,l)ass das Echo den Ton weiter verbreitet hat, indem ich jetzt denke, mit den

Worten: Bin ich es? Ist es ein Anderer? betast' ich mich in der Welt',

Warete. Gesondert'. Warete-to Ol kotoba fito-tsio-ni-ica wari-naku site-no kokoro nari.

Mata issetsü-ni-wa wakarete nari. Warete awan-to iü-wa icari-naku airan-to in. kokoro nari.

Warete-mo süje-ni awan-to-zo omö-to in uta-mo wari-naku nari. Wakarete-to in kotoba-no ka-

ivo rijaku-site iü nari. ,Das Wort warete hat zuerst die Bedeutung wari-naht site, gewaltsam.

Ferner ist es in einer Erklärung so viel als wakarete, gesondert. Warete atcan steht im

Sinne von wari-naku aivan^ man wird mit Gewalt zusammentreffen. In dem Gedichte, wo

es heisst: warete-mo süje-ni awan-to-zo omofu ,man denkt, dass man mit (Jewalt zuletzt

zusammentreffen wird' ist es so viel als wari-naku, gewaltsam. Es lieisst so mit Weg-

lassung des ka in dem Worte wakarete''. Verse:

Se-wo fajami iwa-ni se karuru taki-gawa-no ivarete-mo süje-ni awan-to-zo omofu.
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,Der die Stromschnelle antreibende, zwischen den Felsen mit der Stromschnelle ver-

trocknende Fluss des Wasserfalles denkt, mit Glewalt zuletzt werde er zusammentreffen'.

Ware mi-fajasamu. ,Ich werde sehen und veidcünden' . Ware mote-fajasan-to iü nari.

Bedeutet: ich werde überall bekannt geben'. Verse:

Javia takami fito-mo süsamenu sakura-bana itaku na-iüobi-so wäre nii-fajasan.

,Auf des Berges Höhe, wo die Menschen sie nicht bewundern, die Kirschblüthe

klage nicht zu sehr: ich sehe sie und werde sie rühmen'.

Wara-de-kumu. ,Stroh mit der Hand flechten'. Wara-wo kuini-aware-taru nari. Wara-

de-kumu adzüma otoko-no kaja-musiro-to jomern. Tosi-jori setsü-ni iwaku mi-kumi-to-ioa fito-

710 te-tvo kumi-ai-taru sama-ni kumi-taru mono nari. Mata mi-kuma tote fune-no fata-ni nami-

ivo fusegu tarne ami tsüke-taru-no gotoku naru-wo mi-kami-to-mo iü-ni-ja. Arui-wa iwaku jo-

no naraivasi-ni iü ne-gota-to iü mono-ka. ,Bedeutet zusammengeflochtenes Stroh. Man liest

in einem Gedichte : ,Der mit der Hand Stroh flicht, des Mannes von Adziima Riedgras-

matte'. In der Erklärung Tosi-jori's heisst es : Mi-kumi bedeutet einen Gegenstand, der

auf eine Weise verflochten ist, als ob Menschenhände gegenseitig sich umschlängen.

Ferner mag man den ,Wasserrand', einen Gegenstand, der so beschaffen ist, als ob man

an die Seiten des Schiffes, um es vor den Wellen zu schützen, ein Netz befestigt hätte,

auch mi-kumi nennen. Einige sagen : Vielleicht ist es der Gegenstand , den man im

gemeinen Leben ne-gota (Strohmatte) nennt'. Die in dieser Erklärung gebrauchten Wörter

mi-kumi und mi-kuma kommen sonst nirgends vor. Das letztere steht wohl für midzü-no

kuma.1 der Uferrand des Wassers.

Warawa unai mi-todome age-maki woto-nie mina imada muko-dori-sezaru woto-me-ivo iü

nari. ,Die Wörter warawa ,Kind', tmai ,herabhängendes Haar', mi-todome ,mit den Blicken

verweilen', age-maki ,aufgewundenes Haupthaar', wvto-me ,junges Mädchen' bedeuten ein

Mädchen, das noch nicht vermalt ist'.

Wararaka-ni. Fito-sama-no wararaka-ni-to ari. Niko-jaka-naru kokoro nari. ^ no zi-ioo

wararaka-ni-to jomu. Jawaraka-to iü-ni onazi. ,Es \iovixnii yov:fito-sama-no tvararaka-ni, die Art

des Menschen ist freundlich. DiesesWort steht im Sinnevon «/Ä:o-_;"aÄ'a-riar2i (lächelnd, freundlich).

Das Zeichen wa (wie oben) wird wararaka-ni gelesen. ~Ei^ ist mit jawaraka gleichbedeutend'.

Warabi-no kotonaru na jama-ne-gusa nari. ,Ein verschiedener Name für ivarabi ,Meer-

rettig' ist jama-ne-gusa.^ die Pflanze der Bergwurzeln'.

Wara-koda. ,Die Strohmatte'. Jen-za-no koto nari. ,Ist so viel als jen-za, der runde Sitz'.

Wasi-no mi-jama. ,Der Berg des Adlers'. Ten-dziku reo-ziju-sen nari. ,Ist der Berg

Ueo-ziju (der reingeistige Adler) in Indien'.

Wasüre-me-ja. ,Man wird vergessen !' Sinu-to iü koto nari. Me-ja-wa te-ni-fa nari.

^Bedeutet so viel als sterben. Me-ja ist ein Te-ni-fa (eine Partikel)'.

Wasüre-zimo. ,Der Vergessenheitsreif'. Faru-no silje-ni furu siiao nari. ,Ist der Reif,

der am Ende des Frühlings fällt'.

Wasüre-gata-mi. Kore-wa loasüre-gataki-to iü koto nari. ,Dieses Wort ist so viel als

wasüre-gatasi, unvergesslich'. Verse

:

Tsiru fana-no wasüre-gata-mi-no mine-no kumo so-wo dani nokose faru-no jama-kaze.

,Auf dem die zerstreuten Blumen unvergesslich, des Berggipfels Wolken, diese nur

wird übrig lassen der Bergwind des Frühlings'.

Kono uta-no so-wo dani-wa sore-iuo saje-to iü koto nari. ,Das in diesem Gedichte vor-

kommende so-wo dani ist so viel als sore-ioo saje, dieses allein'.
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Classe Ka.

Kaica-jasiro. ,Der Flussaltar'. Rio-setsü aru. Ken-seö iwakii natsitr-karjura-no koto nari.

Sijun-zei-kih-wa kmca-no kijoka nami-no takaki tokoro-ni-wa midzü-no kamt silmai nari. Sore-

ni sasa nado-nife tana-ico kaki-te kami-domo-wo sonaje-inoim koto-fo ijeri. ,Es gibt zwei Er-

klärungen. Ken-seo sagt, es sei so viel als die gottesdienstliche Musik des Sommers,

Der Reiclisminister Sijun-zei sagt, es sei der Wohnsitz des Wassergottes an einem Orte,

wo der Fluss klar ist und die Wellen hoch gehen. Nachdem man daselbst aus kleinem

Lambus und anderen Dingen ein Brett geflochten, bringe man den Göttern das Opfer

und bete.

Kawa-oto-no anie. ,Der liegen mit dem Tone des Flusses'. Kawa-woto-wo ame-no furu

woto-ni kiku nari ,Bedeutet, dass man das Rauschen eines Flusses in dem Plätschern des

ßegens hört'.

Ka-haje-giisa. Äliimc nari. ^Ist der Pflaumenbaum'. Die Bedeutung von ka-haje ungewiss'.

Kawa-ku-no fito una-ioara-wo sirazü. ,Die Menschen des Flussgottes kennen nicht die

Meeresfläche', 'fQ '}p^ Kaira-ku-wa kaiva-no kami nari. Sare-ba kawa-no kotowari-ioo siri-

te umi-wo siranu-tu in koto nari. ^ Wi-no utsi-no kawadzü-to iu-ga gotosi. ,Kaiva-ku ist

der Gott des Flusses. Es bedeutet also, dass dieser die Zustände des Flusses kennt, das

Meer aber nicht kennt. Es ist ein Ausdruck wie: Ein Frosch in dem Brunnen'.

Kaioatsi-me. Tada kawatsi-no me nari. Naniwa-me-ni onazi. ,Ist bloss das Weib von

Kawatsi. Mit naniica-me ,das AVeib von Naniwa' gleichbedeutend'. Yerse

:

Kawatsi-me-ga te-zome-no ito-no faru-baru-to mi-tsügi-no kazü-ni ai-ni-keru kana.

,Des Weibes von Kawatsi mit der Hand gefärbte Seidenfäden, weitgedehnt, der Zahl

der Abgaben haben sie entsprochen!'

Kawa-no isi fosi-to naru. ,Dic Steine des Flusses werden Sterne'. Singu-kuwh-ko-no

sin-ra-wo tairage-tamai-si toki ano hmi-no fito-no sei-gon nari. ,Zur Zeit als die Kaiserin

Sin-gu das Reicli Sinra eroberte, waren dieses Worte des Schwures der Menschen jenes

Reiches'.

Kawa-osa. ,Der Aelteste des Flusses'. Kawa-wo mamorih fito nari. ,Ist ein Mensch,

welcher den Fluss bewacht'.

Kawo-hana. ,Die Antlitzblume'. Tada utsükusi-ki fana nari. ,Bedeutet bloss eine

schöne Blume'.

Kajeri-ko-e. ,Der wiederkehrende Ton'. Ja-kumo mi-kangaje-ni ritsn-no on nari-to am.

,ln der Untersuchung der acht Wolken kommt vor: Dieses "Wort bedeutet einen Ton der

Musiknoten'.

Kabe-ni mukafu. ,Sich der Mauer entgegenstellen'. Kiir^ien-men-feJd-no kokoro nari.

Siaku-keo nari. ,Steht im Sinne von: durcli neun Jahre das Gesicht der Mauer zukeliren.

Ist buddhistische Lehre'.

Kabe. ,Die Mauer'. Jame-no kuto nari. Jnme-wa niirn foki iniru mono nare-ba kabe-no

nuru-to iu-ni josete jomeri. ,Bezieht sicli auf den Traum. Da ein Traumgesicht etwas ist,

das im Schlafe (nurn) ei-scheint, so bringt man dieses Wort in Gedichten mit kabe-no

nuru (das Bewerfen einer Mauer) zusammen'. Ist ein Wortspiel.

Kajeru sa. Kajeru sama nari. ,Ist so viel als kajeru sama^ die Weise der Heimkehr'.

Kadzi-makura. ,Das liuderkissen'. Nami-makiira-ni onazi. Func-ni jomi-awasete josi.

Tada nami-makura-ica fune-wo musübade-mo stiru nari. Iso-ja-ura-sato-no tahi-ne-ni nami-no
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oto-ico kiku kokoro-wo jomeri. Mata kadzi-no kotaje-to iü koto-no am-wa omo-kadzi tori-kadzi-

to iü-ni kotajern nari. ,Ist mit nami-makura ,Wellenkissen' gleichbedeutend. Das Wort

wird in Gedichten mit dem Schiffe in Verbindung gebracht. Nur hat ,Wellenkissen' die

Bedeutung: das Schiff reiben, ohne es zu binden. In dem Nachtlager der Strasse von

Iso-ja-ura liest man es in dem Sinne : den Ton der Wellen hören. Was ferner das Vor-

kommen des Ausdruckes kadzi-no kotaje ,das Antworten des Ruders' betrifft, so bedeutet

er: Das ßuder des Steuerbordes antwortet dem Ruder des Backbordes'. Die Erklärung

des Wortes kadzi-makura ist ziemlich dunkel.

Ein verseil iedener Name für kari, Wildgans

:

^ ZI Fiita-ki-dori. ,Der Vogel der letzten Theile zweier Monate'.

Mata kari-to In-ni josete kono jo-no kari-naru koto arni-wa kari-some-naru kokoro-ni

jomeri. ,Indem man ferner dieses Wort mit dem Laute kari in Verbindung bringt, liest

man es in Gedichten in dem Sinne von kari-naru koto ,eine zeitweilige Sache' oder kari-

some, unbedeutend'.

Kari-no namida. ,Die Thränen der Wildgans'. Kai'i-no namida-nite no-he-ico sovmrii-

to jomi-nara-ha seri-hana namida-nite-iöa somerit-to-mo kari watari-te notsi no-jama iro-tsüke-

ha nari. ,Wenn gelesen wird : ,Mit den Thränen der Wildgans die Seite des Feldes

färben', so bedeutet dieses: ,Mit den Thränen der Blüthen der Petersilie färben' und

,Nachdem die Wildgans hinübergezogen, färben sich Feld und Berg'. Verse:

Aki-no jo-no tsüju-tco-ha tsüju-to woki-nagara kari-no namida-ja no-he-wo somu-ran.

,Indess die Herbstnacht den Thau als Thau niederlegt, werden der Wildgans Thränen

wohl die Seite des Feldes färben'.

Kari-no namida-ja tomo-ni otsi-ran iro-kawaru aki-no fa-jama-no jufu-fi-kage.

,Die Thränen der Wildgans wohl werden zugleich niederfallen an dem die Farbe

wechselnden herbstlichen Bergesfuss, in der Abendsonne Licht'.

Kari-waraica. ,Das Jagdkind'. Jama-husi-wo iü nari. Mata so-mi-kaku-ta-to-mo no-hasi-

to-mo ijeri. ,Ist so viel als jama-busi^ ein Einsiedler und Beschwörer. Man sagt auch so-

mi-kaku-ta und no-busi'. Verse

:

Jnfii kure-ba kadzura-ki-jama-no taka-ne-jori kari-warawa kiodario fora oto-sü nari.

,Zu der im Abenddunkel von dem hohen Gipfel des Berges von Kadzüra-ki das

Jagdkind herabsteigt, die Schlucht ertönt'.

Kari-no koto. ,Die Sache der Jagd'.

Tomari-gari. ,Die Jagd der Einkehr'. Asa-gari. ,Die Morgenjagd'. Jufu-gari. ,Die

Abendjagd'. To-gari. ,Die Vogeljagd'. Ko-taka-gari. ,Die Jagd mit kleinen Falken'. Fi-

nami-gari. ,Die tägliche Jagd'. Fatsü-to-gari. ,Die erste Vogeljagd'. Nije-gari. ,Die

Abkochjagd'. Ara-kuma-gari. ,Die Jagd auf wilde Bären'. Takari. ,Die Falkenjagd'.

Kaica-gari. ,Die Flussjagd'.

Mata sakura-gari ivaka-na-gari take-gari momidzi-gari murasaki-garn nado-ioa no-jama-

ico wakete tadzitnura koto nai'i. Kusüri-gari-wa go-guwatsü gu-zitsü-ni momo-kusa-wo tont koto

nari. Umi-uje-no fune-nite isari-sürit jiofu-gari-to ijeri. ,Ferner ist sakura-gari ,Kirschenjagd',

iüaA;oi-na-^ari ,die Jagd auf junges Gemüse', take-gari ,die Jagd auf Schwämme', moww'Jzi-^ar«,

,die Ahornjagd', murasaki-gari ,die Jagd auf Purpurpflanzen' und Anderes so viel als

Feld und Berg durchschneiden und etwas suchen. Kusüri-gari ,die Arzneijagd' ist so viel

als am fünften Tage des fünften Monats die hundert Pflanzen nehmen. Auf einem Schiffe

auf dem- Meere fischen, heisst jufu-gari, die Abendjagd'.
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Kari-fu-no süshki. ,Das abgemäht wachsende lange Gras'. Aki kusa-icu kari-taru ato-

ni oi'ide-taru süsfiki-ico ijcra nari. ,Bedeutet das lange Gras, welches im Herbst, nachdem

die Gräser abgemäht worden, hervorgewachsen ist'.

Kakazürafu. Sntemi koto nari. ,Ist eine nicht verworfene Sache'. Es wird für wahr-

scheinlich gelialten, dass dieses \Yort die Zusammenziehung von kakari-tsüre-afu, ,schwebend

zu einander gesellt sein'. Sonst kakadzürafu.

Kata-arasi-no ta. ,Ein halbwUstes Feld'. Itsi-nen-gawari-ni fsnkuru ta nari. ,Ist ein

Feld, das ein Jahr um das andere bebaut wird'. Verse:

Ma^naje toru jasü-no watari-no kata-arasi ko-zo-no kari-ia-ica sabi-si-kari-keri.

,Wahre Sprossen nehmend, an der ruhigen Ueberfahrt das halbwUste, im vorigen

Jahr gemähte Feld ist vereinsamt'.

Kata-maku. ,r)ie eine Seite bekommen'. Faru-no kata-maku natm-no kata-maku nado

mina kata-kakeru kokoro nari. ,In: ,der Fridiling bekommt die eine Seite', ,der Sommer

bekommt die eine Seite' und ähnlichen Ausdrücken hat das Wort den Sinn von kata-

kakeru, die eine Seite anhängen'. Verse

:

Uguisü-no ^ ki-dzütafu mume-no utsüroje-ba sakura-no fan.a-no fnki knta-vmke-mi.

,Wo der Grünling an dem Baume fortklimmt, die Pflaumenblüthe, wenn sie welkt,

ist die Zeit der Kirschblüthcn auf der einen Seite erlangt'.

Kono 7äa-no kokoro mume-no fana sakura-no knta-je-to torarete siikosi-ki-to in nari. Kata-

maku-wa |3! jr '" ^«^"- ,I>ieses Gedicht hat den Sinn, dass die Pflaumenblüthe, als die

eine Seite der Kirschblüthe genommen, gering an Zalil ist'. Kata-maku wird kata-inbke

(wie oben) geschrieben'. Make kommt in der alten Sprache für mbke ,bekommen' vor.

Katami.-7wmidzü.,Biis\YasäerdesKorhQs^.Kago-niire-taruvudcn-notarnaranu-]u'tat^

nari. .Ist ein Gleichniss von dem Wasser, das, in einen Korb gefüllt, nicht stehen bleibt'. Verse

:

Uresi-ge-ni kivii-ga tanomr-si koto-no fa-wa katami-ni knmeru midzü-ni-zo ari-kern.

,Mit denen freundlich der Gebieter gebeten ward, die Blätter der Worte, sie sind

das in einen Korb geschöpfte Wasser gewesen.

Natote kaku afu Ä^ go katami-ni nari-nu-ran midzü morasazi-to musübi-si mono-ico.

,Warum wird die Zeit, wo ich so zusammentreffe, zu einem Korbe geworden sein?

Damit er das Wasser nicht durchrinnen lasse, o möchte man es doch binden!'

Kata-udznra. ,Die eine Seite der AVachtel'. Fü-ßi sotcaztVsite fito-tsü aru udzüra nari.

,Wenn Mann und Weib neben einander stehen, so ist dieses eine einzige Wachtel'. Eines

von ihnen lioisst daher die eine Seite (die Hälfte) der Wachtel. Verse:

Kusa ki-no naka-no fiirn mitsi-no tsidd kata-udzüra kajeru-wo iku-jo tanotnu-ran.

,Zwischen Bäumen und Ptianzen vorübergehend der volle Mond! Um die Rückkehr

der einen Seite der Wachtel wie viele Nächte werd' ich bitton?'

Kata-ito-dori. ,Der Vogel des einen Fadens'. Kari-no kotonaru na nari. ,Ist ein ver-

schiedener Name für die Wildgans'. Kata-ito ,der eine Faden' ist der eine von zwei

zusammengedrehten Fäden und bezeichnet das Eine von zwei zu einander gesellten Wesen.

Kata-na. Kataku-na nari-to gen-zi-ni tsiü-seri. ,In dem Geschlechte Gen wird erklärt,

dass dieses Wort so viel als kataku-na (hartnäckig) ist'.

Katana-no fa-ico ajvmu. ,Ucb(M- die Schneide des Schwertes wandeln'. Verse:

Afii koto-wa katana-no fa-uu-mo ajmmi kana fito-no kokoro-no aja fumare-tsHtsn.

,Bei dem Begegnen über die Schneide des Schwertes wandelt man, indess auf das

Herz des Menschen leider getreten wird!'
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Kata-ici-okina. Oi-te ijasi-ki okina nari. Ma-na i-mono-ni \ ^ ^ ^o kaki-keri. ,Ist ein

alt gewordener gemeiner Mann. Die wahren Scliriftzeichen wurden in der GescliicJite

von Ise auf diese Weise (wie oben) geschrieben'. Kaia-ivi hat sonst die Bedeutung

,Bettler'.

Katami-no kumo. ,Die abwechselnde Wolke'. Mata-wa katami-no ame-to-mo jomu. Bu-

san-no sin-nijo jo-tai-nite so-ivb-ni jume-ni ai-mi-si-toki sin-nijo-no ijeru-ioa seo hu-san-no

musüme nari. Jo-tai-no moto-nite asita-ni-wa kumo-to nari jit-ni-wa ame-to nari-te jukan-to

i-i-si furu-koto nari. ,Man liest auch katami-no ame, der abwechselnde Regen. Als das

göttliche Mädchen des Wu-schan auf der Erdstufe des Yang dem Könige von Tsu im

Traume erschien, sagte das göttliche Mädchen: Ich bin die Tochter des Wu-schan. An

dem Fusse der Erdstufe des Yang werde ich am Morgen eine Wolke werden, am Abend

werde ich Regen werden und hinziehen. Dieses ist eine alte Sage'.

Katsüra-ivo ivoru. ,Den Zimmtbaum brechen', üiti-sai-no ^ ^ kiil-dai-si-tarufito-ioa

katsüra-ico wori-te idzüru nari. KiCi-dai-to-wa iije-jori-tio mesi-idasil-ni ataru nari. ,Hat die

Bedeutung : Der Mensch, der zu der Stufe der glänzenden Begabung gelangt ist, bricht

einen Zweig des Zimmtbaumes und tritt hinaus. Kiü-dai (zu der Stufe gelangen) be-

deutet: eine Hervorrufung von Seite des Kaisers erhalten'.

Kadzüra-go-no koto. ,Die Sache Kadzura-go's'. Kore-wa jamato-no kuni-ni mi-tari-no

onoko ari-te fitori-no musüme-wo omojeri. Sono mmüme-no na-ivo kadzüra-go-to nan i-i-keru.

Kono musüme omojeraku fito-onna-no mi h'.je-jasüki koto tsüju-no gotohi, mi-tari-no onoko-no

kokoro jawarage-gataki koto isi-no gotosi-to i-i-te tsü-i-ni mimi-nasi-no ike-ni juki-te mi-ivo

nagete use-7iu. ,Dieses bedeutet : In dem Reiche Jamato waren drei Männer, die zu einem

einzigen Mädchen Neigung empfanden. Das Mädchen Hess mit Namen Kadzüra-go (das

Kind der Schlingpflanze). Dieses Mädchen dachte sich : Der Leib eines einzigen Mädchens,

eine leicht zerschmelzende Sache, ist gleich dem Thau. Das Herz dreier Männer, eine

nicht zu erweichende Sache, ist gleich dem Stein. Sie ging sofort zu dem Teiche von

Mimi-nasi, stürzte sich hinein und war verloren'. Mi-tari-no onoko kanasi-i-ni tajezur-site

itsi-do-ni jomi-taru uta. ,Die drei Männer konnten ihren Kummer niclit ertragen und

sangen zugleich die folgenden Lieder'. Verse:

Mimi-nasi-no ike-tva urame-si wagimo-ko-ga ki-tsütsü kakure-ba midzü-iva fi-nanan.

Der Teich von Mimi-nasi, zu ihm ist unmuthsvoll meine Schwester gekommen. Als

sie sich verbarg, war sein Wasser nicht vertrocknet'. (Der erste Mann.)

Asi-hiki-no jama kadzüra-no ko kefu juku-to wa.re-ni tmgeze-ba kajeri-ko-m.asi-wo.

,Auf dem Berge von Asi-biki das Kind der Schlingpflanze wohin es heute geht, da

es dieses nicht sagt, o möchte es zurückkommen!' (Der zweite Mann.)

Asi-hiki-no jama kadzüra-7io ko kefu-no koto idzüre-no kuma-wo mi-tsütsü ki-ni-ken.

,Auf dem Berge von Asi-biki das Kind der Schlingpflanze, bei der Sache von heute

irgend einen Uferrand indem es sah, wird es gekommen sein'. (Der dritte Mann.)

Kana-usit. ,Ein eiserner Mörser'. Ima-no ja-gen nari. ,Ist das heutige ja-gen, ein

Geräthe zum Zerstossen der Arzneistoffe'.

Karasü-ha-ni kaku koto-no fa. ,Die auf Rabenflügel geschriebenen Blätter der Worte'.

Kore-wa mukasi fito-no kuni-jori loaga kuni-no tsi-je-wo kokoromu tote karasü-ba-ni teo-zijo-wo

kaki-te toatase-si-ivo aru fito kore-ivo musi-te kami-ni titsüsi-tare-ba mon-zi araware-tant-fo

nari. ,Hat die Bedeutung: Um den Verstand des eigenen Reiches von einem fremden

Reiche aus zu prüfen, schrieb man einst einen Brief auf einen Rabenflügel und schickte
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ihn fort. Ein Mensch sott den Rabenflügel, drückte ilm auf Papier ab, und die Schrift

ward dann sichtbar'.

Kara-ogi. Kare-taru ogi nari. ,Ist vertrocknetes kleines Schilfrohr'.

Kara-nieku. Kara-sama-ra-siki nari. ,Bedeutet: die chinesischen Sitten nachahmen'.

Ka-u-naki-no kaja-ja ko-dori. Der ,Kau' singende kleine Vogel des Riedgrashauses'.

g% to kaht. Kaja-ja-dori-to hakari-mo jomeri. ,Wird ^% geschrieben. Wird auch bloss kaja-

ja-dori gelesen'. Ka-ii^ bedeutet die Stimme der Vögel. Kaja-ja^ ,Riedgrashaus', wird
hier nur durch Ka-na ausgedrückt'. Verse:

No-mo jama-mo mina siro-taje-ni juki fure-ha ja-do-no utsi made naku kajn-ja-dori.

,Auf Feld und Berg wundervoll weiss als der Schnee herniederfiel, da in des Nacht-

lagers Innerem selbst des Riedgrashauses Vogel sang'.

Ka-u-zl-tamaje. ,Geruhe zu untersuchen'. Ka-n-zi-ica mono-ico kangajerti nai-i. ,Ka-u-zi

bedeutet : eine Sache untersuchen'.

Kakurofu. Netaniu kukoro nari. ,Hat den Sinn von nefaim!, beneiden'. Verse

:

Kino/u kefu kumo-no tatsi-mai kakurofu-wa fana-no fajasi-iüo kosi-to nari-kpri.

,Gestern und heute tanzte, sich erhebend die "Wolke. Um was sie beneidete den
Blumenwald, er ist eine Sänfte geworden'.

Kakure-no fat.iü-se. ,Der verborgene (Berg) Fatsüse'. Goku-raku-Ud fatsü-se-tn iA

kokuro nari. Mata kakura-ku-no fatsü-se-to-mo jomeri. Mata hmiori-kn-nn fatsü-se-to-mo jumeri.

Kore-ica fatsii^se-wa kara-fito-no kitari-si tukoro nare-ha sono kara-ßto-no kotoba-ni juri-te

P fe; koinori-ku-to ijeri. ,Steht in dem Sinne von : der Fatsüse des Paradieses. Man
liest auch kakura-ku-no fatsüse. Ferner liest man auch komnri-ku-no fatsüse. Da hier

Fatsüse der Ort ist, zu welchem chinesische Mensehen gekommen sind, so sagte man in

Bezug auf die Sprache der chinesischen Menschen komori-ku.^ der eingeschlossene Mund'.

Verse:

Kakura-ku-no fatsüse-no jama-no jama-moto-ni izajofu kumo-wa imo-ni-mo aramu.

,An dem Bergfusse des Berges Fatsü-se von Kakui-a-ku die liin und wieder ziehende

Wolke wird die Schwester auch sein'.

Kakitre-nu. ^ Kakure-nu-ni-ira arazu. Kusa nado-ni udzümari-te kakure-taru numa
nari. ,Ist nicht kaktire-7iu, es ist verborgen. Es bedeutet einen Teich, der unter Pflanzen

imd anderen Dingen vergraben und verborgen ist'. Nu steht für numa, Teich'.

Kakusa icitsije. Sin-gon ^ ^ mikkili nari. ,Bedeutet die geheime Lehre Siii-gon''.

Kakurojer)',. |@ uo zi-ico joniu. Tsuki-nn kumo-ni kakururu nadu-ni jomeri. ,So liest man
das Zeichen |^ in (verborgen sein). Es wird in dem ,Verbergen des Mondes in den

Wolken' vmd in anderen Gedichten gelesen'.

Kama-faja-husa. ,Der Sichelsperber, dp |^ to kaku. Tsühasa-ni tsürugi-no jo-naru fa
ari-te ko-dori-wu utsi-otosü nari. .Wird kama-faju-bnsa (der Sichelsperber, wie oben) ge-

schrieben. ])erselbe hat Flügel, deren Spitzen wie Schwerter gestaltet sind \\\u\ mit

denen er die kleinen Vögel zu Boden wirft'. Verse:

Kumo-no uje-ni kama-faja-busa-Ud tnbu toki-iva fajasi-no tori-no kusa-ni irio-ran.

,Ueber den Wolken wenn der Sichelsperber fliegt, werden des Waldes Vögel sich

zwischen die Pflanzen drängen'.

Kage nabikn. ,Der Seiiatten neigt sich'. Dai-zin-na kotn-u-o ji/meri. ,Besagt in Ge-

dichten die Sache des grossen Ministers'. Verse:
DenkEchriften der phil. hiüt. Cl. XXIII. Bil. 3ö
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Kaye nabiku mi-kasa-no jama-ni iviru kumo-no takeku-mo aru~ga kaze taje-nu jo-ni.

,Wo der Schatten sicli neigt, auf dem Berge der drei Schirme die weilende Wolke,

tapfer auch ist sie, der Wind ist abgeschnitten in der Welt'.

f^ Jo-wo terase ^^ kacje nabiku fosi-n<> kurawi-javia nawo saka-jiikan jiikiye fariika-ni.

,Der das Zeitalter erleuchtende, den Schatten werfende Berg von der Stufe der

Sterne, der Ort, zu dem seine Herrlichkeit gehen wird, ist noch immer in der Ferne'.

Kakeje. §0. fo kaku. Mata nkeje-fo-mn jomu. Fito-wo novo kofo nari. ,Wird §B. ge-

schrieben. Man liest es auch ukeje. Ist so viel als die Menschen verwünschen'.

Kage saje mijuru jama-no tci-no. ,Der Bergbrunnen, in welchem man blos den Schatten

sieht'. Kore-ica asaki-to kvan tame-ni ivoku kotoba nari. ,Dieses ist ein für ein anderes

gesetztes Wort, welches ,seicht' bedeuten wird'.

Kake-no tare- J§ lüo. ,Der herabhängende Schweif des Huhnes'. Niwa-tori-no ivo-no

nagaki-wo iü nari. ,Bedeutet, dass der Schweif des Huhnes lang ist'.

Kamuri-no ko-zi. ,Das Tuch der Mütze'. Motodori-wo irem tokoro nari. ,Ist die Stelle,

in welche man den Haarschopf fügt'.

Kafu-ko-maju. 18 "^ fä) fo kaku. Kai-ko-no koto nari. Kuwa-ko-to-mo in. ,Wird

kafii-ko-maju (wie oben) geschrieben. Ist so viel als kai-ko, Seidenraupe. Man sagt auch

kai-ko'.

Kate. Katsn-c/atsü-ni onazi. Svkosi-no aida-no koto nari. ,Ist mit katsü-gatsü gleich-

bedeutend. Ist so viel als eine kleine Weile'.

Kasasagi-no juki-ai-no ma-no koto. ,Der Raum der Begegnung der Aelster. Ka-

rin-rijb-sai-ni ide-tari. ,Ist in der trefflichen Begabung des Liederwaldes vorgekommen'.

Verse:

Jo-ja samuki koromo-ja usfdd kasasagi-no juki-ai-no ma-jori simo-ja woku-ran.

,Deren Nacht wohl kalt, deren Kleid wohl dünn, die Aelster, aus dem Räume ihrer

Begegnung wird sie wohl Reiffrost legen'. Ferner:

Jo-ja samuki koronio-ja usuki kata-so-gi-no juki-ai-no ma-jori simo-ja wohi-ran.

,Dessen Nacht wohl kalt, dessen Kleid wohl dünn, der Wellenhahn, aus dem Räume

seiner Begegnung wird er wohl Reiffrost legen'.

Kono Uta ron-gi-to iü fumi-ni-ioa kata-so-gi-to aru. (J-gi-kangaje-ni-wa kasasagi-to aru.

Kata-so-gi-to-wa kami-no jasiro-no tsüma-ni katana-no jb-nite tateru ki nari. Sore-wo tsi-gi-

to-mo iü nari. Kono uta-wa sümi-je-no jasiro fosi tsüki o-oku tsümori-te are-taru tokoro-no

ari-kere-ha sono juje-wo o-o-jake-ni sirase-matsüran tote mi-kado-no mi-utami kami-no tsüge

ari-keru uta nari-to ijeri. Kasasagi-to iü setsii-wa ama-no kaica-ni kasasagi-to iü tori-no fa-

vco narahete fasi-to nasi sijokn-zijo-wo watasü-to iü koto nari. Sono kasasagi-wo ajamari-te

kata-so-gi-to kaki-taru nari-to ijeri. Tadasi nana-tsüki nanu-ka-ni koso tanabata-no wataramu-

tame-ni wataru-beki-ni fuju nado simo-ni jomi-awasan koto ika-ga-to kikoju. Sare-do uta-ni-

iva sa-nomi kirawazü ren-ga-ni-wa jo-sija aru-beki-ka. Tada sora-jori simo-no furu-to iwan

tote kasasagi-no juki-ai-no ma-jori-to-wa jomem nari. Kasasagi-no fasi-ni simo-ivo musuhi-te

jomeru uta-to-mo amata ari. ,Bei diesem Gedichte steht in dem Buche Ron-gi (die er-

örternde Weise) das Wort kata-so-gi, Wetterhahn. In der Untersuchung der verborgenen

Weise steht kasasagi, Aelster. Kata-so-gi ist ein auf dem Dachrande der Altäre der Götter

nach Art eines Schwertes aufgestellter Baum. Man nennt diesen auch tsi-gi. Was dieses

Gedicht betrifft, so sagt man: Da der Altar von Sumi-je ein wüster Ort gewesen, über

den sich viele Jahre und Monde gehäuft, so ist es ein Gedicht, das, um den Grund davon
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öffentlich bekannt zu geben, in den Gedichten des Kaisers den Göttern vorgetragen wurde.

In derErklärung von kasasagi heisst es, dass an dem Ilimmelsflusse (an der Milchstrasse)

der Vogel kasasagi (Aelster) die Flügel zusammenlegt, eine Brücke bildet und die Weberin
(das Sternbild) übersetzen lässt. Dieses Wort kasasagi (Aelster) habe man irrthümlich

kata-so-gi (Wetterhahn) geschrieben. Man hört jedoch: Indem die Weberin nur am
siebenten Tage des siebenten Monates, des Willens überzusetzen wegen, übersetzen kann,

wie mag man dieses mit dem in Gedichten vorkommenden Reiffrost des Winters u. s. w.

vereinen? »Sollte man dergestalt in Gedichten dagegen keine Abneigung haben und in fort-

laufenden Gedichten es zulassen? Wenn man jedoch sagen will, dass von dem Himmel
Reiffrost fällt, sagt man in Gedichten: Aus dem Räume der Begegnung der Aelster.

Es gibt auch viele Gedichte, in denen es heisst : ,Auf der Aelsterbrücke indess sich

Reiffrost bildet'. An dem oben genannten siebenten Tage des siebenten Monates wird

das Fest des Uebersetzens der Weberin gefeiert. Verse

:

Kasasagi-no watasü-ja idzü-ko jufu-simo-no knmo-tcl-ni siroki mine-no kake-fasi.

,Wo die Aelster wohl übei'setzen lässt, irgendwo der Reiffrost des Abends, zu dem
Wolkensitze ist er des weissen Berggipfels angehängte Leiter'.

Kazasi-no wata. ,Die Baumwolle der aufgesteckten Blumen'. Tu-ka-no setsi-je-ni tsijaku-

süru nari. ,Man bekleidet sich damit bei dem Feste Tö-ka'.

Kasa-ja-dori. ,l)ic Herberge des Regenschirmes'. Ama-ja-dori nari. ,Ist ein Schutz-

dach vor dem Regen'.

Kasane-kawara-ke. ,I)er wiederholte irdene Weinbecher'. Tabi-tatsü toki-no sake-nari.

,Ist der Wein, der getrunken wird, wenn man sich auf die Reise begibt'.

Kazasi-gusa. ,Die Pflanze der aufgesteckten Blumen'. Afui-no koto nari. ,Ist so viel

als afui., Malve'.

Kaza-mi-gusa. ,Die Pflanze der Wetterfahne'. Janagi-no kotonaru na nari. ,Ist ein

verschiedener Name für janagi, Weidenbaum'.

Kaki-knmoru. Fiki-komoru nari. ,Bedeutet : zurückziehend sich verbergen'.

Kaki-tarete. Kaki-kumori-iaru nari. ,Bedeutet : zurückgezogen und verborgen'.

Kaki-nasii koto. ,Die mit den Nägeln ergriffene Laute'. Kaki-narasü nari. ,Bedeutet

:

mit den Nägeln ergreifen und tönen lassen'.

Kaki-tsümete. Kaki-atsümete nari. ,Ist so viel als kaki-atsv.mete.i mit den Nägeln er-

fassend und sammelnd'.

fl^ Kami-nahi-no muro. Jamato-no mei-sijo nari. Kami-nabi-no mori-ica jama-siro-no

mei-sijo nari, Idzüre moi-wo-mi-to jomu-besi. ,Ist ein berühmter Ort in Jamato. Kami-nabi-

no muri ist ein berühmter Ort in Jama-siro. Man kann jedoch moi-wo-mi lesen'. Sonst

wird als berühmter Ort in Jama-siro aut'h kami-nami-no mori oder kan-nami-no moiH genannt.

Kami-kaze-ja i-se. ,l)er Götterwind 1-se'. Kami-kaze-tva i-se-to iwan makura-kutoba

nari. Kami-kaze-wa kami-no i-toku-wo fome-taru nari-to iü setsü ari. ,Kami-kaze ,Götter-

wind' ist ein Polsterwort, welches das Reich 1-se bedeuten wird. Es gibt eine Erklärung,

welche sagt, ,Götterwind' habe die Bedeutung: die Macht der Götter gepriesen haben'. Verse:

Kami-kaze-ja i-se-no fama-ivogi loori-siki-te tabi-ne-ja süran araki fama-be-ni.

,Den Weiderich des Strandes des Götterwindes I-se brechend und breitend wcrd'

ich auf der Reise wohl schlafen an der Avüsten Uferseite'.

fllp Kami-no mani-mani. ,Der Wille der (iötter'. Kami-no vri-kokom-ni sifagn nari.

Man-j('(j-ni ^ f^ mani-mani-to kaki-te mani-mani-to jomeri. ,Bedeutet: den "Willen der
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Götter befolgen. In dem Man-jeo wird mani-mani (d. i. züi-wi, wie oben) geschrieben

und mani-mani gelesen'.

Kami-no isamuru mitsi naranaku-ni. ,Auf dem die Götter Ordnung schaffen , der

Weo- indess er nicht ist'. Nan-nijo-no tsigiri-wo musübu kotoba. Kami-no sei-si-tamb mitsi-

ni-iua arazü-to nari. ,Sind Worte , mit denen Mann und Weib einen Bund schliessen.

Bedeutet, dass es nicht der Weg ist, auf welchem die Götter Ordnung schaffen'.

Kami-7W fimoro-gi. ,Das Dargebrachte für die Götter'. Nani-nite-mo kami-ni sonaioasi-

matsüru mono nari. ,Bedeutet , dass man mit irgend etwas den Göttern ein Ge-

schenk macht'.

Kami-zima. ,I)ie Götterinsel'. Fü-rai-wo iü nari. ,Bezeichnet die Insel Fung-lai'.

Kami-nu sagari-ha. ,Das Herabhängende des Haupthaares'. Gen-zi-ni kami-no sagari-

hn Ito ka-ubasi-to ari kami-wo kedzuri sage-taru nari. ^ ~^ ^ tf> kaku. ,In dem Ge-

schlechte Gen heisst es : Des Haupthaares herabhängendes Ende ist sehr voll von Wohl-

geruch. Das Wort bedeutet, dass das Haupthaar herabgekämmt ist. Es wird kami-no

sagari-ba (wie oben) geschrieben.

Kasiko-dori. ,Der verständige Vogel'. Taka-no i-meo nari. ,Ist ein verschiedener Name

für taka, Falke'.

Ka-bi-ja-no keburi. ,Der Rauch des Hauses des Hirschfeuers'. Ka-bi-ja-to-wa aki-ta-

moru iwo nari. Sono sita-ni fi-wo kujurasi-te sika-wo otusü. Sono joru-no kebihri nokori-te

asa-kasümi-no gotoku jama-ni tanabiku-ivo ijeri. ^ J^ Ka-bi-to kaki-keri. Mata ;§ yC ^
to iü-wa kami-no otsi nado fi-ni taki-te sono ka-nite sika-wo otosü kukoro nari. Issetsü-ni

faru-no toki kai-ko-wo kb ja-wo kafi-ja-to iü san-zitsü-no koto nari. Sono kai-ko-wo jasino

sa-fo-wa sijo-guwatsh ^ ^JJ ui-ne-no fi -^ ^ ne-muma-no tosi umi-seru musüme-tvo

-^
'fäj

kai-me-to site san-zitsü-wo ntsi-farai iwai-somuru nari. Säte ni-guivatsü muma-no fi

fazimete kai-ko-no tane-wo idasi-te [tan-zitsü-ni atarasimete san-guivatsü muma-no fi fazimete

kuwa-ni tsükete si-go-guwatsü-ivo maju-wo fikit toki-ni sä ije-ije. Mata jama-da-7io iwori-ni

ta-wo mamoru fito-no jama-naka-ni fanare-i-te sümeru-ga ^ fi-ivo kujurasi-te ^ ka-wo wo

nari-tn-mo ijeri. ,Ka-bi-ja (das Haus des Hirschfeuers) ist eine Hütte, in welcher man im

Herbste die Felder bewacht. j\Ian zündet in derselben ein Feuer an und macht durch

den Rauch die Hirsche unschädlich. Man sagt, dass dieser nächtliclie Rauch zurückbleibt

und auf den Bergen gleich dem rothen Wolkendunste des Morgens sicli verbreitet. Es

wurde ka-bi (Hirscbfeuer , wie oben) geschrieben. Ferner steht ka-bi-ja (das Haus des

wohlriechenden Feuers, wie oben) in dem Sinne, dass man abgefallenes Haupthaar und

ähnliche Dinge verbrennt und mit dem Geruch die Hirsche imschädlich macht. Nach

einer Erklärung ist dieses Wort so viel als ein Seidenraupenhaus , welches kafi-ja (das

Haus der Ernährung), nämlich das Haus, in welchem man zur Frühlingszeit die Seiden-

raupen aufzieht, genannt wird. Die Weise, diese Seidenraupen aufzuziehen, ist folgende:

Man macht die im ersten Monate des Jahres, an dem ersten Tage Ne (1), in dem Jahre

Ne (1) oder Muma (7) geborene Tochter zur Ernährerin, reinigt das Seidenraupenhaus

und fängt an zu beten. Hierauf nimmt man im zweiten Monate des Jahres, an dem

Tage Muma (7) zum ersten Male die Eier der Seidenraupen heraus und erfrischt sie in

einem warmen Zimmer. Im dritten Monate des Jahres, an dem Tage Muma (7) bringt

man sie zum ersten Male auf den Maulbeerbaum und bestimmt den vierten und fünften

Monat des Jahres als die Zeit, wo man das Gespinnst zupft u. s. f. Ferner wird gesagt,

das Wort bedeute, dass die in den Hütten der Bergfelder das Feld bewachenden Menschen
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in dem Gebirge abgesondert wohnen , ein Feuer anzünden und durcli den Rauch die

Mücken vertreiben'. Verse

:

Jo-mo sügara ka-hi-ja-ga kehuri tatsi-sojete asa-kiri fukasi wo-jama-da-no fara.

,Durch die ganze Nacht der Rauch des Hauses des Hirschfeuers, aufsteigend indess

er hinzufügt, ist der Morgennebel tief auf der Ebene des kleinen Bcrgfeldes'.

Ka-mo nagara. Kaku-mo nagara-to iü koto nari. ,Bedeutet so viel als kakii-mo nagara^

indess es so auch ist'.

Kamo-no fa-iro-mo jama. ,Die Berge von der Farbe der Aentenflügel'. Faru-no jama-

no mvü-awo-to site kamo-nu fa-iro-ni ni-taru-ivo iü nari. ,Bedeutet, dass die Farbe der

Berge des Frühlings ganz grün und der Farbe der Aentenflügel ähnlich geworden ist'.

Kaze-no fuki-siku. Tsüjoku fuku kokoro nari. ,Hat den Sinn von heftig wehen'.

Kaze-zo siku-meru. Sikiri-ni ß.t,ku koto nari. ,Bedeutet das heftige Wehen des Windes'.

Kaze süsafu-to-wa fuku koto nari. ,Kaze süsafu bedeutet das Wehen des Windes. Kaze

ßiki-süsafu.-to-iva jamu koto nari. .^Kaze fuki-süsafu bedeutet das Aufhören des Windes'.

Ame-zo siku-meru ame-siisofu-mo onazi. ,Von gleicher Bedeutung sind die Wörter ame-zo

siku-meru (es regnet heftig) und ame-susofu' (es regnet).

Kaze-kaworu. ,Der ^A^ohlgeruch des Windes'. Natsü nari. Minami-kaze süzüsiku fuki-te

niwö nari. ,Ist der Sommer. Bedeutet, dass der Südwind kühl weht und wohlriecht'.

Kaze-matsüri. ,Das AVindopfer'. Kaze-wo sidzümen tote farai^tvo sürir nari. ,Bedeutet:

das Bannen vornehmen, vmi den Wind zu besänftigen'.

Kaze-mo fuki-ajezu. ,Der Wind wagt nicht zu wehen'. Fuki-ajenu-rca fukanu-to iü

koto nari. Inisije-ima-atsüme-ni sakura-no gotoku toku tsiru -mono-wa nasi-fn ijeri-kere-ha.

,Nicht wagen zu wehen ist so viel als nicht wehen. In der Sammlung des Alterthums

und der Gegenwart heisst es : Die gleich den Kirschblüthen schnell verstreut wurde,

eine solche Sache gibt es nicht. Demnach sagt ein Gedicht'. Verse:

Sakura-bana toku tsiri-nu-to-mo omoivojezü ßto-no kokoro-zo kaze-mo fuki-ajenu.

,Die Kirschblüthen sind schnell verstreut wohl. Der Mensch, der an uns nicht denkt,

sein Herz wagt als Wind nicht zu wehen'.

Kaze-no jurusi. ,Das Losesein des Windes'. Nodoka-naru ke-siki nari. ,Ist der An-

blick einer ruhigen, windstillen Gegend'.

Kaze-no tajori. ,Die Nachricht des Windes'. Fonoka-ni kiki-taru nari. ,Ist etwas,

das man unbestimmt gehört hat'.

Kasümi-no fora. ,Das tiefe Thal des rothen Wolkendunstes'. Sen-to mi-tokoro-ivo mbsi-

viat.mrn nari. Miduri-no fora-to-mo iü. ,Bedeutet: den Ort des tiefen Tliales der Unsterb-

lichen (den Wohnsitz eines abgedankten Kaisers) angeben. Man sagt auch midori-no

fora.1 das grüne tiefe Thal'.

Kasumi-qaica. .Der Fluss des rothen Wolkendunstes. Kasümi-no mi-kaica-to iü nari.

,Bedeutet die drei Flüsse des rothen AVolkendunstes' (die Wassergräben des kaiserlichen

Palastes). Verse:

Kasüwi-gawa fana uguisu-ni todzirarete faru-ni komorern jado-no ake-bono.

,I)er Fluss des rothen Wolkendunstes von den Grünlingen der Blumen wird ver-

schlossen, und ist des von dem P'ridiling verborgenen Einkehrhauses Tagesgrauen'.

Kastimi-no mi-fo. ,Die Kornähren des rothen Wolkendunstes'. Sora-no mi-fo tote umi-ni

tatoje-taru. nari. Knmo-no mi-fo-to-mo jomcri. ,Man meint ,Kornähren der Himmels-

feste' und vergleicht dieses mit dem Meere. Man liest auch kumo-no mi-fo., die
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Kornäliren der Wolken'. AehnlicL der Ausdruck nami-no fo, die Kornähren der

Wellen-.

Kasümi-no inotsi. ,Das Lebensloos des rotten Wolkendunstes'. Jama-bito-wa kasümi-wo

fuhi-site inotsi-wo nohuru-to nari. ,Bedeutet, dass die Unsterblichen den rothen Wolken-

dunst als Arznei gebrauchen und dadurch ihr Leben verlängern'.

Kazümajerarenu. Kazojerarenu nari. ,Ist so viel als kazojerarenio, was nicht gezählt

wird, unzählig.'

Kasüme-kikojuru. Fonoka-ni sirazü kokoro nari. ,Hat den Sinn, dass man über etwas

im Dunklen ist und es nicht weiss'.

Kasü-ka-matsüri. ,Das Opfer des Frühlingstages'. Ni-guatsü kami-no ^ saru-no fi

nari. Ist der erste Tag Saru in dem zweiten Monate des Jahres'.

Classe Jo.

Jo-wi-no f^ so. ,Der Bonze des Weilens in der Nacht'. Dai-ri-nite mi-ka-dzi-surn so

nari. ^ ^ Jo-iin-no ^ ma-to iü tokoro-nite okonb nari. Jo-ivi-no ^ f^P mi-nori-to-mo

jomeri. ,Ist der Bonze, der in dem kaiserlichen Palaste um Schutz zu Buddha betet. Er thut

dieses an dem Orte, der jo-wi-no ma ,der Raum des Weilens in der Nacht' genannt wird.

Man liest in Gedichten auch jo-ui-no mi-nori , die erhabene Vorschrift des Weilens in

der Nacht'.

Jorodzü jo-no koje. ,Die Stimme der zehntausend Zeitalter'. Nara-no mi-kado-no mi-toki

mi-kasa-jama-ni ban-zei-wo jobo koje-si-keri. Sorc-jori tai-dai-ni-wa ban-zei-wo fito-notonoru-ivo

jobb-to iü nari. ,Zu den Zeiten des Kaisers von Nara rief auf dem Berge der drei Hüte

eine Stimme: Zehntausend Jahre! Seit dieser Zeit sagt von den Menschen, wenn sie in dem

grossen Inneren den Gesang ,Zehntausend Jahre!' anstimmen, dass sie laut rufen'. Verse:

Jorodzü jo-to mi-kasa-no jama-zo jobafio narn ame-no sita koso tanosi-karu-rasi.

,Zehntausend Zeitalter ! Dieses mit lauter Stimme ruft der Berg der drei Hüte. Was

unter dem Himmel, war nur von Freude voll'.

ftf: Jo-ni-si mite. Jo-ni fanare-kane-taru-to iü kotoba nari. ,Ist ein Ausdruck, welcher

bedeutet, dass man sich in der Welt nicht trennen konnte'.

Joboro. ~y '^ to kaku. Tami ßjaku-seö ijasiki mono-wo iü. Mata fito-no tsükai-mono-

wo-mo ijeri. ,Bedeutet einen gemeinen Mann des Volkes. Auch nennt man so einen von

den Menschen abgesandten Mann'.

Jo-toko-mo. ^ ^ nari. Jo-mo sügara-ni onazi. ,Bedeutet : die ganze Nacht. Ist

mit jo-mo sügara gleichbedeutend'.

Jo-doko. ^ ^ nari. Ne-dokoro-no koto nari. Doko nigori-te jomu. ,Bedeutet jo-doko

wie oben), Nachtbett. Ist so viel als ne-dokoro
.,

Schlafstätte. Doko wird trüb gelesen'.

;^ ^ ptj .Jo-toki. ,Die vier Zeiten'. Nade-si-ko-no i-meo-wo ijeru nari. ,Bezeichnet

einen verschiedenen Namen für nade-si-ko^ Nelke'.

Jo-dono. ,Die Vorhalle der Nacht'. ^ ^ to kaku. Nuru tokoro nari. Mata jorio-vo

otodo-wa sei-reo-den nari. ,Wird jo-dono (wie oben) geschrieben. Bedeutet eine Schlaf-

stätte. Auch joru-no otodo (der grosse Diener der Nacht) bedeutet die klare, kühle Vor-

halle' (ein buddhistisches Kloster).

Joru-no koromo-ioo kajesü. ,Das Nachtkleid wechseln'. Koromo-wo kajesi-te nure-ba

koi-siki fito-ioo jume-ni miru-to iü. ,Bedeutet: Nachdem man das Kleid gewechselt hat

und schläft, den geliebten Menschen im Traume sehen'.
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Joru-he. ,Die stützende Seite'. Tanomu ^ jen aru atari-wo iü. ,Bedeutet eine mit

einem Schutzdach versehene Seite'.

Jorii-be-no midzü. ,Das Wasser des Verlässlichen'. Tosi-nari-kih tei-ka-kib-no go-setsü-

ni-iva tada ^ Jen aru midzü-ni motsi-i-fanheri kijo-süke setsü-ni-wa sija-to-ni nvulzär-kame-ni

iri-woku midzn-no josi ijeri. ,Nach der Erklärung Tosi-nari's und Tsi-ka's wird dieser

Ausdruck bloss von einem mit einem Schutzdach versehenen Wasser gebraucht. Nach

der Erklärung Kijo-suke's ist es das Wasser, das man auf einem Tempelgrunde in

Wasserkrüge giesst'.

Joru^no nislki. ,Der Brocat der Nacht'. Sijn-hai-zin-to ijeru fito fazime-wa matsüsi-

kari-si-ga notsi-ni kmoai-kei-no tai-siju-to narl-te fn-ki-ni-site ko-kijo-ni kajerazaru-wa nisiki-

wo kite joru juku-ga gotosi-to l-i-keru ko-zi nari Jotte jami-no nisiki joru-no nrnki nado mina

miir-ge-ni sen-naki koto-ni jomeri. ,Ein Mann Namens Tschü-mai-tschin, der anfänglich arm

gewesen, wurde Statthalter von Kuei-ki und sagte, als er reich und vornehm war: In

die Heimath nicht zurückkehren, ist so viel als sich in Brocat kleiden und in der Nacht

einhergehen. — In Bezug auf diese alte Begebenheit wird ,Brocat der Finsterniss',

, Brocat der Nacht' und Aehnliches in Gedichten zur Bezeichnung dei- allerniedrigsten

nutzlosen Sache gesagt'. Gen-zi-ni kono momidzi-wo fitori mimii-iva nisiki-gura-u obojete-to

ijeru-mo kore-ga kokoro nari. ,In dem Geschlechte Gen wird in diesem Sinne gesagt:

Indem ich diesen Ahorn allein sehen werde, erinnere ich mich an das Wort: der Brocat

in der Dunkelheit'. Verse:

Miru fito-mo naku-te tsiri-nuru oku-jama-no momidzi-ica joru-no nisiki nari-keri.

,Indem kein Mensch ist, der sie sieht, sind die verstreuten Ahorn blätter des tiefen

Gebirges der Brocat der Nacht geworden'.

Momidzi-ha-ivo wake-tsütsn juke-ba nisiki kite ije-ni kajeru-to fito-ja mini-ran.

,Die Ahornblätter zertheilend wenn ich gehe, in Brocat gekleidet, dass nach Hause

ich zurückkehre, werden die Menschen sehen'.

Kura-karanu nisiki-ja tsüki-no sita momidzi.

,Nicht verfinsterter Brocat wohl unter dem Monde die Ahornblätter'.

Jorio-no fo-kage. ,Der Feuerschatten der Nacht'. Tomosi-bi-no kage nari. ,Ist der

Schatten der Lampe'.

Joru-no u-masi. ,Der Wohnsitz der Nacht'. Sin-den-ivo ijeri. ,So nannte man die als

Schlafgemach dienende Vorhalle des Palastes'.

Jo-wo matsfi. tsüki. ,Der die Nacht erwartende Mond'. Jtl-kata-ni Ji-no aru utsi-ni

idzÜ7'u-zco iü. Ja-bun-ni arazü. ,Bezeichnet den Aufgang des Mondes am Abend, während

die Sonne noch scheint. Es ist nicht die Nacht'.

Jo-wataru tsilkd. ,Der in der Nacht übersetzende Mond'. M ^M ^ Jo-wataru tsüki

nari. Jo-mo .mgara-no tsüki-wo iü. Ari-ake nari. ,Ist jo-wataru tsüki (wie oben). Bedeutet

den die ganze Nacht scheinenden Mond. So viel als ari-ake'-. Verse:

Mu-ba-tama-no jo-icutaru tsüki-no sumu sato-ica geni fisa-kata-no ame-no fast tatsü.

,Der die Nacht der Edelsteine der schwarzen Flügel übersetzende Mond, die Strasse,

wo er weilt, in der That des lange währenden festen Himmels Brücke dort erhebt sich'.

Jo-gare. ^ Jo-ivo fedatete jnkanu nari. ,Weil die Naclit dazwischon kommt, sich

nicht auf den Weg machen'. ^. ^ tu-mo ^ij ^ to-ino kaku. .Wird ja-ri und ja-betsrt

(wie oben) geschrieben'.
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ptj Jotsü-no sügata. ,Die vier äusseren Gestalten'. Tsi sui kmoa fa nari. ,Bed.eutet

Erde, Wasser, Feuer und Wind'.

ptj Jotsü-no takara. ,Die vier Kostbarkeiten'. Si nö kö seö nari. ,Bedeutet die vor-

züglichen Männer, die Ackersleute, Handwerker und Kaufleute'.

PI Jotsü-no f^ ivo. ,Die fünf Schnüre'. Bi-tca-no koto nari. ,Ist so viel als bi-wa, Zither'.

PI Jotsü-no fune. ,Die vier Schilfe'. Ken-tö-si nari. ,Sind die abgeschickten Ge-

sandten von Thang'. Dai-si fuku-si fh-kiman siju-ten-no si-nin-ivo nosete tsükawasaruru fune

nari jotte jotsü-no fune-to iü. Man-jeö-no naga-uta-ni-mo jomi-tari. Mata jo-tsüna-fune-to-moi jeri.

,Es sind die Schiffe, auf welchen die vier Männer: der grosse Gesandte, der zugetheilte

Gesandte, der entscheidende Palastdiener und der den Vorbildern Vorgesetzte abgeschickt

werden. Sie heissen demnach die vier Schiffe. Man hat es so in dem langen Ge-

dichte des Man-jeö gelesen. Es wurde auch jo-tsüna-fione (Schiff der vier Taue) genannt'.

Jona-dori. Me-dori-to iu koto-ka. Arai-wa iicaku jona-wa utafu-tb iü tori nari-to ije7'i.

Issetsü-ni-wa utsüwo-to iü tori nari. ,Scheint so viel als me-dori ^weiblicher Vogel oder

Henne' zu sein. Einige sagen, es heisse, dass Jona ein Vogel Namens utafu (eine Art

Möwe) sei. Nach einer Erklärung ist es der mit dem Namen utsnwo benannte Vogel'.

ütsüwo als Name eines Vogels wurde sonst nirgends aufgefunden'. Verse:

Masüra-o-no jemu ßna-dori-wo urahurete yiamida-ioo akaku'^otosü jona-dori.

,üer starke Mann, indess die lachenden Küchlein er bedauert, von der die Thränen

roth herabfallen, ist die Henne'.

fH: Jo-narenu. Jo-ni narenu-to iü koto nari. ,Ist so viel als jo-ni narenu, an das Zeit-

alter, an die Welt nicht gewöhnt'.

^ Jo-na-jo-na. Tada joru-joru nari. ,Ist bloss jorni-joru ,Nacht für Nacht'. Verse

:

Furu-sato-no moto ara-no ko-fagi saki-si jori jo-na-jo-na niwa-no tsüki-zo utsürajn.

,In meiner Heimath, auf dem eigenen wüsten Felde der kleine Weiderich, seit er

hervorgesprossen, Nacht für Nacht wiederglänzt des Vorhofes Mond'.

"tM: Jo-no uki-jori-wa. ,Seit der Vergänglichkeit der Welt'. Jama rnono-sabisi-kere-do

jo-no uki-jori-wa jorosiki-to in nari. ,Man sagt, das Gebirge sei zwar verödet, allein seit

der Vergänglichkeit der Welt sei es gut'. Verse:

Jama sato-iva mono-no sahisiki koto koso are jo-no uki-jori-iva sümi-jo-kari-keri.

,Der Gebirgsort mag die stille Einsamkeit nur sein. Seit der Vergänglichkeit der

Welt war in ihm gut zu wohnen'.

lö: .Jo-no saga. ,Das Steile der Welt'. .Jo-no naka-no asiku keioasiki kokoro nari.

,Hat den Sinn, dass die Welt schlecht und voll steiler Wege ist'.

Jo-kudatsi. ,Das Neigen der Nacht. ^ ^ to kaku. .Jo-no fuke-juku koto nari. ,Be-

zeichnet, dass es spät in der Nacht wird'. Verse:

Jo-kudatsi-ni ne-samete wore-wa kawa-ivo tome kokoro-mo sino-ni naku tsi-dori kana.

,Bei dem Neigen der Nacht aus dem Schlaf erwachend, halte den Fluss ich auf. Im

Herzen vielfach denkend — der singende Regenpfeifer!'

Johv. ko-dori. ,Der Vogel des rufenden Kindes'. !^ ^ ^ to kaku. Iro-iro-no setsü

are-domo ko-kin den-ziü-no fito-ni arane-ha zissefsu sire-gatasi. Tadafaru-no tori-to kokorojete

tsükuru-besi-to nari. ,Es gibt zwar verschiedene Erklärungen dieses Wortes, da es aber

Niemanden gibt, der Alterthum und Gegenwart überlieferte, kann man die wahre Er-

klärung nicht wissen. Man kann bloss mit Ueberzeugung einen Vogel des Frühlings

daraus machen'.
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W^ Jo-komon-te sügusü tosi tsfiki. ,Die Jahre und Monate, die man in der Welt ver-

borgen zubringt'. Jo-ni mazirazn komori-i-tam-wo iit. Mata oi-saki nagaki osanaki ßto-wo-

mo jo-komoru-tu iü sore-wa futa-ba-no matsü-ni tsi-jo-no koviorn nado-to in-ga gotosi. Jukn

s/ije faruka-nani. tokoro nari. ,Bedeutet, dass man mit der Welt sich nicht abgibt und

sich verborgen hat. Auch einen schon lange aufgewachsenen jugendlichen Menschen nennt

man jo-konioru^ in der Welt verborgen. Dieses ist wie der Ausdruck: ,In der Fichte der

zwei Blätter sind tausend Geschlechtsalter verborgen' und Aehnliches. Das Ziel des

Wandels ist ein in weiter Ferne befindlicher Ort'.

Jogosi-imisakii. ,Beschmutzend melden'. W IS '« ^'«^''*- FHo-wo sakasira-süru kutu-wo

ijeri. ,Wird zan-gen (wie oben) geschrieben. Bedeutet, dass man einen Menschen verläumdct'.

^ Jo-samu. ,Die Nacht kalt'. Aki nari. ,Ist der Herbst'. Jo-wo mmu-mi-ioa fujit,

nari. ,Jo-wo samu-mi ist der Winter'. Verse

:

Kin-giri-SH jo-samu-ni aki-no naru mama-ni jobarii-ga koje-no toico-zakari-juku.

,Die Grille in dem Kälten der Nacht, wie eben des Herbstes Tonen, der Ton, mit

dem laut sie singt, entfernt sich immer weiter'.

Jogi-te. Jokeru koto nari. Mata jogiru-wa süguru-koto nari. ,Bedeutet jokeru, wegnehmen.

Jogiru bedeutet auch sitgttru, hinübergehen'. Verse:

Faru-kaze-wa fana-no atari-wo jogi-te fuke kokoro-dznkara-ja utsurafu-to min.

,Der Frühlingswind die Blumen zur Seite blase hinweg. In dem eigenen Herzen

wiederglänzen werd' ich sie seh'n'.

Joki-no kami. Ten-sin nari. Jamato-hmi-ni aru. ,Ist ein Gott des Himmels. Derselbe

(sein Tempel) befindet sich in dem Reiche Jamato'. Die Bedeutung von joki (sonst

,breite Axt') ist ungewiss.

Juziro-iro-gusa. Bo-tan-no itsi-meö nari. ,Ist ein Name der Päonie'.

Jo.ü-ja m-wa. Josi sara-ba-to iü kokoro nari. ,8teht im Sinne von josi saror-ha,

Lebewohl'.

Josi-nasi-goto. In-rai-mo naki mu-sa-to si-far/i, koto nari. Tada josi-nasi-to-wa sen-naki

nari. Bedeutet eine ohne Grund und unbedacht verrichtete Sache. Jusi-nasi allein be-

deutet sen-nasi, nutzlos'.

Jo-ßra-no fana. ,Die Blume der vier Flächen'. Adzisai nari. Mata adzisai-no jo-

fira-no fana-to-mo ijeri. ,Ist der Wasserstrauch. Man sagt auch : die vierftächigcn Blumen

des Wasserstrauches'.

Jomogi-no inaru-ne. ,Das angekleidet Schlafen des Beifusses'. Jomogi oi-taru safo-no

jado-7ii ne-faru nari. .Bedeutet: in dem Naclitlager einer Gasse schlafen, in welcher Bei-

fuss wächst'. Issetsü-ni-ica karuma-no utsi-ni ^ j\^ inara-nc-si-taru-ivo in. Jotte kurtiina-

%vo-mo joriiogi-to ijervr-to nari. Tada kari-ne-no ku.'ia-makura nado-nite fitori-ne-süru nari-to

kokoro-je-besi. Jomogi-fu-to-iva jomogi-ni kagirazü kicsa fukaku-te tsüki-tartc ije-wo ijeri. Gen-

zi-vi kakaru joniogi-fu-nu-to ijeru-mo ijasiki ko-ije-too sasi-te ijeri. ,Nach einer p]rklärung

bedeutet es: in dem Inneren des Wagens angekleidet schlafen. Desswegen nenne man

den Wagen auch jomogi, Beifuss. Man könne sich dadurch überzeugen, dass Ausdrücken

wie kari-ne-no kasa-makura-nite ,auf dem Pflanzenkissen des kurzen Schlafes' die Bedeu-

tung .allein schlafen' zukommt. Der Ausdruck jomogi-fu (.las Wachsen des Beifusses) sei

nicht auf den Beifuss beschränkt. Er bezeichne ein Haus, an das sicli die Pflanzen fest

angelegt haben. In dem Geschlechte Gen bezielie sich der Ausdruck kakaru jomogi-fn-no

(das bevorstehende Wachsen des Beifusses) auf ein gemeines kleines Haus'.

Denkschriften der phil.-liist. Gl. XXII. Bd.
^®
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Jomogi-ga soma. ,Das Gebirgsholz des Beifusses'. ^Jomogi-no takaku sigeri-te matsü

sügi-no jb-ni mijuru-wo iü nari. San-rui-ni arazü. ,Bedeutet , dass der Beifuss hocli und

blätterreicli den Anblick von Fichten und Cypressen bietet. Es hat nichts mit dem

Gebirge gemein'. Verse:

Sa-inidare-ni kusa kutsi-ni-keri waga jado-no jomogi-ga soma-ni fotaru tohi-kafu.

,In Verwirrung sind die Pflanzen verfault. Zu dem Gebirgsholz des Beifusses meines

Nachtlagers kommen Feuerfliegen geflogen'.

Jo-mo-javia. ,Die Berge der vier Gegenden'. Meguri-no jama-no koto nari. ,Bedeutet

die Berge des Umkreises'. Verse

:

Jo-mo-jama-no >fc ko-no me faru-sarne Juri-mire-ba kazo-iro-to-ja-wa fana-no tanoman.

,Auf die Knospen der Bäume der Bergen der vier Gegenden wenn der Frühlingsregen

gefallen, wie auf Vater und Mutter werden die Blumen bauen'.

Jo-mo-kawa. ,Die Flüsse der vier Gegenden'. Meguri-no kawa nari. ,Bedeutet die

Flüsse des Umkreises'.

Natsfi-no ^ jo-mo juki-ge-no midzü-zo nagare-juku tsüki kage-fukaki fu-zi-no jo-mo-kawa.

,In der Sommernacht das Wasser des schmelzenden Schnees fliesst dahin, auf denen

tief des Mondes Schatten, in den Flüssen des Umkreises des Fu-zi'.

Classe Ta.

Ta-wa jasüki. Ta-jasüki nari. ,Bedeutet ta-jasüki, leicht, bequem'.

Taware-sima. ,I)ie ausschweifende Insel' ^^ ^ M, ^o kaku. Fi-go-no mei-sijo nari.

,Wird fü-riü-sima (wie oben) geschrieben. Ist ein berühmter Ort in Figo'.

Tani-no koje. ,Die Stimme des Thaies'. Mivnasiki tani-ni nani-to naku-koje aru nari.

Ko-tama-ni-ica arazü. ,Bedeutet, dass in einem leeren Tliale irgend ein Ton erschallt.

Es ist nicht das Echo'.

Die verschiedenen Namen für tatsi-bana, Pomeranze:

Mukasi-gusa. ,Die Pflanze von ehemals'.

Niica^ko-gusa. ,Die alte Pflanze des Vorhofes'.

Noki-fu-gusa. ,Die an dem Vordache wachsende Pflanze'.

Toko-jo-no mono. ,Die Sache der ewigen Geschlechtsalter'.

Tatsi-nuwanu koromo. ,Ein nicht zugeschnittenes und ungenähtes Kleid'. Jama-hito-no

koromo-ioa tatsi-nui-süru koto naki nari. ,Bezeichnet, dass das Kleid der Unsterblichen

nicht zugeschnitten und nicht genäht wird'.

Taka-mi-sogi. Rijo-gi ari fito-tsü-wa taka-mi-sogi-nite tana-wo takaku kaki-fe mi-sogi-wo

süru nari. Issetsü-ni-ica taga mi-sogi-to iü kokoro nari. 0-oku-wa kore-wo motsiju-besi. ,Hat

zwei Bedeutungen. In der einen heisst es taka-mi-sogi ,das hohe Bannen oder Reinigen'

und ist so viel als ein Brett hoch erheben und das Bannen oder Reinigen vornehmen. Nach
einer Erklärung heisst es taga mi-sogi ,wessen Bannen oder Reinigen'. In vielen Fällen

kann man von der letzteren Erklärung Gebrauch machen'.

7ake-tori-no okina. ,Der bambusnehmende Greis'. Mukasi saru-gi mija-dzüko-to ijeru

okina ari sore-ga musüme-wo kaku-ja-ßme-to ijeri. Kono fime okina-ga ije-no sono-no take-

no fajasi-no naka-ni ke-seo-si-taru-wo okina jasinai-tori-te ko-to seri. Fito-to narn-ni sitagai-te

kawo-joki koto tagui-nakii fikari ari-te kataivara-ico terasü. Kore-wo mi-kiku ßto mina tamasi-

i-wo usinai-te koi-sitaje-domo fime-wa moto nin-gen-ni arane-ba itoi-te ten-zib-ni nobori-sareri.
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Kore-wo tako-tori-no okina-no mono-gatari-to in. Ka-to ke-to go-on ai-tsü-zü jotte ]^ ^
to kaki-fe taka-tori-to jomeru nan. ,Ehemals lebte ein (jireis, den man den Palastdiener von

Saru-gi nannte. Dessen Tochter hiess die vornehme Tochter Kaku-ja. Diese vornehme

Tochter ward in dem ßambuswalde des Hausgartens des Greises durch Verwandlung

geboren. Der Greis zog sie auf" und nahm sie an Kindesstatt an. Sobald sie erwachsen

war, hatte ihre Schönheit nicht ihres Gleichen und erfüllte ihre Umgebung mit Glanz.

Die Menschen, welche sie sahen oder von ihr hörten, verloren den Verstand und liebten

sie. Da sie jedoch nicht zu dem Menschengeschlecht gehörte, empfand sie Widerwillen,

stieg zu dem Himmel empor und verschwand. Dieses nennt man die Erzählung von

dem Greise von Take-tori. Da ka und ke in den fünf Lauten gegenseitig für einander

gebraucht werden, schrieb man take-tori (wie oben) und las es taka-tori'.

Taka-ba-kari-siku. ,Die Bambus blätter abmähen und breiten'. Taka-ha-ioa ^ 'YS

nar'i. jg 'f^ ivo taka-gaki-to iü tagui iiari. ^Taka-ha bedeutet Bambusblätter (wie oben),

ähnlich wie ,Bambushecke' (wie oben) durch taka-gaki ausgedrückt wird'. Verse

:

Jamato-ni-ioa kikoje-ino jzcku-ga o-o-ga-no-no taka-ba-kari-sikii iwori-sen-to-wa.

,Von dem in Jamato weiter gehört wird, das Feld von 0-o-ga, seine Bambusblätter

mäht man und breitet man, es ist, um Hütten zu bauen'.

Taga dani-ka. fH Tare-ga dani-ka-to in kotoba nari. ,Ist ein Wort , das so viel als

tare-ga dani-ka, wer nur?'

Taka-no koto. ,Die Sache des Falken'.

Taka-no jaiiia-wake-wa sitsi-guwatsü ziü-go-nitsi-ni ^ sü-ivo tatsi-te fu-bo-ni icakaruru-

wo iü. .^Taka-no jama-wake ,das Bergtrennen des Falken' bedeutet, dass der junge Falke

am fünfzehnten Tage des siebenten Monats sich von dem Neste erhebt und sich von

seinen Aeltern trennt'.

Taka-no to-bakari-ica ßiju-no suje nari. ,Taka-no to-bakari ,die Weile des Falken' ist

der letzte Monat des Winters'.

Asa-taka-wa faru nari. ,Asa-taka ,der Morgenfalke' ist der Frühling'.

Kü-taka-iva aki nari. ,Ko-taka ,der kleine Falke' ist der Herbst'.

To-ja-daka-wa natsü nari. ,To-ja-daka ,der Käfigfalke' ist der Sommer'. U-no tsüki

fatsi-nitsi-ni iri-te nana-tsüki ziü-go-nitsi-ni idasü nari. To-ja-je im tote kusüri-ioo kb nan.

Kore-to koke-no kusüri-wo fa-musi-no kusüri-ni 'f^ ko nari. ,Am achten Tage des Monates

U (4) geht der Falke hinein. Am fünfzehnten Tage des siebenten Monats lässt man ihn

heraus. Damit er in den Käfig gehe, verschafft man sich ein Arzneimittel. Man verschafft

sich dabei das Arzneimittel des Mooses für das Arzneimittel der fliegenden Insekten'.

Matu taka-no imo-gari-iva taka-no me-dori-ico situ nari. ,Ferncr hat taka-no imo-gari

,die Frauenwohnung des Falken' die Bedeutung, dass der Falke sich nach dem woil)-

lichen Vogel sehnt'.

Taka-tsü-no mija. ,Der Palast des hohen Fahrwassers'. Nani-wa nari. ,lst die Stadt

Nani-wa'.

Taka-terasü. ,Hoch erleuchten'. Äli-kado-no mi-megnmi-no koto nari. ,Bedeutet die

Güte des Kaisers'.

Taka-terasu fi taka-mi-no kiiiii. ,Das Reicli der hoch erleuchtenden Sonnenhöhe'.

Nippon-no koto nari. ,Ist so viel als Japan'.

Taka-saqo-no J^ o-no Jl/e. ,Der Berggipfel des hohen Sandes'. Ban-siü nari. Tada

o-no fe-to bakari iä tuki-iva mei-sijo-ni arazu jama-no tagui nari. Fana-jama-nite jomeru
36*
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tita-ni. ,Ist das Reich Fari-ma. Wenn man bloss o-nofe ,Bergg-ipfel' sagt, ist es kein berUlimter

Ort, es gehört dann zu den Bergen. In demGedichte auf den Blumenberg heisst es'. Verse:

Jama-mori-wa iwa-ha iwanan taka-sago-no o-no fe-no sakura ivori-te kazasan.

Der Gebirgswald ')
— wenn er sagt , mag er es sagen, wird den Kirschbaum des

Berggipfels des hohen Sandes brechen und sich beschatten'.

Mizika-jo-no fuke-juku mama-ni taka-sago-no mine-no matsü-kaze fuku-ka-to-zo kiku.

,In der kurzen Nacht , wie es spät in ihr wird , von dem Berggipfel des hohen

Sandes der Fichtenwind, ob er weht, hör' ich.

Tada-makii. Makii-iva jasüme-kotoha nari. Tada tatsi-matsi-no kokoro nari. ^Maku ist

ein zur Ruhe bringendes Wort. Tada hat den Sinn von tatsi-matsi, plötzlich'. Verse

:

Mato-wi-site laire-domo akanu Judzi-nami-no tada-maku osiki ke-fu-ni-mo aru kana.

,An denen man versammelt sich nicht satt sehen konnte , die Wellen der Färber-

röthe sind plötzlich als bedauerliches, schmales Tvich vorhanden!'

Tatazi. ^ zi nari. ,Bedeutet tatazi^ nicht abschneiden'. Verse:

Sabisisa-ni keburi-wo dani-mo tatazi-to-ja siba-ori-keburu fuju-no jama zato.

,In dei^ Einsamkeit, wohl um nicht einmal den Rauch abzuschneiden, bricht Brenn-

holz nnd raucht das Gebirgsdorf des Winters'.

Tada-fsi. Mono-no tada-naru koto nari. Masasiki jurae-wo miru-wo jume-no tada-tsi-to in.

Jume-no ^ ^ tada-tsi-to kaku. ,Bedeutet eine gerade Sache. Einen richtigen Traum träumen
nennt man das Gerade des Traumes. Es wird tada-tsi (der gerade Weg, wie oben) geschrieben.

Tadasü-no kami. ,Der richtende Gott'. Verse:

Ika-ni site ika-ni siramasi itsüwari-wo sora-ni tadasü-no kami na-kari-se-ba.

,Was würd' ich thun, wie würd' ich es wissen, wenn der die Lüge in der Himmels-

feste richtende Gott nicht gewesen?'

Tatara-tate-fuku. ,Den Schmiedebalg aufstellen und blasen'. Kuro-kane-wo fuku mono-

loo tatara-to iü. ,Ein Geräthe , mit dem man das Eisen bläst , heisst tatara
,

grosser

Schmiedebalg'. Verse:

Tatara-tate-foike-ba ma-gane-mo ivaku mono-wo koi-ni toke-senu ßto-ja ika-naru.

,Wenn man den Schmiedebalg aufstellt und bläst, die auch das Eisen zertheilende

Sache, der von Liebe nicht schmilzt, der Mensch, von welcher Art ist er?'

Tare-komete. Südare ^ fito-mi nado orosi-te komori-iru nari. ,Bedeutet: die Thür-

matte, die Fenstermatte und Aehnliches herablassen und verborgen bleiben'. Verse

:

Tare-komete faru-no piku-to-mo siranu ma-ni matsi-si sakura-mo utsüroi-ni-keri.

(Versteckt und verschlossen, dass der Frühling fortzieht, indess ich nicht wusste,

sind die Kirschblüthen, auf die ich wartete, verblichen'.

p^ Tare-si-ka-mo. Si mo-zi soje-taru nari. Tada tare-ka-mo-no kokoro nari. Das Schrift-

zeichen si wurde hingefügt. Das Wort steht blos in dem Sinne von tarc-ka-mo , wer

auch? irgend Jemand auch'. Verse:

Tare-si-ka-mo tomete wori-tsüru /aru-kasümi tatsi-kakusu-ran Jama-no sakura-wo.

,Nachdem irgend Jemand ihn aufgehalten, der herabgestiegen, des Frühlings rother

Wolkendunst, auf der Stelle wird er verbergen die Kirschblüthen des Berges'.

Tare nare-ba. ,Wenn es Jemand ist'. Smio fito-wo sasi-te in nari. Tada-ni-wa waga
mi-no koto-wo-mo jomeri. Tare-bakari-to-iva fitori-no koto nari tare-zo-to iü-ni onazi. ,Deutet

') Mori \x\ jama-mori wird bloss durch Ka-na ausgedrückt. Demnach kann das Wort sowohl ,Gebirgsland' als ,Bergwächter'

bedeuten.
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auf den Menschen. Eigentlich ist es in Gedichten so viel als die eigene Person. Tare-

bakarl ,wer nur' ist so viel als fitori ,eln Einziger'. Es ist mit tare~zo gleichbedeutend'.

Tare-toki-hosi . ,l)er Stern der herabgelassenen Zeit'. Mijö-zeö-wo iü nari. ,Bezeichnet

den Morgenstern'.

Ta- dzuki. Tajori nari. Man-jcu-ni H^ (5 ta-doki-fo kaku. Ta-dzüki-to-mo ijeri. Mata

soha-no tatsu ki-wa ^ jjl fatsi ki nari. , Bedeutet tajori.^ Hilfe. In dem Man-jeö wird

ta-doki (Zeit des Feldes, wie oben) geschrieben. Es heisst auch ta-dzüki. Ferner hat soha-

no tatsu M ,der stehende Baum der Seite' die Bedeutung von tatsi-ki., ein neu gesetzter Baum'.

Tatsü-no knruma. ,l)er Drachenwagen'. Ten-si-no mi-kuruma-ni-wa tatsn-wo ku-fikl

kaki-te kiü-rijd-sija-to ijeri. ,Iu dem "VVagen des Himmelssohnes schreibt man ,neun

Drachen' und sagt kitl-rijo-sija^ der Wagen der neun Drachen'.

Tatsü-no mi-kawo. ,Das erhabene Drachenangesicht'. Ten-si mi-kaioo-wo osorete rijb-gan-

to mbsi-tate-matsuru nari. ,Bedeutet, dass man das erhabene Angesicht des Himmelssohnes

fürchtet und dasselbe als Drachenangesicht bezeichnet'.

Ta-tsilka-jumi. ,Der Bogen der Spanne der Hand'. Onna-no motsi-taru jumi nari.

Sono joki ßto-ni nari-taru-to iü. Mata sira-dori-ni nari-taru-to-mo iü. ^ ^ -^ Ta-tsüka-

jumi-wa tsi-isaki jumi nari. ,Ist ein Bogen, der von Weibern getragen wurde. Man sagt,

derselbe sei zu einem schönen Menschen geworden. Man sagt auch , er sei zu einem

weissen Yogel geworden. Ta-t,mka-jumi (der Bogen der Spaiine der Hand, wie oben) ist

ein kleiner Bogen'. In dem Sijo-gen-/i-kö ohne Erklärung. Vei'se:

Ta-tsuka-jumi te-ni tori-motsi-te asa-kari-ni kimi-wa tatsi-wi-nu tana-kura-no no-ni.

,Den Bogen der Handspanne mit der Hand ergreifend, zu der Morgenjagd ist der

Gebieter ausgezogen auf dem Felde von Kura-No'.

Tatsu-no mija-ko. ,Die Hauptstadt des Drachen'. Tatsü-no mija nari. ,Ist der Palast

(Tempel) des Drachen'.

Tane-ivi. ,Der Brunnen der Samenkörner'. Momi nado tsnkuru i-do nari. Tane-ivo

kasü-to-mo ari. ,Ist ein Brunnen, an dem man ungeschälten ßeis und ähnliche Dinge

bereitet. Man leiht dabei auch Samenkörner aus'. Verse:

Sidzü-no o-ga naiva-siro-gaki-wo age-woki-te kefu-zo tane-wi-ni tane-ica kasü-meru.

,Der gemeine Mann ein Mistbeet richtet er auf. Heute an dem Brunnen der Samen-

körner leiht er gewiss Samenkörner'.

Aki-kari-si muro-no toosine-too ovwi-idete jara-zo tanc-ici-ni ta/ic-icu kasi-kcr/i.

,Auf den im Herbst gemähten Spätreis des Dorfes indem man dachte, im Frühling

an dem Brunnen der Samenkörner hat man die Samenkörner geliehen'.

Tana-bata-dzüme. ,Die Gattin des Ladenwebstuhls' (ein Sternbild). Tsüme-to-wa isuma-

to id koto nari. ^l'süme ist so viel als t.süma, Gattin'.

Tosi-no loatari. ,Das Hinübersetzen der Jahre'.

Ama-no kaica. ,Der Himmelslluss'.

Kasasagi-no fasi. ,Die Aelsterbilicke'.

Negai-nu ito, ,Der Faden des Wunsclies'. ,Wird bei Ne erklärt'.

Aki-sari-goromo. ,Das Kleid des Wegziehens des Herbstes'.

Kadzi-no fa-toru. ,Der das Ulmenblatt iiehmende'.

Momidzi-)io fasi. ,Die Ahornbrücke'.

Iso-makura. ,Das Steinpolster'. ,Wird bei J erklärt'.
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Tsüju-tori-kusa-to-wa imo-no fa-no koto nari. Kono tsiiju-wo tori-te sümi-ni siiri-te kadzi-

no fa-ni nta-ioo kaku nari. ,Die den Thau nehmende Pflanze' ist so viel als imo-no fa^

das Blatt der Erdbirne. Man nimmt diesen Thau, reibt mit ihm Tinte und schreibt

auf ein Ulmenblatt ein Gedicht'.

Fito-hosi-wa ken-gii'i-sei nari. ,Fito-hosi ,der Menschenstern' ist der das ßind führende

Stern' (auch inu-kai-hosi ,der hundehaltende Stern' genannt).

Mata y A^ tana-hata-no nana-fime-to iü-ioa. ,Die sogenannten fünf vornehmen

Töchter des Ladenwebstuhls sind folgende

:

Taki-mono-bime. ,Die vornehme Tochter des Weihrauchs'.

Sasa-gani-bime. (Lesung und Bedeutung ungewiss.)

Kadzi-no fa-bime. ,Die vornehme Tochter des Ulmenblattes'.

Ito-wori-bime. ,Die fädenwebende vornehme Tochter'.

Fasi-bime. ,Die vornehme Tochter der Brücke'.

Nana-fa-bime. ,Die vornehme Tochter der sieben Blätter'.

Aki-giri-bime. ,Die vornehme Tochter des Herbstnebels'. I-zijb tana-bata-no i-mijh

nari. ,Die obigen Wörter sind verschiedene Namen für tana-bata, Ladenwebstuhl' (oder

Weberin). Verse

:

Tana-bata-no to-icataru fune-no kadzi-no fa-ni iku-aki kaki-tsü tsüju-no tama-dzüsa.

,Die Weberin, auf dem sie übersetzt, das Schiff, auf sein Ruderblatt ') wie viele

Herbste ward geschrieben der Edelsteinbrief'.

Tana-bata-ni kasi-tsüru ito-no utsi-fajete tosi-no wo nagaku koi-ja wataran.

,üen man der Weberin geliehen, der Faden, indem er fortwuchert, ist die Schnur

der Jahre lang, und wird man liebend wohl hinübersetzen'.

Ta-naka-no tvi-do. ,Der Brunnen in der Mitte des Feldes'. Ta-no naka-ni midzü-wo

tarnen tote fori-taru i-do nari. ,Ist ein Brunnen, den man in der Mitte des Feldes ge-

graben, um das Wasser aufzufangen'. Verse

:

Saki-ni-keri nawa-siro-midzü-ni kage-mijete ta-naka-no lui-do-no jama-buki-no fana.

,Aufgeblüht sind, indess in des Treibebeets Wasser ihr Schatten sich zeigt, in der

Feldmitte Brunnen des Gauchheils Blumen'.

Ta-nare-no koma. -^ Ta-nare-taru koma nari. ,Ist ein an die Hand gewöhntes

Füllen'.

Tana-saki. ,Die Vorderhand'. Taka-no fidari-nofa nari. Mi-jori-to-wa migiri-no tsühasa-

100 iü nari. Tana-saki-iva -^ ^ to kaku. Mi-jori-wa ^ ^ to /:aÄ,7t. ,Ist der linke Flügel

des Falken. Mi-jorl heisst der rechte Flügel. Tana-saki wird tana-saki (der Vordertheil

der Hand, wie oben) geschrieben. Mi-jori wird mi-jori (die Stütze des Leibes, wie oben)

geschrieben'.

Tana-basi. ,Eine Bretterbrücke'. Ran-kan-mo naku-te mizo kawa nado-ni utsi-wataru

fasi nari. ,Ist eine Brücke ohne Geländer, auf der man über Wassergräben, Flüsse und
andere Gewässer setzt'.

Tana-gumori. Sora-ni dan-dan kumo-no kasanaru-wo iü. ,Bedeutet, dass an der Himmels-
feste allmälig Wolken einander folgen'.

Ta-muke-gusa. ,Die Pflanze der Darreichung'. Matsü-no koto nari. Mukasi-wa fana-no
saku ki-wa to-daje aru tote ßto-no biu-sijo-je matsü-wo uje-tari. ,Bezieht sich auf die Fichte.

') Kadzi bedeutet sowohl ,Ruder' als auch die Ulme.
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Weil an blühenden Bäumen bisweilen ein Mangel ist, wurden ehemals vor die Ahnen-

tempel Fichten gepflanzt'.

Tagu nawa. Ama-nu tagurii nawa nari. ,lst das Zugseil der Seefischer'.

^ Tama tsiru-hakari mono-omofu. Tu-ica tamasi-i-no bakari-ni monü-utiioi-siiru nari.

,In einem Masse an etwas denken, dass die Seele entfliegt'.

•/X ^ Tama-je-gusa. ,Die Pflanze des Edelsteinstromes'. Asl-no koto nari. ,Ist so viel

als asi, Schilfrohr'.

Tama-fima. ,Die freie Zeit des Edelsteines'. Asita-ivo iü nari. ,Bezeichnot den ^lorgen'.

Tamn-fabaki-no koto. ,Die Sache des Edelsteinbesens'. Die Erklärungen ungewiss.

Nach Einigen bedeutet dieses Wort einen aus den Zweigen des Baumes /a6a^'j verfertigten

Besen, mit dem man im ersten Monate, des Jahres das Seidenraupenhaus kehrt. Nach

Anderen bedient man sich des Wortes ,Edelsteinbesen', um eine Sache zu loben. Nach

Anderen wird die Fichte mit dem Namen ,Edelsteinbesen' benannt u. s. f.

Tama-boko-no mitsi. ,Der Weg der Edelsteinlanze'. ^ ^ tokaku.Mitsi-toiumaku.ra-

kotoba nari. Tama-boko-to bakari jomi-te mitsi-no koto-ni naru nari. Sare-domo uta-no owari-

wo tama-boko-to-wa ^ tomu-be-karazü. Tamn-boko-no mitsi-to-ka tama-boko-no siije nado

woku-besi. Mata mitsi-wo tama-boko-to in koto-ica mukasi morokosi tsiü-no bu-wo-no toki

rcare-ni ßto-no fuku-süru-ka fuku-sezaru-ka-ico tamesan tote foko ßfo-t.sü-ni tama-ico sojete mitsi

itteo-goto-ni fito-tsü dzüfsü wokare-tari-si-ni mi-tose-no notsi-made kono tama-boko-wosame-mo

tagawazari-sika-ha sate-ioa fito osore-fukit-site mitsi-no osamari-taru koto-wo siri-tamai-si-to nari.

,Wird tama-boko (wie oben) geschrieben. Ist ein Polsterwort welches ,Weg' bedeutet.

Tama-boko wird nur gelesen, es ist aber so viel als mzY.s'«, Weg. Indessen kann man tama-

boko am Ende eines Gedichtes nicht stehen lassen. Man muss tama-boko-no mitsi.^ tama-

boko-no sitje (das Ende der Edelsteinlanze) u. dgl. setzen. Was den Grund dessen betrifft,

dass man den Weg die Edelsteinlanze nennt , so wollte man einst in China , zu den

Zeiten des Königs Wu von Tscheu, eine Probe anstellen, ob die Menschen sich unter-

werfen würden oder nicht. Man fügte zu einer Lanze einen Edelstein und legte solche

Gegenstände auf dem Wege in jeder Gasse einzeln nieder. Da nach drei Jahren diese

Anordnung der Edelsteinlanzen nicht verändert war, so wusste man endlich, dass die

Menschen in Furcht sich unterwerfen und dass der Weg geordnet sei'.

Tama-mo. ,Das Unterkleid von Edelstein'. Mija-bito-no tajiia-mo-to iu-wa fakama-no jh-ni

site kosi-ni maku mono nari. ,Was man das den Menschen des Tempels eigene Unterkleid von

Edelstein nennt, ist ein Kleid, das man nach Art der Beinkleider um dieHüften windet'.

Tama-qusiu-a . ,Die Edelsteinpistazie'. ,Midzü-no nnka-ni isi nari. ,Bedeutet die in dem

Wasser befindliclien Steine'.

Tama-kusi-no fa. ,Die Blätter des Edelsteinkammes'. Saka-ki-no koto nari. ,Ist so viel

als saka-ki., der lieilige Baum'.

Tama-no wonoko. ,Der Edelsteinmann'. Fito-no tagui-wo-vio tama-ni tafoje mata kafat.4-

no nt.mknsiki-n'o tama-ni tatojrte ijcri. ,Auch die Mensclienclassen vergleicht man mit dem

Edelsteine. Ferner wird die Scliönlieit der Gestalt mit dem Edelsteine verglichen'.

3E Tama-musühi. ,Die Seele knüpfen'. Mata tama-sidzüme-to-mo fito-no tamasi-i-no

tobu-wo mite mazino nari. ,jMan sagt auch tama-sidzüme, die Seele beruhigen. Bedeutet:

Wenn man die Seele des Menschen fliegen sieht, sie beschwören'.

Tama-maku-knzü.'- Der edelsteinwindend o Flachs'. Kusii-nv waka-ba-no koto tiai-i. ,Be-

deutet die jungen Blätter des Flachses'.
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Tama-de no kisi. ,Die Uferbank der Edelsteinhand'. Sümi-je-no kisi nari. ,Ist die

üferbank von Sumi-je'.

Tama-no tsiri. ,Der Edelsteinstaub'. Juki-no i-meo nari. ,Ist eine verschiedene Be-

nennung des Schnees'.

Tama-bana. ,Die Edelsteinblumen'. Arare nari. ,Bedeutet den Hagel'.

Tama-no jeda. ,Die Edelsteinzweige'. Fö-rai-kiil-ni aru takara nari. Mata tatsü-no

mija-ni aru tama-no naru ki nari. ,Bedeutet die Kostbarkeiten in dem Palaste der Insel

Fung-lai. Ferner bedeutet es den tönenden Baum der Edelsteine in dem Drachenpalaste'.

Take-no mija-ko. ,Die Hauptstadt des Bambus'. Ise itsüki-no mija nari. ,Ist der

Tempel des Grebetes in Ise'.

Take-gawa. ,Der Bambusfluss'. Arare-hasiri-no iitai-mono nari. ,Ist der Gesang arare-

hasiri ,der als Hagel laufende'.

Take-kuma-no matsü. ,Die Fichte von Take-kuma'. Wo-siü take-kuma-to iü tokoro-ni

futa-ki-no matsü ari. Futa-ki aru-ni jotte ko motaru-to jomeri. ,An einem Orte Namens
Take-kuma in dem Reiche Mutsu befand sich eine Fichte sammt zwei Bäumen. Weil sie

zwei Bäume hatte, liest man in einem Gedichte, dass sie Kinder bekommen habe'. Verse:

Ware novii-ja -^ ko motaru-to ije-ha take-kuma-no fana-ba-ni tateru, matsü-mo ko motari.

,Dass wir allein Kinder bekommen, als man sagte, hat die auf dem Blumenplatze

von Take-kuma stehende Fichte auch Kinder bekommen'.

Notsi-no siü-i atsüme-ni nori-midzü-no ason-to tomo-ni mitsi-no ktmi-ni kudari-te take-

kuma-no matsü-wo jomi-fanheru. ,In der Sammlung des späteren Auflesens des Verlorenen

reiste man in Gesellschaft Ason's von Nori-midzu in das Reich Mitsi (Mutsu) und ver-

fasste ein Gedicht auf die Fichte von Take-kuma'. Verse

:

Take-kuma-no matsü-wa futa-ki-ioo mija-ko-hito ika-ga-to totva-ba mi-ki-to kotajen.

,Nach den zwei Bäumen der Fichte von Take-kuma die Menschen von Mijako, irgend-

wie wenn sie fragen, werd' ich antworten: drei Bäume'.

Onazi-atsüme-ni süje-mitsi-ga uta-ni tsügi-te jomeru. ,In derselben Sammlung, unter den

'Gedichten des letzten Weges liest man als Fortsetzung'. Verse:

Take-kuma-no matsü-wa J'uta-ki-wo mi-ki-to iiva-ba joku jomeru-ni-wa '^aranu-naru-besi.

,Wenn die zwei Bäume der Fichte von Take-kuma drei Bäume ich nenne, kann es

geschehen, dass gute Lesung es nicht ist'.

Mata mitsi-no kumi-ni futa-tabi kudari-te notsi-no tahi take-kuma-no matsü-mo fanberazari-

kere-ba jomi-fanberi-keru. ,Als er noch zweimal in das Reich Mitsi reiste und das letzte

Mal die Fichte von Take-kuma nicht vorhanden war, verfasste er ein Gedicht'. Verse:

Take-kuma-no matsü-wa kono tabi gi toki-mo nasi tsi-tose-ioo fate-ja tvare-wa ki-nu-ran.

,I)ie Fichte von Take-kuma bleibt diessmal ohne Erklärung. Tausend Jahre mag
ich verbracht haben, ich werde nicht gekommen sein'.-

Die verschiedenen Namen für take.^ Bambus

:

Tsi-ßro-gusa. ,Die Pflanze der tausend Klafter'.

Kaiva-dama-gusa. ,Die Pflanze der Flussedelsteine'.

Jü-dama-gusa. ,Die Pflanze der Abendedelsteine'.

Tsi-firo-no kage. ,Der Schatten der tausend Klafter'.

Take-no utcna. ,Die Erdstufe des Bambus'. Kami-maje-ni am, süzüme-ivo jadosü-beki

'

Lüi nari. Mata kin-tsiu-ni-mo ari. ,Ist ein Sitz , auf dem man die vor den Göttern
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befindliclien Sperlinge übernachten lassen kann. Derselbe befindet sich auch in der ver-

schlossenen Abtheilung des Palastes'.

Take-no sono. ,Der ßambusgarten'. Sin-ich-no mi-koto nari. Rib-no ko-wb-wa mi-ko-nite

take-wo konomi-te san-ßjaku-ri-ga alda-ni ujete ai-si-tamai-keru ko-zl-ni jotte sin-ivb-ico mbsi-

matsüru. ,Bedeutet den Königssohn. Hiao, König von Liang, liebte als Königssohn den

Bambus. Er pflanzte ihn auf einer Strecke von dreihundert Weglängen und schonte ihn.

Nach dieser alten Sache benennt man einen Königssohn'.

^ Ta-busa. ,Das Handbüschel'. Tada -^ te-no koto nari. ,Bedeutet einfach so

viel als <e, TIand'.

Taki-no ^ ;^ mi-o. ,Der Wasserschweif des Wasserfalls'. Taki-no fakaki tukoro

nari. ,Ist die tiefe Stelle des Wasserfalls'.

Taki-tsü kokoro. ,Das Herz des Wasserfalls'. Mono-omoi-ni kokoro todoroki itca-moru

midzü-no gotoku waki-kajeri omoi-midare seki-kamoru nari. Mata otsi-taki-tsü-to joineru-mo

tof/irti kokoro nari. Otsi-taki-tsü taki-tsü kokoro taki-tsü se mina san-rai-ni arazü. ,Bedeutet,

dass im Sinnen das Herz rollt, gleich einem durch Felsen sickernden Wasser zurilck-

sprudelt und die Gedankenwirren nicht verschliessen kann. Man liest auch otsi-taki-tsü ,der

fallende Wasserfall'. Es steht im Sinne von tagiru, zurückströmen. Otsi-taki-tsü ,der fallende

"Wasserfall', taki-tsü kokoro ,das Herz des Wasserfalls', taki-tsü se ,die Stromschnelle des

Wasserfalls' sind keine Sachen des Gebirges'. Verse:

Asi-biki-no jama-sita midzä-no ko-gakurete taki-tsü kokoro-ico seki-zo kane-tsüru.

,Unter Asi-biki's Berg das Wasser hat sich versteckt. Des Wasserfalles Herz könnt'

ich nicht verschliessen'.

Omoi-seku, kokoro-no utsi-no taki nare-ja otsü-to-ica mire-do oto-no kikojenu.

,In dem die Gedanken verschliessenden Herzen der Wasserfall möge tönen! Sielit

man auch, dass er fällt, sein Ton wird nicht gehört'.

Taki-makura. ,Das Kissen des Wasserfalls'. Taki-no fotori-no kari-makura nari. Nami-

makura-ni onazi. ,Ist das entlehnte Kissen zur Seite des Wasserfalls. Mit nami-makura

,das Wasserkissen' gleichbedeutend'.- Verse:

Jama-zato-no ne-zame-no toko-no sahisiki-ni tajezü otonafu taki-makura kana.

Auf dem das Gebirgsdorf vom Schlaf erwacht, das Bett, in seiner Stille ohne Auf-

hören wiedertönt des Wasserfalles Kissen !'

Taki-dono. ,Die Vorhalle des Wasserfalls'. Natsü nari tsüri-dono-ivo it%. ,Ist der

Sommer. Das Wort bezeichnet das Lusthaus an einer Quelle'.

Taki-no mija. ,Der Palast des Wasserfalls'. Wa-siu Josi-vn-ni ari. ,Derselbe berindet

sicli zu Josi-no in Jamato'.

Taki-matsuri-no kami. ,Der Gott des Opfers des Wasserfalls'. Kaze-no kami nari.

Tatsü-ta-to onazi-tai nari. ,Ist der Gott des Windes. Ist mit tatsü-ta ,Drachenfeld' gleichartig'.

Taju-maziki. Taje-maziki nari. ,Bedeutet taje-maziki, unzerreisslich'. Verse:

Taju-mazi-ki südzi-ivo tanonisi tama-kadzüra omoi-no foka-ni kakc-fanarr-nnru.

,Die auf unzerreissliche Fäden sich verlassen hat, die Edelsteinsciilingptianze, wider

Vermuthen ist sie eingefallen und getrennt'.

Dami-taru koje. .Falsche Laute'. Namari-tc mono-wo in nari. Gen-zi tama-kadzüra-no

makc-no tsitUii fajaku in kotoba-to ari. Sita-damu-to-mo kotoba-darmo-to-mo ijeri. Inaka-ndo-

no mono-iü koje kiki-niknku nigori-taru nari. ,Bedcutct: mit unrichtigen Lauten (nuuid-

artlich) sprechen. In der Erklärung des Capitels der l':delsteirisclilingpHanze des (ie-

37
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schlechtes Gen steht: Schnell ausgesprochene Worte. Man sagt auch sita-damu ,mit der

Zunge unrichtig sprechen' und kotoba-damu, die Worte unrichtig aussprechen. Es sind

die hässlich klingenden und unreinen Laute der Sprache der Landleute'. Verse:

Figasi-nife jasinavjare-taru fito-no ko-no sita-dami-te koso mono-ivo ifu nare.

,Die im Osten aufgezogenen Menschensühne, mit falschen Lauten der Zunge nur

mag es sein, dass sie sprechen'.

Kata-tsü ivi-vaka-wa toivaruru-mo nM.

,Auf dem Lande zur Seite wurde gefragt im Vorübergehen'. (Vordersatz.)

Nani-to-ka-wa dami-taru koje-no kotaje-keimi.

,Was es auch sei, falsche Laute waren die Antwort wohl'. (Nachsatz.)

Tabi-no kado-de-wo ka-sima-datsi-to iü koto. ,Der Antritt der Reise wird ka-sima-datsi

(das Aufbrechen von Ka-sima) genannt'. Sin-gü-kwb-ko i-koku-wo seme-tamai-si toki ka-sima

kan-dori-nofuta-kami-wo kado-de-site matsüri-tamai-si-jori ka-sima-datsi-to iü. ,Als die Kaiserin

Sin-gu das fremde Reich angriff, opferte sie bei dem Antritte ihrer Reise zwei Göttern,

den Göttern von Ka-sima und Kan-dori. Seit dieser Zeit sagt man: das Aufbrechen

von Ka-sima'.

ClasseÄe.

Rei-nare-taru. Mono-ni nariirh koto nari. ^ ^\ tu kaku. ,Bedeutet: an eine Sache

sich gewöhnen. Wird rei-naruru (wie oben) geschrieben'.

Rei-naranu. ,Nicht nach der Regel'. Tsüne-naranu nari. Kokotsi rei-naranu-to-wa

jamai-wo wadzürb nari. ,Bedeutet: ungewöhnlich. Kokotsi rei-naranu (das Gefühl nicht

nach der Regel) bedeutet: an einer Krankheit leiden'.

Ren-josüru. ^ ^ Ren-josiiru nari. Te-gururaa-wo joseru-wo iü. ,Ist ren-josüru, (wie

oben). Bedeutet: einen Handwagen kommen lassen'.

Classe So.

Soro-iüi. ,Das allmälige Schilf. ^ Wi-no imada tsi-isaki-rco iü nari. ,Bezeichnet.

dass das Schilf noch klein ist'.

Sowa-tsütai. ,Dem Bergabhang folgen'. Jama-no ken-so-ioo tsütb iwa-ne-no mitsi nari.

,Ist ein längs einem steilen Bergabhang sich hinziehender Felsenweg'.

Soto-mo-no kuni. Das Reich der Aussenseite'. Tonari-guni nari. ,Ist ein benach-

bartes Reich'.

So-wo dani. Sore-ivo dani-to iü kotoha nari. ,Ist ein Wort, das so viel als sore-wo

danii diesen Gegenstand nur'.

Sori-no fana. ,Die Schlittenblume'. Sen-io6-ge-no kotonan-u na nari. ,Ist ein verschie-

dener Name für die Blume sen-wo-ge^ (die Blume des unsterblichen Greises).

Soqa-kihi. Kata-sagari-na^ni, tokoro-ni saku fana nari. Issetsü-ni ki-giku-ioo iü. ,Ist einr

an einem abschüssigen Orte blühende Blume. Nach einer Erklärung ist es die gelbe

Goldblume'.

Sogai. ,Mit dem Rücken zugekehrt'. Jama-no kata-sagan-naru tokoro nari. ,Ist die

abschüssige Stelle eines Berges'.

Sojo. Sojo-jo kokoro nari. Sajagu-ni onazi. ,Steht im Sinne von sojo-jo., leicht, sanft.

Ist mit sajagu gleichbedeutend'.
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Sojo fuku kaze. So-to fiiku kaze nari. ,Ist der sanft wehende Wind'.

Sozoro-(ji utafu. Kokoro-uki-te uth nari. ,Mit leichtem Herzen singen'.

Soso-ja. Süwa-to iü kotoba nari. ,Ist ein Wort, das so viel als süwa-ja (ein Ausruf

des Schreckens) bedeutet'.

Sonare-ki. ,Ein gewöhnter Baum'. Sonare matsti. ,Eine gewöhnte Fichte'. Nare-taru

ki-to iü nari. Tsi-isaki matsü-jori tije-ivoki-te niwa-ni oi-taru ki nari. Arui-iva nami kaze-ni

nare-taru iso-he-no matsü nari-to-mo ijeri. ,Ist das, was man einen gewöhnten Baum nennt.

Es ist ein Baum, der aus einer Ideinen Fichte gepflanzt worden und in dem Vorhofe

alt geworden ist. Einige sagen, es sei eine an Wind und Wellen gewöhnte Fichte dos

Meerufers'.

Sora-obore. ,Falsch versunken sein'. Sora sirazü kawo-süru kokoro nari. ,Hat den

Sinn: sich unwissend stellen'.

So-raku-site. ,Verendend'. Taka-no so-raku-si-taru fi-wa je-wo-mo fikaje süzü-ioo-mo

tokanu nari. Korasan tote nari. ,Bedeutet : an dem Tage, wo der Falke verendet ist, zieht

man die Lockspeise nicht weg und löst nicht die Schelle. Es ist, weil man zurecht-

weisen will'.

Sora-no umi. ,Das Meer der Himmelsfeste'. Kuino-no mitsi-ivo umi-ni mi-tatete jomeru

nari. ,So sagte man in einem Gedichte, als man den Weg der Wolken in dem Meere

erkannte'. Verse

:

Sora-no umi-ni kumo-no nami-tatsi tsüki-no fune fosi-no fajasi-ni kogi kajeru miju.

,In dem Meere der Himmelsfeste erheben sich Wolkenwellen, das Mondschiff in dem

Sternenwalde sieht man, wie es zurückrudert'.

Sora-naki. ,Verstellt singen'. Makoto-ni-ira nakami nari. Mafa tori-no ninda akenu-ni

naki-taru nari. ,Bedeutet : in Wirklichkeit nicht singen. Ferner bedeutet es, dass die

Vögel noch vor Tagesanbruch gesungen haben'. Verse

:

Ame-no to-wo ake-nu-ake-nu-to i-i-nasi-te sora-naM-si-tsüru tori-no koje kana.

,0 die Stimmen der Vögel, die vorgaben, dass an der Thiire des Himmels es graut,

dass es graut, und die verstellt sangen !'

Sora-sari-ge-naki. Sa-jb-ni si-taru ke-siki-mo naki nari. ,Bedeutet, dass es nicht aus-

sieht, als ob es so geschehen sei'.

Sora-fadzükaäki. ,Ohne Grund verschämt'. Kokoro-no utsi-ui fadzilru nari.. Sora-

osorosiki-to iü-mo onazi-kokoro nari. ,Im Herzen sich schämen. Hat denselben Sinn wie

das Wort sora-osorosiki^ ,ohne Grund furchtsam'.

Sora-no midare. ,Die Unordnung der Himmelsfeste'. Arne kaze fagesiki-wo iü. ,Be-

deutet heftigen Regen und Wind'.

Sora-saje-todzüru. ,I)ie Himmelsfeste verschliesst nur'. Kumori-futagaru kokoro nan.

,Hat den Sinn: von Gewölk verschlossen sein'.

So7'a-danome. ,Ein unbegründetes Vertrauen'. Makoto-naki nari. ,Bedeutet: unwahr'.

Somuki-somuki. ,Abgewendet, abgewendet'. Omoi-awazaru sama nari. ,Ist die Weise,

wie man an Jemanden nicht denkt'.

So-nofara-ja fuse- ^ ja. Sinano-^o mei-sijo nari. ,Ist ein berülimtcr Ort in Sinano .

Ä Sono kata-dani-mo naki. Sono j^ kata-mo naku otoroje-tani-to nari. Bedeutet,

dass etwas keine Gestalt liat und geschwunden ist'.

Sono kami-no oja. ,Der ehemalige Vater'. Fotoke-no kofo nari. Ismi sijtl-zeo kai ze go

zi-to toki-tamajeri. ,Ist Fö. Derselbe erklärte: Die Geborenen insgesammt sind meine Söhne'.
37*
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-W Sonn aka-tsüki. ,Jenes Morgengrauen'. Sljaku-keo nari. Zi-son ge-seo-no koto nari.

Ist Lelire Fö's. Ist so viel als das Herabsteigen des wohlwollenden Geehrten zum Leben'.

Verse

:

Taka-no-jama uki-jo-no jume-no samtiru-ja-to sono aka-tmki-ivo matsü-no arasi-ni.

Auf dem Berge von Taka-no, damit man aus dem Traume der vergänglichen Welt

wohl erwache, ist jenes Moi-gengrauen in dem Sturmwind der Fichten'.

Zoku-fiziri. ,Die Heiligen des gemeinen Lebens'. U-ba-i u-ha-soht, nari ,Ist der

Nonnenorden U-ba-i und der Mönchsorden U-ba-soku'.

Soko-ra. 0-oki koto nari. ^ ^ to kakv,. ,Bedeutet : viele Dinge. AVird iku-ra (wie

oben) geschrieben'.

Soko-ra-no fito. 0-oku-no fito nari. ,Bedeutet : viele Menschen'.

Soko-fi-naki. Soko-mo naki nari fi-iva soje-taru nari. ,Bedeutet soko-mo naki, ohne

Boden'. Fi ist hinzugefügt worden.

Soko-faka. Tada soko nari. Faka-wa soje-taru zi nari. Soko-faka-to naki-iva sono

bakari-mo naki-to ijeru nari. ,Bedeutet bloss soko, dort. Faka sind hinzugefügte Zeichen.

Soko-faka-to naki ,ohne dass dort etwas ist' bedeutet sono bakari-mo naki, woran nicht so

viel ist'. In dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung.

Sode-tsüku. ,Mit dem Aermel anstossen'. Midzü-ni tsüku kokoro nari. Tsüku-iöa ^ nari.

Tsügu-wa ,4Ä '"'^^ kokoro kaivareri. ,Hat den Sinn, dass man auf Wasser stösst. Tsüku ist

tsi(hi. (anstossen, wie oben). Tsrigu ist tsügu (ansetzen, wie oben), und der Sinn ist ver-

ändert'. Verse

:

Firo-se-gaioa sode-tsüku bakari asaki se-ni kokoro fukartiete ware-tva omowamu.

An die ich mit dem Aermel nur stosse, des Flusses von Firo-se seichte Strom-

schnelle, in sie das Herz vertiefen werd' ich und denken'.

Kono uta-iva @ no zi-no kokoro-nite midzü-ni ßtaru nari. Mata j^ tsügu-no zi-no

kokoro-nite jomeru-wa. ,In diesem Gredichte findet sich der Sinn des Zeichens tsüku (an-

stossen, wie oben) und der Ausdruck bedeutet : in das Wasser getaucht werden. Es findet

sich in einem Gedichte auch der Sinn des Zeichens tsügu (ansetzen, wie oben). Verse:

Tana-bata-no sode-tsügu joru-no aka-tsüki-ioa kaica-se-no tadzü-mo nakazü-to-mo josi.

,In der die Weberin den Aermel ansetzt, die Nacht, in ihrem Morgengrauen singt

der Kranich der Stromschnelle des Flusses auch nicht, sagt man'.

Sode-fitsi-te. ,Den Aermel eintauchend'. Fitsi-te-wa ßtasi-te-to iu kotoba nari. Kono

go-mo-zi mukasi-no fito-wa fabakasi-te jomi-tare-do ima-no jo-ni-wa jomu-be-karazü-to-zo.

,Fitsi-te ist ein Wort, welches fitasi-te ,eintauchend' bedeutet. Die Menschen des Alter-

thums erlaubten sich zwar, diese fünf Schriftzeichen in Gedichten zu gebrauchen, allein

in der gegenwärtigen Zeit darf man sich deren nicht bedienen'. Verse:

Sode-fitsi-te musübi-si midzü-no toworeru-wo faru-tatsü kefu-no kaze-ja tohi-ran.

,Das durch Eintauchen des Aermels man gebunden, das Wasser, damit es durch-

fliesse, wird an dem heutigen Tage, wo der Frühling ersteht, der Wind wohl lösen'.

Sode-ni tsüku sümi. ,Die an dem Aermel haftende Tinte'. Koi-torurii fito-no sode-ni-

iva sümi tsüku josi-wo ijeri. ,Bezeichnet den Umstand, dass an dem Aermel eines von

Liebe eingenommenen Menschen Tinte haftet'.

Sogita mote. ,Mit gehauenen Brettern'. Fissogi-taru ita-no koru fazikit-mo naki nari.

,Sind gehauene Bretter ohne Schnitt imd Spannung'. Verse:

Sogita. mote fuki-taru jado-no atvazara-ba ika-ni sen-to-ka loare ne-some-ken.
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,]*ie mit gehauenen Brettern gedeckte Herberge, wenn man zu ilii- nicht kummt, was

ist zu thun? Icli werde angefangen haben zu schlafen'.

So-ziro. Ta-ni aru mono nari-to ja-htmo mi-foki-ni mije-tarl. Tadasi sode-naka kangaje-

ni-tm so-ziro-to-wa f^ -p so-ziro nari. Fito-siro-wa ^ —
• ßto-kajeri nari. Hikara-ha

Wj' — itteö naru-besi. ^iu-ziro-ni tarazü-to-wa itteo-ni taranii nari. ,In der Erklärung der

acht AVolken ist zu sehen, dass das Wort einen auf dem Felde befindlichen Mensclien

bedeutet. Jedoch in den Untersuclivmgen Sode-naka's hat so-ziro die Bedeutung so-ziro

(zehn Stellvertreter, wie oben). Ein einzelner Stellvertreter ist eine einzelne Rückkehr.

Es kann also eine bewohnte Strasse sein. ,Für zehn Stellvertreter nicht liinreicheu' be-

deutet: für eine Strasse nicht hinreichen'.

Classe Tsn.

Tsü-wi-ni juku mitsi. ,Der ^^ eg, auf dem man endlich wandelt'. Mii-zio-nari. Rin-

siü-no koto nari. ,Bedeutet das Vergängliche. Ist so viel als dem Tode nahe sein'.

Tsvhasa-tama-dori. ,I)er Geistervogel der Schwingen'. Wasi-no koto nari. Zijh-tu-ni

u'i-te sora-ii'o tohu tori-ivo nirame-ha tohn fori osorete ofsnru-to nari. ,Tst der Adlei-. Wenn
derselbe auf den Spitzen der Bäume weilt und finster auf die in der Luft fliegenden

Vögel blickt, fallen die fliegenden Vögel vor Furcht herab'. Verse

:

Jama-fuka-mi tsübasa-tama-dori ko-wi-wo site mini-ni-ino otsüru tsnhasa-tama-dori.

,In des Gebirges Tiefe der Geistervogel der Schwingen, auf den Bäumen wenn er

weilt, fallen herab, indem sie ihn sehen, die Geistervögel der Schwingen'.

Tsüba-i-motsi-i. Tsübaki-no fa-ni ire-taru motsi nari. ,Ist ein Kuclien , den man in

Blätter des Camelienbaumes gehüllt hat'.

Tsüto-mefe. ^ Asita-toku-to iü kotoba nari. ^ j£ 1o kakii. Mata tsnto-fo hakari-mo ^
asita-nari. Jp^ to kaku. ,Ist ein Wort von der Bedeutung von asita toku, am Morgen

zeitlich. Auch hat tsüto für sich allein die Bedeutung von asita, Morgen. Es wii-d /.•<f/fo

(wie oben) geschrieben'.

Tsüto. ^ Jn Mijaqe-no koto nari. ,Ist so viel als mijaf/e., ein mitgebrachtes Geschenk'.

Beispiele:

Mitsi-jnki-dzüto. ,Ein. von der A\'anderung mitgebrachtes Geschenk'.

Fama-dzüto. ,Ein von dem Meerufer mitgebrachtes Geschenk'.

Mija-ko-no tsüto. ,Ein von der Hauptstadt mitgebrachtes Geschenk'.

Kusa-dzüto. ,Ein mitgebi-achtes Geschenk von Pflanzen'.

Wi-naka-dzüto. ,l']in vom Lande mitgebrachtes (Tcscihenk'.

Go-se-no tsüto. ,Ein Gesclienk aus der anderen Welt'.

-{- Tsütsi saje-sakete. ,Indem die Erde mir zerspringt'. Tsütsi-no ivanoru bakari-ni

fi-deri-tarn nari. ,Hat die Bedeutung: es ist eine solche Trockenheit entstanden, dass

sich die Erde spaltet'.

Tsükanc-u'o. ,Die zusammengeliundene Schnur'. Moiin-tm tahannru jui-so nari. .Ist

das Band, mit dem man etwas umwindet'.

Tsükasa tokete. ,Des Amtes enthoben'. Tsrikasa tokii-to i-i-te toga am toki kuwan-zi-wo

mesi-fanasamru-uo iü nari. ,l)rückt die Entlassung von dem Amte aus und Ijcdeutet,

dass, wenn ein Amtsvorsteher eines Vergehens schuldig ist, derselbe abgesetzt wird'.

Tsnkai-no jobvro. ~P ft Joborn nari. .Ist ein abgc'sandtor nicnor'.

I
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Tsütajofu. T6-riü-süru koto nari. jg & Riü-ren-to kaku. ,Bedeutet: sich an einem

Orte aufhalten. Wird riü-ren (wie oben) geschrieben'.

Tsütsümi nado si- ^ tamafu. ,Das Einhlülen und Aehnliches bewerkstelligen' (als

Ehrenzeitwort). Tsi-isaki ko-no tsi-wo aviasü koto nari. ,Bedeutet , dass ein kleines Kind

die Milch bricht'.

Tsüre-nikuku. Tsüre-naku nikuki nari. ,Bedeutet: grausam, und verhasst'.

Tsüre-nasi-gusa. ,Die Pflanze, die keinen Gefährten hat'. Fatsi-sü-no i-mib nari. ,Ist

ein verschiedener Name für fatsi-sü, Wasserlilie'.

Tsütsüzi-no keta. ,Das Viereck der Azalea'. Keta fatake nari. Issetsü-ni keta-wa atari-to

tu, kokoro nari. ^Kefa bedeutet einen Garten. Nach einer Erklärung steht keta im Sinne

von atari., die Gegend zur Seite'. Verse:

Tori-tsünage tama-da joko-no-no fanare-goma tsütsüzi-no keta-ni asemi-bana saku.

,Das angebundene getrennte Füllen von Tama-da Joko-no, in seinem Azaleagarten

haben sich die Blüthen des Baumes der Hitzblattern geöffnet'.

Tsittsü-ziri-utafu. Utai-te-wa fuje-ivo fuki-fuki-süru-wo iii. ,Bedeutet : wenn gesungen

wird, stai-k die Flöte blasen'.

Tsütsu-na-Jase-dori. Isi-tataki nari. Issetsü-ni kari-to-mo iü. ,Ist die Bachstelze. Nach
einer Erklärung heisst es auch die Gans'.

Tsfäsümi- ^ wi. ,Der Dammbrunnen'. Ko-so-no mi-seo-ki-no kata-no wi-do-wo fatsü-

faru icaka-imdzü-ni matsüran tame-ni tsütsümi tcoku nari. Tsütsümi-wi ßraku-ioa faru nari.

,Hat die Bedeutung : einen Damm setzen , um dem zur Seite der erhabenen Lebensluft

des vorigen Jahres befindlichen Brunnen im Anfange des Frühlings junges Wasser zu

opfern. Tsütsümi-ivi firaku ,den Dammbrunnen eröffnen' bedeutet den Frühling'.

Tsüisü-wi-dzütsü. ,Die Röhre des Röhi'brunnens'. Tada tvi-dzütsü-no koto nari. Tsütsü-wa

kasane-kotoba nari. ,Bedeutet bloss loi-dzütsü ,die Brunnenröhre'. Tsütsü ,Röhre' ist ein

wiederholtes Wort'.

Tsüdzüri-sase-tefu. ,Ausbessernd sase heissen'. Kiri-giri-sü-no i-mib-wo sase-to iü ko-kon

fai-kai uta-ni. ,In den zusammenhängenden Liedern des Alterthums und der Gegenwart,

in welchen sase als ein verschiedener Name für kiri^giri-sü ,Grille' genannt wird, heisst

es :' Verse

:

Aki-kaze-ni fokorohi-tateru fudzi-hakama tsüdzüri sase-tefu kiri-giri-sü naku.

,Die von dem Herbstwind aufgetrennt sind, die Beinkleider der Färberröthe, sie

ausbessernd singt, die sase genannt wird, die Grille'.

Fadzi-hakama ,die Beinkleider der Färberröthe' ist der Name einer Art Luftblume.

Sase für ,Grille' ist sonst in keinem Wörterverzeichnisse vorgekommen.
Tsüdzüra-ivori. ,Wie die wilde Rebe gebrochen'. Tsndziira-to iü kusa-ioo wori-taric

sama-ni magari-taru jama-zaki-wo iü nari. ,Bedeutet eine Bergtreppe, die nach Art der

gebrochenen Pflanze tsüdzüra (wilde Rebe) gekrümmt ist'.

Tsüku-ha-jama-mio-zin-no koto. ,Die Sache des glänzenden Gottes des Berges Tsuku-

ba'. Nan-nijo san-kei-site zi-ta-no nan-nijo me-nasi-do-tsi-no gotoku-nite totsügu nari. Kore-u-o

kakai-matsüru-to iü. Man-jeo naga-uta-ni-wa kakage-kakai-to jomeri. ,Bedeutet: Indem sich

Männer und Weiber in dem Tempel versammeln , heirathen eigene und fremde Söhne
und Töchter unter einander wie bei dem Spiele'; der blinden Kuh. Dieses heisst auch

kakai-matsüra, das Anhängen bieten. In den langen Gedichten des Man-jeo liest man
kakage-kakai, aufziehend anhängen'.
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Tsüku-ma-no nahe. ,l)er Kessel von Tsuku-ma'. Kö-siü tsüku-ma kowori-no matsüri-

ni-wa onna-wa otoko-no kazü-sl-tarufodo nabe-ico matsüru nari. ,Bei dem Opfer des Districtes

Tsuku-ma in Omi opfern die Weiber so vielen Kesseln als man Männer gezählt hat'.

Dzüku-dori. Mimi-dznku-no koto nari. Mata dzukii~dori-no tsuku-sl-to iü-wa kono tsüku- d-no

k/mi mimi'dzuktt-no katatsi-ni ni-taro.-ha nari. ,Ist die Horneule. Dass man ferner ,das Tsuku-si der

Horneule' sagt, ist desswegen, weil dieses Reich mit der Gestalt der Horneule Aehnlichkeit hat'.

Tsüja-jaka-ni faku. ,Glänzen(l fegen'. Kijnku-sb-dzi-süru nari. ,Bedeutet: rein fegen'.

Tsnja-natsü-no sora. ,Der Wolkenhimmel des Glanzsommers'. Natsn-no asa nari. ,Ist

der Sommermorgen'.

Tswua-kdje. Mouo-^vo iü-ni ^ kata-fasi-wo iü nari tatojp-ha. wäre, i-i-taki koto-icu

jatoi-te iwase toki-doki sono ^ fasi-wo iü-ivo tsüma-koge-fo iu-nari. Gen-zi-ni aru issetsü

i^ ^ noki-wa-nite mono-wo iü nari. ,Bedeutet : im Sprechen die eine Hälfte des Satzes

aussprechen. Wenn man z, B. das, was man selbst sagen will, durcli einen Anderen

sagen lässt und dabei von Zeit zu Zeit die eine Hälfte des Satzes ausspricht, so nennt

man dieses Uüina-koje (der Gattenlaut). Nach der in dem Geschlechte Gen enthaltenen

Erklärung bedeutet es : an der einen Seite des Vordaches sprechen'.

^ Tsüma-kokoro-miru. ,Die Gattin prüfen'. Taka-no me-dori otori-ni sen-to omo toki-

wa sono o-dori-to tobi-kurahefe miru nari. ,AYenn man das Falkenweibchen zum Lockvogel

zu machen gedenkt, sieht man, wie es mit dem männlichen Falken um die Wette fliegt'.

Tsüge-no wo-gusi. ,Der kleine Kamm von Buchsbaum'. Mata ico-makura-to-mo jomerl.

,Man liest in Gedichten noch wo-makitra., das kleine Kissen'. Verse:

Ware kowa-ba siru fito-mo nasi sekit toko-no naraida morasü-na tsüge-no wo-mahira.

,Wenn ich liebe, kein Mensch ist, der es weiss. Des abschliessenden Bettes Thrän(^n

verrathe nicht das kleine Kissen von Buchsbaum'.

Tsiiki-jome. ,Der Monat zu lesen'. Tsüki-nami-ico kazvru koto nari. Fi-jome-mo onazi koto

nari. ,Bedeutet : die Monate zählen. Fi-jome ,der Tag zu lesen' hat dieselbe Bedeutung'.

Tsüki-no kuma. ,Der Bergrand des Mondes'. Nani-nite-mo tsüki-ni sawari-te kumora-

süru-wo |J^ kuma-to itl nari. ,Wenn irgend etwas dem Monde im AVege steht oder ilin

verdunkelt, so nennt man dieses kuma, Bergrand'.

Tsüki-no ide-ziico. ,Die Fluth des aufgehenden Mondes'. Tsüki-no idziiru sama nari.

Tsüki-no idzüru toki siu-o-7no sasü mono nari. Sare-ba ide-ziwo-to iü nari. Midzü-be-ni

arane-ba senit, mono nari. Zi-zen-mine-no ^ ku aru-to-mo si-sai aru-besi. ,Ist das Auf-

gehen des Mondes. Wenn der Mond aufgeht, steigt auch die Flutli des Meeres. Dem-

nach sagt man ide-ziivo, die Fluth des Aufgehens. Er muss sich aber nothwendig an

dem Ufer des Wassers befinden. Dass es in dem Abschnitte des von selbst entstan-

denen Gipfels vorkommt, wird eine Ursache haben'.

Tsüki-no mija-ko. ,Die Hauptstadt des Mondes'. Tsüki-mija-dono-no koto nari. Ge-kai-no

mija-ko-ni-mo i-i-kakete jomeri, .Ist die Vorhalle des Tempels des Mondes. I\Ian liest es

auch in Bezug auf die Hauptstadt dieser Welt'.

Tsuki-no minau-a. ,Der Wasserscliaum des Mondes'. Ohne Erklärung. Verse:

Meguri-afu natsü-mi-no kaioa-no na-mo sirusi mizikaki jo-wor-no tsüki-no minawa-ni.

,Der sich herwindendc Fluss des Sommersiebes, sein Name ist auch ein Denkzeichen

in dem Wasserschaume des Mondes der kurzen Mittei-nacht'.

Tsüki-jomi-no kami. .Der Tlott des ]\Iondes'. I-se ge-kü-no mi-kotu nari. Tsuki-jomi-

otoko-to-mo ijeri. Seö-fa setsü-ni ^ ^ ^ tsiüci-jumi-mikoto ^ ^ tsiiki-jomi M* ^ M
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tsüki-jo-mi ittai san-mio nari-to ijeri. ,Ist die Sache des äusseren Tempels von Ise. Man

sagt auch tsüki-jomi-otoko, der Mann des Mondes. Nach der Erklärung von Seo-fa sind tsüki-

jumi-no mikoto ,der Geehrte des Mondbogens' (wie oben), tsüki-joml ,das Lesen des

Mondes' (wie oben) und tsüki-jo-mi ,das Sehen des Mondes in der Nacht' (wie oben)

drei Namen für einen einzigen Gegenstand'.

Tsuki-ico ^ tomo. ,Den Mond als Freund'. Itsü-mo kaivaranu kokoro-too jomu. Tsuki-no

tomo-wa tsühi miru, tomo nari. ,Man liest in Gedichten das Herz, das sich niemals ver-

ändert. Tsüki-no tomo ,der Freund des Mondes' ist der den Mond betrachtende Freund-.

Tsüki-no jumi. ,Der Mondbogen'. Tsiädatsi-joi^i to-ka-no kasira made-ioo iü nari. Ro-

jei-no si-ni awaremu-hesi ku-getsü sijo san-ja tsuju-iva sin-zijü-ni ni-tari tsüki-ioa \jumi-ni ni-

tari-to ari. ,Ist der Mond von dem ersten Tage des Neumondes bis zum Beginne des

zehnten Tages. In dem Gedichte des lauten Gesanges heisst es : Es ist zu bedauern.

In dem neunten Monate die ersten drei Nächte ist der Thau ähnlich den ächten Perlen,

der Mond ist ähnlich einem Bogen'.

Tsüki-ivo imu. ,Den Mond meiden'. Tsüki-wa loin-sei-naru, mono nare-ha miru-ni kokoro-

kanasiku nare-ha kore-wo imih nari. ,Da der Mond ein Gegenstand der finsteren Wesenheit

ist und man, wenn man ihn sieht, im Herzen traurig wird, meidet maii ihn'.

Tsuki-hito-otoko. ,l)er Mensch und Mann des Mondes'. Katsüra-otoko-no koto nari.

Katsüra-otoko-hakari-site-mo tsüki-ni naru nari. ,Ist der Mann des Zimmtbaumes (die

Flecken des Mondes). Indem es der Mann des Zimmtbaumes ist, wird es der Mond'.

Tsüki-wa mntsü-da-no judomu ma-mo nasi. Ohne Erklärung. Verse

:

Josi-no-gawa fajaku-mo akmnt natsü-no jo-wa tsüki-toa mutsü-da-no jodomu ma-mo nasi.

,An dem Flusse von Josi-No, die schnell dem Morgen weicht, in der Sommernacht

ist der Mond ohne Kaum, wo stillsteht das Wasser der sechs Felder'.

Tsüki-^ mi-gusa. ,Die Pflanze des Mondsehens'. Fagi-no i-mio nari. ,Ist ein ver-

schiedener Name für fagi, Weiderich'.

Tsüki-wo umi-no kagami-to iü koto. ,Der IVIond wird der Spiegel des Meeres genannt'.

Verse

:

Nani-iva-tsü-ni nami utsi-josüru tsitki-no kage umi-no kagami-no araioare-ni-keri.

,In dem Fahrwasser von Naniwa, das von Wellen umdrängte Bild des Mondes, der

Spiegel des Meeres, ist sichtbar geworden'.

Tsüki-no musi-hamu. ,Der Mond ist wurmstichig'. Gruwassijoku-no koto nari. Tmki-mo

musi-bamu uki jo nado-to jomeri. ,Bedeutet die Mondfinsterniss. Man liest in Gedichten:

Die vergängliche Welt, worin der Mond wurmstichig ist und Aehnliches'.

Tsüki-wo mede. ,Den Mond lieben'. Mata medzüru-to-mo ^ ai-süru nari. ,Heisst

auch medzüru. Bedeutet: für ihn eingenommen sein'.

Tsüki nami-ico kazofuru. ,Der Mond zählt die Wellen'. Verse:

Midzu-no omo-ni teru tsüki nami-wo kazofure-ha ko-joi-zo aki-no mo-naka nari-keru.

,Auf der Fläche des Wassers der leuchtende Mond, als er die Wellen zählte, ist es

diese Nacht die Herbstmitte geworden'.

Tsüja-musübi-mimi. ,Das thauknüpfende Ohr'. Usagi-no ko-no tsi-isaki-ivo iü nari.

Usagi-tca umi-te notsi ko-wo mi-tarit koto nasi. Ko-mo oja-ni b koto naku tada tsüju-wo

nameta sodatsüru nari. ,Bedeutet den jungen Hasen, so lange er klein ist. Wenn der

Hase geboren hat, sieht er das Junge nicht. Das Junge trifft auch nicht mit dem Alten

zusammen, es leckt blos Thau, und dies ist seine Aufziehung'. Verse:
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Mija-ki-no-no ko-fagi-ga moto-wo toko-to site oja-wo-mo siranu tsüju-musiibl-mimi.

,Das die Stämme des kleinen Weiderichs des Feldes von Mija-ki zum Bette macht

und die Aeltern nicht kennt, ist das thauknüpfende Ohr'.

Tsüju no kuma. ,Der Bergrand des Thaues'. Tsüjio-no (^ kage nari. ,Ist der Schatten

des Thaues'.

Tsüjn-sngaru. ,Der Thau hält sich fest'. Sükosi aru tsüju nari. ,Ist der in geringer

Menge vorhandene Thau'.

Tsüju-wo kanasi-fu. ,Den Thau bedauern'. Kanasi-fu-wa ai-si-taru kokoro nari. Ko-

kon-no tsü-ide-ni-mo kasümi-wo aware-mi tsuju-ivo kanasi-fu-to ari. ,Kanasi-fu hat den

Sinn von ai-si-taru^ bedauert haben. Auch in den Einleitungen des Alterthums und der

Gegenwart findet sich kasumi-ivo aimre-mi ,den rothen Wolkendunst bemitleiden' und

tsüju-wo kanasi-fu^ den Tliau bedauern'.

Tsüju-^ so-gtisa. 0-bana nari. ,Ist die Blüthe des Riedgrases'.

Classe Ne.

Ne-todorokasi. ,Rumpeln, rollen'. Jti-be-to-mo fumu-to-mo naku-te-ica ika-ga ikadzütsi-ka

fasi-ka nado-ni jorau-hesi. ,Da fü-he (Abend) und fumu (treten) nicht gesetzt ist, mag

man es etwa von dem Donner, von Brücken und ähnlichen Dingen lesen'. Das in der

Erklärung vorkommende j-ü-be (Abend) hat Bezug auf ne, das sowohl ,Ton' als ,schlafen'

bedeutet.

Ne-ton-gai. ,Den aufsitzenden Vogel nähren'. Taka-tvo no-nite kawazü-site ije-ni

kajeri-te tori-ivo kb-wo ne-tori-gai-to ii% ,Den Falken nicht im freien Felde, sondern erst,

wenn man nach Hause zurückgekehrt ist, ernähren, nennt man ne-tori-gai, den aufsitzen-

den Vogel ernähren'.

Neri-no mura-do. ,Die Dorfthiü-en der Egge'. Ita-ja-ni to-no o-oki nari. Fitori-ne-

no neri-no mura-do-ni kaze aravü nado-to jomeri. ,Bedeutet die vielen Thüren des Bretter-

hauses. Man liest in Gedichten: ,Wo man allein schläft, in den Dörfthüren der Egge

weht rauh der Wind' und Aehnliches'.

Neri-so. ,Gebeizte Pflanzen'. Nawa naki toki kusa ki-no jeda-tco neri-ai-site kusa-wo

tabanerio nari. Bedeutet: ,Wenn man keine Stricke hat, beizt man die Zweige der

Pflanzen und Bäume und bindet die Pflanzen zusammen'.

Nemi-ni me-samasü. ,Indess man niclit schläft, die Augen wecken'. Obitatasiki koto

medzürasiki koto nado-wo me-samasisa-to iü nari. ,Eine grosse Menge Sachen, kostbare

Sachen und Aehnliches nennt man me-samasisa^ ,das Wecken der Augen'.

Negai-no ito. ,Der Zwirn des Wunsches'. Tana-bata-ni kasü ito-no koto nari. ,Ist der

Zwirn, den man der Weberin (dem Sternbilde) leiht'.

Ne-jodo-nn kaue. ,Die Glocke des schlafenden Wirbels'. Sijo-ja-no kane nari. ,Ist die

Glocke des Anfangs der Nacht'.

Ne-taru fagi. ,Der eingeschlafene Weiderich'. Fagi-wa nomuru mono nare-ba nari.

,Man sagt so, weil der Weiderich eine schlafende Pflanze ist'.

Netaku-zo. ^ jfB ^ ^ ^ Xetabi-fo kaku. Idzüre-mo nctamasiki nari. ,Wirtl

netaku (wie oben dreimal) geschrieben. , Bedeutet: wegen irgend etwas neidisch'.

Ne-taru koje-süru. ,Ein Geräusch machen wie wenn num eingeschlafen ist'. Ne-taru

ke-siki kikojuru nari. ,Bedeutet: man hört, dass Jemand eingeschlafen ist'.

Ne-nasi-gusa. Ne-naki kusanari. ,Istdie wurzellose Pflanze' (eine Art Schmarotzerpflanze)

Dcnktcliriflun d.r iihü-hist. Cl. XXII. Bd.
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Nen-zi-wahi-te. ,Betend und anrufend'. Jo-no zoku-ni iü kan-nin-si-gataki-to iü kokoro

nari. ,Stelit im Sinne des im gemeinen Leben üblich.en Wortes kan-nin-si-gatasi , unge-

duldig'.

-f- Ne-no -f- ko-no "^ motsi. ,Der Kuchen des Sohnes Ne'. -f' Ne-wa ^ i-no

ahiru jo narit-ni jori-te -^ ne-no -f" ko-no motsi-to -^ ^ kore-mitsü-ga i-i-si nari. Mi-

ka-no iwai-wo ne-no ko-to iü-ni arazü. ,Weil ne (1) in den Tagesanbruch des ^ (12) fällt,

sas'te Kore-mitsu: Der Kuchen des Sohnes Ne. Es ist nicht der Fall, dass das drei-

tägige Gebet der Sohn Ne genannt würde'.

Ne-gutare-gami. Ne-midare-gami nari. ,Ist das durch den Schlaf verwirrte Haupt-

haar'. Verse

:

Mi-si fito-no ne-gutare-gami-no omo-kage-ni namida kaki-jaru sa-jo-no ta-makura.

,Zu dem Bilde des im Schlaf verwirrten Haupthaares des Menschen, den ich gesehen,

hat Thränen hingezeichnet das Handpolster der engen Nacht'.

Ne-kozi-te. Kusa ki-wo ne-hiki-ni site ujuru nari. ,Bedeutet: Pflanzen und Bäume mit

der Wurzel ausziehen und setzen'. Verse:

Ika-ni site ne-kozi-te uje-si waga jado-no waka-ki-no mume-wa fana-saki-ni-keri.

,Wie kommt es, dass vor meinem Nachtlager, die man mit den Wurzeln ausgegraben

und gepflanzt, die jungen Bäume, die Pflaumenbäume ihre Blüthen erschlossen?'

Nete-no asa-ke. ^ N^ete-no asita nari. ,Ist der Morgen des Schläfers'. Verse

:

Midzüraki-no oka-no ja-kata-ni imo-to are-do nete-no asa-ke-no simo-no fitri-fa-mo.

,In dem Palaste des Bergrückens von Midzuraki mit der Schwester war ich, doch

die Blätter, auf die der Reif des Morgens der Schläfer gefallen, auch'.

Ne-zame-dori. ,Der vom Schlaf erwachende Vogel'. Niica-tori nari. ,Ist der Hahn'.

Ne-zame-gusa. ,l}ie vom Schlaf erwachende Pflanze'. Ogi-no i-meo nari. ,Ist ein ver-

schiedener Name für ogi^ Weiderich'.

Ne-ziro-gusa. ,Die von AVurzel weisse Pflanze'. Seri-no i-meo nari. ,Ist ein verschiedener

Name für seri., Petersilie'.

Ne-hi7^ete. Ne-hore-tarii, nari. ,Bedeutet ne-bore-taru, schlaftrunken'.

Ne-fito-tsü. -^ Ne-no itsi-den nari. Ikkoku-ioo jo-tsü-ni wakete iü nari. ,Ist ein Punkt

des Ne (der Stunde 1). Es bezeichnet, dass man einen Einschnitt in vier Theile theilt'.

Nehi-juku. ^ ||| to kakit. Mono-no totonowori-taru nari. Fito-no tosi-no fukuru-wo

nebi-tarii-to-mo mata nebi-bito-to-mo iü. ,Wird teö-zio (wie oben) geschrieben. Es bedeutet,

dass eine Sache hergerichtet ist. Einen in Jahren vorgerückten Menschen nennt man
auch nebi-taru ,hergerichtet' oder nebi-bito, ein hergerichteter Mensch'.

Ne-mo-zOu Kusa-ki-ioo nedzi-te mono-wo'^ tsükanuru nari. Neri-zo-to onazi. ,Bedeutet:

Pflanzen und Bäume drehen und eine Sache zusammenbinden. Ist mit neri-zo gleich-

bedeutend'.

Nezümi-7io jasiro. ,Der Mäusealtar'. Mi-wi-dera-no ^ ^ rai-ko-wo matsüru nari. ,Be-

deutet: Dem ßai-kö in dem Tempel der drei Brunnen opfern'.

Classe Na.

Nawa-tatsü koma. ,Das den Strick zerreissende Füllen'. Nawa-wo fiki-kiru-wo naiva-

tatsü-to iü. Sore-wo idd ^ na-wa tatsü-to iü-ni josete jomeri. Tada ßaku-riü-rui-go-ni ken-

seö-ioa tada nawa-wo kiri-taru muma-no koto bakari-ni jomi-tare-do kore-wa mu-ge-no koto

naru josi. Fan-no kotoba-ni mije-tari. ,Den Strick durch Ziehen zerreissen, heisst nawa-
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tatsü. Dieses liest man in Bezug auf tiki na-ioa tatsü, der vergängliche Name erhobt sich.

In der Vereinigung der Arten der hundert Dachtraufen heisst es jedoch: Obgleich man
bei Ken-seö nur von einem Pferde liest, das den Strick zerrissen hat, ist dieses die ge-

meinste Sache. Es ist in den Wörtern der Siegel zu sehen'. Verse:

Fiki-jose-ha tada-ni-wa jomi-te fario-koma-no tsüna fiki-süni-wo nmca tatsü-tvo iü.

,"VVenn man es herbeizieht, indem man geraden Weges liest, wird das Zerren des

Frühlingsfidlens an dem Seile ,den Strick zerreissen' genannt'.

i^ Na-ni si-ofu. ,Mit dem Namen tragen'. Sono ^ na-ni ^ ojeni, nari. Tatoje-ha

mija-ko-dori-ioa mija-ko-to iü na-wo tsüke-tare-ha mija-ko-no koto-wa joku sim-beki-zo-to iü-ga

gotosi. Issetsü-ni ^ na-ni ^ w6-ze-ba-to iü nari. ,Bedeutet: sich mit seinem Namen
tragen. Es ist beispielsweise wie bei mija-ko-dori, der Vogel von jMijako (die Seemöve).

Da man den Namen Mijako hinzugesetzt hat, lässt sich Mijako gut erkennen. Nach einer

Erklärung bedeutet es na-ni wu-ze-ba, wenn es dem Namen entspricht'.

Nani-kure. Nani-mo-ka-mo-to iü kotoha nari. ,Ist ein Wort von der Bedeutung von

nani-mo-ka-mo, was es auch -sei'.

Nani-iva-dzu-no mitsi. ,Der Weg des Fahrwassers von Naniwa'. Wa-ka-no mitsi-ivo iü

nari. Mata tada nani-ioa-dzü-to bakari-tva i-ro-fa si-ziü-fatsi mo-zi-no koto nari. ,Bedeutet

den Weg des japanischen Liedes. Ferner bedeutet nani-wa-dzü für sich allein die acht-

undvierzig Schriftzeichen des I-ro-fa'.

Nani-ioa-gusa. ,Die Pflanze von Naniwa'. Asi-no koto nari. ,Ist so viel als asi,

Schilfrohr'.

Nani-'wa-me. ,Das Weib von Naniwa'. Sidzü-no me nari. Kawatsi-me nado ijeru-ga

gotosi. ,Ist ein gemeines Weib. Auf ähnliche W^eise sagt man kaioatsi-me, das Weib von

Kawatsi und Anderes'. Verse :

Nani-wa-nie-no koromo fosü tote kari-te fosü asi-bi-no kefuri tatanu fi-zo naki.

,Damit das Weib von Naniwa Kleider trockne, ist der keinen Tag sich nicht er-

hebende ßauch des trocknenden Feuers von Schilfrohr, das man gemäht'.

Nanigasi-no in. ,Ein gewisser Palast'. Kawara-no in nari. ,Ist der Palast von Kawara'.

Nanigasi-no dake. ,Eine gewisse Berghöhe'. Fu-zi-ni tai-site ije-ba asa-iaa-ga dake nari.

,Wenn man es dem Fu-zi gegenüberstellt, ist es die Berghöhe des Asa-ma'.

Nanigasi-no tera. ,Ein gewisses Kloster'. Kura-ma-dera nari. K6-nan-zan-to iü-mo

kura-ma-no koto nari. ,Ist das Kloster von Kura-ma. Auch kö-nan-zan (der nach Süden

gekehrte Berg) ist so viel als Kura-ma,

Nabele narazü. Osi-nabete-ni-wa arazü-to ijeru nari. ,Bedeutet, dass etwas im Allge-

meinen nicht ist'.

Naje-ni. Kara-ni-to iü koto nari. Mata-wa sore-juje-ni-to itl koioba. Arui-ica sono zi-

bnn-ni-to iü kotoba nari. ,Ist so viel als kara-ni, weil. Ferner ist es ein Wort von der

Bedeutung von sore-juje-ni, desswegen. Vielleicht ist es ein Wort von der Bedeutung

von sono zi-bun-ni, vmi diese Zeit'.

Nari-mo narazu-mo. To-ni-mo kaku-ni-mo nari. ,Bedeutet to-ni-mo kaku-ni-mo, auf diese

oder jene Weise'.

Naru sawo. ,Die tönende Stange'. :^ R!| to kakio. Sawa-no saki-ni naru ko-wo tsükete

jama-bata-ni kajö sika saru-wo 6 nari. ,Wird naru saivo (wie oben) geschrieben. Bedeutet]:

an die Spitze einer Stange eine Klapper befestigen und die in die Gebirgsfelder dringen-

den Hirsche und Affen vertreiben'.
38*
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Naruru. 4© tu kaku. ,Wird naruru (in der Bedeutung : sich gewöhnen, wie oben) ge-

schrieben'. Sonst keine Erklärung.

Nawo-hito. Sügu-nano fito nari. ,Bedeutet einen geraden Menschen'.

Nagarete. Nagarajete-no koto nari. Nagarete-no jo-to-wa ima-jori juku süje-no koto nari.

,Ist so viel als nagarajete, indem man am Leben bleibt. Nagarete-no jo ,das Zeitalter,

in welchem man am Leben bleilit' ist die von jetzt an noch verbleibende Zeit'.

Nagare- ^ ki. ,Ein auf dem Wasser treibender Baum'. Ru-zai-no fito-wo iü. Ki-ni-wa

arazü. ,Bedeutet einen verbannten Menschen. Es ist kein Baum'.

Naka-no koromo. ,Das Kleid der Mitte'. Naka-no koromo-to-wa fadaje-ivo kajete nemu

kokoro nari. Koromo ki-nagara nuru-ioo naka-no koromo-to iü. ,Hat den Sinn: das Kleid

für den blossen Leib wechseln und nicht schlafen. Angekleidet schlafen nennt man
naka-no ko7'onio, das Kleid der Mitte'.

Naka-jado. ,Das mittlere Nachtlager'. Tabi-bito-no firu-jasümi-süru tokoro 7iari. Jamato-

jß juku fito-wa yp ^ u-dzi-wo naka-jado-ni süru nari. ,Ist der Ort, an welchem die

Reisenden Mittagsruhe halten. Bedeutet, dass die nach Jamato reisenden Menschen in

U-dzi Mittagsruhe halten'.

Naka-gawa. ,Der mittlere Fluss'. Kijo-goku kajoi go-reo-maje-wo nagaruru kawa nari.

Kijh-goku-gawa-to-mo iü. ,Ist der durch Kiö-goku und an Gro-re6-maje vorbeifliessende Fluss.

Er heisst auch der Fluss von Kiö-goku'. Mata koi-no naka-gawa-wa ai-gataki-to iü kokoro

nari. Sato-no naka-gaioa-to-ica satö-no naka-ni nagaruru kawa nari. Oki-naka-gaiva wo-no

bu-ni tsiü-sü. ,Ferner hat koi-no naka-gawa ,der mittlere Fluss der Liebe' den Sinn, dass

das Zusammentreffen unmöglich ist. Sato-no naka-gawa ,der mittlere Fluss des Dorfes' ist

ein Fluss, der in der Mitte des Dorfes fliesst. Oki-naka-gawa wird bei der Classe %oo

erklärt'.

Na-ga nahe. ^ Na-ga R^ nahi nari. ,Bedeutet : du singst'. Verse

:

Fototogisü na-ga naku sato-no amata are-ba nawo utomare-nu oivofu mono kara.

,Kukuk! Die Dörfer, wo du singst, da es deren viele gibt, werd' ich noch mehr
entfernt sein von dem Menschen, an den ich denke'.

Naka-ba naru ^ ge. ,Ein halber (buddhistischer) Vers'. Sessen do-si ki-zin-no sijo-

gib-mu-zeo-to tonoru fan-ge-wo mamosi-te ki-zin-ni mi-wo nagete ataje-tamai-si koto nari. ,Hat

die Bedeutung : Der Jüngling des Schneeberges, indem er den Halbvers : ,Die Hand-
lungen und Ungewöhnlichkeiten der Götter und Geister' bewahrte, warf seinen Leib den

Göttern und Geistern hin und machte ihn ihnen zum Geschenk'.

Nagaruru kasmni. ,Der fliessende rothe Wolkendunst'. Sake-no koto nari. Mata nagaruru

idzumi-mo sake-ioo iü nari. ,Ist der Wein. Auch nagaruru idzümi ,die fliessende Quelle,

bedeutet den Wein'.

Nagaruru tosi. ,Das fliessende Jahr'. Tosi-no kure-juku nari. AM nari. ,Bedeutet das

abendliche Dunkeln des Jahres. Ist der Herbst'.

Najobi-taru. Utsüsiku jawaraka-naru nari. Najobi-taru usü-sama-ni-to aru. ,Bedeutet

schön und sanft. Es heisst : najobi-taru iisü-sama-ni ,auf eine sanfte, leichte Weise'.

c^ Na-tataru. Na-dakaki koto oiari. ,Ist so viel als na-dakasi.^ berühmt'.

Nazoje. Nazüraje nari. Issetsu-ni nazoje-naki-iva mura-mo naku fib-dh-nam kokoro-to

ijeri. Ärui-wa iwaku mono-ni tagujete nari. ,B6deutet nazüraje, vergleichen. Nach einer

Erklärung hat nazoje-naki ,ohne Vergleich' den Sinn : gleichmässig ohne Unregel-

mässigkeit. Einige sagen, es bedeute : mit etwas von derselben Art sein'. Verse

:
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Fofnfogisu ko-jo pM naJyi-watare tomosi-bi-wo tsüku-jo-ni iiazoje sono kage-tco mirmi.

,Der Kukuk diese Nacht ziehe singend hinüber. Die Lampe achtet er dem Monde

gleich, ihr Licht wird er sehen'.

Nadzüsafu. Nareru kokoro nari. Nadzusaioa-to jomeri. Mafa nadzüsai-te-to iü kotoba-

(V'i narete-to iü kokoro nari. Mata nagare-todomaru kafatsi-ni-mo Ijeri. ,Hat den Sinn von

nareru, vertraut sein. Man liest in Gedichten nadzüsawa. Aiich das Wort nadzüsai-te

steht im Sinne von narete, vertraut. Ferner wird es von dem Stillstehen des Fliessenden

gebraucht'. Verse :

Nani-wa '/X je-no naml-ni nadzüsafio midare-asi-no asa-zitoo-kaze-ni sajete miju-ran.

,Das mit den Wellen des Stromes von Naniwa vertraut ist, das verwirrte Schilfrohr,

in dem Winde der Morgenfluth frierend wird es erscheinen'.

Aki-fac]i-no fa-süje-no tsuju-ni nadzüsai-te samo-ni-mo owanu snri-goromo kana.

,Der Herbstweiderich, mit dem Thau der Blattspitzen vertraut, o die er auf seiner

Gestalt nicht trägt, die abgeriebenen Kleider!'

Natsn-garl . Futa-tsü kokoro ari. Fito-tsü-ni-iva M\ 5 natsü-gari-taru nari., ßto-tsü-ni-

va ^ 5 nafsii-gari-siini nari. ,Hat zwei Bedeutungen. Die eine ist natsü-gari-faru

,im Sommer abgemäht' (wie oben). Die andere ist natsu-gari-sunt ,im Sommer jagen'

(wie oben). Verse

:

Natsü- ^Ij gari-no tama- '/X je-no asi-wofumi-si-taki mure-nuru tori-no tatsü sora-zo naki.

,Das im Sommer gemähte Schilfrohr von Tama-je, die geschaarten Vögel, die darauf

treten wollen, sie erheben sich unrecht singend'.

Kono ?ita-no tatsü sora-naki-to iü-ni tsnki-te ^ fa-n^üce-no kari-no koto nari-to sijakii-

site natsü ^ gari-nari-to ijeru setü-mo am. Hinsichtlich des in diesem Gedichte vor-

kommenden tatsü sora-naki ,sie erheben sich unrecht (zur Unzeit) singend' wird erkfärt,

es bedeute : sich mausende Gänse. Es gibt auch eine Erklärung, welche sagt, es heisse

natsü-gari ,im Sommer jagen' (wie oben).

Natsü-sobiku. ,Das Sommerziehen'. Asa-no wo-wo kawa-nife fiku nari. ,Bedeutet : den

rohen Hanf an einem Flusse ziehen' (in Fäden ziehen). Verse

:

Natsü-sobiku una-kami-jama-no si-wi-siba-ni kasi-dwi naki-tsü jußi asari-site.

,In dem ßeisholz des Berges an dem Meere, wo man Hanf zieht, hat der Kranicli

gesungen, als am Abend er Nahrung suchte'.

Natsü-biki-no ito. ,Die Fäden des Sommerziehens'. Natsii ivata-no ito-wo toru koto

nari. Kmca-go-no natsü-go-ito nari. ,Bedeutet: im Sommer flockseidene Fäden spinnen.

Es ist die Seide der Sommerseidenraupe'.

Natsü-gusa-wo musübu. ,Die Sommerpflanzen knüpfen'. Knsa sigeri-te mitsi-no mijenu

juje musübu nari. ,Bedeutet: Weil die Pflanzen üppig wachsen und der Weg nicht zu

sehen ist, knüpft man sie' (knüpft sie im Gehen gleichsam an einander). Verse:

Natsü-gusa-iva sigeri-ni-keri-na tama-boko-no mitsi-juku fito-mo musübu bakari-ni.

,Die Sommerpflanzen sind in Fülle gewachsen. Die den Weg der Edelsteinlanze

wandelnden Menschen knüpfen sie auch allein'.

Natsü-musi. ,Das Sommerinsekt'. Fofaru-ivo-mo iti tita-ni jori-te kawarn-besi. ,Bezeichnet

auch die Feuerfliege. Je nach dem Gedichte kann dieses wechseln'. Verse:

Tsütsüme-domo kahrrenu mono-wa nats-it-musi-no ^ mi jori-amarem omoi nari-keri.

,Das Wesen, das, wenn auch eingehüllt, sioJi iiiclu verbirgt, das Sommerinsekt ist die

an den Leib übermässig sich drängende Sehnsucht geworden'.
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Kore-wa fotaru-ivo jomeni nari. Mata semi-wo niatsü-rmisi-to jomeru uta ari. ,Dieses

liest man als Feuerfliege, Es gibt aucli ein Gedicht, in welchem die Grrille das Sommer-
insekt genannt wird'. Verse

:

Ja-je-mugura sigererit jado-wa natsü-musi-no koje-jori-foka-ni tofu fito-mo nasi.

,Wo das achtfache Labkraut in Fülle wächst, die Nachtherberge, in ihr ist ausser des

Sommerinsekts Stimme kein fragender Mensch'.

Mata to-ga-to iu musi-wo-mo moppara natsü-musi-to jomeri. Kono musi-wa natsü-no kasira

tomosi-bi-wo kesan-to site mi-ico jaku musi nari. ,Ferner nennt man auch das Insekt to-ga

(den Lampenschmetterling) in Gedichten vorzugsweise das Sommerinsekt. Dieses Insekt

will im Beginne des Sommers die Lampe auslöschen und ist das sich selbst verbrennende

Insekt'. Verse:

Natsü-musi-no mi-wo itadzüra-ni nasü koto-mo fito-tsü omoi-ni jori-te nari-keri.

,Dass das Sommerinsekt sich selbst zu etwas Unnützem macht, ist in Folge eines

einzigen Gedankens geschehen'.

Natsü-juki-gusa . ,Die Pflanze des Sommerschnees'. Ko-no fa-no i-meo nari. ,Ist ein

verschiedener Name für die Blätter der Bäume'.

Nana-kurumu. Kiinmta fitsi-rib nari. ,Bedeutet sieben Wagen'. Verse:

Koi-gusa-wo tsikara-g/irnma-ni nana-kuruma tsümi-te kqfuraku waga kokoro-karu.

,Wenn man die Pflanze der Liebe auf sieben Kraftwagen in Haufen legt, liebe ich

fort in meinem Herzen'.

Koi-no kusa-wo nana-kurunia-ni tsümu-to-mo tsüki-maziki-to nari. Tsikara-guruma-wa ni-

ivo fakohu kuruma, nari. "^ Inisije-guruma nado onazi koto nari. ,Bedeutet : Mag man die

Gegenstände der Liebe auch auf sieben Wagen häufen, sie sind unerschöpflich. Tslkara-

gioruma (Kraftwagen) ist ein Wagen, auf dem man Lasten umherführt. Inisije-guruma (ein

Wagen des Alterthums) und älixdiche Ausdrücke sind dasselbe'.

Nana-no kasikokl. ,Die sieben Weisen'. Sin-no jo-no fit.-.i-ken-zin nari. Kei-kö gen-seki

wb-ziu san-to gen-kan kö-siü ku-rei nari. Kono fito jo-wo sokete taka-fajasi-ni komori koto-

wo narasi si tsükuri sake nomi-te tanosimi-keru-to nari. Sono notsi san-to wb-ziü-wa idete

viija-dzükaje-si-keri. Nokori-no go-nin-ivo go-kun-to-mo mata go-ken-to-mo ijeri. ,Sind die

sieben weisen Männer des Zeitalters von Tsin. Dieselben sind Hi-khang, Yuen-tsi, Wang-
jung, Schan-thao, Yuen-hien, Hiang-sieu und Kang-ling. Diese Menschen vermieden die

\\ elt und verbargen sich in einem Bambushaine. Daselbst spielten sie die Cither, verfertigten

Gedichte, tranken Wein und vergnügten sich. Später kamen San-thao und Wang-jung
hervor und verrichteten den Dienst des Palastes. Die übrigen fünf Menschen nannte man
die fünf Gebieter oder auch die fünf weisen Männer'. Verse

:

Inisije-no naiia-no kasikokl fito-mo mina take-wo kazasi-te tosi-zo fe-ni-keru.

J3ie sieben weisen Menschen des Alterthums beschatteten sich mit dem Bambus
und verbrachten die Jahre'.

Inisije-no nana-no kasikoki fito-mo tada fosi-garu mono-wa sake-ni koso are.

,Die sieben weisen Menschen des Alterthums , die Sache, die allein sie wünschen,

mag der Wein nur sein'.

Nana-kimia-no nori-mono. ,Der Wagen der sieben Bären'. Sai-tsi-takaki fito-no kuru,ma-

vi-wa kuma sippiki je-gaku juje-ni jil-sijoku-no sai-toku-to iü nari. ,Weil man auf den
Wagen der hochbegabten und verständigen Menschen sieben Bären malt, sagt man: die

Begabung und die Tugend des Bärenwagentrittes'.
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Nana-wada-no tama. ,Der Edelstein der sieben Krümmungen'. -^ Sei-seo-na-gon

makura-zö-zi-ni iü idzwre-no jo-ni-ka ari-ken morokosi-jori kono kuni-wo utsi-toramu tote madzü

kokoro-mi-keru toki-ni nana-tvada-ni magare-taru tama-no naka-iva towori-te migi-fidari-wa

ana aki-taru-ga tsi-isaki-wo tate-matsüri-te kore-ni tsüna toivosi-te tamaivaran-to musi-taru-ni-zo

koko-ra-no fito sara-ni omoi-jorazaru-ni tsiü-seö nari-kem fito ari-ioo futa-tsü hakari torajete

kosi-ni fosoki ito-wo tsüke anata-no ana-ni midzü-ioo nuii-te säte ano ari-too ire-taru-ni

midzü-no ka-wo kagi-te ito jo-jo fai-te anata-no kutsi-ni ide-ni-keri. Säte sono ito-no tsüranukare-

taru-wo tsükawasi-tare-ha sate-wa fi-no moto-no kuni-ioa kasiko-kari-keri tote katabuken koto-wo

omoi-tomari-keri. Sono tsiü-seö-wa kandatsi-me dai-zin-ni nasase-tamai-te notsi-ni-wa kami-to

nari-keru-ni-ja ari-kenm. Sono kami-no mi-moto-ni mode-fari-kem fito-ni arawarete tsüge-

tamajeru tita. ,Zur Zeit, als ein Mann, der in Polsterijflanzensclirift Sei-seo-na-gon (der

kleine ßatli von dem Geschlechte Sei) genannt wird — es wird in irgend einem Zeitalter

gewesen sein — zu dem Zwecke, von China aus dieses Reich wegzunehmen, früher einen

Versuch machte, reichte er einen in sieben Krümmungen gebogenen Edelstein, der in der

Mitte durchdringlich imd an dem rechts und links eine kleine Hölilung oifen war, dar.

Indem er gesagt hatte, dass er durch ihn einen Strick ziehen und den Stein zum Ge-

schenk machen werde, kam dieses vielen Menschen wieder unerwartet. Ein Mensch, der

ein Heerführer der Mitte geworden war, fing zwei Ameisen, legte an ihre Lenden einen

dünnen Faden und strich an die Oeifnung der anderen Seite Wasser. Als er die Ameisen

hineingegeben hatte, krochen diese, das AVasser riechend, an dem Faden allmälig weiter

und bei der Oeffnung der anderen Seite hervor. Man schickte jetzt den mit dem Faden

durchzogenen Stein. T)a man somit annahm, dass das japanische Reich weise gehandelt

habe, überlegte man sich den beabsichtigten Sturz desselben und stand ab. Dieser Heer-

führer der Mitte wurde zum grossen Diener von Kandatsi-me ernannt, und es wird ge-

schehen sein, dass er später ein Gott geworden. Einem Menschen, der sich zu dem

Wohnsitze dieses Gottes begeben hatte, zeigte er sich, und es gibt ein von ihm her-

gesagtes Gedicht'. Verse:

Nana-wada-ni magareru tama-no wo-wo nuki-te ari totoosi-to-wa ware-ioo sirasü-ja.

,Das Ziehen der Schnur des in sieben Krümmungen gebogenen Edelsteines und das

Hindurchbringen der Ameisen, hierbei geb' ich mich bekannt!'

Nana-no jasiro. ,Die sieben Altäre'. San-ich nana-jasiro nari. San nijo-rai si-ho-satm

nari. ,Die sieben Altäre des Bergkönigs. Es sind die drei Nijo-rai und die vier ßo-sats'.

Nana-je-no uje-ki. ,Die siebenfachen gepflanzten Bäume'. Goku-raku-no sippö fö-siju

nari. Kono ki-no kaze-ni sojogu oto-wa on-gahi-ioo so-sfiru-ga gotosi. ,Sind die kostbaren

Bäume der sieben Kostbarkeiten des Paradieses. Wenn diese Bäume in dem Winde

zittern, ist ihr Ton gleich dem Aufspielen von Musik'.

Nara-no furu-koto. ,Die alten Sachen von Nara'. Man-je6-siü-no koto nari. Sei-wa

ten-wb man-jed-wa itsü-no kasira sen-zi-keru-zo-to tsioku-mon ari-si mi-kotaje-ni. ,Ist die Sache

des Man-jeo. Weil Kaiser Sei-wa fünf Capitel aus dem Man-je6 gesammelt hatte, gab

es eine höchste Anfrage. In der Antwort hiess es' (Verse) :

Kami-na-tsfiki si-giire-furi-wo keru nara-no fa-no na-ni ofu mija-no furit-koto-zo köre.

.Auf die des götterlosen Monats Sprühregen gefallen, die Blätter von Nara sind

des mit dem Namen sich tragenden Palastes alte Sache, sie'.

Na-ni ofu mija-wa nara-no mi-kado fei-zei-no mi-koto nari. Man-jeö-wa seo-mti-ni sen-

zi-somete fei-zel-ni so-süru nari. Sikaru-ni fei-zei-ico man-jeö-no arnzi-to m. ,Der mit dem
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Namen sich ti-agende Palast ist so viel als Fei-zei, der Kaiser von Nara. Das Man-jeo

hat man /um ersten Male für Kaiser Seö-mu gesammelt und dem Kaiser Fei-zei vor-

getragen. Grleichwohl macht man den Kaiser Fei-zei zum Vorgesetzten des Man-jeo'.

Na-ralai-no soko. ,Der Boden der Hölle'. Inisije jeii-gi-no mi-kado dzi-goku-ni otsi-

tamai-te fi-gura uje-no fito-ni ai-tamai-kerii toki-no mi-uta-ni. ,In einem alten Gedichte, das

der Kaiser von Jen-gi verfasste , als er in die Hölle stürzte und daselbst den oberen

Menschen von Fi-gura traf, heisst es' (Verse)

:

Ifu-naraku na-raku-no soko-ni iri-nuru-wa setsüri-mo sijuda-mo kawarazari-keri.

,Es geht eine Sage: auf dem Boden der Hölle, wenn man eingetreten ist, haben

sich der König des Reiches und der niedere Diener nicht verändert'.

Nagusa. Nagusamii koto nari. Sore-wo kai-sb-ni josete jomu nari. ,Ist so viel als

nagusamu, trösten. Man liest dieses nach dem Kai-sö' (den Seepflanzen). Verse:

Koje-wo dani kike-ba nagusa-no fama-tsi-dori furu-sü wasürezü tsüne-ni toi-ko-jo.

,Wenn die Stimme nur man hört, dann der tröstende Brachvogel des Meerufers,

das alte Nest nicht vergessend, kommt imiuer, um zu fragen!'

Nagusami-gusa. ,Die Trostpflanze'. UJB-mono-'ni arazü sio-sa nay'i. Tada nagusami-no

koto-iüo ijeri. ,Ist keine Pflanze, sondei'n eine That. Es bedeutet blos die Sache der

Tröstung'.

^ISaga. j^ ^ to kaku. ümi-no tsüra nami-mo nakio nodoka-narih koto nari. Asa-nagi

ju-nagi nado-to jomeri. Wird nami-nasi (ohne Wellen , wie oben) geschrieben. Bedeutet,

dass auf der Meeresfläche keine Wellen gehen und ruhiges Wetter ist. Es wird für asa-nagi

,Windstille des Morgens', jü-nagi ,Windstille des Abends' und ähnliche Wörter gelesen'.

Na-kukuri. Wana-no koto nari. ,Ist so viel als loana, Schlinge', Verse

:

Sina-wi-dori otsi-hiru iso-no 7ia-kukuri-ni kakaru omoi-no jukti-je-vio nasi.

,Die Bachstelze hat keinen Ort, wohin der au der Schlinge des Meerufers, zu dem
hineinfallend sie kommt, hängende Gedanke gezogen'.

Nama-gokoro. Nama-siwi-naru kokoro-zasi nari. Kokoro-aru-nite-mo naku mata naki-

nite-mo naku nama-gokoro aru nari. ,Bedeutet einen unreifen Vorsatz. Es ist: Ohne
einen Vorsatz oder nicht ohne Vorsatz einen unreifen Vorsatz haben'.

Nama-fono sä-i-taru mija-dzükaje. Nama-wa ^ nari. Mono-no nama-namasiki-wa

konomasi-karazu. Fono-ica ^j^lj soha nari. Katawara-naru-wa tadasiku-mo nnki nari. Sü-i-

taru-wa süki-süki-siki nari. M kokoro-wa fetsürai-ga-masi-ki mija-dzükaje nari. ,Nama be-

deutet nama (roh, wie oben). Ein roher Mensch ist nicht liebenswürdig. Fono bedeutet

sota (die Seite, wie oben), Das seitwärts Geneigte ist nicht richtig. Sü-i-taru, bedeutet süki-

süki-si^ für etwas eingenommen. Der Sinn des Ausdruckes ist: Ein sich einschmeichelnder

Palastdiener'.

Nage-no nasake. Nawozari-no nasake-to iü koto nari. '|p| '^ to kaku. ,Steht in dem
Sinne von nawozari-no nasake

.^
eine geringe Zuneigung'. Wird itsüwari-nasake (eine falsche

Zuneigung, wie oben) geschrieben'. Verse:

Iwaruru-mo uresi-ka-mo nasi kono umi-ioo ivataranu fito-no nage-no nasake-wa.

,Vorgeblich und freudenlos ist der dieses Meer nicht übersetzenden Menschen un-

bedeutende Neigung'.

Nake. Na-karu-beki-ka-wa-to iü kokoro nari. Nake sümi-te jomü-besi. ,Steht im Sinne

von 7ia-karu-beki-ka-tca , was wohl nicht vorhanden sein kann. Nake kann trüb (nngej

gelesen werden'.
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Nakoso. Naki so-to iu kotuba nari. Mitsi-no ku-no nakoso-no seki-to ijerio-wo naki so-fo

iü kokoro-ni uta-ni jomeri. ,Hat die Bedeutung des Wortes naki so. Der Ausdruck nakoso-

no seki (der Durchgang von Nakoso) in dem Versabschnitte des Weges wird in dem Ge-

dichte in dem Sinne von naki so gelesen'. Die Bedeutung von naki so wird nirgends

angegeben. Es könnte wörtlich ,das nicht vorhandene Kleid' bedeuten.

Nagojaga sita. Atataka-naru tai nari. ~l^ 5^ to kaku. ,Es ist ein warmer Stoft'.

Wird tca-ge (wie oben) geschrieben'.

Naqi-nu. Nagiisami-nu-to iü koto nari. ,Ist so viel als nagusami-nu, getröstet haben'.

Naki mono-gusa. ,Die Pflanze der nicht vorhandenen Sache'. Nani-mo naki nari. Uje-

mono-ni arazü. ,Bedeutet, dass etwas nicht vorhanden ist. Es ist keine Pflanze'.

Namesi kasiko-si. Fabakari-nant fach toki nai^i. ,Bedeutet die Zeit, wo man eben

beschämt ist'.

Nameri-goto. ,Schiefe Rede'. Midare-gawasi-ki nari. ^ 81 ^o kaku. ,Bedeutet: in

Verwirrung befindlich'.

Nami-ni omofu. ,Mit den Ordnungen denken'. Fito-nami-ni omö nari. Issetsü nabete

oviö nari. ,Bedeutet: mit den Menschen denken. Nach einer Erklärung heisst es: auf

gewöhnliche Weise denken'.

Nami-ma-gasiioa. ,Der Pistazienbaum zwischen den Wellen'. Umi-no naka-no iua-ni

tsüke-taru kai nari. ,Ist eine Muschel, die sich an die Felsen mitten in dem Meere an-

gelegt hat'.

Nami-no tsi-sato. ,Tausend Dörfer der Wellen'. Towoki koto nari. ,Bedeutet die

Feme'.

Nami-kojuru süje-no matsü. ,Die letzte Fichte, über welche die Wellen gehen'. Siije-

no matsü jaina nari. No-win uta-makura-ni muto-no inatsu naka-no matsü süje-no matsü tote

san-dziü ari-to ijeri. Sare-ba-ni-ja jama-to-wa iwade tada matsü-to bakari jomeri. Nami-no

kosü^nazi-ki koto-ioo kojuru josi-ni jomi-te fito-no kokoro-no ada-naru-ni josete jomeri. Fikn

Uta narabi-ni süje-no matsü jama-no koto sü-no bu-ni kwwasi. ,Ist der Berg der letzten

Fichte. In dem Liederpolster von No-win heisst es, dass es dreierlei Fichten gibt, welche

moto-no matsü (die ursprüngliche Fichte), naka-no matsü (die mittlere Fichte) und süje-no

matsü (die letzte Fichte) genannt werden. Indessen wird ,Berg' nicht ausgedrückt uiul

nur ,Fichte' gelesen. Indem man im Lesen von dem Umstand ausgeht, dass die Wellen

einen unübersteiglichen Gegenstand übersteigen, wird es in Bezug auf die Falschheit

des menschlichen Herzens gelesen. Die angeführten Gedichte sind zugleich bei dem

Gegenstande süje-no matsü-jama ,der Berg der letzten Fichte' in der Classe sü einzidn

enthalten'.

Nasi-tsübo. ,Der Birnentopf'. Dai-ri-no niwa nari. Nasi-wo ujerare-keru jnje nari.

,Ist der Vorhof des kaiserlichen Palastes. Er heisst so, weil daselbst Birnbäume gepflanzt

wurden'. Verse:

Inisije-no itsü-tsü-no fito-mo wagu gotoku kokoro-ni mono-wo omoi-ken kamo.

,Die fünf Menschen des Alterthums werden auch gleich mir im Herzen Dinge über-

dacht haben!'

Kono itsü-tsü-no föo-to-wa nasi-tsübo-no go-nin-no koto-tco ijeri. Go-sen-sitl-no sen-zia nari

,Die hier genannten fünf Menschen sind die fünf Menschen des Birnentopfes. Sie sind

die Herausgeber der später herausgegebenen Sammlung'.

DeokBchriften der phil.-hißt. CI. XXII. Bd. ^^
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C 1 a s s e Ra.

Ra-u-tage. Kurusi-ki nari. ,Bedeutet : mühevoll'.

Ra-u-taku. Itowosi-ki kokoro nari. ,Steht im Sinne von itowosi, bedauernswürdig'.

Rau-rau-si-ki. Rb-zeki-rasi-ki nari. ,Bedeutet rb^zeki-rasi., von Eigenschaft roh und heftig'.

Rau-gawasi-ki. Sawagasi-ki koto nari. Mala midari-gawasi-ki koto-ni-mo ijeri. Gen-zi

iü-gawo-ni rb-gawasi-ki o-o-mitsi-ni tatsi-ovmsi-masi-te-to aru. ,Bedeutet Aufregung. Wird

auch von Verwirrung gesagt. In dem Kürbisse des Geschlechtes Gen heisst es : Auf

dem unordentlichen grossen Wege weilend'.

Rani. ^ Ran-no fana nari. Koje-nite jomu mono juje fa-ne zi-wo ni-to osajete jomu

narai nari. ,Bedeutet ran, die Luftblume. Weil das Wort mit dem (chinesischen) Laute

gelesen wird, beobachtet man den Gebrauch, das am Ende stehende Schriftzeichen (n)

beim Lesen zu ni herabzudrücken'.

Ra-den-no dziku. ,Die Achse der Schalthierglöckchen'. Awo-gai süri-taru dziku nari.

Maki-moHO-ni motsiju. Tsure-tsüre-gusa-ni |Jpf ^ ton-a-ga usü-mono-tva kakusi-mo fadzüre

rn-den-no ziku-wa kai otsi-te notsi koso imizi-kere-to ijeri. ^ ^^ Ra-den-no ^ dziku - to

kakeri. ,Ist eine Achse von geriebener grüner Muschel. Wird zu Bücherrollen gebraucht.

In den einsamen Pflanzen heisst es : ,Der Flor von Ton-a geht durch Verbergen aus-

einander. Die Achse des Schalthierglöckehens ist erst ausgezeichnet, wenn die Muschel

zerfallen'. Wurde ra-den-no dziku (wie oben) geschrieben'.

Classe Mu.

Mu-wi-no mija-ku. ,Die Hauptstadt ohne Rangstufen'. Zib-do-no koto nari. ,Ist so viel

als zib-do, die reine Erde' (das Paradies).

Muro-no to. ,Die Kammerthüre'. Sijukke-no wiru tokoro nari. Kore-taka-no mi-ko-fn-

no-ni oiuasi-masü tokoro-wo-mo si-wi-te mi mtiro-ni mbde-ki-to ari. Mata gen-zi-ni warawa-

jami-no toki nanigasi-no so-dzü-to kaja-wo mesü-ni tsnkawasi-kere-ha oi-magari-te miiro-no ^p
to-ni-mo je-ide-fanberaziir-to in nari. ,Ist der Wohnsitz eines Mönches. In dem Felde

Mi-ko-fu von Kore-taka heisst es : Er sah gezwungen den Ort , wo er wohnte und

begab sich in die Kammer. — Ferner heisst es in dem Geschlechte Gen : Als er am
Wechselfieber litt und man ihn bei einem gewissen Bonzen fortschickte, damit er Ried-

gras esse, war er vom Alter gebeugt und nicht im Stande, zur Thüre der Kammer
hinauszutreten'.

Muro-no faja-wase. ,Frühreifes Kammergetreide'. Sa-naje nari. Muro-no tane-to-mo itl.

Bedeutet frühzeitige Halme. Man sagt auch muro-no tane., die Kammersaat'.

Mu-ba-tama. ,Edelstein der Rabenflügel'. Kuroki-to iü koto-no makura-kotoha nari.

Mata jo jami kamt nado-no ujc-ni woki-te-mo jomu. Mu-ha-tama-no südzi-to iü-mo kami-no

koto nari. ,Ist ein Polsterwort für kurosi, schwarz. Ferner wird es in Gedichten vor jo

(Nacht), jami (Finsterniss), kami (Haupthaar) und ähnliche AVörter gesetzt. Mu-ha-tawa-no

südzi ,die Fäden des Edelsteins der Rabenflügel' ist so viel als kami., Haupthaar'.

Mu-toku. ^ fi| nari. Otoroje-taru koto nari. ,Ist mu-toku (ohne Tugend, wie oben).

Ist so viel als otm^oje-taru, geschwunden'.

Mukai-hi-tsfikuru. ,Ein gegenüberstehendes Feuer anzünden'. Fito-no fara-tatsüru-ni

ware-mo fara-tatsüru koto nari. Nippon-ki-ni jamato-dake mikoto tö-wi okori-si toki anata-
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jori fi-wo tsuke-taric-ni konator-jori-mo fi-ico tsüke-tamai-si koto-jori okorit, nuri. ,Bedeutet:

Wenn Andere zürnen, zürnen auch wir. Der Ausdruck entstanarat der folgenden in dem

Nippon-ld enthaltenen Stelle: Als die östlichen Fremdländer aufstanden, hatte man von

jener Seite Feuer angezündet. Indessen zündete Jamato-dake Mikoto auch von dieser

Seite Feuer an'.

Mukasi-he. Mukasi-no koto nari. ,Ist so viel als mukasi, ehemals'.

Mukasi-ohojuru. ,Des Ehemaligen sich erinnern'. Mnkasi-ioo ima-to iü koto nari.

Mukasi-no koto-wo ima mim kokotsi nosmm nari. ,Ist so viel als das Ehemalige für das

Gegenwärtige halten. Bedeutet : sich die Vorstellung machen, als ob man die ehemaligen

Dinge jetzt sähe'.

Mure-mru. ,In Schaaren verweilen'. ^ ^^ tn kakn. Atsümari-tara. kokom nari.

,Wird mitre-wiru (wie oben) geschrieben. Hat den Sinn von atsümari-taru^ versammelt sein-.

Mutsü-goto. Sasame-(joto nari. Ja-hun nari. ,Bedeutet leise Worte. Heisst auch die Nacht'-

Mutsü-no sakai. ,Die sechs Gränzen'. Roku-do nari. ,Bedeutet die sechs Wege der

Unterwelt'.

Mutsü-de-hana. ,Sechs hervorkommende Blumen'. Mutsü-no fana-tu-wo iü. Juki-no koto

nari. ^ ]^ :ri fo kaku. ,Man sagt auch mutsü-no fana, sechs Blumen. Ist der Schnee.

AN'ird mutsa-de-bana (wie oben) geschrieben'. Verse:

Kajeri-miru mija-ko-no jama-no mutsu-de-bana fu-zi-no natsü made omoi-jare-to-wa.

,Ziu-ückblickend auf die sechs hervorkommenden Blumen der Berge von Mijako,

möge ich bis zu des Fuzi Sommer die Gedanken entsenden'.

Mune-mune-si-karanio. ^ Tö-tö-sl-karamo nari. Mono-no to-rio-naranu-tvo iA. .Ist td-

to-si-karanu., was keine Dachbalken sind. Bedeutet, dass Jemand kein Zimmermeister

(kein kunstfertiger Mensch) ist.

Mune-tsübururu. ,Von Brust eingebrochen'. Kimo-tsübururu nari. ,Bedeutet : höchst

erstaunt sein'.

Mune-wake. ,Mit der Brust unterscheiden'. Sika-no mune-nite mono-wo wake-juku nari.

,Bedeutet: mit dem Gedanken eines Hirsches fortan die Dinge unterscheiden'. Verse:

Asa-tsüju-ni utsüroi-mt-besi sa-o-sika-no mune-wake-ni-suru aki-no fagi-bara.

,Von dem Morgenthau kann entfärbt sein das mit des wahren Hirschbocks Brust

entscheidende Weiderichfeld des Herbstes'.

Mune-todoroku. ,Die Brust ertönt mit rollendem Ton'. Mime-sawagu nari. ,Bedeutet:

ilie Brust ist erregt'.

Mune-koijaruru. ,Die Brust ist vom Feuer versengt'. Omoi nari. ,Bedeutet das Denken

und Sehnen'.

Mitnasi-ki fune. ,Das leere Schiff'. ^ In-no mi-koto nari. ,Ist so viel als der Palast

eines zurückgetretenen Kaisers'.

Muna-te. ,Die leere Hand'. Munasi-ku kajeru nari. ,Bedeutet: unverrichteter Dinge

nach Hause zurückkehren'. Verse:

Midzü tatafu iri-je-no ma-komo kari-kanete muna-te-ni kajeru sa-midare-no gg kami.

,Die Blumenbinsen der von Wasser überfüllten Bucht konnte man nicht mähen.

Mit leeren Händen zurückkehrt das Oberhaupt der Zeit des Regens'.

Murasaki-no ne-snri-no h>romo-no koto. ,Die Sache des mit der pmpunicii W ur/rl

geriebenen Kleides'. Verse

:

Koi-si-ku-wa si-tani-wo omoje murasaki-no ne-süri-no koromo iro-ni idzuna jume.
30*
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,\Vas liebenswürdig, an dieses allein denk' ich. Es ist ein durch die Farbe des mit

der purpurnen Wurzel geriebenen Kleides hervorgezauberter Traum'.

Migiri murasaki-no ^^ ne-nite süreru koromo-wo iü nari. Sikaru-wo 6-gi kangaje-ni ne-

süri-no koromo-wa mivrasaki-no koromo-wo kite fito-to ne-tari-kere-ba ase-ni iro-no kajeri-te

kinu-ni utsüri-tari-keru-ga koromo-ni ni-tari-kere-ha fito-ni u koto-ivo murasaki-no ^^ ne-süri-

no koromo-to ijeri. Kono setsü-wo-ba tei-ka-kib mikkan-ni ^ U ne-süri-no koromo kan-sin-

narazaru josi kakare-tari. ,])as Obige bedeutet: ein mit der purpurnen Wurzel ge-

riebenes Kleid. Indessen heisst es in den Untersuchungen 0-gi's: Was ne-süri-koromo

betrifft, so hat, wenn man, mit einem purpurnen Kleide angethan, bei einem Menschen

geschlafen hat, durch den Schweiss das Kleid Aehnlichkeit mit einem Kleide, dessen

Farbe ausgegangen ist und auf dem Stoffe abgefärbt hat, und man nennt die Vereinigung

mit einem Menschen das purpurne im Schlafe abgeriebene Kleid. — Diese Erklärung

wurde auch in der geheimen Anregung Tei-ka's bei Gelegenheit der Worte : ,Ein im

Schlafe abgeriebenes (wie oben) Kleid ist nicht erquicklich' niedergeschrieben'.

Murasaki-no tsiri. ,Der purpurne Staub'. Warahi-no koto nari. ,Ist so viel als warabi,

Meerrettig'.

Mttrasaki-no niwa. ,Der purpurne Vorhof'. Tai-dai-no koto nari. ,Ist so viel als tai-dai^

das grosse Innere'.

Murasaki-no sode. ,Der purpurne Aermel'. Jo-kurai-jori uje-wa rwina murasaki koromo-

tvo kiru nari. ,Bedeutet, dass die auf der vierten Rangstufe und höher Stehenden pur-

purne Kleider tragen'.

Murasaki-no Juki. ,Der purpurne Schnee'. Sen-ka-no Juki nari. ,Ist der Schnee der

Häuser der Unsterblichen'.

Alura-kasümi. ,Der rothe Wolkendunst des Dorfes'. Kitmo kirl nado-no jb-ni-wa aru-

be-karazü mono-no iro nari-to iü kokoro 7iari. ,Bedeutet, dass es die Farbe von Dingen ist,

welche nicht Wolken, Nebel und Aehnliches sein können' Verse

:

Fi'bari agaru faru-no no-sawa-no asa-midori sora-ni iro-koki mura-kasümi kana.

,Wo die Lerche steigt, an dem lichtgrünen Himmel der Feldsümpfe des Frühlings

der tiefgefärbte rothe Wolkendunst des Dorfes'.

Mura. ßt to kaku. /B —' Ippiki-no koto nari. ^ no zi-wo-mo mura-to jomu. ,Wird

ßku (wie oben) geschrieben. Ist so viel als ippiki (ein Stück, wie oben). Auch das

Zeichen tan (äusserstes Ende) wird mura gelesen'.

Mu-kusa. ,Sechs Pflanzen'. Roku-gi nari. ,Bedeutet sechs Weisen'.

Äfiija-mtija-no seki. ,Der Gränzpass von Muja-muja. Ja-kumo mi-setsü-7ii-tva mitsi-no ku

de-wa-no kuni-no naka-ni juki-kb jama-ari. Ki sigeku juki-ki ta-jasü-karazü jotte si-wori

utsi-si tadori-juku. Sare-ba woja-woja-to wori-to ije-ije nari. Muja-muja-wa kano jama-gutsi-no

de-wa-no kata-ni aru seki-no na nari. ,In der Erklärung der acht Wolken heisst es:

Zwischen den Reichen Mutsu und Dewa befindet sich ein Berg, über welchen Reisende

ziehen. Da die Bäume daselbst dicht stehen und das Reisen nicht bequem ist, bricht

man die Zweige und geht tappend einher. Es ist der Berg, der Woja-woja, Wort u. s. w,

genannt wird. Muja-muja ist der Name eines Passes , der an dem Ausgange dieses

Berges, auf der Seite von Dewa liegt'.

Muja-iüi-süru nawa. Fune-to fune-wo jui-aivasete karakumu natva-wo iü nain. ge-
deutet das ein Schiff mit dem anderen zusammenbindende, festhaltende Seil'. Sonst

mojai-nawa.
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Muma-ja-dzi. ,Der Weg des Pferdestalles'. Jeki-ro tote rijo-zin-no muma nado kawan

tame-no jado nari. Sono tei-siju-wo inuma-ja-no teo-to iü. ,Ist ein Einkehrhaus auf der

Poststrasse, welches dazu dient, die Pferde und anderen Thiere der Reisenden zu er-

nähren. Den Vorsteher dieses Posthauses nennt man den Aeltesten des Pferdestalles'.

Muma-no fana-muke. ,Die Blumendarbietung des Pferdes'. Sen-betsü nari. ,Ist ein

Reisegeschenk'.

Muma-zoi. ,Dem Pferde zugesellt'. Muma-no kiäsi-wo tori-taru mono nari. ,Ist der

Mann, der das Pferd gezäumt hat'.

Mu-saka. Roku-sijaku-no koto nari. ,Ist so viel als 7'oku-sijaku, sechs Schuh'.

Mume-no ame. ,Der Pflaumenregen'. Go-guwatsü-no ame nari. ,Ist der Regen des

fimften Monats',

Mume-no kojomi. ,Der Pflaumenkalender'. Mume-no saku-ivo mite faru-no ki-taru-wo

siru nari. Si-ni mume-wa köre san-ka-no kojomi-fo ari. ,Bedeutet: die Pflaumen blühen

sehen und wissen, dass der Frühling gekommen ist. In den Gedichten heisst es: Die

Pflaumen sind der Kalender der Gebirgshäuser'.

Mumore-gi. ,Ein vergrabener Baum'. Tani-ma nado-ni umorete oi-taru ki nari. Sore-wo

waga mi-no fito-ni sirarenu-ni tatojete zijukkuwai-ni jomeri. ,Ist ein in Thälern und anderen

Orten im vergrabenen Zustande gewachsener Baum. Dieses Wort wird in den Beklagungen

als ein Gleichniss in dem Sinne gebraucht, dass wir von den Menschen nicht gekannt

werden'. Verse

:

Kimi-ga ^ jo-ni ahu-kuma-gaica-no mumore-gi-tva midzü-no sita-ni faru-wo matsi-keru.

,In dem Zeitalter des Gebieters der vergrabene Baum des Flusses von Abu-kuma,

unter dem Wasser hat er auf den Frühling gewartet'.

Mu-stigi. Wakaki sügi nari. ,Ist eine junge Cypresse'. In dem Sio-gen-zi-kö ohne

Erklärung. Verse

:

Itsü-si-ka-mo kami^sahi-ni-keru kono jama-no mu-sügi-ga moto-ni koke ofuru made.

,Wie lange dauert es, bis auf dem Stamme der jungen Cypresse dieses göttlich ver-

rosteten Berffcs das Moos wächst?''ö^

Classe U.

U-wi-no nami-kaze. ,AVind und Wellen dieser Welt'. Uki-jo-no ari-sama nari. ,Ist

der Zustand der vergänglichen Welt'.

^ :^ U-iüi-no iö: jo. ,Das Zeitalter, in welchem man weilt'. Ima konu-so-ba-wo

iü nari. ,Bedeutet diese gegenwärtige Bergseite'.

U-ro-no mi. Imada-bon-no-wo fanarezariv-wo 'j^ ^ u-ro-no rai-to in nari. 1^ %
Mu-ro-no mi-to-wa sei-sija-no vii-mi nan. ,Der Zustand, in welchem man sich noch nicht

von der Sinnlichkeit losgetrennt hat, heisst u-ro-no mi ,der Leib, der ein Durchsickern

hat'. Mu-ro-no mi ,der Leib, der kein Durchsickern hat' ist der Leib des Heiligen.

U-fa-be-naki. ^ ^ ^ ^ to kaku. Nasake-naki-to iü kokoro nari. ,Wird u-fa-be-

naki (ohne das Mehrfache der erlangenden Flügel, wie oben) geschrieben. Steht in dem

Sinne von nasake-nasi, gefühllos'.

Uje-si uje-ba. ,Wenn man das Gepflanzte pflanzt'. Kamne-kotoba nari. Ujen-to ujen-

nara-ba-to iü kokoro nari. ,Lst ein wiederlioltos ^\ort. Es liat den Sinn: wenn es ist,

dass man pflanzen wird, um zu pflanzen'.
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ütsi-murete. Amata-no kokoro nari. ^ -j^ to kaku. Jufu-magure ne-ni juku karasü

utsi-murete nado jomeri. ,Hat den Sinn einer Menge. Wird sai-sd (wie oben) geschrieben.

Man liest: ,Die in der Abenddämmerung schlafen gehenden Raben sind eine Menge,

und Anderes'.

Utsi-fasi-watasü. Utsi-wo nigori-te jomu-wa warosi. ^ ^ Utsi-fasi nari. Gen-zi-ni

utsi-fasi-meku mono-to aru-wa utsi-fasi-rasiki mono-to iü koto nari. No-waki-meku nado

ijeru-ni onazi. Mata titsi-watasii kokoro-ni jomeru-mo ari. ,Utsi trüb lesen, ist schlecht.

Bedeutet die innere Brücke. Utsi-fasi-meku mono, das in dem Geschlechte Minamoto

vorkommt, hat die Bedeutung von utsi-fasi-rasiki mono., ein Mann, der das Aussehen der

inneren Brücke hat. Es ist mit no-ioaki-meku ,das Aussehen des Sturmwindes haben'

vmd anderen Ausdrücken gleichbedeutend. Man liest es auch in dem Sinne von utsi-

ivatasü., hinübersetzen'.

Utsi-tcatasü. ütsi-süglru kokoro nari. ,Hat den Sinn von ^itsi-sügiru , tiberschreiten'.

Utsi-kirasi. Sora-no kiri-watareru koto nari. Tana-kiri-ai ama-giri-te nado onazi kuto

nari. ^ ^ ^ to kaku. ,Ist so viel als : der Himmel ist von Nebel umzogen. Wörter

wie tana-kiri-ai, ama-giri-te sind damit gleichbedeutend. Es wird tana-kiri-ai (wie oben)

geschrieben'. Verse

:

Utsi-kirasi juki-wa furi-te sikasil-ga-ni ije-no sono-ni ugioisü-zo naku.

,Der Himmel ist neblig, es fällt der Schnee. Dennoch in dem Garten des Hauses

der Grtinling singt'.

Utsi-mo tajitinanu. Koromo nado utsi-jamanu nari. Mata utsi-süsamit-ioa utsi-jami-taru

nari. ,Bedeutet: Nicht aufhören, Kleider und andere L>inge zu klopfen. Ferner hat

i(,tsi-süsamii. ,in das Klopfen vertieft sein' die Bedeutung von utsi-jami-taru , aufgehört

haben, zu klopfen'.

Utsi-fahuku. ,Schlagend verkürzen'. Tori-no iiakan-to fa-tataki-sü nari. ,Bedeutet

:

wenn der Vogel singen will, schlägt er mit den Flügeln'. Verse:

Utsi-fabuki inia-mo naki-nan fototoglsü ko-no fana tsüki-jo sakari- J^ sara juku.

,Er schlägt mit den Flügeln und wird jetzt auch singen, der Kukuk. Die Blüthen

der Bäume und die Mondnacht, in ihrem Glänze geh'n sie wieder dahin'.

Utsi-matsü. i^ '^ to kaku. Tsüi-matsü tai-matsü onazi-koto-to nari. ,Wird kio-so (wie oben)

geschrieben. Tsüi-matsü und tai-matsü ,Fackel' sind mit diesem Worte gleichbedeutend'.

Utsi-ufsi. ^ p^ Utsi-utsi-to iü kokoro nari. ,Steht in dem Sinne von utsi-utsi, was

sich auf das Innere des Hauses bezieht'.

Utsi-dono-fumi. ,Die Schriften der inneren Halle'. Nai-den ge-den nari. ,Sind die

inneren und äusseren Vorbilder' (heiligen Bücher der Buddhisten).

Uruwasimi-se-jo. ,Es sei Gutes'. Makoto-to iü koto nari. Issetsü utsükusi-ki kokoro nari.

I-mono-ni waga se-si-ga koto uruwasimi-se-jo-to jomeri. ,Ist so viel als niakoto, wahr. In

einer Erklärung hat es den Sinn von utsükusi, schön. In der Geschichte von Ise liest

man : Was ich gethan habe, sei schön'.

Urum,a-no sima-guni. ,Das Beich der Inseln von Uruma'. Mata uruma-no kuni-to-mo

iü. Riü-kiü-koku-no koto nari. ,Man sagt auch uruma-no kuni, das Reich Uruma. Ist so

viel als riü-kiü-koku, das Reich Riü-kiü'. Verse:

Ohotsüka-na uruma-no sima-no fito nare-ja waga koto-no fa-wo sirazü kawo naru.

,Ein Mensch der ungewissen Inseln von Uruma mag es sein. Er sieht aus, als ver-

stände er meine Worte nicht'.
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Ukare-me. ,Ein lierumscliweifendes Weib'. Mata iikare-dzümn-to jomeri. ,Man liest

auch ukare-dzüma, eine lierumscliweifende Gattin'.

}\\ 5^ U-kaiva. ,Der Wasserrabenfluss'.

5^ U-kai-bune. ,Das Schiff des Wasserrabenwärters'.

U-tsükai- j/C /• ,I^as Feuer des Aussenders des Wasserrabens'.

ü-tsükai. ,I)er Aussender des Wasserraben'.

Dai-rin-ni iü natsü-wa jami-no koro-ni nare-ba ti-kai-bune-ni nori-te u-tsükh koto-no

m^-iüo }\\ ^ jo-katca-to-mo n-kawa-to-mo ijeri. Fitori-wa fune-no be-ni nori-te kai-sasn

nari. Fitori-iua tomo-no kata-ni kakari-wo tomosl-te sono fikari-ni soko-naru mvo-no mijuru-wo

u amata fanatsi iri-te are-ba wono-wono midzü-soko-ni iri-te aju-to iü uwo-wo kü nari. U-no

knbi-ni ta-nawa-to iü mono-wo tsükete fikaje-tare-ha to-kaku iri-tsigai-te joku tsüko mono-wa

?i-no kazü-ioa o-o-kere-do musübore-nu sama-ni sabakii nari.

.In dem Walde der Aufgaben heisst es: Im Sommer, wenn es um die Zeit der

Dunkelheit ist, geschieht es, dass man das Schiff' des Wasserrabenwärters besteigt und

die Wasserraben aussendet. Dieses nennt man jo-kawa ,der Nachtfluss' oder auch u-kawa

,der Wasserrabenfluss'. Ein Mensch befindet sich an der Seite des Schiffes und führt

das Ruder. Ein Anderer zündet zur Seite des Hintertheiles des Schiffes eine Schiffs-

laterne an. Wenn bei dem Lichte derselben die auf dem Boden befindlichen P^ische

erscheinen, reissen sich die Wasserraben in Menge los und tauchen unter. Ein jeder

taucht dann zu dem Boden des Wassers und verzehrt den Weissfisch. Wenn man an

den Hals der Wasserraben die Handschnur befestigt und gezogen hat, so mögen sie wie

immer nach verschiedenen Seiten untertauchen, ein Mensch, der gut aussendet, macht

die Wasserraben, so viele deren auch seien, los, als ob sie verwickelt gewesen wären-.

Utata-gukoro. ,Ein sich wendendes Herz'. Utsüri-jasuki kokuro nari. i^ ^ to kaku.

.Bedeutet einen leichtwechselnden Sinn. Wird kib-dn (leichtes Herz, wie oben) ge-

schrieben'.

Utate. Utata-to onazi. Amari-ni-tu iü kokoro se-zoku-no uta-te-teki-to m-to-wa sükosi kokoro

kaioareri. Tada utata- ^ muma-to iü kotoba nari. ,Ist mit utata .sich wenden' gleich-

bedeutend. Weicht von dem im Sinne von amari-ni ,zu viel' stehenden, bei dem ge-

meinen Manne üblichen ntate-teki etwas in der Bedeutung ab. Dasselbe ist blos das

Wort iotata-muma, gewechselte Pferde'.

Uta-makura. ,Das Kopfkissen des Liedes'. . Mei-sih-u-o tadzünete rio-ku-süru-wo iü.

Mata mei-sio-no tita-wo atsume-tam-ivo-mo it%. ,Bedeutet: berühmte Orte suchen und Reisen

machen. Es bedeutet auch, dass man die Gedichte der berühmten Orte gesammelt hat'.

Utakata. Futatsü-nu kakoro ari. Fitotsü-wa musiro-to nado iü jb-no kotoba nari. Fitotsür-

wa midzü-no awa-wo iü nari. ^ % Fukii-sen-no uta-iva midzü-no awa-tvo josete kritoba-w»

tsüdzüke-taru nari. Mata ika-ni site kari-some sibasi nado iü tokoro-je tsfikb nari Sare-ba

i-mono-ni-wa tajezü nagartiru-to i-i mata gen-zi-ni noki-no sidznhi-ni sode mtrete uta kata fito-wo

.sinobazarame-ja-to iü-iva tada ßto-ni jori-taru nari. ,Hat zwei Bedeutungen. In der einen

ist es ein Wort von der Art wie musiro ,lieber' und ähnliches. In der anderen bezeichnet

es den Schaum des Wassers. Das Gedicht von Fuku-sen bringt den Schaum des Wassers

nalie imd hat die Worte fortgesetzt. Ferner wird es für ika-ni site ,auf welche Weise',

kari-some ,einstweilen', sibasi ,bald' imd andere Ausdrücke verwendet. Indessen hat es

in der Gcscliiehte von Iso die Bedeutung ,unaufhörlich fliessen'. Ferner wird es in dem

Geschlechtc Miuanioto. an der Stelle: ,In dem Träufeln des Vordaches, indess der Aermel



312 Pfizmaiek.

befeuchtet wird , soll man nicht des Wasserschaums Menschen ertragen ?' blos auf den

Menschen bezogen'.

Ur^e. Jt Uje-to iü kotoba nari. Sasa-no ure-ni nado jomeri. ,Ist ein AVort, welches

uje ,über' bedeutet. Man liest sasa-no ure-ni ,über den kleinen Bambusstauden' und

Anderes'.

üttaje. Tei-ka-iva tada utsü-to iü koto nari-to no-tamajeri. Ja-kumo mi-toki-ni-wa utsi-

tajete nari. f^ Fito-je-ni-to iü kokuro nari. Issetsü-ni utsi-tsüke-to iü kokoro nari. ,Tei-ka

that den Ausspruch, dass es nur so viel sei, als utsü.i schlagen. In der Erklärung der

acht Wolken bedeutet es ^X utsi-tajete ^ das Schlagen unterbrechend. Es sind einseitig

angegebene Bedeutungen. Nach einer Erklärung hat es den Sinn von utsi-tsüke ,sogleich'.

Tada uttai-no kokoro-nite jomeru uta-wa. ,Ein Gedicht, in welchem es nur im Sinne von

uttai ,die Anklage' gelesen wird'. Verse:

Matsü-ga je-nu iso-be-nu nann-no utsütaje-ni araioare-nu-heki sode-no Jt. uje kana.

,In der Anklage der Wellen zur Seite des Meerufers der Zweige der Fichten, der

sich gezeigt haben konnte, o der Obertheil des Aermels !'

U-dzüki-no imi-sasü. ,Die Trauer des vierten Monates des Jahres begehen'. Faru-no

kajeru-wo tome-taki-to iü kokoro nari. Mata u-no tsüki-wa matsüri-no zi-hun nare-ba ^ j^
sei-i-wo site komori-wirn,-iüo-mo iü saka-ki matsu take nado-ni side-wo tsüke kado-ni sasi-woku

nari. Zin-gi-nari. ,Hat den Sinn, dass man die Wiederkehr des Frühlings aufhalten will.

Da ferner der vierte Monat des Jahres die Zeit des Opferns ist, so benennt man damit

auch das Weilen in Verborgenheit bei Entsendung des Geistes. Man befestigt an gött-

liche Bäume , Fichten , Bambusse und andere Bäume das Side (eine Art Geissei) und

stellt es an das Thor. Es sind göttliche Dinge'.

Utsü-semi. ,Die hohle Grille'. Semi-no kara-wo utsü-semi-to ijeri. ütsü-semi-no mimasi-ki

utsü-semi-no j^ jtfc kono jo nado tsüdzüke-tari. Mata tada utsü-semi-no ko-e-to jomeru uta-mo

ari. Man-jeö-ni-wa '^i ^'y ^"^ic-tsü-semi-to kaku. Kore-wa naku ko-e-no ^ -( kei-wo utsü-ni

ni-tare-ba-ni-ja sübete semi-no sö-mio-to kokoro-jete sikaru-besi. ,Die Grillenhaut nennt man
utsü-semi, die hohle Grille. Man hat ,leer als hohle Grille', ,diese Welt der hohlen Grille'

und Aehnliches zusammengefügt. Ferner gibt es ein Gedicht, in welchem bloss utsü-

semi-no ko-e ,die Stimme der hohlen Grille' gelesen wird. In dem Man-jeö wird es u-tsü-

semi (die den Musikstein schlagende Grille, wie oben) geschrieben. Da der Ton ihres

Gesangs etwa mit dem Schlagen auf den Musikstein (^ kei) Aehnlichkeit hat, wird es der

Fall sein, dass man hierunter einen allgemeinen Namen für ,Grille' verstanden hat'.

Utsüsi-wo sime. ütsüsi-wa taki-mono nari. Sime-to-wa tome-taru nari. ,
Utsüsi bedeutet

jßäucherwerk'. Sime (zusammenpressen) bedeutet ,zurückbehalten haben'.

Udzüra naku furu-sato-bito. ,Ein Mensch des Geburtsortes , wo die Wachtel schlägt'

(ein Landsmann). Udzüra-wa furusi-to naku nare-ba nari. ,Es heisst so, weil die Wachtel

von Alters her schlägt'.

Utsüta fime. Midzü-ioo mamoru kami nari. ,Ist die das Wasser bewachende Gottheit'.

Utsü-sttmi-naioa. ^ ^ ^ to kaku. Dai-ku-no motsi-tarii tsübo-sümi nari. ,Wird utsü-

sümi-nawa (wie oben) geschrieben'). Ist die Topftinte, welche der Zimmermann besitzt'.

Una-wi-ivotovie- ^ ^ oki-tsü-no koto. ,Der an der Bucht befindliche Sarg des jungen

Mädchens'.
^f|5 % wa oki-tsü ki nari. Nippon-ki-ni-wa fitsügi-to jomi-tari. Una-wi-wa

') Nach der Ordnung der chinesischen Zeichen sollte nawa-sümi gelesen werden. Dafür steht aber durchgängig die Lesart

sümi-nawa.
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lootnme-uo k'oto vari. Jamatn-inono-ciatarl-ni-nio am. Mnta man-jed kiu-kuaa-ni fa-na-he

ß(kn-)anro-ga nacia-uta-ni-vio jomi-tari. Oki-tsü ki (wie oben) ist oki-tsü ki, der Sarg an der

Bucht. In der Geschichte von Nippon wird ßtsügi ,Haru- gelesen. Una-in ist so viel

als wiitnme.^ j'inges Mädchen. Alan liest es auch in dem neunten Capitel des Man-jeö,

in dem langen Gedichte Ta-na-be Fuku-maro's'. Folgt eine sehr lange, fiinl:" Seiten um-

fassende Erzählung, in welcher gesagt wii-d, dass oki-t.vr ki (Um- Name des Grabes gewesen'.

Ura-kanasi nra-medzürasi-ki nra-koi-si iira-sabisi nadn itiina ara-wa ;Cj> koknro-n<> kotn

nnri. ,In ura-kanasi (tiefbetrübt) ura-medzurasi (äusserst merkwürdig) Kra-hii-si (sehr

liebenswürdig) ura-sabisi (sehr einsam) ist nra ,innerlich' so viel als kokuro, llerz'.

Urabire. Urahure ovazi koto nari. %^ ^ t<> kakii. Mi>nn-„moi-urei-tarv kokoro nari.

Mala sinabi-urabure-to iü-mo anazi kutabire-tarii. knknra nat-i. U'^etsn taivqfnre-wore-ba-fu itl

kokoro nari. ,Ist so viel als urabure, traurig sein. Wird ri-snhi (wie olien) gesclirieben.

Es hat den Sinn von ,naclidenkend und bekümmert'. Ferner ist es nüt sinabi-urabure

,verschrumpft und traurig' gleichbedeutend und hat den Sinn von kutabire-tani, ermattet.

Nach einer Ei'klärung hat es den Sinn von faica/hre-woi^e-ba^ wenn man spielend weilt'.

Ura-kosi. Kaze-nn na nari. .Ist der Name eines Windes'. Der Sinn dieser Zusammen-

setzung winl nicht angegeben. Es mag vra-ko-si ,von (b^r Bucht gekommen' bedeuten.

Ura-kare-mote-ku. Ura-karuru-tO'ira ^ "' _t '^ mra-ba-no kararn nari sita-ba-m)

kaniru koto-ni-ioa arazn. ff ^^Ä ^ fn kaku. ,Ura-knrnru bedeutet das Vertrocknen der

oberen Blätter. Es ist nicht das Vertrocknen der unteren Blätter. Wird nra-karc.-jnkn

(wie oben) geschrieben'. Mote-ku scheint für motte-ik'i, \md dieses wieder für Juk/' zu

stehen. Kare-j?iku, verdorren.

Ura-7io fama-jiifu. Ura-ni am kusa nari. Mata fama-jufn-ica imsaka-no kotn-ico in.

,Sind die an der Bucht befindlichen Pflanzen. Ferner bedeutet fama-jufu (die Baumwolle

des Meerufers, der Name einer Pflanze) eine unbedeutende Sache'.

U-no fana kmlasi. ,Das Herabsenden der Blume des vierten Monats'. U-no fnaa-no

saki( koro fiiru ame nari. ,lst der Regen, der um die Zeit fällt, wo die Blume des vierten

Monats blüht'.

Verschiedene Namen für v-no fana., die Pflanze des vierten Monats

:

^7J Fatiil-mi-gusa. ,Die zuerst gesehene Pflanze'.

Juki-rni-gusa. ,Die im Schnee gesehene Pflanze'.

Kaki-mi-gusa. ,r)ie an der Ringmauer gesehene Pflanze-.

Verse

:

Fatsn-mi-gnsa mada sal'anii-ma-ni fotvtogistt tatsn-ta-no jama-no snfo-ni naku nari.

,Die zuerst gesehene Pflanze, wälirend sie noch nicht blidit. der Kukuk in dem Dorfe

des Berges Tatsu-ta singt'.

Uguisu-no fito-ku-to naku. ,Der Grünling singt Fito-ku'. Kiri-ko-e-n» ^ \ fito-ku-fiio-

k/i-t<i nakn-ja nnarn-mo iü nari. ,Bedeutet, dass im Singen das sehrill tünende fito-k»

ßfo-ku, ,Menschen kommen! Menschen kommen!' wiederhallt'. Verse:

Mume-no fana mi-ni koso ki-tsüre ugui.m-no fito-ku. fito-ku-to itoi-si-mo u-nru.

Jndess man, um die Blüthen der Pflaumen zu sehen, nur gekomnuMi. ist des Grün-

lings Ruf: .Menschen kommen! ^fenschen kommen! fortwährend zuwider".

Jomogi ^ oi-tc arc-tam jado-tco uguisü-no fito-ku-to naku-ja tarc-to-ka matan.

.Wo der Beifuss wächst, an dem wüsten Nachtlager singt der Grünling: Mensehen

konunen ! Wen wird er wohl erwarten ?•

Denksclu.rteii der phil.-hist. Cl. XXII. Bd.
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Ugidsü-no kaih>-no naka-no fototogisü-no koto. ,Der Kukuk in dem Ei des (Trriinlings'.

Verse

:

Uyidsü-iio
I

kaiko-no naka-ni
\

futotogisü
\

fitori mumarete \

saka-tsitsi-ni
\

nite-wa nakazü-

ja
I

saka-fawa-ni
\
nite-wa nakazü-ja

\

u-no fana-no
\

saku-ma no-be-jori
|

tobi-kajeri
|

ki-naki-

dojomasi
\

tatsi-bana-no
\

fana woi-tsirasi
\

fi-me-mosü-ni \
naku-to kiki-josi

\
mai-wa sen

\
woku

na-jnki-so
\
/vaga jado-no

\

fana-talsi-^bana-ni
\

shmi-^catare-dori.

,In des Grünlings Ei, Kukuk, indem du allein entstehst, deinem Vater ähnlich singst

du nicht. Deiner Mutter ähnlich singst du nicht. Des vierten Monats Blume, während sie

blüht, von der Seite des Feldes fliegst du zurück. Du kommst und singst und lärmst. Des

Orangenbaumes Blüthen verfolgst du und zerstreust sie. Den ganzen Tag weil ich ilm

singen höre, werd' ich den Göttern ein Geschenk geben. In das Innere gehe nicht, du

in den blumigen Orangenbäumen meiner Herberge wohnender, das Leben verbringender

Vogel !'

JSligiri iina-no jo-ni-mo mare-mare uguisü-no sü-juri fototogisü-no fina-ico jeru koto-mo

aru-to ijeru. Oja-ni ni-zaru-ni jotte saka-tsitsi-ni nite saka-fawa-ni nizü-to jomeru nari. Saka-

loa ^ naga-tn iü kotoba nari. ,Zu dem Obigen : Man sagt, dass man auch in dem gegen-

wärtigen Zeitalter sehr selten aus dem Neste des Grünlings das Junge des Kukuks be-

kommt. Weil er seinen Aeltern nicht ähnlich ist, liest man : Deinem Vater, deiner Mutter

bist du nicht ähnlich. Saka ist das Wort naga, du.

Vguisu-sode. ,I)er Grünlingsärmel'. Waki-ake-no sode nari. ,Ist ein an den Seiten

oflener Aermel'.

Uguisü-no kasa-ni nufu tefu nmme-no fana. ,Die Pflaunienblüthen , von denen man

sagt, dass der Grünling sie zu einem Hute näht'. Uguish-no mume-no fana-wo iobi-kb-ica kasa-

wo nü-ni ni-taru-to nari. ,Bedeutet, dass das Flattern des Grünlings um die Pflaunien-

blüthen Aehnliclikcit mit dem Nähen eines Hutes hat'.

Uke-fikn. ^\ ^ to kaku. lu koto-u-o kiki-inmi nari. Mata fito-ni sitagb koto vari.

,Bedeutet: die Worte erhören; Bedeutet auch: den Menschen gehorchen'.

Ukera-no fana. ,Die Blüthe der weissen Distel'. Biaku-ziutsu-no fana nori. Wokcra-

tu-mo iü. Firakenu fana nari. ,Ist die Blüthe des weissen ziidsil (einer Distelart). Man

sagt auch wokera. Es ist eine Blüthe, die sich nicht öffnet'. Verse:

Äsa-ga kata siwo-ß-no jnta-ni omoje-domo iikera-ga fana-no iro-ni ideme-ja.

,An der Morgenseite, die Ebbe Wellen umlierwerfend, obgleich sie sich besinnt, die

Blüthen der weissen Distel, werden sie in die Farbe gehen?'

Kono iita-ni ijeru gotoku firakenu fana nare-ba iro-ni idenu narn. Jata-iva nami-ni

jurarete tajuto kokoro nari. ,Wie in diesem Gedichte gesagt wird, geht eine ungeöffnete

Blüthe nicht in die Farbe. Jtita hat den Sinn : von den Wellen bewegt hin und herziehen'.

Uke-ku. ^ ^ nari. Tada uki-to iü-ni onazi. ,Ist uke-ku (wie oben) das Leid, welches

man erfährt. Es ist mit dem einfachen uki ,leidvoll' gleichbedeutend'. Verse:

Jo-no naka-no uke-ku-ni aki-nu oku-jama-no ko-no fa-ni fureru juki-ja kenamasi.

,l)es Leides in der Welt bin ich satt. Der auf die Blätter der Bäume des tiefen

Gebirges fallende Schnee wird geschmolzen sein'.

Ukeje. Fito-'wo oioro koto nari. ,Bedeutet: Menschen verwünschen'.

i^ ^P U-saka-no tsüje. ,Der Stock von U-saka'. Jettsiu-no kuni-ni u-saka-mib-zin tote

otvasi-vuisu. Kono matsüri-ni-wa onna-no otoko-ni ai-mi-si kazü-fodo sin-siil tsuje-wo motsi-te

utsu-to ijeri. Juje-ni siri-utsi-no matsiiri-to-mo iü. Je-siü tsükii-ma-no nabe-no tagui nari.
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,In dem Reiche Jettsift wohnt der glanzende Gott von U-saka. Man sagt, dass bei dem
Opfer fi'ir denselben der Hüter des (xottes je nach iler Zahl der Zusammenkünfte der

Männer und Weiber mit einem Stock Schläge gibt. Desswegen heisst es auch: das

Opfer des Schiagens auf den Hintern. Es ist von der Ai-t der Pfanne von Tsuku-ma in Je-siü'.

Uki-Hidzümu. ,Schwimmen und untersinken'. Jo-nn uki-sidzninu nari. Fito-tahi-tra

sakaje ßto-tabi-wa oforörui ari-sama-tvo iü. ,Ist das Schwimmen und Untersinken der Welt.

Es bedeutet den Zustand, in welchem einmal ein Gedeihen, einmal ein Verfall ist'.

Uki-kusa-no ta-muke. ,Die Darreichung der schwimmenden Pflanze'. Ijasi-ku-mo niei-

lin ant mono-tca fin-fan s6-s6-wo matsüri ko-u-rio-süi motte ki-'ihi süsüme-tsn-hesi, Makoto-nu

sin-shi saje ara-ba xk/'-k/isa-iCO-mo knmi-ni ta-muke nt'goreru ukca-tadzümi nado-nite-mo

mtfsid}i-to ta-muke-jo-ti) nari. ,Bedeutet: Wer niedrig ist und einen erleuchteten Glauben

hat, kann Wasserlinsen und Hornblatt opfern, das Wasser der Pfützen den ( Ji'itto-n und

(ieistern anbieten. Wenn man nur ein wahres gläubiges Herz hat, möge man die

schwimmende Pflanze den Göttern mit der Hand darreichen, mit dem trüben Wasser

der Pfütze sie verbinden und anbieten'.

Uki-ne-no tori. .^^qy Vogel der schwimmenden Wurzeln'. Midzü-t<iri-no HÖ-mih nari.

,Ist ein allgemeiner Name für AVasservögel'.

Umi-matsit. ,Die Seefichte'. ^ '}^ to knk/L Mira-to ijern, kai-sö-no koto nari. ,lst so

viel als die SeepHanze miru''.

Umi-no ko-no ja-so tsudzüki. Ko-gu-sin-i-ni ^ umi-no ^ ^ "f" /V j>i-''<' J^ ^
fsndznki-to aru. Si-si son-snn-to iü kafn nari. ,In dem xiuflesen des Hinterlassenen der

alten Sprache findet sich ?uni-iio ka ja-so tsudzüki, die geborenen Kinder in achtzig Nach-

folgen. Ist so viel als si-si son-son, Söhne der Söhne und Enkel der Enkel'.

Umi- ^ ivd. ,Die gesponnene Schnur'. Sidzü-me-ga fe-waza-ni uriDi ico nari. ,lst die

von der Hand des gemeinen Weibes gesponnene Schnur'.

Umi-no fusimta. ,Die Bettdecke des Meeres'. Umi-no omo-ni mono-no fiki-o-oi-taru sama-

nitc fare-jaranio koto nari. Sü-ma-no maki-no kotoha-ni-mo miju. Sü-ma-ni kagirazü idznkn-

71(1 umi-nite-mo jomu-besi. ,Bezeichnet, dass es sich nicht aufheitert, als ob über die

Meeresfläche etwas als Decke gezogen wäre. Es ist auch in den Wörtern des Capitels

von Sü-ma zu sehen. Es ist nicht auf Sü-ma beschränkt und kann bei welchem Meere

immer gelesen werden'. Verse:

Fiki-kaburib umi-no fusuma-mo arii-rmono-ica tsfdd-jo toko-ne-no sü-ma-no ake-bono.

,Die überziehende Bettdecke des Meeres, o wäre sie doch in der Mondnacht die Morgen-

dämm'rung Sü-ma's von den ewigen Wurzeln !'

Usiro-de. ,Rückwärts'. Kami-no koto nari. Issetsü usiro-nite dc-ica soje-tara nari. Knro-

kami-no usiro-de osi-ki wakare-dzi-ni nado jomeri. ,Ist so viel als kami, das Haupthaar.

Nach einer Erklärung ist es usiro ,rückwärts' und de wurde hinzugefügt. Mau liest:

,Das schwarze Haupthaar rückwärts auf bedauertem getrenntem Wege' und Anderes'.

Usiro-jasüki. ,Rückwärts i-uhig'. Kokoro-jasuki nari. , Bedeutet knkoro-jasuh\ ruhig

von Sinn, sorgenlos'. Verse:

.forodzn jo-mi simo-ni-mo karenu sira-fiiku-ifo usiro-jasuku-mo kazasi-tsiiru kana.

,Die in dem Reiffrost von zehntausend Altern nicht vertrocknete weisse Goldblume

hat man ruhigen Sinnes auf das Haupt gesteckt!'

Usi-no tsüno-mo-zi. ,Das Schriftzeitdien des Oclisenhorns'. / rao-zi-ao iu. Jen-sfi-mon-

ivin-no mi-uta-ni futatsn mo-zi usi-no tsuno-mo-zi sugu-na mo-zi-to jomi-tamnjeri. ,Bedeutet
40*
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das Schriftzeichen /. In dem erhabenen Gedichte Jen-sei-mon-win's liest man: Zwei

Schriftzeichen: das Schriftzeichen des Ochsenhorns, das gerade Schriftzeichen'.

Usü-no tama-kake. Man-jed-ni mija-bifo-no usü-no fama-kake-to jomeru uta-ni tsilki-te

o-okii-no setsü ari. Tosi-jori ken-seö-no setsü-tva ta-no kami-wo matsüru tote midzü-gutsi-m

fei-no kusi-ivo tatete dai-dzü-wo tsüranuki-te oku nari. Sore-ioo usü-no tama-kake-to iü-to ijeri.

Mata sen-qaku setsü-ni-iva imt-to iü-wa kamuri-no kazari-ni fana-wo sasü-wo usü-to m. Ktira-

ma-jama-m itsü-sakura-to jomeru-um kara-kura-oki-taru'rmmna-no kazari-ni sasü nari. ,In Bezug

auf das in dem Man-jeo enthaltene Gedicht: ,Das Anhängen der Edelsteine der Mühle (usti)

der Palastmenschen' gibt es viele Erklärungen. Die Erklärung Tosi-jori's und Ken-seO's

lautet: Um dem Gotte der Felder zu opfern, stellt man an der Mündung der Gewässer

Speiler der Handgaben auf, steckt grosse Bohnen daran und legt sie nieder. Dieses

nennt man das Anhängen der Edelsteine der Mühle. Ferner heisst es in der Erklärung

des Lernens der Unsterblichen: ^Ya,s ^tisü betrifft, so heisst zur Verzierung der Mütze

Blumen aufstecken: usz'i. Dass man in dem ,Berge Kura-ma' tisü-sakura (in der Zeichen-

schrift: der Kirschbaum der Wolkenperlen) liest, deutet auf den Schmuck des Pferdes,

das mit chinesischem Sattel gesattelt worden'.

Usü-tsukn. fi-no iru kata nari. ,Ist die Seite, wo die Sonne untergeht'. Sonst

ohne Erklärimg.

Classe No.

Nohori-te-no ^ jo. ,Das Geschlechtsalter des Aufsteigenden'. Zio-dai-no koto nari.

,Ist so viel als ziu-dai, das obere Zeitalter'.

No-toko-bito. Bib-si nari. No-no kari-udo nari. ,Ist ein Jäger. Bedeutet einen Jäger

des freien Feldes'.

Notsi-no asa. ,Der nachherige Morgen'. Wakarete notsi-no asita nari. Ai nari. ,Ist

der Morgen nach der Trenmmg. Bedeutet Liebe'.

No-dzi-no sinn-wara. ,Die Bambusebene des Wildnissweges'. Je-siü kagami-jama-no

fumoto nari. ,Ist der Fuss des Spiegelberges in Je-siCi'.

Notsi-no oja. ,Die nachherigen Aeltern'. Mama-tsitsi mama-fawa nari. ,Bedeutet den

Stiefvater und die Stiefmutter'.

Nori-nn süberaki. ,Der Kaiser der Vorschrift'. Fo-wh-no mi-koto nari. ,Bedeutet einen

zurückgetretenen Kaiser'.

No-wo jaku. ,Das freie Feld anzünden'. Fani nari. ,Ist <ler Frühling'.

No-no sigeru. ,Die Blätterfülle des freien Feldes'. Aki nari. ,Ist der Herbst'.

Kare-no. ,Das verdorrte freie Feld'. Fnju nari. ,Ist der Winter'.

No-no midori-wa ^ zatsii nari. ,No-no midori ,das Grün des freien Feldes' ist das

Vermischte'.

No-gami-no sato. ,Das Dorf über dem freien Felde'. Mi-no nari. Fu-wa-nn .seki-no

figasi nari. Ukare-me-wo jorneri. ,Ist in Mino, im Osten des Palastes von Fu-wa. Es

wurde ein Gedicht auf ein herumschweifendes Weib verfasst'. Verse:

Fu-wa-jama-wo kesa ^ kosi-kure-ha kasümi-tatsü no-gami-no kata-ni nguisü-zo naku.

Den Berg von Fu-wa heute Morgen überschreitend da sie kommt, an der Seite

über dem freien Felde, wo rothe Nebel sich erheben, der Grünling singt'.
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No-dzükasa. ,I)er Feldvorsteher'. No-na klica-iw kntn tinri. Jssetsri jama-no mkai-to-mo

iü. ist so viel als nu-rm kiica , die Gränze des freien iM-ldes. Naeli einer Erklärung

bedeutet es auch die G-änze des Gebirges'. Verse:

Asi-hiki-no iama- ^ tani-kojete no-dzvkasa-ni ima-ja vakn-ran /if/nisti-itn ko-c.

,Kaclidcm er das Thal des Berges von Asi-biki übersetzt, an der Feldgränze der

jetzt singen wird, der Grünling, seine Stimme'.

No-ra. ^ ^ fo kakv nari. Man-jeo-ni ^ hisa-no zi-ico no-ra-fu jomn. Tada n»-

bara-to in koto nari. ,Wird nn-ra (wie oben) geschrieben. In dem I\lan-jeö hat das

Zeichen kiisa (wie oben) die Aussprache no-ra. Es ist blos so viel als no-bara, die Fläche

des freien Feldes'.

Ko-m> gio-gh. ,l)er kaiserliche Besuch des freien Feldes'. Mi-k<i<h-rin taka-gari-ni

idc-tamh luiri. ,Ist der Auszug des Kaisers auf die Falkenjagd'.

No-sare-no taka. ,Der das freie Feld verlassende Falke. Ü ^ if '" ^öA«. Fujn-no

to-ja-taka nari. Ko-ici-gari-um faru-ni nari-te fazimete kari-sn koto nari. ,Wird oio-sare-taka

(wie oben) geschrieben. Ist der Falke des Winterkcäfigs. Ko-wi-gari ,die Jagd des

AVeilens auf dem Baume' findet im Frühling statt und ist so viel als: zum ersten Male jagen'.

Noki-fu-gusa. ,T)ie an dem Vordach wachsende Pflanze'. Tatsi-bana-no i-inih nari.

,Ist ein verschiedener Name des Pomei-anzenbaumes'.

No-mo SB. Sebaki no nari. ^^ if to kaku. Issctsü-ni nu-nu umo nari. NUra-mo .se

mitsi-mo se. jado-mo se onazi kota nari. Jst ein enges freies Feld. Wird no-se (wie oben)

geschrieben. Nach einer Erklärung bedeutet es die Fläche des freien Feldes. Nin-a-nio

se ,ein enger Vorliof", mitsi-mo se ,ein enger Weg', jadn-mn se .ein enges Nachtlagei-' sind

dieselbe Sache'.

Classe Ku

Kui. %1 to kaku. Kui-no ja-tsi-tabi-to jomeri. ,Wird kujamu (reuen, wie oben)

geschrieben. Man liest kui-no ja-tsi-tabi., es reut mich achttausendmal'.

Kuro-fu-no snsüki. ,Das schwarzwachsende Eiedgi-as'. Jaki-no-vn s7-/sriki nari. ,Ist

das Eiedgras des verbrannten freien Feldes'.

Kuroki simo. ,l)er schwarze Reiffrost', '^l izX to kaku. Sen-ka-ni furu simo nari.

^^ j);f
* Akaki simo-mo sen-ka-ni furu nari. ,Wird ken-so (wie oben) geschrieben. Ist

der Reiffrost, der in den Häusern der Unsterblichen fällt. Aiidi der i-otlie Reiffrost

{akaki iimo) fällt in den Häusern der Unsterblichen'.

Kvromeru fumi. ,Eine schwärzende Schrift'. Tsnra-tsvra-ni komaka-ni kaki-taru finni

nari. ,Ist eine mit Sorgfalt klein geschriebene Schrift'.

Kuwa-no jebira. ,l)ie Matte der Seidenraupen'. Tosi-jori-toki-nl kai-ku dö-gii nari-to

ijeri. ,In der Erklärung Tosi-jori's wird gesagt: Es ist ein Geräthe für Seidenraupen'.

•^ ^ Kuu-a-qo. ,T)('r Solin i\o^ ]\Iaiilbeerbaunios'. Kai-ko-nn koto nari. .Ist so viel

als kai-ko, Seidenraupe'.

Kubarn. .jMittheilon'. Bü to kaku. Koromo-htbari-wa fnjv nari. WWd fai (wie oben)

geschrieben. Koromo-kubari ,das Mittheilon der Kleider' ist der ^^ inrer.

Kvni-no tsi-bnsa. ,l)ie Brüste des Reiclies'. San€-.wke a-.ion -^ ko ninose-tamai-si

nana-jo-no jorokobi-ni

.

Fi-no moto-tvo nsiro-jasnku-zo omoi-nnru kuni-no tsi-busn-un iamimosi-ki kana.
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,In der von Sane-suke A-son verfassten Freude der sieben Nächte, als ein ÖoJm

geboren wurde, ^eisst es

:

(Verse:) ,Das an der Sonne Ursprung wegen der Zukunft ruhig gedacht hat, das

ßeich, seine Brüste sind voll Zuversicht!'

Kuni-tsü mono. ,Die Sachen des Reiches', i^ ^ to kaku. Ktmi-no 4i(| M ••*«'*

butsü-ico mitsügi-ni tate-matsüric-ico iü. ,\Vird fh-butsü (die Sachen der (regend, wie oben)

geschrieben. Bedeutet: die Erzeugnisse des Reiches als Tribut reichen'.

Kuni-züra. ,Selbst das Reich'. Kuni-no fu-zei tami nari. ,Ist das xVussehen des Reiches,

das Volk'.

Kuni-no mara-tara. Kuni-no ^^^^^-^mura-fam nari. , Bedeutet: die Balkenschaar

des Reiches'.

Kuni-mi'basira. ,Der erhabene Balken des Reiches'. Koku-wo-no lui-koto nari. ,Ist

so viel als : König des Reiches'.

Ito kim si-tara. ^7 Ku-ni si-taru nari. Jst ku-ni si-taru, mit Mühe geschehen sein'.

Kutsi-wosarete. ,Der Mund niedergedrückt'. Mono-ivo i-i-make-taru kokoro mata kutsi-

biru-ni mono-iü nari. ,Hat den Sinn, dass man im Sprechen besiegt worden. Ferner

bedeutet es : mit den Lippen sprechen'.

Kutsi-züsabi^). ,Mit dem Munde ausrufen'. (Jta-jomu koto nari. Kutsi-tokit-to-mo kutsi-

toku i-i-te-to-mo kutsi-tsäki joki-to-mo ijeru. Mina nta-jomu koto nari. .Ist so viel als nta-

jomu, Gedichte hersagen. Man sagt auch kutsi-toku ,mit dem Munde erklären', kutsi-toku

i-i-te ,indem man mit dem jMunde erklärt, sagend', kutsi-tsfiki joki ,gut von Haften des

Mundes'. Alles ist so viel als nta-jonm., Gedichte hersagen'.

Kutsi-buje. ,Die Mundflote'. Uso-buku koto nari. Jst so viel als uso-biiku, pfeifen'.

Kutsi-ki-gaki. ,Die Schrift des verfaulten Baumes'. Tamawaru-no sita-gaki nari. ,Ist

die verliehene Urschrift'.

Kutsi-no fa. Kutsi-no fasi nari. Kutsi-no "^ fa-ni arazu. ,Bedeutet den Rand des

Mundes. Es sind nicht die Zähne des Mundes'.

Kuru-to aku-to. Kure-do akure-do nari. ,Bedeutet kure-do akure-do , es mag Abend

werden, es mag der Tag anbrechen'.

Kurusi-ki umi. ,Das leidenvolle JMeer'. Se-kai-no koto nari. ,Ist so viel als diese Welt'.

Kuruma-no koto. ,Die Sache des Wagens'.

Midzü-guruma. ,Ein Wasserwagen'. Ein Wasserrad zur Bewässerung der Felder.

Ni-guruma. ,Ein Lastwagen'.

Aziro-guruma. ,Ein Wagen von Flechtwerk'.

Wo-guruma. ,Ein kleiner Wagen'. Ein Karren.

Te-guruma. ,Ein Handwagen'. Ein Palankin.

Jare-guruma. ,Ein zerbrochener Wagen'.

Asi-joica-guruma-to-wa kosi-no joioaki nari. ^Asi-jowa-guruma (ein von P^üssen schwacher

Wagen) bedeutet : schwach von Lenden'.

Kazari-guruma-to-tca kamo-matsüri-no kurmna-nari. ,Kazari-gurmia (gescJimückter Wagen)

bedeutet den Wagen des Opfers von Kamo'.

Onna-guruma. ,Ein Frauenwagen'.

Soje-guruma-ioa fito tamai-no koto nari. ,Soje-garuma (ein hinzugegebener Wagen) ist

so viel als das Geschenk eines Anderen'.

') In dem Index hifui'.^üfiami.
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Fisasi-gururiia. ,Ein Wetterdacliwagen'. Kiinima-no maje-ni fimsi-tco si-tarv rinn.

,Bedeutet, dass vor dem Wagen ein AVctterdacli angebracht ist'.

Siha-ipirnma-to-ioajomu-he-karazH. Siba-tsiimi-gumma-to jomu-besi. Tadasi si-ha-rinruma-wa

^ ^ JlÜ tu kald-te muma si-fiki kake-taru kuruma nurl. ßlha-gurima (Bi-ennliolzwagen)

darf niclit gelesen werden. Man niuss siba-tsümi-gumma (ein AYagcu, aui' welchem Brenn-

liolz gehäuft ist) lesen. Allein sl-ba-gurmna wird sl-ba-gurumn (wie oben; geschrieben

und ist ein mit vier Pferden bespannter AVagen'.

% Ke-(/itruma-to-u-a ito-ge-nu kunima-nite kazari-guruma-m onazi .^Kc-guruma (Haar-

wagen) ist ein Seidenhaarwagen (ein mit rothen und weissen Seidenfiiden verzierter

AVagen) und mit kazari-gimima (geschmückter Wagen) gleichbedeutend'.

Miina-gurama. ,Leerer Wagen'. F/fo-nn va-karawi kuruma nari. ,Ist ein Wagen, in

welchem keine Menschen sind'.

Kuruma-no ami. ,Das Netz des Wagens'. Kuruma-no fuku nari. Kinn nari. Kuruma-no

katabira du-zen. ,Ist das Dach des Wagens. Ist der Seidenstoff desselben. Kurmna-no

katabira ,das Hemd des Wagens' ist dasselbe wie das vorhergehende'.

Kuruma-no kamo-to-ica ica-no knsaJn nari. Kuruma-no kamo ist der Achsennagel des

Eades'. Kamo., hier nicht erklärt, ist von ungewisser Bedeutung.

Kuruma-no $| I kamo. ,I)er Teppich des Wagens'. Siki-mouo nari. .Ist das Aus-

gebreitete' (Matte oder Teppich).

Kudatsi.' Naname-ni kaiabuht kokoro nari. Jo-kudafsi-mo jo-no fuke-juku-u-o ijeri.

Issetsü-ni kudaisi-wa "f^ kndaru-tn in kokoro nari. ,Hat den Sinn von: schief auf die

Seite geneigt sein. Auch jo-kndatsi bezeichnet, dass es in der Nacht spät wird. Nach

einer Erklärung hat kudatsi den Sinn von: kndaru^ herabsteigen'.

Kudari-dzuki. ,Der herabsteigende Mond'. Katabnku kage-wo iu. ,Bedeutet das ziw

Seite geneigte Licht'.

Kidasi(. ^ t" kaku. Kusaru koto nari. ,Wird kusaru (wie oben) geschrieben. Ist

so viel als kusaru., verfault sein'.

Kure-fa. fl^ ^ to kaku. Kure-fa fa-dori mata kure-fa-dori aja-fa-dori-to-mo.

Kure-fa-dori aja-ni koisi-ku ari-si-ka-ba futa-mura-jama-mo kojezii nari-ni-ki.

,Wird kure-fa (wie oben) geschrieben. Die Federschirmhälterin Kure-fa heisst auch

kure-fa-dori (Federschirmhälterin des Reiches U) und nja-fa dori' (Federschirmhälterin

der eingewebten Blumen). Verse:

,Die Federschirmhälterin von U durch die eingewebten Blumen gelieht als sie war,

da den Berg der zwei Ränder hat sie nicht übersetzt'.

Migiri koto-kaki-ni in htre-fa-don-to in aja-tvo iff,} ZI futa-mura tsiitsumi-ie okosu

tote jomeru-to ari. Kore-wa nippon-ki-ni w6-zin-ten-wb-no mi-toki tsukai-wo go-kokit-je tsfikawasi-

te aja-wo woru musnme-wo motome-si toki go-wb-jori ni-nin-no aja-tcori-wo watasaru sono naka-

ni kure-fa-dori aja-fa-dori-to iü ni-nin-no ^ X ko-dzio ari-to-nan. Sikara-ba kö-dzio-no na

naru-besi. Jotte kure-fa-dori aja-to fsiidzükete jomeri. Ko-sen-no .'<i-.sio-ni kure-fa-dori-wo aja-no

na-tn ijeru-wa aja-wa kure-fa-dori-Jori fazimarerur-ni jori-te jagate aja-no na-ni motsi-i-fanberu-

ni-ja.
'

Ana-fa-dori-zva ^ ^ fo kaku. Futa-mura-wa i^ ZL nari. Sore-wo U ^futa-mura-

jama-ni josete jovieru nari. ,Ks gibt eine Lesung, nach welcher man die oben elliptisch karr-

fa-dori genannten eingewebten Blumen an beiden Rändern zusammenwickelt und fortschickt.

Dieses heisst in dem Nippon-ki: Zu den Zeiten des Kaisers Wo-zin, als man einen Ge-

sandten nach dem Reiche U schickte und eingewebte Blumen webende Mädchen begehrte,
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wurden von Seite des Keiches U vier Weberinnen eingewebter Blumen herübergebracht.

Unter ihnen befanden sicli zwei kunstfertige Mädchen, Namens Kure-i'a-dori und Aja-

fa-dori'. Somit müssen dieses die Namen der kunstfertigen Mädchen sein. Desswea'en

liest man kure-fa-dorl durch aja fortgesetzt. Dass in der Wöi-terschrift der späteren Aus-

wahl gesagt wird, kure-fa-dori sei der Name eingewebter Blumen , ist wolil , weil die

eingewebten Blumen durch Kure-fa-dori ihren Anfang genommen haben und dieses Wort
sogleich als Name für die eingewebten Blumen gebraucht wiu'de. Ana-fa-dori (ein

Synonymum von aja-fa-dori) wird ana-icori (wie oben) gesclirieben. Futa-mura bedeutet

futa-fasi, zwei Ränder (wie oben). Dieses las man nach futa-mura-jaina'- (der Berg der

zwei Dörfer).

Kure-fa kure-si. Nippon-jori tsükal-ico go-kohi-je tsükawasü toki kh-rai-no wb-no kata-je

mitsi-sirube-ico koi-si. toki kure-fa kure-si-to iü ni-nin-no niitsi-hiki-wo idasi-te go-wh-je an-nai-

se-si koto nippon-ki tcö-zin-ki-ni mije-tari. ,Als man von Japan einen (iresandten in das

Reich U schickte und derselbe um einen Führer, der ihm den Weg zu dem Könige von

Kö-rai zeigen sollte, bat, Hess man die zwei Fi'ihrer Kure-fa und Kure-si ausziehen und

ihn zu demi Könige von U geleiten. Dieses ist in dem Nippon-ki, bei der Geschichte

des Kaisers Wo-zin zu sehen'. Verse:

Jo-ico komete faru-wa ki-ni-kerl asa-fi jamit kure-fa kure-si-no siru-be na-kere-ba.

,Die Nacht herein bringend ist der Frühling gekommen. Die Morgensonne steht

still, da die Führung Kure-fa's und Kure-si's nicht vorhanden'.

Kure-madö. ,Am Abend sich verirren'. Bo-kijaku-si-taru nari. ,Bedeutet : vergessen

und zurücksieworfen sein'. a

Kurenaiüi-no tsiri. ,Der saftrangelbe Staub'. +PM7 ^^^ Si-faku (murasaki-no

matsi)-to iü gotoku mijako-no nigiicasi-ki-ico fomete ijeru nari. ''
,Bezeichnet gleicli si-faku

(murasaki-no matsi) ,die purpurne Strasse' (wie oben) auf lobende Weise die Lebhaftig-

keit von Mijako'. Verse

:

Kurenaici-)io tsiri-wo mijako-no ko-no fa kana. ,Saffrangelben Staub zeigen die Blätter

der Bäume von Mijako'.

Kudzü-ore. Kudzü-oreru-to-mo iu. Katatsi-no kudzüruru-wo iu. Tai-kussi-tam nari. Mata

sitagai kudzü-ore nado-to ijeri. ,Man sagt auch kudzü-oreru. Bedeutet das Zusammenbrechen

der Gestalt. Es ist: verdrossen sein. Man sagt auch sitagai-kudzü-ore ,es verdriesst mich,

zu folaren' und Aehnliches'.

Kuneru. Netamu kokoro nari. Womina-Jesi-no toki-ico kunern-io ari. ]%,-> to zi-tco

kuneru-to jomu. Kunerio namida-no ta-makura nado-to jomeru-ua mina nram7( kokoro

nari. ,Hat den Sinn von netamu^ hassen. Es kommt vor: womina-fesi-no toki-wo kuneru.^

die Zeit des Baldrians hassen. Das Zeichen uramu (hassen, wie oben) wird kuneru

gelesen. Wo man kuneru, namida-no ta-makura ,das Handpolster (die als Polster ge-

brauchte Hand) der Thränen des Unmuthes' und Aehnliches liest, hat es überall den Sinn

von ?iramu}.

Ku-na-to-no kami. Asi-wara-no naka-tsu kuni-no tsukai-no kami nari. ,Ist der als

Gesandte auftretende Gott des Reiches zwischen den Schilfebenen'.

Kuraki-ni iru. ,In das Finstere treten'. Mei-do-wo iü nari. , Bezeichnet die Unterwelt'.

Kurawi-mizikaki. ,Kurz von Rangstufe'. Kuraici-fikukl nari. ,Bedeutet: niedrig

von Rang'.
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Kiirawi'dori. ,Der Vogel der Rangstufe'. Go-iui-saf/i. nari. Faja-biiüa-ni fori fazimp.

sasu nari. .Ist dei- Reiher der fünften Rangstufe. ^lit dem Sperber machen die \ (jgel

den Anfang'.

Knrahe-Iio-si. Mono-wo onazi-sama-ni sürn kokoro vari. ^"^
J;|j ', si furi-u-ake-ganii-fo

jomeri. ,Hat den Sinn: eine Sache gleichmachen. Man liest knrnhK-ko-si fitri-u-ake-fjarni,

das gleichgemachte getheilte Hauptliaar'. In den Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung.

Kagutsn motsi. ,Die Puppe ergreifen'. Ama-)io kn-no lcai-s7)-tro furi-iri-farn ka</()-ii-i>

motsi-taru-ico in nari. Mata nma-nn kn-t»-iiio in. Issefs?"ir-ni ama-no ino kam, nari. ,Be-

'/elchnet, dass die Fischersöhne einen Korb, in welchen Seepflanzen gefiült wurden,

ergriffen haben. Es bedeutet ferner die Söhne der Fischer. Nach einer Erklärung be-

deutet es, dass die Fischer Hornblatt abschneiden'.

Kuf/n-tat.^i. Kucja-tatsi-to-mo nnsn-hifo-na kota nari-fo in. Mnka.'ti luisn-liito-no zippn-ico

.Uran, tame-ni ffg % ^ ^ ^ ^ jn-gi-seCi-ico tori-tc ju-je te-wo ire-iia,se-.si koto ari. JoUc uina-no

fara oka-no kugu-tatsi kijo-kere-ha-fit jov/rri. .Heisst auch knga-taUi und ist so viel als

imsü-bifo.1 Dieb. Ehemals, wenn man wissen wollte, ob Jemand ein Dieb sei oder nicht,

nahm man das Ju-gi-seo (Gefäss für die Probe des heissen Wassers) und lies ihn die

Hand in das heisse Wasser tauchen. Desswegen liest man : Als der Dieb der Berg-

hohe auf der Ebene des Himmels rein geworden'.

Kn-ja, ku-ja. ^ Knrn-ja kurn-ja-ka- mala kn-Jo kn-J<j-fo onioi-in koto-ka. ,Ist vielleicht

kurn-ja knrn-ja ,er kommt! Er kommt! oder so viel als in ( Tedanken sagen: ku-jo kn-jo

,komm ! komm !'

Knma-na.fi. ,Ol]ne Uferrand', [i^ ^ to kakn.. Kaknrr-nuki kan-a-gmaa-na kawa-no

makari-taru tokoro nari. Tsnki-no kuma-wa kumo-nu kakarit nari. Kokoro-no kiima ko-ni

t,sii}-.sü. Omoi-kuma ico-ni fsiü-sü. ,Wird knma-na.'^i (wie oben) geschrieben. Kakare-naki

kawa-guma ,der Uferrand des Flusses oJine Versteck' ist eine Stelle, wo dar Fluss zurück-

getreten ist. Tsüki-no knma ,der Uferrand des Mondes' bedeutet das Ijagern der Wolken.

Kokoro-no kuma ,der Uferi-and des Herzens' wird bei kn erkläi't. (hnoi-knma ,der Ufer-

rand der (jiedanken' wird bei ivo erkläi-f.

Kuma-gimna. ,Uferränder'. Mono-mt kage nado kiiraki tokoro-dukom nari. ,Bedeutet

den Schatten der (Gegenstände und andere dunkle Stellen'.

Knma. ,Bar'. Ara-knmo-fo-mo in. ,Man sagt auch ara-knma ,der wilde Bär', \erse:

Üini>fu-ni-n-a oknre.n ruonn-ka ^^ )]t, ara-kuma-no sümi-fefu jama-no .iiha.si narn-to-mo.

,Eine Sache, die in (iedanken zurückgesetzt sein wird! Dass der Berg, auf dem

wilde lUlren wohnen, nach einer Weile entstehe'.

Kitsa-no iivori. ,Die 'Pflanzenhütte'. Knsa-no ^ ta-td-rno joinn. Kanarazü kusa oi-

tarn, tokoro narazü-to-ino waga-ije-no kofo-ao ~fC ^ nobori-knda.'ii-te ijeri. Wird auch kiuta-

no to ,die Pflanzenthüre' gelesen. Ist keineswegs ein Ort, wo Pflanz(ui gewachsen sind.

und bezeichnet auf bescdieidene Weise das eigene Haus'.

Ku.'ia-makura. ,Das Kopfkissen der Pflanzen'. Tahi-nn inaknra nari. Ujc-mono-ni

arazü. Sasa-mahira asi-makurn-na. .wre-ico ßki-mu.sühi-te makura-ni snrii kokoro jnje nje-

inono nari. ,Ist das Kopfkissen der Reise, es ist keine Sache, die wächst. Sa.w-maknra.

.Kopfkissen des kleinen Bambus', asi-rnakura .Kopfkissen des Sciiilfes' haben den Sinn,

dass man die Gegenstände knüpft und daraus ein Kopfkissen bildet. Desswegen sind

sie eine Sache, die wächst".

Denkschriften der phil.-liist. Cl. XXI!. Kd. -11
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Kasa-tobu hm. ,üer fliegende Hund der Pflanzen'. Taka-no-no toki turi-no fsukare-no

fodo-wo kojete juku nari. ,Bedeutet, dass zur Zeit des Feldes des Falken der Vogel die

Zeit der Erscliöpfung überschreitet'.

Kusa kutsi-te fotaru-to naru. ,l>ie Pflanzen verfaulen und werden Feuerfliegen'. Eei-ki

getsü-rei iwaku fu-sb ke-site fotaru-to naru-to ari. ,In den monatlichen Anordnungen des

Li-ki lieisst es : die verfaulten Pflanzen verwandeln sich und werden Feuerfliegen'.

Kusa-no fa-jama. ,l)er Berg dei- Pflanzenblätter'. Natsu kusa-no oi-sigeri-te jama-no

gotoku takaku naru-ivo ift nari ,Bezeichnet, dass im Sommer die Pflanzen üppig wachsen

und hoch wie Berge werden'.

Kusa-no vmsiro. ,Der Teppich der Pflanzen'. Uje-mono nari. ,Bedeutet die Gewächse'.

Kusa-fai. ,Allerlei Kriechen'. ^ Kusa-no ^ zi-nari. .Bedeutet allerhand Schrift-

zeichen'.

^ Kusa-no tsUma. ,l)ie Schleppe der Pflanzen'. Farn-knsa-no moje-idzüru-wo iv nari.

,Bezeichnet das Hervorsprossen der Frühlingsblumen'.

Kukira. ^ to kaku. Fofotogisü-no koto nari. ,\Vird reo (wie oben) geschrieben. Ist

so viel iilä fototogisn, Kukuk'. Verse:

Mija-matsi-no semi-no sigure-ni maziru naru kukira-no koje-nn kumo-ni majoi-te.

,Die Grillen der Palaststrasse mit dem Rieselregen sich mengen, von den mit des

Kukuks Stimme tönenden Wolken bethört'.

Ku'gijo. fäp ^ to kaku. Gijo-iva ^ sijoku-no koto nari. Mafa mono-ni noru

koto-ivo gijo-süru-to ijeri. ,Wird ku-gijo (d. i. sijoku-ivo sono ,die Speise darbieten' , wie

oben) geschrieben. Gijo (kaiserlich) ist die Sache der Speise. Auch auf etwas reiten

(oder fahren) wird gijo-süni genannt'.

Kume-dzi-no fasi. ,üie Brücke des Iteisweges'. Ka-ni tsiü-sü. ,AVird bei ka erklärt')'.

Knmi-kami-ico toku. ,T)as geflochtene Hau])thaar lösen'. Jebisü-tva kami-ivo kumi-te

tsüne-ni wiru nari. Ware sitagawan-to omo jo-ni-ioa kumi-taru kami-wo toku nari. ,Die

östlichen Barbaren haben beständig das Haupthaar geflochten. In einem Zeitalter, wo

sie sich zu unterwerfen gedenken, lösen sie das geflochtene Haupthaar'.

'^ Kumi-te kanuru. ,Schöpfend vermögen'. Kumi-te siru-to-mo wosi-fakari-te sirii

nuri. ,Bedeutet: Indem man durch Schöpfen weiss, auch durch Ueberlegung wissen'.

Kusi-mo tafure. Kusi-wa ko-si-no jomi nari. Koi-no uje-ni-wa kusi-mo fbre-to ijeri.

Tqfure-wa ^ fatsü-nari-to m setsü-mo ari. ,Kusi ist die Lesung von ko-si (Confucius).

Man sagt: lieber die Liebe strauchelt auch Confucius. Es gibt eine Erklärung, welche

sagt: Tafure ist tatsv} (abschneiden, abgeschnitten, wie oben).

Kusi-mi-tama. Sin-ko kuion-gö-no ^ kosi-ni fasmni-tamai-si ^ isi-no na nari. .Ist

der Name eines Steines, den die Kaiserin Sin-ko an ihre Hüften legte'.

Kusi-itaku. Kasira-itaki nari. Mala-wa ^t -itaki nari. ,Bedeutet Kopfschmerz. Ferner

ist es ku-si-itaki, Leid (wie oben) und Schmerz'. Kusi ,Kamm' steht für ,Kopf'.

Kusimi-ari. Fito-wa V^^ <§^ kusimi aru koto nari. ,Bedeutet, dass der Mensch

wundei-volle Erscheinungen {kusimi oder sai-rei, wie oben) hat'. Kusimi steht für kusibi,

wunderbare Erscheinungen.

Kumo-no koru. ,l)ie Wolken gefrieren'. Mafa kumo-koru-fo-mo kumo-no atsümari-taru

nari. Suhete mono-no ^ koru-to ii't-wa tsumi-kasamiru koto nari. ,Man sagt auch kumo-

') Bei dem Worte kaihüra-ki
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Ar*?'«. Bedeutet , dass die Wolken sich angesammelt haben. So oft es heisst , dass

Sachen gefrieren, ist es so viel, als sie sind übereinander gehäuft'.

Kumo-no fata-fe. ,l)ie Fahneiihand der Wolken'. Jn-he-no kmno-no faia-no te-no jh-ni

nabikii-wo in nari. Mata kumo-no fata-te-ni mono-oino-to-iva midarete mono-omv-to in koto

nari. .Bezeiclinet, dass die Abendwolken nach Art der Fahnenhände sich neigen. Ferner

ist kumo-no fata-te-ni mono-omo ,als Fahnenliand der Wolken denken' so viel als: verwon-en

denken'. Verse:

Jufu-gure-wa kumo-no fata-te-ni mono-zo omofu ama-tsv sora-naru fito-wo kofu tote.

,In der Abenddämmerung als Fahnenhand der Wolken sinn' ich, den in der Feste

des Himmels wohnenden Menschen weil ich liebe'.

^ Kumo-de. ,Die Wolkenhand'. Kore-ioa kumo-dzi-wo in nari. ICu/mo-de-ni viono-too

omö-to iü-iva d^ kumo-no ^ te-no gotoku sigeku mono-omo nari. ,lJieses bedeutet den

Wolkenweg. Der Ausdruck kumo-de-ni mono-ivo omo bedeutet: auf eine Weise, die viel-

fältig wie die Hände der Spinnen ist, nachdenken'.

Kumo-no u^i. ^ Kumo-ni> ^ to kaku. ^ Kumo-no ^ sü nari. Kumo-no ivi-ni

arc-taru koma-wa tsünagu-to-vio-to jomeri. Mata ^ kumo-no sü-kaki-to-mo jomeri. Mata

^ kumo-no furumai-to-toa sakari-süru-wo iü. Kitsi-zi-aru sirusi-to ijeri. Mata sasa-gani-

to-mo in nari. ,Wird himo-no loi (wie oben) geschrieben. Ist das Nest der Spinne (das

Spinnengewebe). Man liest: Mit dem Netze der Spinne ein wildes Füllen ob man
bindet'. Man liest auch kumo-no sü-kaki ,l)ie Spinne zeichnet das Nest'. Ferner hat

kumo-no fiirumai ,üie Spinne dreht sich lierum' die Bedeutung: ein Glück machen. Man
sagt, es sei ein glückliches Zeichen. Ferner sagt man sasa-gani (der Krebs des kleineii

Bambus, d. i. die Spinne). Verse

:

Wogi-no fa-ni sii-kaku ito-ico-mu sasa-gani-no nanu-ka-jo-ni-to ja kefu-wa fiku-van.

.Auf den Blättei-n der Binse die das Nest zeichnenden Fäden wird des kleinen

Bambus Krebs lieute, was in der Nacht der sieben Tage wohl, ziehen'.

^ Kumo-no viine. ,Der Berggipfel der Wolken'. Natsu-no sora-ni siroki kumo-no

tatsi-kasanareni-tco iü. Si-ni ka-un ki-fo o-osi-to ari. ,Bedeutet, dass an dem sommerlichen

Himmel weisse Wolken sich über einander thürmen. In den chinesischen (iredichten

steht: Die wunderbaren Berggipfel der sommerlichen Wolken sind viele'.

Kumo-tori. ,Der Wolkenvogel'. Kari-wo-mo iü. Mata kumo-t<i tori-fo-ico-mo ijeri.

Aruitca aja-no na-ioo ijeri. Kümo tori-wo ori-tsükeru juje nari. ,Bedeutet auch die wilde

Gans. Ferner bedeutet es ,AVolke und Vogel'. Vielleicht drückt es den Namen der ein-

gewebten Blumen aus. Es ist desswegen, weil man Wolken und Vögel einwebt'.

Kumo-id-no niwa. ,Der Vorhof des Wolkensitzes'. Dai-ri-wo iü nari. ,Bedeutet das

grosse Innere' (den Palast des Kaisers).

Kumo-no kake-fasi. ,Die Wolkenleiter*. Jama nado-no iwawo-ni-mo jomeri. Mata tai-

dai-no koto nari-to ijeri. Mi-fasi-no koto-ni-ja. ,Man liest es in den Gebirgs- und anderen

Felsen'. Es wird gesagt, dass es auch das grosse Innere bedeute. Es mag so viel als

mi-fasi ,die kaiserliche Treppe' sein'. In dem Sio-gen-zi-kö nur als ,Sturmleiter' erklärt.

Kumo-kakure. ,In den Wolken sich verbergen'. Fito-no .^ni-taru-ioo iü. ,Bedeutet,

dass der Mensch gestorben ist'.

Kumo-no mukaje. ,nas Entgegcidvommen der Wolken'. Hin-ziü-no toki tanahiku kumo

nari. ,Bedeutet: die in der Todesstunde sich neigenden Wolken'.

Kti-zeisi. ^ P to kaku. Fito-no koto-wo asi-ku i-i-te sakasira-datsti nari. ,"\\'ird
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ku-zetsü (wie oben) geschrieben. Bedeutet: von den Dingen eines Menschen schlecht

reden und Verläumdungen vorbringen'. Sonst in der Aussprache kn-zetsü gebräuchlich.

^ m Ku-zü. ^0 5 ^' Ke-so-no fito nari. Febi-no jh-ni ^ ivo-wo nagaku fiki-te

ten-bu-no mija-je ma-iri kami-jo-no koto nado omo-siroku täa-wo tdai-te ten-si-ivo nagusame-

matsüri-si-to nari. Ima-ni josi-no-no fito giowan-zitsü-ni mai-dai-site ku-zü-uwo-wo tate-matsüru.

Sore-ivo ku-zü-no okina-to-mo i-i-te kitsi-rei-to nareri. Kono mono-domo-ga fuku fuje-wo

ku-zü-fuje-to ijeri. ,War ein aufgeputzter Mensch. Derselbe zog nach Art der Schlangen

einen langen Schweif nach und trat in den Palast des Kaisers Ten-bu. Er erzählte von

dem Götterzeitalter und anderen Dingen, sang Lieder auf liebliche Weise und erheiterte

den Himmelssohn. Gegenwärtig treten die jMenschen von Josi-no') am Neujahrstage in

das Innere und überreichen den Fisch Ku-zu's^). Dieses hiess auch ku-zü-nn okina ,der

alte Mann von Ku-zu' und wurde ein glücklicher Jahrestag. Die Flöte, welche diese

Menschen bliesen, nannte man Ku-zu-fuje, die Flöte Ku-zu's'.

') Ku-zn stammte ans Josi-no in Jamato.

-) So nennt man den Fisch Aju (den Weissfisch).

(Schluss folgt.)
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